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Vorwort. 


Was  ich  über  Homerische  fragen  zu  verschiedenen  Zeiten  Deutsch 
geschrieben,  wünschen  freunde,  vielleicht  zu  nachsichtige,  gesammelt, 
ihnen  zu  gefallen,  und  in  abschlag  auf  die  in  meiner  vorrede  zur 
Ilias  augemeldeten  erörterungen,  reih'  ich  hier  aufsätze  an  einander, 
die  in  vielem  betracht  ungleichartig  übereinkommen  in  dem  bemühn 
die  Homerische  kritik  unbefugter  autorität  zu  entziehn  und  der 
freien  forschung  wiederzugeben,  denn  dass  ein  text  ohne  autogra- 
phon,  der  sich  Jahrhunderte  lang  mündlich  fortgepflanzt  und  fort- 
gebildet, bis  er  endlich  aus  dem  gedächtnis,  geschultem  und  uiige- 
schulten,  stückweise  und  zuletzt,  so  gut  es  gehn  wollte,  als  ganzes 
niedergeschrieben  worden,  —  dass  solch  ein  text,  nachdem  er  aus 
den  fugen  gegangen,  oder  auch  um  die  rechten  fugen  erst  zu  fin- 
den, nicht  ausreiche  mit  dem  gewirr  lückenhafter  angaben  und  strei- 
tiger meinungen,  das  uns  die  über-  und  umsichtslosen  urheber  der 
grammatik  hinterlassen  haben,  davon  bin  ich  früh  überzeugt  ge- 
wesen, wenn  ich  auch  spät  erst  band  angelegt  an  den  versuch 
die  einheit  und  lauterkeit  dieser'weltgeschichtlichen  gesänge  zunächst 
und  hauptsächlich  aus  ihnen  selbst  zu  schöpfen. 

die  einzelnen  artikel  des  gegenwärtigen  heftes  erscheinen,  geringe 
abänderungen  des  ausdrucks  und  vermehrte  beweisstellen  abgerech- 
net, in  ihrer  ursprünglichen  gestalt :  was  darin,  zumal  in  den  ältesten, 
unreif  oder  verfehlt  ist,  sass  fest  im  Zusammenhang,  und  wird  einem 
fortgeschrittenen  geschlecht  nicht  schaden,  sollten  eben  jene  erst- 
linge  anstoss  geben  als  hinundwieder  unziemlich  im  ton  und  parteiisch 
im  urtheil,  so  entschuldigen  sie  sich  mit  umständen  und  einflüssen,  die 
ihrer  zeit  nicht  abzuweisen  waren,  die  den  reigen  führt,  die  recen- 
sion  von  Heynens  kleiner  Ilias,  ist  eines  Studenten  arbeit,  der  seine 
jugendliche  keckheit,  gleich  unbefangen,  bald  gegen  ein  schulhaupt 
wandte ,  wenn  es  durch  schlotterichten  zweifelmuth  den  ernst  der 
Wissenschaft  gefährdete,  bald  gegen  eine  facultät,  wenn  sie  durch 
vorschreiben  eines  studienplans  die  akademische  freiheit  beschränkte 
(Jen.  A.  L.Z.  1806  n.  77— 8).  den  muth  gehoben,  den  eifer  ge- 
spornt durch  die  ehre  sein  kritisches  bestreben  in  allerbester  ge- 
sellschaft  zu  bethätigen,  zweifelte  der  zwanzigjährige  desfacedor 
de  agravios  y  sinrazones  keinen  augenblick  ob  er  in  seinem  rechte 
sei  mit  dergleichen  polemik ,  um  so  weniger  als  sie  meist  aufge- 
tragen, immer  aber  gebilligt  und  belobt  wurde  von  dem  mann 
den  er  noch  mit  vollem  fug  unbedingt  verehrte,  von  seinem  meister 
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und  gönner  Fr.  Aug.  Wolf,  dessen  Widersacher,  den  hochverdienten 
Heyne,  kante  er  nur  in  grammatischen  leistungen,  den  vielseitigen 
von  Einer,  und  der  schwachen,  seite. 

als  ich  die  Wölfische  ausgäbe  recensirte,  war  ich  hauslehrer 
in  Lanke  bei  Bernau,  in  der  ländlichen  abgeschiedenheit,  die  mir 
Schleiermacher  ermittelt  hatte  aln  in  dem  Westfälisch  gewordenen 
Halle  unsers  bleibens  nicht  mehr  war ,  fehlte  es  nicht  an  müsse, 
aber  wohl,  wie  nah  auch  die  hauptstadt  lag  und  wie  gefällig  sich 
Buttmann  erwies,  an  litterarischem  verkehr  und  geräth.  keine  alte 
ausgäbe  war  zur  band,  kein  Seher,  kein  Damm,  und  was  leicht  zu 
beschaffen  gewesen  wäre  und  zu  w ergreifenden  folgerungen  geführt 
hätte,  eine  vergleichung  wie  nunmehr  n.  xxu  bietet,  unterblieb  aus 
scheu  und  ehrfurcht  vor  dem  wiederherstefler  des  Homer,  dem  all- 
gemein anerkanten  seit  ihn  Hermann  proclamirt  hatte  in  den  schönen 
Worten  "vir  patriae,  non  saeculi  more  acer  et  strenuus,  dum  Home- 
rum  nobis  eripuit,  restituit"  (de  metris  p.  92.  vgl.  ep.  ad  Ilgenium 
p.  v  i).  geschah  nun  dennoch  dass  mein  eng  angelegtes  opusculum 
im  f ortgang  sich  freier  bewegte  und  tiefer  einging,  so  verscherzte  es 
gerade  dadurch  den  beifall  den  es  vor  allem  andern  suchte. 

Wolf  hatte  mir  vorher  (d.  1 5  Februar  1 808)  geschrieben  '  Eich- 
städt schreibt,  er  wünsche  Sie  jetzt  von  mir  recht  angelegentlich  zur 
anzeige  des  Homer  getrieben,  aber  ich  gestehe,  inir  selbst  fehlt 
die  neigung  hiczu,  zumal  da  Sie  nicht  anzeigen  sondern  nur  beur- 
theilungen  machen  können,  uud  da  mir,  so  oft  ich  blättere,  dies 
und  jenes  vorkömt  was  ich  selbst  lieber  anders  sähe  .  nachher 
(d.  16  December  1809)  schrieb  er  "endlich  habe  ich  Ihre  grosse 
mühsame  recension  des  Homer  gelesen,  so  wie  sie  ist,  hätte  ich 
sie  zu  geben  Ihnen  kaum  rathen  können,  wenn  auch  die  ausgäbe 
nicht  von  mir  gewesen  wäre,  vieles  wird  Ihnen,  wenn  Sie  in  der 
art  fort  beobachten  und  sammeln,  gar  zweifelhaft  werden:  anderes 
lässt  man  in  solchen  dingen  gern  beim  alten,  wenn  mau  auch  die 
unhaltbarkeit  deutlich  wahrgenommen  hat.  wem»  man  hier  ändert, 
stösst  man  wieder  dort  an,  wo  man  nicht  ändern  darf  oder  mag. 
und  der  Homer  muss  die  spuren  seiner  allmäligen  werdung  auch 
in  den  kleinigkeiten  behalten,  manches  andre ,  was  zur  blossen 
grammatik  gehört,  mag  denn  auch  seinen  platz  in  der  grammatik 
einnehmen,  sei  es  als  behauptung  oder  als  bescheidene  anfrage,  ob 
die  recension  dem  absatz  des  buchs  mehr  nachtheil  oder  vortheil 
bringe,  ist  mir  noch  nicht  deutlich." 


Digitized  by  Google 


Inhalt. 


I.  Receusiou  von  Heynens  kleinerer  ausgäbe  di  r  Ums 

s.  1 

II.  Recension  des  Wolfischen  Homer  .... 

29 

III.  Über  den  anfang  der  Odyssee  

99 

IV.  Horuutivniie  bei  Huinei  ....... 

108 

V.  Optativ  auf  <mv  ........ 

111 

VI.  Neuster  Zuwachs  des  kritischen  apparate«  zur  llias 

114 

VII.  Über  da«  zwanzigste  buch  der  Odyssee 

123 

VIII.  Zur  lehre  vom  digamma  ..... 

133 

IX.  Zahlenvcrhaltni-ise  im  I  lomerisehen  Versbau 

138 

X.  ori  und  o  ri,  orf  und  o  t(,  ftfltiv  und 

149 

XI.  xHY<K  und  txtti'Oy,  i'tpd-tv  und  yvtn!ni\  tfnc'T'i  und  ttinaio 

154 

XII.  iti'ttoou'iomc     vlttQ&tttin  nfitlit 

157 

XIII    itn      ^  'S?'S  rUrtttvtit 

1  60 

XI\  .  ttniiK  und  c.oiiini'..    tiv  und  /it.    prooiuiuni  der  IIih.".  >7ffJ- 

o<ti'ttt\    TifiiStoxfitiGi  vnToiic 

163 

ritttlV   mpf   ypit  •    lfT*H.*il^       Aß7tf     rfitttt/twi          fi/ift lrt<?   11  Till  ttsi— 

i\  f  •     i/Otl  >      vlV  X      6Clv  j      CV1  *»v>               1/flU.     Jl  f  f  » J  •         m  §  1  *  f            *  %Ä'w 

ioi.  <)  <;i3.   /  3n3  

172 

xvi.  ,vp*f  r^()*>  

185 

Alll.    t/flW  £KO>7lc».       ./^JCs-  ........ 

IVO 

XVIII.  t/  »}.    Anf)  i).    fragezeichen.    /^«fttro;  .-w; 

200 

XIX.  —  7/  und  —  »V/.        155—82»   fttarjj'vs  und  utjufv. 

<x«m.    Nonnus  Wiederholungen  ...... 

206 

XX.  /  137  -9.    conjunetiv  auf  m/m.    «/•  724,   *  20.  Tttlfrvflioi. 

uv&4iu.    ourviii  construirt  ....... 

217 

XXI.  :*f(M  #ijij<;  .......... 

227 

XXII.  Der  Wollische  Homer  verglichen  mit  dem  Ernestischen 

2:\2 

XXIII.  <5f  Tf  riy(;ixts  und  ms  tt  rvvutxtts.    SV«  dahin,  voca 

tiv  interpungirt.   o*f  grt.  »V  425.   17  405  und  n  370.  (>  327. 

265 

XXIV.  Vorale  öfter  verlängert  als  consonanten  verdoppelt 

277 

XXV.  fi€T«  und  "trtavttv.     -(  und  ri,  rotoq  und  roiöaSt 

283 

XXVI.  i  483,  S£  und  j-«Q  nach  dem  zweiten  wort,   olofcv  olos- 

u'i  oiJiv  =  fowi  ......... 

286 

VI 


XXVII.  Endsigma  an  partikeln  nicht  fest.  "fJrjv  Atxinv.  aeuirt* 

ultima  in  der  avvenffq      ...  .... 

s.  291 

XX VIII.  Collation  der  Venediger  handschriften   mit  Villoisuns 

abdruck  und  Wolfs  Ausgabe  ...... 

296 

XXIX.  Patronymica  bei  den  Lateinern.    Partikeln  aus  Zusam- 

mensetzungen losgetrent.   ii  Ttfurjo*,  lepe  facit.  fiflürrtanv 

308 

XXX.  rrj.    digamma   herzustellen.     ■nkivntov.      c\  (ü.duadctt. 

/  513  4. 

316 

XXXI.  UaataOnt.    orthotoncse  hörbar  zu  machen,    r^v&ov  und 

Tik&ov.    Aeolische  pronomina  

321 

I. 


(Jen.  A.  L.  Z.  1806  n.  45-7.) 

Leipzig  bei  Weidmanns  und  London  bei  Payne  Mackinlay  und  Lunn : 
Homeri  Ilias  cum  brevi  annotatione  curante  C.  G.  Heyne.  1804. 
Vol.  I.  xti  und  622  b.    Vol.  II.  618.  8. . 

Eine  erklärende  ausgäbe  des  Homer  für  schulen  oder 
auch  zur  privatbelehrung  von  anfa'ngern  gehört  zu  den  auf- 
gaben, deren  lösung  bisher  oft  genug  versucht  ist,  aber  kei- 
nesweges  gelungen,  dass  der  jugendliche  geist  noch  itzt, 
wie  in  den  schönen  zeiten  des  alterthums,  nicht  wohl  kräf- 
tiger und  gedeihlicher  genährt  werden  könne  als  mit  jenen 
ewigen  gesängen,  wird  immer  mehr  und  mehr  anerkant: 
aber  der  hülfsmittel,  die  zum  Verständnis  derselben  erfordert 
werden,  sind  glücklicher  oder  unglücklicher  weise  so  viel 
geworden,  und  auch  die  schätzbarsten  sind  so  ungleichen  ge-  io 
haltes,  dass  ihr  Studium  bei  weiten  mehr  geduld  und  urtheil 
verlangt  als  anfa'ngern  darf  zugemuthet  werden,  ein  kern- 
hafter bcurthcilendcr  auszug  also,  oder  auch  ein  selbständiges 
aber  auf  sorgsamer  quellenforschung  ruhendes  werk,  das 
diese  lücke  in  unserer  littcratur  ausfüllte,  müstc  in  hohem 
grade  verdienstlich  sein.  Schwierigkeiten  hat  das  unterneh- 
men allerdings ,  und  vielfache  bedeutende  Schwierigkeiten, 
jedoch  nicht  solche  die  sich  nicht  heben  Hessen  von  einem 
manne,  der,  wie  hr  Heyne,  es  angriffe  nach  vieljähriger  beschäf- 
tigung  mit  der  alten  litteratur  überhaupt  und  der  Homerischen  20 
insbesondere,  daher  nahm  rec.  die  vorliegende  ausgäbe  mit 
freudiger  erwartung  in  die  hand,  um  so  mehr  da  er,  neben 
dem  allgemeinen  intcresse  der  freunde  Homers,  auch  sein 
besonderes  schulmännisches  gefördert  hoffte,  er  hat  sich 
getäuscht :  aber  dies  unangenehme  gefühl  soll  ihn  nicht  hin- 
dern, was  er  gefunden,  niederzulegen  in  einem  treuen  be- 
richte, oniog  ijvTyoev  ottw/1%. 

von  dem  eindruck  des  ganzen  zu  reden  scheint  gehässig 
und  überflüssig,    sofort  also  zum  einzelnen. 
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die  vorrede  bezieht  sich  gröstentheils  auf  hn  Heynes 
grössere  ausgäbe  der  Ilias,  deren  plan  und  werth  erörternd, 
doch  dürfen  wir  sie  nicht  übergehen,  theils  weil  beide  aus- 
gaben in  gleichem  geist  und  gleicher  raanier  gearbeitet  sind, 
so  dass  fast  alles,  was  von  der  einen,  auch  von  der  anderen 
gilt ,  theils  weil  uns  hr  Heyne  eine  solche  übergehung  als 
absichtlich  verübeln  möchte,  wie  er  den  gelehrten  thut,  die, 
so  hört  er,  die  grössere  ausgäbe  recensirt  haben. 

hr  Heyne,  erfahren  wir  also,  hatte  vorausgesehn  dass 

io  auf  seine  Utas  in  acht  bänden  nur  wenige  leser  müsse  und 
anstrengung  genug  wenden  würden  um  sie  gehörig  beur- 
theilen  zu  können ;  mit  gleichmuth  ertrug  er  daher  juniorum 
variis  affectibus  aestuantium  impetus.  seine  arbeit  war  dem 
strengen  Studium  des  gelehrten  geweiht,  inprimis  juniorum: 
ob  auch  diese  sagen  werden,  sie  hätten  gar  nichts  taugliches 
darin  gefunden,  das  werde  die  zeit  lehren,  bezweckt  wurde 
die  Ilias  sorgfaltiger  als  bisher  geschehn  mit  tüchtiger  kritik 
und  interpretation  auszurüsten,  dergestalt  dass  die  ältere 
spräche  genau  entwickelt  und  der  alten  menschen  gesinnungen 

«o  Vorstellungen  und  redegebrauch  ausführlich  erklärt  würden ; 
wieviel  das  werth  sei,  weiss  hr  Heyne  aus  langer  erfahrung. 
ferner  sollten  die  quellen  der  gemeinen  lesart  verfolgt  wer- 
den, und  zwar  weit  über  die  Alexandrinische  periode  hinaus, 
bis  zu  den  rhapsoden,  ja  bis  in  die  entlegensten  zeiten.  dazu 
hatte  hr  Heyne  mehr  hülfsmittel  zusammengebracht  als  ir- 
gend jemand  vor  ihm.  gebraucht  aber  habe  er  den  ap parat 
also  dass  er,  altes  vorurtheil  verbannend,  zuförderst  das  ein- 
zelne untersuchte  und,  nachdem  er  das  von  beiden  seiten  be- 
trachtet, ausmitteltc  was  wohl  Tür  das  ganze  wahrscheinlich 

so  sei,  immer  suspenso  pede,  tentando  dubitando  ambigendo. 
wobei  er  anstiess,  das  beruhte  gewöhnlich  auf  verdächtigen 
stellen:  solche  hat  er  gar  viele  angemerkt,  mit  beifügung 
dessen  was  sich  dafür  und  dagegen  sagen  Hess,  so  hoffte 
er  endlich  zu  einem  festen  kriterium  über  interpolationen 
zu  gelangen,  aber  diese  interpolationen  sind  von  sehr  ver- 
schiedener art,  alte  und  junge,  diese  leicht  jene  sehr  schwer 
zu  erkennen,  daher  öffnet  sich  hier  ein  geraumes  feld  für 
suspicionen  dubitationen  und  annotationen :  enimvero  critica 
est  eritque  lubrica.   darum  versprach  auch  hr  Heyne  keine 

40  neue  recension  auf  dem  titel  (in  fronte  libri :  pag.  U  dieser 
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vorrede  spricht  er  ohne  bedenken  von  seiner  opera  in  Iliade 
recensenda) :  den  namen  verdiene  eine  ausgäbe  nicht,  worin 
nur  die  vulgata  von  schreib-  und  druckfehlern  gereinigt  wer- 
den soll,  eine  rccension,  erklärt  er,  müsse  die  Homerischen 
gedichte  in  ihrer  urgestalt  darstellen,  dazu  verhelfe  häufig, 
wie  er  gelehrt  habe,  das  digamma,  worüber  seine  zerstreuten 
bem erklingen  leicht  in  ein  System  geordnet  werden  könten, 
wie  auch  zum  theil  von  einem  gelehrten  geschehn  sei  (von 
Hermann?  so  vergleiche  man  dessen  bemerkungen  zum  Or- 
pheus s.  688  und  777) :  aber  mit  welchem  geschrei  würde  er  io 
bewillkomt  werden,  wenn  er  den  fund  in  den  text  erhöbe! 
und  das  mit  recht,  nicht  weil  dem  digamma  zu  liebe  unend- 
lich viel  geändert  werden  müste,  sondern  weil  das  digamma 
doch  nicht  überall  gut  thue,  mitunter  wohl  gar  neue  verdriess- 
lichkeiten  schaffe,  und  weil  es  auch  keineswegs  hinlänglich  sei 
zu  herstellung  der  urgestalt.  bis  also  diese  dermaleinst  sich 
findet  (wie  das  zu  hoffen  sei  wird  verschwiegen),  behilft  sichhr 
Heyne  mit  dem  text  der  Alexandriner,  den  er  nur  kritisch  prüft. 

das  sind  hn  Heynes  kritische  grundsätze:  wer  sie  nicht 
billiget,  den  verweist  er  zur  schadloshaltung  auf  den  übrigen  20 
reich thum  des  voluminösen  werkes,  auf  die  von  niemand  sonst 
gesehenen  und  gekanten  handschriften ,  auf  die  unverächt- 
liche fülle  von  lesarten,  auf  die  grammatischen  kritischen  litera- 
rischen schätze  (copiae  egregiae  lautae  immensae).  freilich, 
er  gesteht  es,  actum  est  paulo  liberalius,  zumal  mit  excursen. 
aber  dieser  excurse  eigentliche  bestimmung  war  keine  andere 
als  materien  nachzuweisen,  die  der  Untersuchung  noch  be- 
dürften, solche  nachweisungen,  erzählt  er,  hat  er  sein  lebe- 
lang gegeben:  die  Untersuchungen  selbst  waren  seinem  be- 
rufe gemäss,  aber  dem  vielbeschäftigten  blieb  keine  zeit  30 
dazu :  also  pflegte  er  so  nebenher  mancherlei  anzufangen,  was 
ein  anderer  vollenden  mochte,  wie  auch  nicht  wenige  gethan 
haben  studio  haud  contemnendo  et  laude  haud  vulgari.  end- 
lich macht  er  aufmerksam  auf  die  subtilen  Untersuchungen, 
durch  die  allein  eine  angenehme  lectur  des  dichters  möglich 
wird,  die  topographischen  taktischen  stratopedeutischen  chro- 
nologischen, auf  die  reichliche  ausstattung  des  schifskataloges, 
die  aufhellung  so  vieler  punkte  im  leben  der  heroenund  im 
Hellenischen  alterthum,  so  vieles  bemerkte  vorzüglich  in  den 
letzten  büchern.   fand  sich  ja  quod  disertius  enarrari,  cura-  w 
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tius  constitui  deberet,  nun  so  war  zu  hoffen  dass  man  das 
liberaliter  et  ingenue  et  amanter  erinnern  würde,  aber  diese 
hoffnung  ist  fehlgeschlagen,  und  so  auch  eine  andre  eben  so 
billige,  dass  nchmlich  das  studium  des  Homer  von  nun  an, 
tot  novis  copiis  in  medium  allatis,  ganz  besonders  aufblühen 
werde,  beides  indess  trägt  er  mit  gleichmuth,  ut  alia  humana. 

so  viel  von  der  grösseren  ausgäbe:  die  kleinere  ist 
eigentlich  nur  eine  Wiederholung  der  zwei  ersten  theile  von 
jener,  mit  weglassung  des  digamma  und  der  Verweisungen 

10  auf  die  Observationen,  aus  denen  dafür  bisweilen  auszüge  ein- 
gerückt sind;  ganz  neue  zusätze  haben  wir  sehr  wenige  ge- 
funden, und  diese  von  keinem  sonderlichen  belange,  die  ein- 
richtung  also  ist  die  bekante.  jeden  gesang  eröffnet  ein 
weitläufiges  argument,  worin  zuerst  was  die  menschen,  dann 
was  die  göttcr  thun  erzählt  wird,  nicht  ohne  Wiederholung, 
da  beides  natürlich  genau  in  einander  eingreift,  noch  dctail- 
lirter  findet  man  die  inhaltsanzeige  unter  dem  text,  und  wie- 
derum, summarisch  zusammengefasst,  in  einigen  excursen, 
wie  im  zweiten  fünften  sechsten,  wir  können  diese  oftmalige 

«o  einschärfung  des  selbigen  nicht  zweckmässig  finden,  obgleich 
der  herausgeber  dadurch  die  einsieht  sowrohl  in  die  kunst 
des  dichters  als  in  die  kritik  der  echten  und  unechten  stellen 
zu  befördern  glaubt,  abgesehn  davon  dass  diese  ausgäbe  nur 
für  diejenigen  leser  bestirnt  ist  qui  criticas  subtilitates  non 
respiciunt  (praef.  IV) :  ein  auge  das  solcher  brillen  bedarf, 
wird  schwerlich  jemals  grosse  enUlcckungcn  machen,  und  ein 
gefiihl  das  so  angeregt  werden  muss  um  zu  empfinden  was 
schön  ist,  verdient  kaum  irgend  eine  rücksicht.  auch  scheint 
hr  Heyne  selbst  die  unzulängligkeit  seines  mittels  zu  ahnen: 

so  wozu  sonst  die  immer  wiederkehrenden  ausrufe  und  betheue- 
rungen,  locus  est  splendidus,  praeclarum  phantasma,  versus 
sunt  nobiles,  hagretc:.  und  nicht  immer  halten  sich  derglei- 
chen bemerkungen  in  so  engen  grenzen:  das  gefühl  soll 
wahrscheinlich  zur  erkentnis  erhoben  werden,  und  daher  sind 
umständliche  noten  bestirnt  zu  zeigen  bald  wie  bewunderns- 
werth  die  kunst  des  dichters  sei,  der  seinen  irdischen  stoff 
durch  einflechtung  der  götter  adele  (/  arg.)  und,  so  oft  auch 
der  gesang  ihm  auszugehen  scheine,  doch  immer  rath  finde 
fort  zu  singen  (A  1  2  310  P183),  bald  wie  von  kunst  bei  ihm 

4o  eigentlich  gar  nicht  die  rede  sei,  sondern  nur  von  glück 
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(^/430)  oder  von  sagacität  (Z117).  ferner  werden  die  epi- 
sodien  geprüft  und,  je  nachdem  sie  der  epischen  einheit  mehr 
oder  weniger  eintrag  thun,  verworfen  oder  entschuldiget 
(rarg.,  r  121  und  383,  H  arg.,  ^669  etc.).  am  häufigsten 
aber  sind  rügen  der  Verstösse  wider  den  anstand,  wenn 
Achilles  /660  nicht  allein  schläft,  so  wird  darin  rudiorum 
hominum  sensus  erkant,  dem  dichter  aber  sensus  clegantior 
ganz  abgesprochen;  und  wenn Patroclus  JI745  einen  erschla- 
genen höhnt,  so  ist  das  auch  jenen  rohen  menschen  kaum  zu 
verzeihn :  abhorret  melior  humanitas  et  melius  animi  iudicium  io 
ac  decori  sensus.  T277  klagt  Briseis  über  dem  todten  Pa- 
troclus: ne  mireraur,  erinnert  hr  Heyne,  Achillem,  suspi- 
ciosum  hominem,  hac  mirifica  in  alium  virum  affectus  testifi- 
catione  non  commotum  fuisse,  memincrimus  sensus  istorum 
obtusioris  in  amore.  unwürdig!  lächerlich  dagegen  die  an- 
sieht vom  tode  des  Patroclus  JI 787.  wahr  sei  freilich  dass 
durch  die  einmengung  des  Apollo  Hectors  rühm  geschmälert 
werde:  aber  das  sei  nun  einmal  epische  weise;  und  dass 
Apollo  selbst  nicht  die  ehrenvollste  rolle  spiele :  aber  man 
dürfe  jetzt  an  nichts  weiter  denken  als  an  die  macht  des  20 
gottes,  und  da  sei  es  denn  doch  tvaQrig  genug  dass  von 
einem  einzigen  derben  schlag  auf  den  rücken  dem  armen 
Patroclus  die  sinnen  vergehn. 

wem  das  uns  täte  ästhetische  treiben  Unbehagen  erregt, 
der  wird  erholung  hoffen  auf  dem  festeren  boden  der  gram- 
matik.  zu  solcher  hoffnung  berechtiget  der  hcrausgober  selbst, 
erdichten,  sagt  er  5*167,  lässt  sich  vieles  und  mancherlei: 
aber  alle  wahre  interpretation  geht  aus  von  den  Worten  und 
deren  gebrauch,  der  grammatisch  zu  erforschen  ist.  vgl.  2  570. 
dass  man  sich  aber  nicht  zu  viel  verspreche!  bald  anfangs  so 
(J5  806)  befremdet  x&v  d'  tgrjrei'o&io  übersetzt  durch  at  tu 
dux  esto;  dazu  gesellt  sich  /509  tioqb  xat  ov  Jtog  KovQyotv 
$Treo&ai  xi^iriv  erklärt  durch  t///otw  avrag,  eine  bereiche- 
rung  des  Griechischen  imperativus  nach  analogie  des  Latei- 
nischen, befremdet  wird  man  auch  durch  herleitungen  wie 
XQot  Hl 64  und  xQoa  A"321  von  6  xgoog  o  xQOvg,  \m&afto€QOg 
0>  283  und  329 

ov  $a  t'  i'vccvlog  aTVoiQOrj 
von  eQQeiv,  welches  heissen  soll  <p$eiQ£iv.  oder  wenn  J  280 
joiai  rtiYAvai  ndvvvxo  yuXarrzg  auf  gut  Deutsch  erklärt  wird  40 
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durch  aig  rtvxviog,  und  *F2l  cJ/io  daoao&ai  durch  w/iwg,  oder 
<D  358  ot-<P  aV  cra>  ao/  /  <5d£  tu  gi  (pUri&om  tiaxoifirjv  durch 
rrt-^t  oov,  oder  .Q403  craxa^owcrt  xa&rjueyot  mit  einem  zwie- 
fachen solöcismus  durch  aoxcth)iootv  tavxovg  xa&rjo&ai,  oder 
0381  wäre  xv/na  vt/)g  vtisq  %oiy>iov  xaraßrjaerat  mit  einem 
dreifachen  durch  xaraßr-oqTai  (unerhört)  av  (woher?)  l'vdov 
(für  el'oto)  eig  vija.  /247 

aX).1  ava>  ei  ftt^ovag  re  xai  oxpi  neq  vlag  li%amv 
TEiQOfAivovg  tQVtod'Gtl 
io  empfiehlt  der  herausgeber  also  zu  construiren,  ava  xai  igve- 
o&ai,  da  doch  der  infinitivus  offenbar  an  ei  fUpovag  re  hängt; 
und  yi21 

tj  Tig  tTtetza  xai  r^teicov  liyikr^ 
rtctQaTair],  dottj  de  XQaiog  fiera,  urfie  n  ffopcTt 
öevea&to,  'iva  eiöfj 
meint  er,  die  construetion  sollte  eigentlich  so  fortgehn,  doirj 
xQarog  ftera  xai  iva        devrpai  #r/«p.    dazu  komt  die  an- 
nähme unerhörter  formen,  wie  A  137  elovuai  und  B  160  Xi- 
Ttovai  als  futura,  B  312  ninxa  als  perfectum  von  mho,  JFf  366 
*<>  teoigyi  vel  Oeyipt,  und  M  225  vqvot<pi  et  vavottpi,  IC  281  ev- 
xAifc,  IV144  fclade,  ©70  ct^u  und  169  frr//u  und  279  (noch 
obendrein  mit  passiver  bedeutung)  r^ay^/,  ß  46  qiiliütarog. 

dass  tempora  und  modi  unter  einander  verwechselt  wer- 
den, wird  oft  erinnert,  aber  nie  erklärt,  nicht  selten  auch 
ohne  grund  angenommen,   so  ut  163 

ov  piv  aoi  noxe  laov  t%(a  rtQag,  oitnot*  Ayaioi 
Tqcjiov  i*ni<)0(t)d>  evvatoftevov  7tToXie&QOv. 
e%ta  soll  hier  für  ££w  stehn,  weil  die  rede  sei  von  der  künf- 
tigen eroberung  Trojas;  vergleicht  man  aber  die  ganz  ähn- 
m  liehe  stelle  /  327  sqq.,  so  wird  man  geneigt  sein  Tqcjiov  jcco- 
Xie&QOv  für  eine  der  Troischen  landstädte  zu  nehmen,  und 
e'xto  für  t'x«>  •  das  futurum  scheint  schon  durch  noxe  und  durch 
Inuoxe  mit  dem  conjunetivus  ausgeschlossen,  indem  beide 
Partikeln  nicht  ein  einmaliges  factum  bezeichnen  können, 
mithin  braucht  auch  eQxo^tai  168  nicht  als  ilevoofiat  verstan- 
den zu  werden,    in  den  Worten  B  340 

iv  nvoi  6*j}  ßovlai  te  revoiaxo  fit]öea  t'  avÖQiov 
soll  revoiaro  für  das  futurum  stehn  und  der  ganze  satz  fra- 
gend sein,    es  ist  aber  der  recht  eigentliche  optativus  so  gut 
40  wie  H  99 
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vftelg  fiiv  naweg  vöwq  aal  rata  rivoia&e: 
die  frage  würde  ein  av  erfordern,   so  soll  auch  H  296 
avTOQ  ino  — 

TQÜctg  iv<pQavio)  xat  TQtpaöag  —  , 

ctire  ftoi  evxofiivy  &eiov  övoovtai  drwva 
övooviai  das  präsens  sein,  und  das  präsens  für  den  aoristus 
gebraucht,  aber  ein  präsens  övoo^ai  ist  noch  zu  erweisen, 
da  es  aus  dem  imperfectum  iövoeto  so  wenig  gefolgert  wer- 
den darf  als  aus  y&ivv&eoxe  2446  ein  infinitivus  <p&ivv&ioY.eiv 
oder  aus  dem  verbale  naqaqqrjtog  ein  verbum  tictQaQQeb),  io 
welches  beides  der  hcrausgeber  freilich  auch  annimt  {/ia- 
QUQQiira  a  TictQctQQtet  tig  aklog  7V726);  und  der  aoristus  ist 
dem  zusammenhange,  wenn  er  ohne  vorurtheil  erwogen  wird, 
unverkenbar  weniger  angemessen  als  das  futurum,  woran 
allein  auch  die  alten  erkläret*  gedacht  haben.  II  333  xa- 
tcnuiofiev  y^evo^ev  deiftofiev  aut  sunt  praesentia  pro  futu- 
ris,  aut  sunt  indicativi  pro  coniunetivis ,  qui  pari  potestatc 
cum  futuris  pollent.  sonst  pflegt  hr  Heyne  die  wähl  zu 
lassen  zwischen  wahr  und  falsch,  hier  zwischen  falsch  und 
falsch.      #776  ,  20 

aXXote  di]  noie  ^taXXov  iQwrjaai  ixoXi^.010 

flÜJ.O) 

accurate  debebat  esse  eqiorfAivai :  hätte  der  herausgeber  doch 
den  grund  angegeben,  oder  nur  Ein  beispiel  von  dem  perfe- 
ctum  mit  niV.iol  postulirt  wird  es  nochmals  H455.  .2266 
7ii&ea9i  ftof  tods  j-oq  i'otai. 

vvv  fiiv  — 

ovqiov  de  — . 

tatai  pro  totui:  somit  wäre  es  unnöthig  nach  ni&eo&i  fioi 
und  unvereinbar  mit  retq.  aber  es  ist  das  wirkliche  futurum,  90 
und  kündigt  an  was  Polydamas  in  prophetischem  geiste  gleich 
darauf  weiter  ausfuhrt. 

über  eine  solche  willkührliche  supposition  geräth  T181 
eine  ganze  stelle  in  gefahr  für  unecht  erklärt  zu  werden, 
die  worte  sind 

l4tqddr{,  ov  d*  srreita  dixaioregog  xai  In*  aXXip 
1 00 tat.   ov  fiiv  rctQ  ti  vBueaarjftov  ßaatXtja 
avdq'  äfraQioaaoöai,  ots  ng  7iQot€Qog  yaXiTtrpri. 
hr  Heyne,  wie  wir  aus  seiner  Übersetzung  (esto  moderatior) 
sehen,  nimt  fooeat  für  lo&i,  und  weil  dies  in  den  zusammen-  40 
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hang  nicht  passt,  so  schlicsst  er,  entweder  müsse  man  äna- 
otooao&ai  nova  vi  für  dvoaQeareiv  nehmen,  oder  zugeben 
dass  der  gedanke  ov  —  xa^t7T^ll]  an  der  unrechten  stelle 
stehe,  dem  ist  aber  nicht  also,  du  wirst  künftig,  sagt  Ne- 
stor, auch  gegen  andere  gerechter  sein,  durch  schaden  ge- 
witzigt :  denn  dir  ist  widerfahren  was  billig  ist,  dass  nehmlich 
ein  fürst  den  beleidigten  mit  eigener  aufopferimg  versöhne. 

j-261  $irj  tgöoi  wird  erklärt  /</}  Xvnfj,  ungenau  und,  da 
das  vorhergehende  präteritum  auro  den  optativus  verlangt, 
10  ungrammatisch,  noch  wunderbarer  wird  II  128  //»}  ovyJti 
(pvxri  niliovrai  erklärt  /*/}  tri  (pixva  ity,  (pevruv  i&irj: 
Ajax  fürchtet  was  hr  Heyne  wünscht,  so  wird  auch  in  Einem 
athem  zu  oXisy  dt  avanvevaig  7ioXt/ioio  ^"201  suppb'rt  el'ij 
av  um!  rtvr/iai  uv,  und  töovvai  x£  A'42  erklärt  tdiovrai  ctv 
und  tdoivvo.  daher  endlich  wird  A"346  das  offenbar  falsche  avrffl 

ai  rctQ  7ico$  atrov  ite  fitvog  xai  &vftog  avr^ 

für  avsit]  nicht  nur  im  texte  behalten,  sondern  auch  mit  dem- 
selben solöcismus  erklärt  ei'&e  ogej-ig  Irriv^taL  /toi,  und  ttbi- 
$iüfi£$a  als  imperativus  lP  4S  verwandelt  in  nu&rjO&t. 
20  dass  in  vergleichungen  präterita  gebraucht  zu  werden 
pflegen,  wird  oft  genug  angemerkt,  0  036  sogar  mit  sonder- 
barer billigung,  aber  doch  auch  oft  wieder  aus  der  acht  ge- 
lassen, wie  T221.    es  heisst  dort 

oti/'ß  te  (pvXoniöog  ne?.€Tat  xoQog  äv&oionotoiv, 
rjgze  nXeiotrjv  fdv  xcdct[irjv  yßovi  goAxog  txevtv, 
aftr^tog  ö1  olirioxog,  i/irjv  xUvrjOi  zakavia 
Ztvg. 

das  verstanden  wir  bisher  so  :  "leicht  wird  man  der  schlacht 
müde,  wo  haimen  so  viele  gemäht  werden,  frucht  aber  («^17- 
so  zog  6  a/iio/uvog  xaQicog  schol.  Ii)  so  wenig  gewonnen  ist,  wann 
nun  endlich  entscheidung  eintritt,"  und  bewunderten  darin 
eine  so  schöne  als  fassliche  allegorie.  hr  Heyne  erinnert 
comparatum  cum  comparato  esse  permixtum,  und  interpretirt 
also:  taedium  pugnae  cclcriter  subit,  in  qua  magna  caedes 
iam  facta  est,  et  iam  rarac  hostium  fiunt  caedes,  dum  pugna 
inclinata  fugam  circumspiciunt  hostes.  und  dann  versichert 
er  hac  iunetura  expeditur  locus. 

auch  die  bedeutung  des  wortes  liess  sich  häufig  bestirnter 
angeben,    wozu  bemerken,  <ptyä  heisse  vereor,  ovx  oioftai 
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non  spero  h.  e.  vereor,  ouo  metuo?  v/587,  Y 195,  (D533. 
xeioo/aai  2121 

dk/.a  e  folget  da^taaae  /.al  agraleog  %olog  vHgrig, 
log  xert  esiov,  d  drj  poi  nftntrj  ftolga  rhvxTat, 

soll  eigentlich  heissen  sepultus  ero,  woran  der  Zusammenhang 
nicht  denken  lässt,  und  was  sich  seltsam  ausnimt,  wenn  bald 
nachher  338  folgt  xoqga  dt  /uoi  /Maeat  avzojg  i.  e.  inse- 
pultus.  fitlho  wird  *d  364  durch  enr/.a  erklärt,  was  für 
eiw&a  stehe,  H69  durch  d?]kov  toxi,  H125  durch  ioixog  taut:  io 
wie  viel  besser  wäre  dem  anfänger  gedient  mit  schlichter 
Übersetzung  in  das  Deutsche,  die  sich  der  herausgeber  doch 
sonst  erlaubt  hat.  durch  dasselbe  populäre  mittel  hätte  er 
sich  der  Verwunderung  überheben  können  dass  Z519  evai- 
aif-iov  iusto  tempore,  521  tvaioifiog  vel  intclligens  vcl  acquus 
heisst:  diese  bedeutungen  sind  lange  nicht  so  divergirend  als 
die  welche  er  selbst  dem  worte  afupig  beilegt,  wenn  er  es 
O709  eminus,  0162  utrinque,  X117  praeter  illa  übersetzt, 
ohne  auf  einen  gemeinschaftlichen  grundbegriff  auch  nur  hin- 
zudeuten, e/nvfjvo&e  K  134  ist  noch  immer  e/crjv&u,  und  20 
wird  hergeleitet  von  iiravb&io.  dvaxtf.tßah'atoy  JI 378  pro 
diversa  origino  (?)  s.  cum  sono  subsilierunt  s.  subsilientes 
sonuerunt:  dann  wird  wieder  die  feine  distinetion  zerrüttet 
durch  ein  simpliciter  saltcm  eversi  sunt.  ßgi&ei  TT 384, 
was  immer  intransitiv  ist,  wird  gegeben  gravat  opplet,  und 
jjxa  ^335,  gleichsam  xerr'  ayxi(pgaaivy  toto  corporis  pon- 
dere.         ß  429 

aU?  ars  drj  xoöe  degai  iftev  naget  xa).6v  afotoov 
avxbv  ts  Qvoai 

fac  ut  corpus  mihi  reddatur:  nara  Qveo&cu  idem  est  quod  30 
Ivrgcooao&ai.  das  ist  mit  der  bchauptung  nicht  bewiesen: 
aber  Hesse  sich  auch  jene  fremde  bedeutung  aus  dem  Homer 
belegen,  woran  wir  sehr  zweifeln,  dennoch  könto  sie  hier 
nicht  angenommen  werden,  denn  wie  käme  Priamus  dazu, 
dem  unbekanten  Myrmidonen  so  viel  einfluss  auf  den  harten 
Achilles  zuzutrauen?  und  der  gegensatz  öe^at  i/.t£v  naget 
aXeioov  avxbv  xe  (tvaai  bezeichnet  den  geber  als  object  des 
Qvea&at.  dass  gleich  folgt  7ctfnpov  de  fie,  darf  nicht  auffallen, 
sondern  ist  Homerische  epexegese. 
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auf  einen  sehr  interessanten  und  der  aufklärung  noch 
immer  sehr  bedürftigen  theil  der  Homerischen  spräche,  auf  die 
partikeln,  hat  der  herausgeber  "wenig  aufmerksamkeit  gewandt, 
vielleicht  überzeugt  von  der  hinlänglichkeit  dessen  was  er 
darüber  in  der  grösseren  ausgäbe  geleistet  hatte,  zu  Homers 
zeiten,  lehrt  er  ^66,  war  noch  nicht  jene  subtilität  und  ge- 
nauigkeit  der  grammatik:  wir  finden  daher  einen  gebrauch 
der  partikcln  der  nach  späterer  grammatik  vielleicht  nicht 
zu  billigen  ist,  und  zwar  einen  sehr  mannigfachen,  was  von 
io  so  laxen  grundsätzen  zu  besorgen  war,  erfolgt,  dass  eine 
conjunetion  für  die  andre  gebraucht  sei,  wird  häufig  ange- 
nommen, ohne  dass  jemals  gezeigt  würde  was  etwa  beide 
gemein  haben,  und  wie  jede  den  gedanken  eigen  nuancire. 
so  sehr  oft  64  für  j-oq  ,  auch  wohl  da  wo  eine  solche  Ver- 
wechselung gar  nicht  nöthig  scheint,  z.b.  0636 

nccvzeg,  o  6*  olov  i'neipve  Mvxrjvaiov  IleQKprptjv. 

hier  würde  unseres  bedünkens  auch  die  gebildete  prosa  den 
gegensatz  (nctvitg  ftev  —  d  6i)  nicht  anders  bezeichnen,  und 

eo  rag  gibt  keinen  sachgemässen  sinn,  so  j-oq  für  o*i?  5  234, 
ovxb  für  dt;  £454,  olv  für  di$  Gl,  6*  aQa  für  6rj  N191:  6r 
aber  heisst  hn  Heyne  immer  sane,  utique,  dem  Englischen 
Vorgänger  aber,  von  dem  er,  nicht  ohne  spottende  Zurecht- 
weisung, die  erklärung  der  partikeln  zu  entlehnen  pflegt, 
bald  obsecro  K  204  oder  quaeso  #447,  bald  sane  JV111, 
bald  nempe:  wir  zweifeln  ob  aus  beiderlei  erklärungsarten 
dem  anfänger  die  bedeutung  so  klar  werden  dürfte  als  sie 
sich  doch  ziemlich  leicht  machen  lässt.  raQ,  heisst  es  £119, 
indignanti  convenit:  uns  deucht,  auch  der  ganz  ruhige  würde 

so  dieselbe  partikel  gebrauchen:  "Zeus  hat  mich  in  schweres 
unheil  verstrickt:  denn  schmählich  fürwahr  ist  es  — . 

auch  elliptisch  sollen  die  partikeln  oft  gebraucht  sein, 
so  soll  man  /C  211 

zavta  xe  Tiavta  ttv&oito,  xcri  aiff  elg  fipt4ag  eXd-oi 
aoxrj&Tjg  •  pera  xiv  ol  vnovQCtviov  *X4og  €«? 

ei  suppliren  können  vorrat/rcr,  wider  den  Zusammenhang  und 
wegen  *4  unmöglich,  auf  gleiche  weise  werden  die  frage- 
partikcln  rj  —  ?;  erklärt,  so  oft  beinah  als  sie  vorkommen, 
z.  b.  A  180 


Digitized  by  Google 


n 


rj  bre  —  — IdxQeidrp  haQitot 
rji  %6Xov  navoeie 

soll  so  viel  sein  als  fteQftrjQt^ev  ei  rj  haqi^ot  rj  navoeie,  aber 
an  vel  occideret  vel  cohiberet  (et  rj  —  jy)  scheint  uns  gar 
nicht  dasselbe  und  in  keinem  falle  zu  verwechseln  mit  utrum 
occideret  an  cohiberet  (rj  —  rj).  durch  rj  —  rj  wird  auch 
O  642  fair  —  rjöi  erklärt,  die  Verbindung  durch  die  trennung. 

richtige,  aber  nichts  weniger  als  neue  bemerkungen, 
z.  b.  dass  di  im  nachsatz  vorkomme ,  werden  unendlich  oft  10 
vorgetragen,  aber  auch  wieder  gerade  da  vergessen  wo  sie 
recht  eigentlich  hingehören,  so  lässt  sich  der  herausgeber  <D560 

ei  6"  av  ino  (pevrio  — , 

earrigiog  <T  av  eneixa  —  anoveoiftrjv 

von  Eustathius  verleiten  ein  avanoöozov  anzunehmen,  da  doch 
die  apodosis  ganz  deutlich  bezeichnet  ist,  so  wohl  durch  eben 
dies  di  als  durch  den  Wechsel  der  modi. 

von  expletivpartikeln  ist  nie  die  rede :  nur  werden  Clar- 
kes  mislungene  versuche  sie  in  das  Latein  zu  übertragen  an- 
geführt und  gewöhnlich  auf  sane  utique  reducirt.  indess  20 
stört  gleich  A  8  ein  solches  expletivcs  ti.  xig  t'  <xq  oq>m 
(hr  Heyne  schreibt  noch  immer  oq  oepuie)  &ewv  meint  er 
sei  am  rathsamsten  zu  verbinden  mit  /ttrjviv  aeide  (aeide  prjviv 
xai  aeiöe  xig),  obgleich  das  sehr  entfernt  sei.  dieselbe  co- 
pula  aber,  die  ihm  hier  so  wichtig  vorkömt,  übergeht  er  JB  292 
/.cd  j~6q  %ig  &  £Vct  prjva  (iiviov 

und  an  vielen  andern  stellen  mit  stillschweigen. 

in  der  rection  der  conjunetionen  wird  die  höchste  will- 
kühr  statuirt.  eX  xev,  lehrt  hr  Heyne  A66,  ca  Ttev  et  tot 
aliae  particulae  promiscue  adhibitae  occurrunt  cum  subiunetivo  30 
optativo  et  indicativo,  und  wiederum  .^363  antiquiore  aetate 
non  tarn  morosum  habebatur  grammatices  iudicium,  quin  in* 
dicativum  cum  subiunetivo  permutarent.  wie  viel  gerathener 
war  zu  schweigen  als  durch  solches  reden  die  gesetzlosigkeit 
zum  gesetz  zu  erheben!  und  das  alles  nur  der  vulgata  zu 
gefallen  und  aus  Vergessenheit  der  so  oft  gemachten  und  so 
sehr  sich  aufdrängenden  bemerkung,  dass  Homers  conjunc- 
tivus  auch  kurze  vocale  hat. 

nicht  besser  ergeht  es  den  präpositionen.    H 337 
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tvftßov  /£to//£i'  i&j-arovreg 
ix  Tiediov 

wird  erklärt  h.tbg>  i'gio  tov  Tiediov  (wie  das  wohl  zu  denken 
ist?),  endlich  xcrrd  tov  rtedlov.    zu  K  74 

tOV  6*  tVQ£V  7tCtQCt  t€  Y.faolfl 

erinnert  der  hcrausgebcr  accipio  non  in,  sed  ante  tentorium, 
vermuthlich  weil  er  B  293  ovv  vifi  erklärt  hat  durch  Traget  vrjt 
in  navigatione.  vnaonidia  rrgonodiCov  N  158  und  sonst  wird 
erklärt  durch  v:w  titg  a07tiöog}  hd  öet-wipiv  iV308  pro  ini 
io  z6  öefybv. 

tmesen  werden  fast  überall  getilgt:  wo  nicht  im  texte 
präposition  und  verbum  in  eins  geschrieben  wird  (das  ge- 
schieht aber  wo  es  nur  möglich  ist,  sollten  auch  abenteuer- 
liche misgestalten  erwachsen),  da  wird  deshalb  eine  note  ge- 
macht, wie  3*506 

tovg  &  ag1  vTvo  x^wqov  öiog  elfav 
vercor  nc  praestet  vjcoxhogov  öiog.  völlige  consequenz  be- 
obachtet hr  Heyne  freilich  auch  hier  nicht:  sonst  wäre  er 
bewahrt  geblieben  in  ovv  te  dv1  iQyofttvcj  K  224  das  ovv  un- 
20  erhörter  weise  für  äfia  zu  nehmen,  da  ohne  zweifcl  ovvdvo 
zusammengehört,  oder  gar  in 

ovv  ftiv  br%  r}7idXt}oe  jzodag  y.ai  xe*QaS  vtcbq&s 

örjoeiv 

O  453  dieselbe  präposition  durch  una  cum  hoc,  practerea  zu 
übersetzen. 

sehr  häufig  werden  präpositionen  als  ausgelassen  supplirt, 
vornehmlich  '/.ortet ,  nicht  nur  unzählige  male  zu  accusativen 
sondern  auch  nach  gutdiinken  zu  genitiven,  und  ovv»  He- 
phästos  sieht  {ovv)  Sqj&aXi.ioig,  und  zwar  antiquo  usu,  Achil- 

so  les  winkt  {ovv)  oqpovoi,  ein  kleid  wird  zerrissen  {ovv)  öovqi, 
pferde  werden  getrieben  {ovv)  paotin,  getanzt  wird  {ovv) 
noösooi:  endlich  x*Qoi  ov^iTrXcttctripB  steht  für  nlaxctrov 
inoiqoe  ovv  yeooi  {Am,  /616,  iV438,  0352,  572,  ¥102). 
zu  XUQOS  dovgog  kXwv  wird  bald  dia  bald  sogar  xctra 

ergänzt  {II  406 ,  A  645) :  bei  xeqwkrtfiv  inü  Xaßev  II  762 
wird  die  wähl  gelassen  zwischen  ir  tfj  xeqxxlj]  und  xetr«  trjg 
/.eqxxlijg.   A  534 

ovöe  tig  btlrj 
fiiivai  i7T£QxofUvov 

40  wird  erklärt  ^iuvoli  (sedendo  nQog  %6v)  ineQxofUvov:  ander- 
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wKrts,  wo  es  nicht  eben  nöthig  war,  wird  das  verbum  als 
transitiv  erkant.  ugog  wird  auch  supplirt  v/r>66:  fty  vv  xoi 
ov  xQmofUüOiv  (xgog  ffte)  aoonr  lovxa  (aot:  soll  hcissen  oov). 
aber  nur  wenige  stellen  braucht  man  zu  vergleichen  um 
einzusehen  dass  XQa^^lv  °der  XQatalte*v  80  "wohl  transitiv  ist 
als  afivvav  und  gerade  so  construirt  wird ;  wie  A  67  r^uv 
asto  loirov  auvvai,  so  H143  ov  aoqvvy]  oi  oke&gov  xgaia^ie. 
selbst  absolute  genitive  werden  durch  supplirtc  präpositionen 
aufgelöst,  so  B391  navxoiwv  aviftiov  durch  tVexa:  und  was 
wäre  frexa?  oft  wird  auch  dieselbe  präposition  mehr  als  ein-  io 
mal  supplirt;  z.  b.  H  28 

tl  //Ol  XI  TTt&OlO,   TO  Y.tV  JloXv  'AtgÖtOV  tlt] 

wird  erklärt  durch  el  tti&oio  jttoi  (xorr«)  xovxo  (xaxa)  xi ,  o 
urj  av  no).v  xtgdtov,  wobei  noch  zum  Überflüsse  das  demon- 
strandum mit  dem  rclativum  verwechselt  und  dadurch  der 
nachsatz  zerstört  ist;  oder  gar  WSOb  (fO-tj  ogs^a^tevog  (avv 
tr%u  y.cct1  avxov  im  xov)  xpoa,  was  hr  Heyne  selbst  eine 
harte  ellipse  nent. 

auch  weit  substantiellere  redetheile  pflegt  er  zu  suppli- 
ren.    so  Z 147  20 

(pv)Jka  xa  fiiv  x1  avt/nog  xauadtg         a?2a  de  vlrj 

xrjle&owoa  (pvw 

das  zweite  qpvei  verstand  man  bisher  intransitiv,  was  der 
Sprachgebrauch  zu  erlauben  scheint,  da  (pvvat  und  n&cf  ixhai 
beständig  intransitiv  vorkommen,  und  was  der  Zusammenhang 
fordert,  unser  herausgeber  hingegen  behält  die  active  bc- 
deutung.  ?}  fuv  qvei  arögag,  1}  öi  anoXyret  (pvuv  (die  gram- 
matik  verlangt  fpvovaa)  avdgag,  ohne  zu  bedenken  dass 
darüber  die  Wahrheit  der  vergleichung  verloren  geht :  offen-  30 
bar  wird  ja  nicht  das  zeugende  sondern  das  gezeugte  ver- 
glichen,   so  M212 

t;rei  ovoe  [ttv  ovot  eotxe 
drjfiov  iovxa  Traget  'aroQBvtfuv 
zu  l'otxe  sc.  001  acquum  censes,  hart,  gegen  den  sinn  und 
gegen  den  gebrauch;  vgl.  Od.  </>319.  so  zu  atövjg  iV95  t'oxio, 
zu  qpgnvetv  P23  fitvog,  zu  £?Mctv  £366  xo  zu  tyavov 

xoQvfttg  J7  216  /.ogv&ag  (wenigstens  xoqv&iov),  zu  nrj  vefieo- 
arr9'i0ftf.v  ot  fyulg  £2  53  tixct  ov  dtdotv*,  dieses  paulo  subtilius, 
wie  hr  Heyne  selber  meint.  40 
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fast  so  nachtheilig  als  wirkliche  Unrichtigkeit  achten  wir 
ein  anderes  iihel  der  Heynischen  erklärong,  ihre  durchgängig 
schwankende  unsichere  natur.  allerdings  gibt  es  fälle,  wie 
hr  Heyne  iV444  bemerkt,  wo  selbst  die  alten  nicht  ent- 
scheiden konten :  aber  deren  sind  doch  zum  glück  nicht  sehr 
viele,  und  manche  darunter  wird  unsere  kritik,  nach  jahr- 
tau senden  fortgeschritten,  heben  dürfen  ohne  den  Vorwurf 
der  anmassung  auf  sich  zu  laden,  auch  sind  die  wenigsten  • 
stellen  wo  unser  herausgeber  sich  bescheidet  annumerare 
probabilia  pariter  inter  se,  aeque  incerta,  von  der  art  dass 
irgend  gegründeter  zweifei  obwaltete,    denn  ob  in 

XevaoBTB  roiQ  totb  7ittvzeg>  o  ftoi  riqag  egxezai  alXy 
A120  d  als  conjunetion  zu  verstehn  sei  oder  als  relativum, 
dass  man  verbände  rose  J-€QCtg  o;  ob  in 

ccuzocq  enei  xara  ftrg'  ixatj  vxxi  onXarxy*  tnaoavro, 

(lioTvllov  t*  (xqci  zaXXa 
A  464  der  nachsatz  von  (itOTvXXov  anfange  oder  von  xat  oder 
von  dem  drei  verse  weiter  entfernten  daivvvzo;  ob  die  verse 

aX  x£  &ctvflS  xai  ftotQav  dvafzX^ayg  ßiozoio  • 

ncti  xbv  ikerxiotog  TioXvdixpiov  l4qrog  ixolftTjv 
J  171  in  Einer  construetion  fortlaufen  oder  mit  dem  zweiten 
ein  neuer  gedanke  angehe ;  ob  in  yLaairvrjtoto  (povoto  I  563 
xaoirvrjToio  substantivum  oder  adjectivum  sei;  ob  noiv  .ZV  326 
nostri  oder  mihi  übersetzt  werden  müsse ;  ob  2V366  ein  mäd- 
chen  ävctedvog  heisse  weil  sie  keine  l'övct  empfängt  oder  weil 
sie  keine  gibt;  ob 

iv  d'  ctQCt  Toi-q* 

avtiHQV  dia  x€lQ°S  iXrjXazo  xaAxeov  erxog 
N594  bedeute  "der  speer  fuhr  durch  die  hand  in  den  bogen" 
oder  "in  die  hand  die  den  bogen  hielt";  ob  evF  xert  tv&a 
082  utinam  sim  oder  hic  erara  illic  eram,  wobei  iiyv  für 
ijciv  (?)  stünde ;  ob  dnoozadov  fttctQvao&at  O  556  eminus  pu- 
gnare  oder  cessare  a  pugna;  ob 

ifieto  <T  edrjaev  aQrjg  dXxzrjQa  revio&ai 
.2100  me  indiguit  oder  (!)  me  precatus  est;  ob  äveej-xy  T66 
inviti  oder  rebus  sie  exigentibus  oder  omnibus  viribus;  ob. 
£v$oqb  fiioaifj  0)233  "er  sprang  in  den  ström"  oder  "in  die 
Troer";  ob 

Zav  naiEQ,  wg  ov  zig  fie  &£iov  iXeetvov  viziatr^ 
h.  Ttorafiolo  aatSaai'  eTzeiza  de  xai  zi  nad-oifu 
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0274  postea  licet  alia  morte  occumbam  oder  secundum  hoc 
ent  mihi  percundum;   ob  rooio  eozi  xai  aom      157  est  la- 
mentandi  modus  aliquis  oder  licebit  lamentari  in  posterum; 
ob  vneQßaXe  navrog  arüvog  ^847  vitio  navrog  artävog  oder 
vrt(Q  Toig  alXovg  öiä  navrog  ariovog;  ob  endlich  avztzog 
-Q213  aus  dvrhirog  zusammengezogen  sei,  und  in  imo  tvro- 
<fi*  Xvov  Xnjxovg  Q  576  £u"6<piv  genitivus  oder  dativus,  diese 
and  viele  ähnliche  fragen  werden  bei  nur  einiger  genauen 
kentnis  des  Griechischen  und  Homerischen  Sprachgebrauches 
entweder  gar  nicht  entstehn  oder  bald  abgethan  sein;  hr 
Heyne  aber  wirft  sie  alle  nicht  nur  in  vollem  ernste  auf, 
sondern  verfehlt  auch  gar  nicht  selten  die  richtige  antwort; 
gewöhnlich  ist  es  das  wahre,  was  er  am  unwahrscheinlich- 
sten findet. 

andere  zweifei  steigen  ihm  auf  wo  der  Zusammenhang 
entscheidet,   so  E  490 

ooi  de  XQfj  *&de  Ttavra  ftekeiv  vvxrag  xe  xai  r^aQ, 

ctQxnvg  hooonivtj)  trjXexXr/rdiv  emxovqiov 

violiftkog  exeftev,  xqaxeq^v  <$'  ano&iö&at  evinrjv 
ob  die  ermahnung  xqareqrjv  <F  arro&eo&ai  evmrjv  an  den 
Hector  oder  an  die  bundesgenossen  gerichtet  sei;  H  117 

«4  7i€Q  ädetrtg  toxi  xai  ei  fio&ov  eor1  axoQrjtog, 

(prjjiu  ftiv  aoTzaoitog  rovv  xccfitpeiv,  cu  xe  (pvryoi 
ob  der  qrvnov  Hector  sei,  der  eben  in  seiner  ganzen  furcht- 
barkeit  dargestellt  ist  112—4,  oder  der  Griechische  kämpfer, 
der  sich  so  lange  gar  nicht  hervorwagte ;  /  617,  wo  Achilles, 
nachdem  er  den  abgesandten  ihr  gesuch  frank  und  frei  ab- 
geschlagen, dem  Phönix  ein  lager  bereiten  heisst  oepgex  xa- 
yiaxa  ex  x)uoir^g  vooxoio  fiedoiavo ,  ob  oq?Qa  ut  heissc  oder 
interca  dum,  ob  mit  vdoxog  das  zuriickgehn  der  abgesandten 
oder  Achilles  rückkehr  nach  Phthia  gemeint  sei.  wem  kan 
einfallen,  0511 

ßelxeoov  rj  anoUobai  eva  yjqovov  tji  ßiwvat, 

jj  drj&a  oxoevj-eo&ai 
sei  vielleicht  dreierlei  zur  auswahl  aufgestellt;  G)  192 

xai  rciQ  ooi  noxaftog  re  nctoa  (.itrag 
sei  der  anwesende  ström  vielleicht  der  entfernte  Axios;  A'390 

ei  6e  Sctvovnav  neq  xaxalr]$ovr'  eiv  sfidaot 

avxaq  irio  xai  xei&i  yilov  ttcpvfjOOff  exaiqov 
heisse  das  letzte  eigentlich,  ex  Achillis  sensu,  "ich  will  an 
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Patroclus  denken,  wann  ich  werde  im  Hades  sein",  nirgends 
indess  werden  die  Schwankungen  auffallender  als  in  der  er- 
klärung  des  Schildes  -2"  478  sqq.  da  wird  einmal  behauptet 
poetica  omnia  sunt,  non  plasticae  artis,  ein  ander  mal  se- 
quentia  animum  ad  anaglyphum  aliquod  revocare  possunj, 
dann  non  haec  narrata  esse  uti  sculpta  obvium  est,  und  wie- 
der sane  videtur  poeta  iterum  opus  fabrile  ante  oculos  ha- 
buisse,  ferner  possunt  esse  phantasmata  merc  poetica,  daneben 
si  — ,  nae  vixit  ille  ea  actate  qua  mctallorum  elaborandorum 

io  ratio  esse  debuit  admodum  elaborata,  endlich  quae  sequuntur 
ab  605,  saltem  indc  a  595  vix  ab  artifice  expressa.  muss 
dem  lehrling  nicht  schwindeln  ?  oder,  wenn  er  festere  nerven 
hat,  muss  ihm  nicht  von  zwei  dingen  eines  begegnen,  dass 
ihm  entweder  die  Wissenschaft  verleidet  werde  die  so  unend- 
lich viel  ungewissheit  übrig  lässt,  oder  der  lehrer  der  der 
Wissenschaft  nicht  mächtig  ist? 

dass  aus  solchem  wankelmuth  Widersprüche  erwachsen, 
ist  nicht  zu  verwundern,  daher  wird  0  478  der  Oceanus  in 
den  westen  gesetzt,  ex  nota  veterum  opinione,  .H200  weder 

so  in  den  westen  noch  in  den  osten  sondern  in  den  mittag, 
^72  in  den  Hades:  denn  der  ström  zwischen  dem  Patroclus 

og  a)jx).r^rai  dv1  €VQV7tvX£g  Jd'tdog  du 
und  den  übrigen  scelen  ist,  nach  hn  Heynes  zweimaliger 
Versicherung,  kein  anderer  als  der  Oceanus.  Hectors  leiche 
wird  von  einer  wölke  beschattet,  damit  die  sonne  sie  lF  ISS 
nicht  ausdörre,  £2  20  nicht  in  fäulnis  setze.  Aphrodite  heisst 
die  goldene  E  702  weil  sie  mit  gold  geschmückt  ist,  ut  bene 
monet  Koppen,  dessen  anschn  als  des  seinigen  hr  Heyne 
gern  geltend  macht,   /  389  weil  sie  schön  ist.    Tdftev  steht 

80^718  für  idtiv,  N12S  für  tldivai;  aw'  ^tavrog  hioavo 
0  415  für  CLVii,  cerf  avdgog  Yno  Y  355  für  avva,  non  avti. 
O  191  ;ra)lofur(ov  sc.  tcov  xXfjQiov;  at  qui  sortiuntur,  naX- 
Xovai:  ß400  7raXXof.uvog  sortitus,  sortem  expertus.  tpevrav 
B  74  simpliciter  discedere :  B  140  ffevruv  gravior  vox ,  ut 
iam  74  u.  s.  w. 

bedenklich  dürfte  auch  mancher  hn  Heynes  Vorliebe 
für  simple  crklärungcn  finden,  freilich  ist  simplicität  eine 
exegetische  tugend,  aber  immer  eine  untergeordnete,  der 
die  höheren,  gründlichkeit  und  richtigkeit,  niemals  aufge- 

«0  opfert  werden  dürfen,    was  gewint  der  anfänger,  wenn  ihm 
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vorgesagt  wird,  "ifoog  iQrj  J  46  sei  simpliciter  praeclara,  ato- 
lo&toQy!;  simpliciter  alolog,  rjmodwQog  Z251  simpli- 

citer  rjmr^  vvxiog  a^oh-t^  AV&  noctu,  (.talveoöai  und  oQfta- 
affoi  II  74  codem  sensu,  I'qquv  2  421  incedens,  ctQtOTov  ß  124 
wa3  sonst  öoqttoq,  nmijOiv  Ä'391  nunc  Carmen  quodcunque 
et  hoc  loco  victoris.  nimt  er  das  an  auf  treu  und  glauben, 
so  wird  seine  anschauung  der  Homerischen  weit  nicht  eben 
die  klarste  werden,  und  er  wird  sich  gewöhnen  an  Ober- 
flächlichkeit: verlangt  er  nach  besserem,  wozu  ihm  die  lose 
speise?  und  nicht  selten  sind  diese  simpcln  erklärungen  blosse  ™ 
nothschüsse.   wenn  ff  330 

nolXoi  rciQ  te&vaoi  TMXQYfKOnotovreg  u4%ctiöi> 
%wv  vvv  cufta  xskaivdv  Ivqqoov  aftyi  2xafiavÖQ0v 
ioTudaa1  o^ig  *!AQr\g,  tyvyai  ö*  Jfidogde  ycarrjk&ov 
die  scelen  der  erschlagenen  in  den  Hades  gesetzt  werden 
(was  uns  höchst  natürlich  scheint:  denn  wo  sollen  sie  sonst 
sein?  vgl.  ^103),  so  frägt  der  herausgeber  descenderunt 
ergo  ad  inferos,  etsi  nondum  iustis  persolutis?  und  weiss 
sich  aus  der  wunderlichen  Verwunderung  nicht  anders  zu 
helfen  als  mit  einem  scilieet  xarel&eiv  h.  1.  simpliciter  est  20 
mori.    also  "viele  hauptumlocktc  Achäcr  sind  todt;  deren 
seelen  sind  nun  todt."    nicht  glücklicher  löst  er  eine  ähn- 
liche Verwunderung  71737:  warum  Patroclus  mit  einem  stein 
und  nicht  mit  dem  specre  nach  dem  Hcctor  wirft,  erklärt 
er  forte  ut  servaret  hastam  in  Hcctorem.    sonst  verwundert 
er  sich  0  327  dass  Teucer  nicht  voraussieht,  Hector  werde 
ihn  treffen,  und  0  548  dass  dem  tod  bände  zugeschrieben 
werden:  damit,  bemerkt  er,  sei  Euripidcs  zu  entschuldigen, 
der  ihn  in  der  Alcestis  sogar  auf  die  bühne  gebracht,  also 
Ü454  und  671,  wo  der  tod  den  Sarpcdon  nachLycien  trägt,  so 
haben  wir  ihn  uns  ohne  hände  zu  denken. 

»  simpel  rettet  auch  hr  Pleyne  den  längst  geächteten  vers 
£531,  wo  die  fremden  Thracischcn  pferdc 

ovx  dixowe  7i6Tto&t]v 
vfjag  int  rhx(pvqag'  Tjj  raQ  <f>Lkov  i'ftleco  &vfi<p: 
saltem  dixeris  simpliciter  cursum  eclerem  dcclarari.  simpel 
erklärt  er  K418 

oaaai  /ufV  Tqcücov  nvqng  ZoyaQai,  otoiv  ctvarxt], 

durch  ad  ignes,  quotquot  ii  sunt  numero ,  vigilant  ii  quibus  An 
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incumbit  hoc  ut  vigilcnt.  haec  est  simplex  interpretandi  ra- 
tio, so  simpel  und  aller  übrigen  eigenschaften  einer  guten 
erklärung  so  entblösst,  dass  sie  wohl  nicht  leicht  jemanden 
verlocken  wird  sie  der  gewöhnlichen  vorzuziehn,  welche  die 
parallelstelle  B  125  sq.,  das  ansehn  der  alten  und  den  sinn  für 
sich  hat.  so  wird  ferner  / 164  gelehrt  tenendum  hoc  per  totum 
Homerum  ovxfri  simpliciter  pro  onc,  ov  esse  dictum :  wir  ge- 
trauen uns  jedem  ov-dti  in  der  bedeutung  nicht  ein  anderes 
in  der  bedeutung  nicht  mehr  entgegenzustellen,  und  hoffen 
beim  abschluss  der  rechnung  noch  ein  ansehnliches  plus  der 
letzten  art.  nool  ixsno&üig  Z  505  und  0339  und  ähnliches 
sonst  wird  erklärt  usus  celeritate:  das  passt  auf  den  ren- 
nenden Paris,  aber  auf  Polites, 

dg  Tq(6ü)v  oxonog  7roö(ox£ij]Oi  Ttenoid-iog 
B  792?  Ä173  inl  gvoov  iararat  ax/tiijg  du c tum  puta  a  mo- 
mento,  quum  culter  tonsorius  iam  est  admotus  cuti.  alii  ad- 
miscent  alia.  eine  ganz  eigene  simplicität  bemerken  wir 
noch  *P146:  i'voQxa  fujlct  0Q%eig  l'xovva.  aeeipio  simpliciter 
integra,  ut  opponantur  castratis.  was  sie  wohl  sein  möchten 
nicht  simpliciter  genommen? 

misbilligcn  müssen  wir  endlich  des  herausgebers ,  wir 
möchten  sagen  unmässiges  streben  nach  deutlichkeit.  daraus 
entsteht  eine  Weitschweifigkeit,  die  nicht  selten,  ihr  ziel  ver- 
fehlend, dunkelheit  hervorbringt ;  daraus  Wiederholungen  bis 
zum  überdruss.  dass  die  Homerischen  menschen  uncultivirt 
sind,  dass  sie  die  götter  sich  selbst  ähnlich  denken,  dass  sie 
ihr  Unglück  vom  zorn  derselben  herleiten ,  solche  und  ähn- 
liche, ziemlich  am  wege  liegende  betrachtungen  werden  an- 
gestellt so  oft  nur  irgend  ein  anlass  sich  zeigt,  daher  ferner 
erklärungen  so  vieler  dinge,  die  erklärt  zu  werden  weder 
brauchen  noch  verdienen,  jeder  anfanger  muss  wissen  dass 
aeptoi  z/286  heisst  ihr  beide,  dass&'xtftu  T 290  nicht  den 
dativ  regirt,  dass  ov  k  xenuto^tevov  sc  xctrexTa  12214  unge- 
fähr so  viel  ist  als  htelvog  ov  xcccexTa  ot'x  /Jv  xeoutoftevog,  und 
Xevo^itv  i^ararovteg  ff  336  ungefähr  so  viel  als  ^uto^iey  xa* 
e^cej-ca^isv  (wunderliches  hysteron  proteron) :  und  doch  könten 
wir  von  solcher  auflösung  der  partieipien  allein  zehn  bei- 
spiele  geben,  gleich  unnütz,  um  den  gelindesten  namen  zu 
gebrauchen,  sind  bemerkungen  wie  0369 

ov*  Uv  VTtegtyvre  Stvrog  vdcttog  alna  fä&Qct 
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non  tarn  quod  aquis  fuisset  obmersus,  verum  — ;  /78 

w£  <F  »j<T      diccQQcrioei  oiqcaov  q£  aauaei 
non  per  se,  sed  quae  hac  nocte  consilia  capientur;  A  620 
id#c5  xixiQVMv  humorcm  quem  ex  sudore  vestes  contraxerant, 
und  kurz  darauf  nochmals  est  autera  tÖQtog  %ixd>v(av  sudor 
quo  madent  vestes;  N26Q 

SovQara  ö\  ei  x*  i&4Xtp9a9  xai  ev  yuä  eixooi  drjeig 

non  accipiendum  est,  possis  hastas  21  numero  habere;  77394 
dass  Patroclus  nicht  die  Griechen  in  die  flucht  schlägt ;  ^?434  io 

o  ftiv  drj  rrjQcü  Ivrg^ 

ruijcu  Ivi  (.lercxQoig  aQtjfitivog 
non  sane  tum  quum  Thetis  ei  nuberet;  sed  quod  dea,  quae 
non  senescebat,  dolet,  esse  putes  quod  maritus  consenuit;  X328 

otxT  a^'  aV  aoqtctQccrov  [teilt]  Tafte  %ct).y.oßaQeiay 

CHfQa  ji  ftlV  TlQOTietrtOl 

non  quasi  id  consilio  factum  esset;  f  707  duo  tantum  sur- 
gunt,  quia  iuctatorum  tantum  paria  certare  possunt;  oder  gar 
*F  832,  -wo  mit  wichtiger  miene  ein  problem  gelöset  wird, 
das  jeder  schulknabe  gerade  so  lösen  müste,  wenn  es  ihm  *o 
einer  lösung  werth  schiene,  daher  vielleicht  auch  die  eitle 
bemühung  die  poesic  in  prosa  zu  verwandeln,  von  dem  ge- 
dieht die  geschiente  auszuscheiden,  allegorien  und  symbole 
zu  deuten,  eine  bemühung  die  hr  Heyne  selbst  nicht  scheint 
gut  zu  heissen,  wenn  er  77  737  gesteht  non  magna  sagacitate 
opus  est  ad  assequendum,  qui  fundus  veri  facti  subesse  vi- 
dcii  debeat,  worauf  er  jedoch  beständig  zurück  körnt, 
warum  dem  Hephästos  die  Charis  vermalt  sei  .2  382,  und 
was  es  eigentlich  auf  sich  habe  mit  dem  raube  des  Gany- 
medes  Y  234,  weiss  er  so  genau  als  was  dio  kette  des  Zeus  so 
bedeute  ©  19,  und  was  der  ganze  Zeus  selbst  JY837:  der  den 
Olympos  erschüttert,  zergeht  in  luft,  hn  Heynen  wie  einst 
dem  guten  Damm,  die  versteinerte  schlänge  B  307  war  ver- 
mutlich ein  schlau  gen  form  ig  er  stein;  und  kein  gott  darf 
auftreten,  dass  nicht  erinnert  würde,  wie  solcher  auftritt  nicht 
ein  factum  sei  sondern  nur  eine  hypothese,  ut  res  tanto  au- 
gustior  esset  J  1 .  daher  endlich  so  viele  noten  die  durch- 
aus nichts  anderes  enthalten  als  was  deutlich  im  texte  steht, 
andere  freilich  enthalten  auch  gerade  das  gegentheil.  z.  b. 
Ä21  sagt  Homer  40 
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hr  Heyne  aber  induti  xntava  dormiebant,  wie  er  auch  /657 
behauptet  qui  eubat,  indutus  est  seu  tunica  seu  pallio,  unbe- 
kümmert um  stellen  die  ganz  entschieden  das  gegentheil 
beweisen,  wie  B  43,  die  er  selber  citirt ,  und  a  437  sq. ,  wo 
Eustathius  die  sitte  nackend  zu  schlafen  ausdrücklich  an- 
merkt, oder  wenn  der  dichter  viermal  erzählt  (Ä'165  173 
230  und  251)  Hector  sei  um  die  stadt  gelaufen  (nbhv  ntQi 
divrftrprjv ,  aozv  nlqi  diantet ,  7tcqI  aatv  diov) ,  so  läset  ihn 

io  unser  herausgeber  vor  der  stadt  laufen,  fast  in  gerader  linie, 
dreimal  hin  und  dreimal  her,  ohne  dass  ihm  der  muthige 
renner  Achilleus  den  pass  verrennte,  er  folgert  das  aus  topogra- 
phischen gründen,  die  aber  durch  ein  solches  resultat  ziem- 
lich verdächtig  werden,  wie  denn  Überhaupt  seine  Untersu- 
chungen der  art  selten  mehr  ausbeute  geben  möchten  als 
X 137  gewonnen  wird :  licet  saltem  qualemcunque  locorum 
speciem  ante  oculos  ponere;  alioquin  nulla  carminis  satis 
magna  esset  suavitas.  indess,  irrei  jzoXvurixavbq  iari,  weiss 
er  auch  auf  andere  weise  zu  helfen,    entweder  möge  man 

«o  annehmen,  vers  165  sei  serioris  interpolatoris  molesta  opella, 
wie  auch  251  (und  173?  und  230?),  oder  man  möge  schreiben 
^£Qidivrj&TjTTjV  circumegerunt  se  xorra  jrbhv ,  naQa,  £nL  ita 
saltem,  wird  bescheiden  hinzugefügt,  interpretandi  rationibus 
satisfecissc  videor.  wer  zu  so  durchgreifender  dreischneidiger 
Interpretation  belieben  trägt)  dem  empfehlen  wir  noch  ein 
merkwürdiges  beispiel  0  38G. 

dies  die  erklärung.  der  text  ist,  wie  in  der  grösseren 
ausgäbe,  die  vulgata,  hin  und  wieder  mit  einem  pannus  pur- 
pureus  aus  der  Wolfischen  recension  verbrämt,  aber  durch 

so  au8stossung  des  v  tyclxvortxov ,  weglassung  des  augmentes, 
zerreissung  der  composition  (Ö>301  dat  xrctfiivtav,  F481  ßofj 
&oov)  und  andre  willkürlichkeitcn  zu  Heynischem  eigenthum 
gestempelt,  ein  so  mangelhafter  text  war  allenfalls  zu  ent- 
schuldigen, wo  dem  leser  frei  stand  aus  der  varictas  lectionis 
sich  selbst  einen  besseren  zu  constituiren ,  nicht  aber  hier, 
wo  es  keine  varietas  lectionis  gibt  und  wo  ungeübte  als  leser 
vorausgesetzt  werden,  an  emendationen  ist  nicht  zu  denken : 
iamdudum,  rühmt  sich  hr  Heyne  s.  X,  vanitatem  illam  iu- 
venilis  aetatis  animo  excussi,  qua  ex  novandae  lectionis  co- 

40  natu  clare8cere  vollem,   doch  haben  wir,  bei  sorgfältiger 
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durchlesung  des  ganzen  werkes,  zwei  conjecturen  gefunden, 
freilich  solche  die  einen  nicht  schon  berühmten  schwerlich 
berühmt  machen  dürften,  nehmlich  für  evqreviuv  *F$l  und 
A  427  rjvrevlwv,  was  in  einem  misslichen  streite  mit  der 
prosodio  zu  liegen  scheint,  und  für 
.  ixoi/uat  <piXt}v  ig  TzazQida  raiav 
7  414  ixWjUat  Iwv  ig  Tiazgida  raiav,  was  als  leichte  heilung 
empfohlen  wird,  gleich  als  wenn  die  leichteste  und,  was  mehr 
ist,  wahre  noch  nicht  gefunden  wäre. 

häufiger  ist  die  interpunction  geändert,   so  A  338  io 

zu)  <T  avzu)  ftagzvgoi  eazutv 
nQog  ze  d-ewv   

y.ai  TiQog  zov  ßaodrjog  äfttjveog,  et  Ttoze  d'  avze 
X(>euo  ifielo  j-dvrjzai  aeixia  kowöv  dfivvat 
zölg  aXkoig. 

hr  Heyne  setzt  ein  punctum  nach  änrjviog,  ein  kolon  mit 
einem  gedankens  trieb ,  als  zeichen  des  ausgefallenen  nach- 
satzes,  nach  aXXoig.  so  haben  wir  denn  zwei  unvollendete 
sätze  statt  dass  sonst  höchstens  einer  war.   2?  302 

iozi  de  navztg  «o 

fiaQTVQOi,  ovg  fifj  Krjgeg  k'ßav  d-avazoto  <pi(>ovoai. 

X&ttct  ze  xai  nqmV,  oV  ig  AvUda  — 
si  procedit  oratio  a  verbis  %&ita  ze  *ai  nowftp,  iniportunum 
est  x&itct  ze  *ai  7tQioi^a  nuper  aeeipere  de  intervallo  novem 
annoium.  die  importunität  hebt  hr  Heyne,  ohne  es  zu 
wollen,  selbst,  indem  er  ganz  richtig  %#i?cr  ze  xoi  noioitp 
als  gleichbedeutend  mit  nuper  anerkent:  wie  dies  in  seiner 
unbestimtheit  die  längsten  und  die  kürzesten  Zeiträume  mit 
einander  begreift,  so  auch  x&itp  ze  xai  nqutita,  wofern  er- 
laubt ist  aus  dem  prosaischen  gebrauch  des  entsprechenden  30 
%&ig  xcw  siQwr^v  zurückzuschliessen.  ergo  melius  iunguntur 
ovg  fitj  Krjoeg  eßav  &ayazoio  tpioovoai  ze  xai  rtouütpi 

nupera  peste.  demnach  werden  die  an  der  pest  gestor- 
benen unterschieden  von  früher  gestorbenen,  deren  es  doch 
in  den  neun  kriegsjahren  vermutblich  gab.  soll  die  Unter- 
scheidung grund  haben,  so  muss  noth wendig  von  den  einen 
gelten  was  von  den  anderen  nicht  gilt,  nun  sind  die  an  der 
pest  gestorbenen  keine  zeugen;  die  früher  gestorbenen  wer- 
den also  zeugen  sein !  dazu  körnt  dass  eine  periode  mit  einem 
blossen   unverbundenen  oze  anzufangen  der  Homerischen  *o 
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spräche  so  ungewöhnlich  ist  als  dem  Homerischen  vershau 
eine  periode  mitten  im  hexameter  zu  heginnen,  unhomerisch 
in  heidcn  rücksichten  ist  auch  die  abtheilung  /  97 

iv  ooi  ftiv  Aiji-w,  aio  d'  a^of.iat.  ovvexa  tcoMlmv 

latSv  iaai  crWf: 
und  wie  natürlich  schlicsst  sich  die  causalpartikel  an  das 
vorhergehende,  wovon  sie  den  grund  enthält,  unhomerisch 
ferner  und  unnatürlich  ist  JI55 

aivov  axog  to  ftoi  iortv,  litd  na&ov  alrea  9vptjj. 

10  XOVQtjV  ijv  — 

ttjV  Cllfj  £X  XBlQiÜV  $l£TO  Y.QEIWV  IdrCtjUi  fiVCOV 

das  so  oft  und  immer  an  dieser  stelle  wiederkehrende  bzei 
nad-ov  akrea  OvfHp  durch  ein  punctum  abgetrent  und  zum 
Vordersatz  erhoben  worden,   so  auch  2s  665 

ßccqvvB  de  ftiv  öoqv  jttaxQov 
eXxofiievov'  to  ftiv  ovrig  IttetpQctoca'  ovd*  ivoyoe, 
fitjQov  e&Qvocu  öoqv  (itifavov,  otpQ*  imßaiq, 

OTZBvdoVMOV. 

der  herausgeber  interpungirt  mit  einem  komma  vor  öoqv 
to  neihvov  und  vor  to,  was  er,  wie  ihm  oft  begegnet,  mit  dem 
relativum  verwechselt,  und  versteht,  qui  eum  manibus  subiectis 
ducebant,  hastam  non  animadvertebant  adhaerentem  vulneri: 
aber  wie  ist  das  möglich,  wenn  die  führer  nicht  ohne  gesicht 
und  gefühl  waren  ?  und  wie  lahm  hinkt  öoqv  /ueilivov  nach ! 
ohne  zweifei  ist  to  demonstrativ:  "daran  dachte  keiner,  den 
speer  herauszuzichn".  auch  das  folgende  wird  misverstan- 
den :  oyQ1  imßatt]  wird  zu  anevdovrwv  gezogen,  aber  es  muss 
nach  Homerischer  weise  in  dem  verse  untergebracht  werden 
in  dem  es  steht,  verbunden  mit  i&Qvoai,  "den  specr  heraus- 
so  zuziehn  damit  der  verwundete  auftreten  und  gehn  könte". 
hr  Heyne  übersetzt  iam  satis  laboris  impendendum  erat  in 
hoc  ipso  ut  eum  currui  iraponerent,  wiewohl  weit  und  breit 
umher  kein  wagen  zu  sehn  ist.   oder  K  355 

eXrteto  rag  xerra  -dvftdv  anoaigitpovrag  Ivaiqovg 
ix  Tqcocov  Uvai  jtaliv,  "EicroQog  StQvvavrog. 
so,  das  komma  nach  7taXiv,  interpungirt  hr  Heyne,  damit 
noMv  verbunden  werde  mit  ctTtooTQe'ipovTag,  was  indess  viel 
zu  weit  entfernt  ist  und  eines  solchen  Zusatzes  gar  nicht  be-  - 
darf.   nafov  gehört  zu  oJQvvavtog,  und  nakiv  6tqvve.iv  ist  um 
io  nichts  befremdlicher  als  i$i>g  (pQoveiv.   wie  sehr  der  vera 
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unter  hn  Heynes  änderung  leide,  dürfen  wir  kaum  berühren, 
da  auf  mctrik  rücksicht  zu  nehmen  ihm  nie  gefallen  hat,  so 
oft  sich  auch  anlass  darbot. 

die  vergleichung  2H278— 89,  die  zwar,  wie  wohl  jede 
von  einigem  umfang,  parenthetische  glieder  hat,  aber  doch 
immer  eine  und  dieselbe  ist,  wird  hier  zerschnitten  durch 
ein  punktum  283.  schon  die  genaue  entsprechung  zwischen 
o)OT€  vitpadeg  niTtxoiai  dapEiai  und  ug  %u>v  M&oi  tmdjiovto 
Saueiai  hätte  warnen  sollen,  doch  die  seltsamste  inter- 
punetion  scheint  XÖ2  io 

ei  ö"  rjdrj  te&vaat,'  xai  eivlftdcto  66f.iotaiv 

alrojs  ifup  -drfitijt. 
welche  bemerkung  "wenn  sie  todt  sind,  so  betrüben  sie  mich 
auch  im  tode"!  und  welches  widersinnige  auch! 

abweichende  lesarten  werden  höchst  selten  angeführt: 
wir  erinnern  uns  nur  folgender.    CD  252 

ahzov  oi'ficn;'  t%tav  fuXavog  zov  ^rjgtjrrjQog 
billigt  der  herausgeber  des  Aristoteles  einfall  (neXavoozov 
&rtQrjzri(>og'.  wer  aber  die  diction  der  ältesten  poesie  auch  nur 
oberflächlich  kent,  wird  nicht  anstehn  gegen  den  gefeierton  20 
philosophen  dem  unbekanten  grammatiker  beizupflichten,  der 
schol.  B  bemerkt  10g  ov  dei  etno  xuiv  ayavöv  nouTa&ai  tcc 
bii&eza.  ¥444 

(pdyaovtai  Tovzoiai  nodeg  xai  rovva  xa^tovra 

r\  vfiiv 

heisst  (p&iaovzm  eine  nicht  üble  lesart:  wir  hätten  sie  als 
einen  gewöhnlichen  Schreibfehler,  der  hier  sinn  und  con- 
stmetion  zerstört,  nicht  der  erwähnung  werth  geachtet.  ¥ 870 
OTiBQXo^uvog  0*  a<>a  MrjQcovrjg  il-eigvoe  x€lQ°S 
rogov  *  avccQ  dri  oi'otov  e'xev  nctlcu,  wg  i'&vvsv  30 
wird  so  verwerflich  gefunden  als  die  Massilische  lesart 
aneq%o^evog  <T  ctQct  MrjQtovrjg  ^ne^rlxca>  oiatov 
Tofy  tv  j-ccq  xtQäi*  *X£V  nohai>  «fe  Yd-vvev: 
statt  der  beiden  verse  soll  nur  der  erste  Massilische  beibehal- 
ten werden;  womit  wenige  werden  auszureichen  wissen. 

gewöhnlicher  ist  das3  über  echtheit  oder  unechtheit 
ganzer  verse  und  stellen  abgcurtheilt  wird,  nicht  eben  auf 
die  art  dass  wir  glaubten,  die  leser  würden  sonderlich  viel 
verloren  haben,  wenn  hr  Heyne  seinem  versprechen  in  der 
vorrede  s.  VIH,  auf  kritische  subtilitätcn  wegen  lubricität  4n 
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der  sache  sich  nicht  einzulassen ,  treu  geblieben  wäre,  als 
verdächtig  bezeichnet  sind  nur  J3  206,  £252-- 6,  0223,  ohne 
entwickelung  oder  auch  ohne  angäbe  von  gründen,  indem 
jetzt  durch  stillschweigen  auf  die  frühere  compilation  ver- 
wiesen wird,  sonst  wird  interpolation  bald  vermuthet  bald 
behauptet,  beides  nach  gutdünken :  die  schuld  fällt  meist  auf 
die  rhapsoden,  die,  um  einen  gedanken  zu  erweitern  oder  aus- 
zufüllen (2  265  und  605),  vornehmlich  aber  um  der  oft  stocken- 
den inaschinerie  nachzuhelfen  (JT431,  2  356),  aus  eigenem 

io  vorrath  hinzugethan.  so  ist  die  merkwürdige  und  echt  alter- 
tümliche stelle  £  316 — 328  aus  rhapsodcnlappen  zusammen- 
geflickt; so  die  ähnliche  V'246 — 255.  bisweilen  bleibt  das 
urtheil  suspendirt,  z.  b.  -2444  potest  de  loco  in  utramque 
partem  disputari,  antiquitatemne  redolcat  an  loquacitatem 
rhapsodi,  besonders  aber  bei  der  frage  über  die  entstchung 
des  ganzen,  ob  Ilias  und  Odyssee,  heisst  es  A  1,  von  Einem 
Verfasser  herrühre,  der  das  ganze  gedieht,  ehe  er  an  die 
ausarbeitung  ging,  im  geiste  entworfen  tanquam  idiav  zov 
ovzog  (?) ,  oder  ob  jemand  gewesen  sei  der  die  einzeln  ge- 

«0  sungenen  rhapsodien  in  unser  epos  zusammengefasst  und  ver- 
thcilt  (eine  ganz  eigene  alternative!),  darüber  lasse  sich  man- 
cherlei vermuthen,  aber  nichts  ausmachen,  so  dass  jedem 
freie  gcwalt  zu  denken  und  zu  meinen  gelassen  werde,  dem 
häufen,  dem  die  Unfähigkeit  in  Untersuchungen  solcher  art 
zu  entscheiden  blos  liebenswürdige  bescheidenheit  dünkt, 
muss  das  treflich  gefallen,  ebenso  in  den  einzelnen  theilen. 
ob  der  schifskatalog  später  hinzugekommen  oder  interpolirt 
sei,  quaeri  potest,  potest  quoque  dubitari:  ad  liquidum  per- 
duci  nihil,    das  siebente  buch  poterat  Carmen  singulare  con- 

so  stitucre :  forte  etiam  aliquando  Carmen  singulare  fuit ;  quibus 
de  rebus,  si  suspicari  licet,  nihil  tarnen  potest  affirmari.  so 
auch  das  achte,  fühlte  der  herausgeber  nicht  dass  mit  der- 
gleichen sätzchen  ein  reines  nichts  ausgesprochen  werde, 
indem  das  posse,  die  möglichkeit,  noch  ganz  andere  dinge 
auf  erden  umfasst?  anderwärts  spricht  er  bestirnter,  seine 
eigene  Vorschrift  überschreitend :  bemerkungen  wie  £  1  hic 
saltcni  sagacitatem  in  consarcinandis  rhapsodiis  desideres 
setzen  doch  wenigstens  eine  consarcinatio  rhapsodiarum  als 
historisch  voraus,  und  in  der  vorrede  s.  XIII  behauptet  er 

40  geradezu   antiqua  carmina  plura,  recitari  seorsum  solita, 


Digitized  by  Google 


25 


aliquando  opera  aliijua  ingeniosa  succedente  in  unum  epos 
coaluisse. 

excurse  sind  aus  der  grösseren  ausgäbe  neun  aufge- 
nommen, thcils  unverändert  theils  mit  einigen  Zusätzen,  wie 
der  dritte  und  siebente,  oder  abkürzungen,  wie  der  vierte 
und  achte,  sie  handeln  de  acie  Homerica  et  tactica  Achi- 
vorum et  Trojanorum,  de  proelio  primo  secundo  tertio  quarto, 
de  locis  in  quibus  ante  Trojam  est  pugnatum,  de  castrame- 
tatione,  de  castrorum  oppugnationc,  de  computatione  dierum 
in  lliade  et  pugnarum  per  cos  distributionc.  es  sind  nehm-  10 
lieh  die  welche  in  den  beurtheilungen  anderer  recensenten 
wenig  oder  gar  nicht  berührt  worden,  so  dass  es  doch  scheint, 
hr  Heyne  habe  von  dergleichen  beurtheilungen  mehr  als 
gehört,  doch  auch  wir  wollen  ihm  die  freude  nicht  verderben 
diese  aufsätze  noch  in  künftigen  auflagen  von  neuem  zu 
wiederholen. 

besondere  aufmerksamkeit  verdiente  noch  die  moralische 
oder  vielmehr  asectische  wendung,  die  viele  anmerkungen 
nehmen,  die  wärme  mit  der  hr  Heyne  überall  das  sittlich- 
schöne anerkont  und  zur  nachahmung  empfiehlt  (X304,  ^506),  ao 
der  eifer  mit  dem  er  besonders  die  tilgend  einschärft,  wovon 
er  selbst  in  der  vorrede  ein  so  bewundernswürdiges  muster 
aufstellt,  die  bescheidenheit ;  die  gutmüthige  satirc,  womit 
er  die  unart  der  jugend  straft  (TV 355,  T218)  und  der  ge- 
lehrten (^473)  und  unserer  philosophen  (ibid.)  und  der 
priester  (A  42)  und  der  könige  {A  8).  aber  wir  müssen  uns 
begnügen  mit  dieser  andeutung,  um  zu  einigen  worten  über 
den  vortrag  der  noten  zeit  zu  behalten. 

wenn  wir  die  form  der  noten  ihrem  inhalt  entsprechend 
finden ,  so  ist  das  freilich  ein  zweideutiges  lob ,  aber  doch  30 
wirklich  das  einzige  das  wir  ihnen  mit  Wahrheit  crtheilen 
können,  dass  in  so  engem  räum  sich  eben  kein  stil  entfaltet, 
ist  verzeihlich;  dass  in  der  alten  spräche  ein  durchaus  mo- 
demer und  zwar  entschieden  Deutscher  geist  uns  anspricht, 
wäre  erträglich :  denn  was  sind  wir  nicht  zu  ertragen  längst 
schon  gewöhnt,  durch  hn  Heyne  als  tonangeber  gewöhnt? 
aber  Verstösse  gegen  reinheit  und  richtigkeit  der  spräche 
sind  so  gewöhnlich  dass  sie  auch  ungeübten  auffallen  müssen, 
denn,  um  von  vielem  nur  einzelnes  zu  erwähnen,  wie  es  sich 
gerade  ungesucht  darbietet,  wer  wüste  nicht  dass  pugnae  40 
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cum  hasta  *Parg.,  experiens  quam  longissime  jaculari  possit 
77  590,  c  quorum  medio  crant  quoquo  Myrmidones  77  233, 
a  se  invicem  discosserunt  A  631,  corpus  curare  negat  *P  arg., 
altera  vice  O  arg.,  quarta  vice  A'  arg.  nichts  weniger  ist  als 
Latein ;  dass  nc  quidem  nicht  ungetrent  vorkömt,  wie  B  337 
ne  quidem  deliberandi  locus ;  dass  quoque  anders  gestellt 
wird  als  es  hier  immer  gestellt  ist;  dass  iteruni  und  wie- 
derum zwar  gleichlautend  aber  nicht  gleichbedeutend  sind 
(£370  iterum  nunc,  ut  alias,  excellis);  dass  tanquam  nicht 
io  verwechselt  werden  darf  mit  utpote  (jV  115  placabili  est 
animo  tanquam  vir  bonus\  noch  alter  mit  alius  A  arg.,  noch 
num  mit  an  2  212,  noch  das  gerundium  nach  Französischer 
sitte  mit  dem  partieipium  (71855  abiit  lamentando,  *P  101 
$X£T0  ejulando,  f  104  dififluxit  exclamando);  dass  una  sobolea 
keinen  gegensatz  bildet  gegen  multi  liberi  ^602;  dass  jus- 
sisse  videri  debere  Hl  so  wenig  fein  klingt  als  expugnare 
conare  7791  oder  miserantibus  adstantibus  T303;  dass  end- 
lich anakoluthien  zu  meiden  sind  wie  T96  parendum  fuit 
Herculi  jussis  Eurysthei,  privatus  regi,  und  *¥  142  patet  Pe- 
so leum  vota  fecisse  ut,  si  is  rediturus  esset,  se  ejus  comam 
consecraturum  esse. 

die  incorreetheit  erstreckt  sich  bis  auf  den  druck,  en- 
klisis  und  anastrophe  scheint  so  oft  vernachlässiget  als  beob- 
achtet, dazu  kommen  fehler  wie  B  81  7tv&oitte$a  für  nei- 
dotfisda,  J99  de  für  de,  N6Q3  nothus  für  notus,  H167  Venus 
für  Juno,  0284  egtoaeiev  für  eglooeictv,  *Pb9  inei  für  sizL 
am  ende  des  ersten  bandes  sind  einige  errata  corrigirt,  z.  b. 
für  ojco  &>  soll  man  setzen  aito  ko. 

erfreulicher  ist  wahrzunehmen  dass  der  herausgeber 
80  nicht  verschmäht  hat  kritiken,  die  seine  grössere  ausgäbe 
getroffen  haben,  bei  der  kleineren  zu  benutzen  oder  wenig- 
stens zu  berücksichtigen,  freilich  nicht  oft,  aber  doch  bis- 
weilen, zwar  noch  immer  wird  A  289  a  riva  mit  aaaa  ver- 
wechselt, und  ^400  die  Schenkel  mit  den  schenkelknochen; 
tQtxpa  ^39  ist  noch  immer  torexpa,  und  der  hnarX&Tarog 
A146  der  imposante,  und  btctQgctfuvog  A411  initio  facto  a 
dextra;  der  breite  Hellespont  endlich  7786  und  P432  ist 
das  ganze  meer  vor  dem  Hellespont,  und  der  palast  des 
Zeus  E  733  ein«  luftschloss.  ja  der  blutdurstige  rhapsode,  der 
«0  uns  den  vers  geschmiedet 
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tpavat]  <F  evdiviov  dict  z*  tvvect  xcrt  fielav  at/uct 
*F  806,  ist  aus  dem  dunkel  einer  Observation  trotzig  hervor- 
getreten in  das  tageslicht  einer  note.  aber  in  XQcevdg  an1 
a&avtnoio  A  530  hat  die  apostrophirte  präposition  den  fal- 
schen acutus  verloren,  in  &i]Otiv  raq  IV  tfuelXev  in'  a'Pj-ea 
J3  39  den  zweifelhaften  erhalten;  A4& 

Tog  tofnoiaiv  i^ft/v  a/.i<pr]QEqi6a  %e  q>aqtrqr^v 
wird  die  ehemalige  erklärung,  rol?  e'xtov  sc.  #«gaiV,  nunmehr 
hart  befunden  und  eine  andere  vorgeschlagen,  utjungasTo§a 
et  {p-aQtTQTjv,  utque  de  una  pharetra  aeeipias  (?);  endlich  zu-  io 
gegeben,  praestat  inter  haec  aeeipere  Apollinem  arcu  ex  hu- 
mero  suspenso  incedentem.  zu  otofiai  avÖQct  xofooot/uev  A  78 
wird  nicht  mehr  ifii  ergänzt,  wie  jedoch  noch  zu  yaiyv  x€ 
ixteka&io&aL  Z285,  sondern  ej-co.  zu  der  note  über  ilina- 
xovgrp  A  98  ist  hinzugekommen  praeferam  vigorem 
oculorum  per  mobilitatem  declaratum,  mit  dem  nachdenk- 
lichen zusatz  ineptus  essem  si  quidquam  praecise  affirmaro 
vellem.  zu  ovlo%vtag  A  449  ist  in  einer  paronthese  gesetzt 
hebeopfer;  übrigens  hat  es  sein  bewenden  bei  der  mola 
salsa.   endlich  die  anmerkung  zu  A  604  20 

fiovoaajv  &  d£  audov  afieißoftevai  oni  xaAf , 
die  sonst  zwischen  zwei  sive  wankte,  ist  nun  bereichert  mit 
einem  dritten,  sive,  quod  praestare  puto,  simpliciter  accinentes. 

aller  der  mängel  und  unvollkommenheiten  ungeachtet, 
die  wir  zu  rügen  genöthiget  gewesen  sind,  wollen  wir  der 
Heynischen  arbeit  ihre  relative  verdienstlichkeit  nicht  abspre- 
chen, nicht  nur  wird  sie  gewis,  nach  dem  wünsch  des  Ver- 
fassers s.  II,  bessere  veranlassen,  wie  ja  das  schlechteste 
buch  am  leichtesten  übertroffen  werden  kan:  sondern  auch 
diejenige  klasse  von  lesern,  für  welche  sie  eigentlich  bestirnt  so 
ist,  wird  ihr  bei  vorsichtigem  gebrauch  manche  nützliche  be- 
lehrung  verdanken,  beispiele  zu  geben  enthalten  wir  uns: 
denn  was  neu  wäre  und  zugleich  scharfsinnig  und  gründlich 
gedacht,  wüsten  wir  nicht  auszuheben. 


Digitized  by  Google 


II 


(Jen.  A.  L.  Z.  1809  n.  243—9.) 

Leipzig  bei  Göschen:  OMIIPOY  Etllt.  Homeri  et  Homeridaram 
opera  et  reliquiae  ex  recensioue  F.  A.  Wolfii.  Vol.  I  Ilias.  pars  I 
xcvi  und  421  8.  Vol.  II  Ilias.  pars  II  445  s.  Vol.  III  Odyssea. 
pars  I  352  s.  Vol.  IV  Odyssea.  pars  II  mit  Vol.  V  536  s.  Vol.  V 
Batrachomyomachia ,  hymni  sive  prooemia,  epigrammata,  cetera- 
que  fragmenta  Homerico  nomini  olim  adscripta.  1804 — 7.  8. 

Erst  jetzt  in  diesen  blättern  von  der  Vollendung  der  Wolfi- 
schen recensiondesHomeruszu  reden  halten  wir  nicht  für  unzei- 
tig, es  gilt  ja  nicht  ein  ephemeres  messproduct,  dem  die  kritik 
auf  dem  fussc  folgen  muss,  wenn  sie  nicht  bald,  statt  über 
lebendiges  gericht  zu  halten,  über  todtes  die  standrede  halten 
will ;  es  gilt  ein  werk  von  hoher  und  dauernder  Wichtigkeit, 
die  ältesten  und  zugleich  herrlichsten  gesänge  darzustellen, 
zwar  nicht  wie  sie  von  den  lippen  der  sänger  geflossen  sind, 
aber  wohl  in  der  schönsten  und  vollendetsten  gestalt  zu  der 
die  gunst  geraumer  zeiten  sie  fortgebildet,  und  diese  dar- 
stellung  in  fernen  des  alterthums  die,  obgleich  heilige  ge- 
burtsstätte  der  Griechischen  gesittung,  da  lagen  wie 

die  stadt  der  Kimmerischen  männer, 

eingehüllt  in  nebel  und  finsternis, 
zu  begründen  auf  gesetze  von  einleuchtender  nothwendigkeit 
und  unerbittlicher  strenge,  —  ein  solches  unternehmen,  durch- 
geführt mit  grossem  verstände,  mit  umfassender  gelehrsam- 
keit,  mit  lauterem  wahrheitssinn ,  erweckt  theilnahme  und 
bewunderung  zu  jeder  zeit,  aber  es  erweckt  auch  leicht 
ängstlichkeit  in  dem  der  ein  öffentliches  wort  darüber  sagen 
soll,  eine  anzeige  scheint  unnöthig,  eine  beurtheilung  an- 
masslich  und,  so  lange  der  commentar  des  hcrausgebers  zu 
erwarten  steht,  voreilig,  zwischen  beides  hindurch  sehen 
wir  nur  den  ausweg,  dass  wir  uns  von  dem  weiten  gebiet 
der  Homerischen  kritik  das  einzelne  feld  aussondern  das 
unsern  eigenen  Studien  am  nächsten  liegt,  und  über  dessen 


Digitized  by  Google 


29 


bearbeitung  unsere  meinungen  und  zweifei  mit  einiger  gründ- 
lichkeit  darlegen,  nicht  um  den  meister  zu  meistern,  sondern 
ob  wir  ihn  vielleicht  veranlassen  uns  zu  belehren,  wir  wählen 
die  Orthographie  in  weiterm  sinne,  und  knüpfen  den  losen 
faden  unserer  bemerkungen  an  das  paragogische  v. 

dass  das  paragogische  v  zu  ende  dem  vers  angehängt  wor- 
den, wird  keiner  tadeln  der  erwägt  was  von  Hermann  (de 
emendanda  rat.  Gr.  gr.  c.  5)  und  in  der  berühmten  recen- 
sion  der  Heynischen  Ilias  (Allg.  Litt.  Zeit.  1803  s.  265)  erinnert 
ist.  vielmehr  dürfte  man  geneigt  sein  diesem  v  noch  weitern 
Spielraum  zu  geben,  warum  z.  b.  wird  nicht  iaaiv  geschrieben 
wie  kiV?  Eustathius  freilich  will  das  nicht  (1408  14),  aber 
aus  einem  unhaltbaren  und,  wie  es  scheint,  von  ihm  selbst 
ersonnenen  gründe :  die  handschriften  wollen  es  gewöhnlich, 
sodann,  wenn  der  doppellaut  ei  das  v  annimt  in  dem  imper- 
fectum  jjcxeiv  r  387  und  dem  plusquamperfectum  larrpuiv 
¥691,  warum  nicht  in  allen  imperfecten  und  allen,  plusquam- 
perfecten?  um  so  mehr  da  die  entstehung  dieses  u  in  dem 
einen  und  dem  andern  tempus  aus  derselben  zusammenzie- 
hung des  ££  gegenwärtig  erhalten  wird  dadurch  dass  sowohl 
rjtuv  vorkömt  als  iyde£v  (£358  ^  404);  da  für  das  plusquam- 
perfectum die  anderwärts  mögliche  Verwirrung  der  dritten 
person  mit  der  ersten  bei  Homerus  darum  nicht  zu  befürchten 
ist  weil  die  erste  ihm  nur  auf  «er  ausgeht;  und  da  die  dritte 
auf  eiv,  im  Attischen  auch  ausserhalb  des  hiatus  üblich 
(s.  Pierson  zu  Möns  s.  173),  bei  Homerus  fast  immer  zugleich 
durch  hiatus  und  hebung,  oft  auch  durch  einen  entschiedenen 
abschnitt  in  vers  oder  sinn  empfohlen  wird: 

ßeßXrpui'  alxftfj  de  ddoavro  Ii  661 

ßeßXrjxer  6  ftiv  avrig  eßrj  Q  270 

ßeßXrpcer  aXXog  de  ÖVQrjv  *275 

tvd*  6  dedei7tvrpAeiy  6  <F  enavero  @359 

öetfyiL  d1  yvwru      nevd-eQ^  Z  170 

oxfj&og  ßeßlrjxei  vneq  avtvrog  S  412. 
dazu  körnt  die  autorität  der  bedeutendsten  grammatiker,  nach 
den  Venediger  Scholien  zu  £  661  und  Z170  des  Aristarchus, 
nach  denselben  zu  £412  des  Zenodotus  und  Aristophanes ; 
vgl.  zu  068,  Harlcj.  schol.  zu  e  112,  Porson  zu  %  469. 

dieselben  gründe  aber,  die  zu  ende  des  verses  dem  v 
seine  stelle  sichern,  verlangen  dahin,  so  oft  eine  wähl  statt 
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findet,  die  form  die  mit  vollerem  bleibenderen  tone  das  ohr 
trifft,  nicht  e^iev  vavyiv  vafuva  xvavo%a~vta  aavBQOTtijia  noi- 
xdourjtig  lesen  wir  in  den  ausgängen,  sondern  ehai  vrjav 
va^ivt]v  xvctvoxahrjg  aoteQOTtrp:^  TtoixilofirjTqg,  trotz  den  Bent- 
leyschen  conjecturen  und  der  Heynischen  Verwunderung  zu 
^580.  f}[ttT£Qov  öio  hat  das  Zenodotische  f^heQnvÖB  ver- 
drSngt  (H363  2  385  und  424);  für  ^l'dncSe  *P  137  wurde 
^4'iöog  dw  geschrieben,  für  ^izQ^iöao  JlrjUidao,  und  zwar  h 
raig  xaQuoriQOtig,  ^tQeiwvog  Iltjleiiüvog  (B  192  P 191).  daher 
io  scheint  richtiger 

aiöi)Qi<i)  agovt,  dfttpig  £723 

und 

ßa&vg  de  %£  TaQtaqog  a/u(pig  0  481 
(vgl.  £123  f  330)  als 

ftoAXa  Öi  a*  dftq>i 
daxQva  &€Qf.tä  %iov  davaoi  a)  45 

und 

rcolXa  di  a1  dfi(pi 
[irjXa  xarexravofiev  cj  65; 
so  an  welchen  beiden  stellen  die  gewöhnliche  lesart  d/tiq^tg  hat. 
daher  würden  wir  lieber  die  zwei  verse  die  auf  via  ausgehn, 

(ogei  tb  frccrijiQ  lov  via  £  111, 
wo  Zenodotus  Ib  nalöa  gelesen  zu  haben  scheint,  und 

olov  nov  ztg  UXdexcxi  1'f.if.uvat  via  v  35 
nach  den  vielen  ändern  die  auf  vinv  ausgehn  (eine  flüchtige 
zShlung  ergibt  40  in  der  Ilias,  18  in  der  Odyssee)  als  um- 
gekehrt, lieber  f  435  'Egfiijj  Maictöog  vul  setzen  als  II  176 
BioQtp  IltQifjQtoQ  vli  lassen,  vorausgesetzt  nehmlich  dass  vul 
überall  eine  epische  form  sei  (s.  Hermann  zu  dem  Homer, 
so  hymn.  an  Apollo  48).  aliv  steht  zu  ende  des  verses  nur  827 
Tt5v  di  o&ivog  oQvvrai  ativ, 
kan  sich  aber  da  so  wenig  behaupten  wie  ahi  in  der  mitte 
des  verses,  wo  die  letzte  sylbe  vor  einem  vocale  kurz  wird: 

tjre  ftoi  ahi  ivi  atfötooi  epikov  %ftQ 

tciqu  a  341 

f]  di  xort  avttjg  ft'  ahi  iv  d&avatoiGi  Sedloiv 
veixcl  520 

ahi  ifitrjv  tyvxqv  naqaßaXkof.i£vog  noXspi&iv  I  322 
ahi  ivi  orrj&eooi  voov  ftolvxeQÖia  vio/ncov  v  255 
40         ahi  alyg  x<xta;r%  fieftvrtfttvot  x  464 


I 
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l£«  fivxoircrtog  cdd*  araa&aXlai  64  ol  öup 

Ixd-Qcd  eaav  q>  145. 
äbelklang  zu  befürchten  von  ativ  hi>  aUv  IV,  criev  ifirv, 
thut  kaum  noth  nach  den  bcispiclen  die  Heyne  T.  VII  p.  416 
gesammelt  hat,  und  die  leicht  zu  vermehren  sind  (re  revi- 
ad-r4v  A312,  re  rvyatxaiv  t/>21,  rs  rijoag  tp24).  ovtü)  geht 
billig  in  ovriag  über,  so  wohl  wenn  der  folgende  vers  mit 
einem  vocal  anfängt: 

hrei  ttoXv  xaXXiov  oveo). 

aX)?  ovtog  ftiv  .r358 

und 

$7tet  7toXl)  XaXXlOV  OVTCO. 

el'vexa  räo  %dvoio  -5-543, 
in  welchen  fällen  schon  um  Ubereinzustimmen  mit 

iiteiij  tcoXv  cfiorsQov  ovzwg. 

lüde  xal  oi  TtQotegoi  d  307 
dvtiog  geschrieben  werden  muste,  als  vor  einem  consonanten, 
wie  £249  ovtcü  Oüvs,  jY309  ovt(o  Jeveodm,  6  543  ovtto  KXai\ 
o222  ovro  IT(Zg.  an  der  zuerst  angeführten  stelle  hat,  was 
wir  wünschen,  eine  Wiener,  an  der  zweiten  eine  schätzbare 
noch  unverglichene  Augsburger  handschrift.  die  meisten 
handschriften  haben  auch  für  tvtane  zu  ende  des  verses  (der 
folgende  fängt  meist  mit  einem  absatz  der  rede  oder  mit 
einem  vocal  an)  tvioiceg,  oder  vielmehr,  nach  der  richtigen 
bemerkung  des  Harlej.  scholiasten  zu  f  185 ,  hiotteg ,  wie 
A  186,  wo  es  Heyne  für  einen  druckfehlcr  hält,  H470,  wo 
derselbe  nicht  unwahrscheinlich  findet  dass  ehemals  so  ge- 
lesen worden,  r  101  und  247,  ö  314  und  331,  ft  112,  f  185, 
X  166,  t/>  25,  Apollonius  Rhod.  1  487.  dass  unleugbar  auch 
IWa/re  vorkömt, 

v^egrig  /tioi  tvtane  reoz1  $x?™  °*  462, 
begründet  so  wenig  einen  einwand  gegen  iviorteg  als  i'a/£ 
gegen  oxtg,  diöov  gegen  didw&i  (r  58  und  380).  die  hand- 
schriften geben  ferner  statt  der  hinfälligen  duale  auf  e  häufig 
die  tönenderen  plurale  auf  eg:  wie  M  330  vor  Aristarchus 
gelesen  wurde 

tw  <F  id-vg  ßrjttjv  Avuiiov  {Urct  e&vog  arovreg 
und  Ä121  AMS  noch  gelesen  wird 

oi  ff  oie  drj  0%edov  rjaav  in1  aXXrjXoiaiv  loweg 

und 
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ungeachtet  Zenodotus  und  Aristophanes  lasen,  was  die  gram- 
matische genauigkeit  fordert,  lovre  und  fttvovre;  wie  auch 
€  227  aus  dem  Eustathius  und  dem  Harlcj.  codex  aufgenom- 
men ist 

T£Q7ito&t]v  (ptXbirjfu  nag*  dklrjlotai  fttvovreg 
statt  des  gewöhnlichen  nlvovze,  so  köntc  ö*33  mit  demselben 
Harlcj.  und  dem  erwähnten  Augsburger  codex  gelesen  werden 

r\  ftiv  6q  vwi  gtivqi'a  no).\ct  yarbvt£g 
10         alXiov  äv&Qtojriüv 
statt  (parovte,  %  181  mit  einem  Wiener 

T(o  d'  l'atav  (xccteQ&e  jeaga  ara&itoiai  ftivoweg 

X  378  mit  demselben 

t(o  o*1  i'ga)  ßrpriv  ft£ragoio  xwvteg. 

tQo&rjv  d%  aga, 
to  153  mit  einem  andern 

to)  de  ttvyoTrjQOiv  Oavctvov  xmtdy  ctQTvmvzeg 

i'y.ovro. 
20  vgl.  Ernesti  zu  £  227. 

nun  ist  ferner  nicht  abzusehn  warum  der  metrischen 
poriode  mehr  Vollständigkeit  am  Schlüsse  gegönt  sein  sollte, 
der  ohnehin  durch  eigene  gewichtigkeit  in  das  ohr  fhilr,  als 
in  der  mitte,  über  welche  die  stimme  unaufgehaltcn  dahin 
eilt  *).  vollständig  aber  kan  der  Homerischen  poesie ,  die 
alle  ihre  gestalten  nicht  in  dürftigen  umrissen  aufstellt  son- 
dern in  plastischer  runde ,  nicht  das  heissen  was  allenfalls 
die  bescheidenste  nothdurft  abzuspeisen  hinreichte,  deshalb 
ist  uns  erfreulicher 

so         ovgavofov  rrgo  rag  *}x£  &£a  A  195  und  208 
als 

ovgavod-£  7Tgov(f>cuv£  i  145, 

und 

or?7  (T  om&tv,  £av$!jg  Si  xoftrfi  ¥l£  ITijfohova 

als 

ati]  ö"  om$£,  7iXr^£v  dt  ^eraygevnv  TT  791  ; 
erfreulicher 

♦25)  versus  aeque  prima  et  media  et  extrema  pors  attenditar,  qai 
debilitatur  in  quacunque  sit  parte  titubatum.    Cicero  de  oratore  3  60. 
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avtaQ  'Ödvaorja  ttqoü  dtüftara  &  517 

und 

XvXlVÖOfilVa  7TQ0TL  xiQOOv  i  147 

ab 

h  XQ°og         6oQi  t  noil  de  yQtvtg  nutty  i'/rowo  J7504 

und 

Xi&cnu  n ort  nh^y  e  415, 

zumal  ja  auch 

vdiOQ  7T(>ozi  aazv  <p€Qeaxov  x  108 

geschrieben  ist,  und 

nttgat  iTrrjQsepteg,  nqml  d'  avrag  fi  59, 
meist  unter  dem  schwanken  der  handschriften  und  ausgaben; 
erfreulicher  ist  die  Verdoppelung  des  v  in  ivvooirawg,  wie- 
wohl die  freude  getrübt  wird  durch  den  Widerspruch  dieser 
form  gegen  eivooitpvXXov,  als  die,  freilich  Aristarchische  und 
Aristophaneischc ,  nichtverdoppelung  in  avv£%tg  M  26  i  74. 
wir  ertragen  gern  jtaqai  XanaQi]v  /'359,  wiewohl  anderswo 
(£517)  xorra  XajrctQjjv  genügend  gefunden  worden;  gern  forai 
dtiovg  K  376  und  O  4,  wiewohl  vjto  so  hinlänglich  wäre  als 
es  in  tun  ^tn^g  ist  (<Z>  12  ^  192) ,  da  ja  das  ö  von  67 og  und 
dudvtj  wie  von  öVyv  (s.  Hermann  zu  Orpheus  s.  507),  position 
macht,  überall  ausser  etwa  11  117 

€in£Q  ddetfjg  r*  laxi 
und  ß  60 

&£(ov  d'  fxiodeioare  ftijviv. 
nicht  befremden  darf  7(eQt<fQOJV  EvQvxlua  %  357,  so  stark  auch 
das  beständige  neQiyqov  Ityvelojreta  hinzieht  zu  /regufQov, 
worin  der  kurze  vocal,  obgleich  weder  durch  hebung  ge- 
tragen wie  in  IToaeidaov  t/rctfivve  -5*357  und  Ttj)J/naxe  noiav 
--320,  noch,  wie  in  "Exioq  eldng  clqhjzb  P  142,  durch  das 
digamma,  dennoch  den  alten  wie  manchen  neuern  gram- 
matikern,  die  solcherlei  träger  gering  genug  anschlagen 
(s.  Harlej.  schol.  zu  r  320  und  Bcntley  zu  ,//602),  nicht  mehr 
misfallcn  dürfte  als  in  den  von*,  s.  t.n  angeführten  bei- 
spielen,  oder,  um  entscheidendere  anzuführen, 

l'oQj-to  ßXoavqioirig  $ore(pavti)TO  A  36, 

ßovj/Ti  noxvia ' HQt]  2  357 
nach  dem  Venediger  codex, 

ßovv  rviv  evQVfifrutftov  rdS2  und  Ä292, 

oder 

3 
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io&lot  tetQaxvxXoi  any  ovdeog  6jflJ.oauav  i  242 
verglichen  mit 

/rgoo&e  {tev  rjniovoi  Vkxov  TerQcncvxXov  anr^v  £1  324 
(denn  isriOTctfuo&cx  iV238, 

vüjl  de  xal  yC  arad-oiaiv  imatajiua&tt  /uaxto&cct, 
würden  wir  nicht  hieherzichn,  sintemal  da  höchst  natürlich 
ist  aus  den  Venediger  Scholien  imoraifiuo&a  zu  schreiben), 
aber  wohl  befremdlich  ist  dass  so  häufig  ft£v  gefunden  wird, 
wo  pr-v  dem  sinn  allein,  dem  verse  besser  zusagt,  wer  da 
io  schreibt 

ei  d'  ars  nrtv  rreiorjoai  A302 

%  firjv  xai  novog  eaziv  avi^evrct  viea&ai  B  291  Jf  393 

i5öe  j~<xq  ij-eoew,  xai  /ijJv  xexelea^evov  eatai  V410 

ov  ufr  ot  zore  waXUav  Q  52, 
warum  schreibt  der  nicht  auch,  unbekümmert  um  des  Ari- 
starchus  autorität  (Yen.  schol.  zu  /  57)  und  um  die  von  Heyne 
(zu  A  77)  zu  hülfe  gerufene  alte  Schreibart ,  die  ja  doch  in 
ihrer  ganzheit  herzustellen,  wenn  nicht  unmöglich,  gewiss 
unnöthig  ist,  und  deren  vereinzelte  trümmer  mitten  im  neuen 
20  gebäude  nur  steine  des  anstosses  sein  können,  —  warum 
schreibt  er  nicht 

xal  f.irjV  zotaiv  irw  fte&oftileov  A  269  und  273 
(iifjv  öij  /na?.a  TroXka  fitaxog  etorjkv&ov  B  798  E 197 

ov  firjv  rtiog  akiov  nekei  oqxiov  ^/158  und  396, 
den  kurzen  vocal  für  die  stellen  versparend  wo  ihn  der  vers 
fordert,  wie 

ot*  ftev  e'oixe  B  233 
ovde  fiev  ot'b"  oi  avaq%oi  koav,  no&eov  re  per  aQ%6v  B  703 
ij  ftev  iftctQvao&rjv  H301 
ao         ij  f.iiv  if.ioi  öiooeiv  ä275. 

für  solche  stellen,  die  freilich  noch  zu  suchen  sind,  hätte  auch 
oßQiftog  opQi/iioeQrog  oßgtfAo/iajQrj  und  das  ähnliche  aßgo^og 
N41  verspart  werden  sollen:  wo  die  Wörter  jetzt  vorkommen, 
fordert  die  Homerische  prosodie  oftßgifiog  oußotnoeQrog  6fi- 
ßQifitouaTQrj  aftßQOftog.  wie  nehmlich  in  der  Attischen  pro- 
sodie q  unter  allen  liquiden  die  einzige  ist  die  sich  der  Da- 
wesischen  regel  entzieht,  so  ist  sie  in  der  Homerischen  die 
einzige  die  mit  einer  muta  (nach  Ernesti  zu  II  857  sogar  mit 
einer  muta  und  einer  andern  liquida,  ardooTijta  ~  ~—  ~,  was 
40  indess  Heyne  auf  avgoTtjta  ermässiget)  auf  einen  mittelzei- 


Digitized  by  Google 


35 


tigen  vocal  folgend  dessen  sylbe  häufig  geniig  kurz  lässt, 
um  die  annähme  zu  berechtigen  dass  der  sänger,  wo  er 
eine  solche  sylbe  lang  gebrauchen  wollte,  ihr  alle  mögliche 
hülfe  werde  gegeben  haben,  denn  die  übrigen  liquiden 
machen  in  der  regel  nie  nicht  position.  am  hKufigsten  noch 
X,  und  doch  kaum  häufiger  als  ox  ot  £  "it:  die  sämtlichen 
beispiele  in  beiden  gedieh ten,  nicht  alle  zweifelsfrei,  sind 
folgende. 

xA:  xüIqsv  de  xXerjdovi  v  120 

Xvae  xXvdiov  tgomog    421  .  io 

naQai  Xexieoat  xXt&rpcti  a  366  a  213 

oi//  <T  hiqo)&  exXifrrj  t  470 

xaXjj  nQootxXive  xoQtovfl  <p  138  und  165 
7tX:  orjv  ig  narcqid*  S'xo/o  nXUov  d474 

vrji  TroXvy.Xtjidi  nXtiov  H88 

nettf  yilfoao  iriJovoa  n  70 

'EXXrjO/rovTov  iny  ix&votvia  nXeovoag  /360 

TTQWTOrtXoOV  XOVQlü  &  35 

/;  de  JCQoat7tXctt.e  reveitp  A583 

*uXtot7iXrtTa  /?31  und  öfter  so 

naqt^x^yev  de  7tXeu)v  vt£  x  252 

o$t  nXeiata  doftoig  iv  /382  und  d  127 
%X:  ftrj  /<'  eQ€&e  axetXit]  /'414 
%X :  xcri  fiiiXi  x^Qov  x  234 

d[ift  öi  xtäwv  etaaa%%  £529. 

denn  verse  wie 

xoi  raQ  Qa  KXvTaiftvjjOTQqg  TiQoßlßovla  ^113 

Jlaxqo'AkL  fioi  detXf  T287 

o%  xe  Wxttaiav  i'xov  B  504  (vgl.  570) 

sind  avarxaioi  notetuoTaty  die  nur  für  ihren  herd  streiten;  so 
und  H468 

ovde'i  TrXfjvr1  yneQ  xvtjpai  xert  rovva  neaovxog 
wird  besser  ovdei  gelesen,  wie  J7612  ovdei  eviayu^Kp&rj  und 
T92  ov  rag  in*  ovdet  mXvarm.  aber  niemals  ft:  denn  x204 

rjQt&fieov  olqxov  de  fier*  anyoxlQoioiv  onaaaa 

steht  frei,  oder  ist  vielmehr,  wie  schon  Barnes  und  Clarke 
bemerkt  haben,  nothwendig  riqtd-ftevv  zu  lesen;  und  17  89 

txQrvQeoi  de  ota&ftot  iv  ;fcrAx«<£>  e'araoav  ovöu) 
-würde,  wenn  nur  Barnes  um  einige  jahrhunderte  älter  wäre, 


Digitized  by  Google 


36 

alle  weit  lieber  mit  Barnes  lesen  ota&fioi  <F  dgrvgeoi,  wie 
schon  mit  ihm  und  dem  Augsburger  codex  e  28  vwv  yiXov 
gelesen  wird  statt  qiXov  viov,  als  den  dichter  einer  nachlas- 
sigkeit  zeihen,  die  Apollonius  von  Rhodus  niemals,  Qu  intus 
von  Smyrna  selten  (13  46  und  68)  sich  haben  zu  schulden 
kommen  lassen:  so  aber  beweiset  der  vers  wenigstens  nicht 
mehr  dass  #//  keine  position  mache  als  dass  <n  keine  mache. 

auch  niemals  vi 

vno  rXio%iva  ff  erva^it^av  £274 
10  hat  sich  verwandelt  in  tna(.ixpav  (vorr.  s.  lvh),  und  X  144 

eint,  aWf,  7nog  tuv  ju'  avarvoh]  toiov  iovza 

in  7iwg  //£  avarvoir^  tov  iovra,  nach  Zeugnissen  hand- 
schriften  und  ausgaben,  und  in  Übereinstimmung  mit  r250 
und  1//206 

orjftat1  avarvovoj] 

und  w346 

ottftat'  avarvovrogi 
t?  ägirvwTt  aber  g  375  ist  nach  dem  muster  von  ivvah'tp  av- 
ÖQeuf  ovrt}  viersylbig  zu  sprechen,  tid-vsüu  r331  dreisylbig. 

20  die  grössere  Unbeständigkeit  des  g  (auch  (pg  macht  nicht 
immer  die  position  die  vorr.  s.  lxvh  vermuthet  wird:  schon 
Hermann  zu  Orpheus  s.  756  hat  ifiapgaooerai  angemerkt  aus 
o  444;  Hesiodus  und  Apollonius  haben  irreygaooaro  und  ttqo- 
necfgaö/iuva  trgoiriffgadfitvov  Theogon.  160,  O  et  D  655,  Ar- 
gonaut. 3  1315)  ersieht  sich  schon  an  der  menge  von  formen, 
die  bestirnt  scheinen  dieser  Unbeständigkeit  zu  begegnen  und 
die  sylben,  deren  mass  sie  unbestimt  liesse,  anderweitig  zu 
bestimmen,  während,  um  eine  länge  vor  dem  X  festzustellen, 
das  einzige  d/rXccxeiv  die  nebenform  dft7tXaxuv  bildet,  sind, 

so  um  denselben  zweck  vor  dem  g  zu  erreichen,  nicht  nur  alle 
composita  von  ßgorog  genöthigt  jenes  fremdartige  fi  anzu- 
nehmen, aiißgorog  TegifttaßgoTog  (faeoiftßgozog  (pO-ioifißgotog, 
bei  Acschylus  fu^o/ußgozog  und  TruoiftßgoTog,  ferner  die  na- 
men  l47.iai^ßgotog  KXeoftßgorog  Irr^oif  (ßgorog  OiXofißgozog 
(aßgorog  dfafißgozog  <p&ioißgozog  kommen  nur  mit  kurzer 
antepenultima  vor  H78  Ax62  Y281,  orac.  Diopith.  ap.  Plu- 
tarch.  Agesil.  p.  370  Bryan.),  sondern  auch  viele  andere 
Wörter,  besonders  geographische  benennungen.  so  heist  die 
Tiber  Gv^ßgtg,  die  Insubrischen  Gallier  bei  Polybius  "looft- 
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ßgeg,  bei  Plutarchus  (vaoftßQoi.    vgl.  Wesseling  zu  Diodor 
18  66  und  14  36,  Schneider  zu  Xenophon  Anabas.  7  2  28. 

woher  aber  dies  /i?  Eustathius  40  4  scheint  es  in  «fi- 
<paaiij  dufioQitj  außQotog  zurückgeblieben  zu  glauben  aus  dvev, 
der  urform  des  privativen  «:  wäre  nur  nicht  dieses  avev 
sonst  überall  vor  consonanten  eben  so  in  das  blosse  er  ver- 
blichen wie  das  Deutsche  ohne  oder  u  n  in  das  Schwe- 
dische o  und  das  Dänische 'u.  wahrscheinlicher  Hesse  es 
sich  erklären  aus  einer  intendirten  Verdoppelung  des  lippen- 
lautes.  wem  in  aßQorog  die  position  unzulänglich  war,  dem  io 
lag  zunächst  ußßqoxog  zu  sprechen,  aber  nicht  jede  Verdop- 
pelung konte  ein  Griechischer  mund  hervorbringen,  ein 
Griechisches  ohr  ertragen,  die  aspiraten  verdoppeln  sich 
nie:  wenigstens  dürfte  der  Hermannische  beweis  für  das 
gegentheil,  geführt  (de  emendanda  rat.  s.  58  ff.)  aus  einer 
verglcichung  der  aspiraten  mit  den  nicht-aspiraten,  dem  nicht 
einleuchten  der  da  glaubte  dass,  wenn  xa&ötftev  und  orpiptg 
folgt  aus  xaßßa?*  und  xa/r;uoov,  auch  &'#£<xa  und  yeqilrpm 
folge  aus  ßißXrpct  und  ntmioyia,  und  dass,  wenn  die  Grie- 
chen y.ad-Offi€v  und  o<p(ptg  gesprochen,  unbegreiflich  sei  warum  ao 
sie  xar&iiuv  und  onptg  geschrieben:  atqui,  ut  supra  notatum 
fuit,  Graeci,  ut  pronunciabant,  ita  scribere  solebant  s.  24. 
die  liquiden  nicht  immer :  hat  man  doch  lieber  vtovvftvog  ge- 
sagt und  v/reftv^ftixe  als  viovv(.t^tog  und  ivrc/z/i^i/rxe.  manche 
tenuis  gar  selten:  im  z.  b.  wird,  ausser  in  kindischen  und 
barbarischen  Wörtern,  wie  nuirna  nwinatio  jra/r/ro^,  normet 
xoimcrzictg  y.uima,  und  dem  alt-epischen  b/T7iov  foc/rotog,  und 
dem,  che  Bentlcy  ßXoavQ07t7tctiog  in  den  Ilomerus  brachte 
{/t  36),  Aeolischen  onjictza,  nur  in  fcnrog  und  dessen  ablci- 
tungen  vorkommen;  daher  noch  Plutarchus  im  Galba  die  so 
Poppäa  umnamt  in  Tlo^urcttei.  die  medien  aber,  wenn  wir 
für  r  die  falle  ausnehmen  wo  es,  wie  g  bei  einigen  Römern 
(s.  Priscian.  1  s.  556,  Marius  Victorin.  1  s.  2462  und  246:V,  den 
nasallaut  bezeichnete,  für  den  die  alten,  wie  die  meisten 
neueren,  kein  besonderes  zeichen  hatten,  und  für  6  theils 
die  zweifelhaften  Wörter  iddetoev  und  ddd^atuv  (s.  Heyne 
excurs.  ad  E203)  theils  die  nicht  minder  zweifelhafte  aus- 
spräche der  Dorischen  dialcktc,  die  öd  für  £  gebrauchten,  — 
die  medien  finden  sich  nur  da  verdoppelt,  wo  verkürzte  prä- 
positionen  ihren  endconsonanten  dem  anfangsconsonanten  des  40 
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folgenden  Wortes  assimilirt  haben,  xao*  de,  xar  row,  vßßalr 
Xeiv.  und  selbst  hier,  scheint  es,  ist  dem  schweraussprech- 
lichen  ßß  das  leichtere///?  untergeschoben  worden:  die  Hand- 
schriften wenigstens  haben  so  oft  als  xaßßafe  xaftßalc,  was 
auch  Porson  zu  'C  172,  bedächtiger  nls  Heyne  zu  *PG83,  nicht 
geradezu  fehlerhaft  nennen  mag.  Hesychius  hat  xa/ußaivtiv 
xctftßotia  und,  wofern  Wyttcnbach  (Bibl.  crit.  V.  1  P.3  p.  42) 
recht  behält  gegen  Toups  einschmeichelnde  conjectur,  xcr/<- 
ßoitnvia.  irrig  ist  wohl  nur  das  Ilarlcjanische  äftnifitfßei 
io  o83,  das  für  avant^u  genommen  werden  müste.  die  Ver- 
wandtschaft übrigens  zwischen  ß  und  //,  und  wie  oft  beide 
einander  erzeugen  oder  vertreten  oder  anziehen,  ist  vielfäl- 
tig bemerkt  worden,  s.  Ammonius  und  Orion  bei  Ernesti  zu 
Callimach.  fragm.271,  Eustath.  460  39,  Valckenaer  zu  Hero- 
dot.  3  69,  Koen  zu  Gregor.  Cor.  s.  130,  Lichtenstein  über  dio 
sprachen  der  Südafrikanischen  völkerstämme  im  Allg.  ar- 
chiv  für  ethnographie  und  linguistik  b.  1  st.  1  s.  295,  Kanne 
8.  165  aa). 

wie  gelehrig  wir  dem  verse  bisher  gefolgt  sind,  so  möch- 
so  ten  wir  auch  ihm  vornehmlich  folgen  im  gebrauch  der  zu- 
sammengezogenen und  der  nicht  zusammengezogenen  for- 
men, zumal  eine  andere  durchreichende  richtschnur  da  schwer 
zu  finden  sein  dürfte,  und  an  dieser  die  Schreibung  in  Über- 
einstimmung gesetzt  wird  mit  der  ausspräche,  denn  das 
lässt  sich  kaum  behaupten,  dass  die  nicht  zusammengezoge- 
nen formen  unbedingt  den  Vorzug  verdienten  als  Kiter.  die 
Griechen  haben  ihre  diphthongen  nie  so  in  Einen  laut  zu- 
sammengepresst,  dass  nicht  der  unterschied  zwischen  diph- 
thongen und  gesonderten  vocalen  viel  geringer  und  der 
so  Übergang  aus  diesen  in  jene  viel  leichter  gewesen  wäre  als 
bei  uns.  also  sang  man  gewiss  eben  so  früh  eni  nkttsVEl- 
Ir^giiovnf)  als  xaTtQvxercu  eigu  novtip :  kan  doch  kaum  ei  geX 
novit?  abgewiesen  werden,  da  spondeische  verse,  die  auf 
zwei  zweisylbige  Wörter  ausgehn,  so  ungewöhnlich  nicht  sind 
als  sie  Dawcs  (Mise,  crit.)  noch  glaubte,  so  kommen  die 
casus  der  nomina  auf  to  und  tag  nur  in  zusammengezogener 
gestalt  vor:  wenn  der  Pseudo-Plutarchus  im  leben  des  Ho- 
merus  (s.  157  bei  Ernesti)  als  Homerischen  ionismus  Zarryoog 
aufführt,  so  ist  das,  wie  schon  die  unglückliche  wähl  des  bei- 
40  spieles  zeigt,  blosse  Übereilung,    so  hat  Homerus  nur  jciy^, 
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die  späteren,  epiker  und  tragiker,  tuciq,  die  tragiker  auch 
im  dialoge. 

wäre  indess  jemand  des  Heynischen  glaubens,  dass  die 
zusammenziehungen,  wie  er  selbst  es  ausdrückt,  spÄtere  er- 
findung  seien  (zu  ^241),  so  müste  dem,  dünkt  uns,  unbe- 
nommen sein  solchen  glauben  durch  die  Schreibung  werk- 
thätig  zu  machen,  wenn  er  das  nur  überall  thäte.  so  folge- 
recht hat  aber  noch  keiner  der  bisherigen  herausgeber  ver- 
fahren mögen,    ausser  etwa  in  einzelnen  Wörtern,    für  oi'g 
z.  b.  ist  in  dieser  ausgäbe  standhaft  die  regel  befolgt,  die  10 
Aristonikus  und  Herodianus  mit  unverwerflichen  gründen 
durchgesetzt  haben  gegen  Aristarchus  und  den  Askaloniten 
(s.  Yen.  schol.  zu  / '  198,  Ety m.  M.  623  23 ),  dass  nehmlich  die 
voeale  gesondert  zu  halten  seien  so  lange  der  vers  die  son- 
derung gestattet,  auf  dieselbe  bedingung  ist  arrjQaog  beibe- 
halten worden  statt  des  Aristarchischen  drrjQiog  (Ven.  schol. 
zu  B447,  Harlej.  zu  £  136).    sonst  aber  lesen  wir  nicht  nur 
Tovvex1  ctg1  dlXneidea  (paiv£<rxsTo  v  194 
d)X  ot*  6rj  ordoov  fiot  htinlMiizvov  erog  rjl&ev  £287 
ix  di  aviaxog  k'vetxe  {drav  xqo%ov  q>  178  so 
nliovig  xe  iivrflxriQ&g  <r248, 
welche  beispiele  dadurch  leidlicher  werden  dass  sie  für  sich 
allein  dastehn  und  also  wenigstens  mit  sich  selbst  einstim- 
mig, sondern  auch 

ae&Utiüv  7iq6  avaxzog  dfieiUxov  ß734, 
gegen  den  Venediger  codex  (vorr.  s.  lxiv),  und  doch 

a$kavt  ola  re  rtoXXd  /u£r'  dv&Qcmoioi  nilovrai  £  160, 
wo  die  Augsburger  handschrift  äe&lo)t>  bietet  (zwischen  den 
adjectiven  a&ko<poQog  und  de&XoyoQog  hat,  wie  billig,  der 
vers  gerichtet:  vgl.  / 124  und  266  und  ^699  mit  X 22  und  so 
162);  'Etfiif,  und  doch  'Eqm  (E390  f  435);  oaquv  und  oa- 
Qt&iv,  und  doch  üIqsooiv  (1321  £486);  oWcrg,  und  doch 
cvxai  (u)  341  17 116) ;  ferner  von  demselben  7iokvg  bald  no- 
k&ag  559  f?4  und  aus  einer  Wiener  handschrift  und  einer 
Variante  in  der  Harlej.  o*  170,  gerade  wie  von  Jtikexvg  neli- 
xeag  V851  856  882  und  t573  und  von  doivrjg  doiveag  1110, 
wo  Chishull  doivrjg  vermuthete),  bald  das  Zenodotische  noXeig 
(auch  Ttolvg  wird  ihm  von  den  Yen.  schol.  zu  B4f  und  of- 
fenbar nicht  durch  einen  Schreibfehler,  beigelegt),  N  734 
OG6  <D51,  und  selbst  <*>131  *o 
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$  drj  diftä  nollig  itQtvocnt  zavQOvg, 
wo  doch  Tioltag  so  füglich  hätte  aus  den  Ven.  schol.  aufge- 
nommen werden  können  als  /TQüjtojtaria  für  7iqunonaj'ri  ge- 
gen dieselben  aufgenommen  ist  Q  267.  7inXCig  als  nomina- 
tivus  steht  A  708,  desgleichen  rrQtjvug  A 179  und  unmittelbar 
neben  veoievxkg  ;iQOJTo/iarüg  El\)4:  warum  nun  £255 

a)X  ao/.r{&hg  v.ai  Itvovaoi 
und  nicht  äoxrjxt&ig?  was  auch  den  häufigen  gebrauch  des 
Apollonius  für  sich  hätte ;  oder  dant^ieg  mit  der  vulgata 

io  und  mchrern  handschriften? 

solcher  fragen  drängen  sich  viele  auf.  wenn  7ioUog 
oder,  wie  jetzt  aus  Apollonius  dem  sophisten  s.  409  geschrie- 
ben ist,  jroXwg  zweisylbig  sein  kan(/?811  0  567),  wozu  dann 
ein  accusativus  noteig  #574  statt  7t6Xiag,  was  kurz  vorher 
steht  (560)  und  hier  von  der  Augsburger  handschrift  geboten 
wird,  wunderbar  ist  übrigens  dass  keine  spur  vorkomt  von 
riolig,  worin  jene  beiden  formen  vereinigt  wären  wie  in  oi'g 
ay.oittg  ijvtg  oder  in  den  dativen  06V/  KvrjOTi  yawi  /ueton  ftr^i 
nuQayLoiify  nach  den  Victor,  schol.  auch  vtfitoi  Z335.  da- 

20  gegen,  wenn  sich  in  der  Odyssee  Tt^itvr}  schreiben  lässt  für 
das  Aristarchischc  itfttrta  k  85,  oder,  woran  sich  nie  jemand 
geärgert  zu  haben  scheint,  axQaij  und  ccivo7ia&ij  ß  421  a  201, 
warum  dann  nicht  auch  in  der  Ilias  ßth]  und  0*0x17  für  die 
zum  theil  erst  von  Barnes  eingeführten  ßtXea  und  aaxea 
JUS  0  444?  zumal  tevxq  schon  X322  gelesen  wird,  und, 
wie  sehr  die  alten  solcher  zusammenziehung  gewohnt  gewe- 
sen, zur  geniige  aus  dem  bekanten  misverständnis  des  wortes 
xvt'oor]  hervorgeht,  das  die  meisten  vor  Aristarchus  für  ein 
neutrum  pluralc  nahmen  (Ven.  schol.  0  363).  und  wiederum, 

so  wenn  i)  303  für  'Oötotog  auf  gute  autorität  geschrieben  ist 
Xtövatvg,  und  die  Victor.  Scholien  bezeugen  dass  auch  iV424 
einige  alte  für 

'idofteveig  d1  ov  Xrjre  fiivog  /ttera 
schrieben 

'idofuvevg  d'  ov  Xrjj-s  pivog  ftera  *), 

*35)  dass  sie  unrecht  hatten,  zeigt  dieser  vers : 

ovöt  xtv  üi  in  xciqus  ipits  XySaifii  tpovoto 
^53.    wie  hier  Irjj-uv  für  hcciW,  so  körnt  navtiv  für  Iqytiv  vor: 
/JiyatrjQes  «T  (tfivöts  xadiaav  xai  navoav  ai&kiüV  J65'J, 
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wenn  ferner  nicht  &apßeog  ftagoeog  &6Q£og  EQtßeog  üblich 
ist,  sondern  d-afißevg  &aQOtvg  &tgevg  iEQfß£ig,  sind  wir  da 
nicht  so  befugt  wie  verpflichtet  auch  für  Nrpuoiiog  viog 
(ßr)D6  JF678)  Mrpuoxzvg  zu  schreiben,  und  für  das  häufige 
iti  u^xiktv  IJt]ktog  tu  Iltfavg?  rathsamer  wenigstens  dünkt 
uns  das,  und  dem  verse  zuträglicher,  als  des  B.irnes,  von 
Clarke  bald  gebilligtes  bald  mit  IJijXtcog  vertauschtes,  i/i?- 
Itjog.  Heyne  freilich  (zu  ^489)  belehrt  uns  dass  kein  grund 
vorhanden  zur  änderung;  aber  diese  belehrung  selber  scheint 
so  ungründlich,  als  die  Vergünstigung,  in  noten  nach  her-  10 
zens  lust  hcrumzumeinen,  untröstlich,  und  die  Verweisung  auf 
nicht  gemachte  Observationen  zu  II  203,  wo  die  sache  anders 
sein  soll,  unartig. 

der  accusativ  der  nomina  auf  evg  endigt  sich  auf  ea  und 
jj,  z.  b.  Xtövooia  q3Q\,  Tvöi;  ,7384,  Mipuatt,  0  339,  X)di  ar, 
x  136  (vgl.  das  Townlej.  schol.  bei  Porson  und  das  überein- 
stimmende Victor,  bei  Heyne,  nachtrage  zu  J  384):  wozu  die 
dritte  endung  : 

xa<T  <T  «V  Xtivoof?  tlaav  £212 

ig  Ilrffi  i/.hcvoe  J/574  so 

tj  S4xity  ioxcooi  K139 
IIctTQoxty  i&vaQi^wv  A'331 

xert  raQ  vvv  Xjövoij'  lyanqv  v  131  a  326  ^267  w497. 
und  nicht  allein  entbehrlich  ist  diese  endung:  sie  ist  unmög- 
lich, schon  wie  nach  einem  consonanten  der  apostroph  hör- 
bar werde,  haben  gelehrte  und  nicht  überbescheidene  man- 
ne r,  Taylor  z.  b.  und  Brunck,  nicht  zu  begreifen  gestanden, 
jener  zu  Demosthcnes  de  corona  s.  214  Rcisk.,  dieser  zu  Ari- 
stophanes  Ran.  304 :  aber  zwischen  voealen  hat  ihn  wohl 
noch  kein  ohr  gehört,  wie  könte  er  also  in  einer  sänger-  so 
8p räche  zulässig  sein,  die  einzig  und  allein  auf  das  ohr 
rechnet?  darum  ist  gewiss  eine  der  unglücklichsten  con- 
jecturen,  die  dem  oft  unglücklichen  Ernesti  entfallen  sind, 
diese,  Callimach.  hymn.  in  Del.  115 

wofern  da  nicht  ans  einem  Wiener  codex  ^mjot^«^  zu  lesen  ist;  vgl. 
Heyne  zu  /  200.    dann  wäre  Hesiod.  Scut.  449 

alX1  ay€  nave  tu*z*is 
vermnthlich  das  älteste  beispiel  von  der  späterhin  vornehmlich  im  im- 
perativus  häufigen  Verwirrung  von  navuv  mit  nuvioStu  (s.  Brunck  zu 
Soph.  Philokt.  1276,  Heindorf  zu  Plat.  Phädr.  5). 
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inr  efieio 

fiovvop  fXcKpQitovoiv 
für  ftovvov  zu  lesen  fiovvoi1  d.  h.  fuovvoio  d.  h.  ftovvtjg.  aber 
wenig  mehr  taugen  die  Heynischen  gebilde,  drjiinC  avdga, 
ZeyvQoC  brsxevatOj  iglüda?  irrairj,  öivdq^  «gp^o/u&Ty,  vsncs' 
oveidittov  (£198  Jf63  f  76  7152  H95*);  wenig  mehr  die 
pronomina  ifteV  und  oeV  statt  ifiev  und  ff«;.  #  454  V  789 
#492.  dergleichen  verkrüppclungcn  verwarf  schon  Hero- 
dianus  ( Ven.  schol.  A  35) ;  es  verwarf  sie,  lange  bevor  jenes 
scholion  bekant  wurde,  blos  von  seinem  nüchternen  ver- 
stände geleitet  Dorville  (Crit.  vann.  s.  417);  es  verwirft  sie, 
um  beide  Vorgänger  unbekümmert,  Hermann  (zu  Orpheus 
s.  722),  autoritären  die  zusammengenommen  sehr  wohl  die 
einzelne  des  Aristarchus  aufwiegen,  denn  diese  wird  K  146 
all'  &rev  opQct  beigebracht  für  F/rt'  statt  &rei>,  und  auf  sie 
gehen  auch  wahrscheinlich  die  ähnlichen  imperative  zurück 
JjzQeidr),  ftrj  xpevde1  imara^evog  oaqxx  elnsiv  z/404 

TTortV,  l'a  de  %^ov  ^v^iaMa  /260, 
zusamt  dem  imperfectum  exA«'       av&QWTtovg  ß  202  und  den 
nicht  mehr  cmpfehlungswerthen  Optativen 

ovdi  xev  wg  eti  xH'ftov  ifidv  nsio^C  uira^i^ivtav '  1 396 
fir]  ncog  öugbC  hl  d-v/uy  £672 

tl-ekaoai  neraooto  fievoipqou'  kvi  dv^y  ß248 

avcr)leiy  äfupineQi  XQ™*  V191; 
deren  zahl  Bentley  mit  atiprjoei1  vermehrt  hat 

/av&ov  atiftrjoei1  ovdi  xqbIu)v  yirctfti^ivtov  162 
und  Heyne,  flugs  die  noch  kühnere  that  wagend,  mit  voi\- 
qiC  am  ende  des  verses 

ov  raQ  zig  voov  aHog  afidvom  rovde  vor)oet\ 

olov  irej  voito  1 104. 
(der  optativus  auf  aipi  körnt  H129  und  130  5248  j-231  t297 
vor;  dass  man  ihn  nicht  etwa  für  unhomerisch  halte.)  aus 
der  klasse  der  nomina  gehören  noch  die  accusativen  t]Q<o' 

*6)  oder  in  Hesiod.  Scut.  Ol  EvQvo&Tj'  fjXtrourjvov,  wie  für  a^TJj- 
fAtvov  oder  abtrifttQov  EvQva&tja  zu  TU 8  geändert  wird,  eine  Ände- 
rung die  uns  auch  sonst  gar  nicht  so  ausgemacht  dünkt  wie  dem  Eng- 
lischen kritiker  (Critical  review  lb04),  der  sie  (April  p.  449)  als  Heyni- 
sches eigenthum  pries  —  this  manly  conjecture  rouses  and  invigorates 
the  languid  spirita  of  his  (Heyne's)  bewildered  reader  — ,  nachher  aber 
(November  p.  348)  sie  in  Bentleys  autographon  fand. 
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und  tf/ito'  hieher:  für  jy^ft*'  sidgrpTov,  fau*  s4Xxa&oov>  ffew' 
EvqvjtvXov,  d?uo'  ifnoy  (Z36  iV428  A520  (5  736)  würden  wir 
schreiben  i}qoj  yiÖQ^atnVy  %Q<a  Xkm&oov,  IjQto  EvqvjtvXov,  dfiw 
tftory  nach  der  analogie  von  rtXia  und  \öq(o  (r8  und  346, 
K  572  A  621)  und  nach  dem  Vorgang  des  Apollonius  2  766. 
desgleichen  die  dativen  j-ijQC?  und  ö**W  (>t  138  x316j:  rfay 
und  d*7T^  schreiben  heisst  uns  die  analogie  von  x^p  und 
aiijtf  (A  385  0  563  y  246)  und  der  gebrauch  des  Apollonius 
(r/ro  1  263,  adQaviij  J'rjQ^  2  20)  und  das  zeugnis  des 
Ven.  schol.  zu  ASSb,  dass  diese  Schreibart  (ovv  t([)  i)  die  io 
gewöhnliche  des  alterthums  gewesen;  auch  wRrc  sie,  in  er- 
mangelung  aller  dieser  gründe,  schon  um  der  Ähnlichkeit 
willen  mit  reXto  com  *)  rioip  und  idoo*  (a  100  und  212,  ff  453 
#483  T385)  nothwendig.  denn  diese  alle  scheinen  auf  Eine 
weise  zu  erklären,  nicht  aus  contraction  mit  Hermann  (de 
emend.  rat.  s.  38),  sondern  mit  Eustathius  1607  17  aus  geni- 
tiven  auf  co,  welche  die  nominativen  rr^ag  und  tjgtog  so  gut 
bilden  konten  als  Alvüag  und  MeveXewg  sie  bilden,  in  jenen 
frühen  zeiten  der  spräche,  wo  noch  an  den  flexionsweisen 
mehr  die  ursprüngliche  cinheit  hervortrat  als  die  allmälig  20 
erst  geschärfte  abgrenzung.  auf  jeden  fall  sind  diese  hete- 
roklita  nicht  ärger  als  jenes  dem  gebildetsten  atticismus  ei- 
gene, wonach  zu  genitiven  auf  ovg  accusativen  auf  tjv  gesellt 
werden,  2io%Qcm)v  jTjftoo&ivrjv.  daher  denn  auch  die  gram- 
matiker  dergleichen  selbst  im  dativ  der  nomina  auf  evg  zu- 
gelassen haben,  ij  schreibend  für  rj'i.  denn  so  glauben  wir 
sie  verstchn  zu  müssen,  wenn  sie,  was  jetzt  tMi  a^  geschrie- 
ben ist  v  135  o  157,  Attisch  nennen  und  zusammenstellen  mit 
rtQ<p  Aaniutdont ,  wo  an  apostroph  sich  doch  platterdings 
nicht  denken  lSsst.    dass  sie,  in  dieser  anwendung,  recht  so 

*21)  für  rttip  wird  rtlto  gelesen  (womit,  wer  zuerst  so  schrieb, 
vielleicht  den  genitivus  meinte),  das  stritt  gegen  fyn».  dieser  streit 
ist  jetzt  dadurch  geschlichtet  dass  auch  ?pq>  sein  iota  verloren  hat.  aber 
nun  streiten  beide  gegen  Ugcß.  und  das  untergeschriebene  iota  ist, 
wenn  irgendwann,  gewiss  in  den  Homerischen  Zeiten  gesprochen  wor- 
den, oder  sollen  wir  rttto  und  fgo>  als  nachlass  uralter,  jenseit  aller 
analogie  gelegener  zeiten  ansehn?  zu  solcher  ansieht  können  wir  nur 
sagen,  was  Hcrodotus  zu  der  herleitung  des  Niles  aus  dem  Oceanus 
sagt:  tift marrjftovtffT^Qr}  ft(v  imi  — ,  Xory  <W  tfntiv  Otofinmotri^ij.  — 
is  cupavis  roy  ftu&ov  nvtvu'xtti  ovx  f%ti  Htj*xov. 
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hätten  mögen  wir  freilich  nicht  behaupten:  nichts  ist  natür- 
licher als  von  X)dv(JO£vg  'Odvooei  zu  bilden,  wie  von  JToQ&evg 
I1oq&£i  gebildet  ist,  von  l4xiU.evi;  slxttäei,  von  Hylei  g  ITrjtei 
(Hl  15  f  792  £261);  auch  haben  das  an  den  angeführten 
stellen  die  handschriften.  und  beides  neben  einander,  wie  in 
derllias^et  und^  (£757  (Ö112),  thut  nicht  gut 

was  den  apostroph  in  dem  erörterten  falle  widerrieth, 
die  liebe  zur  deutlichkeit,  widerräth  ihn,  dünkt  uns,  Uberall 
wo  neben  der  apostrophirten  form  eine  vollständige  von  glei- 
10  ehern  masse  vorhanden  ist.    wer  liest  nicht  lieber  (i  205) 
mit  der  vulgata 

Tjfielg  <T  cevte  xixavopuvoi  za  oa  rovva 

als,  mit  dem  Harlej.  und  einer  Aldine, 

%a  oa  rovva- 

<r  ty.ofi£u-  £i  — , 
wiewohl  da  dcr'apostroph  nicht  blosses  zeichen  für  das  auge 
ist,  und  das  eingreifen  des  einen  verses  in  den  andern  we- 
nigstens natürlicher  als  in  diesen  Virgilischen 
so  pugnent  ipsique  nepotes- 

que.   haec  ait,  et  partes  animum  versabat  in  omnes 

Aen.  4  630  (vgl.  2  745). 

wer  mag  ^66 

aX  xiv  nug  — 

ßov).£tm  avztaoag 
ßovhtai  in  das  regelmässigere  und  hiatus  vermeidende  ßov- 
Irp?  verwandeln  ?  wir  schreiben  nicht  mehr  aitavairjo'  afo'tj- 
oiv:  warum  bezeichnen  wir  i'ftfuv  und  fyev,  das  so  oft  vor 
consonanten  als  ganz  erscheint,  vor  voealen  noch  bisweilen 
so  als  unganz  (£332  u  419  r04  191  289)?  warum  wechseln  wir 
mit  lauu  und  *bW  (a  318  H451  458  —  ^235  271  a>201)? 
mit  7  tv  und  (fi  150  o  253  und,  wo  fev  dem  Aristarchus 
und  Aristophanes  beigelegt  wird,  257 — -^609  if  307)?  Ho- 
merus  macht  fast  keinen  unterschied  zwischen  daxQv  und 
dmtQva 

£l££ivdv  ivr'  ocfQtoi  daxQiov  £iß£v. 
tvO-1  ulXovg  ftiv  navvag  i?,avi>av£  daxQia  faißwv  #531 

odvQ£TO  dcc/.Qia  X&ißu)v  — . 
tag  uga  toi  /  i).££ivov  tW  oqpQvoi  daxQvov  £tßov  tc  214 : 
40  warum  künsteln  wir  öoxqv'  avaitQ^aag  und  öoxqv*  ofioQ^afii- 
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vrtv  (1 433  ß  81  124) ,  statt  das  daxQv  guter  handschriften 
zu  ergreifen?  nur  Ein  mal  erscheint  die  verkürzte  form 
nothwendig,  P324  %rtQvnC  'Hxvridt],  damit  dem  v  die  länge 
bewahrt  werde  die  es  im  Homerischen  gebrauch  überall  hat. 
nothwendig  bei  unserer  Schreibart:  denn  Aristarchus  frei- 
lich schrieb  auch  (Ven.  schol.  zu  A4A\) 
a  dtitey  Tj  {taXa 

und 

a  duUy  ov  fiiy  aoi  se, 
weil  ihm  Seil  weder  irgend  eine  betonung  annehmen  wollte,  10 
noch  den  unerhörten  endconsonanten  vertuschen  durch  an- 
schmiegung an  das  folgende  wort,  abgerissen  durch  die  in- 
terpunetion,  die  nach  der  anrede  erforderlich  schien,  ja  es 
schrieben  viele  alte  unabgekürzt  was  in  der  abkürzung  we- 
der an  accent  noch  an  form  barbarisch  geworden  wäre,  aarfQi 
orrcoQiv<7i,  oqvi&i  Odvoevg,  vxtvhviooi  agagviav  (£3,  K211  und 
da  Eustathius,  xV407).  dem  gemäss  ist  jetzt  für  tff  fitj,  t<£' 
H<p,  jj*  /<'  ttvauQe  (/654  v/608  6*71  lP 724)  mit  recht  ge- 
setzt zrj  ifijj,  T(p  £ftff>,  rt  t/i1  avaetge,  wiewohl  hier  die  alten 
an  den  apostroph  zwar  nie  gedacht,  aber  doch,  ein  ineinan-  20 
derfliessen  der  vocale  annehmend,  weder  das  1  des  artikels 
noch  das  €  des  pronomens  geschrieben  haben  (Etym.  M.  757 
23);  daher  sie  auch  an  der  zuletzt  angeführten  stelle  über 
den  accent  des  pronomens  uneinig  sein  konten  (s.  Apollonius 
von  Alexandrien  2  14  gegen  ende),  und  mehr  befremdet 
vtel  ujxvfi6(t<it  25"  458  als  ctoßtoeq)  oi?<V  vtov  ka&tv  Idtqiog 
P89  oder  eiXamvij  jjV  ra^og  a224,  und  das  häufige 

Mrßi6vr]g  atalavTog  ^Ewati^  avÖQeKpovry : 

mehr 

fuß  oihiog,  a-a&og  neQ  iwv  — ,  so 
xXtTtTs  voy  (vgl.  £218  und  K  155), 

wofern  dies  furjd1  fiij  oV;  sein  soll,  wie  nach  >^545  £"684 
Ä447  allerdings  wahrscheinlich  ist  (vgl.  vorrede  zur  Odys- 
see von  1794  s.  ixxn),  als 

a>U'  ore  Sij  eßdoftev  r/ftaQ  hu  Zevg  Sipe  Kqoviwv  o477. 
wer  durch  solche  Schreibart  den  vers  gefährdet  glaubt  (Heyne 
zu  iV407),  vergisst  dass  die  Lateiner  und  Italiäner  und  man- 
che andere  fast  immer  so  schreiben,  und  doch  schöne  verso 
machen.  —  aber  wir  kehren  zurück  zu  den  zusammenzie- 
hungen. 40 

■ 
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dieselbe  ungleichmässigkeit,  die  wir  im  gebrauch  der 
zusammengezogenen  oder  nicht  zusammengezogenen  formen 
der  nomina  nachgewiesen,  herscht  in  den  mannichfaltigeren 
der  verben.  weniger  der  barytonirten.  zwar  möchte  man 
auch  da  fragen  warum  z.  b.  in  derselben  hebung  6  812  xefoai 
gesetzt  sei,  x  337  aber  und  lF 434  xtXrj  gelassen;  warum  \\dtct 
yeUhfi  und  rfyo&a  bilde  (X280  r  93),  he&rjma  aber  iee&r}- 
niag  co  190;  warum  die  zweite  person  des  aor.  1  medii  über- 
all, wo  nicht,  wie  <1>4Q  und  w  193,  der  vers  w  verlangt,  auf 
10  ao  ausgehe,  /645  aber,  an  einer  stelle  des  verses  die  den 
daktylus  vor  anderen  liebt,  auf  tu, 

navta  %i  /not  xerr«  O-vpoy  hioco  {ivdyoaodxxi, 
ungeachtet  hioao  schon  von  einigen  alten  gelesen  wurde, 
hiou)  aber  (von  Heyne)  nicht  eben  schicklich  mit  ixQtfua 
vertheidigt  wird, 

av  <f  exQ€ftio  vipo&ev  O  18, 
das  unnöthige  mit  dem  nothigen.  aber  diese  Schwierigkeiten 
kommen  kaum  in  betracht  gegen  die  vielfachen  der  circum- 
flectirten  verben,  vornehmlich  derer  auf  aio. 

m  von  den  verben  auf  cw  gebraucht  Homerus  das  präsens 
gewöhnlich  mit  zusammengezogener  endung,  [tetaXljp<;  fte- 
voivqg  a  231  ß  34.  wo  der  vers  die  endung  zweisylbig  ver- 
langt, wird  dem  aus  zusammenziehung  entstandenen  vocale 
entweder  iambisch  der  zugehörige  kurze  vorgeschlagen,  av- 
jiw  avciotü,  avxiqg  dvriaqg*},  avziwoiv  ccvnoiootv,  dvuav'av- 
Ttaav  (s.  Ven.  schol.  zu  Ii  256),  gerade  wie  aus  yg  fyg  ent- 
steht, aus  ov  aber  oov,  und  wie  zwar  vrjmdr]  gefunden  wird 
und  vrjTtUyatv,  statt  vqnuag  aber  vqmaag  (II  208  B  324  /  491 
w469  a297),  oder  spondeisch  derselbe  lange,  ptvoivip  /luvoi- 

30  vaq,  tuvoivijot  ftevoivrjijüi,  ftvq  ftwq,  (.tvaad^ai  pvccccoOm,  7TtQt- 
fiatfaoaa  /nQifuaifiwiooa  (T 164  und  82,  n  431  a  39  p  95): 
man  vergleiche  tjrjv  und  övju)  für  und  d<5.  reloiuv  und 
reloiioweg  (v  347  und  390)  sind  durchaus  unsicher,  mit  die- 
ser dreifachen  form  nun  —  deren  entstehung,  um  das  bei- 
läufig zu  bemerken,  schwer  begreiflich  wird,  wenn  man  mit 

•25)  dieser  absprang  der  zweiten  person  von  der  ersten  zeigt  satt- 
sam dass  kein  thema  arnou  anzunehmen  ist,  das  ja  nur  uvnotis  bilden 
könte.  wir  hoffen  dass  hr  professor  Schneider  sein  schätzbares  Wörter- 
buch nicht  entstellen  werde  durch  die  Änderung  die  er  s.  im  der  vor- 
rede ankündigt. 


Digitized  by  Google 


47 


Bentley  und  andern  Verfechtern  des  digamma  xtXtvriosiov 
tlXupoMov  ayonov  schreibend  (s.  Heyne  excurs  4  zu  T  am 
ende)  an  dem  consonascirenden  hauche  eine  Scheidewand  auf- 
führt zwischen  den  vocalen,  die  nur  in  ihrer  unmittelbaren 
berührung  einander  hervorbringen  und  erklaren,  —  mit  die- 
sen drei  formen  ist  allen  bedürfnissen  des  verses  genügt, 
wozu  also  noch  die  nicht  zusammengezogene?  doch  findet 
sich  diese,  so  wohl  als  sich  (fang  (a  317  %  34)  findet  neben 
tpoiog  und  (fonug  (Ven.  schol.  zu  J7188),  welche  gestaltungen 
von  (pug  sonst  jener  ursprünglichen,  wo  nur  der  vers  sie  io 
erträgt,  immer  vorgezogen  sind,  und  zwar  erstlich  wo  das 
er  lang  ist,  diiffawv  ntivaiov  (/'  25  /I758  2"  162  X  584),  aus  dem 
nehmlichen  gründe  vermuthlich  aus  dem  auch  in  den  benen- 
nungen  und  namen  das  lange  a  vor  dem  u  sich  behauptet 
hat,  während  das  kurze  sich  in  o  verloren:  diörfnaiov  oneuav 
I^Xa^ckuv  ^4fionau)v ^ifivdttuv  lAniocaav  ?A$i ratüv  'EXmawv  Yawv 
'Ixeracjv  sivxawv  31axaa)v  Tlcxfetdcaov  llQOTiatov,  und  bei  He- 
siodus  <EQfiaiav  und  TVqpawv,  gegen  Jr^Uoiov  Jvftio*6iov  Ooaxm 
'Innoxowv  Koojy  (M 294  0  276  A259  ^578  Z31  J'123iV685 
ri47  JB826  0455.  Hesiod.  fragm.  25  Theogon.306  —  E534  » 
z/499  all  Ä518  st24S),  oder  aus  dem  MivtXaog  IlijXeiöao 
(lovaatay  zwar  in  3hrdUtog  ITr(Uideio  fiotatiov  übergeht,  nicht 
aber,  wie  viel  näher  das  auch  zu  liegen  scheint,  in  MeviX&og 
TlrfUidcxo  fiiovoaüjv;  so  dass  JlrpMow  bei  Hephästion  s.5  zu 
den  seltensten  erscheinungen  gehört,  sodann  in  dem  ein- 
maligen iXaovtai  Xatav  ovrae  £550  x  83  t229  *356.  endlich 
auch  sonst,  theils  ausschliesslich  theils  mit  den  andern  ab- 
wechselnd, ausschliesslich  in  vaurao)  vato  und  xQadaca,  die 
auch  Apollonius  von  Rhodus  nur  unzusammengezogen  kent: 
so  lesen  wir  überall  nur  daog,  nirgend  die  formen  welche  so 
die  Verwandtschaft  mit  (fang  erwarten  Hesse,  abwechselnd 
aber  häufig,  so  dass  x yXedoo*  und  trjXe^aovtig  neben  TtjXe&ocjoa 
und  zrjXt&oiovia  auftritt,  roaouv  neben  rooiooav,  eioeXawv  und 
tt-eXatov  neben  iXaqy  und  iXoiootv,  und,  nicht  viel  weniger 
auffallend,  v)j&ovat  neben  rekoej  und  rtXowvrtg,  aoidiaei  vXaet 
und,  was  Dionysius  barbarisch  nante,  o^ioaxixcni  neben  Ix&vcup 
und  h.fieQa(jCy  aotdiaovoa  neben  fieidioioaa  und  ftquoiaoa  (P55 
X423  —  Z148  «F142  iy  114  w  190  — 6*721  x83— 0315 
n9  —  9?  105  o40  v  15  0635  —  /<  75  *323  «61  —  0) 
491  f  14),  wie  wir  auch  von  icuo  bald  iqg      iatftev  Iwoty  i<p>  40 
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lesen  U147  v359  a420  *f  73  6*805  x536),  gewöhnlich  mit 
einem  hiatus  (s.  Hermann  de  ellipsi  et  pleonasmo  s.  210),  den 
zu  heben  bisweilen  das  £  in  ei  verwandelt  ist,  wie  <p  260  ei 
x'  daifiev  vielleicht  statt  aX  yC  ioeuftev,  oder  ein  ö£  eingescho- 
ben, wie  Ii  236  tovde  d1  etÜftiv  und  346  znvgds  &  ta  statt 
tov  d'  iocofiev  und  tovg  d'  iaa  (vgl.  Bentley  zu  B 165),  bald 
idag  iccqv  (ßllO  282  #509),  welche  form  sich  überall  ein- 
führen liesse  ausser  für  die  Optativen  iqifu  it  85,  wo  die  mei- 
sten und  besten  handschriften  iaato  haben,  und       v  12,  wo 

io  die  handschriften  wenigstens  nicht  einig  sind  *). 

eine  abart  der  iambischen  form,  die  dem  durch  die  zu- 
sammenziehung gebildeten  to,  wenn  die  stimme  darauf  ver- 
weilt, nicht  das  verwandte  o  vorschlägt  sondern  das  anfäng- 
liche er,  körnt  allein  in  dem  partieip.  femin.  murawaa  zum 
Vorschein:  denn  des  Hesiodus  vauiawoi  (OetD389),  worin 
Grävius  einen  besonderen  dorismus  wahrzunehmen  glaubte, 
ist  subjunetivus.  für  vauxawaa  aber  las  Aristarchus  rate- 
toiooa  (Ven.  schol.  zu  Z415)  und  die  handschriften  oft  vaie- 
Tctovoa,  wie  im  gegentheil  für  rrfefroioaa  die  Augsburger 

ao  «  63  xr}Xe$ct(jt)oa  liest. 

eine  abart  hingegen  der  spondeischen  form  kömt  vor  in 
avaf.iaif.iaet  fiviüovro  dgiootfu  ißiooifu  ijßioovreg  (V'490  ^/tll 
o  317  £  468  x  6  7  446,  da  auf  gewähr  des  Aristarchus):  auf 
den  langen  vocal  folgt  die  reine  endung  der  barytona*). 

*10)  Heyoe  nirat  an  (zu  Ö414),  das  «  in  £«w  sei  lang,  und  folgert 
daraus,  iti(f  sei  zweisylbig  zu  sprechen  oder  zu  schreiben,  anderwärts 
(zu  JV31&  t.  6  p.  418)  wiederholt  er  den  Vordersatz,  ändert  aber  die 
folgerung  dahin  ab  dass  das  r<  in  iuttg  fitttr  kurz  gebraucht  werde  ohne 
Verstoss  gegen  die  prosodie.  an  einem  dritten  orte  (zu  X  4-.'3)  bekent 
or  nondum  canonem  satis  certum  de  his  teneo.  und  das  ist  wohl  das 
wahrste. 

*24)  Heyne  leitet  (zu  T387  M4G  i'76)  vttitutotmt  von  iwfrcm'w, 
rjßiütoatt  von  rjßütfiü)  her.  quod  vere  grammaticum  esset,  so  grammatisch 
ungefähr  als  ntm&övTtq  von  ntnUlw,  ntnt&ovott  aber  von  ntm&t<a  her- 
zuleiten (zu  a208),  oder  /fywa«  aus  lÖQooan  und  /Jpwoa«  erwachsen 
zu  lassen  (zu  -i597).  w«fr«nw  zerstört  er  sich  übrigens  selbst  wieder, 
indem  er  (zu  Z  415)  n«*ro«<r«  billiget:  begründet  hatte  er  es  mit  vwe- 
radaxtu.  das  aber  bedarf  selbst  der  begründung  (s.  Clarke  zu  O  338) : 
das  wirklich  vorhandene  vtutTuuaxov  setzt  so  wenig  ein  w/f  r««w  voraus 
als  (ftlitaxev  oXtenxw  vnoiQOfxteaxov  ßovxokdaxfs  (/460  T 135  Y28 
*448)  ein  (filiiat  oJU/w  vnotQoftfito  ßovxolefto. 
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kritische  Sicherheit  hat  auch  diese  abart  an  wenigen  stellen: 
dass  sie  Brunck  überall  der  art  vorgezogen  hat  (zu  Apollo- 
nius  4  219  1255  1544)  beweiset  nur  des  inannes  unkunde 
epischer  formen,  ungefähr  wie  sein  unerhörtes  Fftßeßaet^tev 
2  1128.  bei  Hesiodus  (0  et  D  392)  ist  v.itauvy  das  die  mit- 
telste lang  hatte,  mit  recht  aufgegeben  gegen  dftuo&at,  wel- 
ches medium  in  derselben  bedeutung  auch  0  et  I)  775  und 
778,  Thcogon.  589  gebraucht  ist:  bei  Ilomerus  steht  wohl 
nur  iivit)Ofuv({t  fest  (d  106  o400),  wonach  die  späteren  ftvtoeo 
ftvioeo&e  äkioofttvoi  ctlwoittvrj  und  ähnliches  gebildet  haben 
(Apollon.  Rhod.  1  896,  Orpheus  Argonaut.  557,  Quintus  Smyrn. 
14  63,  Antipater  Thessalonic.  cp.  35).  merkwürdig  aber  ist 
die  Verwandtschaft  mit  uoovtsg  tSgomvitg  tdQt'jovoa  qojovto 
acjorrtg  hrvotowag  (0543  st  119  und  50  t430  w4),  formen 
der  conjugation  auf  ow,  die,  überall  wenig  selbständig,  der 
auf  «(••  auch  twvtog  und  tÖQidaai  ctgueoatv  dtftatinv  und  örtiniov- 
Ttg  nachgebildet  zu  haben  scheint  (^88  A  598  1 108  d  226 
A  153).  Apollonius  hat  2  242  sogar  6i/iaaoy.nv.  die  regel- 
mässige contraction,  die  jetzt  nur  in  -ovvovftai  7tayyovicu 
sv/ivovo&m  &tiovv  sichtbar  wird  (£  149  PI  12  £222  i  452),  ver- 
suchte Aristarchus  auch  /  677  einzuführen,  indem  er  oatpg 
oder  oaoig  schrieb  für  ooyg,  aber  er  ist  nicht  durchgedrun- 
gen, dieses  oorjg  selbst,  samt  ontj  und  ootoat  (1 426  und  393) 
verhält  sich  zu  aamo  wie  roov  (ZWO)  zu  j-ocwj,  oder  wie 
cudofiicu  zu  aidtoftai,  avtoftat  zu  avicxio  und  arrtcuo,  t'lv.nv  zu 
i'ixeov  (P395),  oqoivo  zu  oQtnvto  (^212),  uiblov  zu  jutttvv, 
cpiXao&ai  zu  <pt).tjoai,  yQctia(.iuv  zu  ygatofttiv,  wie  das  Zeno- 
dotischc  (f  kartet,  das  Heyne  mit  recht  billigt,  aber  schlecht 
unterstützt  (/502  0>262),  zu  cp&avei. 

das  imperfectum  der  verben  auf  erw  körnt  im  activum 
fast  nur  zusammengezogen  vor:  man  erinnere  sich  der  häu- 
figen ausgänge  r/udet  (.UTqvda  ngogi^tdct  ahnet  wiqvqa  idetfiva 
fiivoiva  ivE/t tauet  iviyxe  ivt')itct  ofiox?.a  Lirfict  £ov?m  iroX/itct, 
auch  wo  der  vers  das  unzusammengezogene  trüge,  wie  x  119 

(pmrojv  i'cp&tftoi  Acugvqi  roveg  ItlloOev  ct'Khoi 
und  ).  42  und  539  £■  355  v  252.  eine  ausnähme  macht  Xirs 
und  <jp«f,  &xQ(i£Tt  vnd  tntyqaov  (r231  £5(2  ^50  (p  09  77352), 
eine  andere  Y.uzta/.utov  und  iitqctnv  (/ti  436  JZ  367).  die  duale 
auf  jyrijv  (auf  uiyv  sind  sie  unerhört),  avvavtfoqv  jtgogavöij- 
njr  ovXrprp  ymxiprp  [n  333  A 136  v  302  /<  266),  erklären  die 
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grammatiker  bald,  gar  unverständig,  aus  einer  synkope  des 
ersten  aoristus,  bald  aus  jener  Dorischen  oder  Ionischen  con- 
traction,  aus  der  £ijv  dityfjv  neivjjv  auch  in  die  Attische  prosa 
gekommen,  aber  da  gleichgebildete  auch  von  verben  auf  £Q> 
gefunden  werden,  in  denen  die  erwähnte  contraction  zwei- 
felhaft ist  (aneiXrfvriv  A  313,  opaQjrjrrjv  v584;  einzeln  steht 
Ö0Q7TUtriv  o  302,  wie  das  priisens  aivelcov  a  64),  so  dürfte  ge- 
ratener sein  sie  zusammenzunehmen  mit  den  unleugbar  ähn- 
lichen und  ebenfalls  beide  conjugationen  vermischenden  ßrj- 

io  ttjv  yixrjrrjv  azijz^v  (oQfMj&tjTqv,  gleichwie  (-^  639)  mit 
ottj  rtf  (pdrn  die  imperativen  ztj  und  oaco  (v  230  q  595)  mit 
Votj;  und  daiw,  die  Infinitiven  aqi^uvai  j-ofatevai  xaXfyuvai 
fteivqiuwi  navdTrfuvai  rto&Tjfievai  (pdrjfievai  (poQrifievai  q>OQrr 
m  (%B22  § 502  /C125  vl37  a  147  n  110  z265  o310  ß  107) 
mit  arjfiievai  yuxtytevai  ofioita&r^ievai  ridytuvai  *) :  welche  for- 
men, in  ihrem  Zusammenhang  mit  den  infinitiven  der  bary- 
tona  auf  eftevai  und  e^ev,  mit  den  subjunetiven  auf  a>(u  und 
mit  der  ganzen  conjugationsweise  der  perfecte  öeidif.iiv  j-b- 
ra/uav  id/iuvai  und  ähnlicher  betrachtet  eine  fast  vollständige 

?o  induetion  bilden  für  das  alte  universalreich  der  verben  auf 
fii,  von  dem  noch  in  der  prosa,  ausser  den  Optativen  und 
den  passiven  aoristen,  das  passive  perfectum  durchaus  zeugt 
und  das  active  gröstentheils.  um  falschen  anwendungen  vor- 
zubeugen, verdient  vielleicht  bemerkt  zu  werden  dass  jene 
duale  auf  tjtqv  und  Infinitive  auf  rjvai  (von  circumflectirten 
verben)  schon  aus  dem  Hesiodus,  der  auch  mtvcu  nur  drei- 
mal hat  (amaVJfuvai  Theogon.  480,  %aQaaai^ivai  0  et  D  573, 
xreivtjuevai  Scut.  414),  und,  was  auffallender  ist,  aus  dem  sonst 
ängstlich  um  Homerische  formen  bemühten  Apollonius  (vorr. 

so  s.  xl vi  1)  ganz  verschwunden  sind,  zugleich  mit  den  nicht 
minder  merkwürdigen  dualen  auf  itov  statt  auf  «tjjv,  deren 
die  grammatiker  noch  drei  zählen,  6uoy.exov  K  364,  zsvdxetov 
oder,  nach  einer  andern  lesart,  die  wir  vorziehn  würden, 
hevxecov  2V346,  und  Xa<pvooitov  2583,  deren  aber  in  älteren 

*16)  Heyne  findet  für  avX^rijv  ein  thema  avKto  nöthig,  für  6p a$- 
trftriv  aber  möchte  er  ofjtttQrtttriv  schreiben,  wir  wissen  das  nicht  tu 
vereinigen,  gleich  verlegen  sind  wir  um  die  gründe  aus  denen  Schnei- 
der, in  seinem  Wörterbuch,  dem  xaltjfifvcu  und,  wenn  wir  recht  verste- 
hen, allen  infinitiven  der  art  passive  oder  intransitive  bedeutung  beile- 
4o  gen  mag. 
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recensionen  viel  mehr  gewesen  sein  mögen  (s.  Ven.  schol. 
zu  ZV613  n 218  ■FöOö).  die  Odyssee  ist  rein  davon:  die 
Iliade  würde  es  sein,  wenn  die  ältesten  kritiker  den  muth 
oder  die  consequenz  gehabt  hätten  o/wxtjjv  ervxvqv  Xaqivxzfjv 
zu  bilden  nach  dem  muster  von  ctxr^v  avva'tyTTjv  (Hcsiod. 
Senk  189)  und  den  ziemlich  zahlreichen  ähnlichen  formen, 
welche  die  jetzigen  grammatiker  gerade  so  gründlich  aus 
einer  synkope  erklären  als  die  alten  die  vorliegenden  aus 
einer  enallage  erklärten,  wieviel  einfacher  Heyne !  schlecht- 
weg nimt  er  sie  für  präsentia,  unbekümmert  um  die  präterita  io 
ringsum  und  um  die  weise  des  Homerus,  der,  ein  wahrhaft 
geschichtlicher  sänger,  wie  längst  bemerkt  worden,  nimmer- 
mehr im  präsens  erzählt  was  in  der  Vergangenheit  geschehn. 
der  Pseudo  -  Plutarchus ,  der  s.  175  in  vmxiTQOQtu  £  86  ein 
figurirtes  präsens  zu  finden  meint,  ist  im  irrthum. 

im  passivum  hat  das  imperfectum  der  verben  auf  au 
meist  die  iambische  form ,  rjvtioiovro  deixavowvro  edqihiovzo 
tv%£%6iüvxo  ia%ctv6<avTO  xaTTjmouvTO  ^irftibtawo  laxiypLovto. 
der  optativus  ptpviqno  V  361  (vgl.  Hermann  de  ellipsi  et 
pleonasmo  s.  231)  verträgt  sich  weder  mit  seiner  eigenen  «o 
ersten  person  fts^vf^rjv  ß  745  noch  mit  dem  subjunetivus 
fi€fiviüfi£&a  f  168. 

die  imperfeete  ijvreov  fttvoheov  oftoxXiofuv  (H 423  3159 
oi  173),  die  vielleicht  nur  aus  der  abneigung  gegen  das  unzusam- 
mengezogene  ao  hervorgegangen  sind,  fuhren  uns  hinüber  zu 
den  verben  auf  «w.  deren  regel  haben  wir  nicht  entdecken 
können,  denn  sie  erscheinen  gewöhnlich  so  geschmeidig  in 
den  willen  des  verses  gefügt,  wo  er  sie  aber  frei  lässt,  so 
nach  willkür  bald  zusammengezogen  bald  nicht  zusammen- 
gezogen, dass  wir  nicht  begreifen  warum  sie  nur  irgendwo  so 
gegen  ihn  Verstössen,  warum  z.  b.,  da  doch  avrevv  renovtvv 
und  (jfiifevv,  dax&vvro  &t]£vvto  und  xaXeiyro  geschrieben  ist, 
nicht  auch  cupQevv  rjvcurevv  jjtevv  yXaotevv  xaXevv  yxevv  irpo- 
qsvv  geschrieben  wird  (M  160  147  2  539  a  1 12  H  444  B  684 
—  ^/282  HB9A  w337  0  21  a  550  H116  *456.  vgl.  Bentley 
zu  ,2493);  warum  nicht  cpiXäfisv  elXiu^iev  und  <piXcooiv,  oder 
oixoito,  da  doch  ßaXco  netQa&uifuv  dawuev  fteO-io/utv  und 
&rjoto  (#42  B  292  #  48  J  18  —  X381  /'  451  B  299  K  449 
ß  418) ;  warum  nicht  aeX7ttevwBgy  da  doch  &aQo£v  und  q>i- 
Uvrttg  ukBvvta  Xuntvvta  (H310  —  E  124  x  229  X  573  /i  283).  « 
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scheint  da  nicht  lediglich  ein  Übel  geprüftes  herkommen  zu 
walten  ? 

das  waltet  auch  unverkenbar  noch  hin  und  wiedor  auf 
dem  gebiet  der  aecente,  wiewohl  ungerecht  wäre  nicht  an- 
zuerkennen dass  die  Wölfische  ausgäbe  in  diesem,  wie  in 
jedem  andern  theile,  unvergleichbar  correcter  ist  als  alle 
übrigen,  nicht  ausgenommen  die  gepriesensten  der  Englän- 
der, so  correct  dass  sogar  die  druckfehlcr,  die  übrigens,  Kino 
versetzte  ziffer  und  Einen  ausgefallenen  buchstaben  abge- 

10  rechnet  («2?  126),  nur  accente  treffen,  eine  art  Merkwürdigkeit 
gewinnen,  als  demüthigende  beweise,  wie  auch  Sylburgische 
genauigkeit  (vorr.  s.  xcvi)  nicht  hinreiche  solches  gezüchtes 
herr  zu  werden,  dahin  gehört  a  delk1  otöf. ,  Aefe'  aXq>txat 
#<V  ?v,  yelg'  Ittftaaaafuvng  (J/837  2*560  693  /  302),  für 
a  öti)?  ovöit  /£iV  u?.(fiTa,  #<V  iv,  #£*V  ^uiiaaoautpog  (s.  den 
techniker  —  der,  beiläufig,  nicht  der  Thrakische  Dionysius  ist, 
wie  Heyne  meint,  sondern,  wie  aus  der  vergleichung  des 
scholions  zu  P  201  klar  hervorgeht,  Ilerodianus  —  in  den 
Ven.  schol.  zu  A  160.    vgl.  Schäfer  Lat.  register  zu  dem 

«o  Porsonischen  Euripides  zu  anfang);  ferner  (parone  für  (pa- 
rovve,  doxy  für  dvxtf),  t^uovou'v  für  rj(.u6vottv  oder  vielmehr, 
da  ja  die  trennungspunkte  unnöthig  sind  wo  die  Verbindung 
unmöglich  ist  (s.  Coray  zu  Hippokratcs  t.  2  p.  123) ,  yno- 
vouv;  (fairoimyftv  für  (ftavofuirtfti',  tl  fioi  für  ä  /<o#,  ov- 
ßt'jtct  für  oi'iiwra,  ot  d?  diu  Swicir  v.&quow  tl&iooi  9-vqoCg  — 
oV  $  t  crucc  xqahmat  für  oV  di.  und  <ü  (d  33  £78  rt  2  &  124 
ßüUO  /  216  ;r  135  i  hm).  hno!>i{V  tl>rtxiv  V751  muss  sich 
entweder  des  ciremnflexes  begeben  oder  des  apostrophes: 
wir  entriethen  lieber  des  letzteren,  tuiev  muss  elniv  werden, 

ao  t}wi-£  und  ttttrt  und  tfitn  [t  300  x  488  <p  200  t  99). 

ytrjü  und  AcduNo  in  yii^i»)  und  fudnj'io  zu  verwandeln 
verlangt  die  sonst  befolgte  Schreibart  des  Aristarchus:  rich- 
tiger freilich  seheint  die  nachgesetzte  des  Pamphilus  (Ven. 
schol.  Ii  262).  rnlnah  l  501  und  g  313  ist  an  allen  übrigen 
stellen  roingde  geschrieben;  zoirtiQ  r  25-1  tni-ctQ;  itkq&vi 
X  458  wie  schon  Bentley  gewollt,    nicht  haltbarer 

als  7t).rt!)ii  ist  >;*cr  (i  266  /  212)  oder,  nach  Heyne  (excurs  1 
zu  P  s.  414)  r)a:  der  gebrauch  fordert  fta  (Hermann  Metrik 
§236j,  womit  »;<«  abwechseln  kan  wie  rjuv  mit  yev,  wie  bei 

40  Apollonius  6qi]i$  mit  OJqi^  (124,  4  288.  vgl.  Dorville  vann. 
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crit.  s.  388)  and  bei  Homerus  selbst  Ogt/rteg  mit  Oq^xcüv  (.7533 
und  537) ;  so  dass  Kallistratus,  den  die  Harlej.  Scholien  überhaupt 
in  günstigerem  lichte  zeigen  als  die  Prolegomcna  s.  cctvn  n.  87 
ihn  zeigen  konten  (s.  zu  r  486  x  130  und  190  £489),  wenn  er 
auch  /?410  für  dtvtt,  cpdot,  tji'a  q>£QOjfie&a  schrieb  dtvie,  ytloi, 
o<f-<?  fja  (p€Qiofi£$a ,  zwar  etwas  unnöthiges  that,  aber  doch 
nicht,  wie  ihm  die  Scholien  schuld  geben,  einen  späten  atti- 
cismus  einführte,  der  gebrauch  ferner  (den  vorr.  s.  lxxx 
angeführten  gestehen  wir  nicht  zu  kennen)  fordert  xhouZv 
für  xXioiiiov  wie  Aivtuo  für  Alvttiv)  ('F  112  £534),  jenes  io 
nach  dem  Vorgang  von  TQirpctXtuov  7tctQtiu>v  JMcäeiojv  v'nov 
(M  339  d  198  und  n  190  x  187  co  223),  dieses  nach  'Eqiuuo 
(O  214),  was  Heyne  freilich  fehlerhaft  glaubt,  er  den  Bogico 
u4alu  ivnfutito  nicht  befremdet,  mit  Xctße  A  407  verträgt 
sich  nicht  Xaße  Q  465  (s.  Vcn.  schol.  zu  A  85) ;  noch  mit 
anonqo  f/334  (wir  citiren,  so  weit  sie  reicht,  die  folioaus- 
gabe)  anoTXQo  II  669  und  679;  noch  mit  dict/rgo  .7  138  und 
E  66  dia  7iq6,  wie  in  dem  letzten  theil  der  Iliadc  immer  ge- 
trent  ist ;  auch  nicht  txex  Ä  146  mit  M  fV.  N  89. 

uig  e  121  und  125  (es  wäre  zeit  cog  zu  schreiben  mit  20 
Apollonius  dem  Sophisten,  Apion,  Herodorus,  dem  verfapser 
des  Etymolog.  M.  und  Hermann)  ändert  Schäfer  (mcletem. 
crit.  8.  135)  in  togy  hinter  xare?it<fvo{ttv  und  xtgavvq)  kola 
setzend,  nicht  glücklicher,  fürchten  wir,  als  er  0  373 

t(üv  i'(parov  t*  tWwv  re  xai  aidoiotoiv  idioxct 
dV.ot'otoiv  vermuthet  (zu  Lambert.  Bos  de  ellips.  s.  327)  für 
aidoioioiVy  welches  doch  weder  als  dativus  von  aidoia  einem 
Scaliger  und  Herasterhuis  unschicklich  geschienen  (s.  zu  Lu- 
cian.  Nigrin.  §  15),  noch  als  dativus  von  aldolot  in  den  hin- 
tern büchern  der  Odyssee  das  einzige  beispiel  oder  Vorspiel  so 
wäre  von  der  Hcsiodischen  sitte  adjectiva  als  substantiva  zu 
behandeln;  zu  geschweigen  dass  jeder  knabe  im  hause  des 
Pisistratus  d?J.ointoiv  corrigirt  hätte,  wenn  cd?.oimatv  überall 
zu  corrigiren  wäre.  iog  /«V  —  tag  dt  —  10g  haben  wir  sonst 
nirgend  im  Homerus  gefunden,  erwarten  auch  nicht  es  irgend- 
wo zu  finden,  theils  weil  die  relativa  auf  fttv  und  dt  gestützt 
immer  geneigt  sind  demonstrative  zu  werden,  so  dass  og  fttv 
og  dt  gleich  ist  mit  ovrog  utv  nvrog  dt  und  ort  oder  ort  fttv 
ott  di  mit  rtwg  fttv  rtvjg  oV,  nicht  ausgenommen  i'npQQt  fttv 
O  547 ,  theils  weil  dg  fiiv  dg  di  wohl  eine  beziehung  auf  *> 
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einander  bezeichnen,  keine  aber  auf  einen  nachsäte.  wSren 
sie  aber  auch  wirklich  geeignet  sätze  zu  verbinden,  so  scheint 
doch  gerade  an  der  vorliegenden  stelle  eine  solche  Verbin- 
dung unpassend,  nicht  nur  sind  die  sätze  zu  lang  als  dass 
sie  nicht,  zusammengefasst ,  das  mass  einer  ohne  absprang 
durchgeführten  Homerischen  periode  überschreiten  sollten: 
der  Zusammenhang  verlangt  auch  eher  die  beispiele  von  der 
götter  eifersucht  zu  häufen  als  zu  vergleichen. 

sonst  ist  freilich  nicht  selten  tag  durch  uig  verdrängt 
10  worden,   wie  z.  b.  a  46 

iotxorc  xeirai  ote&Qtß, 
tag  artoXoixo  xat  aXXog 
wg  corrigirt  worden  ist  für  das  gewöhnliche  u!gt  und  wie 
ß  137  seit  jeher  gelesen  wird 

vipiaaig  de  y.oi  av&Qtartwv 
t'aoerai,  ug  ov  xovxov  «Vw  noxe  nv&ov  iviipco, 
so  sollte  auch  wohl  o  359 

ctni(pd'Lto  — 
Xevj-aXiy  öctvoxy  ujg  ^rf  d-avoi  og  xig  — 
«o  und  ö  93 

xeiiog  /ioi  adeXcpedv  aXXog  e7ts<pvev  — 
wg  otxi  %aiqb)v  xolgöe  xxtctxGOOiv  avccoato 
tog  geschrieben  werden,  so  würden  wir  (og  auch  A  689  voi - 
ziehn  und  ß  232  und  «11,  aus  dem  gründe  aus  dem  wir 
richtiger  geändert  glauben  q  160 

'Odvaevg  fjdy  h  naxQtöi  faijj  — , 
olov  (sonst  xolov)  Irdv  olcovov  — 
iqiQaoafiyv 
als  r295 

so         Ttai  vv  xev  ig  dey.axrjv  reverjv  %'xeqov  j*  exi  ßocxoi' 

xoooa  (sonst  oooct)  oi  Iv  /uerccQOig  xetfifjXia  xeixo  avcmxog, 

und  richtiger  interpungirt  f  392 

r  /uccXa  xig  toi  \h>f*og  £vi  oxTj&eooiv  amoxog, 
olov  a1  owF  ofxoaag  ueq  inr}j-aj-ovf  ovdi  ae  TteiSü) 

als  e  183 

v\  Srj  aXixoog  r*  lool  mal  ov*  aitocptoXia  eld<ag\ 
olov  örj  xbv  fivdov  i7ieg>Qao\h]g  aroQGvuvl 
man  vgl.  £95  o389  JS95.  A'347 

cri  rao  na>g  avxov  fie  fiivog  xat  dvfiog  äveii} 
«0  ctTzoxaiivon&vov  %qia  edftsvai,  ola  eogsag, 
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und  Q  683 

cJ  riQOv,  ov  yv  ti  aoi  rs  fiilsi  xcrxov,  cilov  evdstg: 
ein  gebrauch  des  relativums,  der  recht  verstanden  hätte  bewah- 
ren können  vor  so  unerklärlichen  erklärungen  wie  neulich  (zu 
Plato  Euthydem.  §30)  über  o,  Tt  {ictd-dv  verhängt  worden. 

rj  in  dem  häufigen  $  &4fug  «mV,  von  den  grammatikern 
bekantlich  ij  geschrieben,  ohne  iota,  würde  vielleicht  rich- 
tiger f}  geschrieben,  theils  um  übereinzustimmen  mit  rjre ,  z.  b. 

Soirj  dunivrjv,  rpe  Ijetvajv  &4fitg  eativ  *298  (vgl.  ö  691), 
theils  weil  ausser  der  relation,  die  doch  den  casus  nicht  än-  io 
dern  kan,  nie  der  dativus  gefunden  wird: 

aM?  cnkri  dUi]  iari  ßqotüv  A218 

ij  rOQ  df.no wv  6i%rj  eoxiv  £59 

HVTjOziiQWv  ov%  ?d«  öUtj  %6  nctQOid*  rhvxTO  a  275. 
und  dem  sinne  ist  der  nominativus  gewöhnlich  zuträgh'cher : 
denn  fiirrjvai  z.  b.  rj  &4/uig  äv&Qwrrtov  nelei  1 134  könte  doch 
wohl  wirklich  eine  art  und  weise  der  Vermischung  bezeichnen, 
ein  oxrjf***  JffQodhrjg.   das  hat  auch  Heyne  gefühlt 

ähnlich  ist  die  irrung  in  6jHJ]hydr]  N  485: 

si  rciQ  6/ntjltxIjj  rs  revoifis&a.  «o 
nach  r  364 

vecoregoi  avÖQsg  ürcovrai, 
navteg  oftylixit]  pieradifiov  TqXeftaxoio 
und  #209 

SfirjXixIrj  de  fioi  icoi 
(vgl.  r  49  £  23)  würden  wir  schreiben  was  nach  den  Victor. 
Scholien  auch  schon  von  alten  geschrieben  worden, 

ei  raQ  ofir^ltTut]  re  revoltieret. 
so  vermuthen  wir  Hesiod.  Theogon.  871 

o%  re  ftiv  ix  freoyiv  reverj,  Srvrftoig  /i«V  ovetaq  so 
statt  des  gewöhnlichen  revef}.   vgl.  Scut.  328 

XCUQsre,  Avr%r\og  rever)  tr]Xe*Äeizdio 
und  Quintus  von  Smyrna  14  254 

argexiiog  rever)  pierakov  Jiog 
und  d27 

reveij  de  Jiog  percdoio  Imtov, 
stellen  die  nicht  zweifelhaft  lassen  ob  rever)  gebraucht  werde 
wie  revi&Xrj  bei  Apollonius  1 134 

Javaolo  revi&krj 

NavnXiog  40 
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und  wie  Avog  Z  180 

17  d1  a?'        faiov  rhog  ovö1  av$Qu'mü)v 

<  538 

fj  de  whoaanevi],  Stov  rivog,  *Io%iatQa 

x  124 

Evgvo&evg  Z&erekoio  nmg  — 

oov  rivog: 
die  vielmehr  berechtigen  O  187 

avtag  irco  reveijv  fteraXov  Jiog  evyofjai  «Iren, 
wo  Bentlcy,  mit  recht  befremdet,  j-£vtr;g  setzte,  reverj  zu  er- 
warten,   o  225 

rtveijv  j~e  IShXa^urodog  l'xrovog  rfiv 
(Heyne  citirt  anders,  wahrscheinlich  memoriter)  darf  kaum 
verglichen  werden ;  auch  nicht  Apollonius  1  203  und,  wo  er 
den  hiatus  vermeidet,  2  990  und  4  1212. 

noch  benutzen  wir  die  gelcgcnheit  des  1)  um  uns  des  Zeno- 
dotischen  (prt  anzunehmen,  das  wir  als  eine  form  davon  betrach- 
ten, bekantlich  vertritt  (p  nicht  selten  die  stelle  der  aspiration 
(s.  Riemer  Wörterbuch  unter  (poixau)  und  </>oAxog),  eine  er- 
scheinung  auf  deren  grund  vielleicht  das  Englische  wh  oder 
das  Dänische  hv  führt,  wie  nun  (poQßt]  die  ältere  ausspräche 
für  herba  ist,  und  fircus  fordeum  fariolus  für  hircus  hordeum 
hariolus  (s.  Terentius  Scaurus  s.  2230,  Velius  Longus  s.  .  . ), 
und  fijo  facana  fermoso  für  hijo  hazana  hermoso  (man  ver- 
gleiche die  Englischen  Wörter  in  denen  von  dem  wh  nur 
noch  das  h  gehört  wird),  so  kau  auch  wohl  das  seiner 
Verwandtschaft  mit  ov  und  01  nach  die  gegründetsten  an- 
sprüche  auf  starke  aspiration  hat,  in  älterer  zeit  yij  gelautet 
haben,  damit  wäre  nun  freilich  nur  die  bcschuldigung  der 
absurdität  und  monsti  uosität  (Prolcgg.  s.  cciv  n.  75,  Obss.  zu 
B  144)  abgewiesen,  nicht  die  zulässigkeit  des  (pq  in  den  Homeri- 
schen gebrauch  erwiesen,  indess  dürfte  auch  dieser  beweis  sich 
führen  lassen,  nicht  aus  der  autorität  des  Antimachus  und  Kalli- 
machus :  sie  könten  zu  qpi;  gekommen  sein  wie  Dosiades, 
wenigstens  der  gewöhnlichen  erklärung  nach  (eine  andere  ist 
nicht  dieses  ortes)  zu  aii^  gekommen  ist,  *)  oder  aus  B  144 

oder  wie  die  nachhomerischen  epiker  alle  zu  %07ta>pni  iimof- 
l*i]V  ianoutvog  lontaOtu ,  da  doch  bei  Hoinerus  die  regelmässige  form, 
antodiu  %  <J24  und  antio  K  i.#5,  für  die  composita  allein  üblich  ist 
(imon6ft(i>o{  ^tjnanofuvoq  £  262  n  06  und  426  JV  567,  gemäss  den  nie 
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oder  vielmehr  (py,  proklitisch, 

(pt)  xv/itcnct  ticrxga  9alaoor]g, 

wo  das  gewöhnliche  tag  eben  so  passend  ist.  aber  wohl  aus 
der  andern  stelle,  £499, 

6  de  q>t]  xtoöeiav  avaa%(x)v 
nlfpQaöe  %e  Tqucool  xai  ev%6^evog  l'jiog  rjvdcc, 

die  so  geschrieben  nicht  die  mindeste  Schwierigkeit  hat,  wenn 
aber  qrij  für  e<pi]  genommen  wird,  unauflösliche,  wofern  wir 
nicht  etwa  entweder,  worunter  die  Vollständigkeit  und  lebcn- 
digkeit  der  erzählu ng  offenbar  litte,  den  500  vers  aufopfern, 
oder,  was  nicht  leichter  ist,  den  scholiasten  treuherzig  glauben 
sowohl  dass  zu  Aioöeiav  ein  tog  von  draussen  her  zugedacht 
werde,  als  dass  die  epanalepse  oder,  wie  ein  anderer  das 
unwesen  schicklicher  nent,  die  tautologie  entschuldiget  sei 
durch  vermeint  ähnliche,  z.  b.  2  253 

xoiat  de  novlida/itag  nenvx^dvog  ^x'  aroQtveiv 
IJav^oiörjg-  6  tccq  olog  oqo  7rg6aaco  'Aal  omooio* 
"Extoqi  <T  tjev  halgog,  Ifj  d'  iv  vvxri  rtvovvo* 
aXV  6  ftiv  ag  [rid-oiaiv,  6  d1  er%ei  ttoXXov  ivixa. 
o  oeptv  ivygoviiov  aroQTjoaro  vtai  ^ttieiitev^ 
wo  der  Zwischensatz,  durch  drei  verse  fortgesponnen,  wün- 
»chenswerth  und  fast  nothwendig  macht  was  hier,  unmittel- 
bar neben  einander,  unleidlich  wird. 

wir  schmeichelten  uus  einmal  der  beistimmung  des  Göt- 
tingischen  herausgebers :  aber  seine  dunkle  Observation  zu 
B  144,  die  allenfalls  zu  unsern  gunsten  erklärt  werden  könte, 
darf,  fürchten  wir,  weniger  beachtet  werden  als  die  sehr 
deutliche  zu  H499,  wo  er  die  erstaunliche  ableitung  von 
kf  aufstellt. 

anders  lautenden  activen  ImontTv  and  fitinrrnrnv  f  274  und  .'13),  für  das 
simplex  aber  allein  sicher:  denn  statt  r1  kano^iivoto  K  246  las  Ptole- 
mäus  von  Askalon,  nach  Tolls  vermuthung  auch  der  lexikograph  Apol- 
lonius,  y«  OTioftfvoio,  statt  kanfaöui  «f  HS  «1er  Harlej.  und  zwei 
Wiener  Codices,  nebst  der  Römischen  ausgäbe,  «u«  ania&tu.  'itsntTtu 
J  825  für  das  gewöhnliche  iQyirai  hat  keinen  andern  halt  als  eine  Va- 
riante des  Harlej.  für  tanno  selbst  findet  sich  bald  ianixo  oder  rtntro, 
x.  b.  in  dem  Augsburger  a  J*5  und  6  276,  bald  l nitro,  wie  in  zwei 
Wienern  C 164. 
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wie  erstaunlich  aber  auch  immer,  die  verkennung  der  so 
selten  aufdämmernden  nebelgestalt  des  aspirirten  rj  dünkt  uns 
weit  verzeihlicher  als  die  vermengung  der  alltäglichen  ge- 
stalten des  nicht  aspirirten.  die  bedeutung  derselben  hat  erst 
vor  kurzem  Hermanns  Scharfsinn  aufgeklärt  in  der  treflichen 
abhandlung  über  ellipse  und  plconasmus:  die  betonung  irrt 
unstät  zwischen  proklisis  (vor  piv)  circumflexus  und  acutus, 
so  ist  r  105 

i)  ftiv  ooct  gvv  vtjvoiv  — 
io         yd1  ooct  %cti  neol  aorv 
und  #  575 

?;  fiiv  booi  xaX^Ttoi  — 

ot  te  qpiXo&iyot 
rj  f.iiv  geschrieben  für  fjfttv.   vgl.  O  491  und  672.  dasselbe 
rj^tev  würden  wir  manchem  r)  fiiv  vorzichn,  z.  b.  H  301  JT  236 
#  383,  aufgeben  aber  Z  149 

wg  avÖQWv  revst)  yfiiv  (pvei  i)dy  ctTtoXrjrei, 
wo  wir  mit  Heyne  für  die  wahre  lesart  die  halten  welche 
die  scholiasten  fast  einstimmig  verwerfen, 
«o         t)  ^iiv  (pvu  r)  6"  ct7toXr)ru: 

denn  dass  da  eine  eintheilung  bezeichnet  werde,  glauben 
wir  erwarten  zu  dürfen,  nachdem  vorhergegangen 

(pvXXa  ta  iktv  r*  avf/iog  xafxctdig  xhtf  aXhx.  di  &  vlrj 

ryle&oojoa  q>vei. 
auf  gleiche  weise  hat  Aristarchus  a  24 

At&ionasi  toi  di%$a  dedcacnai,  eoxctroi  ovöqwv, 

r]fiiv  dvaofjtpov  'Yjieoiovog  rß*  ctvibwog 
berichtigt  in  ol  f.uv  oi  d' :  kein  verständiger  wird  die  vor- 
aristarchischc  lesart  (des  Kratcs,  nach  Strabo  12  p.  30)  zu- 
s<)  rückholen,   rfii  bezweifeln  wir  auch  e  67 

jytV  avtov  tixccvvovo  iregi  orcuovg  rhupvqoio 

r^iSQig  fßuKooa: 
so  lange  und  so  ohne  noth  lässt  Homer  nicht  warten  auf  das 
subject.   r)  oV,  was  dem  sinne  gemäss  X  285  gesetzt  ist,  ver- 
langen die  Harlej.  Scholien  unnützer  weise  fi  168 

ovtiV  l/reiv'  avepog  piv  Inctvocao  rjdi  j-atfvrj 

vgl.  380 

XaiQeoxov  /utv  luv  eig  ovqavov  aoteQoevra 
40         ffi  otiot?  hhp  im  j-äiccv  an1  ovQCtvo&cv  nQOTQ(moifit]v. 
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desgleichen  in  der  frage,  einmal  lesen  wir 

tinte  av  d*  av  — 

rjXdeg  an'  OvXvftnoio  — ; 

rj  Xva  Sr  Javaoioi  fia%rjg  eveqaXrUa  vixrjv 

d([tg ;  H  64 

vi  oq>ü)'i  doftev  IlrjXrjL  avaxTi ; 
r)  fror  dvavr]voiai  fter'  dvÖQCcaiv  aXre'  exrjvov;  P44& 
Tinte  toaov,  TloXv<pri^  —  ißorjaag ; 
^  firptg  aev  [itjla  ßqozüv  aexowog  iXavvei; 
rj  furjtig  o'  avvdv  xteivr) ;  i  405  io 

wo  besonders  das  zweite  rj  befremdet,  so  sehr  wie  die  Ver- 
schiedenheit der  modi  eXavvei  und  xzeivg,  die  doch  mit  hülfe 
der  handschriften  leicht  zu  heben  wäre  j  ein  andermal 

tiTTT?  avt1  —  elXrXov&ag; 
rj  Xva  vßoiv  Yörj;  A20S 

zinte  de  ftoi  ntiig  o£%evai;  — 
r]  Xva  firjö'  ovofi'  avtov  iv  av$Q(onoioi  Xinrjtat;  6  710 

rt'jy  de  av  tovöe  noXivde 
rjrareg;  rj  ov%  aXig  rifiiv  äXrjpovig  etat,  xal  aXXoi ;  q  376. 

die  alten  theilen  bekantlich  rj  der  frage  zu,  rj  der  dis-  20 
jnnction:  s.  schol.  zu  -^219,  Apollonius  Soph.  s.  322  ff.,  Etym. 
M.  441  52,  Hesychius,  der  auch,  zwar  allein  aber  mit  einem  an- 
schein  von  consequenz,  r)e  und  r]e  unterscheidet,  und  für  die  di- 
recte  frage  ist  unbedenklich  r)  am  passendsten ;  für  die  indirecte 
aber,  die  ohnehin  fast  immer  eine  disjunction  in  sich  schliesst, 
würden  wir,  mit  Aristarchus  (Harlej.  schol.  zu  d  712),  f 
wählen,  und  dahinein  jenes  ei  verwandeln  das  aus  dem  spä- 
teren Sprachgebrauch  eingeschlichen  scheint,  begünstigt  bei 
den  abschreiben!  durch  die  ähnlichkeit  der  ausspräche,  die 
auch  in  den  zeiten  der  völlig  gesonderten  bedeutung  die  30 
Terwechselung  des  rj  und  eY  zu  einer  der  häufigsten  gemacht 
bat  (s.  Schäfer  meletem.  crit.  s.  45) : 

dXX1  cire  fioi  vode  eine  nai  dtoexiiog  xmaXeg~ov1 
ei  naweg  ovv  vrjvaiv  dnr]fioveg  rjX&ov  y4.%aioii 
rji  vig  wXev'  oXi&oqf  ddevxu  ö  487 

und 

ovx  o!<T  et  vig  fuv  &eog  wQogev,  rji  xai  avrov 
drpog  IqxüQurftr)  6  712 

und 
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rvwacai  ei  %ai  deorreoig  nbh.v  ovx  aXartal-eig 
n  avdqüv  xaxonpi  B  367  (vgl.  Z367  A'244  q  308). 
dagegen 

alV  ctre  fioi  rode  eine  xai  atQexiwg  xorrayU£ov, 
?;  *ai  sfatQTt]  avrtjv  odov  arreXog  i'l&u  it  137 

und 

otx  otd'  rj  vr)eaaiv  imoxotcog  Tj^eztgr^oiv 
?;  nva  ovXrtoiav  K  342 

und 

uozxai  ))  xai  tfiov  doqv  fiaiverai  h  7rahafiyotv  Q  111 
und,  womit  so  oft  ähnliches  vorkömt, 

6  de  jasQfiijQi^iv  'Oduoo£vg 
rj  rovv(x)v  ).ioaoiTo  Xaßiov  — , 

r]  avrtog  hrieooiv  t  142  (vgl.  q  236  £  173  f  108  ^/190). 
eben  so  tl're  gegen  ijre : 

og  x'  tLJiT)  o  xi  xoaoov  fx^fforro  (Doißog  linolXtav^ 

ftV  crV  o/  evxiolrjg  hnfaf^petai  iiP  ixaio^tßijg  A  65 
und  eben  so 

€iv  ent  oigt  uoai  — 

ftV  «V  agiauga  xoire  M239: 

aber 

tov  di  fnaka  xgecj 
hrafievai  AQateq<jjgt  rp?  ißltjv*  i;V  i'ßaK  aXXov  A410 

und 

aU.1  ov  ftav  tu  dtjQov  ajceigr^og  navog  curat, 
otdt  t'  adfairog,  rjx1  dlxt^g  ijre  <poßoio  P92. 

auch 

-viojiievai  ci'rc  il'tidog  vnoaxtoig  i;c  y.ai  ovmi  £349 
wäre  dem  t]i  y.ai  gewiss  ijie  gemässer  als  ttce. 

wrir  ziehen  aber  ij  dem  et  in  dieser  bedeutung  vor,  nicht 
als  ob  tiy  y.az*  tXXuxpiv  weggelassen,  ohnehin  in  gedanken 
ergänzt  werden  miiste :  eine  hypothcse,  mit  der  zwar  ihr  er- 
finder  sich  viel  weiss  gegen  die  ehrlichen  grammatiker,  die, 
eben  weil  sie  grammatisch  erklären,  nichts  davon  wissen 
(zu  die  aber  doch  theils  grundlos  ist,  theils  den  sinn 

verdreht,  indem  sie  der  frage  was  in  einer  alternative  ge- 
schehen solle,  die  unterschiebt  ob  die  alternative  eintreten 
werde;  sondern  weil,  unseres  ermessens,  Wörter  die  nur  dem 
dialekte  nach  verschieden  sind,  nicht  zusammen  in  ein  und 
dasselbe  gedieht  gehören,    für  solche  Wörter  aber  «t  und  £ 
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ru  halten  glauben  wir  uns  berechtigt  durch  die  wohl  nicht 
allein  Dorische  vertauschung  der  laute  (8.  Koen  zu  Gregor, 
s.  128  und  sonst) :  wie  sich  irei  zu  7iy  verhält,  etgiog  zu  ?<?wc, 
xeioofiai  zu  7it4ooftaty  tvtitbi  zu  rtvrr^,  jjdet  zu  rjdy,  so  ver- 
hält sich,  dünkt  uns,  ei  zu  »;  oder  tj.  so  dass  die  ursprüng- 
liche form  des  hypothetischen  satzes  im  Griechischen  die 
dialogische  wäre,  die  er  auch  im  Lateinischen  und  Deutschen 
so  gern  annimt,  zusammengesetzt  aus  frage,  präsumirter  be- 
jahender antwort  und  daraus  gezogener  folgerung:  ei  ijiuQct 
am,  qtüg  toxi  =•  u4.  #/  i^uqu  eoziv;  (B.  wuQci)  A.  fpiog  eariv. 
ist  tag?  so  ist  licht,  pacem  vult  M.  Antonius?  arma 
ponat. 

cn  ai-je  cueilli  le  duvet? 

la  fleur  n'  a  rien  que  je  regrette, 
dass  gewöhnlich  im  Griechischen  die  frage,  im  Deutschen 
die  abfolge  durch  eine  besondere  partikel  bezeichnet  wird, 
ist  zufällig:  adixtt  mg  txtov;  oq-rj  xai  ttfuogla  xai'  avrov, 
sagt  Demosthenes,  und  Goethe 

und  komt 

die  Schwester  von  Urbino,  komt  sie  fast 
so  sehr  um  deint-  als  der  geschwister  willen, 
oder,  den  nachsatz  ganz  als  Vordersatz  construirt, 

kam 

ein  eigner  fall,  worüber  er  sogar 
in  meiner  gegenwart  mit  seiner  schwester, 
mit  andern  sich  berieth,  mich  fragt'  er  nie. 
und  wenn  nun  gewählt  werden  soll,  nicht  et  zu  wählen  rathen 
die  stellen,  die  eine  zweisilbige  form  verlangen,  dergleichen 
von  et  nicht  üblich  ist : 

r.aL  ftot  tolV  otroQevaov  er/jn^iov,  otpgy  ei  eidco' 
jy*  veov  fie&i/retg,  irj  xcri  TrarQOJt'og  iaat 
Setvog  a  175  (vgl.  P180  £86  Ä309  JW328  iV327  71713). 
zum  ersatz  für  die  einbusse  finden  wir  billig  dem  et  den 
besitz  der  hvpothese  und  des  Wunsches,  den  es  jetzt  mit  ai 
theilt,  ausschliesslich  zuzusprechen,  cn  soll  zwar  noch  anders 
als  durch  die  Dorisch  breite  ausspräche  verschieden  sein  von 
u  (8.  Ernesti  zu  Callimach.  hymn.  in  Dian.  84):  aber  wer  auch 
nur  z/178 

cuP  ovziog  ini  naai  %6lov  zeXtoeC  lira^t^viov 
vergleicht  mit  J  313 
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c3  HqöVj  et&  wg  xhfidg  hi  arrj&eaai  qpiloiotv, 
aig  toi  j-ovvad*  hnoito, 
und  £129  dicht  hinter  einander  liest 

t\5  vvv  ai  tu  dsog  TretQiüuevog  iv^ttd*  i'xijtaif 
ftyri  av  r1  a&avctzoioi  &eo1g  dvrixov  ftaxco&ai 
Toig  akloig'  dtdo  u  xe  Jiog  &vraxi]Q  ^rpQoditrj 
i7.frfio*  ig  noXeftov,  tS]v  jj  ovrdftsv  o§ei  xa^y(?t 
wird  die  Verschiedenheit  der  bedeutung  bezweifeln  müssen, 
und  lieber  Hcynen  beipflichten,  der  da  klagt  (excurs  zu 
10  A  66)  dass  kein  mensch  sagen  könne,  warum  bald  ai'  bald 
«*  vorkomme,   ist  dem  aber  also ,  so  verstösst  cn  neben  «4 
eben  so  hart  gegen  den  satz  des  zureichenden  grundes  als 
et  selbst  neben  y  und,  um  ähnliches  an  ähnliches  zu  reihen, 
fiiav  neben' /ujy.  denn  auch  diese  partik ein  erscheinen  gleich- 
bedeutend, wenn  wir  neben  die  obigen  beispiele  von  ftrpf 
folgende  von  ftav  halten 

rj  f.tav  air1  droojj  vixqg,  Hqov  JB370 
arou  [iav  oi  I'jzoqoov  Zi&rpairp  E  765  H  459 
tibeiv  ttav  l'ti  (paai  Mevoinov  JI4 
so         aW  ov  ftav  d*  tri  drjgov  avtt-ofuai  alre1  e%ovia  £895. 
das  schwanken  übrigens  zwischen  rj  und  u  wird  auch 
in  manchen  flexionen  sichtbar,  in  der  z.  b.  der  ableitungen  von 
xXiog,  die  ausserdem  wegen  einer  Sonderbarkeit  ihrer  beto- 
nung  hier  zu  erwähnen  sind,   von  dxhtjg  schrieb  Aristar- 
chus  31318  den  nominativus  pluralis,  wie  auch  jetzt  aufge- 
nommen ist,  axXytfg,  gleich  £axQi]£tg  (M347  iV684),  das  e  zu 
17  verlängert,  die  endung  eeg  auf  die  gewöhnliche  weise  zu- 
sammengezogen,   dazu  stimt  das  adverbium  dxXeiwg  a  241, 
ivxXeitog  Ä'110,  nur  dass  in  diesem  zur  Verlängerung  der 
so  doppellaut  gewählt  ist,  gleichwie  in  orreiovg,  dem  aus  anhog 
verlängerten  und  zusammengezogenen  genitive  von  anlog. 
nicht  aber  stimmen  die  casus,   sondern  wie  von  oniog  als 
dativus  nur  vorkömt  onrj'i  ß  20,  gebildet  durch  ein  der  spä- 
teren spräche,  welche  die  beiden  letzten  vocale  zusammen- 
gefasst  hätte,  ungewöhnliches,  bei  Homerus  aber  auch  in  «- 
deto  fiv&uo  vetai  statt  ciidho  pv&ho  vhai  (Q  508,  wo  Ernesü' 
nachzusehn,  *269  #  180  X  114)  übliches  zusammenfliessen  der 
beiden  ersten,  so  wird  aus  araxXdog  nicht  draxXeovg  oder 
äraxXqovg  sondern  draxlfjog,  und,  wieder  mit  dem  doppel- 
4o  laute,  aus  ivfäsiog  kvfäelog,  aus  ivxXiiag  ivxXsiag  oder,  wie 
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ohne  zweifei  richtiger  accentuirt  wird,  födeierg  (JI  738  ^529 
/C508  £434  X281  <J>231;  hierher,  nicht  zu  axXysTg,  gehört 
das  Pindarische  evxXrja  bei  Hermann  de  dialecto  Pindari 
s.  xvi  i).  diese  formen  befremden  sämtlich  dadurch  dass  sie 
den  circumflexus  nicht  aus  acutus  und  gravis  sondern  aus 
gravis  und  acutus  zusammensetzen,  gerade  wie  Ptolemäus 
£887  uoo$  in  Jcug  zusammenzog  statt  in  fwg,  was  die  Über- 
lieferung, der  analogie  gemäss,  aber  freilich  parum  docte 
nach  Heyne,  allein  aufgenommen  hat:  sie  sind  jedoch  kaum 
zweifelhaft,  da  die  gleichstammigen  namen  nur  so  geformt  10 
gefunden  werden,  l4j-cr/.Xrjog  BafrvxXijCt  Jw/lr^og  'EmxXya 
fysvXrios  'HQcrtXTjog  TlaTQoxXijog  (JI  571  und  594  £  542  JU379 
JT  189  B  266  JI  554),  selbst  da  wo  der  vers  die  letzte  sylbe 
gern  lang  hätte,  wie 

ov&  'HQcntXrji  ovt*  Evqvctp  OlxaXtiji  &  224. 
denn  nominativen  auf  xXfjg  anzunehmen*),  deren  genitivus 
—  Atog  das  e  geradezu  in  rj  oder  tt  verlängere,  kan  schwerlich 
gestattet  werden,  wenn  diesen  Schleichweg  einzelne  ersch ei- 
nungen zu  empfehlen  scheinen,  dvgxXta  z.  b.  und  axUa,  vrjXt'i 
i-Tte^dia  (B  115  d  728  B  292  P  330),  so  versperrt  ihn  die  er-  20 
wägung  dass  solche  einzelheiten,  wären  sie  auch  sicherer  als 
sie  an  den  meisten  stellen  sind,  doch,  als  bastardzeugungen  des 
augenblicklichen  bediirfnisses,  unfruchtbar  und  folgelos  blei- 
ben müssen ;  und  dann  die  billige  abneigung  gegen  alle  Ver- 
mehrung der  schon  unzähligen  unformen,  die  jetzt  in  den 
grammatiken  gar  prächtig  mit  uncialcn  einherstolzen,  unwerth 
der  winzigsten  perlschrift;  endlich  die  Seltenheit  der  postu- 
lirten  Verlängerung,  von  der  vielleicht  orieio  und  tQEio  die 
einzigen  beispicle  wären  (s.  Brunck  zu  des  Apollonius  fiei- 
Xiooeto  3  1035),  und  die  analogie  der  angeführten  namen,  so 
die  immer  geneigt  erscheinen,  wo  nur  der  vers  einwilliget, 
das  ursprüngliche  e  darzustellen,  wenn  auch  in  abgeänderter 
gestalt,  'EreoxXHeirjg  'HQaxXHeitj  *IipixXHeirtg  XjixXEIrjg  oder 
tKxlHip  (J  386  X  290  o  244).  die  abänderung  wählt  meist 
das  17,  und  das  würden  wir  tiberall  vorziehn,  den  doppellaut 
ftlr  die  Substantive  lassend,  ivxXeirjg  EvQvxXeia  IdvtixXtia: 

•16)  noch  bequemer  wären  nominativen  auffi'c,  wie  man  denn  auch 
frischweg  ein  tvgQevs  angenommen  hat:  nur  gibt  es  leider  keine  ad- 
jecüven  auf  ivg.  das  angewunderte  scholion  zu  ¥'65  hätte  allein  davor 
bewahren  können.  40 
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so  ist  7]  in  Trererjvog  und  T£&vr)tüQ  vorgezogen,  und  in  dem 
näher  verwandten  dvgat^ov,  ferner  in  onr^i  und  xtQty  zum 
theil  schon  von  Aristarchus  (s.  Von.  schol.  zu  //409  P22Q). 
•würde  ausserdem ,  wie  das  entschiedene  übergewicht  der 
später  unüblichen  form  zu  erfordern  scheint,  dy.?Stcg  ge- 
schrieben für  axkrjüg,  so  wäre  cintracht  eingeführt,  wo  jetzt 
so  schreiender  Widerspruch  herscht,  dass  derselbe  vocativus 
ein  mal  äVorxAf^  das  andere  mal  asaxlhg  lautet  (P 1 16  (I)  379). 
der  eintracht  zu  liebe  würden  wir  auch  mit  den  erwähnten 
10  dativen  o/iij  und  x+QV  (A  80  v  99)  die  übrigen  casus  aus- 
gleichen, die  jetzt  ondovg  x*Q*ia  geschrieben  werden  (^/400 
0  382  e  68  o  229):  constantia  quidem  adhibenda  erat  erinnert 
schon  Ernesti  (o*229),  und  x*Qria  namentlich  bezeugt  Eusta- 
thius  in  den  besten  abschriften  gefunden  zu  haben,  billiget 
auch  Heyne  (zu  J 400)  mit  gründen  die  alle  aufmerksamkeit 
verdienen. 

auch  in  den  verben  mag  bisweilen  mit  dem  >;  oder  u 
der  zufall  gespielt  haben,  oder  gibt  es  gründe  warum  wir 
at]  lesen,  aber  nicht  dictty  was  doch  im  leben  des  Homerus 

20  (s.  156)  eigens  als  Homerischer  äolismus  angemerkt  ist,  son- 
dern dtau  (/<  325,  wo  Eustathius  au  erwähnt,  £  458  £  478 
z  440)?  und  ßeß?,T/avo  ßeßolyato  dtö^avo  xexlrjaro  ;u;io- 
trjarai  nsyoßlpTO ,  aber  nicht,  mit  Hesychius  Cyrillus  und 
vielen  handschriften,  vielen  vorbarnesischen  ausgaben,  rtcaai 
ijaro  xct&tjCtTO  axaxrjC(TO,  sondern  «Verrat  eicero  y.a&ticno  oxa- 
Xeiaro,  ungeachtet  t'ictrai  schon  als  eingriff  in  das  gebiet  von 
Hwvfii  verwerflich  scheint, 

oi  de  %itüv<xq 
tfav'  evvvrjTovg  2  505, 

so  und  vevatarai  für  vtvyvzui ,  womit  es  in  der  Observation  zu 
7153  gerechtfertiget  wird,  ausserhalb  dieser  Observation  nicht 
vorkamt:  avvvtvtaiai  hat  freilich  Hcrodotus  2  185  (>;  97/3 
7'183  K  195  B  90  0  206  ^76  3/179).  ist  ferner  absichtlich 
jedes  andere  imperfectum  der  verben  auf  fit  in  der  ersten 
person  des  singularis  auf  rkv  geendigt,  das  von  Ttgotr^n  aber 
auf  £tv?  jedes  andere  plusquamperfectum  in  der  dritten  per- 
son des  singularis  auf  «,  das  von  olda  aber  auf  rt  V  (x  1 10  ß  16 
108  122).  nützt  irgendwozu  die  dreifache  Verlängerung  des 
aoristes  von  xer/w  ?  t/.£ta  taget  *xj;a  //333  337  /88  t  231  x  533 

40  Ü47  n2  t//51  <p  176  —  /9  —  0240  Z418  0)336  349  A'170 
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ß  34  38  r  273  d  764  o  97  e  141  t  366.    Aristarchus  schrieb 
«ijc  (Harlej.  schol.  zu  v  26),  und  so  mit  ihm  zu  schreiben 
darf  uns  wenigstens  Hermann  Toll  nicht  hindern,  der  sich 
eingebildet,  ij  sei  ein  zu  junger  buebstab  für  Homcrus  (zu 
Apollonius  Soph.  art.  xaxy.uai  s.  379).    und  die  zweifache 
der  subjunetiven  aoriste  ?  dass  wir  von  ßtoftat  ßb$  aytr}  &ito- 
ftt>  xrf'w/<£v  oTtiotuv  ^ko(.uv  ein  mal  lesen  datuo  /turuto 
iftUo  ite&tiio  &£t(o  y.iyd<o  und  ßdof.iai  xarafciofiai  imßsio- 
liiv  Mtraßeioftev  &dofuv  yara^stoftev  x/xe/V)//£v  oieiotiuv  tqü- 
ntinutv  und  da/ifi/er«,  ein  ander  mal  fartQßißg  orr^g 
$fißrtt]  avrffi  oanrjtj  (pccvrji]  (pr^  7iaQOtT^£tov  7T£Qion)iooiv  ß?.r^Tat 
(0  194  n  590  852  w  485  x  216  A3AS  n  83  —  Z  113  K  425 
<P47  A  567  /'  414  II  83  471  A  26.   auch  l  146  hätte  ver- 
mutblich mit  demselben  rechte  &dü)  können  gelassen  wer- 
den, mit  dem  ß  222  xeuio  für  x£v°(<)  aufgenommen  ist.  — 
A'431  111  £262  x  334  7C97  9)264  ©128  0  297  /  441  H72, 
wo  Heyne  da^eUze  für  den  optativus  nimt,  ex  grammatica 
nondum  satis  accurate  constituta,  gleichwie  er  arartofti  i'xiofu 
u.  dgl.  für  Optative  nimt  und  sogar  den  Aristarchus  dafür 
nehmen  lässt,  zu  7397.    /  501  Z  432  16  96  P  30  JT  94  BM 
T21  und  375  X37  X  128  a  183  q  95  472).   das  i?,  auch 
abgesehn  von  der  autorität  des  Aristarchus,  die  vielfältig 
dafür  angeführt  wird,  wahrend  zu  dem  u  kaum  Ein  mal  der 
Askalonit  sich  bekent  (s.  Ven.  schol.  zu  P  95  T27  X  73  431 
#258),  hat  theils  die  analogie  der  verben  auf  wfu  für  sich, 
die  j-vio  und  Jw,  rvöfuv  und  dcüfuv  nicht  in  rvoiia  und  <Ww, 
rvöinntv  und  öoio^uv  ausdehnen,  sondern  in  rvioio  und  oww, 
moniity  und  dioon&v,  theils  den  vortheil  deutlicher  Unter- 
scheidung des  subjunetivus  von  dem  optativus.    diesem  ge- 
bürt  der  doppellaut:  wer  ihn  auch  jenem  zutheilt,  hängt 
den  ganzen  unterschied  beider,  wenigstens  für  zwei  personen 
des  singularis,  an  das  untergeschriebene  iota  d.h.  an  ein 
sebriftzeichen  das  wahrscheinlich  schon  den  ältesten  gram- 
matikern  so  unaussprechlich  war  als  es  ihnen  unaussprech- 
lich biess,  und  das  sie  als  lediglich  convcntional  ((pvaiy.ijv 
atiiav  ovy.  t'xov)  oft  auch  da  weglicssen  wo  wir  es  unent- 
behrlich achten,    vgl.  Strabo  14  s.  648.    sie  also  haben  ge- 
wiss niemals  geschrieben  detftufig  ötlflg  f.ureir^g  deiftuy  /uc- 
öiig  te/tf  (/'436  %  403  e  378  X  246  E  471  6  51):  wir  ge- 
winnen, wenn  wir  so  schreiben,  schwerlich  mehr  als  das 

6 


G6 


leichtfertige  vergnügen  einen  modus  in  den  andern  zu  ver- 
kehren durch  einen  punkt  mehr  oder  weniger. 

gleiche  bewandnis  hat  es  mit  dyr]  und  dot'17:  dyr}  ist  noch 
in  der  letzten  hälfte  der  Ilias  beibehalten,  und  wird  aner- 
kant  vom  Etymol.  M.  die  doutlichkeit  verlangt  0*0117.  ihr  ist 
auch  aloii]  gemässer,  das  vielleicht  nur  Ein  mal  gefunden 
wird,  A"  253 ,  als  das  sonst  herschende  ahfa  (/  692  P  506 
£  183  o  300).  denn  des  Chocroboscus  gcrede  (Etymolog.  M. 
73  43),  der  aktpy  für  den  subjunetivus  nimt,  ist  ganz  leer: 

10  der  wirkliche  subjunetivus  ctfooio  beweiset  nichts,  wenn  mau 
diüio  vergleicht ;  und  dem  infinitive  a).iovai  hält  die  wage  das 
partieipium  aknvg,  wofür  dio  Ähnlichkeit  mit  htinXtbg  und 
YctraßQiog  auch  akiog  erlaubt  hätte.  *)  dt/nj  Q  529  kan  nur 
durch  ein  verschn  zurückgeblieben  sein,  man  müste  denn 
diesen  subjunetiven  optativus  oder  Optativen  subjunetivus, 
nebst  dem  gleichartigen  ajvot'jjai  und  na^aq^airfii  (u  218 
K  346),  darum  zulässig  achten,  weil  dio  grammatiker  einen 
ähnlichen  blendüng  in  dem  oxtyta  *lßv*eiov  zugelassen  haben, 
indess  körnt  auch  dieses  bei  Homerus  nur  in  relativen  Sätzen 

20  vor,  die  den  eigentlichen  subjunetivus  öfter  verlangen  als 
ausschliessen  (s. /'62  vgl.  vorr.  s.  xuv,  E6  t  Ulf.),  nirgend 
wie  bei  Bion  z.  b.,  epitaph.  Adon.  84, 

X(o  /<fV  i).vae  neöt)Mv  siddvidog,  dg  de  lißqn 
XQVoefo*  (fnqlr{aiv  i'dioQ,  o  de  {tagtet  kovet. 

7raQarfi>airtai  dagegen  wäre  geschützt  durch  xegme  und  mioy, 
wie  jetzt  mit  Aristophanes  und  Aristarchus  /  203  und  1  222 
für  xtQatQG  und  vetov  geschrieben  ist  (s.  Prolegg.  s.  ccxxiv  n.  99, 
schol.  ms.  bei  Brunck  zu  Apollon.  Rhod.  1  1146):  urvohpi 
ginge  über  in  arvoifpi 

so  TreiQ^ao^iai  — 

aX  xe  ff  Inirvibf)  xai  <f>QC«JO£Tcu  ScpO-aXfioiaiv 

rje  xev  arvoifjat. 
(l/tu-vibr,  haben  wir  geschrieben  für  hurvoif\\  so  würden 
wir  il  688  j-vatfl  für  rvohj  schreiben.) 

♦13)  Buttmann  (Mus.  antiquit.  stud.  I  p.  237)  hält  xrtraßQfbs  für  das 
einzige  beispiel  eines  partieipiums  auf  (og  von  verben  auf  [u.  ausser 
tmnltaQ  Z201  Übersicht  er  den  ähnlichen  Ursprung  des  partieipiums 
aller  perfecte  im  activum  und  medium.  [xaraßQtog  oxistirt  leider  nicht: 
b.  Buttmann  gramraatik  5  aufl.  s.  573.] 
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seltener  ist  die  Verwechselung  von  tj  nnd  u  in  den  ter- 
minationcn  geworden,    doch  scheint  d400 

Tifwq  ff  yeXiog  fiiaov  ovqovov  äfiyißeßrjxet, 

trjtiog  ccq1      aXog  lia1  6  rigiov 
afHptßeßrjytij  aufzunehmen,  damit  das  gewöhnliche,  nicht  ein- 
malige bezeichnet  werde:  vgl.  ui  163 

oi'  fiiv  aoL  tvots  laov  k'xo)  rtgag^  (mnen?  liyctioi 

Tquhov  «cyfeoowo'  evmwuevov  tztoXie&qov 
und  Q  417  ? 

$Xxei  axTjdioTug,  rjug  ore  67a  cpavrffl: 
wonach  wir  auch  gern 

jtq(ütw  rag  xat  dmtog  axovateod-ov  Ipeio, 

onnoTB  daixa  riqovmv  iq)07rhXoifi€V  J4xat(*>v 
lyoTrliZviftEv  schrieben;  den  optativus  zu  rechtfertigen  müste 
azova&od-nv  für  das  imperfectum  genommen  werden,  gegen 
den  Zusammenhang,   dagegen  ist  der  optativus  0  270  her- 
zustellen : 

inet  ctQ  tiv*  oiatevoag  b>  o/niXqt 

(olttrxev  für  oXeoaev  aus  einem  Wiener  codex),    der  indica- 

ovus  befremdet  auch  7/54 

bnnfrtB  Sij  top  o^iolov  ävrjQ  i&iXyaiv  d/negocu 
%ai  riQCtg  aty  ayeUo&ai,  bte  xoarfi'  ngoßeßijiuv 

und  v  86 

6  rag  t'  i7TeXrjaev  artavttov, 
io&Xwv  yde  xorxwv,  inet  aQ  ßXtcpctQ*  ct/ucpixatiipet, 
wo  die  vulgata  apq>ixaXviftg  hat,  der  Augsburger  codex  dfi- 
ipixaXfapou   so  wurde  O  359 

ooov  t1  ini  dovQog  igwr] 
Arvetcu,  oTtnox1  avrjq  ijßqg  ntiQu^evog  rpiv 
ebenfalls  rjau  gelesen. 

doch  wir  sind  abgeschweift  von  den  accenten.  xc/ot'dag 
co  230  mu8s  ohne  zweifei  in  %siQldag  übergehn,  nach_  xvrjfu- 
<fo$,  iv7tXoxafiid£g  dagegen  (ß  19  t542)  und  uoXvvXrlüi  (&  16 
#324)  in  ivnXoTia^ideg  und  noXvxXjji'di,  jenes  nach  evxvrjm- 
(kg  und  mit  einstimmung  alter  ausgaben,  dieses  um  mit  sich 
selbst  in  einstimmung  zu  bleiben  (vgl.  H  78  und  0329  nebst 
dem  plural  TioXvxXr/iai  <jpl9);  ivxXrfig  12  318  in  ivxXrfig,  was 
auch  Herodianus  in  den  Ven.  Scholien  und  Eustathius  1352  45 
▼erlangen:  verrückt  hat  den  accent  die  andere  lesart  xlifio' 
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agagvia.  das  t  des  letzten  Stammes  körnt  nur  lang  vor:  da- 
her sollte  man  nicht  xXrjtooai  schreiben,  was  Barnes  einge- 
führt und  Clarke,  mit  der  analogie  der  verben  auf  ttut, 
unschicklich  vertheidiget  hat,  sondern,  mit  einer  Wiener 
handschrift,  xhfioca ,  folglich  auch  nicht  xXrjiooev  sondern 
xb]ioev  (x23G  241  382  t  30  387):  ist  doch  xqiaaa^Bvai  ver- 
schwunden (e92)  und  otooaxo  (a323),  was  Clarke  freilich 
wieder  unglücklich  vertheidigt,  was  sich  aber  aus  dem  ge- 
brauch des  Apollonia  von  Rhodus,  dem  wtoct^  ein  unbe- 
io  zweifelter  Choriambus  ist  (1  291),  zum  wenigsten  so  bündig 
vertheidigen  Hesse  als  die  verkürzte  letzte  in  oqvig  vorr. 
8.  xlviii  vertheidiget  wird. 

aus  dem  nehmlichen  gründe  würden  wir  fUr  xovioaovai 
und  Iy.oviooe  xovi'oovot  und  ixovtoe  schreiben:  das  i  dieses 
verbums  erscheint  schon  im  präsens  lang 

xoviovreg  nedioio  AT  820  &  122 
(vgl.  die  von  Hermann  edirten  regeln  über  die  prosodie  §  116). 
wäre  es  aber  auch  da  mittelzeitig  wie  in  dem  Substantive 
xov/r,  so  würde  es  doch  lang  zu  sein  nach  den  gemeinsten 
*>  regeln  im  futurum  und  aoristus  so  wohl  begehren  dürfen 
als  in  den  perfecten  xex.ovif.uvot  und  xexovtzo  (S  145  0  405 
und  541  A'405).   nicht  mehr  bedarf  es  des  doppelten  a  in 
arvoioaaoxe  %  95:    arvtaoaaxe  wäre  zusammengezogen  aus 
ar%'ot]oaox£  wie  ßwaavn  imßwaofiai  ordioxovra  (M337  a378 
B  G52)  aus  ßortoavxi  hnßorfiofitti  oj-Sorptovrccy  und  entspräche 
dem  Herodotischen  a)lorviooag  (1  85):  ein  präsens  cltvohj- 
octoxio  dürfte  so  unerhört  sein  wie  zu  dem  Italiänischen  nu- 
trisco  ein  infinitivus  nutriscere  oder  zu  dem  Französischen  je 
bätissois  ein  infinitivus  b&tisser.  lang  ist  ferner  das  i  in  allen 
so  Homerischen  gestaltungen  von  ätooco, 
to£iüv  aixäg  afupig  ftivov  0  709 
aVxt  to  ftfv  nleiov  nohai'xog  ttoU^ioio  A  165 
laog  ^EvvaMtp  xoQv&dixt  Tiiolefttarrj  X  132 
Jo)Qiug  xe  TQi%aix£g  rl77; 
was  um  so  merkwürdiger  ist,  da  es  im  späteren  gebrauch 
theils    untergeschrieben    wird   thcils    ganz  verschwindet 
(Abrcsch  zu  Acschyl.  s.  26  f.):  demnach  würde  der  infinitivus 
des  aoristes  richtiger  tnai^m  geschrieben  als  hiat^ßt  (J?263 
H  240  M  308  JV513).  kurz  dagegen  in       und  yvCa:  s.  die 
40  regeln  über  die  prosodie  §§  20  und  75  und  zur  bestatigung  die 
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graramatiker  die  Pierson  zu  Moeria  unter  aroQafyo  und  ßaditfa 
anführt,  aber  nicht  versteht,  wiewohl  er  schon  von  Clarkc  (zu 
r  192  5*471  und  sonst)  den  einfachen  unterschied  zwischen  syl- 
benJänge  und  vocallänge  lernen  konte.  also  ist  §i£ai  richtiger 
als  gc£crt  i  390  und  /u435,  und  das  durchgängige  (pltyx  be- 
darf durchgängiger  änderung.  ferner  ist  vilov  richtiger  als 
<J7&  (a  112  II  713)  und  der  imperativus  Ije  Q  553:  dem 
imperfectum  aber  konte  der  circumflexus,  der  ihm  sonst  ge- 
gönt  ist,  auch  Y  15  und  *P  28  gegünt  sein,  kurz  ist  auch 
das  v  in  fyvrvvfiev  77 145,  thcils  nach  der  allgemeinen  ana-  io 
logie,  thcils  weil  die  Homerische  spräche  keinen  infinitivus 
auf  pev  anerkent,  der  in  der  vorletzten  sylbe  einen  doppel- 
laut  oder  langen  vocal  hätte  —  und  was  köntc  auch  (f  OQrr 
fitv  leisten  das  (poQtjvai  nicht  leistete?  —  so  dass  wir  Her- 
mann folgen  würden,  der  Cevrvuftftev  anräth  (de  ellipsi  et 
pleonasmo  s.  232):  denn  dem  infinitive  den  langen  vocal 
darum  zu  vindiciren,  weil  der  indicativus  ^evrvifu  bei  dem 
Apollonias  Ein  mal  (?)  mit  langem  v  vorkomme,  das  kan 
nur  dem  einfallen  der  jpxpuivos  für  f{oxvnnivog  darum  schreibt, 
weil  das  v  lang  sei  in  jjoxwe  (zu  2  180).  kurz  endlich  ist  so 
derselbe  vocal  in  dem  passivum  von  Xvia,  Xvvto  also  richtiger 
als  Xvvto  (0435  H16);  wird  doch  sogar  zu  anfang  des  ver- 
ses  Xvro  geschrieben  ß  1  (s.  Hermann  zu  Orpheus  Argonaut. 
596),  ungeachtet  der  Etymolog.  M.  572  10  Xvto  auf  dreierlei 
weise  zu  rechtfertigen  sucht  XeXvto,  was  jetzt  o  238  aus  dem 
Harlej.  codex  und  einer  Variante  eines  Wiener  aufgenom- 
men ist, 

tU  fXXQ   

ovtta  vvv  fivTjOTTjgeg  h  fjfiertQOioi  dopoioiv 

vevouv  TteqxxXag,  —  ao 

—  XeXvxo  de  rvla  txaorov, 
würde,  wie  denn  auch  die  Ven.  Scholien  beide  stellen  zu- 
sammen nehmen,  erfordern  dass  für  dalwto 

Ttj  dexcery  de  xe  üantoiftev  dmvvro  %e  Xaog  ß  665 
geschrieben  würde  daivvro.  und  so  soll  Philoxenus  ge- 
schrieben haben,  aber  richtiger  wäre  dort  XeXvlvo  hier  dai- 
rvizo;  und  da  Philoxenus  als  grund  für  seine  Schreibart  die 
akoluthie  der  flexion  angab  {evy.xiY.6v  ehai  axoXov&iog  xexh- 
liivovy  nicht  xexXrjfiivov) ,  so  dürfte  er  selber  so  geschrieben 
haben,  der  scholiast  aber  verblendet  sein  durch  die  einbil-  40 
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dung  dass  daivxvo  plural  sei.    woraus  denn  folgen  würde 
dass  auch  <t248 

nXtovtg  xe  fivrjOzrjQ€Q  h  v(.u%tqoiat,  dofiioiotv 

rjij&ev  daivvar' 

zu  schreiben  wäre,  was  schon  die  Quantität  zu  erfordern 
scheint,  daiwiai\  gleichwie  vielleicht  i  376 

tueaoi  ts  navvag  kcatgovg 

-fraQOvvov,  f.irtng  fxot  vjioöödaag  avctdvrj 
ttvaövir)  nach  anleitung  des  in  einer  Wiener  handschrift  ver- 
10  8chriebcnen  avadoir),  und  a  347  v  286 

HVTjOtr  Qag  <P  ov  na^utav  arqvoQag  el'cc  lA^t]V7\ 

Xwßqg  loxeo&ai  O-vftaXriog,  oipQ1  U%i  fiäXXov 

övrj  a%og  %qaöii]V  ytaeQTiudew  'Odvorjog 
My.    dass  für  bt.dvf.uv  oder,  wie  Heyne  will,  hiöv^ev  (J99) 
IxdvTfiev  zu  schreiben  hat  schon  Hermann  erinnert :  das  dor- 
tige va'Cv  steht  und  fällt  mit  dem  oyüiiv  i//52 

o<fQct  o<pü>ip  tvq)Q0Ovvt]g  imßijtov 

atuportQü)  (ptXov  ytOQ. 
lang  ist  das  v  in  ninvvoo  Ttenw^iivog :  warum  also  nenvla^cu, 
jo  und  nicht  neicvvo&ai  *ff449  x  495?  axaxrjoO-ai  dagegen,  das 
nur  T 335  aus  der  Schreibart  des  Askalonitcn  übrig  geblieben 
ist,  muss  Übergehn  in  die  sonst  überall  befolgte  und  auch  im 
alterthum  gewöhnliche  dnaxtjO^ai  (s.  Harlej.  Scholien  zu 
d  806),  der  auch  das  immer  proparoxytonirte  partieipium  und 
irQtjroQ&ai  x  67  aXaXrjo&ai  ß  370  gemäss  ist.  xcaadgad-cj 
e  472  würden  wir  verwandeln  in  xcciad(>a${0 ,  wohin  der 
Schreibfehler  xaiaÖQUoco  zu  führen  scheint,  das  seltsame  pas- 
sivum  idaq&tjv,  das  vielleicht  auch  bei  den  späteren  auf 
unsichern  stützen  ruht  (Apollonius  z.  b.  hat,  glauben  wir,  nur 
so  fiioq'  avng  öoq/coio  y.oQEOoafievoi  xartdctQO-ev  2  1229) 
ist  unerhört  bei  Hoinerus,  wie  häufig  auch  §dgtxd,€  bei  ihm 
ist  und  yuxteÖQaO^ov  xadÖQafriTrjv  itUQtÖQa&ev  7caqadQa&ieiv 
(v  143  7;  285  0  494  v  88  H163).  die  irrung  mag  daher  ent- 
standen sein  dass  man  die  radicalität  des  #  verkante,  wie 
auch  sonst  geschehen  ist,  z.  b.  in  oXia&eiv,  wovon  oft  noch 
dioXio&jj  öioXio&ioQi  gefunden  wird  (wie  Polyb.  17  15  12 
und  18  20  11;  vgl.  20  7  1)  für  dioXioth]  dioUo&woiv.  eine 
ähnliche  hat  itogwoiv  hervorgebracht  für  &6qo)Oiv  %303. 
erheblicher  jedoch  als  alle  diese  einzelnen  irrungen  ist 
40  die  Verwirrung  der  enklitischen  und  der  orthotonirten  formen, 
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von  der  sich  nur  noch  zu  viele  beispielo  darbieten,  so  steht 
uiiaivit  für  roiaiv  T£,  aöarjfnoveg  etfiiv,  Td%eog  alpiv,  (pigte- 
qoi  eiftiv  fiir  aöar^iovig  tifiev,  xu'x^dg  eifuv,  (pigitgol  ti/tuv. 
so  oiie  rag  lor*  atpQtov  il  126  für  rag  £ot'  und  umgekehrt 

ov  piv  mag  vvv  iativ  and  ögvdg  ovö1  and  nitgr^g 

tu)  dagi^ifievat  X  126 

und 

ov  ol  vvv  ry  txi  iazl  nsrpvj-fiivov  appe  rtvia&ai  X  219 
für  tanv  und  i'an.  so  ist  elg  enklitisch  geworden  ö  371  und 
611  i  273  n  279  v  237,  wie  Herodianus  Charax  Aclius  vor-  io 
schreiben  (hört.  Adon.  fol.  224b  227b  232b),  aber  orthotonirt 
geblieben  w257.   so  fordert  $168 

wg  ö"  avtiog  xai  xelvo  idiov  fre&faea  dv^)  — 

big  OBy  svvai,  cLraftai  xe  xidr^ta  xe 
der  gegensatz  offenbar  tog  ai.    desgleichen  C  190 

Zevg  d'  avxdg  vi/iiu  olßov  X)kifjimog  dv&gwnoioiv,  — 

xai  nov  aot  xar1  eöwxev 
ftov  ooiy  und  /f  331 

pivi  fiiv  xotg  %rtrtowiv  avt)g  inoxrjoexat  aklog 

TQiotDVy  a?J£  ai  qpyfu  dia^tnegig  äj-lai'eTo&ai  *o 
aXluai.  «309 

iVa  ftrj  ae  xaxaxgvx^  xat  ixaigovg 
M  ai.    Y  305 

o%  e&ev  i&rivowo  rvvatxüiv  xe  ^vt/catoi 
oi'dtev.  Z206 

'Innoloxog  de  fi'  exixxe 
ö"  €fi\   eben  so  <p  281 

aM  are  ftoi  doxs  xo%ov 
aS  ipoL  /615 

xalov  toi  avv  ifini  xov  xrjöetv  og  v.i  fit  y.t]öij  ao 
x'  ifti.   hingegen  a215 

(itjrrjQ  ftiv  t'  ifii  <pr\at  xov  twtevat,  avtag  srojre 

OVX  OI(T, 

wonrit  die  Ven.  Scholien  zu  0  159  höchst  unpassend  ver- 
gleichen 

og  xiv.e  ITrJl€j'6va  vXvxdv  tryü,  xov  (T  ifii  (paatv 
reivaofrai, 

würden  wir  ohne  anstand  schreiben  ti  /we,  wie  diese  Scho- 
lien und  die  Victor,  zu  Ii  246  und  0112,  dio  Victor,  auch 
zu  0  337  citiren,  und  wie  /  410  40 
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fir/TtjQ  rag  xi  fii  (pqai  &ea  Oixig  aQrvQonetp 
diX&ccdtag  qseQiftev  Krjgag  öavaxoio  xikogde 
geschrieben  ist,  und  auch  vcrmuthlich  künftig,  ungeachtet 
der  Bentlcyschen  conjectur  xy  f/ie,  wird  geschrieben  bleiben 
(vgl.  Bentley  zu  P16).    glcicherraassen  7C442 

a)X  ifti  fitv  vlv  vrjval  neluooexov  itJxv/uoQoioiv 
t)  ifti  drpavteg  li/iex>  avzo&t, 
und  in  ganz  ähnlichem  falle  v  80 

log  d'  ove  JJavdagtov  xovQag  dviXovxo  dveXlctt,  — 
wg       aioziooeictp  ^Olvfima  dio/.iax*  i'xovxeg 
rj  tfi  tu7c/.o/.aftog  (ictkoi  -^Qtc/iug 

ri  fie  und  rti  ft\  *)    v  228  wiederum 

to  (fik\  irret  oe  ngtoxa  xiyavio  Tqiff  ivi  x^QV 
ziehen  wir,  mit  Herodianus  und  dem  Harlej.  scholiasten, 
in  ei  ai  vor,  fussend  auf  ^  516  vcqioxov  rctQ  i'fC  Xxexo,  und 
ohne  rücksieht  auf  die  anders  bewandten  stellen  a  342  und 
£41,  wo  doch  auch  der  Harlej.  scholiast  die  orthotonirte  form, 
hat.    die  enklitische  verdient  den  vorzug  v43 

xa  ai  ipQu^&oSctt  avwra: 
hätte  der  sänger  das  pronomen  betont,  so  würde  er  es  vor- 
angestellt haben ;  auch  ist  schon     122  geschrieben 
xade  je  <pgaCeo9cu  avwrct. 

0411 

firjrt]Q  <T  iftoi  ovxt  ninvaxcu 
müßte  öi  fioi  geschrieben  werden,  wie  tt73 

f.irjxql  d1  iftjj  öixa  frv/uog  ivi  <pQeai  fUQjit  reitet 
die  ältesten  ausgaben  nicht  unrichtig  de  fiot  haben,  und 
i//8  für 

♦12)  nichts  ist  gewöhnlicher  als  dergleichen  fehler  aus  unrichtiger 
abtheilung. '  so  möchten  wir  e  421 

rj  In  /uoi  xal  xrpog  txiöatvij  ptra  öaffitov 
lieber,  mit  zwei  Wiener  handschriften,  rji  tt  poi  lesen,  und  p  301 

fxr]  nov  ti?  uraa&aliijai  xaxrjotv 

rj  ßovv  rj  tri  firjXov  itnoxxävt) 
r)(  rt  (vgl.  r  99  r)  f/rof  r)(  n  tfjj-ov,  wo  die  Augsburger  bandschrift  fj 
ht  hat);  im  gegentheil  M  106 

ßav  y   t&vs  Javattiv  Xtlitifitvoi,  ovti(  r'  Itpavro 

azr)otoQtti 

owP  W,  und  7  234  P637  owl'  tri  tpaolv  a/ijff«<r*c». 


Digitized  by  Google 


73 


0%  &  60V  OtXOV 

xrjdeoxov 

aus  dem  Eustathius  aufgenommen  ist  oi  %k  ot ,  welcherlei 
dativus  berührt  ist  in  der  vorrede  zur  Odyssee  von  1794; 
vgl.  Hermann  zu  Orpheus  s.  792.  *)  lieber  indess  würden 
wir  nicht  nur  hier  zu  der  alten  lcsart  zurückkehren 

HyvrjQ  <T  ifirj  ovri  ninvotai, 
sondern  auch  0157  für 

avzao  if.ioi  j-averj  ig  ^giov  evQvoiovTog 
und  v  131  für 

voiairrj  rag  i/nol  fiTjrrjQt  ntvmi]  ttbq  lovoa 
einführen  ifirn  dort  aus  einem  Brcslauer  und  einem  Mos- 
kauer codex,  hier  aus  dem  Harlej.  und  zwei  Wienern,  mit 
so  gutem  fuge  als  1 33 

äM?  luov  ov  71otb  dvfiov  hi  ozrj&eooiv  tTtei&ov 
ipov  beibehalten  ist  gegen  die  Harlej.  Variante  e/W,  und  v  237 

oXrj  ijurj  dvvafiig  xai  x€*Q€$  titovxcu, 
fy*}  gegen      Stephanus  conjectur.  /409 

ov  rao  ifioi  xpvxrjg  dvial-iov  ovdy  boa  cpaoiv 

*lXiov  ixifjofrcu 

hat  Aristarchus  ipijg  ^pv%^gt  das  er  vorfand,  verworfen  als 
dünkelhaft:  aXctCovixog  6  Xorog.  der  grund  bedeutet  nicht 
viel  (s.  Prolegg.  s.  ccl  n.  35) ,  das  hülfsmittel  ist  übel  ge- 
wühlt: iftoi  stellt  ja  noch  immer  den  einzelnen  Achilleus  der 
gesamtheit  aller  anderen  menschen  unbescheiden  gegen- 
über, wir  vermuthen,  der  kritiker  schrieb  ov  rao  ftoi,  wie 
bekant  ist  dass  er  %  116  für 

piß  ifiov  il-eoieive  rovov 
geschrieben  fiifli  //ot.    <D  358 

ovd1  av  erta  ooi  /  (oöe  nvqi  tplere&ovri  fiaxoiinTjv 
braucht  es  kaum  der  crinncrung  dass  aoire  tzvqL  keineswegs 
so  viel  als  nvql  oov  sei,  sondern  7uqi  zu  dem  partieipium 
gehöre  wie  in  dem  namen  IIvQt(ß£rt9tov.   IT 482 

(poa£€od}  tag  vfiiv  IToofiaxog  ded^fitvog  evdei 
wird  Iftiv  oder  vitpiv  zu  schreiben  sein. 

*5)  eo  wäre  bei  Callimachua  fragm.  121  die  richtige  lesart 
nolXaxt  aot,  o>  pnta,  (fdo£t(voio  xaltijs 

und  nicht,  wie  Bentley  corrigirt  hat,  otV  <J,  wenn  den  dichtem  dieser 
zeit  genauigkeit  im  gebrauch  der  pronomiua  zuzutrauen  wäre. 
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die  regel  welche  für  solche  dative  die  enklisis  fordert, 
fallt  zusammen  mit  der  welche  dieselbige  fordert  für  den 
genitivus,  wenn  er  den  besitz  bezeichnet:  die  Heynische  irr- 
lehre  dass  nuTQog  oolo  und  7tctiobg  aov  und  jratQog  oeio  eins 
und  dasselbe  sei  (zu  ^486)  darf  uns  nicht  aufhalten,  gegen 
diese  regel  ist,  wenn  wir  nicht  irren,  unnöthiger  weise  nur 
noch  Ein  mal  Verstössen,  «2"  335  (vgl.  vorr.  s.  xl) 

reiXtct  xal  xt(palijv  furadvftov  oeio  cpovrjog, 

wo  wir,  trotz  dem  Jlesychius  und  namhafteren  autoritären, 
io  adln  schreiben  würden,  mit  dem  Ilarlcj.  codex,  dem  Tlcync, 
weil  er  das  rechte  hat,  einen  gemeinen  fehler  schuld  giebt, 
und  dem  Ilarlej.  scholion  zu  a  413.  die  übrigen  Verstösse, 
wie  J 343 

TTQtorio  rao  xai  öaizog  axova&a&ov  ifteio 
und  0  76 

rjftccTi  to)  6V  ifiüo        Oeug  ijipccro  rovvwv 
und  A'454 

at  j-ctQ  cm'  ovarog  el't]  i/Atv  wog, 
ferner  r349 

so         Ttjvde  <F  av  ov  qp&oveoifu  noöiov  atpaaO-ai  ffteio, 

dro  köntc  alle  der  vors  entschuldigen  oder,  zum  theil  we- 
nigstens, leichte  änderung  tilgen:  an  der  letzten  stelle  z.  b. 
liesse  sich  aus  der  Variante  ifwio  und  dem  v.  344  vorher- 
gegangenen 

ovöe  rvvfj  irodog  aipetai  r^Tiqoto 
zusammensetzen 

tr^ÖB  ff  av  ov  (pfrovtoifu  nodog  ai^Hxadtxi  ffioio. 
aber  gern  entrathen  wir  der  entschuldigung  wie  der  ände- 
rung.   denn  einerseits  ist  o  novg  6  i}iuo  an  und  für  sich 

so  nicht  widersinniger  als  6  ttovg  o  X)6voouog\  die  prosa  freilich 
hat  sich  dessen  begeben,  aber  der  prosa  steht  auch  kein  ifteio 
zu  geböte,  sondern  nur  ein  zugleich  ifioio  vertretendes  i^tov, 
das  sie  vorsichtig  gebrauchen  muss  um  Zweideutigkeit  zu 
vermeiden:  wie  sollte  sie  nun,  mit  Zweideutigkeit,  6  novg  6 
iftov  sagen  wollen,  da  sie  ganz  dasselbe  mit  6  novg  6  ifiog 
ohne  Zweideutigkeit  sagen  kan?  *)  und  dann,  wenn  in  der 

♦36)  Ähnlich  ist  die  crklärungswciso  des  Apollonius  von  Alexandrien 
(2  22),  den  Heyne  zu  ä  342  durchaus  miaverstanden  hat,  indem  er  den 
einwurf  eines  gegners  für  die  beantwortung  dos  grammatikers  aufge- 
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Homerischen  spräche  6  tiovg  6  epeio  nicht  allein  für  6  ifiog 
novg  sondern  auch  für  das  blosse  6  novg  /uov  vorkäme,  so 
erklärte  sich  das  einfach  daraus  dass  kinder,  und  die  da 
sind  wie  die  kinder,  stärker  accentuircn  als  die  nüchternen, 
reflectirenden.  finden  wir  doch  noch  bei  den  Tragikern 
entschieden  orthotonirto  formen  für  den  besitz  gebraucht, 
a&ev  z.  b.  bei  Euripides  in  der  Medea,  nicht  nur  für  das 
reflexivum,  wie  v.  64 

l*r)  rtQog  reveiov  xqvnxs  avvöovkov  oe&ev 
und  853  io 

XeiQi  Texyctiv  oe&ev  xctQdia  te  Xr^tei, 
sondern  auch  für  das  absolute,  wie  1150 

(piXovg  vofii&v  ovgjveq  av  noaig  oe&ev 
and  1306 

natdeg  xe&vaoi  %uqi  ^rjiQ^a  oe&ev 
und  1371 

ntxQctv  de  ßaf-iv  ix&atQto  oe$ev. 
desgleichen  bei  den  Alexandrinern :  Callimachus  hymnus  an 
Zeus  8  ratpov  oeto,  anApollon80  oeto  ßwfiot,  an  Artemis  139 
oeo  narreg  ae&Xotg>  und  Apollonius  3  310  oV  tfieto  xaoi-  so 
rriprp  ix6fiiCey  3  721  ovx  av  ört  rk'/jt,-  7adduv  e'iverf  speio. 

merkwürdig  wie  dieser  gebrauch  der  primitiva  für  die 
possessiva,  ist  der  umgekehrte  der  possessiva  für  die  primi- 
tiva. den  finden  wir  zwar,  so  lange  der  fundort  des  aftg>i 
uoio  neoi  cot  bei  Hesychius  nicht  ausgemittelt  ist,  nur  an 
Einer  stelle 

wg  ftrj  rtavxeg  oXwvrai  odvoaafiivoio  xeöio, 
037  und  wiederholt  468,  in  einem  buch  also  welches  des 
auffallenden  und  einmaligen  mehr  enthält  als  irgend  ein 
früheres  :  dass  ihn  aber  die  grammatiker  nicht  unbedingt  ver-  30 
worfen  haben  beweiset  die  nachahmung  des  Callimachus 

tpevdortaxcjQ,  Xde  xovöe  xeov  tqixov 
hymn.-  in  Cer.  99  und  die  erklärung  des  Victor,  scholions : 
iov  gov,  ovdexeotag,  iog  ei  Xerot  "eitel  xct  oa  ovra)  itoog  av- 
toig  exet."    diese  erklärung,  die  der  Homerischen  spräche 
eine  redeform  der  späteren  andichtet  (s.  die  beispielo  bei 

griffen,  gleiches  Schicksal  hat  den  armen  Dyskolos  zu  £806  und  noch 
sonst  getroffen,  warum  schreibt  er  auch  so  wunderlich  dass  er  noth- 
wendig  im  Zusammenhang  gelesen  werden  rauss. 
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Valckenaer  zu  Herodotus  8  140,  Bast  und  Boissonade  zu 
Philostratu8  Her.  8.296,  Schäfer  zu  Lamb.  Bos  s.  228),  ge- 
nügt freilich  nicht,  aber  sie  führt  auf  eine  andere,  die  -wir, 
etwas  weiter  ausholend,  also  versuchen,  von  allen  begriffen 
in  der  Sphäre  des  genitivus  ist  am  klarsten  und  anschaulich- 
sten der  des  besitzes,  wie  denn  auch  keiner  früher  aufge- 
fasst  und  länger  festgehalten  worden:  noch  Apollonius  von 
Alexandrien  (3  32  s.  288  ff.)  erklärt  die  gesamten  con- 
struetionen  des  genitivus,  wenige  ausgenommen,  die  ihm  der 

io  wahn  von  ausgelassenen  präpositionen  verdunkelt,  einzig  aus 
diesem  begriffe,  in  der  gewohnheit  nun  den  genitivus  als 
possessivus  zu  betrachten  liegt  vermuthlich  dergrund,  nicht 
nur  warum  die  primitiven  und  die  possessiven  pronomina  den 
genitivus  fast  überall  gemein  haben,  so  dass  ausser  dem  zu- 
sammenhange sich  nicht  bestimmen  lässt,  weder  im  Griechi- 
schen ob  ifiov  von  ?rw  komme  oder  von  Ipog,  aov  von  av 
oder  von  aog,  ov  von  %  oder  von  og,  a/ncov  vfiwv  o<püjv  von 
apfieg  v/itelg  oq>etg  oder  von  afiog  vfiog  aq>6g,  noch  im  Latei- 
nischen woher  mei  tui  sui  nostri  vestri,  sondern  auch  warum 

to  im  Lateinischen  einige,  im  Deutschen  aber  alle  primitiven 
genitive  ganz  und  gar  das  ansehn  possessiver  nominative  an- 
genommen haben,  nostrum  vestrum,  cujus  hujus  ejus,  mein 
oder  meiner,  dein  oder  deiner,  sein  oder  seiner,  un- 
ser euer  ihrer  (s.  Tyrwhitt  essay  on  the  language  and 
versification  of  Chaucer  s.  22  n.  27).  und  zu  dieser  legitim 
gewordenen  Übereinstimmung  gesellt  dunkel  gefühlte  ana- 
logie  gar  leicht  die  Verwechselung  auch  solcher  formen,  die 
bestirnt  nur  für  Eine  bedeutung  ausgeprägt  waren,  ver- 
mengend eov  mit  £o  (s.  Prolegg.  s.  ccxlvii  n.  33)  und  unser 

so  TEoto  mit  oeio,  vermengend,  wie  wir  glauben,  ungeachtet 
des  weiteren  abstandes  der  töne,  rjfietigov  mit  fauiv.  denn 
was  ß  55  der  Ilarlcj.  codex  sowohl  im  texte  hat  als  zu  drei 
wiederholten  malen  in  den  Scholien,  und  was  auch  aus  dem 
verschriebenen  fjtuettQov  r^ietiQovg  des  Augsburger  und  eines 
Wiener  codex  leicht  herauszuerkennen  ist, 

*  oi  ö*1  elg  rjfuztQov  ncoXevfitvoi  ij^ata  navta, 
was  dio  Harlej.  Scholien  ferner  zu  y  301  ausdrücklich  billigen, 

r^rev  ig  rjfASttQOV, 
das  bekennen  wir  uns  weit  geneigter  mit  Wessoling  zu  He- 

4o  rodotus  1  35  und  7  8  zu  ertragen  als  mit  Barnes  und  Coray 
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und  dem  sonst  so  bedächtigen  Schäfer  (zu  Mansos  Über- 
setzung des  Moschus  und  Bion  s.  235)  geradezu  als  sinnlos 
zu  verwerfen,  für  den  sinn  ist  ohnedies  in  manchen  fällen 
ungefähr  gleichgültig,  ob  der  besitzer  genant  werde  oder 
das  besitzthum,  ob  geschrieben  werde 

or/Ja  %*  irrig  iftelo  tarrr^uva  (p  215 
oder  mit  dem  Harlej.  codex  irrvg  ifto7o,  €ig  u4jma^i(.ivovcc 
ist  gleich  viel  mit  nqog  lira^ii^ivova  oder  €tg  l4ra^U ftvovog 
(Moeris  s.  153,  Koen  zu  Gregor,  s.  18).  n^leuovaÖE  Q  338 
lässt  sich  umsetzen  in  elg  TlrjleUovog  sowohl  als  in  dg  77/;-  io 
Utwya:  warum  nun  ^juetegovSe  #  39  nicht  auch  sowohl  in 
ig  rjfUTiQOV  als  in  ig  Tjfttz6Qov7  wenigstens  hat  die  frage 
schein  genug  um  den  ungeübten  irre  zu  fuhren,  nachzu- 
weisen wie  r^uxiQov  den  zügen  nach  habe  aus  vjiittQov  ent- 
stehen können,  hilft  zu  gar  nichts:  was  lässt  sich  so  nicht 
nachweisen. 

eines  beispiels  erinnern  wir  uns  auch  nur,  in  einem  sonst 
unverdächtigen  verse  nehmlich,  von  der  bei  den  späteren 
epikern  so  gewöhnlichen  und  so  anstössigen  Verwirrung  der 
personen  in  den  possessiven  (s.  Prolegg.  a.  a.  o.)  to 

xzTjfKxta  <T  avrog  l'%oig  xai  diofiiaotv  olaiv  dvaaaotg  a  402. 
eine  Aldina  und  der  Augsburger  codex  bieten  dwftaoi  ool- 
oivj  wie  auch  Heyne  zu  T174  berichtigt,  und  das  würden 
wir  aufnehmen,  weniger  um  der  Codices  willen,  die  ja,  eben 
so  oft  dem  gegentheil  günstig,  gleich  ö*  597 

cuvüg  räq  (.ivd-ousiv  l'neaai  te  ooioiv  axovcjv 

TtQTTOfiai 

olaiv  geben  für  aolaiv  (Apollon.  Soph.  s.  56),  und  e  168 

Sg  tu  fiak'  aoxrj&rjg  arjv  TTCttQida  raiav  i'x^at 
rtv  für  arjv  (ein  Wiener),  und  f  180  v  362  ta  357  (pgeolv  rpiv  so 
für  <p<>ioi  ofjOiv  (ein  Wiener  und  der  Augsburger),  an  allen 
diesen  stellen  im  text,  noch  öfter  am  rande,  als  weil  es  ge- 
mäss ist  der  einfalt  und  klarheit  der  Homerischen  spräche, 
die,  wie  von  selber  zum  liede  werdend,  der  bedeutung  so 
wenig  als  der  folge  der  Wörter  gewalt  anthut,  und  dennoch 
verse  bildet  wie  sie,  mit  aller  gcwaltsamkeit  der  verrückung 
und  der  Versetzung,  die  kunstreichen  dichter  in  Alexandrien 
und  in  Rom  niemals  gebildet  haben,  jenen  wunderbaren 
tilgenden  der  alten  sängerweise  bringen  wir  auch  gern  das 
zwitterhafte  krjog  zum  Opfer,  das  in  der  Ilias  noch  viermal  *o 
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stört,  ^/393  0138  £422  und  550.  dass  zu  fast  allen  diesen 
stellen  die  Zenodotische  lesart  eoio  aufbewahrt  ist,  die  auch 
2 138  obgesiegt  hat, 

3g  uga  <pu>vr)actGa  nakiv  %Qane9}  vlog  tolo, 

wo  doch  erjag  wenigstens  nicht  gegen  die  person  verstiess, 
zeigt  uns  wie  wenig  die  alten  einig  waren;  und  da  nun, 
die  wirklich  erjog  lasen,  es  für  den  singularis  zu  iaiov  nahmen 
(Vcn.  schol.  zu  O  138),  welches  wir,  und  gewiss  nicht  mit 
unrecht,  iawv  schreiben,  und  da  erjag  in  dieser  bedeutung  so 
io  vollkommen  gut  in  jene  vier  stellen  passt  als  in  die  wo 
es  schon  aufgenommen  ist,  T342  f  505  (vgl.  o  450),  so  sehen 
wir  nicht  was  abhalten  könte  überall  eijag  zu  schreiben,  wie 
von  den  neueren  Brunck  und  Heyne  verlangt  haben  (zu 
Apollon.  1  225,  obss.  zu  ^393),  von  den  alten  namentlich 
Apollonius  iv  Tf/5  ttsqi  im$Qi]fiar(ov  (also  Apollonius  von 
Alexandrien)  in  dem  Pariser  scholion  bei  Heyne,  nachtrage 
zu  o  138. 
*28 

ovtol  ercoj-e 

to         tjg  rairjg  dvvct{iai  rlrxegioregav  a)J.o  Idio&ai 
ist  ^  -raia  sua  cuiusque  patria,  eines  sein  Vaterland,  vgl.  v.  34 
ag  ovdev  Avtuov  r)g  Ttcrcqidog  ovdi  roxrjtov 
rirverai,  eiiteQ  zig  u.  s.  w., 

wo  die  lesart  j-rjg  natqidag  offenbar  aus  dem  eiteln  versuch 
entstanden  ist  die  anscheinende  kürze  des  ov  durch  ein  ri  zu 
stützen,   s.  Alberti  zu  Hesychius  unter  r)g. 

die  ncigung  zu  starker,  kräftig  hervorhebender  betonung, 
die  wir  natürlich  gefunden  wo  sich  jugendliches  gefühl  leb- 
haft, wie  es  erregt  wird,  ausspricht,  müssen  wir  auch  für 
so  manche  andere  orthotonesis  zu  hülfe  rufen,   so  ^/563 

TtQr^ai  &  e'fmrjg  ovxi  dvvijoeai,  dtä  oltio  &vf*ov 
fiällov  ifioi  toeetL 
/386 

ovöe  iuv  log  exi  &vfidv  ifiov  neiaeC  Strafte  nvwv, 
Tiqiv      dno  näaav  ifioi  öofievac  &vfia?j~ea  Iwfitjv 

7  462 

(ag  ftr)  TtcttQotpovog  /<£z'  ^i%moiaiv  xateoifiqv. 
ev&  iftol  ovxixi  TtafiTtav  iQr/vvet1  iv  (pQeoi  frvfiog 
H275 
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cesQii  vvv  ftoi  ofioaoov  — 
tj  fikv  ifiol  dwoeiv  xetQUiDv  tiiav 
2182 

^Iqi  &ea,  tig  rag  ae  d-etov  Ipiol  arreXov  fjxev; 

in  allen  diesen  fällen  würde  das  blosse  fioi  den  sinn,  seinem 
hauptbestande  nach,  unverkümmert  lassen,  würde  ihn  selbst 
deutlicher  geben,  indem  es  vorüberflöge  ohne  die  aufmcrk- 
samkeit  abzuziehn  von  den  verhältnismässig  wichtigeren 
theilen  der  rede,  aber  Verhältnisse  der  Wichtigkeit  haben 
die  ältesten  sänger  wenig  unterschieden,  das  gemüth  allen  10 
eindrücken  offen  und  von  allen  mit  gleicher  stärke  bewegt, 
das  zeigt  im  grösseren  die  anordnung  der  sätze,  die  lieber 
selbständig  neben  einander  treten  denn  als  glieder  einer  pe- 
riode  unter  einander;  im  kleineren  eben  die  betonung  von 
der  wir  sprechen,  bezweifeln  läst  sich  diese  nicht,  verbürgt 
so  wohl  durch  die  Unmöglichkeit  der  änderung  in  stellen 
wie  diese, 

xrp  odov,  $  Srj  t)u)2ev  ipoi  xorxa  xjJüV  toeo&ai  £165 
tjJv  d'  irat  ov  dwow  7tegi  cV  avrrjg  neigrftifuo 
dvdgiov  bg  x1  id-iXflOtv  ifiot  %BQöiv  naxtoao&ai  Jff554  so 
[irj  ae,  rigiov  Tieg  ewv,  orrj&og  Kai  xet'Aea  qvgoio 
cäucriog'  T\<5Kyir]  cV  ov  ifiol  xai  fiaXXov  IV  eirj  a  22 

Irto  de  toi  ovti  fiax^aofiot  — , 
alla  piaXa  ngbtpgaooa  — 
evxea&ai  tfie  vixtjoai  xgaregrtfi  ßiycptv  0  501 
TittQQ  ifuiOj  regaii  ß390 

als  durch  die  Verbindung  mit  partikeln,  die  mit  dem  enkli-  9 

tischen  pronomen  nie  verbunden  werden:  II 31 

ri  aev  a)Jkog  ov^aexai; 
rqXeegl  ovk  leget  aoire  Tiarrjg  t}v  imiota  Ilrjlevg  so 

i?275 

ei  d'  ov  xelvov  r>  eaai  revog  xat  TTtjveloirehig, 
ov  ae  r1  enetxa  eofaia  xelevxrjaeiv  a  ftevoivqg 

r214 

rte  bttov  VTtoddfivaaat,  rj  aire  laoi 
Ix&viQOvd*  ovo  öfjftov 

im 

ij«  (lies  ijc)  oir'  iv  vipaai  Tloaeiddiov  iddfiaaaev 

im 
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orV  efdes*  h  vrjtooi  IIoo€idctu)v  idccftaaaev  *) 
#488 

rj  oire  Movo1  idi'dags,  Jtog  7roug,  r}  afV  lAnblltov. 
dieses  letzte  beispiel  hat  offenbare  ähnliclikeit  mit  jener  wie- 
derholten bezeichnung  des  subjectes,  wo  es  auch  ohne  be- 
zeichnung  klar  wäre.    A  190 

Iv  Öl  Ol  fjTOQ 

OTTj&eaoiv  laoiotöi  diapdiya  fiegfirjoigev, 
rj  ore  — 

io         rovg  fiiv  ävaoTyoeuv,  6  ö"  l4tQtidr{v  evagltyi 

r4 

cä  V  £jt£*  ovv  xttf<wv<x  q*vj~ov  xal  a&tofpctrov  o/ußQOv, 
xXarrij  talre  ntxovzai. 

eben  so  /' 409  J7  17  O  171  ß  132  x  214  v  254,  eine  manier 
worein  sich  schon  alte  grammatiker  so  wenig  finden  konten 
dass  z.  b.  T18 

7tQ0fiaxiKev  liU^avÖQog  feoeidrjg 
TtaQÖaXitjv  lofiotoiv  l'xcov  — 

xert  %i(pog'  ccvtcxq  6  öovqe  dvio  xexoQv&fttva  yaXxiji 
«o         naXXcov  ^Qreicjv  7rQOY.alittTO  navtetg  aqiarovg 

Aristophanes  Aristarchus  Callistratus  und  Ixion  den  artikcl 
geradezu  strichen,  und  £132 

ogz1  €ia%  voftevog  *ai  a^uvog'  h  öi  oi  oooe 
öaurar  ctvrctQ  6  ßovoi  fiertQxeTcti 

denselben  Rhianus ;  und  dass  Dionysius  von  Halicarnassus 

•1)  denn  zu  dieser  gewöhnlichen  lesart  muss  zurückgekehrt  wer- 
den. p£  j-s  hier  und  l  198  kan  nur  aus  einem  versehn  herrühren, 
gleichwie  rofj-e  o  27 

uU.0  öt  ro(rc  tnog  totta, 
so  wo  aus  einem  Wiener  und  unserm  Augsburger  codex  t<  zu  lesen  ist 
für  das  in  anderen  Codices  und  in  den  ältesten  ausgaben  ganz  fehlende 
y«,  oder  wie  die  enklisis  des  ai  vor  rt  «  386 

fit)  ai  r'  iv  a[A<ptak<p  7#«x>j  ßaatlrja  KQovitav 

vor  n(Q  i//  14 

o%  <x/  n(Q  tßlatftav 
vor  fxiv  X508 

vvv  $(  at  ptv  naQtt  vijval  — 

atolttt  tvlal  tSovrat. 
40  vgl.  0  653  0886. 
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rt  xivag  ht  IIvXov  agei  a/uvvroQag  ^a^oewog 
ore  xat  ^TtaQTtj&ev 
für  das  letzte  hemistichion  anführt  ij  vv  xat  ex  2naQttj&£vf 
die  aber  doch  so  gewöhnlich  als  sicher  ist,  nicht  nur  bei 
llonienis  und  andern  epikern,  Griechischen  wie  Lateinischen 
(s.  Bentlev  zu  Horat.  carm.  1  9  10,  Clarke  zu  /?327,  Robin- 
son zu  Hesiod.  O  et  D  246),  sondern  auch  bei  prosaikern  in 
dem  massc  als  sie  den  epischen  zeiten  näher  stehen,  also 
vornehmlich  bei  Herodotus,  wie  1  17  nixfytara  ftiv  tet  xara. 
XWQqv  eateeftevat,  6  de  rci  dtvÖQttt  oxiog  dtafpfretgeuv  chralXuo- 
auo  oxioio.  148  ruv  fiiv  drj  ovdiv  7iqoguio  (.uv  6  di  log  to 
«e  Jtlifiov  Tjxovoey  avri'xa  jroogrjVxeio.  1  66  tairca  vjg  ihre- 
ntx&trra  ijxnroav  ot  Aaxedaiftovioi,  sloxctduv  fitv  rwv  a)J.u)v 
a.iu'xovto,  oi  de  itti  Tererpag  eoiQatevovio.  vgl.  1  107  112 
117  123  131  132.  um  so  auffallender  wird  die  entgegenge- 
setzte erscheinung,  die  nichtbezeichnung  dessen  was  noth- 
wendig  scheint  zu  bezeichnen,  wie  vlibb 

a  delk1,  ov  ftiv  oot  re  7iazi]Q  xat  noxvia  fitjti]Q 

oaoe  xa&atorjoovot  Öavovvt  /reo,  aXX'  olcovoi 

(tifirjcnai  eQvovai  — * 

aitag  irrei  xe  #avw,  xregtovoi  fte  6 toi  Idyaioi 

und  X  128,  wiederholt  xp  275, 

onnote  xev  drj  toi  gvftßXrjievog  aV.og  odiTyg 
pfa  ä&rjQrjlotrov  ejeiv  avec  q>aidi(i(p  w//f/>: 

unumgänglich  würde  dort  die  Aristarchische  lesart  scheinen 

ctvrctQ  eft\  et  xe  davu),  xveQtovoi  se  diot  Axatoi, 
hier  das  erste  mal  o'  ava  das  andere  mal  /*'  ava,  wenn  nicht 
behutsamkeit  riethe  42  608 

ovvex1  aqa  Arpol  loaaxeTO  xaXXiTzaQrfir 
yrj  doiio  Texdetv,  Tj  (T  avtrt  reivaro  nolXovg. 

wie  durch  angehängte  partikeln,  so  werden  die  prono- 
mina  durch  jede  art  von  apposition  orthotonirt: 
iftev  wog  exkveg  ev^aftevoto  A  453 
i&iXei  oxvreorp  ifte  ol'xaö'  areoSai  /'404 
daEQ  fftelo  xvvog  xaxofirjccvov  Z344 
et  x£v  ifti  tjiaov  7TE7tvt>orf  K  381 
TtetQQ  ifieto,  reoaie,  vevneoov  £433 
üg  x'  ifti  %6v  övatrtvov  t}  223. 

die  wenigen  abweichungen  lassen  sich  leicht  berichtigen: 

6 
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wieviel  öi  ne  rvfivdv  iovra  X124 
ov  xiv  ftev  twovrog  axrjdeig,  äX?4t  d-avovrog  ¥70 
ovvexa  01  nqoxiqri  datxev  xQvaeiov  aleiaov  r  50 

Xe7(J€  [16  VOG%T]OOLYl(X  6  619 

(oQ&oTovtjTiov  To  fi6  schol.  Harle  j.) 

%i  oe  xq/],  toiov  iovra, 
fiatpiöuog  xpevdeo&ai  £364. 

hiernach  bestirnt  sich  der  acccnt  des  primitiven  prono- 
mens  neben  dem  epitagmatischen  avrog;  was  sonst  einige 

10  Schwierigkeit  hat,  für  uns  Deutsche  schon  darum  weil  die 
Griechische  betonung  weiter  als  gewöhnlich  abweicht  von 
der  unsrigen.  denn  wir  betonen  in  mich  selbst,  dich 
selbst,  ihn  sc  lbst,  wofern  wir  mit  dem  selbst  nicht  sogar 
meinen,  wohl  nie  das  primitive  pronomen;  gleich  wie  die 
Engländer,  die  für  mich  selbst,  uns  selbst  sagen  mein 
selbst,  unsrc  selbstc  (niysclf,  ourselves),  *)  natürlich  nicht 
das  adjectivum  sondern  das  substantivum  betonen,  der  Grie- 
chische gebrauch  hingegen  nähert  sich  dem  der  westlichen 
sprachen,  denen  das  betonte  pronomen  für  diesen  fall  so 

20  unentbehrlich  ist  dass  sie  dasselbe  noch  besonders  zugeben 
auf  das  unbetonte:  je  nie  connois  moi-meme,  yo  me  conozco  i 
ni(  mismo.  fast  einstimmig  verlangen  die  grammatiker  (s.  be- 
sonders Apollomus  Alex.  2  18  und  19)  für  die  epitaxis  das 
primitive  pronomen  orthotonirt.  zwar  nicht  unbedingt  sie 
nehmen  z.  b.  den  fall  aus  wo  avrog  vorantritt,  verstehen  wir 
aber  diese  ausnähme  wie  sie  Apollonius  näher  bestirnt  (ov 
tovro  de  q?t]fiiy  (og  ov%  olov  re  xert  im  rrjg  roiavr^g  ovvra- 
£e(og  oo&oroveiv,  «AA'  tag  a<pö(>/ij?v  e'xei  irxMoeiog  f)  Toiavrt} 
oi  vrc(^ig)j  so  bleibt  daran  nichts  übrig  als  was  sich  von  selbst 

30  verstand,  dass  der  Bequemlichkeit  des  verses  auch  hier  bis- 
weilen mehr  eingeräumt  werde  als  andern  rücksichten.  wir 
werden  also  gern  ertragen 

aviäo  ucen*  avey  /not  iitiooiro  £884 

aviov  d'  av  nvftarov  f.ie  xvveg  7rQtorr}0~i  $vor}Oiv 

cüfijjöTai  igvovoi  A'66 

ei  scio  ncog  avrov  fie  f.tevog  xai  xhvfiog  dveif]  X  346 : 

*1G)  though  it  be  one  part  of  good  breeding,  not  to  value  one's 
seif  upon  it.  Bentley,  dissertation  upon  Phalaris  p.  13  (London  1699). 
vgl.  Tyrwhitt,  language  ofChaucer  p.  23  n.  27  und  im  glosaar  unter  seif. 
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wo  aber  der  vers  gleichgültig  bleibt 

avrov  oe  q>Qa£eo&ai  iv  lAqrdoiaiv  dvcorev  I  680 
ccvrip  aoi  fieromod-'  a%og  toasten  1249, 

lieber  mit  Ptolemäus  orthotoniren  als  mit  den  übrigen  enkli- 
niren.   zu  Ä242 

ei  fiiv  ötj  ttctQov  rs  xtfevtri  /i*  avtov  tXio&ai 

merkt  ein  Venediger  scholion  an  "^Itgiiov  ro  e  tjj  uviidvv- 
fdq  öidcooiv  avity  §  intern  tsX&uuW  (lies  didwoiv,  ov  £r/- 
pavi'teXtxov),  "v.ui  doxei  oQ&otoveiv,  wg  el  /.al  avvxhttwg  iU- 
rtxo  ifiavzov.  xai  tovto  re  lxQrtv  elvar  ad  raQ  at  tov  ttqwtov  10 
fiQogiüTtov  avtwwfiiat  7tQmaaa6^evai  Trjg  avzog  oqÖ-fnnvnvvvai, 
6  fiivroi  liayiaXiovixTig  xal  ^giataQXog  IntUtintHg  aven'ioY.aaiv, 
bii  tov  xi  ovvdsofAOv'  (lies  htl  Trjv  re  av?laßt)v)  "itoiouvxeg 
vr)v  otjuav,  iVcr  [tt)  wg  axaraXXrjXov  <pavft  %o  e^avxnv  fXto&ai" 
allein  der  rechte  grund  gegen  des  Alexion  abtheilung  dünkt 
uns  der,  dass  hier  eigentlich  gar  keine  epitaxis  statt  findet, 
da  ja  p4  und  avtov  nicht  zusammengehören,  sondern  jenes 
als  object  zu  xeleveTe,  dieses  zu  dem  infinitivus  als  subject, 
auf  die  weise  die  Apolionius  s.  145  10  ff.  erwähnt.  *)  und 
so  eitel  an  dieser  stelle  die  furcht  vor  der  akatallelie  ist,  so  20 
eitel  ist  die  gewöhnlichere  vor  der  abundanz.  annehmen, 
avtov  stehe  bisweilen  überflüssig  und  sei  dann  zu  verbinden 
mit  dem  enklitischen  pronomen  (Hermann  de  emend.  rat. 
8.  76),  was  heisst  das  anders  als  die  Homerische  spräche  re- 
geln nach  der  norm  der  späteren?  denn  dem  dichter  war 
sicherlich  K  388 

t)  o'  "Extwq  ngoerpte  dtaancomaad-ai  Vxaara 
vt)ag  Int  rlaq?vgag;  7}  a1  avzov  -frvitog  dvrptv; 

avtov  so  wenig  überflüssig  als.  in  den  schon  angeführten 
Tersen  so 

<Jrtfi6doyc\  l'i-o/a  di]  oe  ßgotwv  xxivitofi*  a/iavrwv 
ij  otre  Moia1  ididage,  Jiog  Traig,  1]  at/  l4no)lwv 

das  zweimalige  alre.  die  prosa  freilich  würde  sich  begnügen 
mit  rj  7)  Movoa  oe  tdida&v  }j  6  lijiollwv,  gleichwie  die  über- 

♦19)  Heyne  meint,  auf  dasselbe  scholion  sich  berufend,  es  hätten 
einige  xtUvtrt  /i'  ttivbv  gelesen  mit  nicht  enklitischem  eine  erfin- 
dong  die  ihm  bleiben  mag  mitsamt  dem  orthotonirten  rot,  das  er  an- 
derwärts aus  dem  Apolionius  zu  nehmen  meint 
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Setzung,  doch  noch  das  ortho tonunienon  rettend,  sich  begnügt 
hat  mit 

dich  hat  die  muse  gelehrt,  Zeus  tochter  sie,  oder  Apollon : 
den  dichter  würden  wir  nur  halb  verstchn,  wenn  wir  nicht 
an  der  wähl  wie  an  der  Wiederholung  der  zwiefach  ver- 
stärkten bezeichnung  {oire  für  das  blosse  orthotonirte  oi, 
und  das  selbst  schon  für  das  enklitische)  aufmerkten,  wie  ge- 
waltig seine  seelc  ergriffen  ist  von  der  herrlichkeit  dessen 
was  er  preiset,  ebenso  würde  jenes  a'  ctvrov  sich  allerdings 
10  nicht  für  die  prosa  in  das  reflexive  aavrov  umbilden:  aber 
Homerus  durfte  das  orthotonirte  od  gebrauchen  um  des  ge- 
gensatzes  willen  zwischen  Hector  und  Dolon,  "hat  dich 
Ilector  bestirnt  oder  du?"  und  durfte  es  verstärken  durch 
ahov  wie  dort  durch  ri.  wir  geben  zu  dass  der  gegensatz 
durch  die  wendung  des  ausdrucks  verdunkelt,  verschoben 
ist:  ist  er  aber  nicht  gleich  verschoben  in  allen  den  bei- 
spielcn  die  wir  von  6  dt  und  ccvtciq  6  gegeben  haben?  die 
verständigsten  grammatiker  haben  ihn  auch  in  dieser  gestalt 
anerkant ;  blos  um  seinetwillen  verlangen  sie  %  214  z.  b. 
20         MevroQ,  fit]  d*  eneeooi  naQainemd^aiv  'Odvooevg 

fivrjOTt'jQeaoi  fictxeo&aij  a^vvtftevai  de  ol  awstji 
de  ol:  s.  Apollon.  2  19  s.  147  5,  Ven.  schol.  O  226.  folgen 
wir  ihnen,  so  entgehn  wir  überdies  dem  Widerspruch  in  dem 
jetzt  fast  alle  stellen,  wo  die  orthotonesis  vernachlässiget  ist, 
mit  anderen  ähnlichen  stehn.    man  halte  z.  b.  Z338 

vvv  de  fte  Ttaoeijcovo'  aXo%og  /naXaTtoig  enieoaiv 

toQfirjd1  ig  Tzokefxov  doxeet  de  fioi  wde  xort  avx<$ 
gegen  NlS 

^iiaVy  irrei  rig  vwi  d-etSv  — 
so  xekerai  rcaoa  vrjvol  [taxeod-ai* 

*ai  d'  iftoi  avtfi  O-vfiog  evi  üxr\^eoai  cpiloiotv 

ftäXlov  e<poQiiiätaiy 
142  ' 

dai[wvi\  ovtio  7tov  fia?.a  ekTteai  vlag  5i%auov 

djiToleftovg  t'  e'ftevcu  — * 

ei  de  tot  avtqt  frvpog  eneoovtai 
gegen  T  178 

OflVVtTlt)  di  TOI  OQY.OV  — 

xcu  de  aoi  avrij)  &vf.idg  evi  qtqeoiv  ilaog  i'atta, 
40  oder  /  324 
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tag  d'  oqvig  anvijot  vtnaooioiv  nqo^iqrpiv 

fia&iax?  i/cei  x«  kaßfioi'  xcrxwg  (F  äga  ot  ntlei*  aizf 

gegen  T410 

vcji  öi  xai  xev  apa  Ttvoifj  ZeqttQoio  &ioifji£v' 
—      —       —      aXXä  aoi  cwrq) 
fiOQOifxov  ion         ts  xal  avlqi  iqpi  daftrjvat. 

wir  entgehen  auch  einige  male  dem  enklitischen  aoi9  das 

neben  toi  durchaus  unnütz  ist: 

XQivctfievog  xerra  Xaov  J^ai'xov,  oVre  aoi  avT$ 

(piltortoi  ^qreitov  J  521  vgl.  Q  310  io 

Xnnovg  <P  elg  'l&axtjv  ov%  a£o/<a/,  altit  aoi  arty 

b>9ad£  ).d\pu)  araA^a  ö  601 

terra»  vvv  Tctöe  rata  — 

(*TjTi  aoi  avtij)  nrf.ia  xaxov  ßovtevotyitv  alko  e  187  x  300 
xai  di  aoi  w<T  avvij  noXv  xakkiov  £  39  q  583. 

s.  Herodianus  in  dem  Ven.  schol.  zu  w4  294,  Harlej.  schol. 

zu  r  50. 

avxog  selbst  wird  dadurch  merkwürdig  dass  es  seinen 
accusativus  im  singular  ein  einziges  mal  enklinirt 

xo\pe  raQ  aviov  i%ovza  M204  so 
(vgl.  Torr.  s.  l).  es  ist  wahr  dass  diese  enklisis  nur  hier  be- 
zeugt ist:  folgt  aber  daraus,  dass  sie  nur  hier  statt  gefunden 
habe  oder  statt  finden  dürfe?  wir  glauben  das  gegentheil, 
mit  Hermann  (de  emend.  rat.  c.  xvn).  die  analogie  dient 
statt  der  autorität. 

so  würden  wir  auch  nicht  auf  autoritären  warten  für 
jeden  einzelnen  fall,  wo  unter  den  verschieden  accentuirten 
pluralen  der  primitiva  zu  wählen  ist.  sondern  nachdem  wir 
einmal,  mit  den  Yen.  Scholien,  geschrieben  hätten 

wpQ1  ijfuv  ^Exaeorov  tlaoaeai  A  147  so 

and 

vmubgoi  TtarriQ,  avv  ö*1  fyuv  Sana  taget^  A  583 
{genauer  wäre  rjftiv:  aber  weder  der  Ven.  scholiast  a.  a.  o. 
noch  der  Harlej.  zu  v  177 

[tisa  <F  fj/iuv  oQog  nolei  afiyixakvipeiv 
erkennen  die  modificationen  an,  die  diese  enklisis,  wie  jede 
andere,  durch  den  accent  des  vorhergehenden  wortes  erlei- 
den muss),  würden  wir  nicht  anstehen  in  dem  ähnlichen 
falle  B  339  statt  rjfiiv  glcichermasscn  ij^tiv  zu  schreiben, 
nach  a  1G6  4o 
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ovde  zig  rfruv  (fyuy  Harlej.  cod.) 

und  7c312 

pqd*  r^ag  vnenyvroi 
auch  x  464 

ovde  no&  vfav  (vfiiv) 

und  n  163 

ai  de  %e  tiooco/uai  v/nag. 
10  rftiiv  und  vfjiiv  in  der  letzten  region  des  verses  vorzuziehn, 
wiewohl  Aristarchus  selbst 

ov  ö*  ujxsoj  neid-eo  (P  i^lv 
geschrieben;  bestimmen  uns  die  oben  erörterten  gründe :  Sei 
rag  Qcowvyai  fiäXXov  %6  juizQov  Ven.  schol.  zu  yi  147.  rjfuv 
und  v/mv  lassen  wir  für  die  stellen  welche  die  letzte  sylbc 
kurz  verlangen,  wie  P415 

d  (pllot,  ov  fiav  rjfuv  frydeeg  U7iovteo&ai 
und  417 

t6  %ev  ijfuv  acpctQ  tcoXv  Xwiov  eii), 
so  so  viele  nämlich  deren  nicht  schon  eingenommen  sind  durch 
apfiiv  und  vfifuv.  denn  mit  diesen  Aeolischen  formen  liegt 
rjfitv  und  vfuv  in  grenzstreihgkeiten,  die  schwer  zu  schlichten 
sein  dürften,  kommen  die  Aeolischen  nicht  selten  orthoto- 
nirt  vor 

a/uu  de  ficcvTig 
ei  eldwg  cwooeve  deortooitiag  'Exazoio  A  384 
nao1  cf^/a  cpiXrjoeai  a  123, 
so  eignen  sie  sich  doch  noch  mehr  zu  Vertretung  der  enkli- 
tischen, dadurch  dass  sie  überall  sind  was  jene  erst  im  zu- 
8o  sammenhang  der  rede  werden,  baryton  und  brachykatalckt, 
und  dass  sie  durch  die  wandelbarkeit  ihrer  endung  in  fii- 
gungen  eingehn  in  welche  jene  nie  eingehn  können: 
fteiQTjOM  ojg  x'  iftfu  xemag  iui  ytrjgag  h'jho  ß  316. 
daher  zu  verwundern  ist  dass  sie  so  oft  durch  orthotonumena 
verdrängt  sind,    wir  lesen  jetzt  a376  und  /?241,  blos  nach 
einer  correctur  des  Harlej., 

ei  d*  vfuv  doidei 
und  d  94 

o%  ziveg  t/uv  eloiv 
«o  und  d  415 
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xcr*  *dV  emid*  v/ulv  /ueUrco  xctQtog, 
wo  sonst,  und  wohl  nicht  unpassender,  l'fiftiv  gelesen  wurde, 
so  lässt  sich  a  373  und     272  statt  lf.uv  vfiuLv  lesen,  dort  aus 
dem  Augsburger  codex,  hier  aus  dem  Harlej.    das  orthoto- 
nirte  yuiv  67 

ßovfatai  dvttdaag  fjfiiv  dito  Xoirov  dfnvvai 
vertheidigen  die  Scholien  mit  der  voranstellung :  <xq%tiy.6v 
raq  iati  Tiara  ti]v  zijg  ano  ovvzafyv,  dass  zu  anfang  der  rede 
keine  enklisis  gestattet  sei  {yuaSoxi  al  d(p€ikovaai  anal;  ir*li- 
nadxti  dg  aQXW  %°v  i-orov  rivb^vai  elg  OQ&rjv  xctoiv  jU€-  io 
xakztißavoviai*)  Apollon.  Alex.  2  19)  wird  oft  erinnert  und 
leuchtet  von  selbst  ein.  warum  aber  schreiben  wir  nun  zwar 

og  ng  xaQUGxaxog  rjöi  fxirtaxog 
low  b>i  fteraQoig  Z  272, 
aber  nicht 

icxe  de  itavieg 

fia^TVQot  B  301, 
noch,  woraus  nicht  einmal  Zweideutigkeit  entstünde, 

ytjfii  raQ  olv  xaravevoai  vTieQfiievia  KQOviwva  B  350 
oder  «o 

q>jjfd  fiiv  dartaai(og  rbw  xapxpetv  H 118 

oder 

qnjoiv  raQ  b>  ddavdtoiai  freoloiv  O  107  ? 
unerhört  wäre  diese  Schreibart  nicht :  <pr^u  schrieb  B  350 
Tyrannion  nach  Eustathius  1631  18,  zwar,  wie  der  bisehof 
erzählt,  nur  aus  Vorliebe  für  den  Holismus:  aber  woher  weiss 
das  der  bisehof? 

wenig  mehr  als  auf  diesen  lorog  rtjg  aQXovar^g  hat  die 
accentuation  auf  die  interpunetion  rücksicht  genommen:  wir 
fänden  sonst  nicht  &ea,  Xevxiokevog  "Hgy  und  Oed  j-)xxv/xomg  30 
li&rpy,  überhaupt  nicht  den  gravis  vor  dem  komma  d.  h. 
fortlaufende  und  unterbrochene  rede  in  demselben  moment. 
eine  stelle  wo  die  gehörige  rücksicht  genommen  worden,  hat 
man  eben  darüber  misverstanden.   wäre  nämlich  r  27 

ov  raq  olo), 
ov  os  öeciiv  dhrpi  revta&ai  te  TQacpiuev  xe 

♦11)  so  ortüotonirt  Quintus  von  Smyrna  sogar  fiiv  : 
mrviX"  vniax&o  nqwoq  ls  tiefte  tivf*evcu  tnnov 
avros,  fAv  ök  xiUvi  rtQalttQov  ixrod-i  plpvttv  12  2Ö4. 
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so  intcrpungirt  wie  das  enklitische  oi  nicht  erlaubt  zu  intcr- 
pungiren, 

ov  rao  otu>, 
oiy  oe  &swv  atxqri  — , 
so  würde,  vcrniuthen  wir,  der  gelehrte  recensent  in  den  Hei- 
delberger jahrbüchern  nicht  anstoss  genommen  haben  an  dem 
zweiten  ov\  sondern  darin  jenes  ov  soh'tariuin,  absolutum, 
integram  quasi  per  se  sententiam  exhibens  erkant,  das  Keisko 
in  seinem  index  graccitatis  Demosthencae  und  lleindorf  zu 
io  Plato  Ilippias  maj.  §  27  belegt  haben.  Tgl.  Cicero  ad  Attic. 
10  11:  non  sunt  ab  obsequio  nostro;  non.  Virgil.  Aen.9  208 

cquidem  de  te  nil  talc  verebar, 
nec  fas;  non. 

ovdi  oe  &£iZr,  was  jener  recensent  vorzieht,  wird  bedenklich 
dadurch  dass  O-eog  cinsylbig,  wie  gewöhnlich  auch  immer 
bei  den  tragikern,  bei  Homerus  nicht  öfter  als  zweimal  vor- 
kömt,  wenn  wir  nämlich  weder  noxvict  &ta  Elb  und  v  61 
mitzählen,  als  verdächtig  durch  die  Variante  n/nva,  die  den 
gebrauch  des  Apollonius  für  sich  hat  (4  1026),  noch  AI 
so  nach  der  lesart  des  um  metrik  wenig  verdienten  Zenodotus: 
einmal  in  der  Uias  (A  18) 

vjluv  fiiv  &eoi  öolev  'Olvfima  ödpaz'  exovreg 
und  einmal  in  der  Odyssee  (£451) 

Seoloiv  t€  QfCeiv  avtoioi  te  daira  Ttiveo&ai. 
weshalb  auch  Bcntley  den  ersten  vers  so  umschrieb 

vftfu  &eoi  fiiv  douv  X)lv(.imct  — , 
wohlklingend,  wie  Heyne  rühmt,  aber  gegen  sinn  und  ge- 
brauch, wie  sich  ungern  gesteht,  wem  es  wehe  thut  den  für- 
sten  der  kritiker  durch  die  unüberlegte  kundmachung  sol- 
30  eher  einfalle  herabgesetzt  zu  sehn  auf  die  stufe  eines  Clarke, 
der  freilich  auch  hinpfuscht 

off-tf  ccp  fioi  fiiv  öovqcci'  iv  aojiiovifloev  clq^q-q  e  361. 
dass  anderswo         kevxwXevog  C'i/^J/,  &ea  j-Xavxwnig  V#r}>^ 
geschrieben  wird  (O  310  und  B  16G  gegen  A  55  und  209) 
ist  eine  berichtigung  auf  kosten  der  gleichmässigkeit.  so 
finden  wir 

Iqö'I  cctÜq  ov  toi  naweq  iitcuvioftev  fooi  akloi  71443 
neben 

toff'  azaq  ov  toi  Ttccvteq  hioivio^Liv  &eoi  akkoi  A"181, 

40  und 
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att.1  are  poi  rode  eiTti  xot  aiQtxtiog  xcrtale^ov  a  160 
neben 

aM?  are  ftoi  rode  «itt«,  mal  aiQtxtwg  %atale^ov  0-  570. 

TijV  (T  erw  ov  Xvau)1  tfolv  fuv  xai  rrjQag  e/ieiaiv 
würden  wir,  mit  Heyne,  ein  kolon  setzen  statt  des  kommas, 
damit  nicht  das  adverbiura  nqiv  für  die  conjunetion  genommen 
werde,  die  Homerus  nie  mit  dem  indicativus  verbindet, 
ebenso  2*203  und  v  427;  auch  -2629  vor  7iccQog.  ein  kolon 
auch  Q  18  nach  naveeg 

et  ö"  cir£j  7t£iQT]Oao&£,  &£oif  Iva  £id£T£  iravT£g, 
ouQtjv  XQvo*trp      ovqov6#£v  Y.Q£naoctvt£g, 
navr£g  <F  i§ct7tT£0&£  &£oi,  naaai  t£  Ütaivai 
um  anzudeuten  dass  xg£jiiaoavT£g  nicht  zu  £id£t£  gezogen 
werden  darf,  wie  es  selbst  Nicanor  zog,  sondern  zu  e§ci7i- 
«ffte.   Ä'  250 

ov  6*  i'tiy  ITrjkiog  vie,  (poßrjooftat,  log  to  7caoog  7t£Q. 

TQig  7T£QL  ÜOTV  fUrOt  IJQtCtfiOV  dtOVy   Ol'Si  1IOT?  £%\j]V 

fiuvai  £7UQx6fUvoy'  vvv  avti  fi£  Ovfiog  ctvrpw 
scheint  die  rede  an  fluss  und  Zusammenhang  zu  gewinnen, 
wenn  nach  7C£Q  nicht  interpungirt  wird,  wie  da  das  punctum, 
»o  würden  wir  T403 

aXXcag  dt}  (f  gaZeoöe  oamai^v  Tjvwxrja, 
Hrfi\  ibg  IlatQoxXov,  tt7t£%*  avt6\>i  t£&vriioxay 
allerdings  gegen  Ven.  schol.  zu  0  18  und  19,  nach  Uanoo- 
xlnv  das  komraa  streichen,  um  kiic£T£  für  den  indicativus  neh- 
men zu  können,  nicht  damit  nicht  fir]  mit  dem  imperative  des 
aoristes  verbunden  werde:  —  die  regel  die  das  untersagt, 
wird  bei  Horacrus  nicht  beobachtet:  ^7410 

ftrj  fjioi  natiQag  noP  ofioifj  tv&£0  Tiftjj, 

w248 

ov  de  firj  %oXov  ev&eo  &vfnjit 
7i  m 

tttfiig  eneiT*  'Odvoyog  äxovocrtio  tvdov  iovtog, 
«o  dass  Aristophanes  ß  70  für 

xert  ju*  olov  iaoaz£ 
corrigiren  kontc 

ftrj  fi1  oiov  iaoctzey 
ohne  des  soloecismus  geziehen  zu  werden,  den  mancher 
neuerer  kritiker  verschuldet  hat,  Brunck  z.  b.,  der  zu  Sopho- 
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kies  Philoktet  582  die  regel  selbst  einschärft,  und  dennoch 
Apollon.  Rhod.  2  219 

(irjdi  I?  axtjdeiyaiv  acpOQM&rjre  "kitovxeg 
vorüber  lässt  ohne  äqpoQfnyd'tjTe  zu  ändern,  und  3  109 

firjri  %aXe7txeo  ftrjt1  eQtdrjve  ' 
€Qidr{vov  aufnimt  statt  in  iQidrjve  Igidcave  zu  erkennen,  vgl. 
Dorville  zu  Chariton  s.  237,  Valckenaer  zu  Euripides  Hip- 
polyt. 871 :  —  sondern  weil  wir  denjenigen  gebrauch  der 
negation  vor  aig  zu  erkennen  glauben,  von  dem  Heindorf 
io  zu  Plato  Gorgias  §  163  beispiele  gesammelt  hat,  und  der 
unverkenbar  ist  qt>  427 

ort  fioi  (iivog  €fi7t£Ö6y  lotiv, 

ov%  big  fie  fivr^arrjQeg  aTifua&vreg  ovovcai. 
der  construetion  gemässer  scheint  e  448 

cddoiog  fitv  t'  iari  xal  d&avcrtoioi  9-eoiaiv, 

avÖQtav  og  rig  far/tai  älatfisvog 
als  o25 

aXka  avr*  il&wv  ctvtog  imTQeipeiag  htaora 
ö/uwatov,  rjrtg  toi  dglarrj  yaivexai  elvat 
so  und  35 

rtifirpu  öi  toi  ovqov  OTCiod'ev 
a&avarcov,  ooxig  ae  (pvläoosi. 

i?318 

7to^utr\v  &  ig  zoff  ij-io  texfiaioofiai,  oopg'  ev  eidjjg, 
atQiov  ig  trfiog  öi  ov  fiev  deöfityiivog  VTnxp 
li^eai 

würden  wir  ig  zu  en  gtov  ziehen 

avgiov  ig'  trfiog  de, 
womit  wir  zugleich  die  ungewöhnliche  Stellung  des  öi  ver- 
30  mieden,  die  in  derllias  vielleicht  nur  H248  vorkömt  (s.  Her- 
mann de  emend.  rat.  s.  38).  x  330  würden  wir  nicht  fragend 
lesen,  sondern  wie  r474.  x414 

ajg  tyi  *£ivoi,  inel  Yöov  oqpd-aX/aotaiv, 

öccxQvoerteg  e%vvto 
tilgen  wir  das  komma  nach  xeivot,  $  312 

xai  Ur}v  avÖQog  re  %vu>v  bde  zrjke  dxxvovtog. 

ei  toiogo  eit] 

das  punctum  nach  dxxvovtog,  jenes  um  dem  ipi  sein  verbum 
zu  schaffen,  dieses  um  der  frage  et  örj  %ai  taxvs  lb*e  ihre 
40  antwort   y  351 
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tovto  di  NrjQirov  iariv,  oqoq  xafaeifitevov  vlg 
finden  wir  so  unleidlich  wie 

stxqeida  de  fiakora,  dvio  xoCfirjroQe  Xawv 
(s.  Torr.  8.  lii)  :  das  entbehrliche  darf  sich  nicht  wichtig  ge- 
bärden,  co  514 

rig  rv  fioc  fjfitiQtj  fjde,  &eoi  g>iXoi ; 
ist  zn  ändern  nach  vorr.  s.  >c.   und  um  auch  die  Scholien 
mitzunehmen,  Aristophanes ,  der  nach  dem  Harlej.  zu  v96 
die  verse 

OoQxvvog  9vrarr}Qy  alog  oxqvHtolo  pedovrog, 

h  Ortioot  rXcupvQÖioi  Jloaeidaoyvi  fttreioa 
so  zurichtete  dass  Phorkys  nicht  als  meergott  erschien,  hat 
wohl  eher  pidovci  gelesen  als  nach  ftidovrog  die  interpunc- 
tion  aufgehoben.  Porson,  der  das  annimt  (in  der  nachschrift 
zu  seiner  collation  s.  85),  scheint  zu  irren,  wie  er  irret,  wenn 
er  dieses  scholion  "'Piavog  j-Qctgtei  xai  Ttaverai.  xcu  lorov 
l%u  dia  t6  %ai  tov  ftavrtv  eineiv 

(fQatwfXBO^  uig  xev  xazaitcrvaofxev,  ol  de  xcti  ccvroi 

fiavia&wv 
xai  %6 

fjnag  oTQvvatv  xcrvanavifiav" 
zu  ß  244  beibringt,  da  es  doch,  so  bald  wir,  eingedenk  einer 
gewöhnlichen  Verwechselung  (s.  Schäfer  zu  Longus  s.  359 
und  Meletem.  crit  s.  119),  yuxl  navtrai  in  YjavctnctieTe  ver- 
wandeln, offenbar  zu  241  gehört,  wo  Rhianus  xtnanavsre  für 
mteqi-Aere  gelesen. 

discrepanzen  anderer  art  können  wir  nur  in  kurzen  frag- 
stücken berühren,   wenn  2?  272 

Ttj  de  dv'  ^ilveiq  dßxev,  f.irlaxv)Qi  qpoßoio 
firfircoQi  für  fitjoTWQe  nothwendig  war  (Prolegg.  s.  ccxlii  n.  28 
extr.\  ist  es  dann  nicht  auch  fxrjoxtjqct  0  108? 

zovg  710%*  an'  ^iiveiav  lAo/»^,  nqoTWQe  q>6ßoio. 
Heyne  zieht  beide  male  fitTjOTWQe  vor ;  vermuthlich  auch  Ari- 
starchus.  wenn  #  128  und  fi  246  der  superlativus  aufgenom- 
men ist  statt  des  gewöhnlichen  comparatives 

alficni  <F  ^4/u(picdog  navzwv  nQocpeQioTarog  rev 

und 

di  XeQ°<*  J€  ßifNP*  *e  qpiaraxoi  rjoav, 
warum  ist  17  156  der  comparativus  gelassen  ? 
dg  drj  (ikur/Kwv  avÖQujy  nqoreveaveQog  rjiv. 


istiusmodi  ccrte  anomalias  potius  librariis  quam  auctoribus 
tribuam.  Wyttcnbach  zu  Piutarch  Moral.  2  p.  91  e.  so  hat 
r  110  der  Augsburger  codex  aq^atgotior]  für  aqyavgotatfj. 
warum,  was  auch  den  Göttingischen  herausgeber  verwun- 
dert, Y316 

{i^ff  onotav  Tgohj  ^taleg^)  nvQi  7ictoa  darjtai 
dawfiivtj,  daicooi  d1  sfofioi  iueg  ''/xwtov, 

gleich  im  folgenden  buch  aber,  </>  375,  darjtai  xatofiivij, 
xßtWt?  das  bedünkt  uns  wie  wenn  jemand 

w  ate  TictQ&ivog  i]'i&eog  te 

TrctQ&ivog  rj'töeog  t*  oagluetov 

Tariirtc  in 

ate  naoSivog  tjft&eog  te 
xovQtj  te  Y.oi'Qog  t*  oaoitetov. 
warum  ogia  dnvoa  und  alxifia  dovqel  (£495  Z  104  A  212 
J7139  x  125).  xkvM  ftev  und  vlvfH  [toi?  (A3!  £113). 
oi  de  ttg  Ith]  und  ovre  tig  tVA/;?  (A  534  ß  82).    für  richtig 
halten  wir  ovdi}  hier  wie  #50 

ovti  rctfiov  toooov  Y.exQi]tiivog  ovte  xerr/twv: 
.  so  vgl.  Harlej.  schol.  zu  l  442.    ovte  hingegen  ist  e  479  her- 
zustellen 

tovg  (iiv  uq*  ovt*  avifitov  diäei  pivog  — , 
ovdi  not%  yiXwg  cpai&tov  äxttoiv  tßa?2ev 

(vgl.  £43)  und  #563 

ovdi  Tioti  aq?iv 
ovte  ti  7ntftav9tjmi  em  diog  ovo"  anoMo^ai 
(vgl.  A  15).  di  für  ti  o  546 

Tt])Jftax\  ei  -rag  xev  ov  noXvv  XQ^V0V  iv&ade  fiifivoig, 
tbvde  ty  fVft)  xo///t5,  §tvii\)v  di  oi  ov  noihi]  total. 
so  ti  für  Öi  048 

raoraoov,  i'v&a  öi  oi  tifievog  ßioftog  te  &vr)etg 
und  ^331 

l'Xe  öifpQov 

xeifievov,  ev&a  *di  daitgog  eyitpoxe 
(8.  Hermann  zu  Homer,  hymn.  in  Vcn.  59).   unnützes  ful- 
crum  scheint  ti  10  528 

xai  vv  xe  di)  naviag  zr1  okeactv  y.al  edrpuxv  avootovg: 
auch  erkent  es  da  weder  der  Harlej.  noch  der  Augsburger 
codex,   mit  ri  vertauschen  möchten  wir  ti  &  139,  ti  l  624, 
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dies  nach  dem  Augsburger.  wozu  ferner  der  zwiefache  plu- 
ral  Ton  xikev9ögti  xiXtv&oi  j-406 

!>t(jjv  <T  anoeinB  xeXevx^ovgj 
eine  lcsart  die  nach  den  Vcn.  Scholien  aller  autorität  erman- 
gelt gegen  die  Aristarchische ,  Prolcgg.  s.  ccu  nicht  eben 
mit  rühm  erwähnte,  ^«wv  d1  mioeixe  xelev&ov;  sodann  JV335 
nnd  x8C:  xilevOa  häufiger  und  geschützt  durch  den  vers: 
vj-Qct  yJforöa  312 
ayra  uiUvtoi  3122h 
aXXa  xtliv&a  i  262 

xat1  ytQoevra  xil&v&a  v  64 

xerr*  evgwevra  xiXev&a  10  10. 
und  das  zwiefache  gcschlecht  von  x/wv?  männlich ,  wie  das 
wort  bei  Hesiodus  ist  (Theogon.  522  und  779),  war  es  bei 
Homerus  bisher  nur  #66  und  473 

[itooq*  daiTU[i6v(ov,  iiQog  xiovet  [temgov  tQtioag, 
was  zu  den  eigenheiten  dieses  buchs  gezählt  werden  mochte 
wie  rjhog  und  fioQ(ft)  (s.  Alberti  zu  Hesychius  unter  fjkiog, 
Hermann  de  emend.  rat.  s.  39).  jetzt  finden  wir  es  so  auch  q  29 

erxog  fiiv  orrjoe  ngog  xiom  ftaxQov  eQUoag, 
wo  sonst  er  127  wiederkehrte, 

erxog  ptv      hortfl*  (p£Q(Ov  ngog  xiova  fiaxQtjv. 
war  auf  diese  Wiederkehr  nicht  mehr  zu  geben  als  auf  die 
autorität  des  Eustathius? 

und  das  zwiefache  präsens  von  rtvia^cti^  rirvofiai  ge- 
wöhnlich, j-eivofiai  KU  Y  128  V  79  ß  210  d  208.  das  schwan- 
ken der  handschriften  berechtiget  retvo{tcti  nur  als  eine  Schreib- 
art von  j'lvoficu  anzusehn ;  rivofiai  aber  schrieben  die  ab- 
schreiber  für  Arvo^iai,  weil  sie,  wie  Clarke  zu  2V223  und 
die  neueren  die  ihm  nachsprechen,  das  i  für  lang  hielten, 
da  es  doch,  als  der  reduplication  angehörig,  kurz  ist  wie  in 
u&rju.  eben  so  in  nrvioaxu}  tiiftvu).  wer  ein  reivio  darum 
annimt,  weil  es  sich  zu  retto  verhielte  wie  xtdvm  zu  xtetta 
und  xävio  zu  iao)y  der  vergisst  dass  die  den  formen  Hrvn- 
fiai  j-€j-ivrjfiai  rirova.  riraa  ireiva^v  durchaus  entsprechenden 
ißivu))  fu/nv(o  (.isfitvifKu  fuftova  fttfiaa  k'fuiva  gebildet  werden 
ohne  zwischenkunft  eines  fieivo). 

und  das  zwiefache  futurum  von  xogioail  xoqiaw  P241 

og  x«  Taxa  Tqühov  xoQtoei  xvvag  yd*  oitovovg, 
*oqm  9  379 
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iy  ng  xai  Tqcjwv  xoghi  xvrag  t/o*  olwvovg 
und  2V831,  nach  der  analogie  von  xq£/li6io  dapaq  iXocoai  «- 
Xiovoi  YXtXiovoa  ofiovfjai  veiat,  [taxtovccu  vMeo&ai  xeiw  dtjetg 
dr}Of.tev  igvovai  ravvovai  (H  83  X  271  N  315  /  156  r  383 
^233  /<  141  B  389  und  366  A  204  f  291  n  44  l  455  q>  174), 
welche  formen  eigentlich  den  ersten  schritt  gethan  zur  Um- 
bildung des  subjunetives  in  das  futurum,  das  eben  dieses  Ur- 
sprungs aus  dem  subjunetivus  halber  selbst  keinen  subjunc- 
tivus  bildete,  bevor  Heyne  *V#  und  «dwvrcft  erfunden  hatte 
(zu  M317  A'42). 

ferner  der  zwiefache  infinitivus  von  uvai  vorher- 

sehend in  der  Ilias,  wo  ifuvcu,  obgleich  des  dichters  wür- 
diger nach  Heyne  zu  Z  393,  nur  Ein  mal  vorkömt,  7  32 
(Y  365  ist  mit  Hermann  de  ellipsi  s.  232  Yfiiuyai  zu  lesen), 
iftevcu  in  der  Odyssee,  aber  weniger  ausschliesslich  (ß  289 
und  394,  f  50  #287  und  303  £532  tt341  gegen  d779  x  208 
und  407  fi  397  o  109  it  413).  die  handschriften  schwanken, 
und  dürfen  kaum  befragt  werden. 

und  das  zwiefache  partieipium  von  ddtvai?  eidvta  in  (q/ 
eldviat  und  sonst,  idvta  nur  in  idviyoi  TCQanidiooiv  (A  G08 
2  380  und  482  Y  12  r\  92).  eldvitjoi  7CQamdcooiv,  was  der 
vers  immer  erlaubt,  hat  sich  erhalten  in  dem  fragmente  der 
voatoi  (argument  der  Euripid.  Medea  und  schol.  zu  Aristo- 
phanes  Eq.  1318) 

fijQag  mrol-voao'  eldvirjot.  7tQ<mid€aaiv. 
dass  nicht  auf  das  digamma  gesehn  worden,  zeigt  eben  jenes 
€Q/*  sidvtat. 

warum  x£xAj?r«5c,  nicht  aber,  nach  TetQir&TBg  Ttd-VTjüttg 
TrenTfjhiTeg  7T£(pv<ji)T£g,  x£y.?.r^ö)T€gf  wie  Aristarchus  doch  auch 
schrieb  (Ven.  schol.  zu  JT430,  Harlej.  zu  // 256  und  £  30), 
sondern  Aeolisch  ohne  noth  (Victor,  schol.  zu  II 429)  iuxXi}- 
rovxtgl  derselbe  absprung  wird  bei  Hesiodus  gefunden  (vgl. 
Scut.  99  und  442  mit  379  und  412)  und  noch  öfter  bei  Quin- 
tus  von  Smyrna,  dem  jedoch  auch  xex'/.rjj-wreg  nicht  fremd 
ist  (9  307):  aber  was  folgt  daraus?  Apollonius  hat  nur  x£- 
xXtjrviai  2  712  und  1058. 

warum  red-vqxvlav  neben  Yjcncrce&vrjvirtg  Ttrlrjvta  tfi/re- 
(fvvia?  (d734  A  84  141  205  r  23  513).  das  x  ist  vom  übel, 
wie  in  Tteqivxaoi  Hesiod.  Theogon.  728 

fijg  (titai  TtetpuTiaai  xai  uxqvrixoio  &aXaoor)g. 
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warum  sonst  überall  olg&a,  aber  «337  oldag?  Zenodotus 
schrieb  etdeig  (rjdeig),  ungetadelt  von  Aristarchus.  und  drei- 
mal catiqiO'i-S'OV 

navreg  aniq&i&ov  lo&Xoi  itaiQot  e  110  und  133  rj  251, 
das  vierte  mal  aber  ani(p^id-ev7 

qjto  <V  eq>&i&ev  io&loi  frcuQoi  ip  331. 
der  Augsburger  codex  bietet  an  dieser  stelle  ecpd-i&ov,  an 
jenen,  zugleich  mit  drei  Wienern  und  dem  Harlej.,  arctq&i- 
fovt  was  die  Harlej.  Scholien  ausdrücklich  mit  xoofiq&ev  vor- 
gleichen. 10 

warum  noch,  in  der  letzten  hälfte  der  Ilias,  l'ataaav  für  e'ara- 
oav  ?  wie  der  intransitiven  bedeutung  der  asper  gebürt  f ab  atijfii 
sto  est  lOTctoa  stabam  lehrt  nur  Heyne  £525,  vgl. M 55), 
so  der  transitiven  der  lenis.  denn,  Buttmanns  behauptung 
(Gr.  Gramm,  s.  250)  in  ehren,  l'arctoav  verhält  sich  nicht  an- 
ders zu  l'ortjoav  als  ovraae  zu  ovrqoe  (E  56  und  336  —  J  460 
-^260),  earare  zu  l'orqze,  Iniaxaxm  zu  Imatrpm  {TL  243), 
ßarrp  zu  ißrjtrjv  (Z  40),  nLymai  zu  ittyrpkxai  (O  140),  ytogi- 
cao$ai  und  y.nQea0^rjvai  zu  yc&LOQijo&ai  und  av.oQtjTog  (x  411 
und  499  f  456  H717),  axtaao&ai  und  axeorog  zu  axr^icera  20 
(jm  Nllb  0  394:  vgl.Prolegg.  s.  ccxlii  n.  28),  ja,  gehörig 
Terallgemeinert,  nicht  anders  als  tot  zu  ijcr,  iiyv  zu  rflv,  eoav 
zu  yoetv,  und  im  gebiet  des  nomens  veog  vhoai  vtag  zu  vyog 
vrjwot  vrjag  und  aQrhi  dr^iy  zu  ägsr/ti  xeQavvtf).  wie  sollte 
sich  da  der  Spiritus  verändern?  und  imperfectum  ist  es 
schwerlich  r  182  oder  0*  307. 

warum  oQprj&rjTtjv  und  taQiiifliferpr ,  onhaafiBad-a  und 
(axliaaro,  Si  XiTtovro  und  <T  eUtcovco!  (E  12  P530  ö  429 
und  574  ß20  und  *291  d495  r  67).  bia&itovy  und  doch  nicht 
mit  Zenodotus  tyta&il^exo  £ytä&evde  t-wir^e  t^ied-Ui?  (n  408  so 
^68  und  611  ÄT166  0  716).  üjQüaoxe  und  uve(.inQ^vQ£oxe  für 
OQOaoxe  und  avafiog^tvQeaxe  ?  (P423  238 :  vgl.  vorr.  s.  lxxiv). 
warum  nirgend  mehr  uftuipog  xoWio*,  und  doch  nochxolrw? 
<D  108.  warum  Xaogaoog  neben  Xaoaooog?  (P398  T48  und  79). 
was  do^tacoog  (Hesiod.  Scut.  34  Orpheus  Argonaut.  827) 
zweifelhaft  lässt,  entscheidet  ßooaaoog  xvvooaoog  vqooooog 
(Quintus  Smym.  5  64,  Nonnus  44  315,  Apollomus  Rhod. 
1  570),  dass  nämlich  das  erste  a  aus  Verdoppelung  herrühre, 
nicht  aber  aus  jener,  im  Griechischen  so  seltenen  wie  im 
Deutschen  gewöhnlichen,  unvollkommenen  Zusammensetzung,  40 
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welche  die  Wörter  nicht  in  einander  verschmelzt,  sondern 
unverändert  unter  Einen  accent  zusammenschiebt. 

um  stehen  zu  bleiben  bei  der  Zusammensetzung,  warum  ist 
litQrfailog  zusammengesetzt,  Ja  yilog  aber  nicht?  diedeut- 
lichkeit,  der  jenes  gegeben  ist  (vorr.  s.  lxvi),  fordertauch 
dieses:  wer  z.  b.  i?  628 

&vk£tdT}g,  ov  k'u'ATß  Ja  (piXog  hinora  OvXevg 

erst  bis  Ja  gelesen  hat,  wird  geneigt  sein  Zeus  für  den 
vater  zu  halten,  dem  die  noch  zu  nennende  mutter  den  solin 
10  geboren,  wie  B  G58 

ov  rtxev  yiaxvoxuct  ßty  'HQaxlqei.T]. 

und  dass  die  Griechen  gewohnt  gewesen  Ja  qpü.og  zusam- 
menzunehmen zeigt  der  name  Diphilos. 
wie  verträgt  sich  ferner  X  147 

ovxtva  ulv  -kbv  i$g  vtxviov  Y.aTate&vr](6Tiüv 
ctiuatog  aaaov  ///er,  ode  toi  vtjftegtig  iviipei* 
/li  de  x'  imcp&oveotg,  ode  toi  nahv  elatv  omaau* 
mit  B  188 

bvTiva  uev  ßaaiXrja  xat  e§o%ov  avÖQCt  xtge/ty, 
«o         tov  d%  dravotg  Ijileaoiv  eQijTvoaoxe 
und  dem  im  schifskataloge  so  häufigen  oi  <F  e%ov  —  twv 
faxe  oder  tcüv  avd-y  r^renovevel  wie  A  125 

aXXä  to)  uev  noXixov      enget^ouev,  tcl  dedaarai 
mit  «39 

noÜ?  oa1  ccv  oidtTioTS  TQoiyg  igyQctr1  Xtövooevg 
und  t>357 

rjeliog  de 
ovoctvov  itptnoXcoXev 
und  i  163 
so         vt]&v  i!;tq>&tT0  oivog  igv-froog? 
schon  der  vers  verlangt  i^eirQa&ouev.    warum  bieidrj,  und 
doch  nicht  mit  Aristarchus  (Ven.  schol.  zu  -^492)  oredtjl 
warum  toVm  (vorr.  s.  i*x),  und  doch  nicht  Ta  oavrrjg?  warum 
die  enklitischen  partikeln  bald  angehängt  bald  abgetrent? 
angehängt  an  partikeln  und  pronomina,  wiewohl  nicht  an 
alle,  abgetrent  von  den  übrigen  redetheilen,  wie  wer  zwar 
tumque  und  meque  sagen  wollte,  nicht  aber  amoque  und  vi- 
rumque.   überall  angehängt  würden  sie  nöthigen  manche 
enklisis  entweder  gar  nicht  zu  bezeichnen  (ovtl  fioi  statt 
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dv  xi  <uoi,  at  re  g>t]oi  statt  a  re  q>yai  *)  oder  so  seltsam  zu 
bezeichnen  wie  in  ovt£  Tt(p  TL 221  geschehen  ist,  in  einstim- 
mung  mit  eoav  ot  und  ev&a  ocpeag  (Z289  o  105  q  212),  aber 
naqaXorwg,  wie  schon  Charax  eingeschn  (hört.  Adon.  p.  228  b). 
vgl.  vorr.  s.  xci  oqpga  zig.  rathsamer  wäre  sie  überall  abzu- 
trennen, ausgenommen  re  für  erwre  und  dessen  casus,  wo 
der  geänderte  accent  die  Verbindung  beurkundet  und  jede 
folgende  enklisis  ungestört  lässt.  dass  ovxiri,  nicht  aber,  wie 
Heyne  meint  (nachträge  zu  J  539),  ovx  en  zu  schreiben  sei 
lehrt  (jjputi:  oder  wollen  wir  das  in  pfa  «Vt  zerreissen?  toL  to 
das  pronomen  ist  abgetrent,  rot  die  partikel  angehängt, 
soll  aber  /  37 

axrj7TTQq)  [div  toi  dtoxe  Teu^ijo^ai  Tteoi  navcwv, 

aAxiJv  d'  ovtot  dcoxe 
und  70 

eoixe  toi,  oikoi  deixeg 
das  erste  roi  für  ein  anderes  genommen  werden  als  das  zweite? 
überall  ist  das  zusammenfallen  der  zwei  bedeutungen  in  den 
Einen  laut  widerwärtig;  aber  dicht  neben  einander  gestellt 
lassen  sie  dem  hörer  durchaus  nicht  zeit  sich  des  unter-  so 
schiedes  zu  erinnern,  und  das  wiederholte  pronomen  kan 
nicht  befremden,  folgt  doch  gleich  v.  43 

jtQQ  toi  666g,  vrjeg  de  toi  ar%t  dxxkaoatjg 
und  K 477 

ovrog  toi,  Ji6ftrjöegt  ävrjo,  ovtoi  64  toi  Xtitcoi, 
and  noch  klarer  Ä'124 

6  de  (.<?  ovx  iketjoet, 
ovde  tI  iC  aldeoeTcti,  %Tevhi  de  fie. 

y  toi  1 339  ist  in  rpoi  zu  ändern,  rjtoi  t  599  in  ij  toi 

*])  so  haben  zwar,  nach  s.  xxxiv  der  vorrede  zur  Odyssee,  weder  30 

alte  noch  neuere  creschrieben :  ob  sie  aber  nicht  wohl  getban  hätten 

»o  iu  schreiben  ?  überhaupt  scheinen  die  gründe,  die  dort  für  die  dia- 

itole  aufgestellt  werden,  nicht  unumstösslich.   die  mehr  als  Spanische 

Verdoppelung  desselben  buchstaben  zu  anfang  eines  Wortes,  die  in  o  rrt 

gefürchtet  wird,  ist  theils  nur  scheinbar  theils  wenig  furchtbar:  das 

Spanische  11  bezeichnet  bekantlich  einen  so  zarten  und  sanften  laut 

dass,  was  dem  ähnlich  wäre,  um  vieles  härter  sein  könte  ohne  einmal 

hart  zu  sein,    und  wenn  mit  o  in  nicht  Ein  wort  gemeint  sein  kan,  so 

begreifen  wir  kaum  wie  das  mit  o,  tti  gemeint  sein  könne:  trent  die 

Diastole  nicht  so  sichtlich  wie  der  leere  räum  trent?  «o 
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de  ligeo  ttpff  hi  onup, 
Jy  xanadig  oiOQioas,  ijroi  tuxtcc  de/uvia  &ivtwv. 
hätte  Homerus  rj  ijroi  gebraucht  statt  rp;oi  ijt  so  würden  die 
grammatiker  nicht  im  Pindarus  und  Menander  dafür  autori- 
täten  gesucht  haben. 

endlich  dass  die  vorr.  s.  lxvii  empfohlene  Zusammen- 
setzung des  artikels  mit  adverbien  nur  in  der  folioausgabe 
gefunden  wird,  ist  uns  eine  willkommene  inconsequenz.  denn 
der  unterschied  zwischen  ta/TQtjra  imprimis  und  tä  nqdna 

10  res  primae,  zwischen  tottqiv  und  to  nqiv  nivog,  steht,  furchten 
wir,  noch  viel  weniger  fest  als  der  zwischen  x£(pahijq>iv  und 
y.£(pakfi(ptv  (vorr.  s.  txxvur,  Buttmann  Gr.  Gramm,  s.  93). 

So  viel  für  jetzt  von  Homerischer  Orthographie  und  eini- 
gen verwandten  gegenständen,  die  bcispiele  haben  wir  nur 
aus  Ilias  und  Odyssee  genommen,  nicht  aber  aus  den  hym- 
nen  oder  den  übrigen  gedienten  des  fünften  bandes,  weil 
diese  alle  der  einführung  jeder  art  von  einheit  eben  so  sehr 
widerstreben  als  Ilias  und  Odyssee  dazu  einladen,  sie  schei- 
nen nur  darum  erhalten  zu  sein,  damit  beurtheilt  werden 

so  könne  wieviel  jene  grösseren  gedichte  den  diaskeuasten  und 
kritikern  verdanken,  und  konten  in  keiner  gestalt  lehrreicher 
werden  als  in  der  verwahrloseten,  worein  die  Wolfische  aus- 
gäbe sie  zurückversetzt  hat. 
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(gelesen  in  einer  sitsung  der  philosophisch-historischen  klasse  der  Ber- 
liner Akademie  im  Mai  184],  gedruckt  in  deren  Monatsbericht  1853  s.  635) 

Veber  deo  anfang  der  Odyssee. 

Der  anruf  an  die  muse  und  die  ankündigung,  womit  die 
Odyssee  anhebt,  sind  den  entsprechenden  und  ebenso  in 
einander  verschlungenen  thcilen  der  Ilias  zwar  höchst  ähn- 
lich, ja  man  dürfte  sagen  nachgebildet,  unterscheiden  sich 
aber  doch  auch  merklich  genug,  und  zwar  durch  eine  sonst 
gar  nicht  Homerische  unbestimtheit  des  ausdrucks  und  un- 
deutlichkeit  der  meinung.  dort  lernen  wir  gleich  im  ersten 
verse,  auf  die  einfachste  weise,  den  helden  des  gedientes 
kennen  und  was  den  helden  bewegt:  der  zorn  in  seinen 
gründen  und  in  seinen  folgen  wird  angedeutet  in  raschen  io 
umrissen,  die  zugleich  leicht  genug  sind  um  den  dichter 
nicht  zu  beengen,  und  kräftig  genug  um  die  erwartung  des 
hörers  nicht  ins  weite  und  leere  ausschweifen  zu  lassen,  hier 
dagegen  bleibt  der  name  Odysseus  ganze  zwanzig  verse  lang 
unausgesprochen,  und  was  von  mcrkmalcn  kenzeichen  Um- 
schreibungen angehäuft  wird  um  den  eigenen  namen  zu  er- 
setzen, ist  zum  grösten  theil  wenig  charakteristisch,  so  we- 
nig dass  wir  es  räthselhaft  finden  müsten,  wäre  uns  nicht 
der  schltisscl  des  räthsels  von  aussen  gegeben,  denn  wen 
soll  die  muse  ansagen?  einen  mann,  oder  wenn  man  will  so 
den  mann,  der  .lollrcQonog  gewesen,  was  das  wunderliche 
wort  auch  bedeuten  mag,  das  in  der  Ilias  gar  nicht  vor- 
kömt,  in  der  Odyssee  nur  noch  ein  einziges  mal,  den  ge- 
wandten oder  den  gewanderten,  immer  gibt  es  nur  eine 
vage  bezeichnung.  gewandte  leute  waren  unter  den  Hellenen 
so  bald  und  so  lange  Hellenen  waren,  beti  rt  amxQidy  & 
nalatxiQOv  rov  ßctQßctQixov  ro  eV^nxov  fov  deZuottQOv:  und 
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gewanderte  gereiste  leute  konten  auch  nicht  selten  sein  zu 
einer  zeit  vielfältiger  Völkerwanderung  und  colonisation,  in 
einem  lande  wo  das  meer  in  hundert  Imsen  und  buchten  her- 
eindringend von  hafen  zu  hafen,  von  insel  zu  insel  lockt  zu 
handelsfahrtcn  und  raubzügcn,  auf  den  spuren  der  Argonauten, 
der  Tyrrhcner,  der  Phöniken.  so  war  denn  freilich  nöthig 
den  no?.vTQ07tog  näher  zu  bestimmen,  das  unternimt  der  Zu- 
satz dg  —  kneQoev  "der  umgeirrt  nachdem  er  Troja  zerstört", 
umgeirrt  aber  sind  wieder  gar  viele,  von  den  belagerern  Tro- 

10  jas  wie  von  den  belagerten,  von  diesen  z.  b.  Akestes  Ante- 
nor  Aeneas,  von  jenen  fast  alle  nicht  im  kämpfe  gefallenen 
fürsten  der  Achäer,  so  dass  deren  abenteuer  auf  der  heim- 
fahrt einen  eigenen  abschnitt  des  epischen  cyclus  ausfüllten, 
und  Troja  zerstört  hat  keineswegs  Odysseus  allein  und  aus- 
schliesslich, sondern  höhern  anspruch  auf  solchen  rühm  haben 
Agamemnon  und  Neoptolemos,  gleichen  wenigstens  Mene- 
laos  und  Diomedes.  zwar  wird  anderwärts  zu  Odysseus  ge- 
sagt ofj  ö"  Ttfao  ßov'/.jj  TIqictf.iov  /rofag:  aber  da  deutet  schon 
die  hervorhebung  der  ßovh)  darauf  hin  dass  die  ßovlrj  aus- 

20  geführt  worden  durch  andere  arme,  und  wenn  Odysseus  in 
der  Ilias  TTxaUnoqZog  heisst,  heisst  er  so  gewiss  nicht  x<rra 
TXQoXr^ivx  wie  könte  sonst  auch  Achilleus  so  heissen,  der 
lange  vor  der  eroberung  getödtet  wird?  also  werden  ver- 
muthlich  die  folgenden  verse  näher  führen,  3  und  4.  die 
enthalten  aber  nur  eine  ausführung  des  jrXarxfh],  und  würden 
in  prosa  mit  partieipien  angeschlossen  sein,  Tiolluiv  }iiv  av~ 
&QiüTuov  ct<jT£u  ldiovy  yroAAa  di  7Ta&iov:  sie  bringen  überdies 
nur  was  zu  jeder  nlavrj  der  art  gehört,  nicht  der  Odyssei- 
schen  eigenthümliches.  denn  vieler  menschen  städte  gesehn 

so  (was  so  viel  sein  wird  wie  viele  städte  geschn,  da  ja  an  nohig 
noltav&QUTiovg,  wie  das  Aegyptische  Theben,  schwerlich  zu 
denken  ist),  das  hat  am  ende  jeder  reisende,  und  Odysseus 
nicht  einmal  in  vorzüglichem  mass:  von  den  fünf  oder  sechs 
Völkerschaften  die  er  besucht  hat,  den  Kikonen  Lotophagen 
Kykiopen  Lästrygonen  und  Phäaken  und  den  in  nebel  und 
finsternis  gehüllten,  also  nicht  einmal  gesehnen,  Kimmeriern, 
werden  nur  vier  mit  städten  aufgeführt ;  was  denn  doch  nicht 
viel  heissen  kan  zu  einer  zeit  wo  uns  der  schifskatalog  die 
kleinste  landschaft  von  Hellas  mit  städten  besät  zeigt,  und 

40  wo  die  kürzere,  nur  Eine  richtung  verfolgende,  nur  bei- 
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läufig  erwähnte  fahrt  des  Menelaos  mehr  aufzählt*),  noch 
weniger  kan  die  noth  auf  dem  meere,  die  der  gegensatz  der 
menschen  v.  3  auf  stürm  und  unwetter  beschränkt,  für  etwas 
besonderes  gelten,  oder  der  v.  5  angegebene  grund  warum 
sich  Odysseus  solcher  noth  unterzogen:  dass  der  anfuhrer 
weh  für  seine  Untergebnen  sorge  verlangt  ja  menschlichkeit 
und  selbsterhaltung  überall  in  dergleichen  lagen,  eigen  ist 
höchstens  die  Unterscheidung  dass  der  held  für  sich  das  leben 
sucht  und  für  die  genossen  die  heimkehr,  als  ob  sie  auch 
todt  heimkehren  könten,  oder  er  leben  möchte  ohne  heim-  io 
zukehren,  wie  ihm  so  ein  leben  bei  der  Kalypso  geboten 
wird,  dass  aber  ferner  seine  bemühungen  vergeblich  sind, 
v. 6,  vereitelt  durch  der  untergebnen  Unverstand,  v.  7,  dies 
herzeleid  theilt  er  wieder  mit  gar  vielen  anführern,  vor  ihm 
und  nach  ihm.  indess  die  art  des  Unverstandes  und  die  folge 
desselben,  der  frevel  an  den  rindern  des  Sonnengottes  und 
der  frevler  Untergang  durch  den  zorn  des  gottes  v.  8  und  9, 
das  ist  endlich  ein  individueller  zug.  nur  vielleicht  allzu 
individuell  für  die  ankündigung,  ungefähr  wie  wenn  im 
proomium  der  Ilias  der  tod  des  Patroklos  erwähnt  wäre:  *> 
so  dass  sich  der  gedanke  aufdrängt,  diese  beiden  verse  ver- 

*1)  "An  dem  nolkuv  <T  avdQtontov  Tdtv  «artet  nehme  ich  keinen 
anstoss.  Griechenland,  an  sitten  sich  überall  gleich,  komt  als  gemein- 
wme  heimat  nicht  in  betracht,  so  dass  in  die  fremde  gehen  nur  be- 
deutet zu  nichtgriechen  kommen,  da  können  nun  schon  einige  wenige 
nichtgriechische  Völkerschaften,  als  fern  von  einander  entlegen  und  in 
sitten  unter  einander  verschieden,  noXXtäv  av&Qian<ov  Hort«  heissen.  die 
alte  Odyssee  hatte  wohl  bloB  den  angekündigten  voaruv  *Oövooijoi  zum 
Inhalte,  und  fing  der  sache  nach  mit  V  1  an.  es  scheinen  aber  aus  der 
dort  beginnenden  einleitung  eine  anzahl  verse  hernach  in  das  erste  buch  so 
gesetzt  zu  sein,  denn  sehr  gut  würden  zusammenhangen  V  1 — 19  I 
50 — 87  V  21 ,  worauf  statt  V  22 — 27  vielleicht  bloB  xal  <fq  r«rr«  rt 
nana,  i£xo$,  xtnh  poiQav  (finfg  folgte,  und  dann  V28  die  erzählung 
weiter  fortging,  ob  es  möglich  sei  das  gerippe  der  alten  Odyssee  nach- 
zuweisen, möchte  ich  fast  bezweifeln,  da  nach  und  nach  immer  mehr 
ausfuhrungen  einzelner  andeutungen  und  manche  ganz  der  ersten  an- 
läge fremde  fabeln  eingeschoben  zu  sein  scheinen,  wie  denn  die  reisen 
des  Telemach  zu  dem  Menelaus  und  Nestor  offenbar  eine  spätere  erfin- 
dung  sind,  auch  kündigt  sich  der  dichter  der  das  auööfy  schrieb,  dem 
iv&tv  IXuv  VIII  500  gleich  komt,  gleich  selbst  durch  das  xal  i)pTv  als  io 
einen  von  dem  ursprünglichen  sänger  verschiedenen  an".  G.  Hermann 
in  einem  brief  an  den  vf.  vom  17  Nov.  1841. 
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danken  ihren  Ursprung  dem  bedürfnis  eine  göttliche  fügung 
einzuweben,  wie  sie  dort  in  den  worten  Jidg  (F  heteiero 
ßovli]  enthalten  ist. 

alles  endlich  was  bisher  dagewesen,  fasst  v.  10  zusam- 
men, selbst  auffallend  durch  das  überall  sonst  im  Homer  un- 
erhörte a/<o#4T,  und  am  schluss  durch  xal  rtfuv,  das  nicht 
minder  unerhört  ist  wenn  ij«7j'  den  sänger  und  seine  zuhörer 
begreift,  wie  es  allerdings  den  anschein  hat.  die  Zusammen- 
fassung schliesst  aber  auch  das  proömiura  ab,  und  schliesst 

™.  zu  gleich  alles  aus  was  dasselbe  nicht  berührt  hat.  und  doch 
hat  es  kaum  den  dritten  theil  berührt  von  dem  umfang  wo- 
rin das  gedieht  jetzt  vor  uns  liegt,  von  den  vierundzwanzig 
büchern  nicht  volle  vier,  von  den  zehn  jähren  höchstens  zwei, 
bloss  die  irrfahrt,  aber  weder  die  zustände  auf  Ithaka  noch 
die  rückkehr  und  die  räche,  und  auch  die  irrfahrt  nicht  voll- 
ständig: die  viy.vta  wenigstens  ist  auf  keine  weise  angedeutet; 
und  auch  was  sonst  die  fahrt  des  Odysseus  vor  den  ähnlichen 
scheint  voraus  gehabt  zu  haben,  jene  speciosa  miracula  die 
Horaz  rühmt,  Aeolos  mit  den  winden  im  sack,  Kirke  mit 

*o  ihrer  menagerie,  Kalypso  mit  dem  hofstaat  von  nymphen, 
soll  man  sie  unter  die  städte  und  sitten  der  menschen  sub- 
Btimiren  oder  unter  die  leiden  auf  der  see? 

der  dichter  des  proomiums  dürfte  demnach  nicht  jener 
sein  qui  nil  molitur  inepte.  hoffentlich  begegnet  uns  der 
wann  nun  die  erzählung  anhebt. 

die  Ilias  geht  zu  der  erzählung  mit  bequemster  leich- 
tigkeit  über,  nachdem  von  den  Wirkungen  des  zornes  die 
rede  sich  zurückgewandt  auf  den  Ursprung  desselben ,  auf 
den  zwist  zwischen  Achilleus  und  Agamemnon,  wird  die 

so  frage  natürlich  "und  wer  hat  denn  also  diesen  zwist  ange- 
stiftet?" xig  t*  aga  — ,  und  darauf  antwortet  die  muse  oder 
der  nunmehr  von  der  muse  inspirirte  dichter  Arpovg  xö* 
Jioq  wog.  in  der  Odyssee  fehlt  ein  Übergang  zu  der  erzäh- 
lung, ja  es  fehlt  jeder  anfang  der  erzählung :  sie  bricht  her- 
ein mit  einem  relativum  ohne  relation.  denn  wenn  es  v.  11 
heisst  i'vP  alloi  /tiiv  Tiavreg,  woran  sollen  wir  dies  l'v&ct  an- 
knüpfen? an  die  ankündigung  hat  man  versucht,  das  geht 
aber  schon  deshalb  nicht  an,  weil  die,  wie  oben  bemerkt  ist, 
nicht  weiter  reicht  als  in  das  zweite  jähr,  also  immer  noch 

40  eine  weite  kluft  lässt  bis  zu  dem  zehnten,  worein  wir  hier 
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eintreten;  und  dann  scheint  es  dem  begrif  einer  ankündi- 
dung  zuwider,  angekündigt  können  doch  nur  dinge  werden 
die  erst  noch  kommen  sollen  und  eben  darum  nicht  zugleich 
als  schon  gekommen  verbraucht  werden  können:  was  die 
göttin  erst  gebeten  wird  mitzutheilcn,  kan  nicht  in  demselben 
augenblick  als  bekant  vorausgesetzt  werden  und  zu  gründe 
liegen,  daher  auch  bei  den  meisten  epikern  die  erzählung 
selbständig  anhebt,   bei  Virgil 

urbs  antiqua  fuit,  Tyrii  tenuere  ooloni, 
und  auf  ähnliche  weise  bei  allen  Lateinern  und  allen  mo-  10 
dernen.  verständiger  war  demnach  Fr.  Schlegels  annähme : 
tv&a  deute  auf  das  gedieht  hin  das  im  epischen  eyelus  vor 
der  Odyssee  hergegangen  sei,  wie  wir  wissen  dass  in  einigen 
exemplaren  der  Ilias  an  die  bestattung  des  Hektor  unmittel- 
bar die  Aethiopis  des  Arktinos  angeschlossen  war,  und  wie 
wir  ein  anderes  beispiel  von  solchem  anschluss  noch  jetzt  im 
Quintus  übrig  haben;  und  wirklich  stellt  Proklus  in  der  be- 
kanten  Chrestomathie  die  Odyssee  zwischen  vogovg  und  Te- 
legonie.  indess  anstatt  ein  ganzes  gedieht  vorauszuschicken, 
wäre  es  hinlänglich  einen  vers  oder  höchstens  ein  paar  verse  *> 
ausgefallen  vorauszusetzen,  worin  gesagt  wäre  dass  seit  der 
sersiörung  Trojas  neun  jähre  verflossen  gewesen,  und  lesen 
wir  fort  bis  v.  16  und  18,  so  finden  wir  das  ungefähr  auch 
wirklich  gesagt,  nur  in  der  schlechtesten  Ordnung  die  mög- 
lich war:  das  i'v&a  v.  11  meint  offenbar  denselben  Zeitpunkt 
mit  dem  tvd-a  v.  18,  macht  aber  ein  tolles  vgegov  TtQotegov. 
welcher  Verworrenheit  des  gedankens,  die  vielleicht  der 
rauch  ist  woraushervor  uns  der  dichter,  nach  Horaz,  das  licht 
geben  will 

non  fumum  ex  fulgore  sed  ex  fumo  dare  lucem  ao 
cogitat, 

die  undeutlichkeit  und  mangelhaftigkeit  des  ausdrucks  ent- 
spricht, schon  wer  die  andern  sein  v.  11,  sind  wir  gar  nicht 
gehalten  zu  verstehn:  weder  der  Zwischensatz  nöthigt  uns 
dazu,  oaoi  tpvrov  alnvv  otedyov  (es  ist  ja  blosse  gutmüthig- 
keit,  wenn  wir  das  allgemeine  ainvg  oled-gog  auf  den  spe- 
eiellen  Untergang  vor  Troja  oder  auf  der  heimfahrt  beziehn), 
noch  der  gegensatz  %6v  de,  ein  pronomen  ohne  beziehung 
auf  ein  nomen.  und  was  wird  von  diesen  andern  ausgesagt? 
fast  nicht  mehr  als  dass  d  i  e  dem  Untergang  entgangen  sind  40 
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die  dem  Untergang  entgangen  sind,  oaoi  (pvrov  awcvv  oU- 
&qov,  eaav  rrotefiov  xt  Trecptvroreg  rfie  Salaoaav :  denn  krieg 
und  meer  sind  beides  wege  zum  Untergang,  und  zwar  die 
einzigen  die  hier  in  betracht  kommen  konten,  gehn  also  in 
den  Untergang  auf,  und  machen  den  ganzen  satz  ebenso 
müssig  und  inhaltsleer  wie  ein  avvrjf.t^dvov  diacpogm' fievov  in 
der  Stoischen  logik,  das  von  unbestreitbarer  Wahrheit  ist, 
aber  zur  summe  unserer  erkentnis  auch  kein  iota  hinzu- 
fügt, und  v.  18  erwartet  man  "da  wurde  es  endlich  anders, 

10  da  geschah  etwas  zu  des  Odysseus  erlösung".  aber  nein! 
statt  fortzuschreiten  wird  zurückgegangen  zu  dem  was  be- 
reits breit  genug  da  gewesen;  nur  wird  statt  7teq>£vr6j£g 
eine  neue  form  beliebt,  ne^vr^iivog.  dass  ferner  Poseidon 
zu  den  Aethiopen  geschickt  wird,  geschieht  ohne  zweifcl  in 
nachahmung  des  besuchs  der  götter  bei  demselben  volk  in 
der  Ilias :  die  notiz  aber  von  den  zwiefachen  Aethiopen  steht 
wieder  durchaus  an  unrechter  stelle,  denn  wenn  der  gott 
zu  den  Aethiopen  geht,  die  aber  theils  im  osten  theils  im 
westen  wohnen,  an  zwei  entgegengesetzten  rändern  der  erd- 

M  scheibe,  so  wissen  wir  ja  gar  nicht  wohin  er  geht,  und  das 
$v&a  v.  26  wird  noch  problematischer  als  es  v.  1 1  war. 

jedenfalls  indess  ist  der  Widersacher  nunmehr  beseitigt 
und  dem  mitleid  der  Übrigen  götter  freier  Spielraum  gewon- 
nen, sie  sind  versammelt,  und  Zeus  eröffnet  die  Verhand- 
lung, wovon  wird  er  sprechen,  bei  einem  dichter  der  Sem- 
per ad  eventum  festinat?  sicherlich  von  Odysseus. 
nicht  also!  sondern  Aegisthos  fallt  ihm  ein,  und  an  dessen 
bereits  neun  jähre  vorher  verübte  und  seit  wenigstens  zwei 
jähren  bestrafte  unthat  knüpft  er  eine  betrachtung,  wofür 

ao  er  leicht  tausend  andre  anknüpfungspunkte  finden  konte, 
und  ergeht  sich  in  dem  andenken  an  die  bis  zur  albernheit 
phlegmatische  intervention,  wodurch  er  nicht  etwa  das  ver- 
brechen gehindert  hat,  wohl  aber  die  räche  schwer  und  ge- 
fährlich gemacht,  erst  auf  Athenens  ausdrückliche  erinnc- 
rung  lenkt  er  ein  zum  Laertiaden,  und  fordert  die  götter 
insgesamt  auf  zur  berathung  über  die  art  und  weise  seiner 
rückkehr.  da  thut  Athene  einen  doppelten  Vorschlag:  Her- 
mes soll  zur  Kalypso,  ihr  aufzugeben  dass  sie  den  Odysseus 
fortlasse,  und  sie  selbst  will  nach  Ithaka,  Telemachos  muth 

40  einzusprechen  und  ihn  zu  einer  reise  nach  Pylos  und  Sparta 
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zu  vermögen.  Vorschläge,  deren  Ausführung  sehr  verschieden 
ausfallt  an  Wichtigkeit  und  an  Schwierigkeit,  die  reise  des 
jünglings  hat  keinen  rechten  grund  und  bleibt  ohne  folgen, 
ohne  allen  einfluss  auf  die  haupthandlung :  Telemachos  ver- 
gnügt sich  ein  paar  tage  bei  Nestor  und  Menelaos,  erfährt 
aber  von  seinem  vater  durchaus  nichts  was  ihn  in  den  stand 
setzte  irgend  Vorkehrung  zu  treffen  zu  dessen  empfang  und 
Wiedereinsetzung,  gerade  wie  auch  Odysseus  all  den  War- 
nungen die  ihm  in  der  vexvia  von  Tiresias,  von  seiner  mutter, 
von  Agamemnon  so  reichlich  zugehn,  keinen  einfluss  gibt 
auf  sein  benehmen,  dass  Telemachos  mit  dem  vater  bei 
Eumäos  zusammentrift,  hätte  sich  auch  ohne  reise  einrichten 
lassen,  überdiess  erfordert  die  fahrt  nach  Pylos  nur  eine 
nacht,  die  landreise  nach  Sparta  nicht  volle  dreissig  stunden, 
und  die  erkundigungen  sind  gemächlich  abgemacht  in  einem 
tage ;  so  dass  die  ganze  reise  in  sechs  tagen  zu  machen  war. 
dagegen  Odysseus,  hülflos  auf  weit  entlegener  insel,  braucht 
vier  tage  allein  zum  bau  seines  flosses,  und  achtzehn  bis  er 
Scheria  zu  gesicht  bekömt.  sollte  man  da  nicht  meinen,  es 
sei  dringender  Kalypso  zu  beschicken,  damit  Odysseus  end- 
lich seine  weite  und  gefährliche  reise  antrete,  als  Telemachos 
zu  treiben,  der,  wenn  er  auch  noch  volle  drei  wochen  ruhig 
sitzen  blieb  auf  Ithaka,  dennoch  zu  rechter  zeit  aus  Pylos 
zurück  sein  konte  um  mit  seinem  landenden  vater  zusam- 
men zu  treffen,  das  meint  aber  Athene  nicht,  sondern,  in 
einseitigem  eifer  bb'nd,  lässt  sie  die  sendung  des  Hermes 
fallen,  und  ohne  die  genchmigung  des  Zeus  abzuwarten,  der 
doch  eifersüchtig  genug  auf  seine  autorität  zu  halten  pflegt, 
ohne  zu  fragen  nach  der  beistimmung  der  übrigen  götter, 
die  Zeus  selber  sonst  nicht  vernachlässigt,  stürmt  sie  fort 
den  Telemachos  aufzuregen  als  Mcntes,  auszurüsten  und  zu 
begleiten  als  Mentor:  denn  auch  nur  zwei  namen  zu  erfinden 
lässt  die  eile  keine  zeit,  diese  eile  erweist  sich  aber  bald 
als  Übereilung,  und  bringt  dem  Odysseus  wie  dem  Telema- 
chos unmässigen  nachtheil,  denn  da  von  hier  ab  die  ersten 
vier  bücher  sich  ausschliesslich  mit  Telemachos  und  dessen 
reise  beschäftigen,  die  sendung  des  Hermes  aber  erst  im 
fünften  buch  zu  stände  körnt,  auf  einen  neuen  antrag  der 
Athene  ohne  Zusammenhang  mit  dem  ersten,  am  siebenten 
tage  von  den  einundvierzig  welche  die  Odyssee  überhaupt 
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einnimt,  so  körnt  Odysseus  erst  am  achten  tage  zur  Zimme- 
rung seines  flosses,  die  er  am  zweiten  hätte  unternehmen 
können,  wäre  Hermes  nach  Ogygia  geeilt  wie  Athene  nach 
Ithaka.  er  bleibt  also,  blos  durch  die  Unbesonnenheit  und 
fahrlässigkeit  seiner  beschützerin,  sechs  tage  länger  als  noth 
that  in  dem  unerfreulichen  zustand  der  £  154  so  pathetisch 
geschildert  wird ;  und  was  schlimmer  ist,  er  erreicht  die  inscl 
der  Phäaken  nicht  am  dreiundzwanzigsten,  wo  sein  Verfolger 
Poseidon  noch  ruhig  schmauset  bei  den  äussersten  menschen, 

>o  sondern  erst  am  neunundzwanzigsten,  wo  der  gott,  bereits 
auf  dem  rlickweg,  ihn  ersieht  und  mit  schifbruch  schlägt: 
so  dass  diese  letzte  und  grösste  gefahr  ihm  von  der  seite 
herkömt  woher  er  sie  am  wenigsten  erwarten  durfte,  ebenso 
überraschend  wie  die  rettung  daraus  durch  den  deus  ex  ma- 
china  Leukothea.  doch  der  vater  gelangt  durch  alle  noth 
und  gefahr  hindurch  endlich  in  die  heimat :  wo  ist  aber  der 
söhn  während  dieser  langen  dreissig  tage?  nirgend  ist  er, 
nicht  auf  Ithaka,  nicht  in  Pylos,  nicht  in  Sparta,  sondern 
hinweggerückt  vom  Schauplatz  als  hätt'  er  da  nimmer  ge- 

«♦  haust,  oi'x&t1  aiatog  airvgog,  rein  vergessen  vom  dichter,  keine 
spur  irgendwo  dass  er  während  der  zeit  irgend  etwas  ge- 
than  hätte  oder  gelitten:  dagegen,  ehe  die  kluft  einreisst, 

.  alles  angelegt  auf  baldigste  rückkehr.  sei  er  am  elften  oder 
zwölften  tage  nicht  zurück,  sagt  Telemachos  /?373,  so  sei 
er  verunglückt ;  dann  soll  Eurykleia  der  mutter  nicht  weiter 
ein  geheimnis  machen  aus  dem  was  doch  offenbar  werden 
müsse,  gleich  im  ersten  gespräch  mit  Nestor,  rS\2f  fuhrt 
ihm  der  zu  gemüthe  in  wie  misslicher  läge  er  sein  haus  ver- 
lassen habe,  und  wie  dringend  nothwendig  sei  es  nicht  lange 

ao  dem  rohen  unfug  preis  zu  geben,  ein  paar  tage  später  lädt 
ihn  Menelaos  ein,  d  587,  elf  oder  zwölf  tage  in  Sparta  zu 
verweilen:  und  er  bliebe  herzlich  gern,  aber  schon  werden 
die  schifsleute  ungeduldig,  die  er  im  hafen  von  Pylos  zu- 
rückgelassen, und  diese  Ungeduld  ist  völlig  glaubhaft,  da 
auch  der  cigenthümer  des  schiffes  schon  am  vierten  tag  der 
reise,  d  630,  nachfragt  wo  es  denn  so  lange  bleibe,  durch 
die  nachfrage  von  der  abreise  unterrichtet  brechen  die  freier 
fast  auf  der  stelle  auf,  Antinoos  der  vornehmste  von  allen  an 
der  spitze,  ohne  irgend  sorgfältige  rüstung,  ohne  yia  einzu- 

40  schiffen,  offenbar  nicht  in  absieht  über  dreissig  tage  auf  der 
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lauer  zu  liegen,  zumal  nicht  schwer  sein  konte  aus  Pylos 
und  selbst  aus  Sparta  kundschaft  einzuzichn.  und  jenseit 
der  kluft,  wann  der  seit  dem  vierten  buch  verschollene  end- 
b'ch  im  fünfzehnten  wieder  auftaucht,  wie  sichtlich  und  zum 
theil  wie  ungeschickt  und  vergeblich  ist  die  bemühung  in 
das  vorige  gleis  zu  kommen.  Athene,  die  den  Odysseus  auf 
Ithaka  gegen  mittag  verlassen  um  zu  seinem  söhn  nach  La- 
kedämon zu  gehn,  v  extr.,  langt  dort  in  tiefer  nacht  an,  o  1, 
so  dass  die  zeit  formlich  um  einen  halben  tag  zurückge- 
schroben  ist;  und  da  fabelt  sie  von  dem  vater  und  von  den  io 
brüdern  der  Penelope  was  weder  vorher  noch  nachher  je- 
mals erwähnt  wird,  und  räth  ihm  sein  haus  einer  treuen 
dienerin  zu  übergeben,  als  wäre  Eurykleia  nicht  längst  im 
amt.  Menelaos  aber  erklärt  weitläuftig  wie  es  seinen  grund- 
sätzen  zuwider  laufe  einen  gast  aufzuhalten,  er  der  Telema- 
chos  über  einen  monat  aufgehalten  hat,  und  verspricht  zum 
abschied  dasselbe  geschenk  das  er,  und  zwar  mit  denselben 
in  sieben  verse  ausgesponnenen  worten,  schon  im  vierten 
buch  versprochen  hat  und  endlich,  wie  Telcmachos  seiner 
mutter  bericht  abstattet  von  seiner  reise,  it  107,  hat  er  nichts 
zu  erzählen  als  was  bereits  im  vierten  buch  dagewesen. 

es  stünde  schlimm  um  Griechischen  geist  und  rühm, 
wenn  wahr  wäre  was  noch  die  Prolegomena  predigen, 
p.  cxvui;  Odysseae  admirabilis  summa  et  compages  pro  prae- 
clarissimo  monumento  Graeci  ingenii  habenda  est. 
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(Monatsbericht  1842  b.  129) 
Homonymie  bei  Homer. 

In  einer  frühem  Vorlesung  habe  ich  die  ähnlichkeit  oder 
vielmehr  einerleiheit  der  namen  Mentes  und  Mentor  be- 
rührt (s.  105  22) :  ich  setze  hinzu  dass  beide  schon  in  der 
Ilias  vorkommen,  geführt  von  andern  personen.  dergleichen 
homonymie  ist  nicht  selten,  und  scheint  leichter  zu  begreifen 
von  einem  gedieht  ins  andere  als  innerhalb  Eines  gedientes, 
bleibt  aber  immer  auffallend,  weil  sie  fast  nie  historische 
namen  trift,  und  also  von  einem  und  demselben  dichter  in 
einer  reichen  und  biegsamen  spräche  leicht  konte  vermieden 

io  werden:  Bojardo  und  Ariost  haben  sie  vermieden  in  einer 
weniger  als  das  Griechische  begabten,  am  vielfachsten  ver- 
wendet finden  sich  die  namen  Antifos  und  Polybos.  Antifos 
ist  dreifach  in  der  Ilias  und  zwiefach  in  der  Odyssee;  Po- 
lybos heisst  in  der  Ilias  ein  söhn  des  Antcnor  {A  59),  in  der 
Odyssee  der  vater  des  Eury machos  (a  399  und  öfter) ,  der 
Aegyptische  Thcbaner  der  Helene  beschenkt  (dl 26),  der 

„  verfertiger  des  balles  für  die  Phäakischen  tänzer  373),  und 
endb'ch  in  der  mnesterophonie  (x  243)  ein  freier,  personen 
also  die  allesamt  auf  ein  eigenes  und  festbegrenztes  dasein 

«o  in  der  sage  geringen  ansprach  machen,  auch  so  vertheilt 
sind  über  das  gedieht  dass  frei  steht  anzunehmen,  die  ohnehin 
deutlich  gesonderten  theile,  denen  sie  angehören,  seien  ur- 
sprünglich gar  keine  theile  gewesen,  sondern  haben  für  sich 
bestanden,  unbekümmert  um  einander,  dagegen  ist  reminis- 
cenz  oder  nachbildung  nicht  zu  verkennen,  wo  der  name 
Mentes  in  die  Odyssee  eingeführt  wird  gerade  auf  dieselbe 
weise,  in  denselben  grammatischen  und  metrischen  formen, 
wie  er  eingeführt  ist  in  die  Ilias :  dort  (er  105)  erscheint  Athene 
eldofttvr]  ^eiv^t  Taqticov  r^Togi  MirTy, 

•o  hier  ist  (P73)  Apollon  erschienen 

aveQi  eioa/uevog  Kmoviov  fjrrjTOQi  Mivrfl. 
auch  für  den  vater  des  Mentes  ist  der  name  Anchialos  aus 
der  Ilias  genommen  (E  609),  wo  er  gepaart  steht  mit  einem 
nicht  unähnlichen: 
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Mevioxhrjv  Z4r%ictX6v  te. 
in  ihren  eigenen  grenzen  hat  die  Odyssee  schon  darum 
wenig  homonymie,  weil  sie,  im  vergleich  mit  der  Ilias,  über- 
haupt wenig  namen  hat,  kaum  anderthalbhundert,  wenn  wir, 
wie  billig,  die  in  der  allgemeinen  Griechischen  sage  be- 
griffenen der  götter  und  heroen  abrechnen,  wahrend  die 
Ilias  im  schifsverzeichnis  mit  73  anfuhrern  nah  an  350  verse 
anfüllt ,  wird  die  Odyssee  (rc  247)  mit  den  108  freiem  in 
fiinftehalb  versen  fertig,  indem  sie  dieselben  zählt  wie  Pro- 
teus seine  robben:  nennen  mag  sie  nur  die  häupter,  und  io 
von  den  übrigen  einige  wenige  da  wo  sie  erschlagen  werden, 
im  ganzen  nicht  mehr  als  15,  wovon  wieder  das  volle  drittel 
seine  namen  aus  der  Ilias  entlehnt,  zwei  auch  die  namen 
ihrer  väter.  von  des  Odysseus  leuten,  die  doch  anfangs 
ganze  zwölf  schiffe  bemannen ,  werden  eigentlich  nur  zwei 
genant,  Eurylochos  und  Elpenor:  zwei  andere,  Polites  und 
Perimedes,  beide  homonym  mit  der  Ilias,  tauchen  blos  augen- 
blicklich auf  (x  224  X  23)  um  ein  paar  wortc  zu  sprechen 
oder  unbedeutende  handreichungen  zu  leisten:  nicht  ge- 
nant werden  die  herolde,  die  kundschafter,  die  vom  Ky-  so 
klopen  und  von  der  Skylla  gefressenen,  mit  einer  einzigen 
ausnähme  (£19),  ganz  ausser  der  reihe,  ebenso  bleiben  na- 
menlos die  begleiter  des  Menelaos  in  seinem  abenteuer  mit  # 
dem  Proteus,  und  die  dienerinnen  der  Kalypso,  der  Kirke, 
der  Nausikaa,  der  Arete,  ja  selbst  die  tochter  des  Dymas, 
die  doch  eine  15  verse  lange  rede  hält  (£22) ;  ferner  die  söhne 
des  Aeolos,  der  Phönike  mit  dem  sich  Odysseus  ein  jähr 
lang  herumtreibt,  der  könig  von  Aegypten  bei  dem  er  sieben 
jähre  zubringt,  von  der  ofitykndr]  des  Telemachos,  die  ihn 
nach  Pylos  bringt,  wird  nur  einer  namhaft,  ndqaiog  KXvxL-  *> 
Srtg  oder,  wie  er  seltsamer  weise  auch  zu  heissen  scheint, 
lü.vriog  (rc  327).  einige  personen  behelfen  sich  in  den  frü- 
heren gesSngen  ohne  namen,  gelangen  aber  dazu  in  den 
späteren,  so  begleiten  schon  a  335  zwei  zofen  Penelope  vor 
die  freier:  erst  o*  182  erfahren  wir  ihre  namen,  deren  einen 
wieder  zwei  frauen  der  Ilias  theilen.  und  die  ehrbare  sebaf- 
nerin  ist  thfitig  von  anfang  an,  heisst  aber  eben  nur  die 
schafnerin;  ja  sie  scheint  aufzugehen  in  die  amme  Eurykleia: 
wenigstens  rüstet  diese  den  Telemachos  gerade  so  zu  seiner 
reise  aus  wie  die  schafnerin  im  hause  des  Nestor  den  Peisi-  4o 
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stratos  ausrüstet  {r  479):  doch  von  c  168  ab  nimt  sie  den 
namen  Eurynome  an,  der  in  der  Dias  einer  Okeanine  zusteht, 
spaltet  vielleicht  auch  eine  dxxkafi^noXog  Eurynome  von  sich 
ab  (ip  293.  vgl.  9  8). 

wünschen  möchte  man  homonymie  in  die  familie  des 
Dolios.  der  ziegenhirt,  der  seinen  noch  unerkanten  herrn 
mit  Schmähungen  und  fusstrittcn  angreift,  der  den  erkanten 
durch  zutragen  von  waffen  an  die  freier  in  augenscheinliche 
lebensgefahr  bringt,  und  der  am  ende  grässlich  verstümmelt 

10  und  umgebracht  wird ,  heisst  Melanthios  oder  Melantheus 
und  ist  des  Dolios  söhn  0  212  %  159).  die  magd,  die  aufer- 
zogen von  ihrer  frau  dennoch  mit  den  freiem  buhlt,  die 
ihrem  bettelnden  herrn  mit  dem  feuerbrand  droht,  die  hin- 
gerichtet wird  mit  dem  stränge,  weil  das  eisen  für  sie  zu 
ehrenhaft,  heisst  Melantho  und  ist  des  Dolios  tochter  (<t321). 
Dolios  aber  ist  der  fromme  und  getreue  knecht,  den  Pene- 
lope  sich  aus  ihres  vaters  hause  mitgebracht  und  der  nun- 
mehr *)  alt  geworden,  mit  seiner  alten  Sikelerin,  den  greisen 
Laertes  pflegt,   in  diesen  namen  und  dieser  verwandschaft 

to  liegen  motive  von  ungemeiner  stärke  und  ergiebigkeit.  wie 
sind  sie  ausgebeutet?  nicht  zu  dem  kürzesten  epiphonem  des 
dichters,  nicht  zu  dem  flüchtigsten  wink  seitens  der  handeln- 
den von  irgend  einem  bewustsein  ihrer  eigenen  Verhältnisse. 
Melanthios  und  Melantho  sind  tage  lang  beisammen,  \inter 
demselben  dache:  aber  sie  wissen  nicht  von  einander,  be- 
rühren sich  nicht,  wechseln  weder  wort  noch  blick,  sie  sind 
kinder  desselben  vaters,  aber  nirgend  heissen  sie  geschwister. 
sie  werden  gescholten ,  aber  niemals  hingewiesen  auf  ihren 
vater ;  und  ebenso  wenig  denken  sie  selber  an  ihn.  sie  wer- 

50  den  gestraft  auf  das  grausamste ;  und  doch  sollte  ein  solcher 
vater  auch  schuldigen  kindern  einige  Schonung  verdienen, 
ja,  als  Odysseus,  nachdem  er  die  freier  erlegt,  vor  deren  An- 
gehörigen aus  der  stadt  entweicht,  wo  sucht,  wo  findet  er 
schütz?  bei  den  eitern,  bei  den  brüdern,  denen  er  eine 
tochter,  eine  Schwester  schmählich  wie  die  drossel  in  der 
schlinge  hat  verzappeln  lassen,  deren  söhne  und  bruder  er 
nase  und  ohren  und  schäm  und  hände  und  füsse  abgehackt 

♦18)  noch  nicht  <T  735. 
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(Monatsbericht  1848  s.  2G1) 

Der  conjunctiv  bezeichnet  die  person  wie  der  indicativ  sie  im 
prüsens  bezeichnet,  der  optativ  wie  der  indicativ  im  imperfect 
oder  im  aorist,  xvTrxofiai  rvTCxioficu,  Ixvnxo^v  xv7txoi^rp>t  hv- 
(p&rjv  Tvy&eiyv.  demnach  sind  (üe  conjunetiven  auf  w/it,  die  erst 
seit  Wolf  eingang  in  unsere  texte  gefunden  haben,  völlig 
analog,  wie  denn  auch  die  dritte  person  auf  r^at  dergleichen 
längst  schon  erwarten  liess,  trotz  Zoilus  und  Chysippus,  denen 
6mgi  A 129  für  solök  galt :  hingegen  der  ganz  gewöhnliche 
optativ  auf  oif.u  sollte  befremden,  wie  im  passiv  TV7Ctoi^ai 
oder  (pikotuai  befremden  würde,  und  wirklich  scheint  aus  10 
einem  solchen  gefühl  einerseits  die  abweichung  entstanden 
in  die  eigentlich  den  verben  auf  /«  zuständigen  formen  auf 
oirjv  und  t^riv1  eine  abweichung  die  in  dem  zusammengezo- 
genen verbum  herschend  geworden,  wenn  auch  nicht  bei 
Plato  und  Demosthenes,  deren  älteste  handschriften  sie  nicht 
anerkennen,  doch  bei  den  späteren  Schriftstellern,  im  bary- 
tonen  verbum  aber  die  übrigen  personen  häufig  betroffen 
hat,  die  dritte  im  plural  immer,  da  ja  xvuxouv  ein  rvTcxolip 
voraussetzt  wie  xvy&suv  ein  xvq&eirjv.  andererseits  sind  auch 
▼on  der  analogen  form  beispiele  erhalten,  freilich  nur  ver-  «0 
einzclte.    Euripides  hat  gesagt  * 

cupQcav  av  Gitjv  ei  xgiq>oiv  xa  xaiv  niXag 
bei  dem  Etym.  M.,  der  xgd<poiv  für  zusammengezogen  aus 
*Q£(poirjV  erklärt,  und  Cratinus 

nodanag  vfiäg  elvai  cpaoxwv,  (0  /MiQcnceg,  ovx  av  a/nctQTOiv ; 
bei  Suidas,  der  dazu  bemerkt  xai  oktog  avvrjd-eg  avxotg  %6 
fotovxov,  avxoig  ihnen  d.  h.  solchen  dichtem  wie  Cratinus, 
bo  dass  nicht  nöthig  ist  mit  Hemsterhuys  xoig  Idxxixoig  zu 
setzen,  und  durch  dergleichen  Vorgang  hinlänglich  berech- 
tiget hat  Hermann  Eurip.  Hei.  271  Kiroiv  gesetzt  so 
ItpXeiq&eio1  10g  arak^C  av&tg  naktv 

atoxiov  eldog  avxi  xov  xaXov  Xaßoiv 
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für  das  sonst  gelesene  laßt~iv,  und  ebenda  467  arreloiv  für 
arj-eXoif.ii  als  möglich  erwähnt, 

Ttiy.qojg  av  oifiai      ar~&Xoiv  Tovg  oovg  Xo'ovg. 
er  setzt  auch  Eurip.  Phön.  1209  €iv  =  €itjv: 

Ö1  ajneivov%  oi  feni 
rviofir^v  t'xouv>  <*v  s^w, 

wo  gewöhnlich  ivvvxt)g  eYi{v  oder  evrvxyg  av  qv  steht;  und  in 
der  zweiten  person  ftt&elg  =  /<efcn;£  Med.  737 
joiioig  — • 

io  arovaiv  ov  fte&eig  av  ix  j-air^g  ept 
statt  des  gewöhnlichen  (.u&tT  av.  es  lässt  sich  aber  mit 
voller  Sicherheit  noch  weiter  gehn.  twnrov  ist  nicht  nur 
erste  person  im  singular  sondern  auch  dritte  im  plural,  ein 
übclstand  den  die  gelenkeste  aller  sprachen  in  ihrer  vollen 
bluthe  getragen  hat,  während  ungebildete  dialekte  ihn  zu 
umgehn  wüsten,  der  Alexandrinische  z.  b.  durch  ausbiegen 
in  oaav  (rjX&ooav)  und  das  Neugriechische  durch  tausch  der 
vocale  (etv/rrav).  demgemäss  kan  auch  TQt<poiv  für  tqi- 
tpouv  gedient  haben,  ctfiagvotv  für  af.iaQXouv.  und  es  fehlt  nicht 

so  an  stellen  die  solche  formen  zu  verlangen  scheinen,    v  382, 
wo  die  freier  den  Tclemachos  verspotten  um  seine  verrückten 
und  bettelhaften  gaste,  schliesst  ihre  rede  mit 
tovg  l-etvovg  h  vi]i  noXvv.Xi]i6i  ßaXovreg 
fg  SixeXoig  7ttfiip(üfi€vy  b$ev  x«  toi  a^iov  aXq>oi. 
so  alle  ausgaben ,  scheint  es ,  mit  allen  handschriften  und 
Scholien,    aber  aX(poi  hat  kein  subject:  vtjvg  wird  man  wohl 
nicht  dafür  nehmen  mögen,  und  es  ist  doch  in  der  nachbar- 
sch aft  das  einzige  Substantiv.    Bcntley  hat  versucht  o&tv  x* 
Tig  agiov  aXq?ot,  also  wie  10  462 

so         /arj  w{ievy  fiq  7iov  Tig  txioTiaOTov  xaxov  evgi]. 

aber  wie  in  dieser  letzten  stelle  der  tig  abgetheilt  ist  aus  den 
in  tofiev  enthaltenen  t)fne7gy  so  wird  auch  in  der  vorliegenden 
Tig  einer  sein  von  den  rreft/tovreg.  das  verträgt  sich  aber 
nicht  mit  dem  Sprachgebrauch,  zwar  ist  aXq?eiv  überhaupt 
finden  und  erwerben,  und  avigeg  aX<prflTai  sind,  wenn  nicht 
gerade  inventas  vitam  qui  exeoluere  per  artes ,  aber  wohl 
qui  victum  quaerunt,  qui  quaestum  faciunt,  den  erwerb  von 
seiner  mühseligen  seite  angesehn  und  dem  leichten  leben 
der  götter  entgegenstellt;  daher  auch  vielleicht  die  Phäaken, 

40  die  solcher  mühe  überhoben  im  überfluss  schwelgen,  (tag 
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ovöqwv  alqrpTatov  wohnen  *).  aber  das  subject  des  verbums 
ist  überall  die  wäre,  nicht  der  Verkäufer,  so  o  452  g2bO; 
und  die  TictQ&ivoi  alytoißoicti  werden  ja  ebenfalls  hingegeben 
für  die  rindcr,  die  sie  nicht  für  sich  sondern  für  ihre  eitern 
erwerben,  ähnlich  wird  bekantlich  auch  evgio'Keiv  gebraucht, 
bei  Herodot  jy  evitötararr]  hoDmv  evqovaa  ircQrj&tj,  bei  Isäus 
oma  dioxi/Jag  ivQtirxovoa.  so  dass  hier  nur  die  zwei  gäste 
das  subject  bilden  können ;  und  lauten  muss  das  verbum 
a).yoiv,  da  für  alfnhtjv  so  wenig  als  für  alqmtv  räum  ist. 

freilich  bleibt  auffallend  dass  eine  so  singulare  form  bei  io 
keinem  scholiasten,  keinem  grammatiker  erwähnt  wird,  aber 
unsere  Scholien  zum  gesamten  Homer,  und  vornehmlich  zur 
Odyssee,  sind  fraginente,  und  die  Alexandriner  selbst  scheinen 
zu  vollständiger  Übersicht  und  erschöpfender  ausbeutung  des 
reichthums  ihrer  spräche  niemals  gelangt  zu  sein,  sie  Hessen 
sich  genügen  an  der  viagaSooig  oder  was  dafür  galt,  ohne 
an  jeder  einzelnen  stelle  zu  prüfen  was  sinn  und  Zusammen- 
hang fordere. 

ist  aber  die  form  wovon  wir  sprechen  erst  einmal  als 
zulässig  erkant,  so  werden  sich  auch  andere  stellen  finden  «o 
denen  sie  bequem  ist.    am  ende  von  0  z.  b. 

dojiaoiwg  laixvvio 

ig  nuhv,  ov  xiva  zcüv  re  noösg  xat  rovva  oawoai 
wird  die  nicht  gewöhnliche  Verbindung  von  rovva  mit  dem 
plural  des  verbums  noch  verdächtiger  durch  das  angefügte 
xodtg:  man  möchte  oaiooaiv.    und  Eurip.  Orest.  557 

.tö^'  ovdiv  avtaig  itv  av  oD.vvai  nooug 

IniißXr^  £%ovouig  o  n  tvxoi 
empfiehlt  sich  rv%oiv. 

*1)  die  neuliche  entdeckung  dass  ul^rjarccl  mehlesser  seien,  dünkt  so 
niich  ein  gar  schlechter  fuud.    in  diesem  ßinn  wäre  das  wort  ein  ent- 
behrliches und  prosaisches  synonymum  von  ctQovQtjg  xaonbv  Wom?  und 
Jqifjreooff  axzijv  ißovres,  und  ausserdem  ist  altpos  niemals  so  viel  wie 
thfnov,  tiorrp  höchst  selten  der  esser. 


8 


VI. 


(Monatsbericht  1852  s.  433) 


Neuster  niwaehs  lies  kritisch™  apparates  «r  Uias. 

Ein  codex  rescriptus,  den  bischof  Daniel  von  Edessa 
etwa  um  das  jähr  800  einem  Syrischen  kloster  geschenkt, 
und  der  i.  j.  1847  aus  einem  kloster  der  wüste  Nitria  in  das 
Brittischc  museura  übergegangen,  enthält  eine  Syrische  Streit- 
schrift des  patriarchen  Severus  von  Antiochien  (im  amte  von 
512  bis  519),  geschrieben  auf  115  quartblätter,  wovon  50  zu 
einem  evangelium  des  Lukas  gehört  haben,  59  zu  einer  Ilias, 
und  5  zu  einem  Euklides.  so  sind  aus  den  hintern  bü ehern 
der  Ilias,  von  31  ab,  mit  ausnähme  von  P,  beträchtliche 
10  stücke  erhalten, 

M  273  bis  zu  ende  des  buchs, 


N  133-265,  333-398,  465-530,  663-728,  797  bis  zu  ende, 

S  1-20,  156-419, 

O  158-223,  356-421,  491-557, 

n  199-264,  331-397,  664-731,  798-862, 

2  93-358,  426-492, 

T  136-268,  335  i 


Y  1-172,  306     l  bis  zu  ende, 
0  1-397,  465  I 
*>     A  1413,  181-378, 

*P  57-323,  457-589,  656-788,  856  bis  zu  ende, 
ß  1-20,  285-483, 
zusammen  3873  verse.  gehn  davon  auch  einige  30  ab  als 
unlesbar,  und  sind  an  die  80  nur  zum  theil  lesbar,  so  bleibt 
doch  immer  ein  ansehnlicher  überschuss  über  die  früheren 
fünde  der  art,  über  das  papyrusfiagment  aus  ß,  das  nur  678 
verse  zählt,  das  andere  aus  2  mit  306,  und  das  Ambrosia- 
nische mit  nicht  vollen  800. 

was  nun  dieser  mehr  als  tausendjährige  codex,  der  al- 
so teste  vermuthlich  unter  allen  Homerischen  von  solchem  um- 
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fang,  für  die  kritik  des  textes  bringt,  liess  sich  kaum  präch- 
tiger, aber  leicht  bequemer  und  -wohlfeiler  mittheilen  als  ge- 
schehn  ist  in  der  ausgäbe  die  unter  dem  titel 

Fragments  of  the  lliad  of  Homer  from  a  Syriac  pa- 

limpsest.    edited  by  William  Cureton  M.  A.  printed  by 

Order  of  the  trustees  of  the  British  Museum  by  Richard 

Taylor  (xix  und  129  ss.  gr.  fol.) 
Tor  einem  jähr  in  London  erschienen,  darin  wird  die  hand- 
schrift  wiedergegeben  seite  für  seite  und  zeile  für  zeile,  die 
Wörter  nicht  gesondert,  ohne  interpunction,  in  der  zur  nach-  10 
bildung  des  codex  Alexandrinus  eigens  geschnittenen  schrift, 
in  einer  schrift  also  die  zwar  nicht  die  des  codex  ist,  son- 
dern, wie  das  facsimile  ausweist,  auffällig  kleiner  eckiger 
unschöner,  aber  wohl  fremdartig  und  schwer  zu  lesen,  ge- 
rade wie  die  meist  zur  herausgäbe  von  Inschriften  beliebte. 

das  facsimile  gibt  auf  5  blättern  6  seiten  der  handschrift, 
lithographirt  von  einem  höchst  geschickten  und  geübten 
künstlcr,  und  doch  nicht  zuverlässig ;  die  vorrede  warnt  vor 
ungenauigkeiten ,  die  aus  dem  gedruckten  text  zu  berich- 
tigen seien.  *> 

dieser  text,  von  s.  1 19 — 129,  collationirt  mit  dem  Heyni- 
schen, ergibt,  wenn  ich  richtig  gezählt  habe,  569  Varianten, 
davon  wäre  der  vierte  theil  gespart  worden,  wenn  der  heraus- 
geber  statt  Heynens  ausgäbe  die  Wolfische  gewählt  hätte  oder 
eine  spätere,  und  bedacht,  was  nahe  lag,  dass  es  ein  wunder 
wäre,  ein  unerfreuliches  wunder,  für  eine,  wie  die  Göttingische, 
aus  ungründlichkeit  und  willkür  geborne  recension  einen  halt 
xu  finden  in  uralten  membranen,  dass  es  aber  auch  unnütz  und 
langweilig  ist  mehr  als  anderthalbhundertmal  anzumerken,  sol- 
cher halt  fehle,  der  codex  habe  das  v  in  der  hebung  wo  es  so 
Heyne  streicht,  habe  das  augment  das  Heyne  als  nicht  Io- 
nisch verfolgt,  habe  nqoxl  für  txot'i,  habe  OTrj&eooi  faeivov 
für  OTrf&eorpi  yauvov,  habe  vieles  andere  was  nie  hätte  sollen 
angetastet  werden,  mit  gleichem  fug  liess  sich  anmerken 
wie  oft  der  codex  das  digamma  nicht  habe. 

ein  anderes  viertel  der  abweichungen  geht  auf  in  Schreib- 
fehler, die  kommen  in  allen  arten  vor.  so  stehn  buchstaben 
einmal  wo  sie  zweimal  stehn  sollten :  ttgaXlog  Y  339  für  xlg 
o*  aXkog,  axikrji  und  a%iXi}og  Y  376  und  ß  309  für  J^/AAiJt 
und  l4%iXkriog,  x*lttaQQO$  #138  für  %einaQQoog,  £QQ6  WGSS  für  40 
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eggee,  Sajitag  II  813  für  Safiaaa1.  und  umgekehrt:  oSvooivg 
T247  und  W  709  719  755  für  'Odvoevg,  ai&ovaar^aiv  Y  11, 
€f£^i  aa£  Y323,  looaoi  *F312.  es  sind  buchstaben  mit  einan- 
der verwechselt,  am  häufigsten  vocale,  gewohnter  massen  ai 
mit  e  (rgiaaai  N  515  für  rgeooe,  und  L/rafivvai  0  311  für 
€7iafi(vv6,  dagegen  tvytjacta&e  Y  348  für  evxztctQO&ai)  und  a 
mit  i  (th£uv  M293  für  t'Xtgtv,  xhjetg  M456  für  xlqig,  vti- 
aoftevov  N  186  und  veiaaojiiai  ^76,  tut  N21G,  eidgetyi  77359 
und  aidviijtot  2*482,  xQ€to°v  ygeiotv  77670,  neioea  Y89, 
efmmX^ei  0>311,  £<<m  0)315  und  736,  «Ai-og  ©318,  aeizwg 
X336,  7T€d6a«  &340:  aber  auch  torrpisiM  446  Ö>526  X36, 
nootdaiov  N  206  und  wo  der  name  sonst  vorkömt,  £  205 
und  304  und  3  114,  wie  /oiv  X  27;  im  H403  f  669  ß  14, 
uuXog  «2154  nebst  fooixe?.'  T155  und  iniMtV  V  80,  an/So* 
Y  499,  ovetdtov  0  393  und  471,  crAts  571,  r^s  ß  454)  oder 
mit  i]  ((pco/.€t(t)v  Ö516,  7cagey,7rgn(pvrotaty  ¥^314),  oder  i  mit 
y  (nvQi  iff216^.  mit  i  aber  auch  a  ('Aarcr/.otgaveovaav  37  318 
für  yxrtcntoigavenvotv,  und  umgekehrt  eynoTtfueodtc  ZV238,  rrcr- 
gct(p&ig  X 197) ;  desgleichen  mit  €  (ezr*  für  an1  M459,  ga&g 
X305  für^'|ac,  gtvtgWm,  um fyg  Q  440 ;  wohin  auch  wohl 
wioyoiag  gehört,  5241,  statt  Alexanders  von  Kotiaeon  und 
Herodians  emoyoug)  und  mit  o:  a&gvovev  iV374,  eowo$ 
^268.  i  mite:  £  249  intvvootv  für  tnivvootv.  derselbe 
vocal  wird  ungebürlich angehängt:  vlrti  X141,  a&otoi  £229, 
fnaxgoTatiji  £288,  iirji  £336,  inioytgwt  125.  von  conso- 
nanten  findet  sich  die  tenuis  für  die  aspirata  in  ed-rty.  X  368 
und  T£Qf.(ar  X  309,  für  die  media  in  £y.nay.Xoxo.x  2  170  und 
mit  seltsamer  häufung  ty.nary.).ov  X  256.  ausgefallen  sind 
consonanten  in  oyrjoag  *F143,  ixavoiooctv  ^301,  ti  ß387. 

sylben  sind  ausgefallen  in  ömie/ttev  £268  für  orrvuft&m, 
Xwoafuv/j  <Z> 479  für  xoAf->o*cr//*Vj?,  ug^a  *f545  für agf  terra :  ein- 
geschoben in  ououofrtjvat  £209,  ßtt}(fi  0181  für  «ffxe- 
daa  Y  341  für  oxedao\  anvgiorov  f267  für  anvgov,  agreiot- 
mv  ^  535  für  ^greioig. 

nicht  besser  ergeht  es  ganzen  Wörtern,  zunächst  den 
Partikeln.  Öi  steht  für  re  ^275,  für  §a  JV  177  0552  77820, 
deoi  für  oV  T£  jV814,  cw  für  ai&  ¥204,  drt  für  de  ßll,  t« 
für  y-«  O508,  für  6i  X221  ^204;  ovre-ovre  2 185  für  ot-di- 
ot:öV;  a^a  für  $a  iV  201,  ga  für  o  X  201;  /Ufv  erp  JS"  146  für 
d'  a^'  (aus  v.  148,  wie  v.  203  autag  für  a^upi  6\  weil  ai/raf 
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vorhergeht),  ausgelassen  ist  ze  37319  Q  335,  di  37461  N678 
(wo  TfQootevu  steht  für  ngog  di  o&ivet)  J7  263  £459,  reg 
A'46  £334,  7}  0)576  vor  ovzaofr  ff  77386,  rac  0)481:  unge- 
hörig hinzugefugt  T£  37  454;  di  N  165  und  77  817  nach  aip, 
0  370  vor  avT€j  A"  227  vor  sr/.via,  £2  340  nach  avzixa;  di) 
61  nach  o#i ;  xat  166  nach  eltirtodag,  o&  77  384  nach 
(T,  ot-  X200  vor  dCvaiai,  neg  j=321  nach  nze.  sonst  ist  aus- 
gelassen »F304  (ftQov,  319  oloi,  203  versetzt  2V235  devjgo 
Ttvxea,  0  488  /«Vog  ftoi. 

ganzer  verse  fehlen  31 ,  einige  schon  von  den  Alexan-  10 
drinern  verworfen  oder  nicht  gelesen,  wie  2V  255,  77381  689 
690,  T177,  V  312,  0  480  510,  *F  565,  andere  durch  ein  blosses 
versehn,  wie  37  374  461,  5  157  158  269,  0  551,  Y  44  45  46 
447,  0  148,  f  273  746  864,  ß  290.  wodurch  denn  zweifel- 
haft wird  ob  die  allenfalls  entbehrlichen  (-S  200  201  427, 
Y316  317,  ^283  284)  mit  absieht  weggelassen  seien. 

hinzugekommen  aber  sind  4  verse:  nach  S 306  nehmlich 
2,  wiederholt  aus  5*208  209,  nach  0  96 

m  ov  jtta?uara  xoXwcu  evi  (pgeatv  oida  xai  avzog 
und  nach  A'10,  nicht  viel  ansprechender,  «0 
Üjlov  i%a).ctnct£ai  (sie)  evy.zi^uvov  7izoIU$qov. 

accentuirt  ist  spärlich :  wie  die  zuletzt  angeführten,  haben 
viele  verse  keinen  accent,  viele  nur  einen  oder  zwei,  auf  fallt 
fHf  Qa  rig  37  317  und  ev&a  zig  IT  209,  desgleichen  vTTtQalzo 
Y327.  %vimuot  77  248  meint  wol  gvft  naai:  vgl.  xe//  7Cü>g 
2213.  (fiXe  0  308  wird  anzunehmen  sein,  trotz  dem  ge- 
wöhnlichen gebrauch  und  der  analogie,  die  (f  iXog  fordert  zu 
(fiXXo/uai  wie  xiozllog  zu  Y.itrciXXof.icu  und  vcazü.ng  zu  vavzil- 
Inftat.  für  (Jhjlvf.in6vde  steht  einmal  ovh^tnovdiy  sonst  ovhp- 
novdt\  und  ebenso  Samzovdi  nediovdi  /inhjitovSi  nnzctuovdi  30 
x).iOtrjvd£>  gemäss  dem  Alexandrinischen  gebrauch,  der  aber 
nicht  besser  begründet  ist  als  der  jetzige:  erst  wenn  man 
jene  formen,  zusammengenommen  mit  denen  auf  ooe  o&i  und 
o$tv,  für  locativen,  also  für  casus  erkent,  findet  man  auch 
ihren  accent.  mit  gvv  tage  N  166  vergleicht  sich  «//y>'  £//a- 
Xovio  0  391,  cr/Hjp1  entvoyzo  <D203  und  ^184,  a^p*  eitovtizo 
^681,       iKetn  ß481. 

spiritus  kommen  selten  vor,  und  haben  beide  nur  Ein 
zeichen,  einen  kurzen  querstrich,  der  über  einem  diphthon- 
gen  auch  doppelt  steht,  viog  ^532.  der  accent  wird  darüber  *o 
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gesetzt:  1111101^321.  mitunter  tritt  ein  senkrechter  ^strich 
an  die  stelle:  beide  verbunden  finde  ich  nur  ^891  HJ. 

interpunction  fehlt  gänzlich,  aus  dem  accent  auf  die 
interpunction  zu  schliessen,  wie  T219  ttoXIov  mit  dem  gra- 
vis für  des  Aristokles  abtheilung  zeugen  könte,  und  42  210 
Ö£§wv  für  die  bcziehung  auf  vorjoag,  das  scheint  misslich, 
weil  auch  M  351  neveo&tvg  steht,  mit  dem  gravis  am  schluss 
des  verses  und  der  periode. 

anfang  und  schluss  der  rhapsodion  ist  mit  ihren  blossen 
io  buchstaben  bezeichnet,  auf  T  424  z.  b.  folgt  nach  einer  leeren 
zeile  ein  T,  wieder  nach  einer  leeren  zeile  ein  F,  und  nach 
einer  dritten  leeren  zeile  Y  1. 

noch  dürfte  für  die  Orthographie  von  einiger  merkwür- 
digkeit  sein  rivwaxw  AT 223  und  nvovxo  684,  naqaqr^oiai  726, 
OTtwg  von  erster  hand  für  OTt/riog  £160,  TQioiai  für  zgioai 
2  339,  i(.isvai  für  (ju^m  1'  365,  onioowzQOig  und  oniaaiorqm 

Y  394  und  502  (vgl.  sch.  Ven.  E  725),  xoxrow  für  xar  row 

Y  458 ,  fieraaroixl  V  757 ,  £?;  —  v  in  zwei  verse  vertheüt 
42331,  aber  so  dass  die  erste  hand  nur      geschrieben,  die 

?o  zweite  das  v  vor  ig  hinzugefügt.  naQCocafißakov  und  nctQa- 
xajußahv  f  127  und  683  ist  bekantlich  wenigstens  so  gut 
unterstützt  wie  naQCcmßßalov  und  7caQ<xxaßßafav.  am  ende 
der  verse  kommen  auch  abkürzungen  vor,  der  wagerechte 
strich  für  das  vy  und  eine  art  von  g  für  mehrere  zusammen 
weggelassene  buchstaben,  z.  b.  IIIIF  für  %nizovg>  IIOAYK? 
für  IIoXmicoQ. 

was  übrig  ist  von  lesarten,  verlangt  mehr  eine  ins  ein- 
zelne gehende  betrachtung.  manches  darunter  dürfte  neu 
sein,  weniges  ist  von  Wichtigkeit. 

so  M  322  (pvrovitg  für  (pvj-ovvcj  und  ebenso  N  200  k'xovreg 
für  i'xovte  und  Je  314  tvvq&iweg  für  tvvrj&iwE,  entspricht  der 
sichtbaren,  obgleich  von  Aristarch  nicht  beachteten,  neigung 
die  letzte  sylbe  des  verses  so  volltönend  wie  möglich  zu 
wählen.  neQ&ovteg  freilich  2  342  ist  ein  versehn,  ähnlich 
aber  N  708  dXXrjloiaiv  für  aXXrjkouv,  und  noch  deutlicher 

Y  137  Z4i6og  öw  für  Herodians  "itdog  ÖL  M  340  Ttaaag 
saQ  inyxero  las  schon  Zenodot.  350  und  363  afia  onia&u 
die  analoge  und  vermuthlich  überall  herzustellende  form  statt 
der  Aristarchischen  afjü  konio&ta.      352  xaret  für  7iaQa,  wie 

io  so  oft  xara  otqcctov,  xara  vfjag.       360  xerra  xqcct6Qi}>>  vOfd~ 
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irjv  statt  des  plurals.   umgekehrt  T  211  xhoiyg  fiir  xXtoij). 

372  ovxe  für  evxe  scheint  verschrieben  oder  verlesen,  wie 
465  k'zov  für  fyev,  N  358  u  für  oi,  »  403  /<'  für  ol,  O  228 
lov  für  to  oder  xoq,  desgleichen  iU  385  aQavevxrjQi  für 
dpmT^gt.  der  herausgeber,  der  sonst  alle  kritische  erörte- 
rung  ablehnt,  empfiehlt  ctQ<x  vevtrjQi,  unbekümmert  darum 
dass  vbvttiq  für  vevoxrjQ  bedenklich  ist,  und  nicht  weniger 
bedenklich  die  verglcichung  dessen  der  von  einer  mauer 
kopfüber  hinunterstürzt  mit  dem  Schwimmer  der  sich  oben 
and  wagerecht  hält.  404  >]  de  (denn  rjdi  zu  lesen  ist  kein  10 
grund)  statt  des  Aristarchischen  ovdt,  wie  407  Uldexo  statt 
&Xt£to,  wie  N  179  xogvfffjg  statt  xoQVf  jj,  £173  ttoxl  statt 
rma,  202  und  203  fi}  iv  oyoioi  statt  fie  oyoiot,  O  417  vrjag 
statt  yrja,  II  261  i'xovxeg  für  eyovtag,  IT  688  dvÖQog  für  d>>- 
d^toy,  F35  xixaoxo  für  xtxctotai,  77  j-e  für  e,  496  erro* 
für  evxrtfiivfly  0  162  o/naQxrj  für  af.tagzjj,  X  85  «wv  für  ewv, 
198  redten1  für  nixtx\  280  yeideig  für  rjeiSt^g,  ^539  r/'di?  xe- 
Aeio*  für  ixtlevev,  672  xcri  /ir}*  für  ro  de  xer«,  721  nicht 
ohne  Wahrscheinlichkeit  ivxvtjiittöeg  a%ctioi  für  evxvrjfudag 
*Axatovg,  ß347  ami  jyr^«  für  aiav^tvrjxr^Qiy  373  di}  für  3x17.  w 

N  207  in  xQOT£Qij  va^tivr}  für  eV  criViJ  drjtoxixi.  ähnlich 
ä  277  ßodimg  noxvia  "Hqt}  für        AerxwAevog  TL  840 

"ßcro^off  t7inodaftoio  für  "ExzoQog  ävdQO<povoio>  2  145  tov  <T 
Weißt?'  eneixa  nodaQxrjg  Stög  l4xd).€vg  für  rov  d'  ana^ieißo- 
(itvog  7tQoai(pt]  nodag  wxvg  u4%ilUvs,  Y  103  aVa£  exae^rog 
sbioXXwv  für  aVaf  Jfcog  tiog  ^TioXXtov  (von  zweiter  hand: 
die  erste  hatte  gesetzt  oW§  oydowy  lira^d^iviov) ,  333  avr/' 
-'^jCiJÜl^os  irotefdiKuv  ijde  fiaxea&ai  für  draa  Ilrjfeiwvog  vJttQ- 
SifiOio  fiax&o&cu,  479  f(torjg  dm  Jf£f£0£  thaootv  für  «pt'Aijs  d«i 
X^Qog  eneiQtVy  0  212  Sav&og  ßa&vdivrjg  für  noxctfidg  ßa&v-  so 
dtVijc,  248  #€o$  ftirag  für  ^eVas  #«og,  360  dti%  für  aQiofijg, 
520  /rerpa  ixoaql  für  710:0  Z17W,  ^180  xezeXeoftiva  CoansQ 
vniaxrjv  für  reAew  nctQoi&ev  vnioxijv,  42  286  IVrog  re  jutv 
«Wo*  jyi'da  für  l/rot;  x1  ttpca1  ex  oVo/m^v.  214  ex  xAi- 
0%  für  ig  xhoirp  gegen  den  Zusammenhang.  486  tj  xs 
für  ije.   so  wird  gelesen  wo  der  vers  wiederkehrt,  2  308. 

491  toi  für  oV,  wie  ä  400  zooor]  für  oooij,  T  416  ryv  tisq 
für  VKTre^.  526  a/t'  ^/Axa^oy  für  ajwqp1  ^foxaAaqpy,  gegen 
vers  und  sinn.  705  ovex^mv  für  ohaxrpuu,  mitten  unter 
präsentien.      707  xtpivti  für  zt^u.      809  (pwvrfiiv  xe  für  40 
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HavtQct  ßißao&wv,  ein  müssiger  zusatz  statt  des  die  anschau- 
lichkeit  erhöhenden. 

S 166  $'  für  d\  nicht  Übel,  ebenso  0  144.  182  iv  6i 
o\  für  tv  #  aga.  ähnlich  f  785  aga  oi  für  aga  d>j.  240 
%tv%u  für  zevl-u.  umgekehrt  O  196  detdtl-eo&oj  für  SeiSia- 
oio&to.  292  Trgoaeßrjoazo  für  7rgooeßr}ö£zo.  322  ///vwa 
für  /i/vco  oder  [uvwv,  gegen  den  vers,  wie  -3311  (pgivag 
>Uto  Zeig  für  ygevag  eVXszo  HaXlag  si&rjvr},  Ir99  f#rc  für 
tvh; ,  <D  505  ovlv/ii7rov  für  "OXifiTrov.       342  #6ov  —  aUo» 

w  für  #«t5v  —  dvÖQ<3v,  leidlich,  wenn  nicht  343  hinzuträte 
c&crrortov  für  oyisafhu.  363  btiXevs  für  hillevaev.  373 
de  für  t«.      406  egvaaa^v  für  Qvoao&rjV. 

O  165  lo  für  «t*.  183  f^ot  für  oT,  unzeitige  reminis- 
cenz  aus  v.  167.  203  ?>«  für  jjw.  214  f'H^g  für 
"Hoyg  ohne  die  höchst  bequeme  partikcl.  dagegen  könte  492 
(iivv&ijoi  gefallen  für  fiivv$r{  ze,  und  JT263  tovg  für  rorc  <T, 
und  Ö>22  für  <T,  X226  jrgtV  für  tt^/f  r\  ß470  nach 
innovg  dürfte  störend  sein.  379  foof  für  zrtvror,  nicht 
unverständig.       526  ytgzazov  v\ov  für  q^tgreerog  avdgiov. 

«o  il 207  Ta£>#'  «/*'  für  zarvet  //*.  231  IVrciT*  ajtrrcrg  für 
Mnuza  azag.  247  ixto&to  für  faoiro.  351  r/.aozov  für 
fhcaozog,  woi  nur  versehn,  und  so  auch  354  duzftarov  für 
diiz/uartv,  in  Widerspruch  mit  sich  selbst  M461.  369 
für  tgvY.e.  375  irrer*  für  tvro,  auch  bei  Gramer.  Ox.  I 
p.  418  28,  aber  so  unnöthig  wie  391  elg  für  ig.  394  tt^ 
tcmc  ivt/.egoe  (ivixvgoe?  vgl.  iV  145)  (palar^i  für  ngibzaglni- 
nugoe  yalarrag.  721  *xrw^  für  fttrop,  vielleicht  verschrie- 
ben wie  824  fiaxea&ai  für  paxeo&ov  und  «2*  147  i  eifuv  für 
180  k'X&yg  für  i'A^,  71  190  do?M€g  ao?Meg  für  ttoWc 

so  ao?JJeg,  243  oVoi  für  ot:c  *>t,  379  xicpaX^g  für  aerxeoe,  400 
jy viox^ctg  für  »ywo^cr,  V  13  dwoarqregao  für  j/ioj;  l'vdov  dr^ri- 
gctz\  18  tw  für  rwv,  l&^nßqiftov  rjZoQ  für  (i).xifinv  fjtng>  381 
für  &  <T,  A'9  für  zfw,  205  alloiaiv  für  Acrofcw,  335 
wc  für  oc,  *P  461  (plgztgoi  für  (pigregai,  542  ifo/Äija  für  ajfi- 
A^a,  ß319  ;n^g  «Ferro  für  ttt^«  doarn,  365  ot'  für  oV. 
834  7iolifAtCtf.itv  für  7roJL£(ii&iv,  der  daetylus  vor  der  buko- 
lischen cäsur  willkommen,  nur  gerade  in  diesem  verbum 
nicht  üblich. 

2  164  öeidi^eo^ai  für  detdi'l-aoöctt.    umgekehrt  V432. 
40  291  de  xai  für  öi  dt,  was  schon  290  vorhergegangen.  308 
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(ptQörto  für  qxQrfii,  empfohlen  durch  die  Übereinstimmung 
mit  dem  folgenden  (peQoif.triv  und  mit  N  486.  318  nolla. 
für  nvxvct.  465  txavei  für  ixavnt ,  wie  V  894  MüLag  für 
i&Äoig. 

T  140  £rcJ  rad«  navra  naQaa%i^uv  für  fj-ft)*  ode  navta 
naQaoxiiv  halb  schlechter  als  die  gewöhnliche  lesart,  halb 
willkommen.  143  ct;ro  für  nctQct.  190  zd  für  x£.  206 
und  0  572  fro?.€ftt^€tv  für  Tizolefuteiv.  216  IJr^kewg  für 
nykiog,  wie  ^678  Mrp.ioziiog.  221  de  für«,  auch  1*502 
und  .017.      255  a/*a  für  aga.      265  aWa  für  oWa.  10 

K  12  noirfi*  eidn'tjoi  für  noirfitv  Idvirjoi.  42  T£ito£  für 
Togrga  d\  43  mttna\  x\  wie  sonst  auch  JS"  248  und  T  46 
gelesen  wurde,  für  inino:vz\  159  und  160  sind  versetzt, 
schlimmer  noch  ®ö2b  und  526.  308  Mnuvtai  für  riviov- 
tat,  erinnernd  an  r  354.  338  r^w£(7(;t  für  nqiozoioi.  359 
TOtfajjc  für  toaorjad\  389  x£/o*'  für  x£/<7cm.  421  Ktyvxo 
%)»6og  für  y.tytxy  ayXvg. 

0  17  «V  für  fVr',  erträglicher  als  87  vno  für  im.  62 
i(>v£ei  für  £ßt'x£/,  wol  nur  weil  iovy.u  auch  den  nächstfolgen- 
den vers  scbliesst.  82  arrt  /*£  ajjt,*  für  at  /*£  zijjg.  86  20 
avaooe,  wie  auch  Aristarch  scheint  gelesen  zu  haben,  für 
dväooei.  dagegen  V  572  e/ovv  für  i;<jay.  falsch  aber  ß  482 
*X£v  «iVo^ow^r«  für  t%u  elaoQOtjvvag.  122  fjr£tA>;£  für 
thulr^,  wie  A'325  Acnxerwi^  für  Xavxavirjv.  126  (pgr/wet- 
Xvl-ii  vermuthlich  verschrieben  statt  vnukv&i,  wie  Phi- 

letas  und  Kallistratos  lasen.  137  und  249  q?6voio  mit  Ari- 
starch für  des  Aristophanes  novoio.  252  oifica1  irrig  für 
oificrr\  275)  zezqa(f\  wie  o*  zro/Ao/,  statt  des  schwierigen 
irganp1.  293  «t'ra(>  001  richtiger  als  crtVap  to*,  weil  dem 
odf  /<eV  292  erst  dieses  avrdg  aoi  entgegensteht,  nicht  das  30 
av  de  in  einem  blos  parenthetischen  satze.  299  ^d?.a  für 
//£><*,  gegen  z  158.  395  dviorti  für  ar^x£v,  bequem  schon 
darum  weil  der  folgende  vers  wieder  mit  ävtptag  schliest. 
ebenso  4^8  rag  für  das  zweite  d£,  und  A"  12  <f  rjzoi  für  örj 
toi,  wo  ein  toi  11  vorangeht  und  ein  anderes  13  nachfolgt. 

492  tvTQonaXiuOfuvr^  für  fVTQ07icth'Co^(vriVy  nicht  passender 
als  A'  95  OfugdctMog  für  afugöaAtov. 

X  7  avrdg  6  Ilr/.ehova  für  avzdo  77.  30  0/  für  od', 
wahrscheinlich  mit  recht.  197  drtozgetpaoxe  für  anoozgi- 
tpacTU.        282  Xa&otni]v  für  Mütoficu,  nicht  leicht  abzuwei-  40 
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scn.  340  xQvabv  ze  afog  xctXxov  ze  für  xctXnov  ze  ahc 
XQiaov  ze. 

V  130  &  für  <F,  und  310  /  für  z\  220  dg>vaactfuvog 
mit  der  gewöhnb'chen  lesart.  272  und  658  sitQÜdai  für 
l4zQsidrj.  530  ßagdiozai  für  ßagdiarot.  874  ftfero  für 
«7<te,  mit  alten  ausgaben.      875  laße  für  ßale. 

ß  382  ro«  racfc  Tieg  für  >T££  Tadfi  ro/.  und  das  scheint 
die  richtige  Stellung  der  partikeln.  388  og  für  big.  439 
ov  xev  für  oJx  av.  459  x#owx  für  ##on,  wie  einstimmig 
io  mit  /'265  und  vi619  längst  hätte  sollen  geschrieben  sein. 
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(Monatsbericht  1853  s.  643) 
leber  das  iwanilgste  buch  der  Odyssee. 

Das  zwanzigste  buch  der  Odyssee  hat  mehr  eigenthüm- 
liches  als  die  meisten  andern,  viel  schönes  und  ansprechen- 
des, aber  auch  nicht  wenig  auffälliges  befremdliches  anstös- 
aiges,  so  wohl  im  einzelnen  des  ausdrucks  und  der  vorstel- 
huigsart  als  im  gang  der  erzählung  und  in  deren  Verhältnis 
zu  dem  was  voraufgeht  und  was  nachfolgt. 

gleich  v.  6  ist  irQrjroQOütv  eine  form  die  sonst  im  Homer 
nicht  vorkömt,  für  i'QrjOawv  oder  das  spät  prosaische  rq^ro- 
Qiuv.  dazu  tritt  v.  7  in  ifttorioY.ovro  eines  der  wenigen  ite- 
rativen die  das  augment  annehmen,  selbst  nur  an  dieser 
stelle  gefunden,  ebenso  solitar  ist  v.  8  und  346  der  accu- 
sativ  j-iXwy  wofern  wir  ihn  nicht,  mit  Meineke  Analect.  Alex, 
p.  222,  auch  a  350  setzen,  ferner  bellt  das  herz  nirgend  als 
hier  v.  13 ;  und  kaum  wird  irgendwo  eine  metapher  so  streng 
genommen  wie  diese  v.  14  und  15;  auch  xvvteQov  v.  18  er- 
innert aufs  neue  daran,  arvoulv  wieder,  v.  15,  körnt  nur  noch 
einmal  vor,  (o  218,  vkcoLxu  aber  unpersönlich  allein  hier  v.  16: 
denn  des  Eustathius  xagdia  6t]Xadr'j  erlaubt  die  Stellung  nicht, 
allein  hier  auch  araio^ivov,  gebildet  wie  ktXaioftai,  wie 
Jileiu  nveiu  tefeui  und  nicht  viel  andere,  eine  falsche  ähn- 
lichkeit  damit  hat  reXolcov  347  und  j-elolwvzeg  390,  formen 
die,  vielleicht  unter  dem  einfluss  von  rekolog  erwachsen,  un- 
bedenklich zu  vertauschen  sind  mit  den  üblichen  rehowv 
und  rekwovreg. 

die  Unterscheidung  des  herzens  und  des  ganzen  men- 
schen, v.  17— 21,  lässt  sich  beseitigen  durch  rückkehr  zu  der 
alten  lesart  rot  für  ftot  v.  19  :  warum  sollen  nicht  dem  herzen 
die  freunde  gefressen  sein,  wo  das  herz  von  der  klugheit 
aus  der  höhle  geführt  wird  ?  so  geht  der  mensch  auf  in  das 
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herz,  und  es  kömt  einheit  in  den  allerdings  seltsam  perso- 
nificirten  monolog. 

wieder  ein  anal;  etgrjftevov  bietet  v.  23 ,  iv  7rtiar}  x^aditj 
fiivtv,  oft  nachgeahmt  aber  von  keinem  zuverlässig  erklärt, 
verstanden  nur  aus  dem  Zusammenhang,  das  herz  aber  tritt 
sofort  abermals  in  gegensatz  gegen  den  ganzen  oder  doch 
gegen  den  leiblichen  menschen:  iv  miau  xQadlr^  [tivev,  araQ 
avrog  iUaoero.  der  gegensatz  erinnert  an  jenen  zu  anfang 
der  Ilias,  wo  die  seelen  der  helden  zum  Hades  fahren,  wäh- 
le rend  sie  selbst  dem  gethicr  zum  raube  werden,  ist  aber  nicht 
nur  weniger  rein,  indem  ja  an  dem  herzen  die  fleischerne  natur 
nicht  vergessen  werden  kan,  sondern  trent  auch  was  zu- 
sammengehört, das  ttiooeod-at,  die  äussere  unruhe,  und  die 
innere  im  herzen  empfundene,  wovon  jene,  da  sie  nicht  krank- 
haft ist,  doch  nothwendig  herrührt,  und  andererseits,  worüber 
ist  das  herz  beruhiget?  nach  allem  was  seit  v.  6  vorhergeht, 
über  die  frechheit  der  weiber.  warum  aber  wirft  Odysscus 
sich  hin  und  her?  wie  die  folge  zeigt,  v.  28,  weil  er  besorgt 
ist  um  den  bevorstehenden  kämpf  mit  den  freiem,  so  dass 
«o  derselbe  gegensatz  der  das  subject  der  unruhe  zerreisst,  ver- 
schiedene objeete  der  unruhe  vereinbart,  es  war  einfach  zu 
sagen,  eine  regung  habe  der  andern  räum  gegeben,  auf  die 
entrüstung  gegen  die  weiber  sei  die  sorge  für  die  eigne  Zu- 
kunft gefolgt :  dafür  ist  mit  ziemlicher  Verworrenheit  gesagt, 
das  herz  sei  in  ruhe  gewesen,  der  mann  selbst  aber  in  un- 
ruh  um  seine  zukunft.  diese  unruhe  wird  nun  anschaulich 
gemacht,  v.  25,  durch  vergleichung  mit  dem  umdrehn  eines 
magens  voll  fett  und  blut,  eine  vergleichung  die  an  sich 
schon  zu  den  wunderlichsten  gehört  die  Homerische  poesie 
so  uns  zumuthet,  die  aber  an  dieser  stelle  schier  unleidlich 
wird  dadurch  dass  gerade  so  ein  magen,  wie  sinnbildlich  das 
gemüth  des  helden  vorstellt,  leibhaftig  seine  Verdauung  be- 
schäftigt, denn  was  hat  er  als  preis  erhalten  für  den  sieg 
über  Iros?  nichts  anders  als  den  magen  voll  fett  und  blut. 
und  wann  ist  das  geschehn?  den  abend  vorher,  ff  118. 

dass  Athene  v.  30  oxido&tv  kömt,  versteht  sich  leichter 
als  dass  sie  v.  31  övqavoüiv  kömt:  so  eben  erst,  am  schluss 
von  r,  hat  sie  Penelopen  schlaf  gebracht,  und  dergleichen 
einwirkung  eines  gottes  setzt  doch  wohl  dessen  anwesenheit 
40  voraus,   indess  die  drei  letzten  verse  von  r,  die  aus  n  449 
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wiederholt  sein  mögen  und  cp  356  wiederkehren,  sind  dort 
überflüssig  und  ungeschickt  angeknüpft,  also  wahrscheinlich 
zu  streichen. 

v.  49.  was  hcisst  Ao^o/,  hinterhalte  oder  vom  Xoxctrog  ge- 
führte abtheilungen  des  heeres?  fünfzig  hinterhalte,  die  uns 
umzingeln,  also  ungefähr  an  demselben  ort  liegen,  lassen 
sich  kaum  aus  einander  halten,  sondern  fliessen  zusammen 
in  einen  grossen  koxog:  leicht  dagegen  sondern  sich  häufen 
krieger;  nur  ist  diese  bedeutung  unhomerisch. 

v.  53  hrodvaecu  in  diesem  sinn  und  dieser  construetion  io 
körnt  schwerlich  anderswo  vor,  ).voi^telrtg  v.  56  nur  noch 
343,  wo  auch  die  verfehlte  etymologic  wiederholt  wird, 
die  richtige  ergibt  o*189:  Äv&tv  de  ol  atpea  nctvxa. 

Penelopens  worte,  von  v.  61  ab,  führen  aus  was  a  202 — 5 
da  gewesen :  aber  dass  menschen,  nicht  aus  der  see  sondern  aus 
ihren  Wohnsitzen,  vom  stürm  weggeweht  werden  in  die  mün- 
dung  des  Okeanos,  dürfte  eine  beispiellose  Vorstellung  sein,  ins- 
besondere nun  wünscht  sich  Penelope  hingerafft  zu  werden  wie 
Pandareos  töchter.  Pandareos  töchter,  ohne  weitere  bestim- 
mung,  sind  die  gesamten  töchter  des  Pandareos:  wären  einzelne  20 
gemeint  unter  mehrern,  so  würden  die  genant  sein.  Pene- 
lope wird  ja  die  namen  gewust  haben,  die  Polygnotos  noch 
wüste,  als  er  in  der  Delphischen  lesche  die  beiden  niädchen 
inalte  und  darunter  schrieb  Kameiro  und  Klylie  (Pausanias 
10  30) ;  auch  die  schollen  wissen  sie,  andere  freilich,  Kleo- 
thera  und  Merope.  also  alle  töchter  des  Pandareos  sind  von 
deiillarpyien  entführt  worden  ?  keineswegs :  sondern  kurz  vor- 
her, r518,  spät  am  abend  vor  der  nacht  worin  wir  stehn,  hat 
Penelope  sich  verglichen  mit  einer  töchter  des  Pandareos 
(oder,  wenn  man  will,  mit  der  einzigen  töchter  des  Pandareos)  so 
die  ein  ganz  anderes  Schicksal  gehabt,  mit  der  yhoqrfig  aydiov, 
die  um  den  Itylos  trauert,  verschiedene  sagen  also  von  der- 
selben familie  in  demselben  munde  und  fast  zur  selben  zeit. 

die  hochpathetische  rede  der  heroine  ist  vollständig, 
gibt  ein  völlig  genügendes  bild  von  ihrer  Stimmung,  wenn 
wir  sie  abschliessen  mit  v.  82.  die  acht  nächsten  verse,  bei- 
nah ohne  allen  Übergang,  enthalten  nichts  als  die  x  510  ff. 
gründlich  und  lebendig  behandelte,  hier  aber  gar  prosaisch 
lautende  beschwerde,  wie  schlimm  es  sei  wenn  auf  unruhige 
tage  unruhige  nächte  folgen,  gestört  durch  böse  träume,  als  40 
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beispiel  solcher  träume  wird  angeführt  einer  woran  das  herz 
sich  gefreut  hat.  ist  irgendwo  athetese  indicirt,  so  ist  sie 
es  hier. 

die  augenblickliche  gebetserhörung  v.  103  wird  um  so 
merkwürdiger  als  Zeus  hoch  aus  den  wölken  donnert  und 
doch,  nach  v.  114,  das  wunder  gerade  darin  besteht  dass 
nirgend  eine  wölke  zu  sehn  ist.  ä?*TQtg  v.  105  und  von  der- 
selben wurzel  aldara  v.  108  und  altooav  v.  109  sind  wieder 
öVrcrf  eiQitfUva.    fttlat  dato  v.  106  hat  schon  alte  gramma- 

10  tiker,  den  Heraklides  z.  b.  bei  Eustathius,  so  befremdet  dass 
sie  zu  der  unform  eiaro  gegriffen.  hnqQwovio  v.  107  will 
anders  angeschaut  sein  als  ixeQQCooavro  de  xaixai  %Qctx6g  ari 
a&avaroio  -^529:  ausser  diesen  beiden  stellen  körnt  das  ver- 
bum  nicht  vor. 

Tclemachos  kleidet  und  rüstet  sich  auf  hergebrachte 
weise:  v.  125-6  sind  ß  3  und  4,  127  K  135  S  12  0  481 
a  99  o  551.  die  frage  wie  der  bettler  gespeiset  worden, 
konte  er  füglich  sparen :  er  selbst  hat  ihm  q  342  brod  und 
fleisch  geschickt,  hat  ihn  veranlasst  die  ganze  halle  durchzu- 

20  betteln,  und  hat  zugesehn,  a  118,  wie  ihn  Antinoos  und  Am- 
phinomos  begabt;  seitdem  ist  nicht  gegessen  worden,  und 
überall  ist  es  nicht  der  hausfrau  sache  gaste  zu  empfangen 
und  zu  bewirthen,  sondern  des  hausherrn. 

v.  132.  ifii7r).tjj-St]v  nur  einmal  hier,  auch  sonst  nicht  in 
poetischem  gebrauch. 

v.  137.  von  dem  hier  angedeuteten  gespräch  steht  kein 
wort  in  frühern  büchern.  dagegen  hätte  Eurykleia  von  Pe- 
nelopens  Sorgfalt  für  den  fremden  weit  mehr  sagen  können, 
wenn  sie  an  r320  gedacht  hätte. 

so  v.  146.  auf  den  markt  geht  Telemachos  auch  ß  10  und 
q  61,  das  erste  mal  um  die  freier  zu  verklagen,  das  zweite 
um  seinen  gast  zu  holen,  warum  oder  wozu  er  jetzt  dahin 
gehe,  wird  nicht  angegeben  und  dürfte  schwer  sein  zu  er- 
rathen  :  desto  leichter ,  warum  er  wohl  thüte  zu  hause  zu 
bleiben,  er  kan  nicht  verkennen  dass  der  tag  der  ontschei- 
dung  angebrochen  ist:  wieviel  Hess  sich  da  in  den  freien 
morgenstunden,  ehe  die  freier  kamen,  vorkehren  und  bespre- 
chen, die  wenigen  getreuen,  von  denen  allein  er  beistand 
zu  erwarten  hat,  der  rinderhirt  und  der  schweinhirt,  musten 

40  die  nicht  empfangen  werden  und  bedeutet?  sollte  er  nicht, 
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nach  der  umständlichen  anweisung  rc.  281  und  t  3,  die  freier 
abwarten,  um  gleich  beim  eintritt  sie  zu  beschwichtigen  über 
die  fortgeschaften  waffen?  nun  sind  die  freilich  so  unbe- 
greiflich zerstreut  dass  sie,  wie  mit  blindheit  geschlagen, 
nichts  merken  von  den  abgeräumten  wänden:  aber  solche 
gunst  des  zufalls  durfte  der  verständige  jüngling  nicht  vor- 
aussetzen ;  sie  muste  ihn  überraschen,  wie  uns  darin  die  ver- 
gesslichkeit  des  dichters  überrascht. 

v.  147.  dia  rvvatKÜVy  von  der  Eurykleia,  ist  nicht  auf- 
fallender als  dtog  vqtoQßog,    körnt  aber  doch  sonst  nur  von  io 
furstinnen  vor.    auch  ;r6Qt(fQtüv  heisst  Eurykleia  nur  hier 
v.  134,  t  357  und  cp  381 :  sonst  in  der  Iliade  blos  Aegialeia, 
in  der  Odyssee  Aretc  und  vornehmlich  Penelope. 

v.  149.  xoQrjOart,  150  (taooave ,  152  afKpijitaaaad-e  wieder 
einmalige  formen. 

v.  156.  iOQir{  körnt  nur  noch  einmal,  in  y,  vor.  auch  der 
begrif  einer  allgemeinen  und  periodisch  wiederkehrenden 
religiösen  feier  scheint  der  Ilias  und  der  frühern  Odyssee 
fremd,  die  Salvoia  des  Oeneus  beschränken  sich  auf  sein 
haus  und  feld.  so 

v.  163.  Ein  schwein  hat  Eumäos  täglich,  nicht  zu  bringen,  - 
aber  zu  schicken,  £■  19  und  27  und  108.    begründen  wir  das 
bringen  und  die  grössere  zahl  mit  q  600,  so  schieben  wir 
die  inconcinnität  nur  weiter  zurück. 

v.  170.  die  construetion  scheint  verschränkter  als  gewöhn- 
lich: "welche  fooßrj  darin  besteht  dass  sie  im  Übermuth  frevel 
üben;  an  oder  in  der  kwßtj  üben  sie  frevel." 

v.  171.  ot'<T  aldovg  ^toiqav  tyovaiv  ungewöhnliche  Wen- 
dung. 

v.  173.  Melanthios  bringt  zwei  vofirjag  mit,  wie  q  214.  so 
wozu  die  nöthig  seien  ist  um  so  weniger  abzusehn  als  Phi- 
lötios,  der  doch  ausser  den  ziegen  auch  noch  eine  kuh  treibt 
und  über  das  wasscr  zu  setzen  hat,  keiner  beihülfe  bedarf, 
und  wo  bleiben  die  beiden  ?  sie  verschwinden  geradezu,  und 
hätten  doch  erspriessliche  dienste  leisten  können  wo  Melan- 
thios sich  mit  zutragen  von  waffen  übermenschlich  anstrengt, 
hätten  ihn  bewahrt  vor  dem  grässlichen  Schicksal  das  ihn 
ereilt,  noch  schlimmere  mishelligkeit  ergibt  sich,  wenn  wir 
f  100  vergleichen,  wo  von  Odysseus  viehstand  ausführlich 
die  rede  ist.    denn  da  werden  auf  Ithaka   eilf  ziegen-  40 
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herden  geweidet  von  avtQeg  io&Xol,  deren  jeder  täglich  den 
besten  bock  in  die  stadt  treibt. 

v.  195.  dvowai  ein  unerhörtes  verbum;  auch  der  sinn 
dieses  und  des  folgenden  verses  nicht  eben  klar. 

v.  209.  ä  fuoi  mit  dem  gcnitiv  verbunden  ohne  beispiel. 
desgleichen  212  die  dreiste  metapher  tnogayvotzo  ßoiov  rtvog. 

v.  218.  Lridivilo&ai  nur  noch  einmal,  fi  151 ,  und  da  im 
eigentlichen  sinn. 

v.  228.  mvvii]  als  substantivum  auch  nur  noch  einmal  in 
io  diesem  buch  (71)  und  einmal  in  der  Ilias  (if  289),  hier  viel- 
leicht nicht  glückb'ch  mit  i'/.si  verbunden,  es  wandelt  uns 
an,  es  körnt  über  uns,  was  plötzlich  hervortritt  und  bald  vor- 
übergeht, empfindungen ,  regungen,  körperliche  zustände, 
Schicksale,  d).rog  \v.avti,  ctyog,  xrjdog,  ntv&og,  %o),ogy  y.atuaTog} 
vnvog,  {ib()og>  7irhua,  ygeno:  was  aber  dauernd  und  stetig  ge- 
wünscht wird,  ist  gäbe  der  götter  oder  frucht  langwieriger 
Übung,  der  ganze  vers  übrigens  erscheint  müssig  nach  dem 
vorhergehenden. 

v.  240.  wo  sind  die  freier  ?  nach  g  72  darf  man  sie  auf 
»o  dem  markt  vermuthen.    aber  wie  holprig  ist  der  Übergang 
zu  ihnen,  wie  summarisch  die  angäbe  ihres  treibens. 

v.  245.  avvd-evaerai  in  diesem  sinn  nirgend  sonst  gelesen. 

v.  250.  woher  die  schafe,  darf  man  fragen  hier  wo  von 
jeder  art  viehes  die  herkunft  angegeben  ist.  g  180,  von  wo 
die  drei  verse  wiederholt  sind,  ist  der  frage  vorgebeugt  durch 
das  170  vorhergehende  inftv&e  ftijla  iruvrolttv  ärguv, 
was  freilich  selbst  wieder  unverträglich  scheint  mit  f  104, 
wo  alle  ziegenherden  in  die  tayjuin)  zusammen  gelegt  sind, 
und  schafe  auf  der  insel  gar  nicht  vorhanden. 
Bö  v.  252.  07t)Ärxva  werden  auch  A  464  B  427  r  9  und  461 
/«  364  genossen,  aber  immer  blos  im  stehen,  aus  freier  faust, 
ohne  zu  trinken;  nur  unerwartet  angekommenen  gasten  wird 
r  40  der  beeher  gereicht  zum  trankopfer.  die  cingeweide 
machen  was  man  auf  Rügen  den  Vorgang  nent,  und  unter- 
brechen die  zurüstungen  der  eigentlichen  mahlzeit  nur  auf 
augenblicke.    wie  ganz  anders  hier! 

v.  253.  dass  die  hirten  sich  der  auf  Wartung  annehmen, 
hier  wo  an  gewohntem  ort  zu  gewohnter  zeit  getafelt  wird, 
läuft  gegen  die  gewohnte  Ordnung.  daiigsvoai  ze  xai  oTttf^ 
40  oai  xai  ohoyo^aai  gehört  zur  dgijütoavvtj  (o  321 — 4),  und 
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SQijci-Qas  haben  die  freier  (jt  247)  wenigstens  acht,  nebst 
herold  und  sänger ;  a  291  scheint  sogar  jeder  seinen  herold 
zu  haben,  ein  eigner  schenk  tritt  auf  aS9G;  und  dass  der 
durch  den  wurf,  der  ihn  zufällig  trift,  nicht  dienstunfähig 
geworden,  zeigt  o418:  vgl.  <p  142  und  203.  am  "wenigsten  er- 
wartet mau  dergleichen  übergrif  von  dem  göttlichen  schwein- 
hirten,  der  dem  bettler  so  ernstlich  davon  abräth  o  326. 

v.  256.  dieser  häufig  wiederkehrende  vers  bezeichnet 
überall  nicht  nur  das  ende  der  zurüstungen  und  den  anfang 
der  mahlzcit,  sondern  auch  deren  fortgang  und  schluss:  io 
ZUQctg  l'a)J.ov  heisst  "sie  langen  zu  und  bleiben  im  zulangen", 
bis  sieh  anschliessen  lässt  avra(f  f;tit  tinmog  y.al  tdt^rvng  fi- 
Ijooi'  Vvro  oder  avtag  tmi  taQ^r-aav  fö^rvog  'rniijrog. 
das  schliesst  sich  aber  überall  an  diesen  vers  gerade  wie  an 
die  völlig  gleich  bedeutenden  cwtocq  f/rü  rravoavto  ttovov  te- 
tvmvto  T€  datta,  daiwvT1  ovdt  rt  &v[ing  fdevtto  Sanog  tioyg. 
wie  körnt  also  der  vers  hier  mitten  hinein  in  die  zurüstun- 
gen, die  erst  23  verse  weiter  unten  zu  ende  gedeihn,  durch 
zwei  intermezzi  unterbrochen. 

zuerst  nehmlich,  v.  257  ff.,  findet  Telcmachos,  der  also  so 
zurück  ist  ohne  dass  wir  wissen  seit  wann,  noch  wo  er  zu- 
letzt gewesen:  schwerlich  doch  bei  den  freiem  während  sie 
seinen  tod  berathen:  —  Telemachos  findet  nothig  dem  bettler 
besondere  fürsorge  zu  beweisen,  diese  aufmerksamkeit  kan 
überflüssig  scheinen  nach  <x48,  kan  auch,  mit  herausfordern- 
den worten  begleitet,  gefährlich  für  den  Schützling  werden, 
die  freier  zu  neuen  mishandlungen  zu  reizen,  damit  ihre 
schuld  und  ihre  strafe  schwerer  werde  (was  vielleicht  ge- 
meint ist  mit  AtQÖea  vtufiwv),  das  könte  und  sollte  der  söhn 
der  göttin  überlassen,  die  es  ja  reichlich  thut.  so 

zweitens  werden  die  Vorbereitungen  zum  mahl  unter- 
brochen durch  v.  276 — 8,  durch  ein  ereignis  draussen  auf  der 
Strasse,  unvorbereitet,  unerwartet,  keinerlei  theilnahme  er- 
weckend, nicht  einmal  Zuschauer  anziehend,  dem  anschein 
nach  ohne  folgen,  mit  welchem  fuge  drängt  das  sich  ein? 
die  nicht  abzuweisende  frage  wird  einiger  massen  im  fol- 
genden buch  beantwortet,  (p  258  lehnt  Antinoos  die  Span- 
nung des  bogens  darum  ab,  weil  gerade  des  gottes  fest  sei 
und  an  dem  feste  niemand  einen  bogen  spanne,    nun  be- 
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greifen  wir  freilich  nicht  wie  auf  Ithaka  eine  feierlichkeit 
begangen  werden  könne  in  abwesenheit  de3  Telemachos 
und  der  freier,  dieser  blüte  Kefallenischer  jugend,  oder  wa- 
rum von  all  den  freiem,  die  sich  vor  Eurymachos  und  An- 
tinoos  an  dem  bogen  abmühn,  keiner  verfallt  auf  eine  so 
nahe  liegende  und  bequeme  entschuldigung,  auch  nicht  Am- 
finomos,  der  doch  frägt  nach  Jiog  nsrctloio  Üiniotctg,  auch 
nicht  Leiodes  der  opferprofet.  aber  einen  halt  hat  die  ent- 
schuldigung an  den  drei  versen,  die  uns  eben  den  weg 

10  sperren,  denn  was  können  .sie  sein  als  anfang  der  Schilde- 
rung solch  eines  festes?  zugleich  ergeben  sie  dass  der  in (p 
nicht  näher  bestirnte  gott  Apollon  sei ;  womit  denn  allerdings 
neue  Verwunderung  erwächst,  warum  wohl  der  meister  des 
bogens  seine  lieblingswaffc  gerade  an  seinem  ehrentag  ver- 
biete, sie  die  doch  in  andern  kampfspielen,  am  grabe  des 
Patroklos  z.  b.,  von  erlauchten  händen  geführt  wird,  ob  die 
Schilderung  jemals  weiter  ausgeführt  gewesen  sei  und  die 
drei  verse  als  fragment  anzusehn,  oder  ob  sie  zur  andeutung 
hinreichend  geschienen,  bleibt  natürlich  dahin  gestellt:  in 

20  jenem  falle  hätte  die  Schilderung,  nach  analogie  ähnlicher, 
z.  b.  bei  der  rückgabe  der  Chryseis  und  zu  anfang  von 
den  ganzen  übrigen  tag  umfassen  müssen ,  und  wäre  nicht 
leicht  zu  vereinbaren  gewesen  mit  den  sonstigen  ereignissen 
desselben  tages;  wie  denn  der  Homerischen  poesie  keine 
aufgäbe  weniger  gelingt  als  die  für  den  romantischen  dichter 
so  leichte,  gleichzeitiges  neben  einander  fort  zu  führen,  auch 
wie  die  drei  verse  gerade  an  diese  stelle  gerathen,  unter- 
nehme ich  nicht  anzugeben :  nur  mögen  sie  die  nachbarschaft 
von  v.  156  gesucht  haben,    denn  der  bedeutet  zwar,  dem 

so  Zusammenhang  und  der  spräche  nach,  nichts  anders  als  "sie 
kommen  früh,  weil  sie  samt  und  sonders  nichts  zu  thun 
haben",  wie  Theokrit  sagt  degroig  aiiv  eoQtrj,  xai  als  eine 
Verstärkung  von  rraoiv  genommen,  wie  6  777  %  33  und  41. 
gleichbedeutend  mit  ei  a  260  /'  72  und  93.  möglich  aber 
war  doch  auch  zu  verstehn  "auch  für  alle  ist  ein  festtag  , 
jictoiv  statt  navzi  Srjftcpj  Trccvdrj/uog  ioqti)  :  und  an  die  so  ver- 
standene koQTi)  lehnten  sich  dann  die  späteren  beziehungen 
und  erwähnungen.  wer  nicht  glauben  mag  dass  ein  Home- 
ride den  andern  misverstanden  oder  gemisdeutet  habe,  der 

4o  vergleiche  z  351  mit  w  268.   die  Scholien  und  Eustathhis 
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nehmen  eine  vovtiyvla  an,  willkürlich  gefolgert  aus  t  307, 
me  eine  Sonnenfinsternis  aus  v  356. 

v.  297.  ).oexQO%6og  als  substantivum  nur  hier,  als  adjectiv 
zu  xqlnovg  viermal  in  der  Iiias  und  einmal  in  der  Odyssee, 
einmalig  auch  nur  das  vielgedeutete  und  wenig  verstandene 
oaQÖavioy  302.  ebenda  svdftqtov  mit  ungetrentem  diphthong, 
der  an  acht  andern  stellen  getrent  wird,  und  308  deixeiag 
im  plural ;  auch  der  singular  nur  einmal  Q 19. 

die  rede  des  Tclemachos,  die  304  anfangt,  schlösse  schick- 
lich mit  310.  der  kräftige,  scharf  einschneidende  ton  der  7  10 
ersten  verse  geht  mit  v.  311  unvermittelt  in  eine  weichliche 
ergebung  über,  die  den  320  ff.  geschilderten  eindruck  nicht 
hervorbringen  kan,  und  sich  überdies  ziemlich  verworren  aus- 
spricht, streichen  wir  v.  314,  der  allen  Zusammenhang  stört, 
so  scheint  der  sinn  dieser  "den  Verlust  an  habe  und  gut  trage 
ich  zur  noth:  aber  die  mishandlung  der  personen,  lieber 
möchte  ich  todt  sein  als  die  mitansehn".  übrigens  ist  v.  313 
die  ellipse  oder  synesis  an  v.at  aUov  weder  üblich  noch  an- 
genehm, v.  315 — 9  aber  schon  n  105 — 9  da  gewesen,  v.  316 
auch  l  '41  und  A358.  nicht  minder  ist  v.  322 — 5  wiederholt  20 
aus  ff  414 — 7. 

dagegen  einmalig  wieder  v.  348  aifioyoQVTcra,  und  361 
das  medium  «C7r*//i/w#£,  und  377  mi'fnaarov  ollprp.  v.  376 
taxo^uvioTegog  so  incorrect  als  comparativ  wie  oiCigtorarov 
1 105  als  Superlativ;  ähnliche  licenz  bietet  ÖewTeQai  v  111, 
für  &u6t£qcu.  gleich  merkwürdig  axctQioreQOP  v.  392.  378 
iQswv  efmaiog  kehrt  nur  (p  400  wieder,  xcrxwy  tynatog,  mit 
entgegengesetzter  quantität.  v.  383  die  älteste  erwähnung 
der  Sikeler.  dass  in  demselben  verse  die  unerhörte  form 
(Ojpotv  nothwendig  wird,  habe  ich  schon  früher  erinnert  30 
(a.  112  20).  v.  387  avxrßxiv  gebildet  nach  der  seltenen  ana- 
logie  von  ftv^oug  und  crAvrjgig. 

aber  diese  letzten  verse,  387 — 394,  treiben  die  Unklarheit 
und  den  mangel  an  Zusammenhang  auf  die  spitze.  Penelope 
setzt  sich  einen  stuhl  gegenüber,  und  hört  jedes  wort  das 
im  Bai  gesprochen  wird,  sie  allein,  scheint  es,  da  keine  be- 
gleitung  erwähnt  wird,  während  sie  sonst  nie  vor  den  freiem 
ohne  ihre  mägde  erscheint,  a  184.  oder  bleibt  sie  unsichtbar, 
ausser  dem  sale?  das  wird  wahrscheinlich  dadurch  dass 
niemand  sie  bemerkt :  allein  wie  hört  sie  dann  die  rede  eines  40 
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jeden?  und  gegenüber  stellt  sie  den  stuhl,  gegenüber  wel- 
chem menschen  oder  welchem  orte?  dem  sale,  sagen  die 
Übersetzer:  aber  so  redet  nur  ein  Übersetzer,  und  wann 
stellt  sie?  wie  lange  hört  sie?  ein  armseliges  adverbium  hätte 
deutlich  gesagt  was  zu  errathen  gar  schwer  fallt:  nur  Vos- 
sens jezo  scheint  übel  gewählt,  und  endlich  warum  horcht 
sie?  darum  weil  die  freier  beim  frühmal  guter  dinge  sind 
(was,  beiläufig  gesagt,  nicht  sonderlich  stimt  zu  der  gespen- 
sterhaft schauerlichen  Schilderung  347  ff.),  das  spätmal  aber 
10  ihnen  verbittert  werden  soll,  diese  motivirung  ist  auch  dem 
Eustathius  und  den  Übersetzern  zu  abgeschmackt  vorgekom- 
men: sie  haben  das  rag  geradezu  aufgegeben,  und  erhalten 
so,  ausser  allem  Zusammenhang,  eine  vorherverkündigung 
des  dichters,  die  matt  und  schwächlich  absticht  gegen  die 
vision  des  begeisterten  profeten. 
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(Monatsbericht  1857  s.  141  178  289) 
Zur  lehre  Tom  digamma. 

1. 

Wenn  irgendwo,  ist  das  digamma  an  nlda  wahrschein- 
lich, das,  nebst  seinem  präteritum  ijdia  oder  rjeldea  und  sei- 
nem doppelten  futurum  eidrtou)  und  eiao^tai,  in  Ilias  und 
Odyssee  zusammen  gegen  280  mal  vorkömt  und  an  allen 
diesen  stellen,  höchstens  15  ausgenommen,  den  Aeolischen 
laut  verlangt  oder  verträgt,  überdies  verwandt  ist  mit  videre 
und  wissen. 

olSa  ist  aber  ein  perfectum,  von  eidto  wie  W.oiTra  von 
foutio  und  ninoi&a  von  ;ru&w,  nur  ohne  reduplication.  nir- 
gend eine  spur  von  ßisoidit,  was  doch  unumgänglich  war, 
wenn  das  digamma  consonant  ist. 

in  derselben  Voraussetzung  crmangeln  uftai  uhfiai  6igrr 
ficu  UQL^tat  jenes  wesentlichen  pcrfectmerkmales. 

daraus  ergibt  sich,  was  wunderlich  klingen  mag:  das 
digamma,  überall  im  untergehn  begriffen,  hat  unter  andern 
abschwächungen  auch  die  erlitten  dass  es  consonant  nur  nach 
aussen  geblieben  ist,  position  machend  und  hiatus  tilgend, 
nach  innen  aber  zum  Spiritus  geworden,  der  sich  im  anlaut 
der  präterita  mit  temporalem  augment  und  gegebener  länge 
begnügt. 

solch  eine  zwitternatur  des  digamma  überhebt  mancher 
änderung,  die  sonst  nothwendig  und  unbedenklich  scheinen 
küntc.  warum  z.  b.  sollten  wir  noch  stidov  auflösen  in  Isi- 
dor, wie  leicht  das  auch  meist  angeht?  oder  gar  mit  gewalt- 
samkeit  .etjvuGGtv  in  fßamooev  und  erjvdavtv  in  tßavdavtv'i 
selbst  iwpvoxoei  lassen  wir  in  ruhe :  das  £  zu  anfang  ist  das 
von  htUoat  und  ffioac;  her  bekante,  leichterer  ausspräche 
zu  liebe  vorgeschlagen,  wie  wir  demselben  auch  in  Roma- 
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nischen  sprachen  vor  dem  unreinen  s  begegnen:  escalier 
espace  estampe,  aouela  espada  estrella.  ähnlicher  gebrauch 
des  i  im  Latein  erhellt  aus  den  leicht  verderbten  stellen  die 
Lachmann  zu  Lucrez  4  283  gesammelt  hat.  und  im  Grie- 
chischen wieder  ist  das  a  vor  aonatyfiai  donalgo)  aanaka)^ 
vor  daracplg  aotaxvg  doTrjQ  gleichen  Ursprungs. 

2. 

Zunächst  an  olda  stehen  die  dreisylbigen  formen  £cr/a 
$ada  k'oixa  eolita  logra  ti'io&a. 
10        i'ara  körnt  nicht  mehr  als  einmal  vor,  und  zwar  im  con- 
junctive: 

drj  ttoVm  Tregi  (iona)?  djuqtlg  iarrj  ui559. 
für  d/ncplg  idry  zu  schreiben  dticpisesary  wäre  ein  schuss  ins 
blaue,  nicht  seines  puivers  werth.  das  hat  denn  auch  nie- 
mand daran  wenden  mögen:  aber  das  deutlich  ausgeprägte 
perfect  für  den  aorist  anzusehn,  und  darum  dem  aorist,  wo 
er  wirklich  steht,  gewalt  anzuthun  damit  das  ihm  gebührende 
kurze  a  sich  zum  langen  recke,  so  weit  hat  sich  selbst  Butt- 
mann versehn,  er  beruft  sich  auf  i/rAiy/^v,  vergisst  aber  dass 

«o  trtXrjj-rjV  ein  erzeugnis  des  hexameters  ist,  der  das  sonst  aller- 
dings auch  übliche  hiXarqv  nicht  vertrug,  weil  es  ein  creticus 
gewesen  wäre,  dass  also  t/dj^v  zusammen  gehört  mit 
für&rarrfi  und  inixrtrpm  (JI243)  für  Motoren,  er  beruft  sich 
ferner  auf  das  lange  a  in  darrjg,  vergisst  aber  wieder  dass 
aus  dvrjxoog  kein  langes  a  in  dxoij  folgt,  aus  d/nqjtjQtorog  kein 
langes  e  in  eQig,  aus  dvcofialog  kein  langes  o  in  o/uaXog. 

der  passive  aorist  erscheint  auch  zweisylbig,  sart]  und 
sasev;  der  active,  gewöhnlich  esal-ttj  an  zwei  stellen  (lF392 
r539)  ohne  alles  digamma,  jjjcr;  welche  Verschiedenheit, 

so  stünde  sie  auch  fester  als  sie  steht,  immer  noch  stimmen 
würde  zu  lei  Kiolivog  "HQy  neben  ttotvici  Fr^r)  und  zu  all  den 
übrigen  Ungleichheiten  und  Unverträglichkeiten,  ja  Wider- 
sprüchen, die  seit  jahrtausenden  laut,  und  noch  immer  nicht 
laut  genug,  zeugen  für  die  ursprüngliche  Verschiedenheit  der 
Heder,  welche  Pisistratus  und  seine  freunde  in  die  zwei 
grossen  gedichte  zusammengelegt,  non  bene  ütnetarum  d%$- 
oordia  semina  rerum. 
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von  esada  lesen  wir  das  particip  ^>crdora,  gewöhnlich 
geschrieben  kadcrta:  allein  das  vorgeschlagene  s  hat  nichts 
gemein  mit  der  wurzel,  am  wenigsten  mit  deren  spaterer 
form,  sondern  bringt  seinen  spiritus  von  aussen  mit,  und 
natürlich,  den  bequemsten,  wie  es  selber  sich  angefunden  um 
die  ausspräche  bequem  zu  machen,  nicht  aber  den  für  den 
Acolischen  mund  wie  für  den  Neugriechischen  unaussprech- 
lichen asper. 

der  aori8t  esaöov  ist  auch  tvaöov  gesprochen  worden, 
wie  v  überall  leicht  in  u  übergeht,  hier  um  so  leichter  als 
mau  eine  Zusammensetzung  mit  tv  zu  hören  raeinte,  eines 
doppelten  digammas  um  den  accentuirten  und  gehobenen 
vocal  zu  verlängern  bedarf  es  schwerlich,  verdoppelt  werden 
ja  ohnehin  im  Griechischen  gar  wenige  consonanten,  ausser 
den  flüssigen  fast  nur  das  a;  und  am  ungeschicktesten  zur 
Verdoppelung  lässt  sich  der  laut  an,  der,  so  lange  er  noch 
mit  ganzer  kraft  mund  und  ohr  füllt,  einen  eigenen  hülfs- 
vocal  nöthig  hat,  gleichsam  als  avaßolia,  wie  aber  im  fort- 
gang  der  Sprachbildung  die  geflügelten  worte  immer  ra- 
scheren Aug  nehmen,  abgeworfen  wird  als  blei  an  den  flügeln. 
den  Englischen  kritikern,  die  mit  dieser  Verdoppelung  frei- 
gebig sind,  möchten  wir  empfehlen  einmal  ihr  tc  zu  ver- 
doppeln *). 

dieselbe  Verwandlung,  nicht  Verdoppelung,  hat  das  di- 
gamma  in  aviaxog  erfahren,  in  dsiaxog  ist  das  privative  o 
lang  mit  gleichem  recht  wie  in  a&avctrog  und  axafictiog,  wo 
noch  niemand  ax&avaiog  oder  crAxa^arog  beliebt  hat.  solches 
recht  aber,  das  recht  die  quantität  der  vocale  beinah  unbe- 
dingt nach  bedürfnis  des  verses  zu  bestimmen,  beruht  nicht 
auf  dem  accent,  der  in  den  meisten  fällen,  wie  eben  in  dem 
vorliegenden,  nicht  in  frage  körnt,  noch  weniger  auf  mittel- 
seit :  so  ein  unding  wäre  nie  ersonnen  worden,  hätte  es  nicht 
an  Deutschen  hexametern  die  trochäen  beschönigen  sollen: 
sondern  beruht  auf  der  jugendlichen  elasticität  der  Home- 

*23)  wenn  das  im  Ormulum  geschieht,  so  ist  zu  berücksichtigen 
dasi  da  jeder  consonant  nach  einem  kurzen  vocal  verdoppelt  wird, 
sogar  das  x  (waxxenn),  und  obenein  kein  (Romanisches)  v  vorhanden 
ist,  sondern,  vor  consonanten  wenigstens  wie  1  und  r,  vom  w  mitver- 
trrten  wird,  dass  v  aber  sich  ohne  gefahr  für  den  Wohlklang  ver- 
doppele, dafür  bürgt  das  Italienische. 
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rischcn  spräche,  denn  diese  spräche,  erwachsen  während 
einer  Völkerwanderung  unter  beständigen  berührungen  rei- 
bungen  mischungen  verwandter  Stämme,  und  geregelt  allein 
durch  gesang  und  saitenspiel,  ist  zwar  zu  reich thum  und 
wohllaut  in  fülle  gcdichn,  scheint  aber  die  formen  alle  erst 
anzuversuchen ,  und  kent  keine  festen  unabänderlichen  aus- 
schliesslichen, dergleichen  später  die  Verbreitung  der  schrift 
einführt,    littera  scripta  manet. 

privativ  übrigens  nenne  ich  das  a  von  asiayoQ,  und  nicht 

10  intensiv,  weil  mir  das  intensive  «  ungefähr  ebenso  unnütz  er- 
funden scheint  wie  die  mittelzeit.  privation  entspringt  nicht 
allein  aus  manerel  sondern  auch  aus  übermass.  ein  mensch 
ohne  menschliche  empfindung  ist  freilich  ein  unniensch :  aber 
ein  thier  das  die  bestialität  über  alle  Vorstellung  treibt,  das 
an  Wildheit  und  rücke  seines  gleichen  nicht  hat  in  der  thier- 
wclt,  tritt  ebenfalls  heraus  aus  der  thicrwclt  und  wird  zum 
unthier,  wie  ein  unleidlich  abscheuliches  wetter  zum  Unwetter, 
so  könte  ein  geschrei,  das  über  die  gewöhnlichen  grenzen 
seines  tongebietes  hinaus  zu  gebrüll,  zu  donnerartigem  getös 

so  anschwölle,  Deutsch  ein  unschrei  heissen :  wer  es  ausstösst, 
heisst  Griechisch  utigof/og  asia%og. 

3. 

Das  partieip  uxiog  eixvia  (seines  orts  ixvTa)  gehört  zu 
owet  wie  eiötog  eldvla  (oder  IdvJa)  zu  oida,  darf  also  nicht 
als  Attische  nebenform  beseitiget  werden,  zeigt  vielmehr  dass 
das  e  von  t'oixct  Vorschlag  ist.  eben  das  zeigt  die  Zusammen- 
setzung hrtor/M,  die  zwar  angezweifelt  worden,  aber  hinläng- 
lichen halt  hat  an  den  adjectiven  inur/^log  und  i-ruixrjg. 
enuixekog  ist  bei  Homer  selbst  gewöhnlich,  imeixrjg  auch 
w  bei  den  besten  Attikern,  wo  es  sich  schon  durch  den  hiatus 
als  in  älterer  zeit  entstanden  ausweist. 

häufiger  indess  als  toixa  ist  Hßoixcty  auch  mit  langer 
erster  sylbe.  ob  diese  Verlängerung  durch  ei  oder  17  auszu- 
drücken sei,  hätte  sich  noch  ermitteln  lassen  als  die  uran- 
fängliche schrift  in  das  Ionische  aiphabet  umgesetzt  wurde: 
aber  damals  dachte  wohl  niemand  daran  dass  es  nutzen  und 
werth  haben  könne  die  töne  in  ihrer  ursprünglichkeit  zu  be- 
wahren, sondern  allein  um  Verständlichkeit  bemüht  folgte 
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jeder  seiner  gewohnheit  oder,  wo  die  ausging,  seinem  be- 
diinken.  jetzt  scheinen  die  handschriften  nur  den  diphthong 
zu  bieten:  für  tj  spricht  das  der  Odyssee  eigene  i^jxto, 
vielleicht  auch  t}^etdj]g. 

zu  rfita  würde  stimmen  $x£cr.  aber  diese  vollständige 
form  körnt  nicht  vor,  sondern  allein  die  übervollständige, 
s&H^xia,  augmentirt  zugleich  und  reduplicirt.  nun  ist  zwar 
nichts  leichter  und  gelinder  als  dafür  zu  schreiben  sesoty.ea: 
wer  aber  erwägt  einerseits  wie  die  reduplication  bei  Homer 
überall  noch  nicht  zu  fester  stelle  und  form  gelangt  ist,  son- 
dern bald  am  perfect  bald  am  aorist  erscheint,  bald  vorn  am 
verbum  bald  mitten  darin,  bald  mit  bald  ohne  augment,  an- 
dererseits wie  auch  der  durchgebildete  Attische  dialect  mit 
augment  und  reduplication  nie  vollständig  in  Ordnung  ge- 
kommen (grade  die  sogenante  Attische  reduplication  ist  ja 
auch  eine  Verbindung  von  beidem),  der  wird  auch  diese 
änderung  misbilligen  wie  alle  andern  blos  durch  ihre  gelin- 
digkeit  empfohlenen. 

dass  übrigens  in  toc/.a,  wie  in  l'arcc  und  Eto&a*),  der 
Vorschlag  geblieben  ist  nachdem  das  digamma,  wofür  und 
wodurch  derselbe  herangezogen  worden,  längst  verschollen, 
darf  nicht  mehr  befremden  als  dass  im  Französischen  das 
dem  unreinen  s  vorgeschlagene  e  in  den  meisten  fällen  das 
«  selbst  überlebt  hat,  ecu  dpi  etat,  gleichwie  in  foudre  pou- 
drertsoudre  das  radicale  /  dem  auxiliaren  d  den  platz  geräumt. 

das  imperfeet  eitle 
o9i  orpiotv  eixe  loxrjoat  2T520 
hat  nichts  zu  thun  mit  toixtvcn ,  sondern  körnt  von  eixeiv 
weichen,  was  unter  umständen  so  viel  ist  wie  tvdexEO&ai 
oder  7fQnx(oQEiv.  vgl.  X  321.  Plato  Politic.  p.  253  23  Bekk. 
ti  ztva  TOftrtv  tu  ty/ifiEv  vTt&vAovoctv  tv  lovi^ß.  derselbe  Sym- 
pos.  p.  398  21  haov  7iaQEiy.Ei  impersonal. 

4 

*19)  ftu&n  oder  tltuOa  statt  (o&re  von  (Otof  wie  von  fya)  to^tc  {bxtoya 
oder  o%toxa),  woher  tnatyuio  A/340. 


IX. 


(Monatsbericht  1859  s.  259) 
Zahlenverhältnisse  im  Homerischen  Versbau. 

L 

In  der  ersten  stelle  des  hexameters  ist  der  daktylus 
häufiger  als  der  spondeus.  ^4.  hat  (in  den  ausgaben  vor 
meiner  letzten)  389  daktylische  versanfänge  gegen  222  spon- 
deische,  B  501  gegen  376,  7*  316  gegen  145,  J  324  gegen 
220.  woher  dies  übergewicht  des  dreisylbigen  fusses?  allein 
daher  dass  die  Griechische  spräche  überhaupt  mehr  dakty- 
lische als  spondeische  demente  bietet.  Vorliebe  zeigt  sich 
eher  für  den  spondeus.  um  den  in  die  erste  stelle  zu  brin- 
gen wird  vorlieb  genommen  mit  der  schwächsten  thesis,  ISn- 

io  gen  blos  durch  angehängtes  v  oder  durch  position  einer  muta 
mit  q  gebildet  (Iütiv  toi,  eioiv  fiter,  detgev  de,  togaev  de, 
TtctXXev  degiTegf ,  näoiv  KvxXiüneoai ,  toioiv  de,  TqiooIv  de, 
aXXa  XQty  f<{>  ö"fi  XQfy  °"rty  irgooP  Xnmov,  ifie  XQvaea,  ttov 
de  vrfig  e'azrpte),  wird  keine  zusammenziehung  gescheut  (dai- 
qvjv,  footoiv,  xQttotuvoq,  ovsJai,  xaXxem,  devdgtwv,  xeqdeutv, 
oxrftiiov,  v/tetov,  äXX'  iiofter,  ovy.  iaoovoiv)  und  kein  hiatus, 
weder  in  dem  fusse  selbst  (iv  irjoa/tuvoi,  Jj  Ifa,  ry  ot\  ?  ov, 
77  aXXov,  rj  aivog,  r{  vtog,  t(p  iv,  Ttf>  ov,  Zev  aXXot  tb  #eot) 
noch  gegen  den  folgenden  fuss  (daftvq  a&avarovg,  r^iai  ai~ 

to  Xoiaiv,  vcofiq  i'v&a,  sittQq  ibg,  xe7o$ctt  aAA',  fivao&ai  ovdi, 
k'Xxei  ov,  £iüj-q£i  Atqiog,  TctQßu  ovde,  Ttv&i  äoxfoag,  Zpivd-ev 
et,  (5  YQr/v  ovrok,  Xivxoi  ev,  Xiinot  avTog,  avrov  eig,  ttoov  err- 
zccq,  fntQov  i£e()v(jai>  viffov  (og).  hat  ein  wort  zwei  formen, 
eine  daktylische  und  eine  spondeische,  so  kehrt  es  die  spon- 
deische hervor  für  die  erste  stelle,  darin  lesen  wir  nicht 
arxo&t  TtjXo&t  vifjo&i  sondern,  mit  höchst  wenigen  ausnahmen, 
arxov  rrj.ov  vxpol,  nicht  yviag  sondern  i]vig,  nicht  fam  son- 
dern rjQqt,  nicht  tx&vctg  sondern  ix&v£,  nicht  x^Q^oiv  afiqto- 
itQfig  oder  x£'Q^tv  ct^avar^ai  sondern  x^Qsoa>  ^fiqioieQrjg 
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and  x£iQ*<*a'  d&avarr^aiv.  ebenso  %£Qoiv  n£7zhrir(!ig  und  %tQ- 
oiv  r*  afiq>aq>6covTo  und  %£Qoiv  t?  ^anaCovro,  nicht  x^Q^ 
n£7z).rtj~wg  oder  ge/icat  T'  äft<pct(p6a)VT0  oder  %dQtai  t%  rpna.- 
tpvro.  oxaijj  k'rxog  i/cuv  JT  734,  wo  e'rxog  tX^v  oxctif}  und 
wxtifi  l'xwv  e'rxog  auch  stehn  konte.  desgleichen  iv  oniooi, 
nicht  aber  ev  anhat,  l-vv  y.eivjjoiv  vr^ci,  nicht  xevefoiv.  fer- 
ner vom  verbum  im  indicativ  rjoy.eiv  eiqia  und  nicht  ijoxeev, 
rdt]  jVei  no'ui  und  nicht  jjd«  f^ce  jjr££  noise.    01  (T 

/^£rov,  nicht  itQ£vov.  £ia  vwfia  rtfia  g)oiza  und  rj/ncov  xokfxtav 
(poiTiov  nirgend  mit  aufgelöstem  er  oder  ta.  drjovv,  nicht  aber,  10 
was  dem  partieip  drfiowv  entspräche,  dftoov;  für  das  partieip 
selber  steht  P  65  dfiiov.  und  im  imperativ  aj-Q£i  anei  fijrei 
t/utj-QH  -ftagoei  aivM  ^toj-Qew'  aigehu)  für  arqe£  curee  tyres 
9cqO€€  aiveec*  %ü)j-q££t'  diQetTio.  infinitive  auf  eiv,  wie  ßeck- 
letv  tcjeiVy  hat  in  der  ersten  stelle  die  Ilias  46,  die  Odyssee  44, 
auf  (/luv,  wie  dwaefuv  vaepttuv,  jene  4,  diese  15.  ddÖoj  steht  11 
mal  in  der  ersten  stelle,  dudia  1  mal  (<Z>536),  cWn  rr*  9  mal, 
eiQt  az'  2  mal.  äygaiveig  und  ä<pQaiv£i  H 109  und  t-360,  nicht 
äif  Qoveeig  und  apQovhi  oder  ayQadietg  und  äepQadhi,  und 
doch  a<f  Q0V60VT£g  O  104,  acpQctdlovoiv  t]  294.  überall  rov  d1  20 
Reißer'  ettEiza,  nirgend  roy  d*  ajrctfidßtt'  IVreiTc«,  trotz  dem 
vielmaligen  tov  <T  a7rafx£ißnfi£vog  irqoaecpr}  und  a7rafi£iß£to 
qxovTpjiv  T£.  rj  ngog  rr^v  p  237  und  og  Tr^o*;  Tiddörp  Z23b, 
nicht  ^  tt^oW  oder  17  jtow  jtjv,  m?  7Cqotl  oder  /roxi  Tvdddrp. 
ßoox?  h  lÜQxwTg  und  arck;  £v  fieoootaiv,  nicht  aber  ivi  Tl£Q- 
xiozj}  und  m  fttoaoiaiv.  endlich  yjytm  rlacpiQjjoi ,  wo 
njraiv  f»'i  rlcHpvQtjoi  von  dem  sonstigen  vjjck;  IVrt  AacpvQag 
oder  y^ctg  ovo  rlayiQctg  gefordert  schien,  ähnlich  cV  tfj  (5* 
tßöoficcrrj  für  &  de  r#  eßdofiatfj. 

solcher  neigung  zum  spondeus  bequemen  sich  denn  auch,  30 
so  leicht  wie  billig,  manche  an  sich  zweifelhafte  formen,  die 
dativen  z.  b.  der  dritten  declination  im  singular,  die  meist 
dreisylbig  sind  in  handschriften  und  ausgaben,  u4qu  davu 
rrjQai  *)  k').Y.£i  I'qxu  ÜaQoet  y.tdXtt  xctQTti  tiavzu  irev&u 

TiXrfiu  IIoq&Cl  atrftu  vul  *)  xfa1-   XQW*ov  müssen  wir 

♦34)  rhQff.  (und  ätnq  x((>q  otttf),  wie  noch  immer  geschrieben  wird, 
ist ,  bei  der  unbestrittenen  kürze  des  « ,  nicht  verständiger  als  itt/f 
oder  a/Jo,  rr){*t  vno  huctQ^)  wie  refx*1  vno  Tqww. 

♦36) 'für  vlia  wird  überall  vlbv  eintreten  können,  wie  es  steht 
E  154  M 18«  5490.  40 
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zweisylbig  sprechen  in  xgvaeov  oxt}tttqov  und  ygvoeav  Xvxrov: 
warum  sollen  wir  es  anders  sprechen  in  xqvosov  ovo"  und 
%gvoeov  aggrf/.Tovl  oder  warum  soll  aygeov  de  ozföea  und 
(pyuov  (T  iv  {yL  282  H116)  nicht  massgebend  sein  für  diviov 
tag  und  öivlo^uv  (i  384  388),  für  9-rfaov  ev&a  (e  73),  veixtov 
ov  (-U268),  jcoUov  orpget  (Y147),  ojxveov  dfKpbxegoi  (Y155)? 
üelgcjg  (B  844  J  520  und  525)  wird  vor  üdgoog  gehn, 
^ivgddrjg  llavd-oiör^  vor  ^rgd'ör^g  navO-öidrjg,  sv  vor  jj 
TraTg  (n  100)  vor  /y  /ra/t?.    vielleicht  sogar  fieiv  vor  tji€i\ 

io  anhangsweise  ein  par  worte  über  die  kürzen  womit 
einige  hexameter  anzufangen  scheinen. 

öia  mit  bald  langem  bald  kurzem  a  (dia  ftiv  do 71160g  fai 
—  xai  Sick  &iogt]xog)  steht  in  Einer  reihe  mit  drgiov  ngbafcv 
X313  neben  arglov  ov  J  10(5,  "Air/Xr^uov  övo  B  731  neben 
u4o"*Ar]7Uov  vtov  J  194,  avsifjiov  neben  uvapTbv,  diüptkog  neben 
dgrjTipikog,  dionvig  neben  dwtgt(plgy  //er  ;rihn  icti  N  103  neben 
rjia  7iuvta  6  363,  iav$)j  wg  *F595  neben  öi  ftog  laiSt]  Y'6O0, 
'ikiov  Jtgonctgoifre  neben  'iktov  i§a)ux7ia§ai,  ugd  xa?M  neben 
ugi]v  tTtaTOfißrjV,  nijrhtrov  &  ifuaotv  0  363  neben  tvzooitev 

20  IfAaoiv  K  262,  iaaac  ß  283  neben  foaoi  ß  21 1 ,  xa7T?r£a£»'  w 
xow'j  neben  fiiuv&rjoav  di  y.ovty,  atrag  o  ftyrte  ^488  neben 
J/jpÄet'£  ftrjvuv  5  769,  /rngr^g  neben  fjvgixai,  ofiouov  neben 
ofiouov,  orje  oVw  neben  01;  j-«(>  o/w,  ortiogivy  neben  eurgtvf, 
ngiv  neben  fi^/V  J3  348  und  344,  TTgiaftog  neben  Ugiajuidt^ 
2tdoveg  neben  2i66vioiy  i  wv  l4%aioi  xls  703  neben  t^rcr  «o? 
V  705,  %ghy/.boC  696  neben  zgiiy/.oai'  (p  19,  axo/utOTty  /.a- 
xoegriq  vnoöe^it]  neben  dfupaoTtj  intoxw'*}  tvtgreoi'q  vnigjla- 
oii}.  so  wandelbare  quantität,  auch  an  den  übrigen  voealen 
unschwer  nachzuweisen,  mag  uns  verwundern,  niuss  aber 

so  unangetastet  bleiben,  man  hat  neulich  wieder  ovßooua  ge- 
schrieben für  ovßoota:  mit  gleichem  recht  könte  man  dua 
schreiben,  d.  h.  mit  gleich  täppischer  schulmeistern. 

fast  noch  mehr  als  in  diu  fällt  das  lang  gebrauchte  1  in 
tpile  auf  ((pt?4  xaoi-rtjit),  einmal  weil  es  gar  leicht  zu  um- 
gehn  war,  durch  (tvioxaatrvijTi  etwa  oder  tl  <pt?.}  ddüsfiii 
oder  iftur)  xeyalr  oder  ipilxcai  fioi  tvcotwv,  und  also  zeigt 
wie  wenig  bedenklich  dergleichen  abweichung  von  der  ge- 
wöhnlichen ausspräche  dem  sänge r  vorkam,  sodann  weil  der 
darum  nöthig  gewordene  circumflex  das  äuge  um  so  mehr 

40  befremdet  je  üblicher  und  notwendiger  der  acut  ist,  noth- 
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wendig  schon  darum  weil  sich  (fi?.og  zu  q>iXXo[tai  verhält  wie 
vairiXog  zu  vavriXXoftai xcoriXog  noi'AtXog  zu  xcortlXco  noi- 
xiD.io ,  aioXog  zu  cwoAAcj,  rorrvXng  argorrvXog  arcü^vXog  zu 
ror.rv)Jb<0  OTQorrvXXia  oTtofivXXofiai,  *)  «jp/Af  schreiben  und 
<fl?^  sprechen  heisst  sich  widersprechen  ohne  noth  und  ohne 
nutzen. 

ebenso  steht  es  mit  Xvto  (Xvco  <T  anov)  und  Xvto  (Xvto 
rovvcmx,  Xivio  de  rv7a). 

esrirovog  (tt  423)  hat  auf  langen  anfangsvocal  so  viel  an- 
spruch  wie  a&ctvctvag  asiayog  axa^ctrog  ctveqeXog  oder  wie  10 
rjict&oetg  und  ^refwetg ,  und  t]<inovog  wird  nicht  gewagt 
scheinen  neben  i);riaXog  =  2 :t aderig,  dehnt  aber  enL  einmal 
sein  £  in  ?;  wie  e  v  in  ei ,  so  kan  auch  das  augenscheinlich 
verwandte  eneiöri  (X  379  *F2  6  13  #  452  y  25  w  482)  zu 
rj7T£tdi]  werden. 

2. 

In  der  zweiten  stelle  tritt  nach  der  arsis  gewöhnlich 
eine  cäsur  ein,  die  trithemimercs ,  in  auf  611  verse  374 
mal,  in  N  auf  837  498  mal,  in  #  auf  586  385  mal ;  begleitet 
von  der  cäsur  des  vierten  fusses,  der  hephthemimeres ,  in  20 

178  mal,  in  IV  200  mal,  in  #  223  mal.  alle  cäsuren  aber 
fallen  oft  in  die  fuge  von  Zusammensetzungen  (die  beiden  ge- 
nanten allein  in  N  gegen  50  mal),  wie  denn  Zusammen- 
setzungen dem  verse  überall  nicht  Tür  festverwachsene  ein- 
heiten  gelten,  am  wenigsten  verba  mit  angesetzten  präposi- 
tionen;  vielmehr  wird  da  die  präposition  wie  ein  für  sich 
stehendes  adverbium  behandelt,  darum  dtaar/jr^v  igiaavrt 
ohne  spur  von  augment. 

das  syllabische  augment  geräth  auch  sonst  häufig  in  col- 
lision  mit  der  cäsur.    soll  man  schreiben  Xaoi  de  axtdvavro  so 
oder  <$'  tOYudvmTO  ?  %ov  de  xXte  0olßog  J4jtoXXiüv  oder  <T  eidve? 
sicherlich  geht  die  cäsur  vor.    wessen  kein  vers  entrathen 
kan,  und  was  sich  in  einem  und  demselben  verse  vier-  bis 

*4)  «.-yfAo?  und  tWcfcoUr,  ursprünglich  arrfloq  und  öaiJtlXtt,  haben 
ihren  accent  verrückt  wie  sie  Substantive  geworden,  «slnos  (nj-aXos) 
wie  es  durch  Verschiebung  der  liquida  gleiche  endung  bekommen  mit 
alaoq  ttpaoe  xqkvuoc  xakaoq  ramof. 
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fünfmal  wiederholt,  ist  wesentlicher  als  was  für  den  sinn  in 
den  meisten  fallen  völlig  gleichgültig  bleibt,  dem  vcrse  aber 
nur  höchst  selten  und  gleichsam  zufällig  förderlich  wird, 
verse  wie  ^4596  ftetöyoaoa  dt  neudog  idtl-crzo  %uqI  y.vnüloY 
oder  x  58  auzctQ  t;ni  ohoio  z1  ijraoaafteP  rfii  7tozrizog  wür- 
den freilich  ohne  augment  übel  fahren,  auch  r  220  und  tu  27 
(<fr/7<ty>  evi  Tqvjiov,  o$i  nraoxofi&v  alrt*  li^aioi)  würde  man 
versucht  sein  o&  f/iaoxojtuv  zu  schreiben,  und  ö  243  und  330 
ö&  inaoxere  {odi  wird  apostrophirt  1?572  J2U  1'320  £210 
io  #512  fi  11  und  336  1 58),  und  j-118  (elvaitig  j-ccq  ocfivxcr/.a 
(Ja/rrojuev)  xax'  igetfrzn/jev,  wenn  nicht  die  Unterscheidung  der 
tempora  gar  zu  häufig  allein  dem  Zusammenhang  überlassen 
bliebe. 

3. 

In  der  dritten  stelle  scheiden  sich  die  zwei  reihen  wo- 
raus der  hexameter  besteht,  eine  daktylische  und  eine  ana- 
pästische, wie  beim  iambischen  trimeter  die  iambische  und 
die  trochäische,  die  grenze  zwischen  beiden  zieht  eine  cä- 
sur,  die  natürlichste  notwendigste  cigenthümlichste  von 
«o  allen,  hinreichend  auch  einen  mangelhaft  gebauten  vers  zum 
hexameter  zu  stempeln,    der  Ennianische  z.  b. 

Poeni  pervortentes  omnia  circumeursant 
ist  unleidlich,  weil  er,  cäsnrlos,  in  monotone  und  unterbun- 
dene hälften,  wenn  man  will  in  zwei  verse,  aus  einander 
bricht,    die  ähnlichen  im  Homer,  wie 

5  #////c  avd-Qtoncov  niksi  \  avÖQiov  yde  rvvaixaiv  1 134 
zrtv  de  ftet*  ^flxfirjvqv  l'Sov  |  siuyiTQVcüvog  axoiziv  A266, 
geben  geringen  anstoss,  weil  sie  durch  die  cäsur  des  dritten 
fusses,  die  deutliche  bezeichnung  des  wechseis  der  rhythmen, 
sn  in  ungleich  grosse  und  nach  verschiedenen  richtungen  be- 
wegte theile  zerlegt  werden,    ein  anderer  vers  des  Enning 

dt  sperge  hostes,  distrahe,  diduc,  divide,  differ 
hat  recht  viele  verwandte  unter  den  Homerischen,  von  ^42  m 

ovXofitvrjV     |  ttvgP  U'isuoig  \  alre1  e&rjxev 
bis  £801 

Xevavzeg  öi  zo  \  arj/tta  nethv  y.Iov  \  avzaq  i'/ietza, 
von  et  1 

avÖQa  fioi  tvvme  \  fiiovoa  nolvzQo.rov  \  og  ftaXa  ndtJsx 
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bis  iß  535 

navta  <V  irti  %&ovi  \  nlnxt  Stög  ona  \  qxovrjaaorjg 
(wer  suchen  will,  wird  in  E  allein,  auf  909  verse,  102  der- 
artige finden,  in  O,  auf  746,  82) :  aber  wählend  der  Latei- 
nische dichter  seine  drei  pare  von  füssen  ohne  alles  band 
neben  einander  schiebt,  gliedert  sie  der  Grieche  auf  das  ge- 
fälligste mit  hülfe  der  cäsur. 

ein  so  bedeutendes  moment  kan  nicht  oft  entbehrt  wer- 
den, auch  zählen  wir  unter  den  15694  versen  der  Hias  nur 
185,  unter  den  12101  der  Odyssee  nur  71  ohne  cäsur  im  10 
dritten  fusse.  *)  wo  aber  die  cäsur  fehlt,  fehlt  sie  in  einem 
drei-  oder  mehrsylbigen  wort,  das  entweder  zusammenge- 
setzt ist  oder  name,  eigener  oder  patronymischer,  und  wird 
ersetzt  durch  trithemimeres  oder  hephthemimeres,  meist  durch 
beide  mitsammen: 

*11)  A  145  218  307  400  466  584,  B  25  62  173  204  249  354  365 
367  382  4C6  420  463  494  558  572  653  714  852,  r  71  80  92  148  200 
250  271  361 ,  A  87  124  328  329  332  358  371  451 ,  E  46  76  109  127 
207  240  263  313  323  584  628,  Z  3  107  197,  77  123  168  317  318  889 
457,  O  65  93  128  268  346  348  429,  /  73  78  145  287  308  472  518  581  *> 
532  623  624,  K  80  87  94  144  429  502  555,  A  221  229  249  426  432 
494  511  660  662  810,  M  21  53,  N  92  342  351  479  500  563  610  709 
715,  S  42  47  273  307  390  425,  O  18  339,  77  27  155  219  224  251  282 
291  343  416  535  608  760,  P  132  137  267  270  369  400  582  706  717 
754,  Z  41  44  46  312  407  417  567,  T  38  48  53  185  201  252  254  361, 
T  160  237  457,  *  283,  X  63  115  258,  tf'  118  159  225  231  237  250 
261  296  316  362  395  423  525  723  838  867  870  893,  £1  256  449  628 
624  665  718  782  791,  r  79  202  247  476,  J  224  280  343,  «  841  418 
423  440,  f  200,  t,  66  120,  &  175  191  369,  *  19  395  506  535,  x  32  130 
504,  Jl  60  92  97  373  405  473  520  595  617,  (*  223 ,  v  166  375,  I  431,  »o 
o  37  323,  7i  108  110  167  334  374  421,  q  35  55  134,  a  46  65  83  135, 
r  5  321  432,  v  241  303  318  319,  y  75  224,  X  164  242  267  270  277  284 
294  400  499,  «  155  214  270  532.  Lucrez  hat  gleich  in  seinem  ersten 
buche  42  verse  dieser  art,  Virgil  in  dem  viertehalbhnndert  verse  kür- 
zeren ersten  der  Aeneide  90,  Horaz  in  der  Ars  Poetica  auf  476  verse 
12,  Catull  im  Epithalamium  Pelei  auf  405  5.   der  dichter  aber,  dem 

spornte  sua  nvmeros  Carmen  veniebat  ad  aptos, 
entbehrt  in  den  14410  versen  seiner  Metamorphosen  die  penthemimeres 
nur  viermal,  6  438  8  509  11  630  und  12  506  mit  trithemimeres  und 
hephthemimeres  begnügt,  in  diese  beiden  fasst  er  auch  jede  trochäische  *<> 
(weibliche)  penthemimeres  ein;  nur  7  461  8  22  9  757  12  466  13  620 
802  906,  und  höchstens  noch  an  zwei  oder  drei  andern  stellen,  begleitet 
er  sie  blos  mit  der  trithemimeres,  meist  weil  sich  eigennamen  sperren. 
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ajneQÖa)Jov  di  /<fV  fjjfuw&v, 

diorevig  ytaeQttadt], 

vj  NtoxoQ  Nr^tadtj. 
die  cäsur  ist  übrigens  pentheraimeres  oder  im  dritten  tro- 
chäus,  je  nachdem  sie  die  arsis  abschneidet  oder  die  thesis 
durchschneidet,  penthemimeres  zählen  wir  in  A,  auf  611 
verse,  298,  in  B  auf  877  450,  in  r  auf  461  231,  in  J  auf  544 
262,  in  E  auf  909  454.  beide,  wie  auch,  nur  in  geringerem 
niasse,  die  trithemimeres  und  die  hephthemimeros,  gemessen 
io  der  freiheit  von  versenden,  so  dass  sie  kürzen  lang  gebrau- 
chen (oQEog  o&t,  dvraztQBg  und  den  hiafus  zulassen  in 
allen  seinen  gestalten,  langen  vocal  lang  vor  langem  und  vor 
kurzem  vocal  (Vrpodo//^  ivq\  y.Qi&ai  rjd\  i]ntiQ<i)  artXcti,  xaqi, 
t%€i),  kurzen  vocal  vor  langem  und  vor  kurzem  (Ovrig  iftoi 
.r'  ovojiia  Ovtiv,  Iuq/.ij  wy^cx  log,  ix&voevra  ctraQ,  tyano 
vtcoxqotiqv).  dem  versende  widersteht  der  apostroph:  also 
nicht  TtAvy  l'(far£  sondern  zinva  qare>  nicht  fir^  *x«^  son- 
dern HTjQCt  -AM],  nicht  aiV  ix^QV  sondern  avre  x®Qri)  n*cnt 
oreeioav  r'  s'mov  sondern  OTtatoav  re  tiwv,  nicht  &3V  ifpccvr^ 
«o  sondern  £eive  (pavrjg. 

4. 

In  der  vierten  stelle  finden  wir  die  cäsur  nach  der  arsis, 
die  hephthemimeres,  in  J  auf  544  verse  305  mal,  darunter 
193  mal  im  gefolgc  einer  trithemimeres,  in  N  auf  837  verse 

443  mal,  darunter  67  mal  in  der  fuge  von  Zusammensetzun- 
gen, höchst  selten  steht  die  hephthemimeres  als  alleinige 
cäsur,  wie  f362 

di  d'  «//a  Tiavvtg  tq?  fcnronv  fiaorirag  aetQCtv. 
bukolische  cäsur  haben  in  E  von  909  versen  561,  in  A 
so  von  848  575,  in  N  von  837  436,  in  Ä'  von  515  316,  in  a  von 

444  247,  in  6  von  847  512,  in  #  von  580  352,  in  tr  von  481 
300.  vor  der  bukolischen  cäsur  stehn  daktylen  in  E  470 
gegen  61  spondeen,  in  ^/478  gegen  97,  in  iV446  gegen  60, 
in  A*258  gegen  58,  in  a  213  gegen  34,  in  6  437  gegen  75, 
in  #  238  gegen  64,  in  st  230  gegen  70.  all  diese  daktylen 
zu  beschaffen  haben  die  sänger  mitunter  zu  Wörtern  und 
formen  greifen  müssen  die  in  andern  stellen  selten  oder  nie 
vorkommen,    so  steht  für  nqoowna  und  nqootoTTOig  a  19 
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xQoouirctra  und  H212  n<>oou>7tctai.  so  o  886  oleoiv  und  o  557 
axaxttOLv  für  ouaa'  und  avoxreoV,  /  35  und  an  4  andern 
stellen  oraAxida  für  das  doch  auch  übliche  dvaXyuv,  1 12  evQta 
novtov  neben  atgarov  €vqvv  und  ovoavov  ei  Qvv,  t  208  nctQi]ict 
für  fragt  tat,  anderwärts  £vvtjia  für  f  vvct  und  auf  ähnliche  weise 
gedehnt  ugrjiov  NyXrjiov  iOdvar)iov  Ttotjiivrjtov  no/.£{it)iov  7tQ£<7- 
ßrtwv  xcrAx^ov,  Aixaihag  ferner  für  s4hiükog,  ai&ha  (0- 108) 
für  a&Xovg,  elajQia  für  Vfoooa,  fuito/iiov  für  uttto7iovy  ittkai- 
Qta  für  7i£lü)Qa>  rekoiiog  und  ofiouog  für  r6Aotog  und  oftoiog, 
mohnoQ&Log  für  7ruolinoQ9og ,  xrxotoiiiTjviog  für  oy.ot6{trjvog,  10 
6i6v^iaoveg  für  dtövf.ioiy  dovrarng  und  veovrarog  neben  aot;- 
toc,  daqroiveov  neben  dayoivov,  und  selbst  gegen  die  gewöhn- 
liche analogie  eviuysov  für  evter/ta,  duorj'/tog  für  draiy^ot;, 
ivaQt&fttog  für  tvaot&fuog,  TravStj/niog  für  7idvdr{ttog}  avaoTtjttov 
für  avoorov,  cpaaitavog  für  (fativoTarog.  ivi  gut  und  gern 
doppelt  so  häufig  als  ^y,  was  obenein  überall  bereit  ist  in 
überzugehn  (do>o/$  «Vi  £  198  095  r  584,  *  m  £  549,  #eov<p 
oder  ^o^o/g  !to  0142  e  32,  7#ax#  IW  d  555  t505  und  531 
wl04,  fiixs  «w  Z124//113  0448  iV 483  Olli  JI 147  £391, 
wW  m  h  240,  7ro>U>V  IV/  /  53,  Jlitfol  *W  /  405,  2a/ifl  &  *> 
in  t-288,  rdcu*       .2  349,  ivi  H221,  pftg  €V*  w  266 

gegen  h  rovvaoi  P  514  r  435  a  267  und  400  n  129,  £v  vrtl 
<J  84,  *V  /raat  v  298,  eV  jtot^*  T244  0  359  X  404  £143 
$157,  &  ttiow  F385  v322  p  \M\  TtokvfpaQfav  1 568  befrem- 
det fast:  warum  nicht  TioXvyeoßeal  was  neben  nokvqiOQßov 
bestehn  konte  wie  h'QQtrjg  neben  ivQQnog,  ivatQicp^g  neben 
vioüTQorpog  und  ixpiQKp^g  neben  vxpoqorpog.  der  zicgenhirt 
heisst  Melantheus  im  ausgang  des  vcrscs,  Melanthios  in  der 
vierten  stelle,  Deiphobos  im  ausgang  $to£idrtg  (TVi  94) ,  hier 
Seouxtkog  (d  276),  und  geradeso  Alkinoos  (/;  281  #  256),  so 
während  zu  TrtUaaxov  beide  epithete  passen,  9eottöta  und 
$toiUü.ov  (tt20  r416j,  je  nachdem  ein  consonant  oder  ein 
vocal  folgt,  wie  pera&vfiiov  r  423  und  jueralrjTOQog  r  432. 
ahiara  d)Mqaxog  v.aQt]ccTa  oveiara,  doMJeg  (30  mal),  Ö€i- 
dr^oveg  braQxhg  ^rjkrjfioveg  nur  in  dieser  stelle,  öairvog 
X  406,  aber  kein  anderer  casus  von  Sairvg.  auch  nicht  von 
inrpvog  Qvoraxrvog  zttvvorvog,  noch  von  td^rtoc,  das  selber 
an  30  mal  steht,  wie  yj-frooe g  25  mal  in  dieser  stelle,  2  mal 
in  einer  andern,  fir/eeoog  6  mal  in  dieser,  sonst  jiirjTQog.  log 
mxoiQritjg  ivtQnoh)  fiter'  a/uuvov  x  374,  und  nicht,  was  noth-  4o 

10 
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wendig  scheinen  könte,  eveQriy.  texvov  <pile  o  125  gegen 
<pite  %Uvov  X  83  ß  363  o  509.  ona  %ahxov  für  *a>lxi>.  fe^o» 
e  402  neben  <p  347.   von  den  beständigen  beiwörtern 

scheinen  viele  wie  festgebant  an  diese  stelle,  z.  b. 

ära-srfjVOQa,  araxXvra,  arißctov,  a£r/Jat  a/utfiova  (38  mal), 
agriyccj  aQxinng,  aza(j&<tXaf  rairjojrog,  rvvai^avtg,  dat qgovo 
(mit  öcLifpqovog  und  datcpQovi  an  50  mal),  diay.roQog,  dvoaiog, 
dvoctftiiiOQog,  tvqta,  tcdeulov,  tvoxmrog,  *b)xuv£(pigt  x/ito$ 
(11  mal),  -/.Qcnvg,  fuüJfpgova,  vctvoivAvTm,  vity.vötg,  o)jo6- 
fQOvog,  7CE7tvvfUvog,  7TiQiAa0.tu,  mQtft/perov,  7todr]V£fio$, 
aolvßev&tog,  7ro?.vyQovog,  taXaoiyQOvog,  vxpityrog  (neben 
di&reg),  xQv<t°7T™Q0Vi  ZQvooQQCtmg. 

an  den  vcrben  wird  alle  contraction  unterlassen: 

e'nlee  ydes  f^ee  }'}?££,  airiKoofteov  Irrjpeov  y.vdoi(.uov1  tti- 
voivtov  (neben  tuvoträ),  oft/r/Jaor  (neben  oftoy.Xa),  oQtx$to*} 
n€7coi&ea.  im  passivum  avaheai  avaigeai  drf.rjoeat  imrtX- 
Xeai  hinaCecu  XaßQtUcti  firtdtat  ouat,  oder  endio  aviotfo 
a(pa?.eo  rovvateo  XtlcxUo  fti^vr;oy.eo  oövqbo  otti&o  x°->£°i 
und  ira'vao  hiaao  Yipao  ih'oao  iftagiao  (peto. 

gewöhnlich  sind  auch  iterative: 
rsvioxsTo  dctouo'AETo  deidtoxAvo  Ö£Q7tiay.£To  öriaaa'A£Xo  xtjdia- 

X£TO  Y.lx).rjOY.£TO  filOStOYtTO  7iaV£OY,£T0  7lCJ?*£OY.£KO, 

dritte  personen  auf  azeu  oder  oxo\ 

ß£ßXrpxo  ß£ßo).rj<xro  ßifatro  rwoictvo  Ö£daiarai  dfö^rjato 
£iqvc£To  hXoictto  tdolaro  ixolato  Y.a&uctTO  fiaxoiaro  fudotaco 
v£oicao  7U(poßricno  Jtv&oiaro.  d/.ijjöaz1  und  iXt]?Jöary  (P637 
rj  86)  kaum  gerechtfertigt  durch  iQ/^idar'  95). 
aoriste  im  medium: 

a7TrjVQCtTo  nirgend  als  hier  6  646,  ißtjoeto  und  idvü£To  mit 
ihren  compositis,  ßirpaxo  doaaaaro  idfjoazo  etTctftqocrto  htt- 
ftrjvctro  ixiooaro  rjrrjGaro  Y.aXvxparo  Yixrjoavo  offloetzo  0£ßao- 
acao.    darunter  hitqctto  5  mal  und  vorjuato  1  mal,  da  doch 
sonst  nur  ivaiQ£iv  und  vo£tv  üblich  ist. 
desgleichen  navoncu  {2  457  r  52  6  322)  iY.av£at  (w  28)  ixe- 
vetai  (K  118  A  610  ^27  36  138)  für  iymvu  \%av£ig  ixawi, 
yuxavofiai  (T289)  und  xigovcTcrt  {A  441)  für  xixctvu  und  xi- 
Xavuf  dtu*£io  für  idiomiv  0  602,  iqiljatu  für  Itffri  (E  172), 
cLroQTjoato  zu  äroQ£V£tv,  7i icpavaxojuai  TXKfavaxixai  neben  m- 
(petvoxu)  mqxxvoiui  iß  33  44  162),  neXyattcu  1  mal  (A  523) 
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gegen  14maliges  (.aUßei,  imzMsai  für  imzMetg  JC61  Tgl. 
56  und  63.  dauzo  heisst  überall  brante,  aber  (o  140)  y.Qta 
dauzo  zerlegte,  umgekehrt  (jn  297)  ßialtze  für  ßta&o&e. 
nicht  -weniger  lieben  diese  stelle  infinitive  auf  rj/ttevai: 
ar;iiEvai  d).ittievcu  dgr^ievat  ßfjuvai  ror^avat  da/jtivai  da- 
tirjfuvai  'Aaf{uivai  'ACtlr^itvai  [urfauvai  neivi^ttvai  ntv^fiB- 
vai  TTO&tyUvat  zaQrriituevat  ziO-t^ttvai  cpdrjinvai  fpnQrjuvat. 
infinitive  auf  tftttv  hat  hier  die  Uias  116  gegen  52  auf  eiv,  die 
Odyssee  51  gegen  9.  dtzctfieißszo,  nicht  rjiut'ßizn.  hei&avov 
eqiravov  %ct&itavov  xattdga&ov  xaTrj?.Vx>ov  ft6Z6xta9ov  vielmals,  io 
atraCn^at  u^invit  didtoanfiiv  1  mal.  1  mal  auch  -Acrxzccve  für 
xtihov  (Z  164).  noch  mehr:  ).  243  (y.v^ia  7r£Qiaza&rj)  wäre 
vermuthlich  TttQiozrj  passender,  und  q  468  (o  d'  toza&rj  jjvrs 
nitQij)  I'otij  oder  iOT?}xf/.*)  t// 413  erwartet  man  cptQtjO&oVf 
nicht  (feQWfte&a,  K  547  ior/.aa\  nicht  ior/.ozeg,  ö  541  dij£*c, 
nicht  dr]o<ü£>',  ).  458  axotetQ,  nicht  äxnveze.  A  478  könte  da- 
uoaor^  stehn  für  da^aooizat,  X  419  aldtoor^  für  aldtootzai, 
d  412  Trejitiraoory  für  miinaootzm,  6  672  vavztk)>rtz'  für  mu- 
zultzai,  x  328  dftti^r^  für  auei\l>£zai,  K  70  Trovu^ua^  für 
noytwfu&a,  7iagiazavz1  für  naQiozazcn  /*43:  aber  der  daetylus  -'<> 
ist  vorgezogen  trotz  incorreetheit  und  hiatus.  der  hiatus 
bleibt  auch  unbeachtet  #  153  igvj/tie^a  ei  und  cu  466  im  wt- 
X«*  iootiovzo ,  so  wie,  nach  der  alten  und  richtigen  lesart, 
{351  d/r^o~a  äfiqtoziQfiOiv. 

5, 

In  der  fünften  stelle  hat  33  spondeen  gegen  578  dak- 
tylen,  B  54  gegen  823,  T20  gegen  441,  J32  gegen  512,  £38 
gegen  871,  Z  18  gegen  511,  H  17  gegen  465,  0  30  gegen 
535,  742  gegen  671,  K  22  gegen  557,  ^44  gegen  804,  Mll 
gegen  454,  N  33  gegen  804,  ="25  gegen  497  ,  0  30  gegen  so 
716,  JI47  gegen  820,  P 40  gegen  721,  ^40  gegen  570,  T20 
gegen  404,  Y  36  gegen  471,  0  25  gegen  586,  X22  gegen 
493,  «F45  gegen  852,  £241  gegen  763,  a  24  gegen  420,  ß  16 
gegen  418,  r21  gegen  475,  d46  gegen  801,  «25  gegen  468, 

•14)  desto  geläufiger  ist  die  passive  form  den  dramatikern.  so  hat 
Euripide«  otttMs  Hei.  1591,  axa^latt  Iph.  T.  1379,  artt&drts  ib.  1877, 
an<xna$i(s  Hec.  807,  tmaTtttevrts  Iph.  T.  1375.  vgl.  Iph.  A.  1551,  Cycl. 
C88,  Or.  SOo  125Ö  1460,  Phoen.  1*23. 
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f  11  gegen  320,  rj  16  gegen  331,  #  25  gegen  562,  i  27  gegen 
539,  x  25  gegen  549,  k  40  gegen  600,  /a  26  gegen  427,  v  15 
gegen  425,  f  20  gegen  513,  o  15  gegen  542,  n  28  gegen  481, 
2  23  gegen  583,  a  16  gegen  412,  t27  gegen  577,  v  24  gegen 
370,  (p  22  gegen  412,  *  25  gegen  476,  \l>  18  gegen  372,  w  30 
gegen  518.  der  spondeen  sind  aber  ungefähr  50  noch  weniger 
geworden  seitdem  idvta  geschrieben  wird  für  eidvla  und  der 
diphthong  aufgelöst  in  er,  in  /icric,  in  den  patronymicis,  in 
aQreiqtovrrjg  und  dvögeifpovr^g.  der  grund  zu  dieser  letzten 
io  auflösung  dürfte  sein  dass,  wenn  für  avÖQOff  ovt^g  nicht  av~ 
dpjjgr>ovn;g  (wie  tl(x(pr(ß6log)  sondern  avdgii(f6vTrtg  beliebt 
wurde,  dies  nur  geschah  um  vermittelst  des  aufgelösten  diph- 
thonges  den  spondeischen  ausgang  zu  umgehn. 


6. 

Betrachten  wir  endlich  in  der  sechsten  und  letzten  stelle 
die  versausgänge,  so  sehn  wir  z.  b.  in  A  auf  ein  einsylbiges 
wort  11  verse  ausgehn,  auf  ein  zweisylbiges  1C0,  aufeindrei- 
sylbiges  270,  auf  ein  viersylbiges  97 ;  in  /  auf  ein  einsylbiges 
18,  auf  ein  zweisylbiges  195,  auf  ein  dreisylbiges  323,  auf 

«o  ein  viersylbiges  132,  auf  ein  fünfsylbiges  44,  auf  ein  sechs- 
sylbiges  4;  in  1  auf  ein  einsylbiges  12,  auf  ein  zweisylbiges 
175,  auf  ein  dreisylbiges  261,  auf  ein  viersylbiges  91,  auf 
ein  fünfsylbiges  63,  auf  ein  sechssylbiges  3,  auf  ein  sieben- 
sylbiges  5*);  in  t  auf  ein  einsylbiges  6,  auf  ein  zweisylbi- 
ger  216,  auf  ein  dreisylbiges  231,  auf  ein  viersylbiges  84, 
auf  ein  fünfsylbiges  28,  auf  ein  sechssylbiges  2 ;  in  6  auf  ein 
dreisylbiges  320  von  847 ,  in  t  225  von  493.  demnach  ma- 
chen die  dreisylbigen  ausgänge  überall  nah  an  die  hälfte  der 
gesamten  ausgänge,  und  die  gewöhnlichsten  wortfusse  der 

so  zwei  letzten  stellen  sind  troihaus  und  bacchius,  alrt?  e&rr 
xev,  voaxov  fraiQt»v. 

*24)  SvoaQtGTOToxeia ,  xajttXtißofitvoio ,  TeXttjutovtadao ,  xarafrjuoßo- 
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(Monatsbericht  1859  6.391) 

ori  ist  das  ncutrum  nicht  von  ogtig  sondern  von  fing  *): 
igegioix?  ortg  tu]  t]  17 
§€ivov  otig  ftot  yceiO-ev  a/t'  Sontra  q  53. 
otic  aber,  aus  hg,  wofür  ja  auch  n  gesagt  wird 
(o  ocpiv  iv  ffQovlwv  a~oQt)oaio  ^4  73 
xori  &ilQriy?'    o  raQ  fjv  oiy  airioltat  2;  460), 
und  rig  zusammengewachsen  zeigt  seinen  Ursprung  in  der 
bedeutung,  die  gewöhnlich  nicht  auf  einen  bestirnten  einzel- 
nen geht,  sondern  nah  anstreift  an  tX  tig 
(av$od>noiQ  TtvvoÜov,  fing  inioQxov  ouoooy  /'279  T260  io 
a)log  fing  rotavva  rt         lF494  a  47  /315 
fing  x'  i[(a  StofiaP  Yxtfrcu  &  32 
fing  atf  tag  tioaqriy.tjtai  n  40  o  188  rr228  v  188  #415 
ortg  vTTozttQiog  i7.ön  o  447 
ong  ovx  alt  sei  jt307); 
nnd  seine  Selbständigkeit  und  einheit  zeigt  es  theils  in  der 
declination,  welche  die  erste  sylbc  unberührt  lasst 
(firtv  xtXQrjtivog  i'X&oi  e  421 
rtuiv  orty  uonvai  y.ai  (Jt  Harare d-vfyuxoiv  0  664 
fiziva  y.Qadh]  Oifitog  rt  xtltvu  #204  so 
orthiv  rt  iibfav  xai  raiav  iyujtai  x39 
rjfiiv  bzioiaiv  xvdog  i/rtgrtQOv  irrvali^ji 
rfi"*  vnvag  tuvv&r]<Ji  O  491 — 2), 
theils  in  der  Verdoppelung  des  consonanten  *) 

*1)  wie  nov  o9' ;  oitov'  a& ;  Aristophanes  Ran.  33  und  nöis  ;  onus 
Plut.  139,  so  rC  noais;  on  no,w ;  Vcsp.  1443.  vgl.  946  956  1424,  Av. 
150,  Eccl.  520,  Plut.  463  466  4*0.  ein  feminines  or*c  nimtMeineke  an 
Callimach.  p.  281. 

+M)  die  Verdoppelung  hat  ort  gemein  mit  onoiog  und  onoaos ,  for- 
men die  vielleicht  aus  os  notos  und  os  nooos  entstanden  sind  und  ähn-  so 
Hebe  adverbien  gebildet  haben,  onus  statt  äs  mos  und  orrov  statt  ov  nov. 
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(otti  y.e  iiitrfc  A2Q1 
otti  voi]orjg  -^543 
orueo  es  yiQr}  a  124 
orten  XQyittov  q  121). 
den  endvocal  kan  otl  so  wenig  clidiren  wie  vi:  mit  dem  i 
ginge  die  Verständlichkeit  verloren. 

anfangs  pronomen  wird  ort  oder  otti  oft  als  conjunetion 
gebraucht 

(elty  ort  oi  ocog  e\(.d  n  131 
io    rirvvjOY.10  <5'  ort  noXloi  iv  avzQ  Salza  zl&evrai  q  269 
17  oi%  ahg  otti  rvvar/.ag  avalxidag  yTreooneveig  £349 
016a  sag  otti  xaxoi  ftiv  anoixovTai  no).tf.toio  A4Q%\ 
und  pflegt  dann  an  seinen  Ursprung  zu  erinnern  durch  anleh- 
nung  an  ein  demonstrativ  um 

(oiöi  to  olde  —  otti  fitaV  ov  öyvaiog  E406 — 7), 
gerade  wie  die  gleichbedeutenden  ovvexa  und  cjg 

(y.0T6Ooaitttvr)  to  re  vHy/<£ 
ovvstC  irw  JavaoXoi  ov  de  Tgtoeooiv  dg^retg  ÜT191 
iy.elviov  [(vrjoofiiat  cog     aovcprjhov  iv  yioreioioiv  eoeifev  /646), 
2r>  und  im  Widerspruch  mit  der  orthographischen  Unterscheidung 
beider  bedeutungen,  die  auge  und  verstand  mit  o,  tu  oder 
0  Tri  erfreut,  wie  wenn  quod  das  pronomen  anders  geschrie- 
ben würde  als  quod  die  conjunetion,  oder  che  anders  als  che, 
que  als  que,  that  als  that.  das  ginge  ja  an  trotz  der  einsyl- 
bigkeit:  unterscheiden  wir  doch  das  und  dass. 

beide  bedeutungen  vereinigt  auch  das  einfache  0 
(xcooa/ittvr]  0  01  ov  zi  &aXtoia  —  Olveig  §t{-ev  I  534 
rvto  d'  'Odvoeig  b  oi  ov  ti  Ttlog  y-arcmaigiov  rjk&ev  A  439 
oix  äieig  b  fte  —  ßäXev  Aiag  0  248 
3^  und  mit  voraufgehendem  demonstrativum  oder  nomen 

kevooeTe  rag  to  re  navreg  0  poi  reQag  eoxeTai  aXXrj  A 120 
rc5v  noivijv  o  toi  ov  ti  —  dt&zai  ^4vdQOftaxtj  %kvzä  tiv- 

Xea  P20T 

rvio  d*  Alag  —  l'gra  deuiv,  b  $a  narxv  tiaxyg  Ini  iirfiea 

xeigev  Zeig  II  119. 
vgl.  E433,  7  493,  T144  und  421,  d  771,  A  540,  ^295  und 
375,  v  340,  Q  54;\  r  543,  r;  289,  xp  220). 

daran  hängt  sich  jenes  noch  wenig  verstandene  r«,  das 
der  prosa  nur  in  Ixre  sotc  oiog  re  und  oiove  geblieben  is^ 
40  bei  Homer  aber  auch  den  artikel  (tol  z1  alXa  neq  e  29  und 
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q  273),  die  pronoraina  og  ola  oaov  öiecov  (x  39)  zigy  und  viele 
Partikeln  begleitet  (aU.ay  a/ua  B  281  /  519,  &q  und  agay  ozclq, 
av,  raQy  di  und  ovdi,  nneQy  i'v$ay  in  ei  A  87,  f,  17,  IV«,  xa/, 
pala  A  218,  ^w^v,  otov,  o$i,  ozey  tag  und       el) :  *) 

Xtjo//£vog  o  t*  aQiazov  l^xauov  ovöiv  szwag  A244 
nrvioaxtov  o  z*  avakxtg  eqv  &€og  Ii  331  (vgl.  0251,  P623, 

f  90  und  366,  v  333). 

solches  o  T£  zu  verwechseln  mit  der  zeitpartikel  oze  ist  auch 
mir  begegnet  (A  412  und  518,  11  274  433  509,  T57)  und 
liegt  um  so  näher  als  die  zeitpartikel  mit  olöa  und  /aifiv^ai  io 
verbunden  wird  wie  cum  mit  memini: 

nollcru  rag  oeo  —  cniovaa  evxofiivrfa  6V  tqnqa&a  A$®1 

o<pg'  eldfi  rlav/.W7iig  6V  av  <?)  nazgi  /icr^rcu  0  406 

jdea  /<cv  ra^  ot€  ngoygwv  Javaoiaiv  a^ivvevy 

olöa  di  viv  oze  zovg  piv  xvdavei  Sil— 2 

^  o&e  olo&  oze  devgo  rtazqg  reog  Hx.exo  yevrwv  n424 

r)  ov  ttiiivß  oze  xeioe  xazrjlv&ov  co  115. 

ja  wer  mit  etg  o  xiv  vergleicht  elg  oze  y.ev  z  144  und  das  voll- 
ständige ij;  e'zi  zov  oze  I  106,  auch  tiog  oze  g  358  und  ngiv 
t  oze  (/  588,  M  437,  ß  374,  6  180  und  477,  v  322,  t//  43)  in  w 
die  betrachtung  zieht,  dürfte  zweifelhaft  werden  ob  o  ze  und 
oze  ursprünglich  irgendwie  verschieden  gewesen  *). 

gewisser  ist  dass  o  ze  sein  z  nicht  verdoppeln  kan: 

♦4)  Hesiodus  hat  O  et  D,  auf  828  verse,  raQ  re  214  547  578  761 
793  812,  9t  je  7  23  150  215  218  256  284  311  324  326  419  456  586 
588  631  677  786  794  818  824,  x«£  r«  309  315  360  371  515  516,  fiivri 
233  281  552,  oiu  u  322,  oV  te  mit  seinen  flexionen  3  20  36  92  224 
318  347  398  450  505  520  550  580  595  676  714  808,  ooovtc  679,  oun 
575  778,  <*«  t«  252,  t(q  it  21,  tos  re  112. 

*22}  überall  ist  die  relative  conjunetion  selten  der  zeit  von  haus  & 
tos  eigen,  unser  da  ist  eher  local,  und  zugleich  causal;  als  (d.h.  all 
so)  vergleicht  zunächst  im  allgemeinen,  wie  und  m/.  die  Romanischen 
sprachen  hängen,  wo  sie  nicht  mit  quand  ausreichen,  ihr  que  an  jeden 
sndern  irgendwie  zeit  bedeutenden  redetheil:  duns  le  tems  que,  le  jour 
que.  lorsque,  landit  que,  depuii  que,  pendant  que,  det  que,  jusqn  ä  ce  que, 
autsitdt  que,  arant  que.  das  Deutsche  dagegen  ist  auf  dem  wege  sich 
des  relatives  ganz  zu  entledigen,  da  wo  oder  als  wie  ist  für  die  zeit 
anerhört,  i  dmy  $it  dat,  steenne  dat,  um  da*  scheint  bereits  im  Nibe- 
lungen liede  seltener  als  das  blosse  <?  sit  tteenne  un%.  indem  dass 
nachdem  dass  oder  mit  Schiller  während  dem  dass  sagt  niemand  «o 
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was  einige  grammatiker  einer  Liquida  zugestanden  (ivifjfiera- 
qoiol,  o&ivvqrog,  .toQga) ,  hat  niemand  je  auf  eine  mutet  aus- 
gedehnt, was  ist  dann  aber  oW  in  oW  i&elouv  o317?  we- 
der on  ist  es  noch  o  re,  sondern  eine  unform,  flugs  zu  be- 
seitigen durch  rückkehr  zu  der  vorwolfischen  lesart  ovti 
Sikouv.  die  hat  allerdings  Aristarchs  autorität  gegen  sich: 
aber  Aristarch  hätte  schon  A  277  an  dem  monstrum  JIijAa- 
&r&0!  (Lehrs  Q.  E.  p.  105)  inne  werden  sollen  dass  seine 
annähme,  Homer  kenne  nur  i&iletv,  nicht  aber  auch  9iltiv, 
10  in  dieser  allgemeinheit  unrichtig  sei.  das  verbum  kömt  über 
230  mal  vor,  80  mal  in  fällen  wie  avrjQ  i$tXei,  XQcrciaiv  i&i- 
feig,  wo  die  dreisylbigkeit  unzweifelhaft  ist,  und  40  mal  etwa 
mit  der  negation,  ot'x  i&tkei,  ot'x  i&eloiarj:  niemand  wird 
ov'/l  öilst  versuchen  oder  ovnti  d,€?.ovarjf  da  ja  ovxl  unhome- 
risch ist,  oi/.i  aber,  das  überhaupt  nur  9  mal  vorkömt,  bloa 
am  ende  eines  satzes  steht,  elliptisch,  nicht  wie  das  tonlose 
oder  proklitische  ov  angeschlossen  an  das  folgende  wort, 

$  xai  ovvd  J3  238  300  349,  Ä445,  «268,  0*632,  A493 

og  t'  alriog  og  re  xai  ovy.L  0  137 

20      7T0AA'  eTECC  T€  v.cti  ovxl  Y  255.  *) 

mehr,  kaum  noch  bis  dass  und  wahrend  dass.  nicht  anders  im 
Englischen,    für  des  Ormulums  breit  vollständiges 

biforenn  thatt  thatt  Crist  com  her  to  manne  (261) 
genügt  jetzt  before  he  camc,  und  Shakspeares  tchen  that 
when  that  my  father  lit' d  K.  John  1  1 
tchen  that  tee  hate  dash' d  them  to  the  g round  ib.  2  2 
when  that  this  body  did  conlain  a  spirit  First  Part  of  Henry  IV54. 
ist  zum  archaismus  geworden  so  wohl  wie  sein  becaute  that,  for  that,  if 
that,  lest  that,  since  that,  tili  that,  whether  that: 
80  then  judge,  great  lords,  if  1  have  done  amiss 

or  tthether  that  such  cowards  ought  to  utear 
this  ornament  of  hnighthood.  First  Part  of  Henry  VI  4  1. 
*20)  hätte  sich  eine  so  einfache  bemerkung  zu  rechter  zeit  ein- 
gestellt, so  wäre  zu  O  716  nicht  der  name  Bentleys  unnützlich  geführt 
worden,  sondern  in  den  text  gesetzt,  dort  und  77  762,  ov  ti,  und  in  die 
note  zu  77  762  ov  ti  :  ovyi.  denn  ov  n  ist  im  Homerischen  gebrauche 
geradezu  was  ö*4v  =  obütv  im  Neugriechischen,  während  o^t  nein  eher 
dem  ovxC  entspricht. 

möge  auf  diesen  anlass  vergönt  sein  noch  einige  andre  versehn 
40  meiner  ausgäbe  zu  berichtigen,    es  ist  zu  setzen 

band  1  s.  63  im  columnentitel  4.  und  /i  für  3.  und  r      ^50  nonna  ftr 
noxvtva      KZi&  noötootv,  für  notiooiv       M  286  stUvtai  für  ßiitia- 
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die  so  erwachsene  mehrzahl,  noch  verstärkt  durch  40maliges 
föeXov  neben  lömaligem  e&elov,  mag  immerhin  mass  geben 
wo  die  wähl  zwischen  i&iXto  und  öikco  beliebig  scheint,  la1 
ftete  (imperativ  £441),.  navr'  i&ikti,  all'  i&ilug,  <T  i&ileig, 
ry  i&iXotf.u,  x'  i&iloigf  id-iloi,  /t'  i&ileigj  o*'  i&ikovta, 
6iOfidig  e&£loigy  darf  aber  weder  der  grammatik  noch  der 
metrik  zwang  anthun,  sondern  muss  z.  b.  aooa  &ilr)<j&a  und 
öffga  &ih)Tov  und  einige  40  ähnliche  ausnahmen  gestatten, 
wofern  der  Adonische  vers,  womit  der  bukolisch  cädirte  he- 
xameter  schliesst,  oben  (s.  148  29)  richtig  schematisirt  ist.  io 

reu  454  ciX  für  oX  N  315  aöi]V  für  aörjv  77  501  nach  XQfcteQcüs 
ein  komma  2  106  a^t(vovn  für  apitpovig  in  der  note  zu  A  815 
5  für  xev  zu  M  239  E  267  für  M  239  zu  N  149  =  für  nvQyrjÖov  — 
zu  iV  174  1 683  für  hic  —  Odyssea  zu  N  759  A$ay.ttvxa  für  jixa- 
narra  zu  O  (anfang)  1  für  2  und  343  für  344  zu  T189  142  für 
M2  8.  548  z.  6  v.  u.  fehlt  359.  vor  Xaftnoov  zu  0172  lies  pta- 
oonurh'  (xtoaonaXlq  für  fi£aoo7rttXls:  fnaaonarh  zu  X328  aotpa- 
po/oK  für  ita<f€tQctjmov  zu  ,7/22 — 3.  316  für  366  42.  oriQttos  für 
artQ(h>i  68.  59  für  20  91.  ooqos  für  aoipbg  215.  215  für  25 
491.  xtaiQvxt:  <f.aro  piSov  für  (fnto  fxv&ov:  xariQvxc  band  2  b. 3  «o 
YIIO&EXEIZ  für  YOQEZEIZ      ß  409  fc^  für  q  195  ^ocxij- 

n*  für  utiaorjj-vs  x  2  AioXog  für  vffoAof  (und  dazu  als  note  2.  44. 
Aloios  Arcad.  p.  56  6:  yfJbAofj  £  353  vXr\q  für  t/Aq  n  307  orif  für 
o  i/;  314  AloXov  für  AloXov      in  der  note  zu  a  252  InttXttar^- 

oadu  für  ^ffA«trri}a«  zu  /?  82  nach  oi/r*  cf.  .£246  (wonach  die  note 
xu  92  wegfallt)  zu  X  211  V  für  Ä  zu  o  238.  190  für  101  371. 
C  für  £      zu  q  347.  ?ro^*fvc<  für  nagehat. 
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(Monatebericht  1859  s.  423) 

Aristarch  las  O  94  olog  xeivov  &vftog  für  h^ivov,  'Imutg. 
soll  das  heissen  "wie  die  Ionier  sprechen"  und  nicht  "darum 
weil  die  Ionier  so  sprechen",  so  nehmen  wir  die  o  212  wieder 
kehrende  und  durch  fälle  wie  £171  wxi  j-cxq  yMpc^  und  £70 
%ai  rag  xeivog  gestützte  lesart,  als  willkomne  bestätigung  des 
s.  138 — 9  nachgewiesenen  Vorrechts  des  spondeus  auf  die  erste 
stelle,  gern  an,  geben  die  übereilten  änderungen  2"  262  £272 
und  f  491  auf,  und  enthalten  uns  ähnlicher,  wie  oft  sie  auch 
sich  anbieten  die  versglieder  inniger  mit  einander  zu  verbinden 

io  und  dadurch  dem  allzu  üppigen  wuchern  der  drcitheiligen 
verse  (s.  142)  zu  steuern:  vgl.  ^7266,  E604  und  648,  7  312, 
M348,  iV232,  ä250,  0148,  9*858,  n  90,  «177  und  199, 
y  116,  dl52  519  731  739,  f  166,  i  450,  x  437, 1 429,  fi  106  und 
258,  v418,  £42  153  156  283,  o  181  und  361,  n  376,  e  110 
243  521,  cp  201,  co  313.  solches  anerbieten  wird  überdies 
schon  dadurch  bedenklich  dass  es  meist  den  amphibraehys 
einfuhrt  oder  anhäuft  (z.  b.  I  418  und  ta  90  alXa  ^  exetva 
Hcxfootct),  denjenigen  wortfuss  der  mit  seiner  unruhigen  be- 
weglichkeit,  seinem  kurzathmigen  aufhüpfen  und  umknicken, 

w  von  allen  am  wenigsten  passt  in  das  ozaatfiiotazov  /.al  osxw- 
diozazzov  züv  (.ilzgcov.  auch  die  bukolische  cäsur  führt  öfters 
die  zweisylbige  form  herbei: 

f-ieivai  xi  [ic  xuvov  aviorag  o  346 
ovag  xert  y.elva  cpvXa^cov  g  593. 
dagegen  am  schluss  des  hexaraeters  steht  nicht  allein, 
was  kaum  zu  vermeiden  war,  a/urfig  ixelviov  f  352,  £v  buivt? 
r  103,  ovv  eneiv^  ß  183,  og  ug  exeivov  f  163,  og  xev  helnn* 
z  322,  zig  y.ev  izeiva  r  1 13,  olog  exelvog  A  653,  jj  mg  heivov 
S  819,  igiv  h.uvog  l  63,  dvztaoctag  b.dv<p  o  147,  tTrod^^r^- 

8a  geg  b.üvviv  o  330,  sondern  auch  onnoz1  exeivwv  7  646  und 
oqtf  av  ixü&i  (nicht  bepga  x«  xst^t,  wie  doch  ß  124  bepga  xi 
xeivrj).    wonach  kein  zweifei  bleibt  dass  2  188  sich  z&vffi 
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htivot  gehört  für  vevxea  xelvot,  a  212  und  ^  112  I/*1  hulvog 
für  ifii  Y.eivog>  v  265  xrijacrr1  huivog  für  ixzrjoaro  xuvog. 
r'fittii  xtiv(r)  (B  37  und  482,  2"  324,  </)518)  und  eiucczi  xeivov 
föOl  macht  die  im  gebrauch  aller  dative  des  Singulars  dritter 
declination  begründete  ausnähme. 

die  adverbicn  v.et&i  x£/(7£  v.ei&ev  kommen  nur  zu  anfang 
oder  mitten  im  verse  vor,  adverbicn  und  pronomen  zusammen 
ungefähr  170  mal  zweisylbig  auf  30  mal  dreisylbig. 

wie  &.£ivog  zu  xetvog,  so  verhält  sich  kvtq&ev  zu  viofov. 
mQ&ev  steht  sicher  im  ausgang 

arAiovog  tv£Q#£v  */t2b2 

iQQttwoev  i'viQ&tv  /385 

and  auch  wohl,  aus  gleichem  grundc  mit  httivog,  mitten  im 
verse 

fiatuojcoai  ö*'  i'v£Q&£  Nlb 
fictQzi  Qeg  wo1  oi  t'veg&e  S274 

VlpO&iV  CCVTCtQ  £V£Q$£   Y  57 

TQurctvqi'  dt  dt  r'  tveoi}£v  i  385, 

muss  aber  in  der  zweiten  stelle ,  nach  einem  trochäus ,  der 
zweisylbigen  form  weichen 

xoaoov  vIq&  l4ide«)  G  16, 
um  übereinzustimmen  mit 

01  xai  vtQ&ev  ?.  301  und 
oV  tt£q  vigv£Qot  0  225;  cf.  H204. 
sonst  findet  sich  v(q&£  noch  zu  anfang  (ylb'db  77347  K500) 
nnd  in  der  bukolischen  cäsur  (77  212  yL  282  N  78  X452 
»352). 

auch  vor  manchem  digamma  erwartet  ein  zu  und  ab  tre- 
tendes £  noch  seine  regeiung. 

es  ist  in  der  Ordnung  dass  neben  sdoecto  auch  hdaaxo 
vorkömt,  jenes  in  der  ersten  und  fünften  stelle  (D  791  und 
^  283  *) ;  F81  #319  «  283  v  352  ir283;  in  der  vierten  nur 
einmal,  N  191),  dies  in  der  vierten  (7  045  ß  320,  £  398  und 

*33)  rtoui'  Xfitv  bedeutet  offenbar  nicht  ßr)  »V  T/Jtv  sondern  fingii 
Her,  il  fit  stmblant  d'  aller,  ist  der  anfang  von  ttpxti  Uvtu,  wie  tiaaa- 
«ro  Sl  1507  von  Moxu  tuvri}  loixivm  muss  also  digammirt  werden, 
wiewohl  auch  tloctro  und  Uiattjo  ging  das  digamma  zu  haben  scheint 
^138,  £538,  0415  und  544,  P518,  w  524,  als  verwandt  mit  ••«? 
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442,  >;281  und  343,  #295  %  89)  und  wieder  einmal  in  der 
zweiten  (x  149,  wo  indess  seiocao  unverwehrt  ist) :  denn  die 
dreisylbige  form  in  der  vierten  stelle  würde  den  vers  meist 
um  seine  hauptcäsur  bringen, 

Ttavza  tl  {toi  xara  O-vftov  fdaao  ftv&yocLod'Cti 

oder 

rirvofiCtL%  ojg  vv  ttov  vf.tf.tiv  sdoato  yuQÖtov  elvai, 
die  viersylbige  in  der  fünften  um  die  bukolische  cäsur, 
TOGO1  aga  zov  tY.crzeQ$tv  taav  7rzto\    hioerto  di  oyiv. 
10  wohl  aber  befremdet  htaccftevog  neben  eioctfuvog,  zumal  eido- 
fuvog  niemals  htdofuvog  lautet,    es  steht  aber  htoafievo*; 
B22:  i$  fttv  htaetttivog  ttqoo^uvu 

II  720,  P326  585,  YS2:  ttp  fttv  htoafuvog  ;(Qooe(pr{ 
Ä241:  1$  o"  cIq*  htoaftsvog  rau]oxos 

und  ictoctfiivr] 

J3  795:  xt[)  fttv  htoctftivij 

F389,  £24:  rfj  fttv  htaa/uvir 

wird  da  nicht  ein  ursprüngliches  ftioaiuvog  und  ^uaafdv^ 
wahrscheinlich,  das  den  voraufgehenden  trochäus  durch  po- 
20  sition  zum  spondeus  machte,  während  ihn,  wer  vom  di  gamma 
nichts  wüste,  meinte  durch  den  an  iioag  und  htxooi  üblichen 
Vorschlag  zum  daktylus  ergänzen  zu  müssen,  gerade  wie 
j-472  dieselbe  unkentnis  otvov  ivotvoxoa  vv  reg  setzte  für  ßoivov 
joivoxoelvtegy  und  J  3  vfxrag  lytpvoxoei  für  olvoyou  (A  598 
und  o  141).  wo  der  falsche  schein  nicht  statt  fand,  haben 
wir  setoctftevog  ungestört :  avtQi  setoctftevog  17  716  P73  <Z>213, 
ÜTiTttf)  seioattevog  T224,  SitvzoQi  suoctftivrj  £785. 

hUooi  selber  verlangt  der  vers  17  mal  (auch  ,x  249,  wo 
das  verkant  ist),  aber  nicht  v  158,  sondern  da  genügt 
so  cu  ftev  sety.öot  ßatvov. 

eXv.ooi  wird  geschützt  durch  die  bukolische  cäsur  £510  und 
748,  N  260,  ß  212,  6  669,  1 209  und  241,  x  208.  iuxoorov 
steht  3  mal,  aber  C  170  lesen  wir  lieber  y&i£og  seixooTt{>, 
xp  102  und  170  eXSot,  r£*xoor<£.  htxooay.tg  ist  nöthig  /  379. 
htxoooQOio  körnt  1  mal  vor,  ieixooaßotov  2  mal,  nicht  ohne 
den  Vorschlag. 
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i  Mooatobericht  1860  s.  2) 

* 

1. 

Das  vcrbum  <Ww,  das  einfach  und  mit  ctno  oder  dtd 
zusammengesetzt  gegen  zwanzig  mal  vorkömt,  hält  seinen 
diphthong  geschlossen  wie  die  übrigen  verba  auf  aito  (salio 
daiio  Yxtltiß  x?xet(t)  hf.aiotiat  italo/nai  wuo  jfttuo  /rraito  ipaico), 
auch  wo  der  vers  die  auflösung  vertrüge,  z.  b. 

£  221  u  ö*1  cd  rtg  Qatijoi  und 

i  459  9-tivoiitvov  üctiotio, 
and  verdoppelt  das  q  wenn  ein  vocal  davor  tritt,  wie 

Z  32(3  ort  [i  tyoatG  yM  t6$  ttvooi~aiogf 

a  404  /.rfrficcr'  (LToogcuoet, 

et  251  Tctyct  St]  /i£  dictooaiooi  ot. 
ebenso  bleibt  der  diphthong  in  den  abgeleiteten  Substantiven, 

2411  (taiot^QCt  7.QctT£Qr'jV  *)  und 

g  300  h'i;r?.£iog  m  voqcuotmoy  *)  : 
vgl.  quioTitQict  (f  UQfM/.a  Apollon.  Rhod.  3  789  und  802.  da- 
her befremdet  O^t  ftogtuoi/^,  was  sich  an  fünf  stellen  festgesetzt, 
uttqi  de  ot  üuvctiog  yvio  &vftoQC(tOTrig  AT544  77414  und  530, 
%dr~tiov  ijzo  ih  jttoQaioTHov  TT  591  und  .2?  220, 
und  man  wird  geneigt  mit  Glaukos  (zu  77414)  d-vftOQQatOTrjg 
und  yhtioQQaiait\»v  zu  schreiben,  der  grammatiker  wird 
übrigens  nur  dies  eine  mal  genant,  und  erinnert  an  den  eben- 
falls nur  ein  mal  genanten  Giaukon  von  Tarsos  (zu  A  1 
p.  1  a  28). 

nach  frviioQQitioTrfi  hat  Tryphiodorus  361  folgerecht  ßtoo- 
ViiQTig  gebildet,  ßtoQQCtiovuo  fiviOTTog. 

■ 

*13)  so  Aristarch,  vielleicht  blos  wegen  der  synonymie  mit  o<fvQ(t. 
ohne  rweifel  analoger  Zenodotus  xqmiqov. 

*14)  xvtoQuiojüs  Ariatotel.  Rhetor.  2  20  p.  1393  b  26  Ut  zu  berich- 
tigen nach  Hist.  Anim.  5  31  p.  557  a  18. 
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2. 

Dass  A\ag  Qoag  Ka).yag  im  vocativ  stlctv  Ooav  Ka).xw 
laute,  yfaodauag  aber  und  ITt)v?*vdaftag  ~/iaodatua  und  Tloviv- 
da/ita,  ist  eine  unwahrscheinliche  annähme,  und  ergibt  sich 
als  eine  irrige,  wenn  man  erwägt  dass  Ilnvlidaftct  von  den 
vier  malen,  die  es  vorkömt,  dreimal  (32  231  N  751  J285) 
vor  av  steht,  also  das  der  analogie  nach  ursprüngliche  aber 

vor  o  nicht  statthafte  v  *)  assimiliren  muste  (flOYAYAA- 
MACCY  wie  naoovdij)  und  in  prosa  naoooqog) ,  einmal 
io  aber  (H  470)  vor  xa/,  wo  also  riOYAYAAMArKAI  ent- 
stand *).  auf  demselben  wege  wurde  Aaoöafiav  //a/.a  (#  141) 
zu  AAOAAMAMMAAA.  Kalyctv  dagegen  (^8G)  steht  am 
ende  des  verses,  Goav  N  2'J2  vor  ov,  N  228  vor  xa/,  und 
Aictv  viermal  vor  einem  vocal  aftaQioaittg  AT  824,  ^<av 

H  288  AT68,  Alav 'idofuv&v  te  ^493),  viermal  vor  d 
(u4lav  öivqo  P  120,  Aiav  diowtg  H  234  /  644  -^/465),  ein- 
mal vor  v  {yfiav  vtixog  ^483),  einmal  vor  n  (sitav  nai  A  552 : 
und  einmal  endlich  vor  a  {yl\uv  oqxxtL  M  366).    hier  hätte, 

wie  man  H  202  OIMEC$OICI  schrieb  und  sprach,  obgleich 

so  man  oi  /t'  Iv  oqiotoi  meinte  und  verstand,  auch  AIAC$ßl 
geschrieben  werden  können :  aber  man  schrieb  das  elfte  mal 
wie  man  zehn  mal  geschrieben  hatte,  um  so  eher  als  Ari- 
starch  die  assimilation  nicht  liebte :  s.  zu  K  32  und  176, 
JS  225.  und  dabei  werden  auch  wir  bleiben  müssen,  so 
lange  wir  iv  orfjkij  schreiben  und  nicht  mit  den  inschriften 

6CTHAH  oder  6ICTHAHI,  eV  Sidton  und  nicht  6CCI- 

A&NI.  wir  begnügen  uns  fürs  erste,  was  recht  ist,  anzu- 
deuten mit  Ijt  und  dem  vielgestalten  xerra  (xa  xa>  /.ad  xax 
xa/t  x«,t  Y.aQ  xar). 
ao  ein  v  vor  o  ausgefallen  ist  auch  in  aaayirog:  aetvoxttoi 
=  fit)  uv&Y.Togy  mit  nothwendigem  hiatus,  weil  av-itaytrog  nicht 
zu  unterscheiden  gewesen  wäre  von  ava-oytTog.    auch  dxoa- 

*8)  so  wenig  statthaft  im  Griechischen  wie  im  Italiänischen :  vgl. 
acceto  cottanza  diflesa  inleso  mese  preso  spese  tposo ,  Atenicte  Vtronese 
Traiterere. 

♦11)  wir  ersparen  so  die  Zusammenstellung  mit  yfria,  wozu  Her 
mann  greift  (Aeschyl.  Prom.  428). 
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OX&OQ  bei  Apollonius  von  Rhodus  (2  272)  ist  nur  als  dvoav- 
oz&og  verständlich,  die  einbildung  dass  aaox^og  so  viel 
sei  wie  aoyejog,  mit  verdoppeltem  aber  einfach  bedeutendem 
a  privativem,  hat  den  späten  Q.  Smyrnäus  zu  den  misformen 
aaxhrog  und  aaonziog  verleitet,  um  nichts  besser  sind,  wenn 
auch  älter,  avaedvog  und  avatlrrTog. 

sind  übrigens  v  und  o  unverträglich,  so  kan  auch  auf  v 
nicht  ovv  folgen,  sondern  nur  ft'v,  ig  tuoraj-xeiav  gifißccXls- 
tov,  £|  6%i(j)v  l;vv  %evx*oiv,  vlov  ^vvoQivo^ievai. 

3.  io 

Heyne  vermuthet  einmal  ninket  für  nenloi.  das  Ut  uner- 
hört bei  Homer,  gewöhnlich  bei  Nonnus,  z.  b.  Dionys.  3  197, 
4  110,  5  239,  14  164,  18  214  355,  45  86  113  126,  46  83109. 
derselbe  hat  andere  metaplasmen :  cwrtla  34  326  ßooTQvxa 
6  211,  10  40,  16  15  40,  17  187,  18  144,  19  201,  25  172, 
31  3,  46  7  141,  47  495  ömtzvla  4  278,  6  61,  7  257,  9  196 
197  199,  17  369,  19  217,  22  304,  48  128  157  <for/«r  4  234, 
21  18,  45  234,  48  703  diqqa  11  121,  17  273,  20  298,  27 
238,  28  9  Öeoua  13  250,  46  54,  48  229  &vgoa  14  353, 
16  140,  17  296,  19  30,  20  274,  23  14,  24  158,  30  289,  38  57  *> 

noQunßa  22  105,  23  295  xtxA«  4  204  279,  6  170  181,  10 
180,  16  163  170,  18  333,  19  169,  25  305  462,  33190,  37  412, 
46  280  fivxa  34  252  tagoa  10  148  und  158,  11  234, 
19  264,  20  103  117  263.  so  viele,  weil  sie  seinem  hauptsäch- 
lich daktylischen  hexameter  förderlich  sind,  am  ende  des 
verses  zieht  er  den  volleren  ton  der  masculina  vor:  deofwvg 
21 152,  »vQaovg  17  275,  20  68  223  291,  47  478,  ninlovg  19 
73,  xoLQOoi  47  731. 
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XIII. 


(Monatsbericht  1860  s.  62) 

L 

*l<pig  ist  nicht  allein  eigenname  (/  667 ,  für  beide  ge- 
schlechter nach  Ovids  bemerkung  Metam.  9  708  und  793), 
sondern,  gleich  wie  !dravi]  ^Ui]  rkctvxij  Oorj  und  viele  andre 
eigennamen,  ist  es  auch  und  zunächst  adjectiv,  in  endigung 
und  flexion  gleich  mit  elvig  yng  l'dgtg  Xig  ()Jg  TiitQtj  fi  64 
und  79)  vijgtg  tgopig  (tQocpi  /.ifta  A  307),  aber  nur  im  neu- 
trum  üblich,  und  zwarimplural  (upia  ftrjla  £556  und  zwölf- 
mal sonst),  während  der  singular  l<fi,  wie  ßagi-  iv  tvQV  rfii 
idv  o^v  TTolvy  als  adverbium  gebraucht  wird  (iq>i  avaooug, 

io  l(pi  da[.ifjvat,  lept  xra^fvoto,  upi  jitaxeo&ai). 

anders  sehen  die  Alexandriner  das  wort  an :  sie  nehmen 
(nach  schol.  ^151)  hpi  für  das  synkopirte  ivoqt,  ohne  ein 
zweites  beispiel  von  solcher  synkopc  beizubringen,  und  ohne 
zu  erklären  wie  es  zugehe  dass  hpi  unter  keinen  umständen 
l(piv  wird  und  dass  es  Zusammensetzungen  eingeht  ('/(piavaooa 
*lcptHvuct  '[rptdctjuctg  "lyixlog  'UpiAQuirfi  'ifpt/tuöua  *I<pivoos),  da 
doch  Aaofpidafjag  oder  JSTQaroq>ixki^g  unerhört  ist.  *)  aus  dieser 
ansieht  aber  ergab  sich  das  spätere  Schicksal  des  wortes. 
Aratus  (588)  setzte  es  geradezu  für  den  dativ  von  l'g  (^t(pi6g 

20  rt  (.uv  Itpt  ntJioi&iog),  *)  Apollonius  aber  von  Khodus ,  die 
Bukoliker,  Nonnus  und  Nonnus  genossen  begaben  sich  des 
wortes  ganz,  weil  sie  sich  der  endung  (piv  begaben,  die  aller- 
dings, unentschieden  wie  sie  ist  zwischen  singular  und  plural 
nicht  allein  sondern  auch  zwischen  genitiv  und  dativ,  für 

•17)  ntnkm'riuu'rßvxoq  dntov  uitfivatf.trtvfc Herodian.  ntQk por.  IG 
p.  182  Lehrs. 

*20)  bo  Homerisch  ungefähr  wie  er  664  den  genitiv  Innora  als  dak- 
tylus  gebraucht  und  707  tcc  ^iv  oi  als  anapäst,  oder  1072  alfuv  /uq- 
Xtov  T£  unterscheidet.   nkuouQoe  ist  ihm  (643)  nXttov ,  wie  «p«ior£(XK 
so  dem  Nonnus  (47  443  und  48  977)  «qi(uv. 
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misrathen  erkant  werden  muste,  sobald  die  spräche  anfing 
jeder  form  eine  bestirnte  bedeutung  zuzumuthen.  s.  Lehrs 
Q.  E.  p.  306—8. 

2. 

Die  beschreibung  des  Schildes  in  2  ist  Tielleicht  überall 
kein  muster  von  Ordnung  und  anschaulichkeit :  insbesondere 
aber  will  die  belagerung  (v.  509—540)  mit  aufmerksamkeit 
gelesen  sein,  wenn  sie  nicht  unklar  und  verworren  erschei- 
nen soll,  das  rührt  zum  theil  daher  dass  das  vielfach  wech- 
selnde subject  durchweg  mit  einunddemselbcn  pronomen  be- 
zeichnet ist:  0%  kehrt  sechs  mal  wieder,  und  weicht  nur  in 
zoire  und  zoiaiv  aus.  dieser  anstoss  lässt  sich  indess  wenig- 
stens einmal  heben.  o%  zu  anfang  von  525  kan  nicht  auf 
rotoi  oder  auf  oxorro/  (523)  zurückgehn :  das  verbietet  der 
sinn;  aber  auch  nicht  auf  die  herden  (524):  das  verbietet  die 
grammatik.  setzen  wir  dafür  ai',  so  passt  das  sowohl  zu 
ßovg,  die,  wo  auf  das  geschlecht  nichts  ankörnt,  fast  immer 
feminin  sind,  und  die  als  hauptbestandtheil  der  aus  grossem 
und  kleinen  vieh  gemischten  herde  die  ganze  schicklich  ver- 
treten, wie  zu  fitjlct,  insofern  ttrjhx  nichts  anderes  sind  als 
airig  t*  oug  te.  Varro  de  re  rustica  2  16:  aurea  mala,  %d 
est  secundum  antiquam  consuetudinem  oapras  et  oves,  Her- 
cules ex  Africa  in  Qraeciam  exportavit.  ea  eiiim  sua  voce 
Qraeci  appellarunt  fiijla,  die  Neugriechen  nennen  sie  ndo- 
xQoßaza.    das  geschlecht  wechselt  auf  gleiche  art  E 140 

Ta  <T  igrjfia  cpoßeitai. 

dl  fxiv  t*  ar%i(mvaL  in*  dAAjJAflOi  Y.i%vvzo:i 
und  11353 

inh.  HTjltov  dtQevfisvoi,  cä  t1  iv  oqsooiv 
noi^ivog  d(pQctdifl<Jt  öihfiarey. 

3. 

Schiller  hat  Itzehoe  auf  musjö  gereimt,  Stralsund  auf 
die  letzte,  Melun  aber  und  Fotheringhay  auf  die  vorletzte 
sylbe  betont,  Loire  Dunois  Fierboys  Valois  zu  je  drei  sylben, 
Poitiers  gar  zu  vier  aufgetrieben,  gegen  den  gebrauch  in 
Holstein  und  Pommern,  in  England  und  Frankreich,  und 

11 
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doch  war  Schiller  nicht  allein  dichter  sondern  anch  profestor 
htstoriarum.  aber  er  hatte  seine  geographie  aus  büchcrn, 
und  bücher  bringen  die  namen  wohl  vor  das  auge  aber  nicht 
vor  das  ohr.  so  kamen  diese  slips  of  tongue,  die  wir  weg- 
wünschen mögen,  aber  uns  nicht  beigehn  lassen  ■wegzu- 
schaffen durch  änderung  im  texte,  so  wenig  als  wir  Shak- 
speares  Posthümus  und  Römeo,  Eg6us  und  Andrönicus  zum 
austausch  ihres  accentes  nöthigen. 

weniger  bescheiden  verfuhr  die  kritik  in  Alexandrien, 

10  und  zwar  mit  dem  gebrauch  selbst:  wie  ein  ort  oder  fluss 
so  recht  eigentlich  heisse,  das  zu  wissen  traute  sie  auch  den 
einwohnern  und  anwohnern  nicht  immer  zu.  Aristarch  fand 
in  dem  schifsverzeichnis  Illaavra  *)  und  yfvxagog  tot  (ß  504 
und  647)  und  M  20  Kagyaog ,  wüste  auch  dass  die  Booten 
Kreter  Kyzikencr  diese  namen  noch  immer  gerade  so  aus- 
sprachen wie  sie  niedergeschrieben  waren,  niedergeschrieben 
aus  mündlicher  an  ort  und  stelle  empfangener  Überlieferung, 
trotzdem  entschied  er  ort  ov  naviayg  fTTixgctrel  fj  axo 
i&vtov  zgijoig  ueei  tni  rrv  'OjttijQixqv  avarviooiv ,  und  setzte 

so  rXiocnvet  yti/.aoxog  KctQ^oog.  damit  meinte  er  der  analogie 
genüge  zu  thun,  die  neben  Kctvwßog  und  nctf-ii^og  kein  Ka- 
grjoog  dulden  könne,  bewies  aber  nur  wie  wenig  er  das  ge- 
biet übersehe,  worauf  eigennamen  vor  allen  übrigen  wörter- 
klassen  eine  ausnahmsstellung  beanspruchen. 

♦13)  oder  rUoaawtt'.  denn  das  /  soll  kurz  sein;  auch  ist  wohl 
haaoi  verwandt. 
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XIV. 


(Monatsbericht  1860  b.  97) 
1. 

Wie  dwga  für  Öügov  üblich  ist  (£238  Y 268  0 165  V297), 
wie  v*>ra  für  viozov  (B  308  H  321  0  94  iV  547  V  414  d  65 
£ 225  i  4  und  33  £•  437,  ungerechnet  10  tvgta  vtoza  x^alaao7]g)} 
und  ™£a  für  rofrv  (A\b  i'17,  £97  205  209  215  404,  Z322 
£7140,  0  226  296,  /C333  459,  ^f370  M  372  0>  502,  und  in 
X  von  demselben  geschoss  lOmal  roifa  neben  35maligem  ro- 
ist  es  agtucrza  für  %ia  (z.  b.  J226  306  366,  E 192  199 
237  239,  0  115  402  403  435  441,  K  322  393,  IV  537  H431, 
V  319  341  467  503  533  545,  £1  14) ,  mitunter  freilich  auch 
irrthümlich.    so  JI 370 

no)loi  <P  h  Ta(fQ(p  igvoagfiareg  to/Jeg  %nnoi 
ajpcvz'  iv  TiQiüTip  #iy«£  Xinov  agfuaz1  avaxzcov: 
das  vom  digamma  verlangte  agfia  savcctziov  ist  auch  dem 
sinne  gemäss,  da  der  dual  al-atte  zeigt  dass  die  vielen  pferde 
in  pare,  in  zwiegespanne  (diLvreg  Ximoi  £195  K  473)  ab- 
zutheilen  sind,  deren  jedes  sein  ag/.ta  hat,  agtta  demnach  so 
viel  ist  wie  <j(p6v  agua  hxaozoi  (vgl.  B  IIb) ;  daher  auch  nur 
Eine  deichsei,  wie  Z40.  ebenso  sind  der  avemzeg  je  zwei 
zu  verstehn,  und  für  avaxziov  könte  auch  ävaxroiv  stehn  d.  h. 
zov  nagmßcczov  aal  rov  yvwxov,  oder,  wenn  es  der  vers  er- 
laubte, avaxzogiov  (vgl.  o  397).  wo  der  letzte  halbvers,  Xi- 
nov — ,  wiederholt  wird,  JI507,  scheint  die  änderung  noch 
unbedenklicher,  weil  nur  von  Einem,  wagen,  dem  des  Sarpe- 
don,  die  rede  ist. 

von  den  mit  ag^ta  synonymen  Wörtern  bedeutet  <'%ect  meist 
den  einen  wagen,  z.  b.  tjgtTte  ö*1  i§  oyttov  E  221 ,  ig  6*'  oxece 
(phorea  noal  ßtjoezo  £389  und  in  dem  häufigen  avv  Xiurmaiv 
xai  oxto~(piv  (denn  oxeocpiv  wird  man  ja  nicht  dem  in  deut- 
licher form  unerhörten  singular  zutheilen,  sondern  lieber  mit 
oQtoyiv  zusammennehmen  als  mit  dem  einmaligen  igtßeoqtiv 
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und  ytQareoyiv) ,  natürlich  aber  auch  in  einzelnen  fällen  die 
vielen,  wie  II  378  (päreg  emnxov  ntfqvieg  lg  ox«W.  diq>Qoq 
und  dtqQoi  werden  überall  unterschieden :  s.  E  198  A  748 
JI376,  W 132  352  370  436.  desgleichen  a/mfa  und  apa&: 
s.  H42G  12  782  i  241  x  103.  anrjvy  körnt  nur  im  Singular  vor. 

2. 

Wo  die  präposition  tv  vor  einem  vocal  eine  lange  sylbe 
geben  soll,  wird  sie  zu  elv  wie  fg  zu  ug.  mit  verdoppeltem 
v  ist  sie  nur  in  hvomraiog  überliefert,  was  sich  aber  zwi- 

io  sehen  hooix&iov  und  alvooiqvllov  nicht  halten  kan ;  vgl.  auch 
sivakit]  o  479  und  uvaltat  e  67,  ehodfotg  II  260.  *)  dagegen 
dürfte  ivv  dem  damit  anfangenden  zahlwort  und  all  dessen 
ableitungen  und  Zusammensetzungen  zu  belassen  sein:  denn 
warum  und  wozu  uvaxtg  f  230,  üvavv%eg  1 460,  etWoc  B  295 
0  266,  ehaereg  ^400  ^  118  «107  £  240  *  228  neben  hvh 
B  96  und  15  mal  mehr,  ivveaßouov  Z  36,  ivveaiirjx&ig  A  311, 
bvBcutrixv  42270,  evveaxilot,  E  860  unä  H148,  ivveoQrviot  A  312, 
ivveajQoi  x  19  Ä  311,  iwipoviax  174,  ivvtj/uaQ  AbS  Z  174  3/25. 
dass  €W£7r€  der  präposition  fremd  ist,  hat  Buttmann  dar- 

20  gethan. 

3. 

Das  proömium  der  Ilias,  ^1  —  7,  besteht  aus  zwei  hälften, 
deren  zweite  zur  erläuterung  und  apologie  der  ersten  dient 
nachdem  der  sänger  den  zorn  angekündigt,  der  schweres 
unheil  über  sein  volk  gebracht,  niuss  er  besorgen,  solchem 
zorn,  wenn  nur  aus  menschlicher  leidenschaft  entsprungen, 
werde  die  theilnahme  der  zuhörcr  eher  abstossen  als  anzichn. 
darum  fügt  er  beschwichtigend  versöhnend  tröstend  hinzu, 
göttliche  fügung  sei  es  gewesen  was  vom  ersten  ausbruch 
so  des  haders  an  gewaltet  (vgl.  T271 — 4).  diese  gliederung 
anschaulich  zu  machen  wird  v.  5  vor  Jiog  ein  punkt  zu  setzen 
sein,    gewöhnlich  nimt  man  Jiog  <T  frefaiexo  ßovtf  für  einen 

*11)  mit  tivaXiai,  ja  mit  tllttnvtu  (tXvitrcti  iln£tutvta  tlotattti  tl^o- 
ftevai  tlQvmtti  tlaayaßtdvoi ,  mag  sich  auch  beruhigen  wess  überfeines 
ohr  in  itvoatrtuoq  von  der  nachbarschaft  der  diphthongen  misklang  be- 
fürchtet. 
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parenthetischen  oder  parataktischen  zwickel,  über  welchen 
hinweg  man  ig  ov  —  mit  eXwQia  dipte  verbinden  könne, 
das  geht  aber  schon  darum  nicht  an,  weil  nach  der  ent- 
zweiung  zunächst,  über  dem  warten  auf  die  verreisten  götter, 
volle  zwölf  Jage  verstreichen  ohne  dass  irgend  etwas  geschieht, 
bo  lange  also  auch  die  raubthiere  um  ihre  atzung  kommen. 

4. 

o  191  schmückt  Athene  die  schlafende  Penclope  mit  frischen 
reizen  iva  fiiv  &riaaicat  siyctioi.  was  ist  und  was  heisst  &t]oatctTo  ? 
die  form  führt  zu  #/;o~orro  und  &fjo&ai  hin  (rvvaixa  de  drj-  io 
aaro  fiatyv  ß58,  raka  &rio9ai  6  88);*)  der  sinn  geht  nicht 
mit.  Buttmann  zieht  das  Dorische  öäo&cu  heran,  und  Lobeck 
redet  ihm  nicht  ein.   aber  &cto9cu  ist  eben  Dorisch,  körnt 
nur  bei  Dorischen  dichtem  vor,  entschlägt  sich  niemals  sei- 
nes breiten  a.    von  so  abgelegenem  gebiet  sollte  ein  Home- 
risches verbum  entlehnen?   eine  einzige  form  entlehnen, 
nachdem  es  21  mal  mit  seinen  eigenen  formen  ausgereicht? 
entlehnen  ohne  noth  ?  denn  war  einmal  frrjetodtti  vom  Zu- 
sammenhang gefordert,  warum  dann  nicht  für  Xva  ftiv  %h}~ 
oaica'  Uyaoi  geradezu  iva  &t]qaaictz'  S^xctiol?  eines  objectes  *> 
bedarf  ja  &ttüo&cu  so  wenig  dass  es  sich  unter  jenen  21  malen 
9  mal  darohne  behilft  (¥'728  881,  e  74  75,  f  237    133  #17 
q  315  <o  90  gegen  H  444  K  524  O  G82  X  370  ß  13  e  76, 
i?  134  #  265  t  218  x  180  o  132  q  04).    aber  ^eio&ai  ist 
nicht  gefordert,  nicht  um  ein  flüchtiges  ein  unfrucht- 

bares xtaifta  Idto&ai  ist  es  der  göttin  zu  thun  die  von  sich 
rühmt  iv  ;iaai  Öeoioiv  fnjvt  te  xliofiai  y.al  'Mqögoiv  (v  298), 
sondern  verlangen  will  sie  erwecken,  den  wünsch  die  schöne 

in  den  Scholien  zu  dieser  stelle,  G31  a  1J,  lies  ravrov  für  ttvrov. 
seltsam  übrigens  dass  diese  Scholien  vor  den  beiden  accusativen  hier  so 
im  letzten  buch  der  Ilias  sich  gebärden  als  wäre  ihnen  in  den  dreiund- 
zwanzig voraufgegangenen  büchern  dergleichen  construetion  nicht  vor- 
gekommen, als  hätten  sie  nie  gelesen  KvjiQttin  ovtrüs  x**Qtt>  notov  at 
Inos  if  vrtv  iqxos  odovtoiv,  x«C  ftiv  ßale  /i^ov,  TQ<oa$  <ft  TQoftos  «Ivos 
vnr^lv^t  rvTa  Hxagov,  ibv  äi  oxotos  ooat  xaXvi^fv,  ja  den  dreifachen 
accQsativ  ot  a*  antikijv  ct/]u'  imoXix^ovtta.  das  erinnert  daran  wie 
r  18  vier  grammatiker  ersten  ranges  betroffen  sind  von  der  gangund- 
gäben  zweiten  nennung  des  subjectes,  und  nicht  übel  last  haben  zu 
streichen  was  sie  nicht  begreifen. 
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frau  zu  besitzen  will  sie  neu  beleben,  damit  geschenke  flüs- 
sig werden,  das  ist  die  absieht  worauf  Penclope  instinkt« 
mässig  sofort  eingeht,  woran  Odysseus  Wohlgefallen  hat  wie 
sie  vor  seinen  äugen  verfolgt  und  erreicht  wird,  für  ver- 
langen  also  und  begehren  ist  der  ausdruck  zu  suchen,  und 
der  findet  sich  nahe  genug.  Hesiodus  hat  gesagt  d-eooape- 
vog  jm£V£t)v  IÜ.eodaiov  xidaktfioio,  Archilochus  nofoijg  öAo<j  iv 
nelarsooiv  &tooaftevoi  r?.rK€Qnv  vootov,  und  Apollonius  von 
Rhodus  (1  824\  dessen  scholiast  uns  diese  beiden  autoritäten 
10  bewahrt  hat,  &eooaft£vog  Tratdiov  rivog.  Homer  selbst  hat 
von  dem  stamm  bereits  in  der  Ilias  einen  Thestor  J7  401  und 
zwei  Thestoriden  A  69  M  394,  *)  hier  in  dem  nächst  vorher- 
gehenden buch,  q  246,  anofooTog:  könte  er  nicht  dazu  auch 
xteooctiato  annehmen,  IVa  fuv  deooctlar1  l4%aioi?  was  Hesy- 
chius  bietet,  ^oafievoi  ahtjoauevoi  Kq^teg  und  -d^ao)  anbaut 
Boiwrolf  das  sind  landschaftliche  aussprachen,  unmassgeblich 
für  die  epische. 

5. 

B  792  macht  Polites  den  kundschafter  ttodcoxugoi  nt- 
20  not&wg.  warum  nodcoiulfloi  und  nicht  itodtoiuif]?  scheint 
doch  der  plural  an  dem  abstractum  so  unnatürlich  wie  natür- 
lich an  dem  concreten  nooi  KQaiTivoioi  7te7roiMg  Z505. 
auch  haben  Nonnus  und  Orpheus  nur  den  singular  (ttooV- 
xeirfi  Dionys.  10  385,  19  147,  Arg.  583),  und  nur  im  singular 

*12)  Thessandrus  (Virg.  Aen.  2  261  und  Stat.  Theb.  3  683)  ist  be- 
nant  nach  seiner  mutter  r?j  &toaaixivy  xov  ixvdQtt  (s.  Statius  12  113  und 
177),  wie  Halkyone  (7  662) 

ovvex  ag1  ttvzrjs 
fi^VQ  «Ixvovoe  nolvncvMos  ohov  f/ovaa 
SO         •  xktitVt 

wie  Odysseus  von  seinem  grossvater  r$  noXXoiatv  odvaaafilvy  (r  4Ö7), 
wie  Astyanax  Z  403 

wie  Tisamenos  nach  seinem  vater  os  hCactro  naxQotf  ovfia ,  wie  Mantioi 
(o242)  undManto  nach  ihrer  väter  pavToovvT).  vgl.  Hesiod.  fr.  77  u.  188  G. 

Theste  hiess  noch  die  Schwester  des  älteren  Dionysius  (Plutarch 
Dion  21),  und  Thestor  Jahrhunderte  später  der  vater  des  Parthemo» 
von  Chios  (nach  Suidas),  während  in  Alexandrien  eine  ffvlif  Btath  *o 
den  vater  der  Thestiaden  erinnert 
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körnt  sowohl  ta%u  (^515)  und  raxirfg  (f740  g  315)  wie 
ßgadirfg  (T411)  vor:  allerdings  scheinen  Substantive  auf  ri^g 
überhaupt  keinen  plural  zu  bilden,  vergleichen  wir  ferner 
jjV0Q6i](pi  nenoi&wg  z/  303  und  drfoi'irffi  nenoiüiog  Z  510 
0  227,  so  haben  wir  keine  ursach  in  diesen  zweifelhaften 
formen  einen  andern  numerus  zu  erkennen  als  in  den  deut- 
lichen ähnlich  verbundenen  oder  vorhersehend  üblichen: 
wir  nehmen  i]vogtrj(pi  für  den  singular  wie  rjvogiy  in  yvogi}] 
niovvot  &  226  A  9  und  o&ivti  te  neTioi&oTeg  fjvogtr]  xe  P329 
oder  oUzjy  %*  rjvogiij  re  w  509,  und  dj-Xahffi  wie  drXa'tr}  o  78,  io 
drlatr^g  B  672  g  310,  dr).ait]v  a  180  t  82,  während  dAatag  nur 
einmal  erscheint,  g  244.  danach  könte  man  wohl  darauf  ver- 
fallen für  7iodu)X£iyoi  zu  setzen  Ttodioxiirffli ,  vielleicht  auch 
/700 

{yvv  av  iuv  nokv  /uaXXov  dr^vogirjOiv  ivijXag) 
für  dnjVOQir^oiv  (Lnjvogtrtfiv,  wie  M  46  steht  arrjvogii]  S4  fiiv 
«cra,  nicht  aber  dnqvogiai  de  fiiv  i'xzav  (vgl.  JZ753  lij  Te  uiv 
ä'Uotv  dlxTj),  und  %  457  xat  drj  ftiv  wxra7iavor]  arqvoQiqg  die- 
mvrjg.  auf  gleiche  weise  dvaXusi^oi  daftevteg  Z74  JP320  337 
zu  ändern  empfiehlt  die  vergleichung  von  dvarxairjipi  da-  20 
fuvveg  Y143:  denn  dvarxaiyipi  kan  nichts  anderes  sein  als 
ottrxcc/iy     300  oder  ctvctjuij  «154. 

aber  dieser  versuch  schwer  verständliche  plurale  zu  be- 
seitigen, vielleicht  beifallswerth  wenn  er  bei  den  behandelten 
fallen  stehn  bleiben  dürfte,  schrickt  zurück  vor  dem  o'xAoc. 
joiovtü)v  Iogrovwv,  der  herandringt  ohne  Ordnung  und  ein- 
theilung.  denn  man  sollte  doch  meinen,  ein  begrif  nehme 
den  singular  für  sich,  den  plural  für  die  erscheinungen  wo- 
rin er  sich  darstellt;  eine  eigenschaft  des  einzelnen  finde  im 
6ingular,  eine  vielen  gemeine  im  plural  ihren  ausdruck.  so  so 
könten  xaxoggcKpiq  und  xaxoggcKpiai,  einander  gegenüber  stehn, 
xazoggaqiirjg  dtereivrjg  nguxr)  btavfpfu,  0 16  (vgl.  u  26),  und 
lirrpTtjoag  egduv  l'gra  ßiaia  xcmoggaqtifloi  vboio  ß  235.  so 
möchte  vrptiy  *)  das  kindische  wesen  sein, 

♦34)  ein  anderer  nominativ  ist  für  dies  Substantiv  wohl  nicht  an- 
zunehmen: vrjmiij  vertrug  das  ohr  nicht,  so  wenig  als  ntjkijttöTie  dt- 
Wtjs  Nttvnkitris  npatfltzautitf  'HMfies  (cf.  Meineke  Anal.  Alex.  p.  348), 
oder  xvyoru  p^ru  noXu,  oder  auch  im  Latein  piiia$  soeiitas  variitas, 
Gaii  Mit  Pompeii.  aus  vr\n(r\  aber  entwickelt  der  vers  vi\m{y  vr\mtq<Si 
vtpxwtas  wie  er  aus  aitiao&at  ahtaanu  entwickelt  und  aijtöuvicu,  aus  40 
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oivov  anoßXv^iov  iv  v^mirj  dlerenjj  /491 
und  vyntat  dessen  hervortreten  in  Worten  und  handlungen, 
kindereien :  ovde  ti  oe  XQV  vynwag  o%hiv  a  297.   aber  diese 
Unterscheidung  passt  kaum  auf  nötig  ttoit}Oti  a&i^ftara  «y- 
mitjoiv  0  362,  vq7ritrjaiv  &vve  dict  TTQOfiuxiov  Y  411,  v\rifi<xio 
vqmeyotv  cu  469.   t'7T€Qßaoirj  wird  einem  beigelegt, 
tig  vttQßaolrj  Jwg  ogxta  dylTjarpai  /'  107, 
und  vielen, 

oXeitovtat,  vite^ßamrig  £Wxor  o<prjg  ITH, 
io         tioao&ai  fttvt]OTrj(>ag  v7reQßaairtg  älereivijg  y206, 

naoav  ftvrjotijQag  vneQßaoiriv  a7totiocu  v  193  und  %  64: 

aber  auch  vTceqßaaiaL  einem, 

olod*  olai  vtov  avÖQog  i-Tregßaoiai  teXi&ovoiv  *P  589  und 
vneqßaaiag  anovior}  nokXag  oaactg  ovtog  ifiijOaro  %  1G8. 

aipQadicu  und  acpQOOvvai  werden  prädicirt  von  vielen  men- 
schen oder  thaten, 

avtcjv  rag  a7t(oX6fieOf  acpgadigoiv  x27  und 

vfieziQovg  Ttaldag  mnanavi^v  a(pQ0Ovvaa)v  a>  457  (vgl. 

7t  278), 

«o  aber  auch  von  einzelnen,  fte&iei  acpQcxdirjoi  vooio  K  122,  naQt- 
dgctfiev  acpQctdir{atv  K  350,  Ttoijutvog  aygadirjoi  diitfiarBv  TL 354, 
tQig  &  ixmev  acpQadlflOiv  e  361,  Aaf  tvd-oQsv  ayQadifloiv  #233, 
•Kteive  dt1  atpQctdictg  t  523.  atpQaöiij  körnt  nur  einmal  vor,  und 
zwar  von  mehrern :  ccvöqwv  äcpQaöiy  B  368.  a(pgoaivrj  ebenfalls 
nur  einmal,  und  da  besonders  präcisirt :  ovöe  ti  oe  %Qtj  %avn$ 
aq>Qoavvrjg  H 109.  dcao&altr]  gar  nicht,  ätao&aXiai  aber, 
ohne  unterschied,  von  einem, 

äleoa  Xaov  <hao&a?.ifloiv  ifiijatv  X104, 
tovtov  j-ocq  xai  xetvot  ätao&aligoiv  olovto  x437, 
so  [irj  nov  Tig  cctao&aAirjOi  xaxjyoiv 

ij  ßovv  rji  ti  fxrjXov  (X7roxtavr)  /i300, 
wie  von  mehrern, 

ris  und  aus  ou  oov.  dass  vr\n(r\  mit  dem  feminin  des  adjectives  za- 
Bammenfällt  hat  es  gemein  mit  rri&oovvri  naQ&evtxrj  mwrri,  mit  n<"tf'l 
xtQTOfu(r)  fietlix^n  vr\vifi(i\  6a(r\,  mit  ßorjXaadj  tfroir)  lnni\Xao(n,  in  der 
prosa  mit  ahta  a&a  aanrjQ/tt.  Apollonias  von  Rhodus  scheint  auch  rf- 
nvrtij  gleichmässig  als  Substantiv  und  als  adjectiv  zu  gebrauchen  (4  791, 
8  735).  Nonnus  hat  2  692  7tXuj-xtoavvr}s  xeltv&w,  4  160  ov  rgofttw  H 
nXarxtoovvnv  adtiaxrov. 
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avvcjv  raQ  aqpettQtjoiv  arao&ctUrjOiv  oXovxo  a  7  und 
dl  ftisa  torov  eoegav  drao^aXIr^at  vooio  w  458  (vgl.  q>  146, 

*317  416,  xpbl). 

Uqtir}  von  einem, 

ov  j-ccq  xig  fie  ßirj  aexovxa  dirpai 

ovdi  xi  lÖQ£i7]  H  198; 
ingleichen  aiöodi}% 

og  ug  aiÖQsifj  TteXaarj  n  41 : 
aber  aidge'iai  sowohl  von  einem, 

fj  ftdra  eosov  eoe&v  cudourjoi  vooio  Ä272, 
wie  von  melirern, 

Ttavxeg  aidodrtaiv  Unovxo  x231. 
nolviÖQeirj  nur  im  plural,  aber  als  eigenschaft  einzelner: 
navx1  iyvlaooe  voov  noXvidgeirjoiv  /?346, 
ot-x  l'a  elninevai  nolvidgeifiOi  vooio  \p  77. 
liefhjfioovvT}  und  tu&tyiocvvai,  aber  beides  mchrern  beigelegt: 
xrjde  H£&r)j*oovv7)  N121  (d.  h.  xjj  xwv  agiaxiov)  und 
fie\h)fioovvfl0i  de  lawv  2^108. 
aaoq>(>oovvt]  dagegen  und  oaoygoovvai  beides  einem: 
XaXiqjgoviovxa  oaoqtgoovviqg  ercißijoav  \p  13  und 
oaoq^Qoavvrjai  vorj/iiaxa  naxgog  ixev9ev  1//30. 
gegen  d^egajrovxe  datjfiove  Saixgoovvacov  tv  253  tritt  ev  eldcog 
TtxToovvaiov  e  250.   wenn  Eumelus  ittttoovvtj  ixexago  *P  289 
und  Hektor  fugfisga  §t£u  i7rnoovvrj  yt  562,  so  lernt  Antilo- 
chus  ijTTtoovvag  *F307  und  Patroklos  liegt  da  lehxo^tvog  m- 
noovvaiov  II  776.  und  nicht  einleuchtender  ist  die  nothwen- 
digkeit  des  plurals  in  sruv  enopir^v  deoKpooovvrjOiv  o  470, 
oxifiirtaiv  lalXeiv  v  141 ,  rKrjßoUai  yoiv  xb  nqlv  re  xexaoxo 
Ii  54,  hv£oir}Oiv  £894,  imcpgoovvag  avikoto  x22,  ijdt]  ftavxo- 
avvag  B  832  A  330,  rjds  d1  oöog  xort  ^tallov  6fioq?goovvfiOiv 
ivt]cu  o  198,  Tiolvxegdelrjoiv  aveorav  10  167,  iv  d'  avxog  xiev 
tjoi  iroo&vfAiflot  rrenoi&tog  B  588,  ovv&eotawv  xatov  ag  tnixells 
E  319,  xofoyQoovvai  j-e  ff  i'xovoiv  n  310. 

am  ende  wird  wieder,  was  den  ausschlag  gibt,  das  me- 
trische moment  sein:  die  Substantive  auf  ir\  ür\  oovvrj  füllen 
mit  ihrer  viclsylbigkeit  gar  bequem  den  hexameter,  und  die 
Yi'elsylbigkeit  wächst  noch  in  den  üblichsten  casus  des  plu- 
rals. daher  auch  die  späteren  dichter  nicht  nur  reichlich  ge- 
schöpft haben  aus  dem  Homerischen  vorrath  solcher  Wörter, 
sondern  auch  eigene  gebildet,   so  äe&Xoovvtjv  Nonnus  48  174, 
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axiotOQiyv  Apollonius  von  Rhodus  2  512,  axt-dei^aiv  derselbe 
2  219  und  3  298,  ingleichen  dhrqoavvag  4  699,  dftr^avir^tv 
1  1286  und  2  860  (Homer  hat  nur  ufnjwh]  i  295),  cLt^wij- 
aiv  2  1204,  rijd-oovvfioiv  2  878  (Homer  wieder  den  singulare, 
6arjfj.oavvißOi  2  175,  dixooraoi  ijg  4  500,  öoXorfQnavvtjoiv  4  687 
(Horn,  sing.),  dovXnovvawv  Nonnus  34  264,  dvoyQocvvcuüv  He- 
siodus Th.  528,  eiQeoitjoiv  Apollon.  Rh.  2  1032  und  4  1587 
(Horn,  sing.),  i/njTEiyoi  ders.  3  1007,  wie  inidQoiii^oiv^h^ 
und  iiprjiioovvfioi  1  93  und  915  (Horn,  sing.),  ^e/ntOToavvag*) 

10  Orpheus  hymn.  79  6,  ^onowaiov  Nonnus  5  432  und  16  132, 
&vt}7roMgatv  Apollon.  Rh.  4  995  und  Orpheus  Lith.  278,  ld~ 
fioovvfioiv  Hesiodus  Th.  377,  xegdoeivfioiv  Apollon.  Rh.  2  951 
(Horn,  sing.),  Y.rßoovvrloiv  ders.  1  277  und  3  462,  xovQoovnp 
Nonnus  14  32,  xvprjr&mrjoiv  Orpheus  Lith.  426,  XaßQootvauv 
Tryphiodorus  423,  la&ixfQoovvmg  Apollon.  Rh.  4  356,  pagro- 
ovvyaiv  ders.  4  375,  /uax'Aoovrfiotv  Orpheus  Lith.  318,  naXtv- 
tQomgoiv  Apollon.  Rh.  3  1157,  ferner  7caQm<pctoirioiv  2  324 
und  3  554,  TraQTjroQtjjOiv  2  1283  und  TeXeoqoqir^aiv  1  917, 
qtgadfjioovvcKov  Hesiodus  Th.  626,  yvTrptofilag  Nonnus  47  72, 

90  XQWftoovvt]  Apollon.  Rh.  1  837  und  2  473. 

6. 

Wie  von  rdgeiv  dretQrjg  körnt,  oder,  noch  näher,  wie 
von  dretQeiv  6firjj-£Qrjg  und  Tiolv^j-egrjg  *),  von  ivetutai  dirpexfe 

*9)  mit  einer  gleich  ungewöhnlichen  ableitung  von  (Hpis  liess« 
Bich  dem  orakel  aufhelfen  das  die  Scholien  zu  Tindar  Pyth.  4  10  erhalten 
haben,  statt 

ri^og  7Tq6t(qov  äolov  ixßale,  neOt'i  ntiOtov. 

artQQov  (Boeckh  ore^v)  j-*jv  6<x«'w?,      ftioti  nolXijv  adtfilotwi 
möchte  ich  lesen 
so  tjtpov  riQoxfQov  x^Xov  txßctle.    netöio  nt(&bjv. 

gt(q$qv  rfjv  6aC(og  ijv  fitaitg  7rava&ep(OT<og. 
t](pov  will  'iajlov  bedeuten,    ntt&io  ntCdiov  wie  tterx*  lteJ'Xov*  ty6** 
fxOt  ßtuvofifvog  ßaivtav,  fttdovyreg  fnaovvTttt  (Plato  Legg.  3  p.  320  15}, 
ncuo&flg  (nataag.    die  länge  von  nnv  ist  gerechtfertigt  durch  nara- 
naXv  (y  223). 

♦23)  rtoXvr)f(Q£(g  las  Aristarch  ji  564  für  rrjXtxXdTot.  dass  er  solch 
eine  lesart  nicht  erfunden  habe  glauben  wir  gern  mit  Lehrs  de  Ari- 
glarchi  itudiii  Homer icis  p.  67:  warum  er  aber  die  vorgefundene  vor- 
gezogen, woran  er  erkant  habe  daas  dieselben  tnCxovqot,  die,  wie  oft 
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doiQrjvexTjg  x€vtqt]V£Y.tjq  7rodrjV€y.ijgi  von  rteigstv  6iafi7reQigy  von 
orcdquv  7roho7C€Qrj$,  so  kan  von  ireigeiv  ij-€Qtjg  kommen, 
und  mit  der  in  Irgeo  ij-QrjOOM  iuirqexo  üblichen  verschrän- 
kung i'Q^j  was  mit  vrj  zusammen  fliesst  in  v^rgr/g.  setzen 
wir  das  v  80  für  vrjj-Qerog,  so  wird  "wieder  ein  digamma  aus 
seinem  banne  gelöst,  vrirg^g  ^rfiiarng.  dass  v.  74  vrtr(>ezov 
vorhergeht,  verschlägt  nichts:  die  fünfte  stelle  im  hexameter 
hat  anderes  recht  als  die  erste. 

sie  mit  einem  epithet  auftreten,  etwa  12  mal,  immer  xXeiroi  heissen 
oder  nach  bequemlichkeit  des  verses  uraxXtnol  noXvxXtjroi  TrjXfxXrjrot,  10 
dieses  eine  mal,  unter  nicht  andern  umständen,  anders  heissen  müssen, 
das  bedauern  wir  weder  von  Aristarch  noch  von  seinem  gelehrten  und 
scharfsinnigen  lobredner  zu  erfahren,  praestans  et  exquisitum  cocabulum 
pro  tulgato  et  protrito  optasse  ist  ein  zweifelhaftes  verdienst,  wo  der 
einfach  natürliche  ausdruck  einmal  glücklichst  gefunden  ist  und  beharr- 
lich festgehalten  wird. 
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(Monatsbericht  1860  e.  161) 

L 

Dem  Lateinischen  ver  gemäss  ist  lag  digammirt  beide 
male  dass  es  vorkömt, 

Tr}le$6cooa  q>vai,  siaQog  d1  imrirvtxai  wQrj  Z148  und 

xakov  asldflöiv  ftctQog  viov  tavafiivoto  i  519, 
und  eiaQivog  wenigstens  B  89  und  0  307, 
in1  av&eoi  seiagcvoiaiv  und 
votLrjaL  re  seiaQivjjoiv.  *) 
aber  auch  das  dreimalige  togy  iv  slctQivjj  (J3  471  o"367  #301) 
erlangt  was  ihm  gebührt,  wenn  wir  die  präposition  entweder 
10  streichen  oder  mit  dem  vorhergehenden  nomen  verschmelzen. 

streichen  dürfen  wir  das  iv  als  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  aus  eitel  hiatusfurcht  entstanden,  da  es  ja  unnothig  ist 
zu  einer  Zeitangabe  die  füglich  mit  dem  blossen  dativ  abge- 
macht wird,  so  steht  wqrj  x*ltl£Q<J]  E  485  *),  toQtj  B  4G8  und 
t  51  (vgl.  wQflOtv  rraafiotv  Horn.  It.  in  Yen,  102,  ttagog  w^j 
in  Oer.  174).  so  &gei'  X  151,  %ei^üivL  Ö>  283,  und  öWry 
iviavzfj),  tvdeytccrqt  iviavT(j>f  eixoGTtp  iviavxip       ordoawp  IV«, 

6l7tOGT(p  IT€L         rjflCCTl  Y.tfoq),    ijftCtVl    T<^6e ,    Tjf.iaTl   T(Z  ertVy, 

rjftan  fite,  ^or*  ofiiogtvq),  rjftati  x£C."c^'V>  *J>ltai1  tf{i 
20  Ttgqt,  tjftaTt,  Tgittp  ijfictii,  ijpari  tgitccKiß  (ßSo^tarr],  trj 
dexony,  dojÖBxentj  y  dviodexart],  tfi  Tgtaxaidexart]  f  oxtuxaidi- 
xazr}  ty  TTQOTtQrj  TrftO,  i]ol  tjj  7iqotcqt]  jY  794  dexarrj 
vvxxi  rj  253,  vvxxog  afiolrtj}  X  28  317,  6  841.  wogegen  ein- 
zelne falle  bleiben  ovi*  iv  öigei  otV  iv  ojicjqtj  p  76,  iv  wqi} 
q  176,  iv  vvxxog  aftokrip  A 173,  Hcsiod.  O  et  D  tüQy  h  a/«;- 

♦7)  Hesiodas  hat  siao  O  et  D  460  475  567,  tan  490,  stmotvos  75 
und  680,  vielleicht  auch  676. 

*14)  und  Hesiod.  O  et  D  492,  wie  582  &£q€os  xafiarudeos  togy.  bei 
Aratus  haben  &qq  kaniqly  5  handschriften  860,  x*tt*aT°e  «fyfl  *Ue 
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tov,  einzeln  wie  die  genitive  twv  TTQOtiQwv  friwv  A  691  und 
ror<T  avtov  lw.aßavtog  £161. 

Verschmelzung  von  vocalen  ist  in  unserm  dermaligen 
text  wenig  üblich,  innerhalb  eines  Wortes  nur  in  so  weit  als 
c  mit  jedem  vocal  den  es  berührt  zusammen  fliesst,  zwischen 
zwei  Wörtern  am  ersten  noch  bei  langen  vocalen  oder  sylben, 
wie  eüarrht]  rte  a  226,  ptj  a).?.oi  ö  165,  ojjvi\  ov  w  247*), 
aaßlarq)  ovdi  P89,  viel  ipol  loxvpoQtp  .2458,  IwaXitp  avdoei- 
qbviiß  2?651  H  166  ©264,  dt)  aveißtov  ASS6,  dt)  l4vzipa%oio 
Am,  dij  av  Ab4Q,  dij  alte  ^340  B 225  T131,  dt)  ayveio-  10 
latog  Y  220,  Öij  eßdopov  p  339  o  477,  <JjJ  ordoatov  t}  261,  6*j} 
ottug  A  131 ,  zu  welcher  stelle  andere  beispiele  angeführt 
sind.  jJ  (oder  »])  ov  ist  häufiger  ein-  als  zweisylbig  (7  537 
0  48  P  450  r  188  <fl  396  f  670  a  298  /9  312  q  376  w  115  — 
T239  0  506  2*287  it  424),  aber  ?y  c*g  nur  einmal  einsylbig 
(£466),  lud  ov  selten  iambus  (JV677  d353  A249  t  314  v221 
-  /'306  340  ^510  £  64  157  252  7216  d  544  «  364  £  187 
279  £  196  232  236  397  585  x  79  170  A  264  205  227  ?  212 
481),  ^T£i  ?;  und  eitel  ovv  immer  anapästen,  rj  ijdt]  immer 
molossus.  xcu  wird  mit  avtog  zusammen  gezogen  Z260  7-255  a> 
£282,  mit  r)pe7g  U238,  aber  nicht  in  allen  handschriften  und 
ausgaben,  desgleichen  das  pronomen  in  ovvexa  und  tovvexa 
neben  gesondertem  tov  (masc.)  etvexa  n  188,  aä  mit  avtijg 
Z490  a356  und  avtov  £185,  und  der  artikel  in  ovpog  0360 
nJVjy  7  654  und  ty1  fuf>  Am  d  71,  in  taXXa  A  465  2*428 
f430^  in  wototoi  z/ 260  Ä  539  c211  #91  108  1  525  und  uioi- 
czog  A2SH  N  154  433  II  521  P689  T413  V  536  ß  384,  in 
uvrog  E  396.  auch  tS  mit  aoij-vüjte  q  375.  aber  ungleich  häu- 
figer ist  dass  vocal  oder  diphthong  vor  vocal  oder  diphthong 
gekürzt  wird  d.  h.  unterbrochen  und  voll  auszutönen  verhin-  so 
dert.  daraus  soll  kein  hiatus  entstehn;  was  aber  entsteht, 
klingt  dem  hiatus  sehr  ähnlich,  und  hat  auch  dem  Attischen 
ohr  nicht  anders  geklungen:  warum  sonst  hätte  sich  das  der- 
gleichen durchaus  verbeten  im  dramatischen  verse?  nicht  &tj 
trteita  wurde  auf  der  bühne  gesprochen  sondern  dfaeita, 
nicht  xeti  eneita  sondern  za/teita,  nicht  ptj  &f  sondern  /uij'f*), 

*7)  Hesiod.  0  et  D  638  uqraXt^  ouM. 

♦36)  Aeschylus  Suppl.  ?15.  p^'v  326.  ph  'xJovs  431.  pt^X- 
f*Tv  744.  pi^aptltTv  891.  ph  ^(tiQTjanai  Prom.  80.  pif  nt- 
nlnaai     441.  rj  'aw      628.788.922.^^1/      630.  ph1  pol  652.40 
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so  ausschliesslich  dass  wohl  anzunehmen  ist,  diese  ausspräche 
sei  nicht  aus  grammatischer  klügelei  geflossen  sondern  aus 

fxi}'  noXttxrlays  742.  /i>/dY  nto'  v  774.  i)  >6?  836.  faea&m^tl 
Pers.  187.         *6xow      441.  512.  oV  ru      522.  Xw  '»)      Sept.  15. 

frXeup&rjvai       96-  183.  ^oux       190.  .u^efr      383.  ij^W« 
695.  ^  836.  «<m/Jq  VroAiöm       851.  pij  'x      1063.  /i^w- 

TQttntivM.  Agam.  641.  'fypijffaro  909.  rj^ov  1155.  fi^ddim 
Choep.  69.  nn  157.         %mn«XXtov       192.  /uq  'xtwaaounv 

230.  ftrj  *xnX(tj-rjs       411.  OttQay  Titainatv       497.  /i^ 'jbActyg?  677. 

io  875.  882.  916.  o?  Vw       907.       V/«       915.  ixofytf«       Eum.  88. 
686.  741.  |u^<r«et>       89.  (i^nutXtTv       297.  901.  .urjwot-  68a 
jit/  VnxßivoirtTWi'       816.  /i^  'x^ßaXye       900.  aovffri       953.  rj* 
fragm.  186.  Xtj-ta  >a 

Sophokles  Oed.  T.  22.  927.  xavrog  23.  xavnxoitf(ant  58.  xow 
80.  103.  285.  304.  6SK).  834.  852.  1468.  <w«£  89.  234.848. 1144.  tov- 
nos  111.  utuiXovucvov  112.  >J  V  135.  619.  649.  1112.  xupi 
140. 698.  x«y  215.  ntuxtf  Vii  216.  329.  rau  219.  «,<-<»  221. 
283.  1232.  pn^jovx  227.  669.  986.  1077.  1516.  xtl  227.  529.  ror- 
ntxXtipa       230. 1162.  ij  V      232.  z^'  /w,  234.£iuto</  235- 

«o  S^x  254.  x«S/w?  262.  /'V  dvarvXnatv  264.  toC  wo?  265. 
416.  761.  802.  1029.  xccnX  272.  x«n  275.  Xoi  281.  580.  7«. 
rfwW  284.  840.  rate'  293.  321.  409.  770.  781.  785.  806.  x«r» 
296.  824.  ^  <m  297.  oi&Xirx»v  299.  356.  800.  944.  riX^i; 
325.  1405.  Tciurov  *  332.#  ^  336.  x«r«Z<wijroff  341.  461. 
591.  615.  x«V  347.  349.  538.  847.  iwprov  351.  x«V  360.  5 
We*  362.  534.  952.  1018. 1044.  rarJpo*  364.  x«i;.'  378.  i«- 
UvQiuar«      385.  o&      393.  roC  movrog      401.  933.  402.  pif 

fioxut  413.  539.  567.  771.  849.  1230.  1275.  xov  (xovx',  xovX)  426. 
643.  688.  1059.  1076.  1222.  1388.  1400.  rovpb»       432.  /jij  'xuXti; 

80  439.  xaaatpij        450.  xaittxijQuaatov        458.  1208.  ttvtbg       458.  528. 
563.  804.  xa£      500.  5  >cu      523.  784.  rolvaöoq      540.  rovrX*(QW* 
544.  1500.  xaV«       555.  944.  1140.  y^ovx      575.  xfyoC      618.  oim- 
ßovXevcov       621.  1138.1414.  ra,n«       627.  xapbv      630.  x«wol  676. 
xaxrbs       681.  /iij  Wixov      708.  £/ioi7  Vmxowrov       714.  xaxefvov 
720.  xavroD*'       722.  ov<foßtho      727.  x«vax(vr\On       732.  tiov  '<tf' 
734.  xawo       757.  981.  1293.  xav      763.  xantfixf,'       782.  fttr/ft 
794.  x«yw  'rraxavaa;      844.         xravov      820.  v  V«  V'  //i«it* 
827.  xa§&Qiif>e       851.  xuxtq^tkhto       875.       'nixaiga       909.  xowfc- 
^oD       936.  oi&ow        939.  1046.  ovniXtaQtoi       969.  t£  970. 

40  rfitf  985.  'xy<>"  955.  tj  >«vroü  1002.  tru^ovXl  1023. 
x^'  1045.  xaöT*  1049.  x«K>«cT  1052.  xn/iartves  1062.  i/  « 
1075.  'x  1085.  nh  'xftn&tTv  1113.  1136.  utvfyl  1132.  »Ot- 
to 1145.  w  Vav  1158.  to^J/xov  1160.  «»^  1164.  1397. 
1498.  xax  1170.  x<tj-<üj-'  1241.  Xmnus  \2Q2.xafinlniu  1267. 
rav&M      1283.  ^/p«      1351.  xavtauotv      1405.  x««<r</2«< 
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physiologischer  nothwendigkeit,  die  allmälig,  wenn  auch  nicht 
in  das  bewustsein  getreten,  doch  den  gebrauch  allgemein 
und  unverbrüchlich  bestirnt  hat.  wenn  nun  ein  rhapsode  in 
Athen  auftrat  und  wollte  zuhörern  gefallen  denen  Wohl- 
klang bedürfnis  war,  altcrthüralichkcit  aber  lächerlich  oder 
zum  mindesten  gleichgültig,  wird  er  da  nicht  auf  die  far- 
benpracht  seines  kleidcs  und  den  goldschimmer  seines  kranzes 
"wenig  gerechnet  haben,  desto  eifriger  aber  sich  beflissen, 
so  weit  es  ohne  schaden  des  rhythmus  irgend  anging,  dem 
hexameter  mistüne  zu  ersparen  die  in  landüblichen  versmas-  10 
sen  für  unleidlich  galten.  oivifi  h  oder  oYxip  h  wird  er  so 
ungern  geboten  haben  wie  foivtp  oder  W/r/j,  aber  wohl  otvtjf 
v  und  ot/.vy  v.  weder  a^tx.nvte  noch  atxovre,  aber  axovr*. 
blieben  doch  jedenfalls,  allen  ekthlipsen  synäresen  synalö- 
phen  k rasen  zum  trotz,  dissonanzen  genug  und  übergenug 
übrig,  die  als  vestigia  ruris  mit  stiller  Verwunderung  hin- 
genommen werden  mochten,  oder  auch  mit  lautem  ^sLnollov 
anotQOTiaie  xov  ^aafir^iiatog, 

unternehmen  wir,  was  wir  einem  Ion  oder  seinen  ver- 
ständigern kunstgenossen  zutrauen,  selbst  zu  üben,  wenn  w 
nicht  in  der  schrift  doch  in  der  recitation,  innerhalb  der 
grenzen  natürlich  die  sich  dem  versuch  bald  ergeben  wer- 
den, so  gewinnen  wir,  für  hunderte  holperiger  daktylen,  die 
gleiche  zahl  stattlicher  spondeen,  der  zunge  und  dem  ohr 

1407.  /tonoaa        1430.  rujTfvrj       1452.  ovpbs        1457.  Vri 
1463.  jj  7<ij        1467.  xanolttvottaiku        1468.  xoijuv        1479.  rj 
1502.  xaJ~auove       1504.  <S  '(fVTtiiOttfitv       1523.  axQarrjaas 
Euripides  Andromache  «w«v  372       IL^il  36  351  660  agnat 
208     TttQtTQ  226      %uf}  663      &{tr(gtp  383      r«xtT  737  raxetvijs 
35      ruxtfvov  585       ralV  726       rnfitpl  430       rMgtiov  683  80 
riHtfarf'  1068       Tttvthv  656       rovftbv  30  166       tov/moS  408  rov~ 
vou  56      tovoj-ov  695       iggM  nl  1191       toxi?  tiI  1123  xayw 
24  370  619  936  979  1235        xttx  590  1096        xaxtl  244  xaxcfvijg 
1251      xäxeTvo  668      x«x«V1131       xttxrtivae  913      x«/iM95  751 
*««3  660       xafiov  1250      xTtv  213  422  740  764      x«v$«<T  244 
xkvxavfr  627  1109       xavttvtev  949       xunartt  605  632  917  1257 
ximtxovQtiaiv  28      xnmku^vftui  250       x(tut  339  391  600  910  1279 
«■^ürnracr'  1130      xtl  314      xth  234       xivrvxovaa  888      xov  89 
204  255  257  379  761  988  1008       xovMv  161       xvnoXt{Q*ov  736 

1117      xh~*™*  787  808  188  'm&vptav  1280  40 

'»m>*/«  206      «  ^  242  254  613      ovjtxilvtiv  53      499  n\  352. 
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ebeiimässig  genehm,  vornehmlich  fällt  der  gewinn  auf  die 
erste  stelle  des  hexameters. 

im  nachhomerischen  hexameter  hat  Hesiodus  O  et  D  557 
&ü)fitov,  Th.  284  zw,  447  xax  der  Homerische  hynrnus 
an  Hermes  173  xorw,  gesichert  durch  seinen  platz  am  an- 
fang  Batrachom.  25  xovfiov  Solon  5  37  x^ottg  Theo- 
gnis  147  aoerrj '  giv,  574  ^idiri^ajmrüuriy  577  IJ'x,  dreimal  den 
artikel  angezogen  (tovo&Xou  21,  raotga  515,  tovkaooov  269) 
und  öfter  noch  xat  (xi^itqr}  160,  got'rwg  339,  xao*#AoitJii»355, 
io  xax  431,  Zota  514,  xö^Vc  536)  Theokrit3  26  xcu  xa  cty 
nod-avw,  5  122  xrjrw,  11  35  xijx,  4  9  x^u',  11  39  x^/zai-Tor, 
4  31  xijr,  4  10  xi^er1,  7  67  /a,  7  57  xaAxtoVfg,  4  43 
7  54  ^QqIo)v1  5  24  uioKpog,  8  70  uiftveg,  7  36  loilqoq,  11  32 
dwxeQov,  11  34  toiTog,  10  20  u)q?Qovngog1  4  52  Tat  V^axrtA- 
Xiöeg,  8  72  tüjvzqüj,  10  32  twqotqoVj  4  16  xiogia,  11  12  rtot- 
Atov,  5  17  wVa^',  10  1  to'£t'£e,  5  8  w'Aet^e^,  5  16 

<J)V$QlÖ7ie. 

2. 

/  476  inlofroDOV  1'qy.iov  avlijg  Qeta,  Xa&iov  <pv?xty.ag  iiber- 
20  setzt  Voss  "über  die  mauer  des  hofes  sprang  ich  behend, 
unbemerkt  den  hütenden  ,  und  JI  479  tag  Qeia  xr/fcccx  "me 
er  behend  hinabtaucht."  aber  Qela  (oder  Qta  QtjiöUog)  heisst 
nicht  behend  sondern  ohne  Schwierigkeit,  dftorr/xi  ui  637, 
axeo  onovdrjg  q>  409.    so  lesen  wir 

noifirjv  Qeict  (peoei  noxov  M451, 
o  de  xeQfictdiov  Xdße  x£tQi 
Tvdeldqg,  ftira  epyov,  o  ov  övo  /  avöge  yeoouv, 
ol oi  vvv  ßooxoi  eiau  d  de  iuv  Qia  naD.e  yuxl  olog  £302  Y  287 
ovx  av  Qla  litnag  ioßair]  M  158 
so     Yxvta  QeV  ervcjv  dmovxog  N  72.   vgl.  B  475  O  490  d  207, 

5 108  300,  q 265  273 
Qqidiwg  a(peXü)v  droeov  pirav  t  313 
ftela  de  x1  äxfiTjreg  xexfirjoxag  avdoag  dvxij 
u>oaio&€  ngoxl  agv  ^iS02f  JI 44 

xov  cF  igfanag  l4q)Qodht]  (teia  ftak1  uig  xe  &eog  J'381  Y443. 
und  alles  was  götter  thun,  thun  sie  *Vjj/67c<>s,  ist  Qrjdiov: 
vgl.  K  556,  £245  362,  O  355  X  19  r  231  x  573,  |  196  254 
349  358,  n  198  211,  tp  186.   sie  selbst  Rissen  §tla  Qtaoviti 
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ö*  805  £  122 ,  als  selige,  denen  gegenüber  die  SeiXoi  ßgorot, 
die  oi^vQoi  ßQOtoi  des  lebens  nicht  froh  werden  vor  angst 
und  noth,  die  dvtgsg  ak^gai*)  aber  saurem  erwerb,  schnö- 
dem verdienst  obliegen  und  erliegen,  "wie  denn  die  nagd^ivog 
ahftoißöia  ihren  freunden  eine  mahlzeit  verdient  (a  279)  da- 
mit dass  sie  daftag  -wird  aus  ad//jfc,  und  wie  gestolene  kin- 
der,  tiberlistete  erwachsene  Seelenverkäufern  agwv  tovov  ver- 
dienen durch  lebenslängliche  knechtschaft.  freilich  gibt  es 
auch  für  menschen  eine  fäigij  ßiorrj  6  565,  aber  nur  für  solche 
die  dem  Zeus  besonders  nahe  stehn,  obencin  beschränkt  auf  io 
milde  luft  und  gutes  wetter :  eine  Vorstellung  so  dürftig  und 
unklar  dass  man  sich  freut  die  ganzen  neun  verse,  worin 
sie  sich  ausspricht  (d  561 — 9),  schon  als  ungeschickt  lose 
angeknüpft  und  im  übrigen  gedieht  durchaus  nicht  berück- 
sichtigt, für  späteren  zusatz  nehmen  zu  dürfen. 

der  begrif  aber  von  Qeia,  den  wir  nachzuweisen  versu- 
chen, findet  auch  auf  die  beiden  zu  anfang  erwähnten  stellen 
seine  anwendung.  die  erste  besagt  "was  ich  mir  schwierig 
gedacht  hatte,  die  Wachsamkeit  all  meiner  hüter  zu  täuschen, 
das  fand  ich  leicht  als  ich  es  unternahm";  die  andere  "eine  20 
Übung  die  Spielraum  verlangt  und  einen  Störung  abwehrenden 
kreis  von  Zuschauern  (.2605),  die  gelingt  ihm  mitten  im  ge- 
dränge  des  kampfes".  in  jener  ist  die  interpunetion  zu  än- 
dern und  (isia  mit  Xa&wv  zu  verbinden  wie  q  305;  in  dieser 
hat  Voss  auch  daran  nicht  wohl  gethan  dass  er  "taucht" 
übersetzt,  als  stünde  im  Griechischen  nicht  xvßigijt  sondern 
xolvfißq.  vom  tauchen  körnt  hier  nur  der  anfang  in  betracht, 
der  schwung  kopfüber:  dazu  gehört  muth  kraft  gewandtheit; 
das  übrige  macht  sich  von  selbst,  dank  der  schwere,  jene 
tagenden  aber,  wo  sie  versagen,  anzuerkennen,  für  frei  ge-  so 
'wählt  und  frisch  gewagt  zu  nehmen  was  bitterem  zwang  ge- 
horcht, darin  besteht  der  sarkasmus,  womit  Patroklos  den 
stürz  seines  gegners  begleitet,  ähnlich  ist  der  höhn  in  dem 
Orakel  Herodöt.  1  66 :  dioow  toi  Terirjv. 

*3)  daraas  mehlesser  zu  machen  konte  nur  dem  Hermann  einfallen, 
der  zum  unterschied  von  seinem  kritischen  namensvetter  nokV  ^nigaro 
tyr\  axQhoyq  <T  r}7i(gxno  nana. 


12 
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3. 

Es  ist,  seit  nicht  gar  langer  zeit,  mode  geworden  unter 
7TQcdga  ein  i  zu  schreiben,  wie  alle  mode,  beruht  auch  diese 
nicht  auf  erkanter  Wahrheit  und  Zweckmässigkeit  sondern 
auf  willkür  und  einbildung ;  im  Homerischen  gebrauch  hat 
sie  keinen  halt,  der  kent,  ausserhalb  der  flexion,  kein  unter- 
geschriebenes i  das  nicht  seiner  zeit  auch  zur  sylbe  würde 
(xerra  dtaavaoiv  evQrjrai).  er  hat  djjovv  dfliocavieg  dt](o9ivT€$} 
aber  auch  dr>ioi  dTjiortjra  6r]i6u>vy  hat      yo)v  neben  yta  und 

10  sogar  tjia,  ftev  go/iuv  inrpav  neben  tjtev  rjiov  ijioav,  0Qpug 
0Q/jxrtg  QQrprftev  neben  Qgyixeg  QQt]ixit}  Qq^ituoi,  xalknc- 
grjog  *)  f.itlT07iagr}oi  (poivtxoTraQTjovg  x^xonaqTjov  neben  tra- 
gt ta,  Tgyadeg  Tgyyoiv  neben  Tgmadeg  Tgcowi,  vnegtf  vm- 
gyqv  neben  vmgioia  v7reg(oto&£v>  $l-£  ß  457  und  avl <pfe  x  3S9 
neben  w/ff  £2  446  x  312.  Mrjoveg  würde  im  genitiv,  wenn 
der  vorkäme,  Mt-tovojv  lauten,  von  solch  einem  i  aber  ist 
keine  spur  in  Scholien  oder  handschriften  weder  bei  dem 
einmaligen  rrgcjgrjg  fi  230  und  IJgcogevg  #113  noch  bei  dem 
zwölfmaligen  xvavo7rgwgoio.   nur  zu  xvavoftgojgeiovg  r  299 

«o  taucht  eine  Variante  auf.  nun  ist  freilich  xvavo7rgiog€tog 
keine  geläufige  form :  ansprechender  würde  xvavortgwgtia 
sein  nach  dem  muster  von  äkq>eoißoia  agzuTteta  aqgorhuia 
SvaagigoToxeia  ergvodeia  ^dvifreia  ^guriveia  innodctGua  xv- 
ngoreveia  xakxoßagsia  und  der  übrigen  adjective  gleicher 
endung  mit  eigennamen  (^wixXeia  il7T7todaf.ieia)  und  appel- 
lativen  (svreveia  xaUienua).  indess  ist  auch  xvavorrgtjgeiog 
durch  läivog  Xatveog  und  ilaivog  üatveog  einerseits,  aeixtkog 
navaiogiog  navrtfAigiog  7iawv%iog  andrerseits  *)  so  weit  ange- 

*12)  nicht  weniger  richtig  wäre  vielleicht  xaXhnuQtioq.    nctgeia  ist 
so  so  üblich  wie  naq^iov,  und  von  Afirojtoc  wird  nicht  Mivt^tp  ge- 

schrieben A284,  sondern,  in  Übereinstimmung  mit  Mivuaov  B  Ml,  Mi- 
wefy,  weil  die  vollständige  form,  scheint  es,  der  abgestumpften  vorge- 
zogen wurde. 

*28)  später  tritt  aravoQUog  und  v7t(qt)v6q(os  hinzu  (Aeschyl.  Pers.  996, 
Theokrit.  29  19),  vermittelt  durch  riyoQiij.  die  proparagoga,  dieLob&ck 
Paralip.  p.  251  aufführt,  vertheilen  Bich  unter  ßo&i  und  ßoZs.  vgl.  aber 
auch  p.  266. 
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bahnt  dass  nicht  nothwendig  sein  kan  aus  einem  verworre- 
nen artikel  des  Etym.  M.  nLvavojcQuiqovg  aufzunehmen;  wie 
Simonides  geschrieben  haben  soll,  oder  %v(xvo7TQioeiQnvgy  wie 
Herodian.  der  lyrikcr  mag  der  ausspräche  seiner  insel  ge- 
folgt sein,  wie  wenn  er  t/utiov  schrieb,  während  Homer  nur 
tp)6v  kent,  oder  tiviq  für  jivq  (Herodian  7T£qI  f.tovriQovg  Xi- 
%mg  p.  36  Lehrs);  die  Keer  hatten  ja  wunderliche  eigen- 
heiten  (s.  Plat.  Protag.  p.  209  8  und  Hesychius  *Ev  Ktoj  zig 
WtQtjt;  welches  sprüchwort  schon  Crates  27  Mein,  anführt), 
nnd  auch  grillen  dürfen  nicht  befremden  an  dem  erfinder  10 
unnützer  buchstaben:  der  grammatiker  aber  war  nicht  befugt 
die  weibliche  endung  etQci  einzumengen,  wo  keine  entspre- 
chende männliche  vorliegt.  dvtiavuQa  fiioriavuQa  xvdiavetQct 
gehört  zu  ävrfä,  d^rjxetQ^  zu  d^tt/rrjQy  ÖQr^Eiqa  zu  ÖQ^crß, 
ItjißottiQa  und  novXvßoTeiQa  zu  ßorfe  xavgeiQa*)  zu  xavgr-Q: 
wozu  aber  gehört  TCQ(.oeiQal 

dass  nQiüQct  von  ngouvai  herstamme,  ist  eine  etymologie 
für  das  i  aus  dem  t,  xaxov  xoQaxog  xorxov  (imv.  eher  liesse 
sich  sagen,  zu  icatog  gehört  vgtQog,  zu  dtitcrcog  divx&qog, 
zu  vnavog  vermuthlich  vntQog,  woher  ^YntQuov:  so  wird  zu  *o 
nQocnog  auch  nQOBQog  gehört  haben,  als  nun  der  Super- 
lativ zweisylbig  wurde,  7iQu%ogy  muste  der  comparativ  schritt 
halten  und  ward  nQiogog,  wie  %koeQ(>g  yliOQog.  davon  das 
feminin  gilt  später  für  ein  Substantiv,  ist  aber  an  der  ein- 
zigen stelle,  wo  es  im  Homer  vorkömt,  deutlich  adjectiv, 
wie  7iQifivrj  an  den  meisten  oder,  wenn  man  will,  mit  aus- 
nähme von  v  84  an  allen  stellen  ein  Substantiv  ttqv/uvcc  ent- 
behrlich macht ;  und  auf  die  comparativform  hat  es  gleichen 
anspruch  mit  all  den  adjectiven  die  da  bedeuten  was  zu  einem 
par  gehört,  afuporeQov  devrsgog  burceQog  HvsQog  agigsQog  so 
fe&Teqog. 

4. 

Wer  ytaQTj  xoftocjvreg  aus  dem  in  der  vorrede  meiner 
ausgäbe  s.  V  angegebenen  gründe  *)  als  zwei  Wörter  schreibt, 

*15)  xovgtigw  d  342  JW  326  hat  den  accent  von  xavgr}Qjjst  dendiph- 
taong  in  der  vorletzten  von  dem  unbedenklich  richtigen  xav^ttgije.  so 
entscheidet  schon  J.  G.  Schneider  zu  Xikander  Ther.  924. 

•34)  ein  zweiter  ist  dass,  wenn  x«pi?  und  xo^ui?  zusammengesetzt 
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kan  auch  ^gyi  (piXog  und  Jii  yiXog  fiir  agrjtptXog  und  dii- 
tpiXog  schreiben,  nöthig  aber  hat  er  es  nicht.  JiytXog  ist  ein 
gewöhnlicher  eigenname,  JjgrjiytXog  ein  wenigstens  vorhan- 
dener und  so  wohl  wie  l4grji&öog  und  l4griiXvr.og  begrün- 
deter: also  ist  die  nahe  liegende  Zusammensetzung  auch 
wirklich  erfolgt,  und  an  nicht  wenigen  stellen  gibt  die  tren- 
nung  anlass  zu  misverständnissen.  T206  z.  b.  (ylvtev  — 
avv  'Jjgrji  (fiX(p  MtveXaip)  wird  der  erste  blick  avv  ^4grti  zu- 
sammennehmen, /'307  (/LtaQvctftivov  ^4grji  cplXy  MeveXa^)  fiaq- 

10  vajtavov  ^4grti  wie  P  490  /uaxtaaa&ai  Zlg^i  oder  auch  wie 
Miivm  !sfgr]t  v  50  und  xgivovrai  Z4gr^i  1  209 ,  T  430  (tvxto 
*4grji  (piXov  MeveXaov  (ptgvegog  clvai)  «t'jffo  "wie  £?jpro 

yA7ioXXo)vi  z/119und«'xorro^£org/,296,  T432  (TrgoxaXtooai 
^grji  cpt'Xov  MeveXaov)  TrgnxaXeaaa*  ^grji  wie  ngoiaxXiaoaio 
Xagfnj  7/218  285;  vgl.  /'457,  JZ  303.  und  0  517  Hesse  sich 
Ja  mit  drreXXowiov,  1 168  mit  ^aaa^u)  verbinden,  der  irr- 
thum  wird  freilich  nicht  dauern:  aber  auch  vor  dem  augen- 
blicklichen behütet  zu  bleiben  wird  dem  leser  bequem  sein, 
und  die  bequemlichkeit  des  lesers  ist  eine  rücksicht,  die 

so  kein  hcrausgeber  ungestraft  aus  den  äugen  verliert,  das 
greift  sich  mit  händen  auf  dem  epigraphischen  gebiet,  wären 
die  inschriften,  seitdem  sie  gedruckt  werden,  so  bequem 
lesbar  gewesen  wie  andere  classische  texte,  so  würden  sie 
nunmehr  allgemein  bekant  und  ausgenutzt  sein  wie  eben  die 
andern  texte,  finge  man  dagegen  an  die  autoren  zu  drucken 
wie  die  inschriften  gedruckt  werden,  im  grösten  format,  mit 
fantasiebuchstaben ,  die  Wörter  ungesondert,  ohne  accente, 
ohne  interpunetion,  unzweifelhafte  abkürzungen  nicht  ausge- 
schrieben, zufällige  entstcllungen  sorgfältig  verewigt,  zum 

so  buchstabiren,  nicht  zum  lesen,  so  würde  man  bald  dahin  ge- 
langen das  Studium  der  alten  litteratur  zu  beschränken  auf 
so  enge  kreise  von  liebhabern  des  absonderlichen  mühseligen 
theuren  wie  jetzt  leider  die  inschriften  beschränkt  sind,  und 
beschränkt  bleiben,  wofern  nicht  die  unübertrefliche  erfin- 
dung  des  faesimilirens  zum  Wendepunkt  wird. 

würde,  zunächst  ein  adjectiv  xagtjxofios  entstünde,  wie  axQoxopos  rjixo- 
fiog  Innoxopoe  xaXXixopoe,  und  daraus  ein  verbum  xttQrixofitTv  und  ein 
partieip  xaQtjxo^tov,  nicht  aber  xagrjxoftav  und  xaQTjxopoay.  Tgl.  ra 
ofioqixan  0686. 
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5. 

Nachdem  Telemachus  6*600  gesagt  hat 
dioQov  <T  orti  xt  fioi  dotTjg,  xeifirjXiov  s'go), 
d.  h.  öog  noi  7uttri]faov,  kan  Menelaos  nicht  natürlicher  und 
angemessener  erwiedern  als  ich  ihn  erwiedern  lasse, 
öcjqov  (T,  6W  iv  iptp  oi'xy  xeitiTjlta  xeizai, 
Öiüou  o  xaXkgov  xal  u^igcczov  iglv, 
d.  h.  dwott)  aoi  xeiprjhov  xalltgov.    die  hisherige  lesart,  dw- 
Qutv  <F  oW,  bringt  nicht  allein  v.  613  ohne  noth  um  die 
gleichförmigkeit  mit  600,  sondern  gibt  auch,  je  nachdem  die 
Wörter  verbunden  werden,  entweder  keinen  sinn  oder  keine 
construetion.    denn  beziehn  wir  oooct  auf  Scüqojv  zurück,  so 
gewinnen  wir  zwar  für  den  genitiv  einen  halt  an  o  (von  den 
ges c henken  die  —  dasjenige  welches  — ),  erfahren  aber  zu 
unserm  befremden  dass  Menelaos  nichts  zu  verschenken  hat 
als  was  ihm  geschenkt  worden,  dass  er  nichts  ererbt  erbeutet 
erhandelt  hat,  er  der  aus  reichem  königshause  entstammt 
Troja  erobert  hat  und  lange  jähre  umhergeirrt  ist  7toXvv  ßlo- 
tov  avvardQtov.   nehmen  wir  dagegen  ooaa  —  igiv  richtiger 
für  navHov  rwv  evdov  xeifirjUwv  dcoow  ooi  to  xctVj.gov  xal 
titiTjtgazov,  so  steht  da>QU)v  in  der  luft. 

6. 

Wenn  wir  7333  lesen 

navqa  daoaoxeto  nolXa  ö*  l'x^axev 
"wenig  vertheilte  er,  viel  behielt  er,"  so  dürfen  wir  anneh- 
men dass  durch  diese  zweierlei  Verwendungen  der  vorrath  an 
beute  erschöpft  sei,  indem  die  beiden  hälften,  die  kleinere 
{natQa)  und  die  grössere  (noXla),  zusammen  genommen  ein 
geschlossenes  ganzes  bilden,  gleich  wie  mit  jung  und  alt 
(rjfiiv  viot  ifik  nahxioi)  alle  altersstufen  umfasst  werden  ohne 
dass  der  mittleren  jähre  besonders  erwähnung  zu  geschehn 
brauchte,  mit  klein  und  gross,  mit  arm  und  reich,  hoch  und 
niedrig  alle  unterschiede  in  wuchs  vermögen  stand,  aus 
abend  und  morgen  ward  der  erste  tag,  bestand  aber  nicht 
in  diesen  enden;  und  wer  früh  und  spät  arbeitet,  der 
feiert  nicht  vormittag  und  nachmittag  *).   gegen  schick  und 

♦36)  Fiordiligi  cercando  pure  invano 

va  Brandimarte  tuo  mattina  e  eera  0.  F.  24  74. 
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ordnxing  also  bringt  v.  334  in  die  dichotomie  noch  ein  drittes 
glied: 

aXXa  <F  aqiOT^eaat  öldco  riqa  xal  ßaotXevaiv. 
und  woher  dieser  überschuss,  der  zwar  unbestimt  ist  an 
art  und  menge,  aber  doch  beträchtlich  genug  fürsten  und 
edle  zufrieden  zu  stellen?  und  wie  hat  sich  ein  solcher  der 
vertheilung  entzogen,  die  sonst  vor  allen  andern  die  fürsten 
und  edlen  bedenkt  {^i  166,  /  138)  ?  Voss  übersetzt 

dennoch  gab  er  den  helden  und  königen  ehrenges chenke, 

io  als  hätte  er  aD.a  gelesen  für  aXXa,  trotz  dem  de :  damit  ver- 
letzt er  die  grammatik  ohne  der  logik  aufzuhelfen,  hingegen 
hat  er  mit  richtigem  gefuhl  den  nächsten  vers  (335)  ange- 
knüpft : 

die  noch  jeder  verwahrt, 
im  Griechischen  fehlt  der  gewöhnlichen  lesart  5  oder  toi 
zavxa  oder  wenigstens,  was  die  paraphrase  hinzufügt,  xc«, 
und  damit  aller  Übergang,  dessen  bedarf  es  aber  nicht  wenn 
aoaa  eintritt  für  akla,  ein  seltenes  wort,  das  aber  doch  gleich 
v.  367  wieder  steht,    dass  nach  derselben  änderung  die  Hfta 

so  sich  unter  daaaoxezo  fügen,  leuchtet  hoffentlich  ein. 

7. 

Was  meint  reov  o*270?  warum  heisst  das  haus  haus  der 
Penelope  gerade  da  wo  Penelope  es  verlässt  und  ein  anderes 
bezieht,  das  ja  sofort  auch  haus  der  Penelope  wird,  ja  wenn 
ein  beiwort  oder  ein  pronomen  hinzuträte,  dies  haus,  das 
6chöne  liebe  lang  bewohnte,  wie  x  579 

rode  dwfia 
xovQtdiov,  fiaXa  xcrAoV,  evinkeiov  ßioroio. 
passender  wäre  noch  ifiov.  indess  der  ganze  zusatz,  der  uns 
so  doch  nur  belehrt  dass  die  neue  ehe  nicht  im  alten  hause  statt 
finde,  scheint  müssig  so  lange  er  nicht  eigens  begründet 
wird,    das  wird  er  aber  durch  v.  269 

inrjv  drj  neudet  revii^üccvra  Xdipu. 
der  bart  des  sohncs  nämlich  dient  nicht  allein  die  zeit  für 
die  zweite  heirath  der  mutter  zu  bestimmen,  sondern  gibt 
auch  den  grund  dafür  an.  der  erwachsene  söhn  tritt  an  die 
stelle  des  verstorbenen  vaters  und  überkbmt  dessen  haus- 
herrliche rechte  (et  359  q>  353).   damit  er  zu  deren  Übung 
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freie  hand  gewinne,  muss  die  mutter  das  haus  räumen,  worin 
sie  bisher  des  abwesenden  gemals  autorität  vertreten  hat 
also  nicht  reov  sondern  to  ovf  sein  haus,  das  nunmehr  an 
Telemachos  gefallene,  so  leicht  die  bcrichtigung,  so  erklär- 
lich ist  die  Verderbnis:  das  possessivum  der  dritten  person 
kömt  gegen  200  mal  vor,  aber  nur  10  mal,  wie  es  hieher 
gehört,  ohne  reflexive  bedeutung  (Z500  JJ153  Ä256  o280 
r  39  d  175  k  282  v  52  xp  153  u  365). 

8. 

Den  mehrmals  wiederkehrenden  vers  io 
ev  z1  ctQa  ol  g)v  x£lQh  s7*0^      i'^pofr'  ix  iy  ovofxafyv  (Z53 

406,  H 232  2384  423,  T7  ß  302  S  291 
x  280  X  247  o  530) 

Obersetzt  Voss 

fasst  ihm  (ihr)  die  hand,  und  redete  also  beginnend, 

Jacob 

begann  zu  ihm  (ihr),  indem  sie  ihm  (er  ihr)  grüssend 

die  hand  gab. 

also  der  metapher  in  ifupvvai  gehen  beide  aus  dem  wege: 
wessen  die  hand  sei  sind  sie  uneins.  die  gefasste,  wie  sie  so 
auch  die  paraphrase  anerkent  "avvdv  Xaßovaa  tyg  x6lQog" 
und  die  Lateinische  Übersetzung  "inque  eius  haeaü  manu\ 
gehört  dem  $  briipv,  die  gegebene  dem  efi<pvg.  welche  er- 
greifen  wir? 

dass  ein  mensch  oder  gott,  ein  ganzer,  einem  andern  in 
die  hand  hinein  wachse,  Hekabe  und  Andromache  dem  Rek- 
tor, Hera  dem  Schlaf,  Charis  und  Hephästos  der  Thetis, 
Thetis  dem  Achilleus,  Antinoos  und  Theoklymenos  dem  Te- 
lemachos, Ares  der  Aphrodite,  Hermes  dem  Odysseus,  Po- 
seidon der  Tyro,  ist  ein  bild  das,  je  näher  betrachtet,  desto  so 
seltsamer  erscheint,  fasslicher  schon  dass  der  eine  mit  der 
hand,  vermittelst  der  hand,  in  den  andern  (d.  h.,  vermöge 
nunmehr  bereits  naher  gelegter  Synekdoche,  in  die  hand  des 
andern)  hineinwachse,  durch  kräftigen  händedruck  fühlbaren 
Zusammenhang  mit  ihm,  feste  anlehnung  an  ihn  zu  gewinnen 
suche,  darum  wird  man  zu  Jacobs  ansieht  neigen,  ent- 
scheidung  aber  bringt  o>410: 
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naideg  Joliov  xXvtov  cr//gp'  Xtövorja 
deixavocovr*  enieooi  xai  ev  xelgeooi  q>vowo. 
die  hände  im  plural  sind  offenbar  die  acht  der  vier  Dolios- 
söhne,  und  ev  xeiQeaai  cpvovzo  drängt  nur  zusammen  *as 
v.  398  ausführlich  und  deutlich  gesagt  ist : 

doXiog  l&ig  tue  %eiq£  rteraooag 
af.KpoTtQccq,  X)övoevg  de  Xaßcov  xvoe  x^Q*  xaQnQ. 
so  sagt  Nikander  Thcr.  233  ovly  rag  go^iy  ifKpverai^btmi 
ein  nicht  mit  einzelnen  zahnen  sondern  mit  dem  ganzen  maul* 
10  werk",  und  Polybius  12  10  (11)  nov  xoiovxfav  iirdaßofteitoq 
ovöev  av  nagikeine  Tifiaiogy  all*  angit-,  xo  terotuvov,  ap<po- 
xigaig  raig  %EQoiv  enecpv.   Herodot  hat  6  91  %£/^Cfg  ift7tt(pv- 
nviag  Tolai  e7ii07iagijgai.   vgl.  auch  a  381  und  Virgils 
excepüque  manu  dextramque  amplexus  inhaesiU  Aen.  8 124. 
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(Monatsbericht  1860  «.  816) 

Homer  liebt  die  Wiederholung  fast  in  jeder  gestalt,  der- 
massen  dass  er  wenig  rerse  haben  wird  worin  er  nicht 
irgendwie  an  bestirnte  andere  verse  erinnerte,  wohl  kent 
er  auch  die  Wiederkehr  des  gleichen  klanges,  wie  reizend 
und  mächtig  die  auf  ohr  und  Verständnis  einwirkt,  darum 
sind  ihm  alle  wege  gerecht  worauf  ähnliche  töne  nahe  oder 
zusammen  kommen,  paronomasie  parechesc  (s.  Eustath. 
p.  124 — 6)  etymologio  epallelie  epanalepse  epizeuxis,  reim 
in  der  mitte,  reim  am  ende  (s.  Barnes  zu  £  199),  assonanz, 
allitteration,  wie  10 

araSov  fiiv  %7ts<pv>  ara&ov  di  x«v  igevaQigev  (P280 

aroQag  aroQtvov  B  788 

q>6u)Q  cptQov  ydi  ßQOtoioiv  T2 

a9avcct(av  ae%rjrt  Seuv  a  79 

k^vrj  —  li&rprt  rj  12—3 

^&r{vrj  —  ft^^Q  £24 — 5 

Alaxidcto  —  u4xooddao  2221 — 2 

jfiag  —  Awg  B  527—8 

(ädoioto  —  y.vdaXtf.1010  z/403 — 4 

<ud  de  fia?Mxotai  xai  aifivlioioi  Xoroioiv  a56  to 
Ai&ioitag  —  u4l&io7tag  a  22 — 3 
cuvod-ev  aivcog  ff  91 

cinoha  nlati1  curwv  cunoXoi  avdqeg  B  474 

alnolog  airtov 
alrag  arcov  dt  naai  ^inqtnov  alrtoUoioiv  v  173  q>  265 
cuxpag  d*  alxftccoaovai  JS2A 
mUiov  xivqoe  xccqt]  xeoea  ßvaaoöofieviüv  q  491 
axfirjreg  xenfiyotag  Tl4^ 
aXiroyreg  —  Qiovceg  JI388 — 9 

xa/r  rcediov  zo  *Akriov  olog  alazo  —  naxov  ccv&qcoivüjv  so 

dXetivwv  Z201 
aXKoi  ff  äfiip'  aXXflot  ficcx*]*  ificc%owo  nvXflOiv  Ml  78 
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a).Xo&ev  aXXog  im  xll9 

aXXov  fiedixiotg  aXXov  oxegeolg  irtieooiv  M  267 .  cf.  5536— 7 

X493 

aXXog  yiv  dnoq>&ta$io  aX).og  de  ßiwxco  0429 

aXXox*  in'  aXXov  O  634 

aXXvdig  aXXog  A4S6  74b 

^Akxao  —  Z4Xteio  <Z>85-6 

dXv§ai  —  xavvaoai  €  345 — 6 

dufpacpooiVTo  —  oQtüvto  o  462 

d(.i(pi  öi  ol  xvvirjV  xecpaXrjyiv  ed-rptev  /C257  261 

IjfupifLiaxog  xal  Ndaxrjg  —  Ndoxyg  x'  l4^(fi^a%6g  16  B  870—1 

dvaixiov  alxidccodai  N77b,  ahiotpo  v  135,  aixioqrxo  A&A 

avavxa  xaxavxa  nctQavxct  *P116 

dvrjxev  —  e&rjKe  —  i<prpAtv  —  i'&rpctv  O  523— 5 

JfvxrjvoQiöao  6d(.iaqxa1  xrjv  livcrpooldrig  el^ev  Y 122—3 

dvxiHoio  —  SarrctQioio  V 186—7 

liliov  —  Ultov  B  849— 50 

doidog  aeide  a  325 

dnr]VQa  —  TCQoarjvdct  II  828 — 9 

djzoXvjitalvioöai  avatrev.  oi  6'  drt£Xvf.ictivQvxo  A  313 — 4 
anovieo&ai  —  vha&ai  —  vho$ai  £290—1 
djcxrjai  —  TtQocpeQtjoi  —  Xctßyoi  1 323—4 
^Qrji&ooio  avctxxog,  diov  S4q¥]i&6ov  H\b7 — 8 
dqr^oi  vleg  l^xaiüv  —  aQTjiov  liiqkog  viov  5 
aoßeaxog  6'  olq'  ivwqxo  HXog  -^599 

dortig  cxq1  doni&  egtide,  xoQvg  xoqvv,  dviga  <T  dvrß  2V 131 

JT215 

damoxcuov  —  Qoawv  J90 — 1 
aaaov  i&  uig  xev  &aooov  ZUS 
ovrctQ  d  zoig  aÜjoiai  &eoig  AWi 
kxaitdeg,  ovxtf  '  'xwoi  B  235  H  96 
l4x<uovg  —  !<4x<uoig  J70 — 1 
siXctL&v  —  uixai&v  M  431-  2 
ßd^ovai  —  q>Qoviovoi  a  168 
ßa&vöivrjg  —  div^g  O  212—3 

ßdXXovxsg —  ßaXXoftevr]  xcm^y  k'xe,  ßctXXexo  <F  aui  /7104  5 
ßtXeoiv  ßdXXiooiv  n  277 

ßovXdg  ßovXeveiv  Ä147  327  415  <F78  £652  £61 
raitav  —  Vxcrtwv  051—2 

revfodm  —  Ortla&ai  %ai  xixva  xexiaSxtt  x  323—4 
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rivrpat  —  l'xr/rai  £201 — 2 

rivotxo  —  ItQOiTO  ES 

rviot)  &  IdTQttdrjg  rvwwoi  52688 

rvtaxoL  te  rvtaxai  xe  0350 

6)uj-ov  row  rovvog  AfAl 

rooto  "Exrogog  avÖQoyovoio  S2  723 — 4 

roocoaa  —  oqocoocc  t  513 — 4 

roivwv  j-ovvateo  X145 

rvvaiy.aiv  —  siyaiojv  /'228 — 9 

daijrai  daiofuvt)  dcäcooi  K316 — 7  (D375 — 6 

dcuo/ievov,  to  d*  eöaie  £227 

dataaftevoi  öaivvyv1  eQixvdta  Salza  v  280 

öalrrjV  daivvfuvoi  t]  50 

SaiTifioveaoi  —  nXeoveooi  q>  12 — 3 

daxQtov  elßev  —  daxgva  Xdßtov  #531 — 2 

dtiXai  xoi  dulbiv  xcu  Irrvai  IrrwaaSai  £351 

deivT}  öi  xXaj-rij  river*  aqrvqioio  ßioto  A4& 

k'deioev  —  däoag  Y  61—2 

devowo  tpctfia&oi  Sevovzo  *P15 

diaozarreg  —  ctQTvvavreg  M86 

ötdotoiv  —  i'dovoiv  a  279— 80 

divgoi  ßa&eiyoiv  fierakrjaiv  <Z>239 

dtog  yEnei6g  —  dtog  *Enubg  ^838 — 9 

doirtg  dioxivriv  *268 

öoqv  dovoi,  opxog  oaxei  2V130 

dgasfietovreg  —  (ptQoweg  2 555 

dvafievlovzeg  —  oTgvvovreg  ß!3 

iretoev  —  eurtev  ^234—5 

IrtJ  drjoag  arcu-w  £231 

Lratv  anavevd-B  &£üiv  -^549 

Iriov  ifiov  tr%og  tlwv  x  145 

iriov  E7ii%ovQog  iwv  T188 

l&V  —  fttVcr  X495 

tjptv  —  Iijcnv  #  147—8 

t&eXov  —  tj^eUzriv  —  r  vteta  —  juaAa  cT  ^eAc  —  ij&ete 

y&tXe  7C227— 31 

ixUXovra  —  lubvta  x  573 — 4 

l&ikwv  i&ilovaav  ävrjj-aj-ev  ovde  dofwvös  r212.  cf.  «135 
ixhpcev  —  ifprpLtv  P 569 —70 

*i  tti>^  xetgas  eoixtv,  ei  nvqi  %UQaq  k'ouu  Y371 — 2 
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eldfjg  —  eidiooi  ßl\l — 2 
«V  —  tir}  1 248—9 

eirj  —  el't]  —  fiv&y  —  do&eitj  —  &vn$  ß  74—9 
elftai  —  elvat  xp  115—6 

elvawx^S  ä£  ftoi  d^qpy  avr<p  naqa  vvxrag  l'avov  /470 
elaaro  —  elaafievog  Y81— 2 
eloeXacüv  —  igeXawv  x  83 

&  TS  -  I'X  T*  —  I'X        -  &  Tfi  ^163 

ixalvxpev  —  bcccjivooev  X466 — 7 
io     excov  aexovrt  re  vH'//<£  ^43 
iXcczfjaiv  —  vtyiyXjjoiv  £560 
£Axa  £Axo£  ,5*130 
eloifit]V  —  XiToifir{v  £406 — 7 

äLtttfi?  —  i§exvUo&i  *F393-4  1 
e'fmedov  yvwxevev,  tfinedov  fjvtoxev'  —  xelevev  *P641 — 2 
iv  ff  _  iv  ff  _      Si  -  iv  de  £740-1 
iv  ff  e'oig  iv  de  xvdotfiog  oftiXeoVj  iv  ff  olorj  xijp  2*535.  cf.483 
ivifiovro  —  ä^evifxovro  —  ve/novro  £633—5 
ai  (.tev  r%  ev$a  ahg  neTto^aran  di  de  re  evdtt  B  90 
so     !V#or  xai  e'v&ct  ig  fiv%6v  ig  ovdov  —  ev&a  xal  i'v$a  ig  fiv 

%6v  ig  ovdolo  1786  95 

evi        -  iv  ff  —  iv  ff  H216 
ivorjcev  —  civxeßoXr^ev  II  789 — 90 
IgrjhxvoVy  rjv  aQCt  %a.X*evg  ylaoev  TU  295 
loixe  toi,  ov  toi  deixig  110 
eoiaiv  —  oqpd-alfioiaiv  o483 — 4 
ibvra  —  iovra  uilO 
iovra  —  iovra  —  iovra  0283—5 
iovra  —  e%ovra  f  60 — 1 
so     hteirj  —  eirjv  5259—60 

tnovro  —  vxbvxa  —  aqpixovro  —  aitoviovro  —  rigorta 

£327-32 

egj-a  aetxia  iQrö%oio  ß  733 
iQj-a^eod-ai  —  avexeodai  %422 — 3 
igl^oi  —  looqjaoitpi  7389 — 90 
eQvooav  —  ravvooav  ^4.A%b — 6 
ig  ff  igerag  —  ig  ff  exarofißr^  ^4f309 
e'oaaa  —  xegaoaoa  x361— 2 

io&XoTfiiv  io&Xdg  eövve,  xiorp  di  x^QOvi  doaxev  H382 
*o     iarlv  —  k'vtoriv  x  44 — 6 
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exovreg  —  iovreg  1 86—7 

axovoai  —  is*oveovoai  &  647—8  17  339— 40 

tiüovzog  —  \>av6vrog  *F70 

tiooctro  de  Ko'jvqv  Hl 81 

tjs£q9£v  ojttrjreQeeg  ß9 

'Hititovog  'Hericjv  dg  Z395 — 6 

fae  _  ifiSov  _  fy.$€  _  ft$s  ^430—1—2—5 

fjvioxoio  —  avÖQO(povoLO  P427 — 8 

fjvloxog  TTEQirirveTai  yvioxoio  ^318 

'Homdiji  —  Olxahrji  #  224 

r-Qtne  <T  (og  bte  ng  dgvg  rjQiTtev  2V389 

tjQvj-ev  ijg  ote  tavQog  Ijgvrev  Y403 

rjQweooiv  —  xrjTueooav  2?  379 — £0 

rivr.6f.ioto  —  fueraXoio  Z303 — 4 

Sutanol  —  dloxoiaiv  Z  244—6  und  248—50 

d-aXed-ovxeg  —  e'xovreg  £63 — 4 

Savaroio  —  \it7todcxfioio  X210 — 1 

dtn>(j)f.Mv  —  (pvra)fiev  // 156 — 7 

9eä  &eov  e  97 

9orjv  xal  &tva  &aXaoorjg  x  402  407 

Svnov  —  d-vfxov  u4  191 — 2 

&u()r]ooovTo  —  wTtWCpvro  054 — 5 

ft/ier  —  iV»  T203 

^dopevrjog  —  araxXrjog  *P528— 9 

idgai  &  dv  Xdgcooa  z/27 

idguou  fuv  rev  —  idgioou  de  %ev  B388  390 

UoSe  —  xeXeoSe  M274 

txto&at  —  dixeo&ai  A 19  20 

Hxovzo  —  l'xovzo  M373 — 4 

?xovro  —  Ttoviovto  ß  443 — 4 

Hxovro  —  tocltcovto  1 421 

Xnnoi  —  %7inoL  1ff376 — 7 

^ItitzoXoxoio  —  vipqXolo  M387 — 8 

?^ot'5  —  XnTtovq  £358 — 9 

fttjyvxag  Xfcnovg  —  xaXXizgixag  tnnovg  0432 — 3 

\og  Ziigog  <r73 

xokov  ix  xaxov  T290 

xcrxov  xcrxy  J7111 

xaxoi;  Tuxcnuoftevov  <5754 

KcilUavaooa  —  'lavaaoa  2*46 — 7 


190 


xaQTiGTOt  —  xaQTiaroi  fiiv  eaav  xai  xaQtlotoioi  paxorro 

^266-7 

xaooiTeQOio  —  xvavoio  */tM — 5 

xcetctTtixpr}  —  reXioorj  ^481 — 2 

xfjev  —  xaiovxo  —  xaUto  (D  349 — 51 

xrjqvxtooi  xitevoev  xrjQvaoeiv  jB442 

Ktxoveg  Kixoveooi  v  47 

xXrfiv]v  €ig  droQrjv  xixXfjOxeiv  1 11 

xXtOfttp  xexXtfttvrj  q91 

xvtj  tvqov  xvijoti  u4639 

Kgrjracov  —  tvQuawv  f  199  7r62 

xTtareaatv  —  ouoaiv  #471— 2 

xvavoio  —  xaooLtigoio  ^424 — 5 

xvavo7CoioQoto  — •  &6X010  %465 — 6 

hiovriov  —  aXiovto  2"  585— 6 

Xld-oioiv  —  vxptxoftoioiv  1 185 — 6 

Xv*üv  [leXedyftaza  &vftov  XvaiftsXrjg  v  56  tf)  343 

paxeo&ai  —  vho&ai  B4b2 — 3 

ftccxrjv  iftaxowo  0673  .£533 

fueraXoio  Kgnvoto  —  ainoxoio  ©383 — 4 

peraXoio  —  xtavonowooio  i  481 — 2 

(iiej-aXovg  —  oiaXovg  v  250 — 1 

fiddyoev  —  ^utdtjaaaa  ^4  595 — 6  H222 — 3 

fieXiooacov  adivauiv  —  au  viov  $Q%oii&vab)V  B&l 

ftiXovoa  —  nXeovoa  fi  70 

fifjTi  —  fiTjti  —  pijti  ^315 — 6 — 8 
f.a(j.vhoj  —  fttuvtre  T  189 — 90 
fxovvri  —  xiovoy  t//227 — 8 

filOVVOV          fiOVVOV  —  ftOVVOV  7t  118 — 20 

fiovaai  ftXviuma  dio^az'  t'xovoai  B  484  ^218  ö*508  JIU2 

liv&ov  /uv$uoxh]v  r  140 

vexQog  ze  xarj  xai  TEv%ea  vexgov  fi  13 

vexQovg  —  tßav  H428— 9  und  431—2 

Nioevg  —  N(Q£vg  —  Ntoevg  B  671 — 3 

vrjeooi  —  xreareaai  lff829 

vvv  aizs  vbov  vixrjoe  veoir]  *F604 

Seivoi  1-ehoioiv  a  313 

geivovg  £uvi£uv  j-355 
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oryyi\  kW  ojyvt)  rrßamu>  ftrjXov  cV  inl  firjXtp,  ertrag  ini 

orayvXjj  orcKpvXrjy  avxov  cV  ini  avxy  rj  120—1 
odvQBrai  SoTta  xaicov  —  oövqbto  ooxia  xctiwv  *P222  224 
oi<T  ini  <fe£a,  old'  In*  aqiOTBQa  —  oiöa  <P  —  olöct  cV  H238 

240-1 

oivitovro  —  Xirovzo  0  546 — 7 

olvov  —  oiviKea&e  —  XirEO&B  0506 — 7 

oivov  olvoxoBvwBg  r  412 

olod-Ev  olog  1Y39  226 

oioi  Tqwioi  S.7171QI  imoTctfavoi  nedioio  E 222  0 106 

oXXivziüv  tb  victi  oXXvftevcov  d  451  0  65 

olooio  —  rooto  *¥  10  98 

xbv  ofioiov  arst  &Eog  log  *)  tov  Sftoiov  q  218 

ojtviovTsg  —  SctU&ovTBg  —  i'xovreg  £63—4 

ovXov  x£x?.rjj-(x)Teg  —  ovXov  xexXrjrwTsg  P556  559 

ovdi  tl  TtctftTCCtv,  ov  cpvxov,  ov  ovxrj,  ovx  afmsXog,  ov  per 

iXairj,  ovx,  oj-xvtj,  ov  7tQaairj  a>245 
ovra  —  ovra  -,4490—1 

ovtb  —  Avxtoi  Javctüv  idvvctvro  Teixog  —  ovtb  —  Jocvaol 

Avxiovg  idvvctvro  rsixBog  M411 — 9 

ox*a  cpXoj-ea  £745 

oipiftov  oipittXsoTov  B  325 

naXaiqctza  xHoqxxz1  x  507 

navrBg  tb  &boi  Tiaaai  tb  d-ictivtti  0  5 

navTEg  —  y.QE^aoavzsg  0  18 — 9 

TtCtVTCOV  TB  TtCCYllOV  T*  ttV&QLOTtWV  |f  233 

nao&evog  rji&Bog  tb  naQÖivog  Tji&sog  r*  X  127—8 
nao*  ctvafioQftvQBOTiB  xuxw/^Vi?  —  riäo1  evxoa&B  q>ctvBO%6  xv- 

xayieVy  n  238  241 

7tavoa[AB&a  —  navaBv  to  42.  cf.  ^298 

nB&i  fiiv  nBZpvg  —  innrjag  cV  MTirjeg  A 150—1 

nBnoXiGTO  nbXig  Y217 

fiBQi  t9  sifii  &biov  7ZbqL  t1  eiju1  dv&Qwniov  0  27 

*13)  tue  für  nQoq  bei  personen,  gewöhnlich  im  Attischen,  ist,  ausser 
dieser  stelle,  unerhört  im  Homer,  also  wird,  trotz  Apollonias  dem  So- 
phisten p.  170  15,  is  zu  lesen  sein  wie  Z/312  /48G  JV756  0402  77574 
P  709  Y  38  X  492  499  «P  36  203  f  176  327  *  127  q  109  116  a  85  v  75 
372/202  436  479  w  334.  einzeln  steht  ntilemvade  #338,  was  Apol- 
lonias Rh,  nachgebildet  in  klxivoovti  4  1198  und  ainoxaatrv^nvdt 
3  647. 
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Tteaovtog  —  iovrog  X  183 — 4 

m$EO&£  yjuL  vjuitsg,  irtu  nel&so&ai  Sfieivov  -r*274 

niSovTo  —  iooevovTO  I  79  480 

nXevQwvL  —  Kalvdtovi  H 116 

7iodctvi7iTQCt  nodiov  z  343 

noif.iiva  7toifirjV  x  82 

7t6Xef.iov  7to).ef.ii'Ctf.iEv  B  121  1*435 

TtoXlOV  T£  XCCQt]  TtoXlOV  T£  TtV£lOV  Xl4  £1  516 

TroAAag  —  TroÄAag  Y  326 

7toveeo$ai  —  Ttovho&ai  Kl  16 — 7 

Jlgtaftog  xcrt  Actos  ivfifisliw  ITgia^tOLO  441  Z449 

ITgiaftog  ITgiafioio  T£  naldeg  st2ö5 

Ttgodow  do/uov  S2  673  6  302 

Ilgodoog  öoog  B  758 

nqoxtqr{g  reveijg  ttqot£q(ov  x1  otv&Qiontüv  W190 

Qaiouevov  ot£  //*  Igganv  £326 

$£l;ü)Oi  —  i&XaotJoi  tc  381 

Qirrjaev  (T  —  QlrqoEv  Si  J14S  150 

(tioraXia  gvnodjvra,  xorx<£  fi£(.inQvyjxlva  YXXrtVLp  *435 

oweQov  voteqov  H30  291  0  142  Y127 

otraloevta  —  viq>6evra  %  337 — 8 

ono/tuvoio  —  ald-opfaoio  Ä246 

<ra'Morar  xat  oxQvvovra —  UtXarovxa  —  xgeiovra  ^294—6 

axiXXovxag  —  £%ovxag  n  353 

av  ovcpoQße  q>  193 

teiQo/jivoio  —  ortQvoio  .// 841—2 

ral^os  heixloaawo  ff  449 

T&vcf  rix?;  r266 

rt'Auoi  xoxfeg  #  554 

T«t?£ 1  —  rat'ff  —  TeEJe  2"  610 — 3 

T£v%ea  ovlrjoag  7/78  und  82 

Toiaiv  aeiv.ta  nox^iov  i<pij*£v  —  xeivoioiv  deiyJa  rroxpof 

i(pr}0£i  <J339 — 40 

f ofov  iv^oov  i^aXov  J  105 
ZQttK£Cpv  —  Y.vav6n£tav  -^628 — 9 

TQ£\pCtfIEVOl  XeQKOVXO,  fiivOV  Ö'  Inl  %'OTIEQOV  iX&£lV.  TOlOl  Ü 

TEQTtofA&oioi  piXag  hii  h'an£Qog  rjX&£v  a422— 3  a  305— ^ 
Tqü)£ g  xai  TQtoaÖ£g  ß  704 
Tqioeooiv  —  TEY.Ü001V  2V175— 6 
TqiooL  t£  xai  TQtojjOi  A'434 
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Tpcüwv  mal  Tgtatadcov  X514 

vtaai  di  rfgia/uoio  dioTQtyteoot  tUXcvsv  cj  vieig  IlQiaftoio 

diQTQ£<pto$  ßaaiXrjog  £403— 4 

Inrprpri  —  i]ßrj  x  279 

'YQTcr/cidrfi  fatf  ^iaiog  —  sloiog  'YQTCtxtdriQ  J3837 — 8 

vittqXolo  —  n&dioio  *F540 — 1 

(paeivTjv  ctft(pi  aeX^vtjv  (paiveT1  0555 

i(pmvero  —  yctiveio  N13 — 4 

(fatvtjy  —  ß).€fualv(ov  /236 — 7 

(fuXoioiv  —  aXXqXoioiv  J7216— 7 

tptQov  avy  oftiXov  anavzij  Hl 83  und  186 

ffiXoio  —  rooto  —  rjtXimo  ^152 — 4 

(poßeovoi  —  e'xovoi  0  267 

(poßoio  —  rooto  Wlü—I 

(pnßoio  —  Xvxot  tag  v/71— 2 

qpoaLeo  Jaq6avidrt  (pQaöiog  £354 

(og  yQTjTQT)  (pq^Qt^piv  nq^rrj  qpiXa  di  qpvXotg  £363 

(fvryatv  —  afpiv  £258—9 

gxovrjoavre  —  aigavre  Z232 

<piövr(oavrtg  —  ßawtg  £239 

Xcu'qovtcc  qiXrp  xcttQoiTtg  t461 

XatgnvTi  (f  tQiiv  JTQog  öiüfiaza  xcuqtav  Q  83 

Xolxorf  i  xctXy.ng  s/3b\ 

X^tQovig  üvdotg  aftvtiovog  avÖQog  q>  325 

ht  xetQ°S  X^Qa  /?321 

Xtovoa  —  Tixoioa  A  413 — 4 

XoijV  x^ftriv  A  26 

XoXoio  —  iXarpoto  ^224 — 5 

xlvvo  xaltai  /oAoJt^  ^/526  <Z>  181 

Xirr]v  *Vri  ratav  i'xevav.  xivavteg  de  ^256 — 7 

iodivvtv  ddvvyaiv  £  415 

jQx£avoio  —  ivQinoQoin  /i  1 — 2 

jQxfcrvoio  —  noirpoto  2  607 — 8 

wÄ£CJ£  xr{Xov  vootov  Idxatiöog  aihto  d'  ctvxog  xp  68.  cf.  17  60 

tjQy  fuv  —  logt]  di  x379 

yxowo  —  irivniTo  —  Hv.ovxo  z/382 — 3. 

aber  die  eigentlichste  Wiederholung,  dasselbe  wort  in 
derselben  form  zwei  unmittelbar  auf  einander  folgende  male 
gesetzt,  wie  es  die  dramatischen  dichter  und  die  späteren 
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hexametrischen  lieben  •),  körnt  weder  in  Hias  noch  Odyssee, 
vor.  am  nächsten  daran  streift  liQtq  Z4qbq  2?  31  n.  455  (über- 
nommen bei  Nonnus  Dion.  29  328  36  259  und  Manetho 
Apotel.  1  139).   soll  das  derselbe  name  sein,  zweimal  ange- 

*2)  Aeschylua  Sappl.  838.  ovxovv  ovxovv  rtXuol  rdfioi  842. 
oova&e  oova&  6X6f*(vai  oXo/ievou  890.  fitei  Ta  T«  Prometh. 
264.  Ixvv  ixuv  689.  ov  noi  ov  not'  694.  ?a»  Ja»  fiotQtt  potQa  888. 
V  aoifbg  $  aotpbs  894.  f*rj  nore  nore  Per«.  910.  a/y«5ff  tdvvs  ^ 
917.  nipxpo)  Tttfupu  924.  xXdr$at  xXartco  985.  IXtnss  IXuits  cD  i 
10  991.  aXctg  aXaga  992.  ßoq  ßoq  1000.  hcttffv  fratptv  1010.  via 
vitu  tvat  JtW  1038.  Matve  tT/aive  1046.  «^ao'  *e«<r<tt  ^  1057. 
aiXQtrF  ttTTQtj-ö'a  Agam.  121.  aTXtvov  ttXXtvov  1073.  1077.  to'nol- 
Xov  atnoXXov  1080.  1085.  UnoXXov  UnoXXov  1125.  «  «  Moir  Ww 
1144.  "rtw"lrw  1156.  /w  -rw^uot  j-a/uot  1176.  f«  novo*,  novot 
1513.  /w  /tu  ßamXev  ßctoiXtv  Choeph.  246.  855.  Zev  Ztv  653. 
JT«t       Eumen.  130.  Xaßl  Xaßk  Xaßk  Xaßi       140.  ij-tiQ'  IrtiQ* 

OQCt  OQCt 

Sophokles  Aj.  384.  fJoi/z'  Xdotfit       396.  &€cr$*  694  Im 

Ilitv  JIciv,  w  nitv  TIuv        854.  w  tfayoT*  ferner«        867.  nq  nq  nq 
*>  912.  nq  nq      1205.  iQtattov  <T  *ewrG>y       Philokt.  135.  r(  XQV,  tt  XV* 
205.  ßaXXu  ßctXXu       743.  dttQxtnu  ö*t£QXt*<u       816.  /<*»«ff 
829.  fiWwy  «wc/wv      1041.  rfoatr*«  rATaa*'      1095.  ov  rot,  ov  rot 
1101.  aJ  rAa/iwv  tAä^wv       1116.  Trdr^uoff  Horloff       1169.  niXtvniX* 
1180.  fu^y  fw^y       1186.  «7at  «feu  tfa^uwy  (W/iwy       1188.  <o  noic 
woi*        1197.  ovte  ttot'  owf*  ttot'        1203.  Iv  ri  /uo»  *y  ri  poi 
1208.  yoy?  <poy£      1213.  <o  noXte  <o  noXte 

Euripides  Androm.  245.  ootph  ootph       316.  w  Jo7«  «fo{o  493. 
fivttQ  fjtareQ       511.  w  Trotfiff  noott       665.  7"^wy  r^aiv       838.  oUÄ 
6Xii       821.  aTrdJof  «ttöVoc       831.  Miw  $Xtn€f       919.  olWor'  ew 
80  wor'       956.  ijitrow  fiiv  rjXsovv       1002.  *«ou  *«o«/       1155.  a 
/•«/«off      1156.  aUfffaf  wAforaff      1176.  ^av«tv  ^aytfy 

Aristophanes  Wölk.  181.  «votS  «votSt      191.  pnnio  rt  rf™  J9 
390.  nttnnkt  nannuS      657.  *x<iV  ixtTvo       690.  866.  o*«i^o  <T<Ce' 
707.  ittiTccTtti  tarraral        760.  o^wff;  onus ;        787.  r/  jrpcütoy  rjv;  xi 
nQcorov  jjv;      1145.  neu  neu       11SS.  tu  tp(Xof  u  qp(Xoe      1444.  r/o^jf; 

<fys ;  1468.  voi  y«/  1499.  anoXeT:  anoXtts  bei  allen  drama- 
tikern  vielfache  a  «,  alai  atcu,  Im  Ito,  Ito  fxoi  ftot,  ororoi  ototo*,  arex« 
nanai,  tpev  (pev  ungerechnet. 

ApoUonius  von  Rhodas  2  704.  7**«^  'Irjnai^ortt  Callimachus 
40  in  ApoU.  21.  Iii  neurjov  iij  nttirjov       25.  30.  103.  iij  in  Cer.  18. 

M  fxv  64.  val  vctl  xvov  xvov  epigr.  31.  taXuv  raXav  52.  x*~ 
Qiue  x<xQiitS  Theokrit.  1  120.  nitv  niv  4  26.  epiv  <ptv  54.  *ä 
val  6  8.  riXav  raXav  8  69.  y<u*oN>«  y^tff*«  11  72.  XiJ*i^ 
KvxXtoty      Bion  1  16.  «y-e*oy  o>^oy. 
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rufen,  so  müssen  wir  mit  Buttmann  Zigeg  ZiQeg  schreiben: 
scheuen  wir  uns  aber  vor  dem  mtigxxkog,  so  begeben  wir  uns 
auch  des  rechtes  -den  verschieden  gemessenen  formen  dicht 
neben  einander  gleiche  bedeutung  beizulegen,  zu  den  Grie- 
chen quibus  est  nihil  negatum  et  quos  Idqeg  tyeg  deoet  s  ci- 
liare gehört  gerade  Homer  nicht.  Alexandriner  haben  sich 
spässe  erlaubt  "wie  ta  fiirj  xaXa  xctXa  niqxxvrai  und  laov  xoro» 
Io*ov  avtoxrev:  von  diesem  pedantischen  muthwillen  weit  ver- 
schieden ist  die  Unbefangenheit,  womit  sich  Homers  impro- 
visirter  vers  über  Schwierigkeiten  aus  einer  mora  zuviel  oder  »o 
zuwenig  forthilft,  deshalb  hatte  ohne  zweifei  Ixion  recht, 
wenn  er  in  agtg  (so  accentuirte  er)  ein  adjectiv  erkante. 
weniger  wahrscheinlich  erklärte  er  das  durch  ßfamTixi,  da 
der  positivus  von  dgätov  und  aqigog  nahe  liegt,  die  Zusam- 
menstellung erinnert  zunächst  an  ÜQo&oog  &oog. 
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(Monatsbericht  1860  a.321) 

L 

f  773  hat  Wolf  aus  der  Venediger  Handschrift  brdtfr- 
o&m  aufgenommen  für  inat&o&ai.  die  autorität  ist  ehren- 
"werth,  wird  aber  durch  kein  scholion  bekräftigt,  eher  ge- 
schwächt durch  die  ähnlichkeit  unter  den  ligaturen  für  eofrai 
und  ao&cu.  auch  körnt  von  aiaaio  {ancnooio  irtcuaaco  ut- 
tcuoovj  nctQciiooio  irQootuoovj)  der  active  aorist  gegen  60  mal 
vor,  der  passive  4  mal:  di&o&ai  aber  allein  X  195,  ohne 
dass  sich  eine  nothwendigkeit  dieser  form  absehn  Hesse,  da 
die  active  und  die  passive  alles  leisten  was  sinn  und  vers 

io  verlangen  können,  überdies  ist  /utXfoiv  mit  dem  infinitiv 
des  futurums  zu  verbinden  {1'f.iülov  inai&o&ai  äed-Xiov),  wie 
überall,  so  bei  Homer  weitaus  die  gewöhnlichste  construetion: 
vgl.  £39  694  724,  £205  686,  Z52  515,  K  336  365,  A  22 
55  181  7C0  818,  M4  35  115  324,  to  470.  ich  kehre  daher 
ohne  bedenken  zu  der  altern  lesart  i7Tcti§eo$ai  zurück,  ge- 
neigt auch  A'  195  ai^io&ai  6gftrtati€  so  passend  zu  finden  wie 
UtpiaioMG  (>i]£ttv  B  543,  7i€Qriot[.uvai  ii£f.iatootv  M  200  und  218, 
fuita/ittv  oder  (.U^iovctg  y.ma7iavotf.t£v  O  105  H36,  tQtooeo&ai 
fievtaiviov  (p  125,  txpoQ/iiaTai  nnt^oifuv  q>  399.   d/fo/mt  selbst 

to  aber  ist  in  der  weise  von  ßrjoojttai  ÖQafinvincti  anodQaao^cu 
dvoofiat  uan/ueu  \}£voo^im  ÖOQto/nai  ÖQtt-o/nai  vivoofiai  m- 
ootfucu  nhvaof.iai  Qevoofiai  onevoo^ai  (p&rjOOfiai  und  der 
übrigen  futura  von  verben  die  intransitive  bewegung  aus- 
drücken. 
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2. 

Die  präposition  nqog  körnt,  ausserhalb  der  Zusammen- 
setzung mit  einigen  30  verben  und  3  oder  4  adjectiven,  ge- 
gen 200  mal  vor,  darunter  aber  nur  14  mal  vor  dem  digamma, 
verträglich  /  147  und  289,  unverträglich  A  609  (wo  zu  der 
vorgeschlagenen  Substitution  0  295  und  305  zu  vergleichen 
ist,  wie  auch  K  347  <D  426  #  378)  und  in  dem  wiederkehren- 
den TTQog  dv  fiv^ocno  &vfi6v  1 403  P  90  2  5  Y  343  0  53  552 
X9S  £298  355  407  464.  nqoxi  dagegen,  das  einige  60  mal 
vorkömt,  steht  vor  dem  digamma  57  mal,  nehmlich  vor  agv  io 
33  mal  (£801  T116  H310  Ä348  ^683  803  JW74  115  276 
tf538  S  146  432  0  681  Tl  45  376  655  P  131  160  191  2  266 
0  532  607  X21  ß  151  180  69  i?2  x  108  v  181  o  308  n  170 
272  ai  154),  vor  "ihov  17  mal  (/'  305  313  Z  113  H  82  413 
429  0  295  499  iV657  724  £46  J793  P193  396  2174  T156 
T64),  vor  ov  3  mal  (P200  442  e  285),  vor  olxov  2  mal 
(^55  w358)  und  vor  ol  ebenfalls  2  mal  (7418  ©507);  wozu 
noch  nqoxuileiv  Ä347*)  und  nqoxuircoi  X329  kommen,  in 
all  diesen  fallen,  und  ebenso  in  nQoxißa)J.eai  E  879  ttqoxi/hv- 
^rfiaad-ai  X  143  und  anqoxinagos  T  263 ,  kan  ohne  weitere  20 
gefahr  als  höchstens  ein  par  spondeen  im  fünften  fuss,  für 
nQoti  TTQog  eintreten,  nicht  anders  als  wäre  nqozi  erst  ein- 
geführt zu  einer  zeit  die,  vom  digamma  entwöhnt,  den  anti- 
bacchius  rcgog  agv  für  einen  amphibrachys  angesehn  und  um 
die  somit  fehlende  mora  zu  beschaffen  sogar  den  hiatus  nicht 
gescheut,  dnss  dieser  hiatus  sich  auf  Wörter  erstreckt  hat 
denen  das  digamma  fremd  geblieben,  wie  ttqoxicttxu)  Q  110 
und  nQortooaoftai  A'356  17  31  1//365  e  389  f  219,  ist  kaum  zu 
verwundern. 

von  TTQOti  unterscheidet  sich  das  etwa  80malige  und  » 
9  mal  componirte  7rori  dadurch  dass  jenes  über  20  mal 
Position  macht  und  (mit  einer  einzigen  ausnähme  <D507, 
die,   eben   darum   verdächtig,   leicht  mit  u)  347  in  ein- 
klang  gebracht  wird)   überall   pyrrhichius   bleibt,  noxi 

*18)  für  Ari8tarchs  ln\  vijtts  n^ozutWiv  ist  denn  doch  wohl  natür- 
licher das  ältere  mit  sich  selbst  einstimmige  kqotI  injas. 
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aber  position  auch  leidet  und  dann  zum  iambus  wird,  wie 
vor  ÖQvoiv  £  398,  vor  t,6<pov  M  240  v  241,  vor  tyrov  *P  501, 
vor  tdiolag  g  392,  vor  Xoyov  X  596,  vor  ^erag1  Z  286,  vor 
veepeet  #  374  X  592,  vor  }*£q6v  e  402,  vor  nvoirjv  A  622,  vor 
nxoXiv  X\0\  £472  und  nxohog  X203,  vor  $oov  P264,  vor 
oy.aiov  j-295,  vor  omXccöeoaiv  r  298  £  401,  vor  gofia  £506, 
vor  oyexeoov  jP287  419,  vor  t^ottiv  ^422. 

apostrophirt  wird  weder  ttqoxL  noch  7Tot/,  so  wenig  wie 
die  genitiven  auf  oio  und  ao :  was  nur  da  ist  um  zweisylbig 

io  zu  sein,  darf  die  zweisylbigkeit  nicht  aufgeben,  diese  ein- 
sieht war  indess  schon  den  Alexandrinern  verdunkelt :  Theo- 
krit  hat  nox1  "idav,  nox'  l4r%iaa.v  und  10  ähnliche  fälle,  auch 
Zusammensetzungen  wie  noxare  noxiv&rjg  noxiöelv  xo&oqwi. 
derselbe  hat  62  noxi  auf  11  noog. 

noch  seltener  ist  nqog  bei  Nonnus:  in  den  48  büchern 
der  Dionysiaca  finde  ich  noog  für  sich  nur  in  noog  <T  m 
xai  rode  3  343  npog'bXvftnov  8  157,  26  36  nqog  Ja- 
vaqg  8  290,  nqog  de  xerjg  Uxopai  oe  48  776,  nqog  Jiog  18  18, 
nqog  IIaq)ir}g  15  297  und  322,  nqog  2etueXrjg  18  19,  nqog  Te~ 

*>  Xexfjg  48  880  und  an  Zusammensetzungen  dXXonqooaXla 
3  24,  dXXonqoaaXXov  1  532  2  9  37  229  39  276  40  58  und 
180  43  242,  dXXonqooaXXog  24  279  30  231  nqoaexeXoanet 
3  47  nqoanxi&to  4  206  5  518  7  350  11  110  13  13  16 
190  21  180  35  29  und  nqoanxi^exai  4  123,  also  im  ganzen 
30  mal  auf  20960  verse.  noxi  aber  gar  nur  2  mal  {noxi  dqo- 
fiov  24  604  und  noxi  xXovov  20  203:  denn  noxinxaiovxa  21 
167  ist  eine  unsichere  vermuthung),  und  nqoxi  nirgend,  da- 
von hat  freilich  auch  Theokrit  nichts  als  nqoxifivdTjoaixo. 
wo  es  übrigens  gleichgültig  scheint  ob  die  einsylbige 

w  form  stehe  oder  eine  der  beiden  zweisylbigen,  da  mag  mit- 
unter der  zufall  gewaltet  haben,  wenn  nicht  ursprünglich, 
doch  in  der  Überlieferung :  immer  bleibt  ein  übergewicht  von 
nqog.  in  der  ersten  thesis  lesen  wir  einmal  noxl,  agv  no%i 
(P287  und  419),  aber  gewöhnlich  nqog,  xai  nqog  xov  A  340, 
dg  nqog  Tvdeidyv  Z  235,  xai  nqog  Sai/iova  P 104,  xoj  nqoo<p>$ 
H  433,  rj  nqog  rrtv  q  237 ,  gemäss  der  früher  schon  in  der 
ersten  hexameterstelle  bemerkten  Vorliebe  für  den  spondens. 
desgleichen  in  der  zweiten  arsis:  dXXa  nqog  Tqdag  (Tqwütv) 
E  605  X  514,  nicht  dXXa  noxi.   wenn  vor  öu/ua  oder  dwftaxa 

40  in  der  fünften  thesis  natürlich  noxi  steht  (0  186  r  488)  und 
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ein  par  mal  auch  in  der  vierten  (0442  P75),  so  steht  itQog 
vor  demselben  worte  in  der  zweiten  dritten  vierten  thesis 
an  die  50  mal.  dagegen  vor  xahioßartg  dtü  allemal  noxi 
(^426  O  438  505  #  34  v  4).  noti  rairj  verstand  sich  im 
ausgang  (z/  112  Y  420  #120  i  289),  und  blieb  dann  auch 
mitten  im  verse  X  423.  naiöeg  noxl  rovvaai  E  408,  garte 
noti  nvoiyv  ud622,  lurjQtvd-og  rcoxl  raiav  ¥/869,  ^irpCQog  noti 
rovvaai  f  310  kan  weicher  scheinen  als  näideg  ngog,  ozav- 
xtg  ngitg,  tirtQiv$og  ngog,  firjtQog  ngog:  aber  in  lag  nQOoßcg 
E  620  JT863,  «Vrcrf  ngog  xtfia  fi  350,  avdgdg  KQog  dco/*a  o  388,  10 
nqoveqog  rcQog  nv&ov  eunev  E  632  q  74  ist  dio  härte  nicht 
gemieden. 
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(Monatsbericht  1860  •.  456) 
1. 

Die  gemeine  lesart  r  348 

oig  xi  T£v  ilj  7raQa  7tctf.i7tav  avei/novog  fj£  irevixQov, 
$  ov  xi  %Xaivai  nal  §r{rea  noXV  evl  oi'xq) 
disjungirt  von  einem  völlig  gewandiosen  einen  armen  der 
keine  art  gewand  besitzt,  setzt  also  einen  gewandiosen  als 
grundverschieden  und  unverträglich  entgegen  einem  gewand- 
losen, dieser  unsinn  ist  beseitigt  durch  das  einfache  mittel 
das  auch  d  371  angeschlagen  hat,  durch  170V  für  rti :  das  nun- 
mehr allein  stehende  rj  kan  weder  oder  noch  o  b  bedeuten, 

io  also  auch  nicht  acuirt  werden,  circumflectirt  fällt  es  xu- 
sammen  mit  der  nach  xi  üblichen  affirmation.  so  kehrt  es 
wieder  nicht  nur  an  einer  ohne  grund  verdächtigten  stelle 
(x  109),  sondern  auch  an  gar  vielen  freilich  nicht  Homeri- 
schen stellen  in  dem  niemals  angezweifelten  oxirp  worin,  bei 
Aristophanes  wenigstens,  noch  klar  genug  die  bedeutung  des 
fj  zu  erkennen  ist,  die  mitunter,  wie  Fried.  409,  durch  den 
zusatz  von  vrj  Jia  aufgenommen  und  fortgeführt  wird. 

die  affirmation  übrigens,  ob  sie  nun  als  anruf  oder  ans- 
ruf  sich  gestalte,  als  betheuerung  oder  beschwörung,  ist  so 

*o  natürlich  und  gewöhnlich  bei  der  frage  wie  bei  der  bitte, 
natürlich  weil  ja  auch  die  frage  nur  eine  bitte  ist  um  ant- 
wort,  gewöhnlich  in  allen  sprachen,  nur  setzen  die  an- 
dern hei  solcher  gelegenheit  gern  himmel  und  hölle  in  be- 
wegung : 

quae  enim  res  unquam,  pro  aanete  Juppiter,  in  omnibu* 

ierris  est  gesta  maiort 
nam  pro  deutn  atque  hominum  fidem,  quid  vis  tibif 
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quaoiam,  malum,  est  ista  voluntaria  Servitute! 

quien,  cielos,  se  vib  jamas 

en  pena  tan  importunaf 

vdlame  dios,  es  muerto  algun  en  la  casaf 

qu6  diablos  quereis  que  digaf 

che,  diavolo,  hai  tu,  sozio  Calandrino  ? 

oi  mi  tapin,  mi  gramo,  ki  m  caza?  hi  m  spagiurat 

Santa  Maria  dona,  c'  a  Olivier  en  pessat 

que  combatre  si  vol  et  es  a  mort  nafratf 

diex,  dist  Richiers,  par  ton  saintisme  non, 

comment  porrai  sormonter  Aspremont, 

quand  gay  perdu  mon  destrier  Arragonf 

que,  diantre,  ce  drole-lä  vient-il  faire  chez  moit 

o  the  heavens!  . 

tohat  foul  play  had  we  that  we  came  from  thencet 

rohere  the  devil  should  he  learn  our  languagef 

was  der  daus  haben  die  leute  da  vor? 

himmel  og  jord,  min  hierte  sön,  hver  har 

du  faaet  alle  disse  penge  fraf 

i  guds  den  allrahb'gstes  namn,  hvar  är  nif 
die  Homerische  hat  meist  genug  an  einer  blossen,  noch  dazu 
einsylbigen,  interjection,  etwa  wie 

hem  quid  est? 

onde,  ai!  voz  acharei,  que  baste,  ai!  onde, 
a  poder  reducir-te  a  ser  piedosaf 
deh,  perche  tu  mi  fai  si  grande  affrontof 
oi  he  faran  illora  Ii  pcccaor  malignif 
ay,  do  you  fear  it? 
et,  ei,  wer  hätte  das  gedacht/ 
ak,  hvad  er  livet  uden  sölv  og  guld? 
helaes,  helaes,  helaes,  hoe  is  de  kons  gekeerdl 
viel  seltener  sind  falle  wie 
Ttg  vv  fioi  f/fiepT)  rjde,  &eoi  (piXoi  (o  514. 

2. 

inet?}  oder  ind  17?  mit  andern  worten:  wie  ist  das  alter- 
tümliche eneeMAAA  {a  156  x  465)  oder  eneenoAY 

(^169  ^56  307  Q  144  211  K  557  Y  135  368  X  40  *276 
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//  109  n  89  tp  154  £  289)  *)  umzusetzen  in  die  übliche  schritt? 
so  die  frage  gestellt,  wird  sich,  wer  einiger  massen  in  sei- 
nem Homer  zu  hause  ist,  erinnern  dass  rt  pala  und  rt  noXv, 
gerade  wie  »y  //fVa,  gewöhnliche  Verbindungen  sind  (/'  204 
£278  422  Z  255  518  ff  214  0  102  st  Ml  0  14  91  JI 745 
P34  JS12  18  0)55  X229  297  373  «384  d  169  333  775  £286 
i  507  A436  /*297  v  172  383  f  91  o  486  tx  8  69  92  183  ^  124 
264  306  a  125  r  40  474  v  304  q>  102  *  131  t//  108  149  183 
w  373  514,  ^/229,  ^254  iV99  0286  7  344  <D54  d661  tt346 
io  ü  113  to  426)*),  die  durch  eine  davor  tretende  conjunction 
nicht  zerrissen  werden  können,  da  eine  solche  ja  lediglich 
ihren  satz  mit  der  übrigen  periode  verknüpft,  ohne  irgend 
ein  einzelnes  wort  des  satzes  zu  afficiren.  und  wie  könte 
htd  rj  streitig  sein,  während  niemand  das  gleichbedeutende 
ri  r&q  [A  78  232  293  355  X  357  ö  21  f  226  283  r  270  A450 
|96  7t  199  t  108  r306)  bestreitet?  auch  braucht  i?  nicht  vor- 
anzustehn :  oft  genug  gehen  vocative  und  exclamationen  vor- 
her (a  6äX\  fav, 

rvvai,  (S  7i€7iov,  a»  nonoi),*)  und  vor  ij  toi  nicht  nur  a)X 
to  (A140  211  J  9  13  62  035  502  534  /65  2V709  »F828  £48 
71  462  490)  und  cT  (E809  H458  #120)undiV#'  (II  399  463) 
und  otpo*  (r  419) ,  sondern  auch  pronomina  (B  813  J  237 
£  724  t//  222)  und  vocative  wie  crer'  fciV  EvQVfiatf»  dasselbe 
^  rot  mag  beruhigen  über  das  unpassende  pathos,  das  von 
jy  besorgt  wird,  gewiss  unpassend  ist  der  spass  auch  itm 
drj  für  eine  paragoge  zu  erklären. 

3. 

Wolf  hat  gesagt,  Hera  müsse  taub  sein,  wenn  sie  ihren 
gemal  frage  nolov  %6v  fnvd-ov  i'eineg.   das  hat  er  gesagt 

so        *1)  auch  ^381  und  H106  würden  wir  Gerhard  Leet.  Apollo* 
p.  192  beipflichten. 

♦10)  Hesiodus  hat  nur  im  Sehnde  103  17  pala,  Aeschylua  ij  Sttvi 
Eum.  34,  ri  Sva&iara  Sept.  978,  ij  Jvünerw  Prom.  752,  rj  xoqtu  Ag.  592 
1252  Choeph.  929  Eum.  213  Suppl.  452,  ^  (xaxQoßtotos  Pers.  263,  $ 
rav  Ag.  1481,  rj  nolXä  Eum.  106  145  Pers.  843,  ^  aotpos  V  awpos  Prom. 
887,  n  tpiXos  Pers.  647.    Theokrit  j  xttlag  10  39,  »}  fiira  18  21,  j 
j-aXa  28  24.   Moschus  n  *<**ov  59. 

•19)  ?r«^a  <fi  vi/v  avrtfxa&wv  rj  fifya  ntianal  tt  Aristophan.  Wesp. 
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seiner  interpunction  zu  liebe  und  halb  im  scherz,  wie  wann 
er  zur  rede  gesetzt,  warum  er  die  gedichte ,  denen  er  die 
einheit  abstritt,  nicht  sondere  und  zerlege,  frischweg  ent- 
gegnete "was  gott  zusammengerügt,  soll  der  mensch  nicht 
scheiden",  dem  scharfsinnigen  mann  konte  weder  hierin  die 
petüio  prineipii  entgehn,  noch  dass  notov  xov  fiv&ov  eetneg 
etwas  anderes  ist  als  xi  Xireis  oder  xi  <pr)q,  und  dass  sogar, 
wer  xi  qrgg  sagt,  nicht  taub  zu  sein  braucht  sondern  nur  zer- 
streut oder  undeutlich  angesprochen,  wer  dagegen  nach  der 
jiotoxr^g  des  gesagten  fragt,  es  dem  Wortlaute  nach  vollstän-  10 
dig  vernommen  hat,  aber  wissen  will  ob  es  wahr  sei  oder 
falsch,  bedingt  oder  allgemein  gültig,  ernst  oder  scherz, 
demnach  darf  das  fragezeichen  nach  seines  nicht  unverstän- 
dig gescholten  werden. 

es  ist  langweilig,  was  so  offen  da  liegt,  breit  zu  erörtern, 
iässt  sich  aber  doch  nicht  umgehn,  wo  die  unsitte  cinreisst 
witzworte,  die  schon  den  augenblick  dem  sie  entsprüht  sind 
mehr  geblendet  als  erhellt  haben,  noch  nach  fünfzig  jähren 
als  ewige  lampe  der  Wissenschaft  aufzustellen. 

für  die  Verwunderung  übrigens,  die  Wolf  lieber  als  die  «o 
frage  in  noiov  xov  fiv&ov  seines  finden  will,  hat  nun  einmal 
die  spräche  keinen  besondern  ausdruck,  darum  vielleicht  nicht 
weil  die  Verwunderung  leicht  zur  frage  führt;  und  das  aus- 
mfungszeichen  ist  eine  missliche  aushülfe,  den  alten  gram- 
matikern  unbekant  und  bei  den  besonnensten  herausgebern 
neuerer  zeit  wenig  beliebt,  alt  ist  freilich  auch  das  frage- 
zeichen nicht,  weder  unter  des  Dionysius  drei  noch  unter 
Nikanors  acht  interpunetionen  aufgeführt  und  beider  ganzem 
nur  auf  diastole  der  glieder  und  Wörter  bedachten  Systeme 
fremd,  wozu  auch  ein  fragezeichen  bei  eigens  ausgeprägten  so 
fragewörtern  ?  wo  die  interrogativa  zugleich  relativa  sind, 
im  Latein  und  in  den  Romanischen  und  Germanischen  spra- 
chen, mag  sich  eine  Süssere  Unterscheidung  als  bequem  em- 
pfehlen :  aber  xig  noios  nooos  mos  ^ov  noxe  und  die  übrigen 
ausschliesslich  für  die  frage  bestirnten  formen  bedürfen  des 
fragezeichens  nicht  mehr  als  die  Deutschen  Substantive  der 
grossen  anfangsbuchstaben.   begeben  wir  uns  aber  des  ent- 

1454,  wo  auch  vij  JC  $  209  und  477.   eben  so  Vög.  1397  und  Ekkl. 
145.  to  Uatav,  ij  fapvlos  qo$«  Theokrit  5  79. 
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behrlichen  Zeichens,  so  entgehn  wir  auch  der  oft  unwider- 
stehlichen Versuchung  es  an  die  unrechte  stelle  zu  setzen, 
zwar  in 

zi  yv  ol  zoaov  wdvaao,  Zev; 

oder 

%i<p&  ovro)  zeziyo&ov,  li&rpairi  ze  %ai  "Hgy  ; 
lässt  sich  der  übelstand,  dass  die  frage  gerade  nur  an  dem 
gar  nicht  fraglichen  vocativ  bezeichnet  ist,  beseitigen  durch 
Streichung  des  komma  nach  Vorgang  von  z  215 :  aber  schlim« 
10  mer  sind  fälle  wie 

7t(üg  av  eneiz*  'Odvorjog  Lrio  &eioio  Xa&otpTjv, 
dg  7teQi  f.iiv  voov  igi  ßgozutv,  rreqi  d'  tQa  d-tolotv 
d&ccvaroioiv  tdtoxey  zol  ovQCtvov  evgvv  i'xovoiv; 
wo  der  leser  die  frage  beinah  vergessen  hat,  wann  er  zu 
ihrem  zeichen  gelangt.  *)    da  erscheint  die  Spanische  weise 
verständiger: 

I*  gui  gusto  tendri  en  tus  brazos, 
8t  para  llegar  d  verme 
dando  vida  d  nueatro  amor, 
so  voy  tropezando  en  la  muertef 

nur  dass  sie  das  zweite  fragezeichen  sparen  sollte. 

4. 

Das  nachgesetzte  uig  verhält  sich  meist  digammirt, 
im  hiatus:  de  tag  aS23       Jd  oig  U781      &eov  dlGO 
X  394  &  453  467  o  181        Imot  J  471  A'ü 
JT15G      /neXirj  N11S      vrpvxioi  JY292  F244 
in  der  position :  a9avaxog  uig  f  309      airetQog  J  482 
alrvmog  2V531      ßoeg  A1V2  *299      jeltov  a296 
ijiXtog  z  234         &eov  I  155  A  58  M  176  A'4& 
so  f339  «35  rj  71  #173      &eog  J'230  ^58  §205 

xorxov  B  190  0  196       xerxog  Z  443       xvveg  £476 
fiokvßog  l  237       vrjTtvnov  Y  200  431  oqh- 
öag  B  764  ognteg  T2      naig  6*32     ailexvg  T60 
aveg  l  413  ovog  a  29      zrjlvrezov  N  470      q> v- 
zov  257  438 

♦15)  so  ateht  bei  Virgil  (Georg.  1  104)  das  dem  quid  äicam  ge- 
barende fragezeichen  erst  nach  vollen  sieben  versen  mit  inbegrif  einer 
jrenthe.«,. 

i 
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gleichgültig:  aöTfjQ  wg  T331  1616  Mßijg 

fi2B7       U(ov  ri64  £572      ncnrtq  £770. 
ohne  digamma  erscheint  es  in  d1       Z  29ö  0  306  A  147 
M  156  iV218  ß4UH5c  124  fi  396  o  108      xoxog  Z  443 
094      xrUog  T196      kW  M293      oXooitqoxoq  NIM 
naig  0271  d  32 

also  dreimal  so  oft  mit  als  ohne. 

begründet  ist  das  digamma  in  der  Verwandtschaft  mit 
dem  pronomen  der  dritten  person.  dass  in  diese  familie 
auch  o;>;  gehöre,  ist  schon  bemerkt  worden.  io 
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XIX. 

(Monatsbericht  1860  •.  563) 
1. 

Die  endung  q>i  lässt  den  accent  unverändert  wenn  tj  vor- 
hergeht 

areltjfpi  dj-Xatr)<pi  dvarxairjqii  ßirj<pi  tt£qr}(pi  d-VQtppi  vtk- 

S£^iT€Qrjq)i  evvrj(pi  ijq>i  x£(pcdfjq)i  xgcnsQ^cpi  vevQrjtpi 
oder  sä*) 

i(>tß£oq>i  HQ6tv£aq>i  0Q£O<pi  ox£0(pi  OTT}$£aq>i 
oder  betontes  o 

avrocpi  Ö£^t6q)i  tyroyt,  d-£oq>i  <JTQaz6(pi  xaAxocjpt, 
10  rückt  ihn  aber  auf  unbetontes  o 

da%Qv6q>i  ioxctQotpc  hQiocpi  'lh,6(pi  xorvlijdovoqti  fitlxt- 

&Qo<pt  7taaaaX6q)i  nowocpL  ftrvoyi, 
wonach  denn  auch  der  von  Eustath  erwähnte  zweifei  gegen 
6ax£oq>i  f  134  und  ti  145  erledigt  ist. 

durch  solche  betonung  treten  die  formen  auf  cjw  den 
ohnehin  ähnlichen  locativen  auf  &i  so  nahe  dass  sie  auch 
deren  bedeutung  zu  übernehmen  geschickt  werden,  darum 
steht  &vQt](pi 

Ter  d1  agaeva  Xelne  &vQriq)iv  i  228  und 
2f  xct  t*  zvdo&t,  xal  %a  frvQrjcpiv  %220 

gleich  mit  &vQrfti  und  -9vqt]<u 

ftala  <T  wtux  -9vq7}&  •)  ea  dfiqtig  htAivw»  f  352  und 

Tji  &vQyai  —  7}  avTov  Tiara  ötojucrta  q  530, 


*6)  ets  scheint  nirgend  vorherzugehn :  wer  erinnerte  sich 
ßtlit<t(fi  IrtittHpi  Xi/{to<{>i  v/f<r</>»  ox^oipit 

*22)  es  wurde  auch  &vQti<py  gelesen:  aber  apostrophirtes  <fi  wird 
unwahrscheinlich,  wenn  man  auch  nur 

«xo  naaaaXofft  fyfbv  ygtov  £1  268  nnd 
ix  naooaXotftv  XQifiaaiv  &  G7  u.  105 
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xXtaiypiv 

o  oi  rthair^t  Ukeuzto  #168  . 
mit  ivi  x)uoirfii 

k'jyog  hi  xitoltjai  UUmxai  2V256, 
und  oqeoqiv 

cog  ei  Ts  daqpoivoi  Soieg  OQsatpiv  A474 

to  de  xaietai  vipod*  0Q€ag>iv  T  376  *) 

ijtr«  y.iQxog  botocpiv  —  faidiwg  oTfitjoe  X139 

veßooy  OQ€0(pi  xviov  eXacpoto  dirjrai  X 189 
mit  h  ogeooi  A  235  M 146  3  290  JI 353  P  282  X  574  %  205  io 
oder  h  ot  Qtatv  J  455  A  479  ß  614,  und  0&tr)(pi  ist  T  326 
so  viel  wie  iv  O&it}. 

als  nun  der  locativ,  wegen  seiner  Unfähigkeit  singular 
und  plural  zu  unterscheiden,  sich  mehr  und  mehr  von  den 
appellativen  auf  die  geographischen  solcher  Unterscheidung 
nicht  bedürftigen  eigennamen  zurückzog,  die  form  auf  g>i 
aber  allmälig  abkam,  blieb  doch  aus  langer  gewohnheit  die 
neigung  örtliche  Verhältnisse  aller  art  mit  einem  blossen 

ZU§äfiirn£Tlllältj  TTll  t» 

ano  naaoctlov  arxvla  ro&c  .E  209  und  so 
ewio  7ra<xaoJlov  atvvto  ip  63, 

oder 

fVVrjcpl  &OQOVTCC  O580 

(ypii/r'  «p'  i$  tvvfjipiv  yOtivaojjoe  ß2 
uq1  t£  tvvij(fi  rtQrivioi  f  404 
WQVvr'  «ef      «w%>t  ßorjy  aj-a&bs  S  307 

nit 

cupvir'  oo'  {|  /«pov  pivoe  &2 

tirviji  ix  f*alaxfj(  xp  349 

avgag  t£  tuvfje  '£Xit>ij{  o  58  *o 

aygoef      «uv^f         o  96 

i§  tuvijs  avgäaa  £336. 
das  «v  jedoch  der  Arkadischen  genitive,  iQr<ov(av  Moxaü  tapiav,  dürfte 
■ich,  wenn  es  überhaupt  sicher  ist,  schwerlich  anders  als  von  a<p  her- 
leiten lassen,    doch  vgl.  Ge.  Curtius  Jahrbücher  für  klass.  Philologie 
1861  s.592. 

*7)  bei  Nonnus  wurde  oQta<ptv  regirt  sein  von  vi/wS*,  was  er  ge- 
radezu für  inl  gebraucht: 

avixowptoav  vty6o*  r«(v  10  343  (vgl.  11  69  130  181  198  224, 

14  382,  15  349  351,  17  137,  18  8  59),  40 

wie  auch  ixf/o&ev 

IqwMos  vrp6»ev  3^  10  330  (vgL  11  232  398  470,  15  9). 
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casus  ohne  hülfe  von  präpositionen  zn  bezeichnen,  und  zog 
zu  diesem  bchuf  die  übrigen  und  ständigen  casus  heran, 
ungefähr  wie  im  Latein  die  locativen  sich  in  genitiv  accn- 
sativ  ablativ  verloren  haben,  für  den  stativ  (wenn  so  von 
den  drei  formen,  womit  der  locativ  auf  die  drei  fragen  wo 
wohin  woher  antwortet,  die  erste  heissen  darf  gegenüber 
dem  aditiv  und  abitiv)  trat  am  gewöhnlichsten  der  dativ  ein, 
an  eigennamen 

A\rv7TTi?  (5  351        Uftrü  Z224  £119     174  (h  ^gru 
A30  Z  456)      Bov7TQaot'iü  lF  631       Jfiv  ^  162 
ladt  J7  595        -^QVJ}  H$        ®fißfl  VTtojihxxifl  Z  397 
OqßZOiv  X  479  (iv  Qrjßyoiv  Z  223*,  ivl  Or,fyg  d  126) 
5/ÄiV  £2  67      K<>fa  q  523      Kv^Qoiai  O  432  Jtatt- 
öalftovf  1*387  q>  13       axQtp  *Olvf.tno)  iV523  OvXvimtp  0389 
IxeQ'TjtS       (bgvriri  11719      Woxg  i?  700, 
an  appellativcn 

//ioi;  «.ropfl  37  (ev  //«rfffl  aroefl  T249)  argfi  E 137 
A188  (hC  arQov  a  190)  airtcö.y  neraht)  B  210  (*V  ai- 
riah{>  jioh  rjti  J  422)  alf>tQi  B  412  aA/  «374,  //«htt. 
aA/  d  844  |fc'ri>«7i  Ai/i^s  iV  21  32  vlyg  g  31  raiQ  /  129 
j-orw,*)  aAw^cj  1  534  357  438  fxerra  rnvvov  A  193;  do/^J 
B513  0  85  (öVmo/?  *'Vt  0  95)  %'qy.ü  11231 

iaxar/^  ^/  524  W  242  y  294  £  104  #ri<y  A"  623  -Q  778 
(£v  0  138  ivi  &vft$  n  672)  e  530  (fm 

■d'LQrjGl  X310),   7TqiOTrtat   iyVQljOlV  X  66   (fV  TTQltJTtjÖi  ölQtjÖlV 

a  255)  y.ofaip  x  333  uxQoraTy  xoQirpfj  A  499  £  754 
©3,  ogtog  yLOQi  ffi]  A"  179,  oQtog  xoQMpjjoi  I'IO  £554  11757 
824  (t/t'  axQorairjg  xoQvqijg  iV12  JE*  157,  «V  xoQV(pftg  oder 
«V  xoQirpfjOi  £456  0  51  183  £332  0  5  X171)  *  x^r- 
r^t  T269  d222  (vgl.  r  253  x  356)  x?  vir.  H  187  hi- 
Hört  TL  181  y>  49  Uxhom  a  366  a  213  7 vgl.  x  i2j 
fitaa(>t  auffottQiov  Hl  277  öcttrrpnvtov  #  66  473  /"3f'i> 
z^o»  v  363  w  6  ^gseog  Z  152  /•  263  öofiov  X  440  402 
d304  i;346  öcdauoio  P  36  öalafuov  0  41  xuoir$  1663 
ß  675  onüm  g  e  226  ol'xot  o  178  (m  oix^i  i  206)  oJ- 
^eat  £  52  ^  479  M  132  2V  390  471  571  O  606  H  158  483 
nediy  Ii  82     a?j.$oiv  rtolteooiv  q>  252  *)     novit?  J424 

*37)  wofern  hier  nicht  das      und  /f  3UG  das  Ini  im  vorhergehen- 
den  verse  einwirkt,  wie  J  413  l&rat  iv  piaoyai  voutvc  tos  ntotoi 
luv  oder  Aristophan.  Plut.  399. 
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a  198  ix  264  (M  novcy  6  821  v  168,  h  s  301  g  135) 
mvxl  OvlifiTtoto  Y22      TtQwrrjaiv  nvlrjai  0  411  ttqo- 
ßXrjn  oxorreXqt  7?  396  (nhQf)  tm  TTQoßXrjTi  J7407)  a*'A<w 
0563  (fV  crt;^  £305)       TOQtfeoiv  vXt]Q  £555  dxQOtaroj 
Tvftßfp  filb      vneQtoifp  d787  q.517      £a<%  vofiivy  AT  713 

gadi'iy  ta/imy  JV314)      %iqo(p  z/425  x#ow 
w^oiaiv  A  45  V  17  if  137  I  132  T  11  (eV  äftuv  A  46 
/  170): 

aber  auch  der  genitiv  *),  dessen  deutlichste  endung  ja  auch 
die  ortsadverbien  anzunehmen  lieben  für  die  immer  seltener  io 
werdende  6&i  (ar%ov  cwtov  nctvraxov  tcov  TtoXXaxov), 

♦ 

OVX  Ig*  71(0  TCC  7lQUJ-fittT'  iv  TOUT<p.   B.  ji  </>ljc  ; 

ov       fitTctJoumi  ; 

und  Ach.  5 

£rcj><T  /y'  w       ro  x/«(>  T}v(fQav9tiv  M<uj% 
toiV  7i/m  raAayrof?  oif  Kktiav  i^utfttv. 

Ovid.  Art.  am.  1  333 

qui  Martern  terra,  Neptunum  effugit  in  unda 

und  723 

aequoris  unda  40 
debet  et  a  radiis  sideris  esse  niger. 
so  auch  i)  «los  ij  tnl  rrfs  p  27. 

*9)  auf  ahnliche  weise  alternirt  dativ  und  genitiv  in  if47TQijacti 
m?(  &  182  217  A/198  S  47  O  417  X  374  und  iuriQ^nai  tivqos  #415 
/242  7781  oder  &£Q(0&<ti  tivqqs  Z331  A  667  q  23,  in  üxovafiav  tU  öto- 
rpfy/iuv  ßaoilqtov  B  98  und  axoveiv  ttv^Qi  xtjöofiivtp  II  516.  weniger 
auffallig  in  dem  zugleich  mit  präpoaitionen  verbundenen  uvttaativ:  nuv- 
twv  uiQrttw  ijvaoat  K33  VA/oi/ Z478  Kvjiqqv  q  443  A/i»xijv»jc  j-305 
Ttvtfoto  A  38      TitMoto  <J602 

AUtolaiaiv  B  643  jiQrffotatv  o  240  Joloneoot  1 488  Xe^McJUiiKaffi  so 
w  378  JCiUxeoot  Z  397  AeMrtooi  *  86  Mv^fxiSoviaaiv  A  180  T^wcorm 
Y180  307       teotfft  xal  av^mnoiaiv  B  669  f  112  dvnrotöt  xttl  a&avti- 
toioiv  ^df  231  Ttavreoatv  A  288  noliatv  /73  nokXijotv  vrfaoiai  xai  2tyre< 
wevrf  7*  108  Tratfg  77A«i^toM  xal  «/^fiyj  ATaAt/Jton  ^/rwAoitfiv  AT  217 
düuaoi  tt  402  xtiauaatv  <f  93  xt^aai  a  117 

lv  <Pafri*iv  t}G2       avÖQaatv  Iv  nolloltn  i  110       *y  Bovdtty  77:772 
Ö^o^«rrp  A  284  *v  Ö^y  KaSptltov  l  275        ^«r1  AqMoioi  S  94 
¥'481      ^u«'  a^oyoToior/v  ^61  2:366  /ifra  Tpiraroia/y  ^  252 
die  Verbindung  dagegen  mit  dem  accusativ 

(Wfctofru  y-A'«'  avÖQÖiv  r  245  40 
ist  unerhört,  wiewohl  das  passivum  J177  steht 

14 
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tj  ovn  ^Qreog  yev  Ifffuexov  r251.  vgl.  (p  108 — 9 
viq>og  d*  ov  qxxivexo  naorjg  rair^g  ord'  ogio)v  P37J 
lAx*/<£vat  veioio  ßa&eLyg  nrpctov  uqotqov  KSü'6  (£v  vEty  iV  7u3) 
nq^aorfiiv  bdoio  r  476 

oavto^ievoi  Tteöioio  Z  38  2  7  qt^ev  7reötoio  nooiv  y.Qaix- 
voioi  TtiTto&cu  Qi  247  noXtog  nedioto  diiviai  W  Mb 
duirQ^aoov  Ttedioto  B  785  7'  14  3(54  (iv  nedu^  —  iW/rw 
—  dictjrQtjoaovoi  xelevd-ov  vSl:  vgl.  xcrra  xv/na  dianQrfi- 
aovoa  xtXtvd-ov  -^483  und  ij/Ltaza  d1  a)f.iaTotvia  6u7TQrtc- 
oov  1 326)  o  tov  tteöIoio  diwxezo  0  602,  ogut-or^  m- 
dioio  dior/.Hitv  oqveov  iV64,  imatufitvoi  Ttedioio  xQcum-a 

unerhört  wie  der  aorist  im  medium,  dass  der  active  aorist  bei  Homer 
nicht  vorkömt,  kan  nur  zufall  sein. 

wie  uväaattv  aber  werden  auch  die  sinnYerwandten  verba  mit  bei- 
den casus  const  ruirt,  uo/nr  z.  b. 

BotüJTÜv  fxiv  ITqvtXeajs  xal  Aquos  ^QX0V  &  ^94 

olat  7iiq  «QXH  7*805, 

ßaaiXtvtiv 

%       IIvXov  ßualUvt  X  285 

of  no&  vnfQ&u/joioi  rij-ai'ienatv  ßctottcuev  r\  59  und  auch 
mit  Präpositionen,  wie  vno  ITXnx(p  Z425,  Iv  ifilv  y9  47,  7$o- 
xrji  xccrä  (frjuov  y  52, 

rij-eiodtci 

ovurtüi  uoy  «T  rjrtiTO  ßorjv  aj-a&oe  diopirjdrjs  B  567  (und  ebenso 
«20  638  678  731  851  867  870  M\0\  0  311) 

Myoaiv  av  M£o9Xt]S  re  xal  Avrttfoc  rjj-Tiodo&Tjv  B  864,  und  687 
£211  X101  7i  397 

v^too'  iriiffar'  ^«ic5v  All  77  169  £238  \f>  134, 
rjj-ipovevtiv 

Aoxqwv  rjj-i/ioveve  B  527  552  645  657  77179  193 
TqwoI  fikv  rirtpovtvt  75  816  ^386  $4  q  372, 

&ef4iqevu  f!  Zxaqog  naCStav  ijtf1  ccXoxwv  t  114 
iniuqtinvTu  vixvaaiv  X  569, 

XQCCTilV 

os  fiirtt  nttvxtov  Agreiwv  xoariet  A  79  288  o  274 
jjttra  xgaiitti  vexvcooiv  *485  n  265, 
orifiaivtiv 

aetxtXtov  cQarov  aXXov  a^uairnv  A84 
atjuttfvovrjtv  (xrcgog  Xttois  P250       und  auch 
ovSi  i  f*V1Q  otifiaivtiv  €f(tax(v  inl  öptorjat  fwtuftv  /427. 
das  älteste  zeugnis  für  die  Verwandtschaft  der  beiden  casus  legt 
ihr  zusammenfallen  im  dual  ab. 
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ua)'  i'v9a  v.cd  eWta  dnoyJftev  rjdi  (ptßeo&ai  E222  0106 
naov  :ndiov  (poßtovto  AY12)      HXxyoi  xixaiv6(.ie- 
vog  niöioio  *f*b\\)        &  iaaav/itevov  nedioto  X26  tg- 
y/n-rat   rtedlotO    B801  rtedtoio  y.goafvwv  Z507 

0264,  frffjm  rttaivoutrog  nedioio  X 23,  noXtog  Tteöioio 
94optOQ  V521,  noXiog  Tredioio  Stovoai  .7244  ?'#t(7£ 
/////   Tedtoio  A2      /Vir  rroXfog  rredfoto  7i597  y.oviov- 
#820  f372  #122  («i^i)  wvioovoiv  iteöiov 

E 1 15) 

Jß»  (f&To)  —  xoiyov  an   hXtgov  /210  ß  598  l/'90  io 

ivQQeiog  7T(rrctftoto  Z508  0  265  (Xovodat  noxa- 
fioio  Qojjotv  L*21»'>,  Mm";  drsvfcorto  dttXaoatj  TT  572,  «c 
T  y^o«  iil;  m  L'224,  Xovaaxe  x*  h  noxaiuT)  £210). 
gleicher  massen  für  den  aditiv  der  meist  nur  durch  wegge- 
fallenes de  verschiedene  accusativ: 

_  <Y  Xfrvvev  './ihr^  giva  E291  baaoi  xfxÄijcrro  ßov- 
//i  K  195  oW  drnuijv  Q^Qreog  r^iixegov  öio  77363 
Oix  //'>/  <)/>unv  drtgog  yrtjoctio  t]22  y.al  xoxe  fiiv 
im-  .tuiror  h  /hu/ii  v  :  rtgaaoev  CD 40  (sttjftvov  ?g  rjra- 
9tiyv  nerregrjuvog  (D58  79)  SnapSeiav  d'  uga  dwne  so 
Kvd-ijQiqt  ^ft(ftdd/nayxi  7C268  £vvarovoa  regcuag  vrjov 
jiShpndifi  Z  88  durjrcve  (veio/ned-a)  naxgida  raiav 
0  706  ff  336 

und  bei  allen  übrigen  verben  des  gehens  und  kommens. 

endlich  für  den  abitiv  steht  der  genitiv  in  ctvtdv  rroXtrjg 
aXog  v/359  und  vielleicht  in  7iigog  &(geai}at,  ferner  in  el/.e, 
Jiog  ^vf erreg,  fcoXeftov  xai  dqioxrjxog  £"348  (.7509  o  10  x  91],  so 
ova  td-iXovai  TTvldtov  uai  dv  1  eovxeg 

XciGocto&ai  M171 
gegen  ga&ro  cY  tx  ßeXeiov  TT  122,  so 

j4gre~ioi  de  vetov  fUV  exojg^oav  0  655  (M406  77629) 
gegen  vrtiöv  ano  xcu  xkioiatov  Tgweg  ixiogr^oav  N  724, 

Tgdiag  afivve  veuv  O  731 
gegen  vetov  ano  Xoirov  ctftvviov  7780, 

Itp  eneaovftevov  ßaXe  xtiyeog  vif'rjXoto  M388  7/512 
gegen  /fp/wad/o/crtv  evdfirjxwv  ano  nvgriov  ßaXXov  37155  264, 

Javaol  sfvxtovg  tövvavxo 

xelycog  aip  woao&ai  37420 
gegen  S&tvelov  ftiv  dg}*  trtftta*  wob  fppafy  Tif  835. 
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2. 

Die  rede  des  Agamemnon  /J  155 — 82  soll  aus  zwei  mit 
einander  unverträglichen  hälften  (stücken  ?)  zusammengesetzt 
sein,  ich  habe  nicht  zur  hand  -was  über  die  stelle  geschrieben 
worden:  so,  i£  ifiov  te  xot/x  aXXov  aayjj  oqpiV  lda>v,  finde 
ich  darin  pathos  und  logik  im  besten  vernehmen,  Zusammen- 
hang klar  und  vollständig,  vers  in  vers  satz  in  satz  so  leicht 
wie  genau  eingefügt,  der  meineid,  sagt  Agamemnon,  wird 
an  den  Troern  gerächt  werden,  nicht  sofort  durch  uns  Achäer, 
m  deren  feldzug  mit  dem  tode  des  Menelaos  ein  schmähliches 
ende  nimt,  aber  durch  Zeus  und  spät,  in  unbestimbarer, 
vielleicht  weit  entlegener  zukunft  (vgl.  B  324 — 5).  der  fromme 
könig  also  vertraut  auf  die  göttliche  gerechtigkeit,  deren 
walten  nicht  ausbleiben  kan,  aber  sich  keine  zeit  vorschreiben 
lässt  ({iM.w  to  &elov  d'  igt  toiovtov  (pvoet):  der  kleinmü- 
thige  verzweifelt  für  den  augenblick  an  sich  und  seinen 
menschlichen  heifern,    das  wäre  widersprach? 

3. 

Warum  ich  A 156  fteotjrvg  gesetzt  habe  für  aller  hand- 
20  Schriften  furagu?  weil  die  Homerische  spräche,  reich  und 
bildsam  zur  vollsten  gnüge ,  dem  unnützen  aber  und  über- 
flüssigen abhold,  gleichbedeutende  formen  nur  dann  neben 
einander  gebraucht,  wenn  sie  dem  metrischen  gehalte  nach 
verschieden  sind,  demnach  muste  zwischen  dem  bacchius 
fi£ra£v  und  dem  bacchius  fjeoyrvg  gewählt  werden,  und  treffen 
konte  die  wähl  nur  die  poetische  und  alterthümliche  form, 
die  gegen  30  mal  vorkömt,  nicht  die  einmalige  und  pro- 
saische, deren  sich  noch  Spätlinge  wie  Apollonius  von  Rho- 
dus  und  Theokrit  enthalten, 
w  die  Scholien  oder  Eustath  besprechen  das  wort  nicht: 
kaum  also  kan  die  lesart  als  bezeugt  gelton.  denn  wenn 
Plato  in  einer  anführung  fieza^v  hat,  so  führt  er,  wie  die 
alten  immer  thun,  aus  dem  gedächtnis  an,  und  des  philoso- 
phen  gedächtnis  hielt  den  gedanken  fester  als  das  einzelne 
wort,  nachgeschlagen  hat  er  gewis  nicht,  und  hätte  er 
nachgeschlagen  und  fttzagv  gefunden,  wäre  es  damit  als  Ho- 
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merisch  erwiesen?  zeiten  die  das  abschreiben  kirnst-  und 
gewerbmässig  trieben,  haben  uns  keine  handschrift  hinter- 
lassen ohne  von  glossemen  verdrängte  glossen;  und  wer 
vor  Plato  ein  Homerisches  lied  niederschrieb,  je  älter  desto 
ungeschulter  und  naturalistischer,  dem  sollte  in  den  griffel, 
dem  rhapsoden  selbst  sollte  auf  die  zunge  gekommen  sein 
nur  was  die  echteste  Überlieferung  aus  grauem  alterthum 
zutrug,  und  niemals  was  ihm  in  dem  alltäglichen  gebrauch 
seiner  zeit  oder  seiner  landschaft  zunächst  lag?  versehen 
aber  und  irrthiimer  als  spuren  der  allmäligen  entstehung 
unsers  textes  heilig  halten  gibt  eine  musterkartc  von  curio- 
sitäten  und  incongruitäten,  die  willkommen  sein  mag  in  der 
vartetcts  lectionü,  aber  unleidlich  ist  in  einer  vernünftigen  me- 
thodisch nach  einheit  strebenden  gestaltung  des  alten  gesanges. 

ähnliche  beispiele,  ähnlich  in  der  doppelten  beziehung 
auf  den  sinn  und  den  vers,  sind  zur  vertheidigung  von  /u€- 
ta£v  meines  wissens  nicht  beigebracht  worden,  denn  dass 
Ithaka,  wie  es  mit  allem  schlechten  und  unergiebigen  boden 
XvTiQtj  heisst,  auch  Xvrgrj  heissen  könne,  folgt  keineswegs 
au3  äfiaxa  XvrQa.  dei  kan  keine  position  machen,  xqtj  kan 
es.  rjvtxa  bedeutet  ebenso  wenig  geradezu  was  onore  wie 
fjXixog  was  ortoaog.  ev&a  h&aöe  ev&ev  ev&ivde  unterscheiden 
sich  in  zahl  und  mass  der  sylben  von  ivtav&a  ivzav&ol  iv- 
tev&ev,  und  gleich  offenbar  &q(>iov  von  &rjQ,  tvykog  von 
d/Mog,  tyfttiv  von  diteivy  [.iioeiv  von  gvrtiv,  cegetv  von  cviav- 
qöv.  wie  verschieden  Qyldiog  sei  von  ilafpQog,  QeTa  von  tyittpa, 
ist  s.  176  gezeigt  worden ;  xovq>og  beizumengen  dürfte  gar 
unerlaubt  sein:  sind  doch  nicht  alle  Griechischen  Wörter 
synonym,  die  sich  allenfalls  mit  einem  und  demselben  Deut- 
schen übersetzen  lassen. 


£256  (tq€1v  /i1  ovx  iq  naMag  li^r^)  ist  ^,  und  *  77 
(ovx  l'a  emifuvai),  inglcichen  bei  Sophokles  Ant.  95 

crA/'  la       xal  vyv  ff  Ipov  dvaßovMav 
und  Aristophancs  Ekkl.  784 

w  dcttfiovC  avÖQioVy  l'a  fte  tcüv  7TQovQrov  tt  dgav 
ist  ia  für  die  scansion  einsylbig,  wie  Iw/uev  Ä344  (akky  lui- 
fiiv  [uv  7tQwta)  und  laaov  bei  Sophokles  O.  C.  1192 
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ctX)?  laaov  etoi  ^ar^o/s  rovai  xaxat 
zweisylbig  und  idaovoiv  q>  233  (ot'x  idaovatv  i/noi  doftevai) 
dreisylbig:  aber  keinem  ist  eingefallen  o;  oder  er,  aaov  oder 
aoovoiv  zu  schreiben,  so  wenig  als  wg  oder  rcDg  für  das  x  530 
und  q  370  w  162  cinsylbige  und  tiiog.  dreisylbig  ist  nicht 
minder  bei  Aristophanes  Wcsp.  1067  und  1069  veavixtjv  und 
veanwvy  wir  schreiben  aber  weder  vccviy.tjv  noch  vernwv.  auch 
ist  noUiog  am  ende  des  trimeters  (wie  Aesch.  Choeph.  286 

xtvei  Tctgaooei  xal  dtioxetai  notecogy 
10  Sieb.  990 

dtjfiov  TTQoßovXoig  rrjode  Kadfueiag  Ttokewg, 
Soph.  Ant.  289 

oüx  egtv,  dXXa  tctvxa  xai  ndXai  noXAtog) 
ohne  zweifei  zweisylbig :  aber  niemand  mag  noXotg  schreiben, 
noch  aus  gleichem  gründe  uiivag  (iV541)  SJfirpiagcog  ßaoiXwg 
Alr&g  &oi  warum  ist  nun  Aristophanes  Fried.  907 

$äoy  nothwendig  für  &eao"?  die  deutlichkeit  gewint  dabei 
nicht;  und  dass  die  alten  so  gesprochen,  nwg  olo&a;  rtp  öi 
ovnßctXwv  i'%ug;  für  den  vers  zusammenstossende  vocale  un- 
20  schädlich  zu  machen  gibt  es  noch  andere  mittel  als  die  clision. 
Acharn.  770  spricht  ein  Dorier  Dorisch. 

5. 

Den  Homerischen  Wiederholungen  n.  xvi  (s.  185)  stellen 
wir  einige  des  Nonnus  gegenüber. 
Z4i>ea.  v6o<pi  %^ov  *6X°foa(itvo¥  2  672 

yrsfiovevev  ig  ctQta  dtvveQog  3J4gi]g  13  417  l4qiiovirp  ona- 
aeiev  ig  ctQtioviyv  vfievawjv  3  374  oi  j-ccq  QvrrjQa  relioaco 
aQftovi'ijg  xoGfioio  xai  !dQfiovh]g  TtaQOCKoittjv  1  396  aguo- 
viiqg  ö*  äXvTov  Xvro  freie (.tatet'  vvnq>o*6tiog  rctQ  TTavdaficcTioQ 
so  ddaftagog  "EQcag  zaxvg  dg  (poßov  IVrriy  2  222  Zioiöog  iv 
noXieaai  xat  lioidog  iv  x^ovi  17  18  xai  Gdaog  dg  ®a- 
aov  i]töev  2  684  KiXi\  KiXUeooiv  dvdaaei  2  685  J7rc- 
goug  TtETto'tTjio  Xmwv  magoevrag  oigovg  2  219  rndg 
Qodov  dg  Qodov  Tjl&ev  11  30  azaqvlrjv  cpEQtßoTQW  <mo 
StayvXoio  xaXiooco  19  55 

{tiorccda  ^urag  t(j€ida,  Xotpog  Xocpov,  avxivct  <F  ttixflv  2  376 
xai  vaecyg  vaezrjQi,  qiXog  o*'  iqiöcuvev  kzcuQiß,  rrjqaXlog  öi 
riQovti,  viog  vitp,  dvtQi  <T  dvijQ  37  443      xat  riQvXieg  nqv- 
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Xteaoiv,  aegoiXorpy  de  xagyvq)  Mvrdovirjv  7trjXrj7ut  IleXaortdg 
tl&ee  ntjXrjl;  28  33  erxei  fiev  ozazov  erxog  egeldero, 
xexXtfUVT]  de  domg  h}v  rtQO&ikvpvog  dpoißadig  doniöi  rei- 
riov  üzeivofiivt]y  xai  i'veve  Xoqxp  X6q>og,  ow%i(pavrtg  de  dvdgog 
avrjQ  expavev  22  183 

dr>oaze  drjoaze  Bcmxov  48  19  Square  dijoaze  rovxov  45  254 
elg  nedov  eig  rcidov  ei  hie  46  153 

vuai  ddrcedov  Oeveoto  xai  'Ogxoftevov  noXvfiqXov,  X)gxofiev6v  no- 
XvftijXov,  ede&Xiov  sfmdavrjcjv  13  293 

oq ga  fte  uct£<{>  xiovitp  neXdoeie  oao<pgovog  er.zod-i  fiirgrjg,  vai  io 
öa^ia).^  vai  /uoo*%«,  oaotpgovog  exzo&i  fitzg^g  15  260 

ägigeg  dggdtpeiav  ifxiov  Xafirtzrjgeg  $gi6zuovt  dgdgeg  Soizega  Xv- 
xva  2  323 

airig  iftrj  fiovvr]  TtegiXeijzezaC  dXXd  %i  Qel-ei  aiAg  iprj  Tvyta- 
vog  Igidfiaivovoa  xegavvtji  1  381  olda  no&ev  rode  nrjpa 
zefj  xexvXiozo  zexovoy*),  olda  nobev  10  96  wfioi  oV 
ov  Awubogrog  dgyiog  iv&ccde  vaiei,  aifioi  6V  *)  ovx.  ligaßeo- 
oiv  vTteqtpidXoiaiv  uvdooeig  26  22 

aov  2zd(pvXov,  Jtowoe,  xazevvaaev  vozazog  vnvog'  aov  2zd- 
fpvXoVy  dtowoe,  Xagwvideg  ijgftaoav  atgai  19  6  Svrpog  20 
dv^g  eq>Xe£e  zooov  xai  zoiov  'Yddonijv  &vrjz6g  dvrjg  e<pXe^e 
zbv  ovgdviog  zixero  Zeig  31  96  eig  ßgozog  aloxvvei  fie 
31  140  ("wiederholt  nach  2  versen)  oiov  <T  iXctqxov  aXe- 
nte  ycai  evxegaov  aio  dig?gov  otov  IXcupiov  aXiri^e,  zi  ooi 
Jiog  via  regatgeiv;  36  55  7zag&eve>  fitj  gevdxitß  zeov 
dvaigwza  roxfja.  7tag&ive,  firj  gevdxi^e  rerjg  pivr^^ga  xo- 
geirjg  48  205  nolog  dvrjg  &iX§eiev  dxtjXrjjov  voovAvgqg; 
nolog  dvrjg  &iXgeiev;  48  506 

äpoi  ifiiov  &rjOtjogt  ov  rjgjtaae  mxgog  drjzqg'  dlpoi  fyov  Orj- 
orjog,  ov  eXXax£V  ov^QO  ®aidgrj  48  535  so 

zXrj&i  fiiveiv  xqovov  aXXov,  e'ug  nrj  q>6gzov  deigag'  zXrj&i  pe- 
veiv  xqovov  aXXov,  Hwg  ifidv  via  Xoxeveig  8  359 

üj/uoi  7tag&evir)g  zqv  tjg7taoev  eviov  vöiog  •  uf.101  Tragd-evirjg  zrv 

♦16)  1 txovog  für  (*riTQ(t  so  gewöhnlich  bei  Nonnus  wie  vjtfrfQot  für 
06s.  jenes  z.b.  1  5,  23  99,  26  52,  29  184,  31  38  174  258,  33  67  119, 
45  99  304,  46  18  28  37  86  231,  48  396  924  (vgl.  Lobeck  S.  Aj.  p.238); 
dies  1  505,  2  688  694,  8  296,  15  305  336,  16  122—3  141-2,  20  324, 
22  395,  25  426-7,  27  254. 

*17)  or'  für  ort,  wie  3G  269  oyioi  stijgtaöao  utfxr\vÖToq  otn  fvvttixts 
Xtdxttovt  ovvxiooi  Ji«<Jx<Covot  xirüyag.  gegen  Wernicke  Tryphiod.  p.  261.  40 
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rjgTraatv  vnvog  iguTiov  aifioi  naQ^evitjg  trjv  tjonaoe  Bax%og 
aXrjT^g  16  354  ytöeg  if*ol,  q?ü.e  Bcmxe>  <pttov  q>aog. 
oinUz*  dviT],  ovxhi  nh&og  e'xei  fite  Juovvaoio  qxxvivzog. 
fjl&tg  i/noi,  (plXe  Ba*xe>  <p&ov  q>aog  19  23  w  itbnoi,  olov 
a&eaf.iov  e%u  voov  vipijuidtüv  Zevg  und  nach  6  versen  w 
nbnoi,  olov  a&€Of.iov  t%et  voov  adttvorcov  rao  —  31  88 
"Ytto,  tv  nctvdci(Acn-(tiQ  yuydyoxeai;  wiederholt  nach  3  ver- 
sen 31  143 

ooi  xai  ifioi  nikev  <xlo%og,  bte  Boofiioio  [taxt/rai  aßgexroig 
io  ifiov  oldfia  dtao%i'Covot,  TrediXoig.  ooi  xai  tfioi  Ttiltv  atoxog, 
bze  Boofiioio  fiaxtpai —  23  178  ov  jfarau  Jlev&rjog  hti- 
X&ovioio  nela&oov  "wiederholt  nach  4  versen  46  63  ßov- 
vrjg  xctXbg  bliole,  xaAi?  de  ftiv  i'xtave  vtfiq)r]  wiederholt  zwei- 
mal nach  3  und  einmal  nach  4  versen  15  398. 
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XX. 

(Monatsbericht  1861  s.  138) 
1. 

/ 137 — 9,  wo  Agamemnon  von  Achilleus  sagt 
vrja  aXig  %qvaov  xcti  %aXyiov  vrjrjoaad'io 
elaeX&ibv,  ot£  xev  dcaecjfisd-a  Xyid1  J^xcmo/, 
Igioiadag  de  rvvalxag  hUoaiv  avxog  kXio&b), 
was  will  da  elasl&iM  übersetzt  wird  es  eingestiegen: 
aber  eingestiegen  heisst  ioßag;  und  dass  der  herr  eines 
schifFes,  wenn  es  geladen  wird,  einsteige,  ist,  nach  umstän- 
den, entweder  unnöthig  oder  ihm  mit  jedem  rüderer  gemein, 
keineswegs  mit  solchem  nachdruck  zu  erwähnen  wie  hier 
geschieht  durch  das  partieip  am  ende  des  gliedes  und  zu  io 
anfang  des  verses.   hineinkommen  dagegen  (eloeX&eiv)  kan 
in  das  schiff  auch  wer  nicht  hineingehört,  der  erste  beste 
fremde,  Theoklymenos  so  gut  wie  Telemachos ;  so  dass  davon 
wieder  nur  auf  besonderen  anlass  die  rede  sein  darf,  solchen 
gibt  aber  Achilleus  nicht,  der  einerseits  zu  früh  hineinkömt, 
indem  er  seine  edlen  metalle  aufpackt  ehe  sie  ihm  aus  der 
fortdauernden  vertheilung  überwiesen  sind  (vytjoaod'io  or« 
xev   dctT€wfu&a   wann  oder  während  wir  vertheilen 
werden),  andererseits  sich  noch  zwanzig  Troerinnen  aus- 
lesen soll,  und  zwar  avzog,  nicht  an  bord  oder  durch  auftrag,  % 
sondern  am  lande  und  persönlich,  also  nur  hineinkömt  um 
gleich  wieder  herauszukommen. 

wir  aber  kommen  aus  diesen  bedenklichkeiten  heraus, 
wenn  wir  die  interpunetion  ändern,  das  komma  nach  vtjt}- 
oao&o)  gesetzt,  verbinden  wir  eloeX&wv  mit  ort,  und  meinen 
hereingekommen  wann  wir  vertheiien  könne  so 
viel  sein  wie  "nachdem  er  sitz  und  stimme  gehabt  in  dem 
rath  der  ältesten,  der  über  die  vertheilung  der  beute  bestim- 
men wird",   von  solch  einem  rathe  gibt  A  687  ein  beispiei, 
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wie  £407  v21  o218  von  der  thätigkeit  des  patrons  beim 
abfahren  seines  schiffes. 

2. 

Conjunctive  auf  rjai  smd  häufig:  ich  zähle  über  achtzig, 
darunter  einige  mehr  als  einmal  vorkommen. 
ararßoi  und  argoi      arvoifioi      addrjüi  aXaXxrjoi 
aviXftai       anctrrziXrpi       dnogQeiprjai  BQXfi01 
kj]<ji       ßQtdyoi        diatQtßflOi       diogoi  neben  6<poi  und 
anodqjai       iretQ-yoi       $&tXtjOi       sintjoi       HXtjoi  und 
10     xct&iXrjoi       eX&flai  mit  elotXihjoi  und  intXdjjOi  *)  Fil- 
wrpi      i/tt7rvevaTjüi      ij-eQifloi,      imnvetyoi  emooet'goi 

iginrjoi      svdyoi      etQijai      *Xfiai  &Xshuqpoi 
jjoi  und  i'goi  mit  anijjoi  und   f.iexir)ai  y01  unc* 

H€&ijjoi      &avrjOi      &£t}Oi  und  7iQo&tr,(n      dijOi  igoi 

tXrjxTjOi  xafttfoi  xixflot  oder  Tuxjjoi  xXalyoi  rXi- 
vyoi  Xaßyoi  Xa&Tjoi  Xaxyoi  ftagnrijaL  fii- 
vgoi  ftevoivfjrjot,  fAiiT&rjOi  vetxeiyoi  ovQvvtpH 
und  ifioTQvrrjoi  7iadyai  7ran<p<xivfl<Ji  naQainsTii- 
#fl<F*      navofjoi      niimrpi  und  buiipfyffli      niarpn  und 

axvrhfii     xafirjai  und  hrafivfjai     iIqjitjoi  wxfl**1 
vfpaivrjoi      (parfloi      (piQtjOi  und  KQoyiQrjoi  WO**1 
cpdijOi  *)        (piXirjai        cpoQtrtOL        (pQOvertoi  (pvrtjoi 
und  rtQoqtvryai  %QCtia^ir^fi, 
desto  seltener  sind  conjunctive  auf  co/ni:  von  verben  auf  /u 
oder  zusammengezogenen  scheint  sich  keiner  zu  finden,  von 
bary tonen  nur  asaratfu  Q  717  i&iXio/ui  q>  348  el'nwfii  %  392 
l'öwfti  2  63  x-idviafu  %  490  und  %v%ti}fii  E  297  %  7.  denn 
i'xw/Lti  7414  kan  sich  nicht  halten,  ein  aorist  der  im  indicativ 
so  zusammenfiele  mit  dem  imperfect  und  überflüssig  wäre  neben 
Ifov,  sondern  überlässt  dem  althergebrachten  txwftai  den 
durch  Bentleys  iftrjv  anstatt  tpiXqv  gehörig  erweiterten  platz, 
dass  ifirtv  lg  natQida  räiav  eigensinniger  weise  sonst  nicht 

*10)  auch  fi<288  könte  wohl  U^a'  so  gut  stehnwic  E 132  und  8?1. 

♦23)  7iafKttp9t)riot  K  346  ist  leichtfertige  conjectur  für  naoatp&a^ai, 
was  sollte  in  ehren  gehalten  werden  als  die  allein  übrige  spur  davon 
dass,  wie  otv  in  o*/u,  so  auch  oti\v  und  a(i\v  in  oiifftt  und  tttti/it  über- 
gegangen. 


Digitized  by  Google 


219 

vorkömt,  verschlägt  nichts,  zumal  orjv  (und  tyv)  ig  ncngiöa 
raiav  mehrmals  vorkömt,  und  überdies  tftrjv  ig  rctlav  v  99 
und  ifirjg  äno  nargidog  aXrjg  1//353. 

ist  aber  w/u  selten  und  obenein  öfter  auf  vermuthung 
gesetzt  als  in  handschriften  vorgefunden,  nur  an  zwei  stellen 
(£279  und  %  490)  durch  cod.  Ven.  und  Karl,  sicher,  so  ist 
es  doch  eine  regelrechte  form,  die  mit  ihrem  jai  dem  pas- 
siven /ick  entspricht,  mit  ihrer  doppelten  bezeichnung  für  die 
erste  pcrson,  durch  o  und  m,  dem  activen  ofiev  und  wieder 
dem  passiven  ouai,  nicht  wie  der  in  die  stelle  von  oiv  ein-  io 
gedrungene  optativ  auf  oifii  abspringt  in  oifirjv  und  keine 
dritte  person  bildet,  weder  oiai  im  singular  noch  oiccai  im 
plural  *).  nur  als  conjunctiv  ist  wfiu  nicht  hinlänglich  ge- 
genzeichnet, sondern  wenn  es  aus  irgend  einem  winkel  als 
indicativ  auftauchte,  dürfte  man  kaum  sich  wundern,  und 
rpi  wieder  unterscheidet  sich  von  dem  indicativ  des  verbums 
auf  ju*  nur  durch  den  untergeschriebenen  vocal:  wo  daher 
der  conjunctiv  nicht  gerade  nothwendig  erscheint  (in  7tafi- 
tpaivr)Oi  z.  b.  £6  oder  in  omog  id-ikrjoiv  «349  und  £  189  ver- 
glichen mit  biicog  i&iletg  JS7  v  145  %  67  und  <kti  fxaki^  » 
i&i'teig  a  115,  tav  i&tlu  o)  4),  könte  man  versucht  sein,  mit 
Wolf  t  111 — 2,  durch  weglassung  des  i,  das  doch  vor  dem 
a  schwerlich  jemals  recht  hörbar  gewesen,  den  indicativ  her- 
zustellen, oder,  mit  andern  Worten,  das  ax^fta  'ißvxeiov  ein- 
zuführen: denn  die  beispiele  die  davon  gegeben  werden 
(Herodian.  de  figuris  bei  Spengel  Rhetor.  Gr.  3  p.  101  6), 
e'xsoi  und  ireiqr}aiy  sehen  nicht  so  wohl  aus  wie  ein  mis- 
brauch  des  conjunetives  zum  indicativ  als  wie  ein  übergrif 
des  in  alter  zeit  allgemein  und  in  späterer  wenigstens  im 
perfect  und  im  passiven  aorist  vorherrschenden  verbums  auf  30 
ftiy  nicht  die  syntax  sondern  allein  die  flexion  berührend. 

3. 

Ein  gegensatz  der  nicht  gleich  zu  anfang  der  rede  beab- 
sichtigt und  angelegt  ist,  sondern  erst  im  verlauf  derselben 

*13)  ob  etwa  otai  herzustellen  sei  in  stellen  wie  J  692 

mögen  andere  ermessen,  ohne  zweifei  ist  dem  Cratinus  170  Mein.  apv- 
taiv  wiederzugeben:  vgL  64. 
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durch  eine  entwicklung  erwciterung  wendung  des  gedankens 
oder  des  Ausdrucks  sich  einstellt,  kan  auch  nicht  zu  anfang 
durch  die  betonung,  am  pronomcn  durch  orthotonese,  be- 
zeichnet werden,  darum  hatte  Aristarchus  recht,  wenn  er 
*F724  rj  fjC  schrieb,  und  nicht,  wie  andere  grammatiker,  rj' 
fi'  oder  rj^  (vgl.  Lehrs  Q.  E.  p.  112,  Hermann  zu  Soph. 
Philokt.  47  und  Eurip.  Phoen.  438). 

Ajas  und  Odysseus  ringen  mit  einander,   wie  der  sieg 
unentschieden  bleibt  und  die  Zuschauer  ungeduldig  werden, 

io  möchte  Ajas  abwechselung  in  das  Schauspiel  bringen,  und 
von  der  ccvrooiadtr]  übergehend  in  etBQotQona  [tdrj'ava  ti%njg 
(Nonnus  37  572)  zunächst  seinen  gegncr  in  die  luft  heben 
wie  Herakles  den  Antäos.  damit  darf  er  ihn  nicht  über- 
raschen: wie  wird  er  es  ankündigen?  vollständig  und  aus- 
fuhrlich etwa  so:  dvaeiowfuv  dXkrjlovg'  Totrdo  rj  av  ipi  ava- 
tige  rj  Irio  ai  dvaeoia).  dabei  fällt  der  hauptton  auf  das  ver- 
bum,  auf  das  neue,  die  bisherige  einformigkeit  unterbrechende, 
nicht  auf  die  pronomina,  die  vielmehr  so  unwichtig  sind  dass 
sie  in  einer  andern  fassung  wegbleiben  köntcn:  rj  dvdeioe 

to  rj  dvaeioeo,  ungefähr  wie  N  486 

rj  tu  (pegoiTO  fiira  XQarog  rj  xe  q>eQolfit]v. 
aus  beiden  fassungen  aber  ist,  unter  dem  einfluss  des  verses, 
die  vorliegende  erwachsen,  ohne  irgend  einen  grund  zu  an- 
derer betonung  zu  geben. 

ähnliche  beispiele  finden  sich  leicht,  bei  Homer  wie  bei 
späteren. 

eioofucu  ei  ni  i?  6  TvdMrfi  xoctreQog  Jio^irfirjg 
TtctQ  vr}iov  rtQog  teixog  aTttaotrai,  rj  xev  ij-w  xov 
XaXxtp  dflwaag  tvaqa  ßooToevra  q>i(>u){icu  0532 

w     rj  xiv  fii  da^dooerai  rj  %&v  Irdi  xov  <Z>226 

2v&a  i  öjuwg  7TQoaig)T]  %Bxolo)^ivog  rj  nev  ird)  xov  A565 

rj  o'  rjrare  deioo  dvxL&iovg  &  hccQovg  w  299 

OTtsib  hol  wg  ore  7tazql  a//'  ?o/r«o  Ä285.  vgl.  291 

dvfiog  64  /tot  eoovxcu  rjSr]  rjö"  alltov  ixdotov  x  484 

cog  av  h*)      xaraTQvx!]  xai  hatootg  ?r84 

lo$ld  ooi  7T€fi7retv  xluwy  re  Aeschyl.  Pers.  221 

B%eig  fi\  t^ui  xe  oi  Eurip.  Hei.  652 

ovmo,  xaroj  xdiv  f^aJr  ßovXevfi&twv  ib.  1418 

rrocjTr]  o'  ixdleoa  uQxiqa  xai  av  TtaW        Iph.  Aul.  1220 

*o     d-vfiov  ijiaQbl  ool  ojj  t*  dtkoft)  ib.  125 
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elP  jjv  xaXov  poi  aoi  x%  areiv  ovfirrXovv  i^e  ib.  666 

etdaifioveiv  //£  Qqoea  ze  nald1  ifiov 

noXiv      lifhjvcüv  Suppl.  3 

d/HüXojueo&a,  ftrjzeg'  olxtetgw  de  oe 

Aai  Ttjvd1  ddeXq>rjv  xat  xaoirvrpov  ver.gov  Phoen.  1444 

tu]  tu*  tdt iv  &avovd?  tvr'  dgüv  xai  ytaoirvrjryv  epitjV  Or.  764 

cj  y,aXXt(perreg  ijXt>  cog  dmoXeoag 

xai  tovde  fragm.  781  11  Nauck. 

del  TTvv&avea&ai  rag  oe  v(pv  xrfriag  oe&ev  Trag.  fr.  adesp.  458 

dg  ßgocog  aloxvvu  fxe  *ai  vua  Nonn.  31  140.  *)  10 
danach  ist  denn  auch  die  enklisis  noch  an  manchen 
stellen  wiederherzustellen,    so  gleich  -^20,  wo  jetzt,  nach 
anleitung  des  scholions  BL,  gelesen  wird  Haida  d'  ifxoi  Xv- 
aai  xe  ylXtjv.    das  scholion  nimt  nehmlich  einen  gegensatz 
zwischen  vfuv  und  e/noi  an:  wer  aber  näher  zusieht,  und 
beachtet  dass,  wie  vfüv,  so  7raida  zu  anfang  des  verses  steht 
und  die  auf  einander  weisenden  partikeln  diesen  Wörtern  zu  - 
getheilt  sind,  ein  avxag  i^oi  aber  oder  vielmehr  vpelg  d'  av 
ifioi  fehlt,  der  wird  erkennen  dass  Chryses  nur,  weil  ihm 
sinn  und  gemüth  zwei  Vorstellungen  ausschliesslich  bewegen,  «o 
seine  tochter  und  deren  räuber,  zwischen  diese  beiden  auch 
seine  rede  theilt,  die  sonst,  in  ruhiger  Stimmung  gesprochen, 
monokol  geblieben  wäre:  vfjlv  &eoi  doiev  olxad'  \7teo&ai  Xv- 
aaai  [tot  rijv  Srvratega.    darum  hat  denn  auch  Plato,  wo  er 
die  directe  rede  in  indirecte  umsetzt  (R.  P.  3  p.  121  4), 
ixeivoig  piv  tovg  freoig  dovvai  eXovrag  trjv  Tgoiav  avxovg 
oco&rjvat,  tijv  de  &vrarega  o\  Xvoai,  nicht  aber  ol  de  (oder 
avitp  de)  Xvoai  xrp  &vraztqa.  und  Eustathius,  der  paraphrast, 
die  alten  ausgaben  kennen  keine  andere  lesart. 

gleich  unnütz  und  ohne  autorität  (nur  der  paraphrast  so 
weiss  davon)  ist  die  Ortho tonese  ^/58: 

vxti  rag  irw  tttog  elfit,  rovr\  d1  ifioi  ev9tv  o&ev  ooL 
setzen  wir  für  rovrj  de  fioi  das  gleichbedeutende  e\rerafiev 
<f  evxöfiai  oder  rirova,  so  wird  niemand  dazu  irw  vermissen, 
so  wenig  als  ob  ^/361 

ta  rag  (pgoveeig  a      erat  rteg. 
vgl.  Z  206.    ein  anderes  ist  E  896 

ix  rüg  tfiev  revog  iooi,  ifioi  de  oe  reivaxo  fitjTrjg. 

♦10)  ähnlich  Plato  Sympos.  p.  376  13:  xuraxhvivros  tov  £wxgaroue 
xai  diiJivnaavfos  xui  ruiv  aXXotv.  40 
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4. 

Hermann  (Opusc.  2  p.  176)  übersetzt  Tq&vg  mit  Alumnia 
und  erklärt  es  durch  nutrix.  er  bildet  also  von  &tjod-ai  (rv- 
vaixa  de  &rjoaTo  ftatyv)  ein  Substantiv  in  der,  nach  schol.  D 
zu  B  600  und  Eustathius  zu  f  88  trotz  dem  accent  Aeolischcn, 
art  von  oiroQijzvg  axoviiOTvg  uXacozvg  ßotjtvg  ßQcoiig  daitvg 
idrjTvg  efor/rrg  tnifivg  xXizvg  (.ivr^azig  oagiazvg  nQx^azvg  ozqvv- 
zvg  Qvozaxzvg  zavvozvg,  und  verschiebt  von  diesem  ^zvg  die 
aspirate  und  die  tenuis,  wie  in  %itlov  xt&iov,  h&avra  ivzav&ay 
10  TtaQOixwxei  rragoixcotei,  ovvoxcoxoze  ovvnx(ox6zt,  ^^Xeraovzag 
zrjXe&aovzag.  so  gewint  er  fUjztQa  Trftvv.  derselbe  weg 
führt  auf  den  Ursprung  eines  hcroldsnamens :  itatluv  SaXzvg 
raX&vg  TaX&vßiog  d.  i.  ßio&aXfuog  oder  ^(o&aXfuog. 

5. 

fiv$£cu  und  ntoW  zu  schreiben  (£202  6*811)  hat,  wenn 
ich  nicht  irre,  zuerst  wieder  G.  H.  Schäfer  empfohlen,  er 
wollte  damit  themata  wie  pivd-o^im  und  TTwXofiat  vermeiden, 
und  merkte  nicht  dass  er  unform  austrieb  durch  unform. 
denn  das  e,  das  er  betont,  ist  doch  entweder  charakter  des 

«o  verbums  oder  theil  der  personenendung.  wenn  jenes,  so 
biisst  die  endung  ein  wesentliches  element  ein:  was  wäre 
vierteil  oder  ezvTtzo?  wenn  dieses,  so  ist  das  verbum  nicht 
länger  als  zusammengezogen  charakterisirt,  sondern  wird, 
was  gerade  vermieden  werden  sollte,  baryton.  Schäfer  hat 
ferner  nicht  bedacht  zu  welchen  weitern  schritten  er  sich 
verpflichtet  durch  den  gewagten  ersten.  ajioaiQio  (xövqtjv 
^278)  ist  offenbar  nicht  von  anoatQeo&ai  sondern  von  (Sojq1) 
anoatQeio&ai  -^230:  sollen  wir  darum  a7tocuQto  setzen?  und 
wie  verträgt  sich  anvtfuvai  mit  (poQfaevai'}  exXt?  42202  gibt 

so  ein  thema  y.Xo/nai :  lässt  sich  das  expiiren  durch  txXt1  ?  der 
Askalonit  wollte  es,  drang  aber  nicht  durch,  und  von  ite- 
rativen, wie  versöhnen  wir  xaXeoxtTo  [iv&foxovzo  oi%vboxe 
ntolfaxero  aiziaxezo  mit  dem  ohne  zweifei  regelrechteren 
xaXeeaxe  xopieoxe  nodhoxe  vrroTQOfiteoxov  (fiXtecxe  (pnohoxe  ? 
ovzaaxe  und  taoxc.  oder  elaaxe  (nicht  taaxe  oder  daoxe)  mit 
Ix^vaaoxov  iaxctvccaaxov  vaiezaaoxov  nedaaaxoy?  wie  deuten 
wir  an  dass  in  ij-QrjroQ&e  dir Xov&fiev  htim&fuv  ninoa^B 
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<p(QT€  kurze  vocale  ausgefallen  sind?  und  ist  am  ende  /uv- 
$eo&ai  schlimmer  als  o$eo$ai  und  nv&eo&cu,  nuXeoSat,  als 

auch  die  declination  bringt  ähnliche  Schwierigkeiten, 
zwar  vqXii  mag  sich  auf  vqXr{g  (1632)  stützen,  wiewohl  das 
neben  dem  zwölfmaligen  vqXedg  und  dem  Hesiodischen  vij- 
teirjg  eben  so  gut  für  zusammengezogen  aus  vyXerjg  gelten 
kan;  und  &£ovdta  und  virsQÖia  auf  &eovdrjg9  trotz  ddeeg  und 
äden'jg.  aber  auch  die  zahlreichen  ableitungen  von  xAf'ocj, 
Substantive  wie  adjective,  erklären  sich  meist  nur  dann  be-  10 
quem,  wenn  wir  von  dem  e  der  wurzel  absehn:  wie  ^siftyi- 
xXog  ZfmxXog  JoQvxXog  *E%e*log  "jq>i*Xog  IIctiQOTdog  OIqb- 
x/og,  so  l4j-ctx?.rjog  (als  eigenname  JI 571,  als  adjectiv  J7738) 
mdia  Ba&vxXija  Jioxlrpg  dioxXta  3E7cixXija  ivxXdt)  EvQuxXua 
'Exextija  'HQcr/lüdiig  'HgaxXijog  —  rji  —  rja  'OixXtja  IlatQo- 
xXtjog  —  r{a,  ja  xXta  selbst  und  die  gleich  auffalligen  riqa 
dina  xega  aq>iXa.  nicht  minder  orviooi  d  403  und  tvQQtlog 
(oder  evQQrjog)  und  mit  dem  opfer  eines  i  iweaxiXoi  und  de- 
/xexiXoij  eines  o  ivi-ov  und  %ei(.ictQQoi. 

in  all  diesen  fällen  ist  der  ausgefallene  laut  auf  die  so 
Schäfersche  weise  weder  herzustellen  noch  anzudeuten,  wohl 
aber  zu  lernen  dass  Homer  gemeinhin  zwar  regelrecht  und 
vollständig  flectirt,  wo  aber  der  vers  sich  sträubt,  kein  be- 
denken trägt  einen  kurzen  vocal  springen  zu  lassen,  wofern 
nur  nach  dem  sprung  eine  verständliche  form  übrig  bleibt, 
führt  doch  dieselbe  nei&avaj-xrj  auch  kurze  vocale  ein  wo  sie 
unberechtigt  oder  ungewöhnlich  sind  (iXatveog  ijratoog  Xat- 
viog  vtjrcneog  Tiqoqqovkog,  aXioTQecprjg  aQrwdovg  iUTXioxodxr^ 
txmoxctQfiiJjg,  dt&Xta  auxiXiog  a&tf.datiog  aitrjiog  uihwXiog 
rtXoiiog  elvaXiog  iva<>i&iMog,  ev&tfuog  und  yuxta&vniog,  bvv-  so 
Xiog  und  Trctvvvxiog,  tmdrjiiiog  xarrQtog  Kccvgqiog  x£QTOf*io$ 
fiEtXixiog  fitzaöoQntog  MeictvXiog  futioitiov  ofiorcujzQiog  ofioiiog 
TtccvctcoQiog  uthüQiog  ndxvia  moXmoQ&iog  oxorofurjviog  raAa- 
rtuqiog  Tsixioeaocc  vgctrtovf  aXXqXouv  aficpoTtQOitv  ßX$<pctQOUv 
Tjfiioyoiiv  Xnnouv  fiaQvafnivouv  oq>&aXfiouv  noöotiv  JutQTjVouv 
ara-9-fiouv  xoiw  topouv),  wechselt  i&dXetv  ab  mit  SiXaiv  und 
fxeivog  mit  xeivog,  fyg  und  oov  mit  rtg  und  ov,  i-eivrjia  und 
noXn]tyg  mit  £cma  und  noXizqg,  nvxtvog  mit  nvxvog,  cYtze- 
Qiovi'drjg  mit  'YntQitov,  augmentirt  das  verbum  und  augmen- 
tirt  es  nicht,  digammirt  bald  mit  bald  ohne  Vorschlag.  io 
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6. 

Wo  sich  Homer,  was  ihm  selten  begegnet,  in  figuren 
versteigt,  pflegt  er  auf  dem  kürzesten  wege  zu  dem  eigent- 
lichen und  natürlichen  ausdruck  zurückzukehren,  ohne  scheu 
vor  Unverträglichkeiten  die  im  geschlecht  der  Wörter  her- 
vortreten können  ((piXe  xh.vov,  dXXowv  Tiva  (paai  ßlqv  fHga- 
xXyeirjv,  Toiovde  &aXng  %ogov  etooiyvevoctv ,  1}  de  jroP.toflrffjU^yiy 
öiov  Hvog,  iegov  filvog  —  avrog  luv  v  21  oder  exreXaoag 
o  34,  ntXwg  attjrov  ßw'pj  xioXeviov)  oder  in  der  Verbindung 
jo  der  sätze.    wie  ofivvfii  construirt  wird 

ofivv&i  firj  ti  hiov  to  ifiov  661(1»  agfta  neörjoai  *Pb8b 
oder  ofivvf.ii  ogxov 

loftooa  xagregov  ogxov 
fii}  ftt)v  tcqiv  'Odvotja  fiera  Totoeoo'  ava(pr{vai  ö  254 
und 

ei  firj  fioi  vfotirfi  re,  &€a,  fierav  ogxov  ofioaoai 
fii]  tl  ftoi  ctvTtT)  Trrjfia  xaxov  ßovXevotfttv  aXXo  e  178, 
eben  so  die  Umschreibung  des  eides,  welche  die  mitwissen- 
den und  rächenden  götter  anruft: 
20     Yoru)  vvv  Tode  rata  xert  ovgavog  evgig  viteg&ev 
xat  to  xareißofievov  Srvrog  vöcog,  (ig  Te  fitrigog 
ogxog  SeivoTccrog  Te  7t£Xei  ftaxageooi  &eoToivy 
firj  ti  aoi  avrq>  irr]fia  xer/ov  ßovXevoifiev  aXXo  e  187 
gerade  als  stünde  oftvifii  ftrj  ßovXevoifiev.  desgleichen 
Ygo)  vvv  Zeig  nou)TU>  &eiov  vncctog  xcu  aotgog, 
rq  Te  xert  rjeXtog  xcri  egtvieg,  oV      v/ro  raiav 
ixv&gibnovg  rhivtai,  ortg  häogxov  oftoooj], 
fii}  fiiv  irüf  xor(My  Bgiar^di  %elgy  ineveixaij 
oSt*  evvrjg  irgoyaoiv  veexg^fttvog  ovte  Ter  aXXov  T258 
«o  d.  h.  ofivvfu  fii]  inevettcu  Kixgt]fitvog,  wie  ejrextxXeT*  igivvg 
firj  fröre  rovvaoiv  oJatv  eytooeod-cti  (piXov  vwv 
il;  £fti&ev  j-eraiuTa  1 454 
construirt  ist  als  stünde  wftoae  ftr)  lyiooeo&cu. 

freilich  kan  auch  die  anrufung  abgesondert  bleiben,  statt 
mit  dem  versprechen  oder  der  aussage  in  Eine  construetion 
verwoben  zu  werden,    das  geschieht  z.  b.  t  303 
iC(o  vvv  Zeig  Tatra,  öeiov  vTratog  xai  agicog, 
tgtf}  t*  'Oövorjog  afivfiovog  rjv  aqtxavoj, 
tj  ftrjv  coi  Tuöe  netvia  ceXeittai 
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und  v  230,  wo  auf  dieselben  zwei  verse  (jlgio  —  aqmtavto) 
folfft 

ij  oifrev  h&a&  eovxog  eXevoexai  oixad'  'Oövooevg, 

oder,  auffälliger,  036,  wo  fty  für  ov  (41)  eine  beabsichtigte 

andere  wendung  anzudeuten  scheint. 

wie  der  schwur,  lenkt  auch  der  wünsch  die  construction 

in  den  einfachsten  gang,   so  17  311 

ei  raQy  Zev  xe  naxeg  vxxi  143-rjvairi  y.ai  ZirtoXXov, 

xoiog  iaiv  oing  iooi,  xa  xe  (poovhov  a  xy  ino  neg% 

Ttaida  xy  i/uijv  ex*ft£v  XCf*  fytog  ra^ißQog  yiaXteo&ai  10 

d.  h.  wcpeXeg  e'xiiv  xal  xaXeio&ai.    und  tu  376 
ei  rao,  Zev  xe  naceq  xat  ^9-^vairj  xai  '^ttoXXov, 
010g  NtjQixov  etkoVf  ivxxi/uevov  frxoXie&oov, 
axrjyv  yTteigoio,  KeqtaXXrjveooiv  ävaooiov, 
xoiog  iiov  xoi  *v  r^iextQOiai  öopotoiv 

xevx**  i%<av  ijjLioiotv  iyeoxaftevai 

d.  h.  uqjeXov  iqpegavat,  oder  evxo^ai  Icpegavai. 

in  ähnlicher  weise  körnt  jedes  gebet  an  die  dcüxtjoeg 

iaav  auf  ein  Sog  hinaus,  mag  das  ausgesprochen  werden, 

wie  T320  10 
Zev  Tiaxeo,  Idqd-ev  fieöicov,  y.vöige  ftirtge, 
burtoxegog  xaöe  egra  pex1  a/ncpoxtgoioiv  e&r]y.ev, 
tov  Sog  anoq>M^ievov  dvvai  dopov  Z4idog  slow 

und  351 

Zev  ava,  dog  xioaod-ai  0  jus  Ttooxeoog  xaV  ifoorev, 

oder  unausgesprochen  hinzugedacht,  wie  £413 
Zev  xvdige  Hinge,  yeXaivecpig,  ai&eoi  vaicov, 
ftt]  naiv  erC  r{iXiov  dvvai  xai  irri  wtyag  £X9etv 
7iqh  fie  xaxa  7iQt]v£g  ßaXeeiv  ügta/^oio  fiiXa&oov 

und  ff  179  *> 
Zev  naxeo,  1)  Al'avxa  XaxeTv  rj  Tvöiog  vtov 

und  q 354 

Zev  ava,  TqXeftaxov  poi  £v  avÖQccoiv  oXßiov  eJvat, 
xat  01  navxa  j-evoid*  booa  q?geaiv  jjoi  ftevoivijt. 
wie  in  dieser  letzten  stelle  der  optativ  sich  an  den  im  ge- 
danken  liegenden  imperativ  anschliesst,  so  an  den  optativ 
derselbe  imperativ  fT97: 

ei  raQy  Zev  xe  naxeg  xai  ^{hjvairj  xai  ^troXXov, 
fxi,xe  xig  ovv  Tquhov  &avaxov  (pvj-oi,  00001  eaotv, 
prjxe  xig  !doreiwv>  vuiv  <P  hdvpev  oXe$Qov.  40 

15 
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ähnlich  Aristophanes  Frösche  884 

<Jr[ti]T£Q,  urvüv  oqriwv 

uraoou,  Gv^magagarai 

xai  acute  tov  octvttjg  x°Q°v> 

v.ctl  ff  uoqjaliog  TTavr^UQOv 

nätoai  re  xat  xoqevacti. 
vgl.  ebenda  886 

dfyttjTeQ  rj  O-Qiipaaa  rrjv  f/»}v  (pptva, 

elvai  fie  xwv  oiov  agiov  ^vgr^imv 
10  und  892 

cud-tjQ  tfiov  ßooxvjfia  xui  rlion^g  gQoqjw^ 

xal  l-vvttn  '/.cd  (.iv/.tr(Qeq  oocpQCtvzriQioi, 

OQ&iÜg      t).tj"/tiv  txtv  av  ct;iTio{iai  Xortov. 
verwandte  constructionen  sind  es  wenn  ÜT161 

rjöe  dt  oi  y.azci  xhvftov  agiarrj  ipatvezo  ßovXr) 
genommen  wird  als  Umschreibung  von  Ißovtevoaro,  und  da- 
rum angeschlossen 

il&eiv  ug  Iörjv  sv  kvxvvuau  €  avrijv, 
oder  H  130 

20     noXlct  xev  u&avuroim  (piXctg  uvoc  XMQ<*S  aeiQCti 
für  tv^airo  av,  daher  folgt 

-d-iftov  ctno  fulitav  dvvui  66f.iov  l^tdog  eioco, 
oder  i/ievcpr^urjouv  A22  für  i/ravfprjjLiovvTeg  txtXevactv,  rowa- 
tpucu  und  rovvovtuat  für  ?uooofiai  rovvotfuvog  O  660  665  jc  521 
526,  Iqiv  icprjow  für  xeXevoto  ß  1 17 
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(Monatsbericht  18C1  8.241) 
1. 

Dasselbe  «  geht,  wenn  der  vers  es  lang  braucht,  vor  o 
und  (o  in  et  über,  vor  rj  in  rj: 
ßeico  ßetoftai  imßelofiev      öaeiü)      öctfieiw      e'geio  igelo- 
H*r      i<pel(o      Sein  teto/ue* 

Tad-eioftev      xixetto  xixetofiev      /^axeio/itevog  fureiw 
reneootftelofiev       7reQigeUo<?       TQando^ev      avrjrj  und 

fiirrßg  oanrfö  gfy  orrßg  qpanfo  (prjy- 
also  &eia>  fr^g  d^y  &eio(.iev  d^rpe*)  öetwoiv,  ungefähr  wie 
Xgeto  xqeuL,  Xeovat  Xelovot,  jietoxQtrog  (=  Jr^wxQiTog)  Aeua-  10 
KQiTog,  ^£uodrtg,  cc*Xia  axXeuog  oder  axXeiiog,  taxQtuov  und 
t^XQ^elg,  y.gewv  xgeiäv,  anflog  ondovg  lireno  und  anr^ 
anreooi,  el'cog  elog  und  nicht,  wie  die  entsprechende  sanskrit- 
form verlangen  soll,  jjtog  fjog,  xXet]66vi  xXrjrjSova. 

wenden  wir  dies  paradigma  zunächst  da  an  wo  ein  Op- 
tativ auf  ur)  conjunctiv  werden  soll,  so  dürfen  wir  nicht  eirj 
setzen,  was  ohnehin  die  beiden  modi  fast  allein  für  das  auge 
unterschiede,  sondern  das  hörbare  1717,  z.  b.  P  631 

twy  ftev  raq  novxiav  ßeXe*  antercu,  og  xtg  aq>eit] 
cupiföt  was  auch  alte  ausgaben  haben,  in  Übereinstimmung  mit  20 

tp*  Qct  t*  avrjg  ocpirj  netQtafievog  JZ  590 

oaoa  didovGiv  brtg  oq?  dXirrjTaL  6/uoooag  T265 

XfUQu  de  fttv  og  rig  id-ei'Qy  0)347 

bg  rig  örj  ftaXa  noXXa  nafh)  xai  7t6XX'  iTraXrj&jj  o401 

nai  aXXovg 

ctv&QWTiovQ  7rifi7tovaivt  bxig  a<plag  eloaqjUrjTai  v  188 

*9)  &T}TjTt  wird  gefolgert,  nicht  gefunden.  daprjtTt  und  ärgert  ge- 
hören mit  nagairitiov  ßlfaut  j-ytooptv  und  dwoptv  in  eine  andere  reihe. 
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rritiaad*  og  zig  agtozog  avrjo  y.al  nleiazct  noQ^aiv  v  335 
rj  raQ  &itAig  og  zig  vnaQ^rj  10  286, 
und  H340 

nvlag  noi^aofuev,  0(pQa  6V  avzawv  m;rrjkaait]  oöog  eYtj 
oder  /  245 

öetdoixa  xor«  (pQtva  (.itj  zoi  anetXag 
hxeXtou)Oi  #£o/,  rt(uv  öi  dt)  cuai^iov  ei'r] 

rj],  um  so  unbedenklicher  als  weder  r^g  noch  yrj  im  indicativ 
io  vorkömt.  *)  dagegen  wird  N  288  das  nur  aus  dem  Harley- 
schen  und  dem  Thomas  Bentleyschen  codex  aufgenommene 
ß?jjo  dem  althergebrachten  ßleio  weichen  müssen,  und  xr/o- 
p€v  H377  und  396  dem  in  handschriften  und  ausgaben  häu- 
figen xttopev. 

ferner  werden  wir  das  partieip  rtfretog  nicht,  mit  Ari- 
starch,  zu  zeSvi/og  dehnen,  sondern  zu  zs&v£iiogy  mit  Zeno- 
dot  und  allen  späteren  epikern  (s.  Wernicke  Tryphiodor 
s.  193),  für  rt^v^vlav  aber  ö  734,  was  erst  Thiersch  gesetzt 
hat,  und  für  y.azcere&vr]vlrjg,  was  A  84  141  205  aus  verschrie- 
st) benen  formen  gemacht  ist,  die  sonst  allgemein  gelesenen, 
Te$vt]xv7av  und  %azaz^vrjy.vii}g ,  zurückrufen,  zid-vtjvla  ist 
neben  ze&vtjxvla  so  überflüssig  wie  ze&veiwg  wegen  des  durch- 
weg festgehaltenen  w  unentbehrlich;  daher  auch  Theokrit 
ze&veuozog  neben  ztd-vaxozog  gebraucht. 

manche  ähnliche  partieipe  (xexay^ora  xen^ug  — 
utta  —  wzi  —  ozag  x«xoT?;<m  xexctQ^oza  zettyozi  — 
zeg  zezltjozt,  —  zeg  —  )jvia)  bieten  keinen  nominativ  auf 
ewg,  aber  neben  n£7izr{iog —  wztg  noziTzenrrjvTai  inoTT^TTZ^wz^g 
steht  nenzeiuza  und  jienTtujzctg.  egetog  löst  sein  einsylbigea 
w  £ö)  häufig  in  ao,  tgaozog  ayecaozeg  iyeozaozeg  ovveozaoztg, 
aber  meist  unter  streit  der  handschriften,  und  überdies  in 
Widerspruch  mit  nradizag  und  neuatonc;  sowohl  als  mit  pe- 
fiaoveg,  und  ohne  noth  und  nutzen,  weil  die  beiden. kürzen 
keinen  dienst  leisten  können  den  die  eine  länge  nicht  auch 
leistete,  tgyiog  ist  unhomerisch;  Ilesiod  und  Apollonius  von 
Rhodus  haben  es.    Nonnus  20  42  auch  naoegrjvla. 

*10)  so  wenig  als  17«  für  ytv.    daher  J7  464,  wenn  dem  digamma 
sein  recht  bleiben  soll.  Ha»*  zu  lesen  sein  wird. 
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2. 

Wolf  und  die  ausgaben  vor  Wolf  interpungiren  nicht 
nach  *A  156,  sondern  verbinden  noMxt  mit  ovoea.  aber  wie 
TtoXXa  steht  ,  müste  es  nicht  allein  ovQ&a  sondern  auch  &ct- 
)xtaoct  befassen;  und  ti  tritt  zwar  auch  dem  zweiten  worte 
nach,  aber  nur  wenn  beide  in  Einen  begrif  verwachsen,  wie 
^a/zcrt  ioxo/ueviov  x'  av&Qiojraiv  E  442  und  ßoijv  arct&ov  xs 
Ilnkixrjv  Q  250.  richtiger  die  Deutschen  Übersetzer  (der  La- 
teinische hat  ohne  verstand  multi  interiacent  monlesque  ma- 
reque),  Voss  10 
indem  viel  raumes  uns  sondert, 

Jacob 

denn  da  liegt  vieles  dazwischen, 
nichts  ist  ja  gewöhnlicher  als  eine  allgemeine  und  summa- 
rische bezeichnung  voraufzuschicken  der  speciellen  und  aus- 
führlichen, in  einem  und  demselben  verse  oder  in  verschie- 
denen, vermittelst  des  pronomens : 

o  ffiv  (.doooioi  reoatoq  ß  162 
r  de  naoioxr} 

XSQvißov  ctfA(pi7iolo$  txqöxoov  &  ä{ta  xtQoiv  e'xovaa  Q  308  ao 
>j  de  fia)*  cirx*  avxoto  xa&i£exo  noxvia  ftrjxrjo  ß  126 
§  fniv  eßrj  TiQog  dupa  Jiog  övsaryo  'fyQodixi]  N224 

oi  de  iioyovxo 

UqJ-ÜOI  ml  TQ(ti€Q  JV12 

o  ftiv  avta  Idwv  qUvaxo  goAxeo?  erxog 
'idofievevg  N404 

o?  <T  äff  %novxo 
Qeidag  xe  Stixiog  te  Biag  xy  evg  2V690 

xw  de  dv1  oiu 

rjgiag  Avxo^idtav  xe  %cti  uikyufiog  ß473  so 
xüvß  anav  inkrjoSh]  nediov,  xal  ha^nexo  xaAiup, 
avÖQCJV  rjd'  Inniov  Fl 56 

xoxeooctfievr)  xo  re  &vp<pt 
otvetf  tJ-io  Javaom  ov  de  TQtoeaaiv  aQrreig  2V191 
ol'  f4tv  adrjv  ekowoi  xai  iaavftevov  itoU^ioio 
"Exxooa  Ilgtafiidrjv  JV315 
§v  aqa  ol  &eQ0t7iu>v       noiften  laäv  2V600 

ov  xig  e  dwiflaxo  noipha  laoiv 

ovxaaai  S  423 
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aide  de  ol  cpqoviovxi  Soaaactxo  yJqöiov  elvcu, 
ßrjvat,  in'  Alveiav  2V458  g  23 
oder  durch  zahlen  und  Zahlenanaloga: 

dvui  d1  iv  xoioi  ^aXigay 
Aiveiag  xy  ^£r%iaiddrjg  xai  (paidipog  "Exxwq  P  763.  vgl. 

Y158. 

afKpoTeQov,  ßaaiXevg  x*  ara&og  XQCtxeQog  x*  alxftt]xrjg  J  179 
anyoTegov,  xooftog  &  Inny  %vöog  t'  iXaxrjqi  J145 
anyoreQov,  j-eveij  xe  y.ai  ovvexa  arj  nagaxoixtg 
xexXruLiai  J  60  236b 

xod1  a/u(poT(QOLOiv  aqsiov 
enXexo,  ooi  xai  i/uoi  Tb6 

TQia  xexvct  — 
"Ioccvöqov  xe  xori  ^btitoXoxov  xat  ytaoöd^etav  Z196 

daidaXct  noXXa, 

noQTtagxervctftTixag  &  e'Xixag  xaXvxag  te  Kai  ogfiovg  «2400. 

vgl.  ^677. 

dei&tag  htaga, 
xxioiv  iftijv,  dfiäag  xe  xai  v\fjeoeg>ig  fiera  ödifia  T332 

Ttavra  ddoao&ai, 
itXTjfiiv  oatpf  jcxoUed-Qov  inriQcecov  ivrog  Uoroi  2  511  *) 

diöaoxi/uevai  xaöe  TroWcr, 
HV&(ov  xe  QijxijQ1  e'fievai  rcqrpixrqä  xe  eqriov  /443 
und  auf  allerlei  weise : 

drco  fiiv  <pilu  etftaxa  dvoa, 
xXatvdv  x1  fjöi  xixdim  xä  x1  aidta  dfiqjiKaXvrrxei  B261 

OQvi&wv  nexerptiv  g&vea  ftokla, 
Xr}v<av  i)  reoctvwv  tj  xvxvwv  SovhxodeiQtov  B  459 

fieraty  ini  owfioxi  KVQoag, 
evQ(ov  r  ehxqjov  Kegaov  rj  oltqiov  alra  T23 

ogxia  niga, 

aQve  6v(a  xai  olvov  ivqjQova  T245 

öaixog  iiotjg, 

Xoißrg  xe  xviorjg  xe  J4S 

vnoeigoftev  dXXijXoioiv, 
ooi  fiev  inj  ov  <T  ifioi  J62 

avv  xe  fiiesaXa>  drtixwav, 

♦21)  danach  ist  wohl  auch  /  601  zu  interpungiren  änavttt,  »^r«' 
oa\   vgL  ij242  *15. 
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avv  ocpfjoiv  x£<paXf](H  rvvai^i  te  xai  texhaaiv  J162 

ßoeiag,  *) 

aaniöag  evxvxXovg  Xatorjia  te  megoevta  E452  M425 

xeif.irha  xeizai, 
XaXxog  te  XQvoog  te  noXvxpr(tog  te  oidt]qog  Z  47 

7TeqI  xoV.ipa  tevx^  (7T0VTay 
aanida  xai  9ioQrtxa  Z321 

oixijag,  *)  aXoxov  te  q>iXrjv  xai  vij/rwv  vwv  Z3G6 

ftera  *Qrovt 

iv.  TQolrjg  aixovtag  a/noaipev  ilag  lixaiüv  NS66  10 

atoQeoav  Xtxog  ~y 
xwca  te  Qrjj-og  te  Xivoio  te  Xe/ctov  aiotov  /660 

evtea  noindV  exeito, 
aamg  xai  dvo  dovge  (paeivri  te  tqvqaXeia  K  75 

öeoi  (P  hiXeiov  bictQctg, 
Zeig  te  xatax&onog  xai  inairij  JJeQOt(poveia  /  547 

TTEQißrjoav  agtgoi, 
HovXvdapag  te  xai  u4lveiag  xai  Stög  uärrpiOQ  S  424 
rvia  d*  i'd-rjxev  iXacpQct,  nodag  xai  x€^Qa9  v/tegd-ev  N6i 

deofiata  owaXoevza,  so 
c'fMixa  xexQvqxxXov  ty  ydi  TtXextiiv  ävadioftrjv  X468 

ßa&irjv  neXtfiitUfiev  t'A»;v, 
{pyrov  te  fietirjv  te  tavv(pXoiov  te  xQccveiav  II  766 

im  ö*  ävrjQ  io&Xog  ogiogei, 
Mrjgtoyrjg  degctfitov  aranrjVOQog  'ido/nevtjog  112 

toi  cP  aXXoi  avev&ev 
eoxatifi  xaiovt1  impft;,  avögeg  te  xai  Xtttcoi  ff  241. 

*2)  ßottas  als  Substantiv  zu  nehmen  wie  P389  492  -2:582  X  159 
und  in  zusammengezogener  gestalt  ßtüv  (ßotqv  ßorjv  —  ßioattwri  und 
arvioattaxt)  H  238.   es  bezeichnet  die  gattung  der  im  folgenden  verse  so 
angegebenen  arten. 

*8)  otxrjag  hier,  wie  E  413,  so  viel  wie  olxetoug.    die  Odyssee  kent 
das  wort  nur  im  sinne  von  ofx&ijr,  d  245  (  4  63  n  303. 
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(Monatsbericht  18G1  s.  389) 

Wenn  der  wcrth  einer  ausgäbe  grossentheils  durch  ihr 
Verhältnis  zu  den  früheren  bestimmt  wird,  so  dürfte  eine 
vergleichung  des  Wölfischen  textes  v.  J.  1804  mit  dem  Clark  e- 
Erncstischen  von  1759  immer  noch  gelegen  kommen,  in  der 
hier  folgenden  hoffe  ich  nichts  wesentliches  übersehn  zu  haben, 
obgleich  seit  langer  zeit  aus  der  Übung. 

2.  k'xhpte'  Ernesti:  ed-rjxev,  Wolf  3.  cu'Si:  !^fidt 
4.  d* :  de  5.  '(Jibg  cV  ereAe/ero  ßovlrj') :  —  Jidg  d'  eVeAeiero 
jo  ßovXr  —  8.  (xq  ocpwe  :  ag  oyus  9.  viog' :  vtog.  %oX(o- 
&eig  :  xofao&eig  10.  xaxrjv  :  yxrxi]vy  Xaoi' :  ?xtoi,  12. 
Z4zQ£tdrjg' :  licQeiörjg.  14.  IdnbXXwvog^ :  yindlXtovog  15. 
OxrjnTQty' :  o*rpixQtpt  liyaiovg  :  li%aiovg  16.  //aA/grct,  dvta : 
fiafaga  dtw,  17.  te, :  te  !Ayatoi :  S^xatoi  (und  so  überall 
im  ausgang  des  verses)       18.  dotev, :  öouv      19.  nokiv:  noUv, 

20.  de  noi  Ivocure :  d1  iuoi  Xvoal  re       ta  <T  :  xa  %y 
dlxto&e  :  dtxta&ai        22.  keinen  absatz  E        24.  $vft$- : 
&vn$,        25.  e'reUe  :  ereAAei'        27.  I6vzay :  I6vta\  28. 
ox^ntQov,  :  oxrjn-TQOv      29.  k'fntoiv, :  cnetotv      32.  iQi&t&'i 
20  iQt&t&y     vtrtcu. :  m;crt!     33.  l'q>ar\ :  e^par1*      uv&y  :  pv&ty. 

34.  ^aAaaoi^g. :  xtctXaooTjg'       39.  2f4iv&ei"  :  2{uv&ev  ! 
40.  ex#a :  exjya      43.  stnblXw  :  linblXiav.      44.  skvfiTtoio : 
OvXv^7toio       xaQrjvuv  :  xaQrjviov,       45.  e'x«»', :  e'xwv  9**- 
QltQrp. :  q^ctQtTQ^v        47.  ioixiog* :  ioixcog.        48.  £i^(€  :  ftjxev 

50.  f/r^ero,  :  ijrtpxeto  52.  ^a^tetai' :  Sauetai.  53. 
keinen  absatz  E  54.  IdxiXXtvg' :  lixiXXevg.  60.  yvrot- 
/uev*  :  yvroi/iUv  63.  ,  (xcrt :  —  xat  feiV) :  eVttv  —  64. 
ctTTO* :  e&riy      linbXXw  :  JJtioXIcov,       65.  ei'  t'      :  etr1  a^' 

68.  et/rwy,  :  ei/rwv      ££ero* :  ££ero.      69.  oiwvonoXwy  ox* 
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<*Qt$og,  :  ,  oitovonolwv  o/  aQigog-        73.  253.  336.  og :  o 
aroQT-oazo, :  aroqr)oato       74.  tiv&rjoao&ai, :  /uv&rjoao&cci 
75.  Jf7roUcüvog, :  J*7roXAwvos        80.  ßaadevg  :  ßaadevg 
82.  .rs  :  r«       85.  ,  o,  r«  ola&a.  :  o,  r«  olg^cr!       86.  V/roA- 
A&wa,  :  slnb)lwva        $  te  av  :  <£t«  av        91.  «V«  oroorroj: 
^Xaiüv      93.  btar6ftßrJg' :  ixcrrofißr^       95.  anoiva. :  anoiva' 
97.  Kelberg :  ÄJ^crp 

105.  tiqooultte  :  nooaieiTtev  108.  oud«'  :  ot're  ottF : 
orr'  114.  or  $d-ev:ov  t&ev  119.  lotxe  :  eoixcy  124. 
o&Je*  t«'  ttoj  :  ot;d'  IV«  7rou       125.  t&nQa&o/uev :  ff  i/TQad-ofiev  io 

129.  o*wo« :  ö*<po«  131.  firft  :  //^  (T  133.  520.  avrcog: 
avrojg  140.  17TO« :  ijroi  176.  /uo«  tW« :  fiot  iaat  178. 
/rov  ao« :  Trot'  oo«  179.  183.  hctooiai :  era^otati'  191.  ha- 
q(§oi  :  tvaoitpt 

202.  ^4\rwxoio  :  alrio%oio       203.  */  :  17       i%s :  1% 
207.  teov :  to  aov      211.  /niv :  /«V      216.  eiQvaaaa&ai :  £i£ü- 
oao&ai      218.  ooxe  :  og  x«       221.  Slvftmovde  :  Övlvfmovds 

230.  «I'ttoi  :  £«7r^       238.  o«'  tc:  oiV«       241.  gvfmavrag: 
otfiTTCcvtag      258.  ßovkjj :  ßovXrjv       260.  r«iiv  :  jy«<7v  261. 
3  TTOT«  :  ovrtoxi      270.  !dmr\g :  camps      277.         :  l^-cA'  so 
279.  ^  r«  :  <pw      289.  crr/y* :  a  rtv*      294.  einoig :  elVnys 
298.  ot?V« : ovroi 

304.  fiax€Ooct[tivü) :  fiaxrjaaiiivu      332.  r«  «uv  :  t«  /utv 
394.  c«  TtoTB  :  €17tot€      397.  eqtqa&a :  eiprjgd-a 

401.  tov  /  :  roV/  424.  «<era :  xorra  425. 522.  av9ig: 
avrtg  425.  Ovlvfi7t6vde :  OiUi/UTrovdc  444.  iAadacujue^1 :  \Xa- 
aofiea^a      459.  ai  Üqvaav :  aviqvaav       465.     aAAcr  :  raUxt 

483.  x&cvda :  Tukev&ov      489.  //^'a>g :  Tl^og  491. 
noUpov  j9  :  noXe^ov 

513.  ifcrco  :  etoero      518.  oV  l'/u' :  6V«  ««'       519.  oxav  :  *> 
oV  av      527.  OTfAevr^irov     :  axekevttjftov       541.  otto  voo- 
^p«' :  O7t6vooq>iv       543.  vorjoeig :  vor^jig       549.  (F  av  :d£ 

552.  eeiTtag  :  eeineg      554.  i&ekrjo&a  :  i&iXijg&a  557. 
ao«'  /•£ :  ootVe 

608.  rtoiijo'  cidvißüi :  7toit]0£v  idvirjat 

die  interpunction  ist  nur  in  den  ersten  hundert  versen 
angemerkt,  das  anziehende  v  am  versende  und  der  gravis 
oder  acutus  vor  dem  komma  nur  in  den  ersten  zweihundert. 

in  der  interpunction  folgt  Eraesti  der  doppelten  unart 
seiner  zeit,  einmal,  wo  gehäufte  conjunctionen  die  worte  recht  40 
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enge  zu  verbinden  suchen,  diese  absieht  zu  vereiteln  durch 
ebenfalls  gehäufte  kommata, 

k'Hqy)  %\  t]di  Jloaetdawvy  y.al  IJallag  li&r}yrh 
sodann  aber  die  längeren  sätze  durch  kolon  auf  kolon  in 
peinlicher  schwebe  zu  halten.  Wolf  hat  weniger  kommata, 
obgleich  aus  dem  angedeuteten  gesichtspunkt  beurtheilt  noch 
immer  zu  viele,  und  für  das  kolon  manchen  zweckmässigen 
punkt;  auch  setzt  er  öfter  ab.  eigen  ist  ihm  das  ausrufungs- 
zeichen,  womit  er  gegen  20  mal  vocative  und  imperative  her- 

jo  vorhebt,  nicht  alle,  sondern,  wie  es  scheint,  solche  die  ihm 
besonders  pathetisch  und  emphatisch  vorkommen,  also  nach 
subjectiver  empfindung,  dergleichen  dem  lescr  nicht  aufge- 
drängt werden  darf. 

willkürlich  verfährt  der  Hallische  herausgeber  auch  wenn 
er  rasche  Übergänge  in  abschnitten  der  erzählung  oder  Ver- 
änderungen des  ortes  mit  querstrichen  und  grossen  buch- 
staben  bezeichnet,  der  dichter  meint  mit  den  einfachsten 
Partikeln  des  fortschrittes  auszureichen,  wie  Uv<w  tri  %<x>W 
wandelnd  unbefangen  und  wohlgemuth:  der  kritiker  stellt 

so  Warnungstafeln  auf  wg  ti  %ctvoi  eigila  yßiov. 

mit  grossen  buchstaben  ziert  Ernesti  nicht  nur  die  eigen- 
namen  sondern  auch  jedes  wort  das  einen  vers  anfängt,  einige 
appellative  wie  &eog  und  einige  ohne  Substantiv  gesetzte 
epitheta.  epitheta  auch  Wolf,  aber  nicht  immer  dieselben: 
warum  dieser  diese,  jener  jene,  möchte  zeitverderb  sein  zu 
untersuchen,  die  ganze  Unterscheidung  zwischen  grossen  und 
kleinen  buchstaben  ist  dem  altcrthum  fremd;  noch  recht 
späte  handschriften  wissen  nichts  davon:  wer  sie  in  alten 
texten  aufrecht  erhalten  will,  wird  die  grossen  auf  geographi- 

8o  sehe  und  personennaraen  nUbst  deren  nächsten  ableitungen  be- 
schränken müssen  (Jltlog  und  17v?.ioi,  aber  nvloirsvrfa  Ißdta- 
atvg  ttövorjiov,  aber  nooidyiov),  oder  in  Schwierigkeiten  ge- 
rathen  die  um  so  verdriesslicher  sind,  weil  sie  ohne  noth 
gemacht  werden. 

die  parenthese  bezeichnet  Ernesti,  in  der  guten  alten 
weise,  mit  halbkreisen,  die  gegen  einander  offen,  sichtlich 
antistroph,  einschliessen  und  abschliessen,  Wolf  mit  kurzen 
querstrichen,  denen  die  gegenseitige  beziehung  abgeht,  der 
übelstand  aber  anhängt,  dass,  wenn  zwei  parenthesen  nah 

«o  auf  einander  folgen,  nicht  allein  was  zwischen  dem  ersten  und 
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zweiten,  dem  dritten  und  vierten  striche  steht  abgesondert 
wird,  sondern  auch  was  zwischen  dem  zweiten  und  dritten. 

Ä 

36.  e^isXXe  E:  e'fielXov  W  44.  vnai  :  tvro  50.  x£- 
levoev :  xiAct'e  53.  ßovkqy :  /ffovAi?  (t£e  E  für  ist  druck- 
fehler)  78.  283.  og  :  o  82.  ivi  ggcmp  :  l4xctuZv  95.  <T 
igovaxt&to  :  d«  arevaxi^ero 

106.  I>li7r«  :  klinsv     108.  notäfloi :  7roM.jjoiv     109.  e/rea 
jrTeooevra  TTQooyvda  :  eW  ligrsiousi  netyvda      (111.  avtdrjoe 
E  druckfehler)       131.  irxeonaloi :  hxegnaXov       (136.  tou  io 
E  druckfehler)      137.  elarat  &  :  «W  m      139.        :  «j-wy 

150.  ineaaevovro  :  in1  iaaevovro        157.  272.  337.  c?  :  ar 

160.  176.  xadd* :  xad  oV  163.  179.  /<*ra  :  xara  164. 
1 80. 6"  aravoig :  aravoZg     1 88.  xijcen? :  xt*« 189.  ro^d1 :  rov  d1 

206.  a<piaiv  iftßaoiXut] :  Ofpioi  ßaoiXevg     211.  Ka&idgetgi 
tdgag       221.  at;  :  cw'       233.  "Hvt*  avzog  ano  vooq>i : 
rjvt1  ccvrog  anovoGtfi       238.  Tt  :  vi       246.  ©«poZt' :  Qegoh* 

249.  udTQeidtjo'  :  Jfcgeidflg        269.  änenog^aio  :  artofiog- 
£aro       274.  to  diy  :  Tods       275.  tntoßoXov :  InsgßoXov 
276.  a&frs  :  crtTtg       287.  iV^adc  rot :  iv&aö1  eti      293.  Trauer:  so 
ffw       §y  7T€^  :  oWeo 

301.  röVe :  Tode      306.  Hgdoftev :  egdofiev      318.  e<p#v«: 
eo^wv      330.  Äefros  :  xrfvog  riog      339.  iloi; :  tHJ 

vfiiv :  y/uv       342.  crirrwg :  avrcog        354.  /iij  rig :  ftrpig 
364.  Fo£#s  :  eggtfg       366.  6W  :  og  x'      ^axioovrai :  naxiov- 
%ai       377.  naxeooafte&  :  /icfj^a/i«^      397.  ozw  :  oV  oV 

411.  Toioe  d1  i7T€vxofi£vog  :  to<o*v  <T  evxofitvog  422. 
aü  egvaav  :  avtgvaav  426.  ifmeigavreg  :  afmtigavreg  434. 
u4jxtpi fivatv :  ^Lrafu^tvov  435.  /n?df  t#  :  jMjyd'  £Tt  436.  £r- 
rvctXi^ei :  irsvaXifyi  448.  r^gi&ovro :  rjtgid-ovtcti  451.  so 
l/xtga :  cxctotq;  461.  sioltp  :  liaiia  475.  diaxQivitooiv  :  dta- 
xgiytuaiv  (484.  Mukfcu  E  druckfehler)  488.  ovourpw, 
ovofifjvo)  490.  t'  :  <F  498.  Sianetav :  Stoniav  Mv- 
xaXrpoov :  MwtaAi/oov      499.  'Egv&gag  :  'Egv&gag 

504.  rXiooavz1  :  rXiaari  508.  Moow :  2V?aav  516. 
tc5v  :  tois  520.  Kgioactv  :  Kgtaav  522.  Krjpiooov :  Ä>?<jpi- 
ady  523.  nr^g :  tt^s  Krppioooio  :  Kqyujow  532. 
Bfocav  :  Brjoav      540.  jwvd1 :  tw>»       543.  ogwirpt, :  ogextf- 


Digitized  by  Google 


■ 


236 

mv  549.  If&rjvtjo'  :  jifri)vqg  553.  ovntag :  owtot  hzi%- 
&ovi(»v  :  bnx&ovios  563.  twv  d1  :  rwv  566.  Mrpuotitag : 
Mtpuariog       582.  ©aoi?*  :  (Daotv       583.  Air  dag  :  Avraag 

611.  TtoXtfioto  :  Ttnlefii^Biv  613.  /reoaav :  7T£Qaav  621. 
de :  <T  ao*  646.  lvtooaov :  Kvcaoov  648.  et?  vauracooag  : 
eiW/erawoag  655.  d/aro/x« :  d/a  To/#a  656.  'lyXvooov  : 
^IrjXvaov  678.  jjd'  itpiXrjfev  :  ijdev  (ptXrj&ev  671.  681.  768. 
d*  aviav  671.  aO-ev :  are  672.  wog  :  i  iog  680.  tc5v  : 
ro7s  690.  jtvQvrjoaov  :  Avqvi}Oov  691.  yivQvr^aaov :  ./ivo- 
io  y^aov  692.  xadde  :  zad  de  695.  Jlvjlfxxoov  :  ÜVQaaov 
697.  /ivTQÜv*y  rjSi :  livzquiva  tde 

704.  aÄAa  aq>iag  :  dV.cc  oq>eag        709. /uiv ; //«V  712. 
Dxtqtvqagx  rXcHpvgctg        718.  Tf5vde  :     i>  de        734.  ol'  t'  : 
ot  d*       766.  ITtegit) :  IlrjQetrj       781.  tWe£o>'UXf&  :  tWoreva- 
784.  govaxl£tTo  :  atevoxiKero 

811.  noXewg  :  nohog  823.  ^iqx&oxog :  ^QxiXoxog 
844.  IJetQiog :  ITeigoog  849.  etot  Qiovrog :  evQVQeovrog 
856.  'Odios  :  Ödiog      865.  ITvXai^iveog  :  TaXai^tiveog 

r. 

*>  10.  dfif'xXqv  -  ofiix^v  36.  av&tg  :  cwrtg  40.  ogpe/Ug 
ty :  oqpeAeg  42.  Irtoxpiov :  vnoipiov  46.  i? :  5  51.  de*  ao*: 
de*  aot      55.  ro  Te  :  to,  re      62.  h.Tctfivrtoiv :  hLtafivrjoiv 

126.  fiaQ/nagh]v :  noQyvQiyv      163.  l'diyg :  *'<%     189.  o*e  : 
ot«  ^       209.  dragoftevoiatv  :  eV  drQo^iivowiv       215.  ei:fj 

219.  aYdo«  :  atdoet      220.  xev  :  x€      wa :  re 
afowg  :  t*  avrwg      240.  <*n :  eW      252.  rafit^at :  ra/^e 
272.  aooro  :  awoTO      279.  TivmaSov :  xivvo&ov      o,  rtg :  orig 

280.  inaQtvQoi  ige  :  nctQTVQoi  lote        290.  ftctxdooofiai : 
HttxrjoofACti 

io  301.  fureiev :  dafiuev  306.  ovVwg  :  ot/rcu  347.  356. 
itavtöGt  Xai}v :  izavxod  itorjv  357.  ofußgifiov  loßgitiov  366. 
xloeo&cti :  tioao&ai  368.  naXaprjyiv  :  7taXa/nr>(piv  393. 
^axeoaa^evov  :  fiaxtjoa/^evov  400.  £f  vaiofitvaiov  :  svveuo- 
fievacüv 

416.  HJjviooo/Ltai :  fir/riao^at  420.  To  wag  :  To  wag 
443.  TtQotBQov :  nqdxov      446.  wg  o^o :  cog  oeo 
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J. 

24.  "Hgrj  :aHQfl  41.  rtreraaoi :  irreraaotv  53.  negl: 
nigi       58.  <fe'  //o/ :  d*  f/uot       66.      :  <F       66.  71,   xev :  xe 

115.  c^/ov  'Ayaiiov  :  'Aiging  viov        117.  iielatvcov  :  /ie- 
?Atva(ov       129.  TTQoo&ev  :  ngoo^e       131.  Xtgaro  :  ?J!-£tcu 
147.  t',  rßeire  idi       151.  (5'  d&ritfe  «te*       162.  oqpfioi: 
oq  fjOiv        166.  aqpiv  :  rryt        193.  oxtttaxt^a :  oW*  Taxieret 

205.        :  'Atgtog  viov :  dgxbv  'Axauov  213. 

€<Ax6v  :  ?Ax£v       230.  diaxoigaviovra  :  ötec  ycotgavtovra  235. 
tp€vdcooi :  \ptvdiooi      238.  J'  criV  :  oit'       243.  245.  i'gtyre  :  io 
forr,«       250.  wff  $'  :  <8g      259.  da7#' :  264.  cvgeo: 

ergta*        265.  cri!  :  aiV        267.  tottqcjtov  :  to  ngiaxov 
269.  I'xeiaaj' :  Igciw  280.  dgr/i'&oiov:  Jimgeyuov 

295.  Xgofttov  :  Xgoiaov  298.  H*o7u9bv  :  igoTri&G 

329.  etgjjxet :  hatrpui  363.  fiera^iuXta  :  imainovia 

368.  //6V  to>»  :  tov  //eV       372.  7rciovta£tft&v :  TTTcooxaQifiev 
375.  /riß/  :  377.  §&tvog  :  xelvog        383.  'sfoiorrovö*' : 

'Aoiojcav  384.  hrlxlni       391.  Kadftetoi :  Kctöfttloi 

392.  a'i/>  oi  :  «t/>        395.  AvY.o(fibvxi\g  :  JloXvcfbvxi^g  400. 
xIquci  :  xtQ1}**        433.  /rolvTraju^ovog :  7toXvjra^iovog        435.  20 
axovoaocu  :  äy.ovovaat         461.  503.  526.  oW  kxaXvifttv  :  otfa« 
wXviptv      480.  viviptv       497.  cfyifjpt  eidftqpi  e  508. 
xcfTidwy :  «x  xandiov        520.  525.  ndgwg :  üslgoog  529. 
oftßgifiov :  oßgifiov      538.  rteQtxTsivovro  :  Tre^t  xrc/vovro 

£. 

6.  nanpalvfioi :  na^cpaiv^ai  39.  'Odiov :  tM/ov  64. 
ix&eocpttra :  ex  Üiocpctia  66.  xerro  :  xorcr  87.  96.  a/^/r«- 
diov :  a/i  nsdiov 

144.  'YnehoQa'/Ynei'Qova      148.  IloXvetdov :  IloXvidov 
156.  d/Lt(pOTtQotv :  dfKpotfgo)     157.  ixvogrjoavte  :  ex  voanyoror«  so 

159.  1 -lorff :  ttag  160.  'Exfatova :  'Ex^t^ova  161 .  a£ff* : 
afß  162.  xazaßooxofuvaußv :  xerra  ßoaxofuvaiov  196.  €$a- 
aiv  :  coraoi       198.  m :  IVt 

218.  //r^J' :  ^17  cf  227.  äTroßtjOOftai :  imßrjOO/Liai  247. 
fieraXrjTogog  :  i/fV  dfivjitövog  270.  rtvi&Xriq :  revi&Xrj  273. 
zay  :  xe  288.  d7io7tcw<jeo&ai :  dTtonavaao^at  293.  i^exv^7)  '• 
it-eov&t}       297.  htogovoB  :  dnogovas       300.  /rovroae  «71^  : 
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314.  ff  eov :  de  ov      317.  a/ro :  h.      325.  7v4qi  :  *r«ei 
327.  hti :  332.  xctrcmoiQaviovaiv :  xcra  xotQaviovoiv 

336.  xaAx<£  :  doi^t     '346.  ^rtu :  Uotto      349.  ^ :  rj  359. 
xaotrvr/t\  hxofiioai :  yxxolrvrpe,  xofiiioai      363.  <T  :  <T  ao' 
366.  ^Xaav :  i Xaqv       394.  xiv :  mal       396.  ai/rog :  wvros 

407.  fiaxoiTO  :  ftaxrjrcu      416.  tx^Q  i%w      458.  nqCrtov  : 
nQiJTa       466.  7tvhß6> :  nvXflg       ev  noirprpi :  evnoirpfpsi 
417.  ff  <xv\de     481.  xadtfe  :  xa<5  ö€     483.  fAaxioocco9cu  :  /uct- 
Xraaad-ai      487.  AtWu  [Vre]  :  Anw       489.  £ü  vaiofiinpr :  ev- 
10  vaio^iivrjv      481.  TTjXexXijtwv  ry :  Tr)Xey.Xi]TüJV 

501.  xo/m :  xotvi?  516.  ot>W :  ovri  525.  taxoetwv : 
tpXQt)üJV  530.  jwfra :  xorra  531.  t*  :<T  534.  Alvtitox 
u4iveUio      538.  xck  ttJ$ :  x<*Xxog      552.  'JzQeidflo1 :  ^TQeiSfjg 

561.  iXtqoe  ßofjv  ara&og:  IXiqoev  liQrjiyiXog  567.  aqpor^: 
a^fiag      587.  etgfai :  eaxrxei      j-üq  xfxx^a^oio  :raQ  afiä- 

&010 

m.Ti:*i      662.  de  tl  :ff  Xu 

709.  Krtfiooidi :  Krjyiotdi  739.  Trc^i :  neqi  igtqta- 
vioto  :  iareyavwxai  745.  ßrjaccxo  :  ßrjoexo  756.  ij$Qexo  : 
20  i&tQexo  763.  igaTTodiiofiai :  ig  anodltofiai  791.  <T  Fxa- 
vtev :      I xag       798.  a/repoQrvv  :  ano^ioQj-vv       800.  oi :  ol 

808.  [  J  W  815.  824.  rivioo/.u)  :  /-i^wtrxw  824.  ava- 
xoiQaviovza  :  ava  xoiQaveovia  827.  I^ipca  rovd«  t*  :  Aqrft 
xore  852.  oXtoocti :  eteo&ai  865.  £J :  ff  874.  x&Qi* 
ff  :  ^aon*      887.  %ev :  x«      892.  dvaox^xov :  aaax€TOv 

907.  av^tg :  avxig 

Z. 

11.  oW  h.aXv\pev :  oaae  %äXv\pev      50.  (mx**  :  eX  xev 
51.  ¥ne&s  :  oqivev        69.  285.  x*v  :  x«        71.  d/inediov :  ap 
so  nedlov      xe&vetäxag :  xs&vrjwxag      91.  neraqoig :  fieragq) 
100.  igififievai :  ig  efifievai      109.  ,ü$g:*<Sg      111.  xrjXixXei- 
rol :  T7)XinXr/toi      133.  Nvaarfiov :  Nvarfiov       148.  wqtjiwqt] 

149.  j$  /<*V  ^tct,  17  (T :  ^cf,  rJcT  153.  245.  249. 
h&aöe :  !V#a  177.  7ra^a :  Tra^a      184.  fiaxeooctio  :  ^or- 

Xrjoaio  200.  iiqxelvog :  xcu  x^ivog  201.  KCtTinediov  :  xanr 
nediov      226.  erxeai :  erxea       243.  j-eorjja1 :  geatfjg  260. 

^ :  281.  x*>  ol :  xi  o«       287.  xat :  xat  '     289.  tcw : 

>/_  / 
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329.  aptpidedye  :  afii<pididrje        335.  ovti  :  ovroi  351. 
'6g$':dg      353.  *iv  :  xai      364.  X*V  ^  :  xev  *>'      365.  ol- 
xoVfc  ikevoofiai :  olxovd'  eaelevaoftai        o(pQ*  av  :  ocpQa 
370.  £r  vauTctovraQ :  evvautaovrag      372.  ivninkp  \  evninhp 

373.  i(f>£igrtxti :  icftotfai       376.  £<<$'  :  et  (5*       378.  383. 
kvnixXtav :  evTte/rlcjv       380.  385.  ivnkoxa^oi :  ivTtloxa^ov 
381.  «l  :  er?  r' 

400.  xohrov  :x6).7r(i)  418.  vuxrixye  :  xariy.r^  425. 
'K/TottAct/^  :  r/ro  Jl?.ax.(p  447.  ^ueV  rcro  :  .rap  ^/w  454. 
aet;:^**1       463.  :  Xr/r£*       464.  re&vciuTct :  Te&vrfita  10 

490.  oavzrjg  :  o'  oriVf  g      507.  #£i£t :  to/fl      529.  f Aaoavreg : 

H. 

5.  ii'gtOTfio' :  f  v^avtjg       16.  AtVro  :  Ätvro       21.  htxccu- 
diov  :  1%  -/.cmdiov      27.  ovroi :  otrt      33.  ar#<g  :  ccvts  77. 
%avaif/.u  :  Tctvafa'i         82.  83.  /roxi :  ttqotI         86.  xbvgw- 
aiv  :  ytiioaiv       95.  govaxi'Ciro  :  gevaxiteTO       117.     :  / 
129.  axovoei :  äxovog       147.  t'/rf/T*  irpoQU  :  tWeiza  (foQ£i 
170.  avxolg :  «mg       185.  rtnoaxovrtg :  nrvwoxovztg  198. 
oroV      wöget  rj:  oL-df  fuv  ISquij      240:241.      241.  hrcttgag:  *> 
inai^ai       277.  fttaov)  :  //iW<vj       286.  elWo  :  jy/reo  310. 
atLrnvreg :  athiitovTEg      326.  367.  og  :  o      333.  xctTaxfiOftev: 
xacct/.do(.iev       334.  a/ro  tt^o  :  a/co/rgo        337.  eV  7t£Öi(p  :  ex 
nediov      353.  []  W     357.  otV.  *V  : on«V      370.  iwrcrgog: 
to  j-rcroog      373.  470.  'Atgeidfio' :  ^AxQddfig      377.  396.  x#o- 

:  Tulofiev       380.  [  ]  W       385.  *AcQBidai  :  ^AxQBtdrj 
393.  /utv  :  /m]?       408.  xcrraxiye/uey  :  xaiaxtitfuv       409.  xcrra- 
T£^T££WTwi' :  xcrrcrrc^v^wrwv        410.  ;iW  :  Arvei1  413. 
429.  rroxi :  ttooi*      448.  <T,  on : ,  ort  <T      455.  w :  a>  470. 
avroloi :  avifioi  80 

0. 

18.  t«5' :  et  (5*  19.  xoe^cWvreg' :  xQefictoctvTeg,  29. 
droQtvev  :  a/-o0£rff«v  44.  imßrjoaro  :  e7T€ßraero  45.  rot : 
55.  av:ar'£'  83.  xcrxxopt :  xax  xoövqnr'»»  87. 
7iaQißOQtag  :  TtagrjoQiag       108.  ftrgwQa :  f.iiazioQe       111.  «t :  r/ 

134.  xa&fe' :  xac5  ö**  137.  (jptlrev :  <pt;rov  143.  et^v- 
aaao  :  etQvaoaiTo         144.  211.  (pegTctrog :  qr>f QreQog  152. 
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uf^ioi  :  ä  fioi        158.  ctvd'iQ  :  avrtg        163.  ayvetezv^o  :  avtl 
rhv$o       178.  zctV  :  ra  (T       a^ov :  afidv       180.  334.  *Vri : 
ent       183.  jre^t  xa/rv$  :  l-jto  xa/rvoi;       191.  og^cr:cM  xe 
196.  ccp  :  xev        197.  avvovvxei '  ccvrovvxl        201.  352.  427. 
cJ :  10       206.  Z^v  :  ZiJ  -  207.  209.  atrroeTiig :  amoeneg 

215.  tilopivwr  eUei :  elXo[uvcor  eilet,       217.  xev  IVr^- 
acv :  x'  fvliiQrjaev        233.         :  aV#'        240.  dif//ov  druck- 
fehler  E      245.  <T  6  :  de      251.  eldov :  elW      261.  : 
ju«'        262.  263.  265.  «VieV        271.  fra^i/raij;  276. 
io  'Aponctova :  ^Af.iona.ova     279.  a/i  o  :  cfVro     287.  Zeig :  Zeig  z' 

307.  voriftai :  voxirpi  322.  aviorev :  av«j.r£*  325.  cnJ 
iQvovra  :  ctveQvovm  339.  nsTtoiSiog :  öiuvliov  364.  459. 
466.  502.  529.  »;ro£ :  ^ro/  378.  TTQocgctveiaa :  TtQoyaveloa 
B89.  ß/joavo  :  ßrjoeto  398.  orgwe  :  vjtqvve  401.  -rodeiro 
df  420.  riavY.atHig  :  rXctv*t3m  428.  vcDiV :  j>wt  IVfxev, 
noXe^itetv  :  eWzcr  TTtoXe^uLeiv  439.  Oi'At/irrowT  tdico/*  :  0?- 
XvftTrovöe  diWe  441.  a^ßcofioloi :  a/*  ßco/nolai  448.  j<eV 
di}v :  /«V  454.  xat :  xev      ecca :  461.  :"H^ 

463.  irruiY.rov  :  aAcr/radvov       471.  i&eXijO&a :  i&tXr;g&a 
20  476.  Tzeaoviog  :  Savovvog     489.  d'  aik'  :  atV      503.  iyonXt- 
aofteod^'  avroiQ  :  iqtofrXioofieo&cf  cctoq        512.  aanovöei :  ao- 
ftovöi      516.  532.  535.  al':el'      538.  cu:« 

548  W  fehlt      550-2  W  fehlen      563  W  a-e'jtag : 

/. 

53.  143.  285.  iviievi      57.  jraic? :  TraZg     58.  07rAore^og: 
ortXorctTog       65  und  überall  jjtoi  :  i/rot       86.  er//*  egeixov : 
apa  otc7xov       87  und  immer  xaödi  :  xad  de       88.  iv&ade  : 
iV#a  de      Y.vfLvzo  :  xe/avro      95.  o$  :  o       101.  orav :  oV  av 
meist      112.  nem^otfiev :  neni&wftev      128.  270.  a/uvfiovag: 
so  äfitfiova      137.  279.  yjjag :  i^a      144.  ^ot  eiai :  /<ot  eiat 
144. 286.  ev/irpry  :  etvn?xr(v;       147. 289.  bn^eiXia  :  eVu  jue/Aia 
149.  291.  eu  vatofava:  evvaio^eva       150.  292.  'iQrjv  i'lgTjy 
170.  'Odiog  i'Odiog       187.  aQrvQeog  tyrog :  OQrvQeov  tvrov 
195.  £ug  :  c3g       203.  yJqcuqs  :  xe^aie       223.  toiog  :  diog 
233.  rijXexXeitoi :  ri]XenXr]toi       234.  '/.ftaftevot :  xeianevoi 
236.        :  aqpt       258.  tioioo' :  r/cua1       286.  oi  etat :  oi'  eur< 
304.  IX^iy :  e/^ot        306.  oi :  oi        313.  xev&ei :  xev&ß 
ßa§u\eY7Ty     315.  ovie      /  :  ovt1  l/ue/-*     317.  öytoioi  fter': 
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drjioiaiv  *V      821.  64B.  n  poiizi  /uoi      339.  340.  17:17 

342.  avrov  :  avrov  356.  TroXeftt&iv  :  noXe^u^uv  363. 
xev  :  y.£  372.  ov  cT  :  ot<F  377.  /rro  01 :  .rao  er  381. 
TTQOTtvlaaetai :  noriviooerai       402.  £t>  vaioftevov :  evvaio^tevov 

403.  tonQiv :  to  tcqlv     408.  XrfioTrj :  Xeiorrj     414.  1'y.oifii : 
fx6>i<t      419.  686.  /xro  Ffo?  :  .rao  l#£v      433.  two* :  /reo* 
444.  wg  :  <5g        449.  rrt'o*  xcrjacrro  :  neQiX(*>oazo        ^58 — 61 
fehlen  E;  die  verso  von  hier  an  zähle  ich  nach  W  468. 
evofievot :  evnfuvoi      491.  ,  ol'vov :  oivov,      503.  Qvooai :  (tvoai 

509.  tovo*£  :  tov  de      514.  yotvag  :  voov      557.  Maoma-  10 
crijg  :  MaQ7trtoor]Q       574.  6"  iXXiooovro  :  &  Xlooovto  584. 
Tov<fe  :  Tovre       605.  rt/^g  :  T//fiJg       632.  x«  :  ze      q?ovoio  : 
yovfjog       633.  re&veiüvog  :  re&vr^rog        640.  ^flav  :  ^f/crv 

645.  ic/ocro  :  hioo)  646.  ixelvov  :  hdvwv  647.  og  : 
wg  654.  :  ^/'S  663.  ivTiTjxtov  :  einrpitov  675.  <Je 
t*  :  <T  «V  678.  <T  :  /  680.  a>'  :  &>  710.  eTryveooav : 
$rtT}Yj]oav      713.  Iv&aö*  ixoiftrjoavro  :  !V#a  ö*£  xoifirjoavTo 

9.  avogovaxi£  :  mugevaxi^      18.  389.  510.  531.  eVii :  IVrt 
20.  17  T*g  :  ^rig      22.  132.  v/rat :  u/ro       35.  miroa :  7raoa  20 
57.  xeivov  —  7Tv&oicrco  :  xuv(p  —  ni&oiaro       63.  jU£T<x : 
Htta      75.  254.  272.  hl :  IVt       82.  orrw  :  ovzog       88.  «I- 
aecw :  rviootai       93.  tt«o*  &/<fra  :  neoideidta       105.  btzeXi- 
oei :  hxeteu        108.  ttoow  :  notl        136 — 7.  xaAxoxjTtoVtov 
itQbfrov  :  %ahio%ir<avtüv.  hqiozov        154.  wg  aozeQonrj :  cugr« 
aveQOTtrj       158.  ozovvi :  wzovvi      180.  cLroofievotoi  rivovzo : 
arqoy.ivoioiv  k'fux&ev      221.  eovra :  lovzwv      246.  <F  :  / 
247.  tcIqi  olde  :  ntoloiös        256.  vrytot :  vj^       258.  aXoyov : 
aUo^ov      266.  tov  druckfehler  E       282.  307.  x*v :  x* 
298.  afiqiovov,  awtTivag :  ap  (povov,  av  vtxvag        306.  ao*-  w 
gevtoai :  aoioroi  euoi      309.  396.  ronctoog  :  ro  naoog  318. 
«Ittc  TTOoct^ag :  /av&ov  eeircev      324.  a/ro  :  ö.to      328.  ^aA«  : 
Ac/?€      331.      (prftuioi  fprt(.a      332.  anw^ooe  :  inio/noos 

343.  387.  xcrrar«#mwrctf v :  xarare&vqijjTCüv  346.  nagarp- 
Saifjoi :  TraQacp&alrjoi  347.  ttotZ  :  7rooTt  gQcaofpiv :  oroa- 
To^pt      349.  naQtl; :  nagi^      354.  ijceÖQaftiT^v :  imdQanirqv 

368.  11^  :  ll^oe        373.  &$oor  :  Äfoi;       375.  nVer» : 
W      386.  6t«  :  ot«  ^      389.  ? :  ?      418.  ^ao  :  /«V 

16 
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435.  7tmg :  naig      442.  vvv  ftiv  :  fii v  rvv      445.  rjiiy  $a 
453.  övx  eV  :  owh*      472.  avroioiv :  avroiai      481.  de  /uo*  : 
<F  £/uoi       490.  tovö'  :  tov  <F       503.  xvvtcqov  :  xuvrcnrov 
512.  avvirjxe  :  gvveyyte      513.  xottw  :  xoi//£      516.  <y£ : 
548.  %i  (prjui :  gpiflu* 

A. 

11.  y'Qo$C  uiyttioiaiVy  \Atra  d£:oQ&i\  liyaioiaiv  de  fiij-a 
36.  IVn  :  sVii     40.  aftyigiyfag :  ctfHpiazQequg     51.  : 
/u£V        61.  434.  7ra»ro(7£  laij»' :  TravrocT*  eYcn/v        76.  olaiv : 

io  aqxnoiv  xad-rjctTo  :  xa&t/ctTo  86.  do^/rov :  Jt/Trvo»'  91. 
ix :  114.  t-vvtat-e  :  ovvtage  168.  noXiwg  :  nbhog  169. 
<F  inaXaootTo  :  de  TraXaGaero  185.  utQvve  :  iotqvvs  192. 
207.  alexai :  aXerai  223.  Kiaatvg  :  Kiooijg  229.  Il£(>x(x>7rg : 
Jl€QH(OTtj  233.  ttc^c*  :  7rcr^ai  239.  «W  oi :  fVrt  oi  268. 
o&Icrt :  of£<  at  <T  274.  400.  520.  fVw :  l ni  283.  ^*>okt€  : 
yiqovxzg  287.  e*££*  :  eore  305.  ZtyvQog  vlyta  :  w'^fo 
^oog      319.  £>*ft« :  ßoXetai      331.  £<$ :  ig      337.  oi :  rot 

350.  xiqaXlqiv :  xafctX^qtv     368.  ^vero/fer :  e'fevao/f*»' 
375.  aveUx£  :  äviXxev      385.  xsoa :  x£gp      388.  at;raig :  avvwg 

«o  389.  7rcri'g :  7ra7g  395.  ntQi :  /reot  398.  £i XnC :  17.x1 
409.  Towte :  rov  6*£  415.  otvovtai :  oevwvrai  433.  oteooeig  : 
o)Jaatjg  439.  yuncntaiQiov :  xaro  xa/oiov  441.  452.  o*£iT  : 
fotT  442.  //«V  Q'ifiiv  454.  a*  iQvaovoi :  £qvovüi  457. 
filAxe  :  IUx£  459.  cVret :  oVrws  466.  ix«'  at;rij :  ixiro  ^wvj} 
467.  £*  :  wg£t  476.  664.  curat :  a/ro  478.  eVrcir} : 
t/teiör)  517.  ineßr^eno :  ineßrjaero  543.  fehlt  E  545. 
/Saiev  00x05 :  aaxog  /fttav  546.  o/u'A^j :  o^iXov  555.  a/ro 
vooyiv :  anovboyiv  561.  rt :  T£  564.  TrjXtxXettoi :  ri/Ai- 
x^o/      583.  £lAx£v :  «W      589.  A  gr^/a  :  F  9^1  608. 

w       :  610.  orx  «V* :  oiW      621.  oi :  rot      629.  crtVff  : 

avtrjg  657.  ßtXteaai :  ßiXtoiv  toi :  ti  672.  ßoqXaoiqv  : 
ßoTjtoolt]  692.  äpv/iioveg  :  aftiftovog  697.  x^/yo/^vog  x£  : 
XQtvafievog  707.  i'göo/iuv :  egdo/uev  724.  e/n^sev  :  fW^- 
^£ov  727.  v7t£qiuvu  i  vjT£Qfnvel  734.  ay/v :  747. 
ivoQovaa :  inboovoct  754.  oV  aamöiog :  <5<a  omdtog  757. 
'Qtevirig  xai  >/iXrjoiovy  tv&a  KoXiovr}  i'QXtrirjg,  xai  yAXzioiov 
k"v&a  xoXtovq  767.  t1  :  de  769.  £ü  »*ö<4Taoyrag  :  eiJvmf- 
taovrag      772.       a£  :       ae       773.  cx^e  :  lxa<£      767 — 
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785.  in  parenthese  E       796.  dXXd :  aXtit       831.  ngoxl  <pa- 
oiv :  ngoii  qxxotv 

M. 

9.  t$  x1 :  t6  *al        38.  403.  hcl :  tm        48.  l&voei : 
l&varj      56.  tgaaav  :  Varaaav       64.  273.  fr^ort :  nozi  70. 
vwvvftovg  :  vwvvftvovg        83.  dnnßavreg  :  aVro  /rarrfg  98. 
Trai's  :  7raig      100.  l4gxiloxog  :  Ugxt\o%bg       140.  sixaftavTce  : 
Udctfiavta       142.  ogvvov  :  togvvov      151.  401.  grfteoyi :  atrj- 
fcooi        156.  wt;:  cug        159.  ßih?  i'fäeov :  ßtlta  §lov 
168.  ftoirjoovrai :  noirpiavTai         179.  #r/irp  :  &vftov        198.  io 
(jr£ai :  dfäuv       in/rgfjoai :  hiitg^auv      204.  ra^  arrov  :  .ra^ 
avrov       207.  nvoifi<jy :  nvmrjg        245.  n£giy.T£ivcj^(£&a  :  7T£()t 
xTtiviofted-a        246.  tW  :  &r*        261.  crJ  i'oroj'  :  avegvov 
272.  yivw<rx«r€  :  j~trvcü(TX£T€        275.  oroefv :  al'  x£        280.  aV- 
ÖQUTtoioi, : ,  av&gutTiöioi       294.  7raKTO(r£  laiyv  :  7tavrooy  etotjv 

318.  axtafcTg :  axArycig        Avxiwv  xarmtoigaviovotv :  Av- 
■xirp  %ctxa  noigctviovoiv       321.  fteTaipha      322.  yvrovteg: 
(pvrovte       340.  Tiatrag  .ra^  bu'iiyaxo  :  naoai  rag  lnu)%<xzo 
343.  ^fiaiT£  :  ^mvra      346.  359.  To/ra^o$  :  to  Tra^og  382. 
XtiQtoiv :  xdgiod*       qiigoi :  l'^o*       404.  öVa/roo  :  o**a  tt^o  so 
409.  (T  :  t*        428.  oVp  :  oriip        446.  <i ^xce :  kozrjxu 
ngoo&ev :  rtQOOÖe      462.  V7rai :  v/ro 

ZV. 

6.  aß'uav  \  sißitav  9.  agrjripev :  dgr^e^isv  17.  xaw- 
ßijoctvo :  xareßrjOtTo  26.  stieß  rjoazo  :  iwßrjoeTO  27.  crvry  : 
orrrov  47.  :  r£  54.  825.  yrai'g  :  naig  64.  ognyoei : 
oguyatj  66.  ir/mo  :  Irismo  91.  423.  762.  cVt :  cVrt 
96.  dfiagidfiag  99.  cJ :  w  118.  /uax€aaaijurjv:f.iax^aaiiLii]y 
119.  206.  TT*?* :  nigi  140.  t'  :  <P  141.  oyg'  av :  Fa* 
144.  $e7a<T  ikevoco&cu  :  jca  dutevoeo&ai  157.  160.  so 
(405.)  803.  ndvtoae  tarjV :  navroa*  uarjv  195.  2tixiog :  .En- 
Xtog  196.  200.  247.  xara :  /iera  214.  &c  nhaitjg :  xA/- 
a/ifv      222.  :  vrv      227.  vuvv^iovg :  vu)vv^vovg  238. 

brtgaifiead-a  :  imorafito&a  252.  :  Tot  259.  274.  : 
mV       260.  /  :         264.  &  :  tj  fW       283.  569.  j-iW  : 

302.  <Z>A*yiag :  OXervag      336.  o^'Jf :  o>^" 
341.  a/ro:a/ro        348.  ottf  6V«  :  ov^  «        349.  o^aam: 
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oXia&ai  358.  %w  :  rot  362.  Tgcoeaaiv  InaXfitvog :  Tqm- 
eooi  /aeraX/nevog  376.  niqi :  71bqi  382.  ovri :  ovto* 
xcrxot  ei/<* v :  xcrxo/  dftev  383.  «Ux«  :  £Ax«  395.  ore  toX- 
(itjoev  :  oV  h6Xfirjo€v  396.  rqixpai :  arQlxpcn  406.  oV  & : 
o/-«  414.  e  :  ?  <)pi?/u  423.  s'evffxovrc :  az£va%owa 
447.  avTi7r£(pao&ai :  dvrl  Tt£q>da&ai  448.  ivawiog :  Ivavtiov 
449.  iftflg  :  «fay  450.  JtQtüTog :  nQuitov  477.  /?o?J  Soov  : 
ßoq&oov  481.  d^vvats  :  d^ivvete  485.  rertvoipe&a  ttji  cT 
£w :  /•€  j-evoifte&a  T<p(F  499.  e'^oxoi :  l^o%ov     526.  Vcr- 

w  xaAagpot; :  IfoxaXayq*       541.  ^ilveiag  d1 :  1V#'  Aiviag  552. 
ovdf  dvvavro  :  ord*  idvvavro      561.  oaxog  fttoov  :  ftiaov  aaxog 
575.  oaa'  haXvxpe  :  oooe  xdXvxpev      583.  aveUx*  :  aviht*v 
589.  &QCJOKOVOIV  :  &QiooxiüOiv       594.  §  :  #       615.  t'/rci : 
t-TTO       616.  V7Tf ^  :  üVrf $       644.  moX^i^av  :  ntoXe^iov 
651.  xara  :  xara      659.  ij-iveto  :  irirvevo      Tedveuozog  :  f*#- 
vrjwxog        684.  rivovto  :  Arvovto        707.  r///m  :  ro/iet 
713.  agptv :  (rqpi      732.         :  TiteZ      734.  Trotaig :  TroiUTs 
df  :  di      736.  *ri$* :  Tra^t      744.  eX&otftev :  l%&a)ftev  763. 
v/r* :  ^7r'       784.  oVr/n?  :  onny       785.      <jpj;/u :  Tt  gpi^/ut 

so  791.  noXvyoiryv  :  JIoXvcpfjTrjv        806.  navrr] :  navrjj  810. 

Ä 

7.  a/ro  :  a/ro      9.  &Jos  :  I o7o      48.  lutvog  &  tog :  xetvog 
T(og      65.  367.  &u :  IVa       70.  vtayvfiovg  :  vwvvfivovg  75. 
yijas :  vijcs       81.  ^'/r«e  :  ije        118.  £^€io :  £/<o7o       127.  ari- 
lirjorjre  :  drifirjOaiTS        140.  -n/tot :  .nj#ei        166.  eig  :  £g 
168.  tov  :  rijv      173.  7r^ort  :  xara       186.  414.  tw» :  vno 
219.  i/iawa,  rey  (F  :  ijuara*  220.  «re  qpi^ui :  gpijj/t 

234.  e2 :  17        ^ev :  ^ov       235.  «iMe'w  :  idiw        239.  474. 
so  *ra*s :  nctig       250.  6V  ineivog :  6Vfi  x«7 vog       265.  aQrjrifitv : 
dqr^l^v        Zr(vy :  Zrj  -  266.  v*        266.  7T«^i  %uacao  :  tteqi- 
%tooaro       276.  r^g :  278.  ovoftyvev  :  ovo^vev  285. 

eoeiero  :  vno  osiero       292.  ngoaeßrjactTo  :  nQogeßrjoeTO 
295.  KQütTigov :  7TQuir6v  tt€q       319.  (te  aev.di  aev  340. 
ruovzeg  druckfehler  E      357.  Ilooeidacjv :  Iloaddaov  359. 
xw//a  xaXvxpct :  xw/*1  b.a.Xv\pa        371.  domdag  :  damdeg 
374.  ovd^  w  :  ovd*  m         382.  doaxoy :  docrxfv  388. 
ixoaftee :  bcoofiu        394.  7r^ort :  ttow        396.  ttot*  : 
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407.  drj :  $a  414.  Qmijg :  jrXijfijg  41 5.  rivexai : 
ycrrn  419.  kä(pxh] :  iaq^h]  427.  cwc^o'  :  crx^afv  438. 
xadoV  :  rw  de  464.  ^igxiXoxog  '•  ^QX&°X°S  469.  orrrfi  re- 
ruvevzavz'  Iriruvev  471.  di}:**1  dvxutecpaa&at :  dvxi 
necpao&ai  475.  nvwa%(av  :  rirvütontav  484.  It/  erwog : 
axixog  tj]  485.  [teragoig  agewg  :  nerctgoiaiv  agrjg  489. 
IlrpeXeoio  :  IlrjveXeuio     506.  xAwoov  :  zgo^og  eXXaße 

rvla       507.  ntmxrpev :  nccnxrjvev       519.  oW*  ixaXvipe  :  oWfi 
xalvxpev      522.  togoev :  000*0 

O.  io 

18.  105.  ij :  ^       24.  &vftdg  :  dvfiov       25.  odrvi? :  oovj^ 
32.  oqpo'  «dflg  :  oo^oa  45.  xtpieivy  :  xot  x£tV<p  46. 

ftovevoig  :  fjrenovevjjg        69.  rovcF  :  rot;  <5*        72.  xongiv  :  xo 
/rtuv       navau)  :  ttoücü       aXXajv :  aAAov     80.  äva'igt) :  av  eugfl 
82.  fievoivrjoeii :  fievoivrjTjoi      91.  o«  (poßrjoe  :  a'  eq>6ßrjae 
91.  362.  7r<Mg:7ra7g        114.  de  7rgoarjvda :  d1  «Wog  i^'da 
120.  &vrvit£v> :  fyvrvvjitev        121.      rt£:x'  «V*  126. 
:  a/ro       128.  airrwg  :  ctvxiog      144.  (.uxarreXog :  /uer'  arre- 
Xog      163.  'Vf«Ta :  «Trara        165.  £o  :  cv       171.  275.  625. 
t7rm  :  wro       177.  egx&0&  rj  egxeo&M        179.  xaxeivog  :  xai  20 
xeiVog       187.  xtxe  'Pe/iy :  t«c€to  'Pia       197.  xegöiov :  ßeXxe- 
gov       199.  ot  ^tev :  oi'  e#«v      209.  onnoxav :  onitox*  av 
225.  viqxegoi :  brigxegoi        226.       o* :  ijdc  ol       240.  &ra- 
reigeexo  :  igareigexo     241.  574.  a/t/qp/  I :  a/u/)*  J?      264.  &eiei : 
toifl       285.  594.  og :  o       295.  rroori :  noxl       316.  xaAov : 
Xevxov        320.  xcrr£yc5tfra  :  xaxivana       324.  xXovlovai :  x^o- 
yewot      347.  indirect :  direct      359.  ijoei :  flOYv      379.  vooy : 
xrvirov      406.  otde  dvvavxo  :  ot'd1  idvvavxo       409.  ovd« :  ijde 

415.  aW :  avz1     423.         :  wog     435.  531.  aVro  :  a/ro 
Xvrxo  :  AiJvro       450.  Uftivy  :  hpiviov       454.  havxiov :  &crv-  so 
Wog       459.  /<axJ?g :  ftaxrjv      469.      oi  l'drpa :  rjv  ividyao. 
476.  aaftovdd :  aanovdi       487.  561.  661.  734.  ige :  l'or« 
513.  avxwg :  errrwg       539.  701.  Y^Xnexo  :  l'Xnero       545.  x£- 
>Ut;€  :  x«A€t'0*ev      556.  igip :  l'oT£i'       571.  ßaXflO&a :  ßaXotg&a 
578.  agaßrjOB  de  xevx^  hi*  ctvxip :  tov  de  oxoxog  oooe  xa- 
Xvxpev      606.  evi :  iv      615.  k'&eXe  :  e&eXev     622.  ovd«  <jp£- 
/Jokto  :  ovo*1  lyeßovxo      645.  vtt*  :  646.  ,  Ttodqvexeg :  tto- 

(Jr/wx* 647.  evißXaq&eig :  ivi  ßXaq&eig      652.  fiaX'  id«t- 
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dioav  :  fiala  dudioav  656.  7tQozeQ(av :  TiQioxitav  671.  <T 
iq>QaooavTo  :  Si  qpQaaoccvzo  681.  duoxei :  diyzai  694.  af- 
l*ag :  dtaaojv  717.  d'  btikevsv :  de  xstav«?  724.  tot1  eßkanze  : 
zoze  ßXccTtre  730.  cigjjxfi :  «aznjxci  737.  :  w  745. 
royd1 :  zov  d*       of«  öovqi  :  i'rxei  /uaxQy 

J7. 

13.  igexXveg :  exlveg  29.  axewficvoi :  axeia/ueroi 
47.  ol :  oT  54.  o,  :  or«  60.  :  /rwg  75.  80.  ano  : 
a7ro  84.  ctQoio  :  ctQijai  86.  504.  nqozl :  ttoti  95.  yrajUv 
io  TQ(t)nao9ai :  7ia?uvTQ07iaaa&ai  96.  d-eiyg :  zovode 
d1 :  rot'g  d^  r*  xaTadrjQtaaad-at :  xora  drjQiaao&ai  100. 
Xvoiftev :  Xvwpev  107.  ovdf  övvavzo  :  owT  idvvavzo  115. 
xoAoy:xoAov  120.  xtigei :  xeigtv  127.  igiürjv :  Uorp> 
139.  dot^a :  doi^e  145.  fyvrvvfiev' :  t/BvnfV(AS¥  147.  £m : 
Im       148.  z^de-.ztp  de       162.  175.  rd^iov 

188.  7tQO(p(Hoadß  \7iQo  (pocjgds  218.  &(DQ7}Ooeo&ov :  fhoQfja- 
aowo  223.  njTrAiJaaao  :  nUflacct  252.  i^anovhadxti : 
£J  anovieo&ai  260.  l^idfiaivovüiv :  iqidfiaivwoiv  264. 
298. 

316.  325.  oW  hakvty*  :  oWfi  xakvipev  348. 
de  tivaxfcv  :  <T  hivax&ev  375.  r/rcfi  :  t/ro  380.  am :  apa 
393.  TQioai  :  Tgq>ai  398.  anezivwzo  :  aneziwzo  406. 
504.  cUxf  :  £Ax£  409.  «lAx1 :  £'Ax'  416.  üvQrjv :  JJvgiv 
429.  fiaxovtai :  f.ia%a)VTcu  433.  w :  w  437.  Im :  Iv  445. 
£a;oy :  fcJ*  452.  rzro  :  t'/ro  453.  Ircr?  dr  :  irteidrj  463. 
TlarQoxXog  pev :  IlajQoiOjyg  470.  x^tr«  :  xpt'xe  507.  Amov : 
jUWev       510.  atywg :  arrov        548.  xcrrax^#£v :  xctzaxgrj&ev 

554.  IWevoinadao  :  MBvotriadcrJ  621.  x£  aer :  x«  <r«t> 
625.  d</jjjs  :  do/gg  656.  ivöjgaey :  It^x«?  660.  ßeßlrjpivov : 
io  ßeßXawtvov  667.  *«T  :  6i  d',  669.  679.  d/ro  jrooqxQWv : 
anortQo  q>6Qwv  673.  dyoovoiv :  frycovo'  iv  688.  j-fi  :  tc 
697.  yvrctö"  e^vwowo  :  (pvradt  ftvwovro  704.  ge/iernr :  xer- 
^eaa'  706.  7tQOüiq)ri  btaeQrog  lin6U.u)v :  cttcö  mooeno 
nQoarjvöa  711.  afovo/itevog :  dXeva/uevog  713.  813.  ov^i^: 
avTt^  719.  0Qvrirjv :  0Qvriy  720.  nQoaecpwvee  Oolßog: 
nqoatqrrj  Jiog  vwg  732.  IW«x«  :  e<penB  772.  dovqa  Tftnr- 
ru :  dot;^'  bitTtyru  779.  fxexeveiaoexo  :  fiezenaoero  797. 
i/CTOxo/uor :  bc7r6xojUoy     807.  fuooyrv  :  fuoarjrvg     808.  Jlay- 
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&oid7]Q :  IJav^oidrjg      824.  rat  xy :  wV      829.  meQöevr'  aro- 
££t£  :  7rr£pocvra  TCQogrjvda       830.  ^ttoi;  :  17  rcov      ctfiirjv :  dprjv 
835.  og :  o      840.  a»  :  Im      nqiv  r> :  nglv      848.  aV  :  x' 
857.  avdQorrjra :  aÖQOTTjra      860.  nötig  .nötig 

P. 

29.  £t'x£  ju£r  :  £t  x£  /u£i>       30.  £Vg)v :  t/mr'       42.  äfr'  — 
:  ^fr*  —  ijr£       65.  %vveg  t'  :  xt'Wg      82.  ccv&ig :  air<s 
83.  a/<<]pt  fteXaivag :  ctfi(pi[u?.aivag     95.  negigeiwo' :  neQiOTTjwd1 

98.  i&eket :  l&'Ag       105.  (pegtegov  :  (ftgvcaov      134.  m;- 
ravriyfforar* :  ovvavrffOwvKu       144.  oacoatjg :  oatooeig       148.  10 
drjiotoi  /uer' :  drfioioiv  tri*        171.  «  ninov.w  nonot  176. 
;-£  :  T£       194.  rct'x«'  £(Jtv£  :  Ttvxta  övvev     207.  ixvogijoctvzi : 
&  yocrrjj<7avr/      215.  otqvvbv  :  ohgvvev       230.  igvoei :  fguorif 

£t2-£t :  «Rjjp  231.  ziov.xip  240.  tm^i  deidia :  negidd- 
dict     242.  7f£et  deidia :  negidddia      243.  xaXvmei :  xaXvntei, 

249.  sitQtidtj :  liigtidyg      255.  273.  Tgcojjoi :  Tgqnjai 
258.  fi*V  :  /<£*'      260.  av  #(xiv  fV£  :  x£v  #<r*      266.  roaai?  cr^a 
Tßwwv  tax»?  /"«W  :  roaaiy  cr^a  T^w£g  ia/g  «rov      269.  Acr^u- 
ngtjai :  kafingfjatv        270.  ijX&rjge  :  ijx&atQG        279.  7T£g£  — 
7T£(H  :  5T£ß*  —  7T*0l  289.  £/Ax£ :  ?'Ax£  327.  eiQVOCClO$€  :  w 

tigtooeuo&e  344.  ^iewxgizov :  udetioxgirov  361.  arxififi- 
voi :  ärxiOTivoi  363.  497.  avatfitutei  :  dvaif-tcoiL  365.  av* : 
xa#'  Tioyoy  :  (povov  370.  T£  xat  €w,vr^udeg  :  xat  tvxvfjfii- 
deg  373.  <Jf  /Ltaxovro  :  <F  ipaxoyzo  395.  £^x£ov :  Hkxeov 
395.  404.  495.  663.  ^.tt£to  :  äbrero  420.  w<te  <te  xn? :  <tf 
r«5  423.  ogoaox&v  :  vjgoaoxev      435.  £<g^x£t :  loxrp.Ei 

437.  ivianTjipavte  :  tV/ax/^u  i/«*vr£  440.  dfi^origoiai :  an(po%£- 
QW&sr  447.  imnveiei :  IVrt  nvuu  450.  jJ  :  ^  arrwg : 
aurarg  463.  oV  iaaevairo  :  ote  aevaito  478.  672.  <T  av  : 
tfv  489.  vcuiV  :  vaü'  491.  Tratg  :  7raig  505.  (Ji :  Tfi  so 
509.  oacrot :  oJVr£^  524.  vqdvtoioi :  vrflvioiot,  529.  eV^ad1 : 
li^cf  <T  533.  Toi)g  d' :  *ov£  558.  elxvGcooi :  Uxr^aotatv 
573.  TrAiJa^ :  /rA^re      597.  ^|£  :  613.  x«v :  x«  629. 

r£  :  x£         630.  xt'dog  onatei :  cn;TOg  dgrjrsi  635.  ^  /<£V : 

ijjufv      653.  psradrpöv :  ^ejxcdxjuov      658.  yexa^ai :  x«  xa- 
f4iy<Ti      666.  Tri^t :  7T££t      668.  u4lavt60Oi  xifevev :  Aiavcsocf 
htfaelAev      696.  doaiQvoifiv :  öaxgvocpi      707.  xicJy :  ^£<uv 
714.  tpvromsv :  (pvrcjfitv        716.  araxA&$ :  araxA££$  718. 
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omaacj  :  SmaO-ev  733.  xqintxo  :  XQajttxo  735.  746.  ot 
/  ifif46^iatoTe  :  otra  fte/uawze        747.  uianeq  :  wgte  750. 

2. 

6.  18.  cJ  :  ä  7.  imxXoveowai :  I'tti  %Xoveovxai  11. 
tvro  :  uVro  42.  ItLravy  :  liravrj  47.  de  jjy  :  d1  ei?v  63. 
i'deu  re  :  Ydtj^tL  86.  :  at#'  88.  ftVQiov  :  fii-Qiov  90. 
ovd'  e/<e  :  ot'de'  //^  94.  428.  xaTerdcrx^t'xe'oiffa :  xara  dax^i; 
%iovact      119.  /uoT^a  dctftaooe  :  Moitf  Idaftaooe      128.  rorro: 

10  Tafaa       179.  TQ(ofjOi :  Tg^ijoi       192.  &r}v :  xev      197.  ort : 
o  xoi       213.  ageaig  :  ctQrjg       227.  d*  edcue  :  de  date  229. 
<T  exvx^jjorav :  de  xi Ktj&qoav        236.  yeQhqtp  :  (pBQTq(^ 
253.  og  :  o       260.  :  v^ag       276.  dqvaovxat :  eiQtaoov- 

xai  277.  303.  t/r'  rjoioi :  vnrpXoi  318.  womq  :  uigxe 
330.  ot-de  /ie  :  ot-d*  e  jue  396.  e&tteoxe  :  l&ikrjosv  400. 
7taQ* :  TtctQ*  405.  eaav :  «ray  406.  r/'xet :  ixet  438.  ctg : 
(og  450.  rjvflvavo :  yvmvexo  458.  vi'  :  weZ  i/u1  477. 
XQaveQOv  :  y.QOT£Qrjv  492.  v7tohxfi7tof.uvao)v  :  rnro  la/uno/ue- 
vaiov      501.  i'gopt :  i'oxoqi      506.  d'  idUaCov :  de  dtxaCov 

20  507.  509.  dio  :  duw       508.  etVny :  eizrot      531.  tgawv :  eiQawv 
549.  ^at^u1  eViVi'XTo  :  dav^a  xixvxxo         576.  Tre^t :  Trapa 
584.  al'rwg :  at'rwg     591.  Kvwaoij» :  Kvcooifi      596.  eVcrro 
etV^rotg  :  eicrc'  tvvvr/xovg      599.  6Ve  :  ore      604.  X€Q7i6ft€voi: 
douo :  z6Qn6{i£voi*  fiexa  di  aq>tv  iy.iXntxo  d-uog  aotdog,  q>OQ- 
filtyüV  doiej       605(6).  i^agxovveg :  igctQXOvxog 

T. 

19.  7J01V  hctQTtSTO  l  flOl  XeXCtQTtGTO  27.  0071611]  :  0071^ 

32.  Yjüxal :  xtyim     60.  AvQvrftGov :  Avqvrpov     79.  ax#e- 
juev.axotW      109.  /i^y :  /uev      117.  e/^xei :  ear^xet  130. 
so  ott'  :  Ott*       147.  i^ürja&a  :  i&ttrjg&a,      148.  ^jticy, :  e%e>ev 

153.  de :  Jde  155.  pipF :  |Ui}  <T  157.  /mxeaao/ue- 
vovg :  fiaxtjooftivovg  168.  noltpitfii :  noXspitri  189.  wwg 
j-e  :  r/wg      191.  e^wat :  eA^(7t       195.  :  x^Co»» 

209.  le/iy :  uirj        216.  Jl^'wg :  IltjXiog        218.  xev :  ^e 
227.  ninxovoi :  ninxovoiv       245.  a^ivfiovag  :  ccftvfiova  253. 
aogxo  :  äioQxo       261.  hveveixa  :  ifieveiTUu       270.  diöoio&ai 
dtöoigöa       295.  ot)d'  1'^  :  ovde  ^       297.  oU'  l^1 :  aUa  ^ 
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310.  ^itqeXdai :  ^ixqddct  321.  nad-oifirjv :  naS-oi^i 
324.  xfcü Zy**1  ^26.  ivtt(>£q)£Tcu :  ivi  TQ£(p£Tcu  331. 
avv  .hi  337 '.  nv&otto  :  nv&rpai  342.  tijog  :  irjog  351. 
buunenaXxo  :  ex  nat£7taXto  354.  Vx^rat :  Vxotro  358. 
vnai :  tvro  375.  q>aveit] :  «jpavtyfl  385.  el'  nt :  ei  ol  386. 
t}VT£  :  crtT€  390.  ra/ie  :  nooe  393.  tevrvvaav :  tevrvvov 
394.  ra^tprjXija* :  ra^rjXjjg  395.  d'  a# :  de  403.  avcoüi : 
atVot5       404.  %vj~6q)iv  :  £t>.roqpf.      409.      :  rot 

r. 

8.  rai  r*  :  aiV         16.  cw  :  aiV         aroQTjvff  btaleaoag :  io 
aroqfjvde  xafeooag       30.  v/re^  /<o^ov :  v7C£QIioqov       35.  eVt : 
eVw       42.  |u«V  ixvdavov :  fiera  xvöavov     52.  jcolewg :  noXwg 

56.  <T  eßQovrrjoe  :  de  ßgovcrjoe  59.  218.  7roXvmda*ov  : 
noXtnidcntog  77.  .re  :  €  84.  rag :  ag  92.  191.  Avqvr\- 
oov  :  jivQvrjaoov  100.  öieX&i^tev  :  duXöeiv  104.  aAAa  ve  : 
ajUt*  aVe       129.  e\7t£tO€Tai :  ex  nevoezai        135.         :  ei/u*'? 

138.  ciQxijOL :  aq%u)ai  156.  iXa^i/teTo  :  XccfuTcero  168. 
I aA»7 :  eaAiy  171.  e'e:ee  183.  etat :  etatv  d*  :  de  195. 
a%  tQveo&ai :  oe  Qveo&ai      212.  £i-a7rov££ö9ai :  f*f  anavhad^ac 

247.  Ixaroi^uros :  exaro^troe       253.  u£qI  :  /r^t      259.  so 
(roxet  jjAatre  x^x€oy :  <w*x«i"  £W  oßgtfiov      263.  $£tad*  eAev- 
oto&ai :  Qia  duXevaeo&cu,        272.  x«**^*  :  ftiiXivov  308. 
naideg  naidutv :  naidcov  ncuÖ£g      325.  £7iiö£i£v :  i'oo£V£v 
329.  fura&ioQTjOOovTo  :  fuiza  ^coQrjooovro       333.  aW  -^X'*- 
Aijog  rtoXeni&iv  rjdi :  aVzt  a  JJrjXdcovog  V71£qO%^oio  334. 
og  ffet;  :  og  (Te£5       361.  jU*  JVt :      tl       371.  to£  :  r<p  373. 
aeiQov  '.aetQctv      386.  £':d'      393.  qpaV  £7T£ixofievog :  i'qpaz' 
tv%6nevog      401.  ataoovta  :  at^avza      409.  /raat :  /ratat 
418.  ttqoxL  ol :  ngorl  ol       454.  aAAoug  T^wwv :  au  Tot)g  aX- 
lot'g        480.  atx/t»?  x°d-x€«? :  aiX^S  Xa^x4t'tf        486.  v^dtt :  *> 
nvevfiovi      496.  tvzQoxaXtp :  evxTtfitvT]  > 

O. 

3.  ittdiovff  iöiwx£ :  irtdiovds  diwiuv  11.  xccva  .  tt£ql 
12.  v/rat :  v/ro       17.  ox&aig  :  o'x^27  w&OQ*  '•  £g&OQ8 

33.  xacaxzafi£vai  :  dcuZtfisvai  38.  OQnrptag :  OQTTt/xctg  57. 
wro  :  v/ro  65.  /r«^t :  tt^i  70.  apfiievai :  äfitvat  73. 
Xwaofuvog  :  gHarrpag        80.  <F  iXvfirjv :  de  At^^v        84.  ^ 
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aoi :  fit  aoi  87.  imo  :  im  103.  xev :  xig  105.  avtinav- 
%wv:xai  navrwv  109.  j*'  ireivaro  :  rdvaxo  110.  &rt: 
im  ntypoiixai  £/<ot  110 — 1.  x$ciTctirj  iooerai ,  :  xgorrcuq 
—  IWercrt  111.  deili} :  dellr.g  113.  agM :  2%  122. 
lozedrjg  :  ojtuXtjv  126.  vnakv^ßi :  vnät&i  137.  OQnyvev  : 
«S^^      147.  :  tofrg*      157.  186.  (304)  etV  #o»- 

rog :  «v^t ^iowog        159.  ro*(F  :  tov  cT        172.  ^eaaonaj-ig : 
f(€0<J07ralig       174.  &r/  o*  :  &ii  ol       176.  i(>vooao&ai :  iqvo- 
oeo&ai       192.  /xr^  (rot :  /xr^  <ro£       194.  «Vc  :  orde  205. 
io  /?f     :  210.  Ö^aatoy  :  0Qaatov        213.  ey^pd-er^aro  :  6t 

q>&£rt;aio       217.  Qe&tv  :  $e£e       231.  nccQigafievat :  naQ^oxct- 
fttvai       238.  <T  iaaw  :  de  aaw       246.  Xlpvrjg :  diwqg  248. 
ovcT  IV  :  ot'<5«  V       258.  vöcnog  :  wfart       r^rEfiOvevei :  rjrt{io- 
vevtj      272.     :  «fc       279.  TtTQa<p' :  /  tTQcup1       280.  cL-a- 
#0* :  ärad-og        dj-a&og :  dra&ov        283.  dnoiqau  :  anoiQOT} 
295.  ylXi6(piv  :  ylh6(pi       319.  ,  aA*s  xepados :  aAtg,  xtQQÖog 
323.  zvfjßoxorjg :  tvftßoxorjo'      344.  atVov :  avto&  347. 
av  ^qctvrj :  dv^gavy       I&sIqu  :  l&etQrj       351.  t'  ijdc  :  T£  «de 
387.  ofiady  :  natarq       394.  <xv  .avz>       394.  421.  xt  vo- 
so  ^tia :  xt>va/utia      400.  mV/da  :  domda      409.  oi :  juiv  417. 
laardqato  :  igaretQCTO        426.  Trort :  431.  :  i%; 

438.  uqotl  :  jtozi  446.  xat :  7T«£t  455.  dnoy.oipifxev : 
a7iox6\peiv  466.  ff  av  :ds  474.  crt/rwg  :  avrwg  482. 
OTTjoao&ai :  atrjoead-ai  493.  emita  :  vnai&a  503.  ttctt- 
« 6t' :  TieTTWct/r1  508.  av^ero  :  dveiQero  517.  iVrfg  //o- 
(iov :  vntgftoQov  520.  /ra^a  naxqi :  tt«^  Zjjm  526.  «/g'ij- 
x^t  :  !<rri}x£i  535.  ai//  &tftevai  :  inav&iiuvai  536. 
akr/tai :  alr^ai  548.  ^i^crs :  KrjQag  554.  yoßiowai :  xAo- 
viowm  561.  /roTt :  /r^ozi  563.  567.  608.  noXttag  :  Ttoliog 
so  573.  Tra^oiig  :  Tro^aAig  581.  o  raQ\oj>  aV  ö87- 
x^v :  x«  598.  i'yucefi7i£  :  h  nifina  600.  ra^  ^  :  /-a^ 
603.^^1/^5 :  TQeipag      610.  danaaiwg :  loav^ivtag 

X. 

13.  rae :  /i^v     30.  6V  :  o'(T     59.  de     :  d1  ^ai^  : 

ilirjüov      62.  hlxvo&eioag :  kfoujöeioag      70.  /r^i :  rr^i 
72.  I^^i'  y.rafiiv<p  :  ^Qrjintaftivqt       73.  (pccveirj :  qxxvrjt]  86. 
icuy :  luv      86.      t'  :  a1  IV      101.  ^xiiUta«  :  Ixdleve  110. 
«wry  :  avro*      117.  <P  :  t'       118.  dnodvooao-dtu  :  07rcxJaa<j«- 
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0\ku  128.  aXX^Xoiatv :  aXXrjXonv  135.  ai&ofiivoio  :  al&o- 
ftirov  146.  vrC  h.vfrix  195.  eni  .vno  198.  nediov 
r* :  nediov  206.  fy<£v<M :  eot  Ufievat  235.  Tifirjaeo&ai : 
unr}OCto$ai       236.  cug  :  243.         «Vt :         t*  280. 

rjttfetg  :  yttdqg      297.  #ararowT  f/aAfaaay :  ^avcfrovd«  xaXeo- 
oav       303.  eiQvarai :  Üqvozo       304.  iartovdü :  aortovdi 
317.  agqaai :  aargaai      325.  Xavxavlr^g  :  Xavxavitjv      326.  &rt 
oi :  &ii  oi       [Ufiaiog :  [tefiiawt*      330.  xovnya' :  xovlrjg      331 . 
€g>t]o&a :  iy^s       367.  evdo&i :  *V  qppecu        380.  i'QÖtaxev : 
eg^e&v      382.  xe*  ft :  x'  Ire      386.  axXavgog :  axAcrrroc;  10 
390.  v.qxeid-i :  xat  xei^i        400.  ftagt£iv     :  fiaoTi&v  (T 
412.  /ioA/g :  jiöV/g       418.  Xiooofiai :  Xiooio^C       444.  ixvogrj- 
aavzi :  «t  vooTTjoavxi      446.  da^aaev  :  da^aoe     451.  <te'  //oi : 
<F  i/io*      469.      ?'o*£  :  470.  xotai?  :  XQ1'****]  479. 

tYnonXcnup :  t/ro  TTAaxqj       487.  jj  v/reo  /-aö  :  i)v  yao  0*17 

V. 

9.  o  :  o       26.  xovirt&  :  xoWgg        29.  dorlit;  :  öVvt;  33. 
tvoficvoi :  evofiievoi       39.  xtAitacy  :  xiXevaav       41.  ötto  :  aVro 
45.  x^whm  :  xetcrt      48.  jUfV  vt?* :  v?v  //eV      73. 7rwg :  ttgi 
74.  aiTwg  :  cnrccig       76.  viaoo/itai :  vtooftcu       90.  tzqeyi  :  ao 
frgacpt        102.     :  <F        106.  l<peigrpt.ti :  i<pe<nr}xci       1 12. 
xXioiwv :  xltoiitov        118.  Tcrvorjjxii' :  Torrar/xci'        126.  ijdi  oi : 
jjde  ol       160.      r*  arot :  o<  zcwol       164.  hxcaopmodov :  «ccr- 
TOjttTtedov       170.  o*€  Ti&£i:ff  iri&ei       172.  225.  govaxitfav. 
axtvaxlttov     191.  oxrjXtj :  oxijXei'     197.  vcx^ov :  vexQoi  198. 
t1  iaaevoiro :    otvaito     205.  crr#ig :  orrrtg     2 19.  l'xw v :  6 Aa>v 
220.  aqjvooofisvog :  afvaoaptvog       263.  a//t/<om, :  a/w/towx 
264.  dt'Ct*   XOTt   £lXOatfi€TQOV  :  dvwxauixooifUTQOv  268.  IV 

atws :       crforwt;  269.  ö*t  o  :  <Ji  w        280.  «r&yo? :  xk'og 

281.  og :  o  287.  ereo&ev :  ar€Q&£v  303.  /ZvAi?-  90 

-r«vi€g  :  TTvXowevieg  305.  ara&a, :  drcr^a         308.  x6> : 

xo*  344.  nctQ€l;eXaofl<J$a :  7raoef  ilaayg&a  348.  w- 

r^aqp«' :  r'  sTQC«p€v       354.  ToytJ1 :  tov  d*       355.  IV  : 
356.  IVa  :  &w       362.  Xnnoiaiv :  Xtxtcouv      372.  (f  Inixovio  : 
(W  nezorro        377.  ftm^iipeQOv :  /u«t'  i££q>6(>ov        397.  da- 
XQvoyiv :  daxQvoqjt        414.  orrira^^a :  otti  Tamara  420. 
frorfwg  :  i^Xfiog        443.  /t^ö** :  463.  ö/rw  :  orTriy 

477.  &<fe'iX£Tat :  Äc  c^^x^t«»        480.  avw  :  avrai  nctqol- 
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zegoi :  nagoizegai       504.  zeizi       531.  rjxigog :  rpuazog 
548.  (piXov :  (plXog      581.  al :  605.  ßeXzegov :  dei^xegov 

622.  evdvoeai :  egdvoiai  627.  ot-d^  r«  :  ord'  l'w  658. 
Idzgeidai :  !dxgddi)  670.  ^  :  17  678.  MtjKigiwg  :  Mrpuaziog 
689.  #££oe :  dtos  693.  c/rt :  fr  ^vlav :  /^.ra  707. 
neiQrjoeo&e  :  ireigt'/oeo&ov  712.  d'  oV  :  6V  721.  ivxvqfu- 
deg  !d%mol :  evy.vrifjiidag  kxawvg  724.  ^'  /tt* :  tj  773. 
indtgeoxhai :  inat&xa&ai  784.  ai/rw v :  avry  792.  igtddr}- 
oaottai  :  igidrjoao&ai  810.  itaga&rjoopat :  naga&rjooftev 
10  812.  837.  838.  860.  882.  887.  888.  av :  av  843.  Traisa : 
TraVrwv     853.  xpctfiad^ov  :  xpa^iad-oig      856.  %XiairjvÖE  :  oixowfc 

858.  od* :  6  6*       869.  ttgozl  :  7roii       874.  tzim  :  vtto 
875.  ti^v  :  f  # 

ß. 

1.  Avxo  :  -^/tTO       24.  109.  loTQVveonov  :  ozgvveaxov 
29.  ort  (druckfehler  ?)  :  oze       46.  rag  :  ^fr      48.  odi^o/«- 
vog :  odvgctpuvog        58.  &vr]z6g  :  xfoqcog  ze        61.  ntgimtgi, 
68.  quo//  :  fcjUO*/-'        92.  eiVot :  sl/riy        124.  tvzvvovz* : 
ivzvvovzo       129.  ordV  :  ovw        150.  179.  189.  a//a|av :  a/*a- 

20  £av       175.  a'  bulevoev :  a«  xiUvosv       254.  ctW :  am 
267.  ngcozoncu-rj :  jrguzoitaj-ea        268.  7raoöaX6q?iv  :  naaoa- 
koq?i      269.  6pq?aX6ev  z1  :  6^(paX6ev      274.  erva^ixpav  :  ixa/x- 
t/tti>        275.  iv&gov  :  ivgiazyg        280.  iv&gqt :  evl-eazt] 
282.  Corres :  e'xovze     293.  311.  xat  evixai  ev      322.  rtgtov 
Ijegov  :  regaiog  eov        330.  Trox* :  ngozi        331.  Z^v  :  ZiJ  - 
332.  ?'     370.  xaxov,  aAAa :  xaxa,  xat  df      377.  yoov  :  voy 
379.  tunag :  etineg       399.  rot  h'ßdoftog :  01  l'ßdofwg  400. 
fiezanaXkofievog :  /«Va  naXXo/tteyog       403.  oiV«  :  ofc'd«  408. 
426.  638.  7rcMg  :  Traig       417.  (f-ctveirj :  gxxvrjrj      418.  &eioio : 

so  frrjolo  421.  &F1 :  fr  423.  435.  negiinigt  440.  frrat- 
gag  :  dvatl-ag  481.  aAAov :  aÄAwv  486.  osio :  0010  492. 
Tgoirjfcv  iovza  :  Tgoitfts  noXbvza  518.  d«U' :  d«T  526. 
dxwfupovg :  axwftivoig  529.  /ifr  xawugag  :  /«V  x'  afini^ag 
d($>r) :  dyfl  565.  xcv  :  x«  574.  r«  xai :  ijd1  598.  tt^ow  : 
7t ozi  600.  gxxivofUvyyiv  :  q>aivofuvij<piv  620.  eloaraj-wv : 
«fe  artxrdiv  631.  at-rat) :  cnJrat)  ^  648.  aV  igogtoav : 
apa  azogeaav  655.  sivrjzai :  rivoizo  665.  öaivvzo  :  dai'- 
vt/ro       672.  dcta^ :  fciou*      681.  baziuxpue :  fr  7zdfiy/€u 
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686.  xer:xe  690.  toioi  ff  atfiroiaiv  ff  699.  XQva^i 
tqvairj  705.  ixvogrjaavri :  ex  voatrjoctvTi  717.  araroifii : 
ob-arwfu  732.  örjifuiv  736.  nw  :  ^  745.  fi£^vi)fti}v: 
jte/mj/uiyv  754.  ravarpiH  :  Tcrvorjyxet  765.  Tode  fitxogov: 
to<T  eetxoarov  777.  de  :  d'  o  793.  xaairvrpoi :  xaoirvrj- 
%oi  &       802.  ovvareiQafievot  :  avvaj-eiQOfievoi 

a. 

34.  35.  v/reo  ^ioqov  i  vniQfioqov         51.  dufteten  d(o-~ 
fterta      88.  't&cntyvff  :  yI$axT}v      134.  adyaeuv :  c«tö^aei€i' 
149 : 148         158.  et :  ^         166.  ^//tv  :  ^utv         203.  oSn :  10 
ovroi       207.  yraigiTralg       211.  lvi\hii        226.  eiXamv1 : 
tlXamvi]       247.  xazctyLOiQaveovoi  :  xara  xotQaviovoiv  260. 
x^rxetae  :  xert  x£tae      270.  295.  xev :  xe      289.  /iiyde'  t'  :  /iiyd1 
IV       290.  294.  'Vretra :  i'ntita      291.  %gvocu  :  xftJat  297. 
orx  IVt :  ovxin       316.  o  TTt  :  o,  TTt       317.  aid-tg :  crvrtg 
320.  avo7taia :  avoneua        323.  otooctzo :  otaazo       346.  ao* 
ort! :  a^a      356.  aavzrjg :     orrTiyg      376.  t>/i/ut  v :  tyttv  377. 
oXdoocu :  6X4o9ai      383.  399.  at! :  awr'       389.  et/reo  /tot  xat 
arcroroat :  et  xat  /tot  vepeoyoeai        391.  wgicprjg  408. 
toi  :  Ttv*       415.  ?mva :  jjWtva      418.  Mivzrjg :  Mivzrjg  ff  oo 
440.  xqrpoioi  Xixwoi :  ZQrjzoTg  Xe%üooiv        441.  ineQvas: 

btlQVOOB 

ß- 

11.  di;w  xtvsg :  xiWg  /rodag       18.  &V7tb)Xov  \  svnwXov 
26.  oude' :  orVe        57.  etta7nra£otat :  etAa/nm  Jototv  86. 
iöiXeig :  i&eXotg      98.  /uezafiioXia :  /uercr/tamer      102.  xelzar. 
xrjzai       120.  eiVrAoxcrjtog  :  evoxicpavbg       125.  arrjj :  avTijj 
137.  a>g :  wg        142.  oXeaaai :  oXeo&ai       144.  cuxe  yrore :  ort 
xe*  7to&i       160.  228.  og  :  o       168.       :  oi  de       170.  jia*- 
zevaoftai :  fiavzevo/^ai       174.  aVro  :  orVro       177.  /ratg :  rratg  so 
187.  rode  :  To  de       195.  firjzeQa  rjv :  urpltf  erjv       198.  mru- 
aaoxhxi :  7rav<j£o$ai      202.  /nvSecu :  pv&iai       211.  Ta  /  :  ra 
213.  xat  eWta  ausgefallen  E      222.  %£tW :  248. 
fisvoirrjcr] :  /tevotv^oet'      259.  aVa :  e*g      260.  anav£v9£v  mv : 
ajrctvev$e  tucov      305.  /uaXy :  fuot      311.  dtxovta :  cndovza 
312.  17 :  ij/      320.  Treo  :  ttoü       321.  a/raoev :  OTtaaccz*  341. 
Igaaay :  e'cnraaoty     350.  XaQtaxsQog :  XaQükatog     354.  x«^oy: 
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XBvov      368.  daoiovrcu :  daaovzai      372.  ovti :  ovtoi 
ctv  :  avz1         385.  ctrdQeo&ai :  ctr£oio9tti  891.  ioxctriijg 

loxcrcijj      411.  £//r) :  e/uo*      414.  a^ucr:  a<MX      419.  a?:a? 


«r. 


2.  qxxeivj]  i  yaveir)        9.  IV^f  33.  (T:^  41. 

XQvotip  h :  XQWMty  50-  «wwxa  to< :  rowexa  crot  73.  to/ 
y  :  *otV  108.  ^#a(5'  :  «V#a  (T  112.  jt££h :  tt/*u  129. 
rivtjtai :  rivoiio  149.  £  gaua»' :  Vataaav  153.  eVhtofiev : 
%k/.o(.av  161.  hciil'm  196.  :  w<?  204.  eoao^ivoiaiv 
io  doidfjv :  taoof.Uvowi  Ttvd-tod-ai  246.  d&avatoig :  d&avccvog 
255.  w$  x£v  :  ctfc/rcg       260.  as'fog :  ^Qreog      267.  j-a*>  :  cT  up' 

271.  xiQfia :  xvQpa  283.  oniQxouv :  a7Z£Qxoicri*  364. 
6fir{Xi7U7] :  ofiqfoxir]  378.  ursXstij  :  nvdiatfj  392.  wi'fe  : 
euje»  *  411.  *>£:£>*£  42t.  aMa  / :  aU«  er»  481. 
av :  av      492.      iyBvrvvvz9 :  T£  £«i;/rtW 

14.  g<)tM% :  XQVofys  19.  f l$aQXOvt£ S 1  $$aQXOVtog  39. 
$Xvoav :  Xvaccv       71.        :  93.  *ro< ;  °^  ^A*" 

fiiv:viJ.iv       119.  fitvdyoaiToiTrsiQTjoatTo  127.lvi:b 

w  131.  zerai?»' :  XQva^1Iv  ^*  665.  ?07.  807.  yraig : /rorlg 
170.  TroAeis :  rro/Uas  190. 608.  :  tteqI  193.  354.  fet : 
toxi  202.  7r«£t :  7r*^i  208.  emvltoarj :  imxXutoei  223. 
ov%  av :  ov  xev  236.  alloT*  £  /r* :  a/Aor«  247.  otTor :  av- 
tov  252.  er«?  iXoewiirw  koeov  263.  voo<piooctfiivt] : 
vooytooainivqv  294.  T^intO* :  tQctne^  xtv :  xat  295. 
%£Q7iiJtie$a  :  TdQTKofia&a  304.  xff#£i?<$£  :  xad-evde  372. 
/u€$ir]g :  /ne&tetg  383.  399.  xarakttjü)  icu~oq£voü)  413.  /«a- 
cjomh  :  nioorjoi  415.  i'irttt'  x 'fiktiv  :  %nei&  vfulv  426.  egia- 
aav :  FöToaav        443.  ./-ap     :       x1        449.  r^vvaCovvo :  £i>- 

so  vaCpvxo       454.  <V  afy' :  <)£       457.  ;ragda>U£ :  nogdahg 
465.  iQeeivetg :  droqivug        471.  491.  554.  aur*g :  avrix* 
495.  TGjydc  :  %iavr£        500.  //«V  :  /«v        579.  iv :  aV  585. 
l<5o(Tav :  didooav      589.  nipinio  :  ntfiipw       604.  T€  2<T  :  t'  ^<T 
644.      :  x«       646.  d;t  t]VQcno  :  dnrjVQCz      656.  r/r*  ijolov : 
vnrjotov       667.  dAAa  o< :  a/Aa  ol       722.  'Okvfutwi  — 
xay :  X)Xvfi7iiog  —  «dwx«y     727.  817.  <5'  ar:ov     735.  ar^ir 
^o<; :  oTQtjQüig       744.     :  toi        745.  betfovoe :  ixtltvev 
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747.  t«  :  re  748.  ij :  tj  758.  oaiooei :  oaaoai  762.  /xoi : 
ftcv  775.  nrjTtcog :  /nj  /rar  780.  cr^ :  ovv  783.  fowc' 
Initaooav :  tatxa  nlraoactv  784.  a^pe?  sveixav :  o<p*  ijvetytctv 
787.  V7reQq>'  dvaßaoa :  v/zegiotq)  av&i  793.  inellaße: 
bir}Xv&£  800.  etVrwg :  eSftjg  811.  nute  :  moW  812. 
x* :  '/.tleai      826.  toi  :  o*      €0%£Tai :  Honetcu, 

«. 

19.  vtioofxivov :  vioo6(.nvov       28.  (jp/Aov  tiovirJov  qpf7,ov 

36.  106.  JTfot :  ?rf0<        39.  ovdircot*  «c :  ovdinoTS  63. 
d fiept  TT  npvy.il :  a//^/  Tieqpvxet       68.  15  ö*' :  iJ<T       99.       :  fi/i^r*  10 

104.  138.  nagi^  ik&eiv :  jraQe&k&eiv  113.  otto  vo- 

agpo» :  cxTioroacfiv       120.  ^Tzg  :  jyV  r/g       129.  dj-ao&e :  drao&e 

138.  or<T  163.  atrg  :  at;i%       170.  x^Ivat :  x^f- 

km  187.  ro# :  001  195.  xa^v :  xa#*'&*'  208-  : 
xy  av&i  ovv.TtaQ*  227.  pevovre  :  ptvovreg  231.  ifw: 
if tl  278  (1?  267).  f 7nade*aidt*a  :  l^nr«  <K  xai  öVxa  284. 
InmXutsiv  \  imnliowv  289.  nuQagiTteiqaQ  306.  Ttns 
fiaxageg :  TQtQftdxaQes  319.  orö*«  (Jt  vmrtty :  or<T  idvvdofhj 
325.  *Wn  329.  dftTredlop :  a/n  nidiov  330.  dftnilaj-ogi 
8p  nllarog  346.  tjJ  :  f  iy  Taviaacr* :  xavvoaai  847.  ov-  w 
öVv :  ot'de  350.  a/ro  v6o<pi :  dnovoatpi        356.  aÄAov : 

airr«        368.  ttvot^ß :  Tivd^si        388.  ö*' :  t1       394.  (paveit) : 
(pccvrffl      408.  CLtXnia :  diXvcxia      409.  Iniqrfla :  iriXeooct 
425.  qpiofiv :  qptpfi       426.  !V#'  erzro  £tvo£  T£  :  «V#a  x'  a/ro  $t- 
w>vg       ert-y  t'  :  atv  ö*1       442.  t<£ :  t$       445.  00V  :  ar«g 
456.       6  ff:      6  <T  V      471.  fueöttr):  ^eifj 

1  (17  344).  xa#£t<te  :  xa&evds  40.  a7ro  :  azro  45.  ay- 
vifpekog  :  dvirpsXog  47.  diantrpQade  :  duTTtfpgade  50.  iVvai : 
ituvai       6td :  xara      60.  ^om  :  Iowa      73.  bnXeov :  oinXeov  so 

79.  oV5x£  XQvoiii} :  ö*wx£v  o\?  XQva^iJ  96.  XQtaa^£vaL  1 
XQtoafuvat  108.  (5* :  r'  116.  tfiTreos  :  l'/ttßafa  132.  /?or- 
aiy  i7T€QX£Tai  :  ßovoi  furtQxtTcu  141.  dwaaxontvri :  avra 
axofievtj       164.  xqxeioe  :  vixxl  xiloe      165.  190.  töo*1  : 

tot*  210.  321.  d'  :^  220.  xQ^aohai  1  XQ^aohai  ^39. 
324.  ^oi :  /«t>  242.  doa^1  :  (5*«^  247.  ni&ovro :  iJ<T 
im&ovto        248.  $iaoav :  i'Osactv        262.  imßrjoon** :  &n- 
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ßefa/Aev  277.  toi  :  oi  290.  308.  ifieio :  Ifioto  291.  drjo- 
luvidfeig  300.  ncäqxjiaig  304.  juaZ'  ex:/u*Aa  308. 
avzij :  avj-jj      329.  ivavziov :  ivavzirj 

V- 

3.  Tot;  :  5.  a/t' :  t'7r'       8.  r^üs :  -r^vg      26.  -rata* 

l'xovat :  sqj-cl  viftovrai  63.  izexe  :  eirexev  86.  eT^Aadorr' : 
iQrjQtdccT*  89.  101.  t'graffav :  t'ozaoav  97.  evvrjzoi :  evvvrjzoi 
108.  roooov :  oooov  116.  mxaiiovxdi  117.  imXei- 
7tu\cL7toUiiTU  132.  To/a  :  ttu'  ap'  146.  &vrazrjQ: 
10  %hvrccT€Q  158.  og:o  161.  oZre  :  oftfc  202.  ¥od(0- 
fuev :  evz*  egdcofiev  213.  nXdov' :  fiaX).ov  222.  6zqvv£0&£  : 
ozovveö&ai        223.  xe      :  x1  239.  qpjjg :  qriyg  270. 

ot£tt :  oi'ftt  272.  xeXevd-ovg  :  xtXev&a  291.  fcotoiv:  #ei}- 
a/v  304.  txiXtvt.  :  /i«  xe'Aer«  306.  imaxvaatzo  :  im- 
axvoaaito  314.  de :  de  t*  315.  alV  :  «i  x1  322.  i^v  ra^ : 
ti?v  7T£^       326.  anrircu-ov :  anrivvoav 

3.  av :  av       17.  «ra^  id-tffloavzo :  <F  a^cr  &t]T}oavzo  23. 
ot)g :  rot)g      42.  eQXri^  :  sQx*od!>      fteraooig :  nerctooioi 

io  54.  d1 :  #1  67.  105.  7iaooaX6q>iv :  naooaloyi  Xiruav :  Xi- 
reiav  128.  TCQoq>£otg€()og :  7tQoq>£Qiazazog  129.  7too<ps- 
otgetzog :  TroAt)  (ftqzazog  133.  äi&Xcjv :  ae&Xov  142.  /iu#<p : 
iti^ov      148.        :  174.  au  :  alz'       192.  tvrat :  vno 

nctvzwv :  navza  211.  t' rd*  214.  ftez1  avdQctoiv,: 
,/ier'  avd^aaiy  253.  oQxtjgvi  i  oQxyozvl  257.  Airt^v: 
rXaqivgqv  280.  t<*  x' :  ra/-1  299.  niXovzai :  niXovzo 
337.  342.  XQvofl  •  XQva*$  359.  dea^iov :  dea/iwv  392.  «Vor- 
wog (pagog :  (pagog  Iv.aorog  435.  tazaoav  i  Xozaoav  451. 
e&ctfii&v.re  ÜctfAittv        467.  x^y.elO^i :  xai  xei&i  483. 

so  r/'^wi' :  508.  axgag :  axgrtg       509.  iaav :  fVr^tv  538. 

7rwg :  /rw       539.  d/og :  öeiog       547.  Imxpavei :  imipavfj 
564.  r«d' :  zrocT       581.  a/rw>Uiro  :  drtiqp&izo 

i. 

13.  govaxtty) :  orevaxttb)  14.  nqdtov,  ri  d* :  ngmxov  toi 
27.  «r* :  orroe        48.  (xgptfi :  aqp/y        53.  na&io^Ev :  «-a- 
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$oifiev  57.  alegctftevoi :  dlegofuvoi  66.  Srfico&ivreg :  dy<o- 
&ivreg  87.  x*  ifraooafj£&1 :  re  Tiaaaa^exh1  88.  7xqotr{v : 
7iQdteiv  134.  386.  aii v :  alei  145.  ovgavo&ev :  ovqccvo&s 
raq  :  de  147.  notl :  7rpow  167.  otcJy :  otcov  175. 
jy  :  J  192.  orc  :  o,  t«  206.  laufet :  j*£*<fy  207.  avrog  t1  : 
orvTog  222.  vaov :  yaio»'  249.  daivvfthtp  :  alvvfiivtp 
262.  firjTiaao9ai :  itrploao9ai  268.  317.  dyqg :  dolyg  269. 
aidoio  :  aiöelo  272.  368.  orz?  £ :  arr/V  327.  <T  e&oooa : 
&6u)<ja  339.  oioaafievog  :  oiaafievog  £xi levev :  hieXev- 
0£v  353.  (5'  «foxro  :  d«  &'xro  356.  %aiQoig :  xaiQ!]S  10 
366.  oVo^u'  Ig* :  ovofta       370.  rode  :  ro  379.  aif>ao$ai : 

aip£o&ai  392.  ßairrei  :  ßcmzr)  393.  T£  :  /■€  405.  //j?  rtg 
<T£i? :  ^rig  äff  406.  /«J  r/g  a' :  /t«jns  a'  445.  Xaxfup  •' 
laxvy  459.  xcr&te :  xad  cfe'  x*  477.  de  //£'Ata  :  a£V 
l utile  482.  539.  recJg;  vcog  519.  Trais  :7rai£  520. 
i&O.ijOtv  :  i9iXgo'       525.      :  559.  tot'  hoinrfttyisv  : 

tot«  xoifirj&rtfuv       561.  i/rotQvvtJV :  inorQVvag 

x. 

7.  chtotTCtg :  axolng       11.  aidoioig :  aldolyg       16.  cwrcr^  : 
xctt  jueV        17.  «rrt)* :  6\rc<5        19.  dwxf  <te'  j/o*  öeigag :  öcjni  to 
//ot  htdeiQctg      43.  t«V  :  rad1       75.  «Vre*)}  <5a  &eoioiv  :  «Vr« 
adavctzoioiv        82.  TrflJTivXov  :  rrjXinvXov        83.  o'(5fi     ;  o 
de  100.  TtQotqv :  nQoieiv       106.  d-vravql  :  övratiQ1 

110.  zw :  rwycT       olaiv :  toioiv       116.  öoqtiov  :  deXnvov 
123.  aVd^ajv :  ctvögiov  t1        127.  172.  mJg :  veog        129.  xw- 
titjo'  :x(ü7Cflg       174.  /rwg.'/rw      186.  Tor1  i^oifjijdr^tev :  rore 
xoinTj&tyuv        220.  ein  &vQgoi :  iv  /iQofrvQoioi      232.  258. 
oioocitisvog :  oiaa^evog       239.  df/mg  :  TQixag       240.  TQix<*g  : 
&'/*ag        242.  7ra£  p  inaa?        281.  errang :  aLT1  w  285. 
at) :  av/      287.  ,  f^wv  ^  ;  «X^»        288.  oAaAx^aei :  aAaAx^-  so 
aiv       290.  m :  iv       300.  Tot :  aot       301.  &eir) :  ^«/^ 
334.  i/tißrjaofuv :  imßdofxev      341.  #e/i?s  :  Sdyg       348.  x«d- 
wrt :  tiug  fiiv     380.  ot'd'  t%i :  ovöi  n      393.  i'cpvooe  :  i'qpvoev 

339.  xovaßt^e  :  xam^iCfi  424.  :  6y  425.  oTgvveoO-e 
ifiol  —  €n£o9cu :  otqvvsgP  Iva  \xoi  —  h'rrrjo&e  452.  a^a : 
ev  454.  govaxi&To  :  OTevaxt&To  464.  a<fV :  aia  499. 
%e  xoQia&t]v :     i*.oqiofh}v       506.  <5' :  533.  xaiaurjai : 

xcaaxeiai      544.     vi :  iftZ      567.  xawu&i :  xcrr'  ai;^«. 

17 
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4.  h  de  xai :  av  de  xai  6.  Ttaroma&e  veiog  :  fteromtrd-e 
veog  16.  imdeQAexai  :  xaradtQxeTai  17.  ovo"  :  ov&  18. 
otav :  or1  av  24.  elyov :  i'aynv  25.  OQr£a,  oaov :  oqv!?, 
oaaov  26.  yoag  yin^ev :  %or)v  yeo^v  37.  146.  540.  563. 
566.  xaTare&veitüTiüv  :  xaTatedvrjioTiov  38 — 43.  [  ]  W 
46.  xarcfxjjcrt :  xcrraxum  48.  ccvtctQ  lra> :  avxog  de  53.  f.te~ 
raQip  KtQxqg :  KiQxyg  {teragip  54.  72.  aydavgov  :  ar/Xavtov 
60.  f  ]  W      74.  xcrxxjjcrt :  xaraxelai     84.  140.  204.  xcr- 

io  Tare&veivlrjg :  xttTctTe&vrjitrjg       92.  fehlt  E       103  (104).  re: 
x*       105  (106).  dt)  :  xe       117  (8).  234  (5).  rpoiiijzoi 
118  (9).  inä  :  Ixrjv        131  (2).  fyfeiv :  egdeiv        135  (6). 

:  rriQO?  141  (2).  ovdc  o»  :  ovo1  eov  143  (4).  fC  avctr- 
voir}  rowv:fte  ävarvoh]  tov  145  (6).  &eiio :  &r]aco  148 
(9).  im<p&ovieig :  imqp^ovioig  156  (7)— 158  (9).  []  W 
168  (9).  evniolov :  evncolov  175  (6).  orx  ert :  ovxhi 
192  (3).  Tram? ;  Travr»;  197  (8).  orV  I//'  &i :  otVc  /«•'  /  & 
205  (6).  aWfi.-aWw  232  (3).  j$  <te:  rjdi  240  (1). 
apa  elaa^ievog  :  aq?  ietacc^tevog        244  (5).  [  ]  W      284  (5). 

«o  rfie-.fi  de       287  (8).  Nqkvg  :  NyXevg       288  (9).  t^  :t^ 
291  (2).  igeXaav :  i£elaqv      notQa  nedyae  :  Mo?q*  inid^aev 
298  (9).  ■KQuzeQrHpQov*  ireivaxo :  xQctTegogpQOve  reivctto  319 
(20).  riwv.rivvg      323  (4).  tayeitAta     329  (30).  yfoit' : 
<p&lz%   .    335.  6>£  ;  o<fc        &42  (3).  [  ]  W.       366  (7).  i'vi 
fiev  :  em  pev       367  (8).  o,  r  ;  oV        394  (5).  (Jax^tda  %* : 
dctxQvaa        402  (3).  >;e  j-vvaiy.oir  :  i]de  nvaixtov        405  (6). 
olV       :  ovte  fu      415  (6).  aVdg&ji'  (povot :  y ovf/i  äVdgcw 
432  (3).  7Hire  :  ol  re       470  (1).  für' :  ^       511  (2).  vei- 
yUaxopev :  vtxaoxo/uev       512  (3).  aftqri  nbhv  TQoir-v  /uctQvoi- 

»o  petf  !A%aioi  :  iv  ttediq)  Tqiüiov  [taQvotfU&a  %aXy.([)      513  (4). 
ovnoxe  ig  nlrftvv :  ovnot*  m  nXrftvX       524  (5).  []  W 

526  (7).  <T  ifio  :  &  vno      546.  [  ]  W      587  (8).  xcrra- 
XQrj&ev :  xarcntQrjO-ev      391  (2).  raa(T  :  rag  <$'       597  (8).  err- 
ing *Wa:c«W  tWira       603  (4).  []  W       609  (10). 
axeXa ;  &igxela        617  (8).  SetV  i  dtiV        619  (20).  yrmg  : 
TraTg      631  (2).  [  ]  W        637  (8).  %hfioi :  xbjioi 

3.  vrjaov  ig  vijaov  9.  ix qoitjv  :  KQoteiv       elg :  ig 

33.  di  fi£  :  d'  ipi         54.  ivi :  eti         55.  ineidr) :  i^rrjv  dr) 
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78.  reite         100.  148.  170.  vewg  :  veog  140. 
äXv&ig :  dkvgrjg         145.  avvovg  :  avrovg  t1  171.  ßct- 

Xov :  Siactv        179.  av^xpav  :  avi^ov        182.  raoff  :  tag  ff 

238.  äva[ioQttvQ£OX£ :  dvepoQ/utQeoxe  245.  rXaq^vQ^g  :  xoi- 
Xqg  246.  (ptQTSQot :  qjtQtaroi  264.  erat :  iriov  284. 
avrcog :  avzcjg       319.  nv&ov  :  naoiv       327.  de  Zug:  ff  eicog 

347.  JWta :  iv  de        369.  a/^1  ^'Ar#£v ;  df.KprjXvd-ev 
375.  exT«v  tTcetQoi :  exrafisv  f^uig      393.  ctTtoTt&vaoav :  caxt- 
Ti&vaoccv       394.  xiqcczct :  ztQaa       399.  oV  cr^' :  oVc  dj} 
422.  iorff :  aQage      435.  ^aay :  ti%ov      438.  ^A#£j/ :  jjA^ov  io 

v. 

32.  dveXy.Y]tov  :  aV  %\%r(iov  76.  ixctarog  :  %%ao%oi  100. 
d£  ;  de  t*  130.  l'^eiai :  e'{  e«w  131.  frditr^a  qxx^v :  X)dvotf 
icpaiirjv  143.  T£  :  oe  144.  atfv  :  aiet  155.  nqoaidtovrai : 
fCQoidcovrcti  157.  fraviiaooiooiv  :  ^av^ctttoaiv  168.  200. 
(2  :  vj  203.  dfi  :  te  213.  acplag  xioatto  :aq>etag  rloaid-1 
225.  tiTctt  :  tvro      232.  xavvJ  :  toiV      245.  re  t'QOt) :  t%  eY^ai? 

248.  fcxot :  ix£t      258.  nt/jfiaai  :  xqrt(ACtai      269.  xazex1  : 
nuniyl        285.  ev  vmo^uvrjv :  evvawfttyrjv        315.  Fwg  ew : 
clwg  eV       332.  t1  iaai :  fWt        336.  re  n  :  /  in       342.  20 
XOÄov.'xotov      349.  €vqv  :  iari       351.  o(>og,:,oQng  362. 
ao* ;  toa       363.  aAA'  are  :  c&Ux       376.  tyrayg :  ig>rtaeig 
377.  TurraxoiQaviovoiv :  xara  xoiQCtvtovotv        415.  et;^y 
439.  dtizfjaj-ov :  öifruartv 

t  f. 

32.  rrcr^a :  jtct@      65.  cw'f« :  ttt'f#      66.  IVrt  fxi(.ivo)  :  lm- 
fiifivco       71.  ivnioXov :  evstwlov      86.  d(/)q:d(ofl       87.  Ixa- 
gog :  vhafreu       92.       :  IVa       101.  aißooeia  :  ovßoota 
112.  oxvcpog  :  oxvcpov       122.  exfivo)' :  x£<i>oi>       126.  d*  oV  ; 
de*  x1       130.  jy:r        142.  r*;™       dxvvfuvog  :itfuv6g  so 
163.  05  xey  :  o£rig        169.  #17*01' :  #t;/iog        170.  ayvvfiat, : 
axwrai       176.  x&Qei<a  :  x^QW       177.  (fQtvag  :  öfyiag  185. 
aavrov  :  d*  avrov      189.  et'xcrowj^o  :  fi^rocovrcrt       195.  da/- 
wo&cti  t'  :  Satvva^ai       201.  ^raQoig  :  (.urctQy      203.  i#a- 
rtvUooiv  :  ISairtvhooiv     205.  og  /ror' :  o£  ror'     235.  Tjjydf  : 
rrVj-e       237.  tot«  /m'.-toi:1  e/i'       255.  dffxed^hg :  doxr}\?hg 
276.  ivTVKtov  :  evTvxtov       290.  f]Oiv:f]Gi        297.  neqaorfii: 
ne  quo  tu       300.  (jqpti' :  (/^«(Tt       328.  ijraxovofl  :  incmovoai 
329.  vogrjOfl :  voat^ou       351.  öir^eaa :  dirQeaa'  352. 
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Qytf  :  &i'qi}&  363.  raff  :raS  374.  fiUfy  :  i'l&ot  380. 
tt  381.  ff.tov  rtQog  ca&[tov :  ifia  Trgng  dioftav1  389. 

lXertactg  :  ileatgiov       393.  v7ttQ&e  :  onto&ev       309.  e/rtaoev- 
aag  :  tmooevag       405.  avd-ig :  avrtg       d1 :  %y       406.  dt'j  xev  : 
xev  dr       435.  vl'i :  viel      445.  t&tXet  :  t&dlfl      4G9.  Tgoiy  : 
Tgoitjv        471.  frw  :  ervjv        481.  aqgadiatg  :d(pQadt<og 
487.  ör/ :  oi'rot       489.  tfievat  :  Yfuvai       505.  f  #*o§  :  eijot; 
519.  oiwv  :oiW      521.  nctQexeoxer' :  TTagexeoY.ei;1 

o. 

10        12.  (f  urovoi  .-yarcooiv      51.  73.  aroTQvvrj: 

IrtOTQvvii      xaregv/fi  :  xaregrxct      83.  arzwg :  «iTtog  a/ro- 
7T£// i//£t  :an7Ttn\!iu      84.  ii'yaXxiüv :et%dXx(jt)v     144.  xat  tot« :<5 1} 
tot£       157.  ÖJifffi :  ttövorf      1(\S.  ei:  ij      197.  eo/niv :  elfter 
200.  fte :  fi1  o        201.  x^eciiy  213.  (pt)fti:% 

cprjfu      228.  akknv:akXcov      237.  re;df      244.  sfftyiagijov : 
litufiaQCtov       253.  ^iftq^ictQ^og :  ^4fi(pictQaog       274.  Ijyuioi  : 
Utmüv     283.  Tod'.  ro/      295.  W  fehlt  E      297.  <tepa<;; 
CDecrs       304.  toig:Toig  <T       315.  x£v:x£       317.  o,  rrt 
Xoiev:o,  rr'  id-tlouv     321.  (Qtaaeiev :  (Qiaoeie     393.  axnve'- 

so  /«v :  dxoieiv      422.  il :  §      423.  eiqwTct :  ijQiora      432.  «J^g  ; 
t(J/;        437.  a/rioftwov :  enuftwov       441.  avftßXr^tevog :  $~vfi- 
ß?.t)ftevog      443.  oi'aaa//£>'og :  oiaa/ievog      448.  £ X&fi  :  eYrt 
453.  Tr^og  :  xcrr1        466.  duiag :  dtuct        467.  dfjKptJtlvovro  : 
a/nfferitvovTO        473.  j^y  aWp (5y ;  dvögtHv  477.  oV  ap' 

bte  dij  504.  ar^ovcT  eneXeiaoftm : drQoig  tmeionftai  510. 
xarcrKOtQaviovoiv  ;  xdia  xoiQaveovatv  514.  toi:ti  524. 
x«t  orpiv  r/J  oyi  533.  rhevg :  rtvog  546.  <T  :tt  549. 
eoßaivov  :  eigßatvov 

TT. 

so  1.  YXioiyg :  y.Xtatt]  &eiog:dlog  2.  tvrvvovr' :  i vtv- 
vovro  13.  7tt.oev :  iTtGov  14.  »yAi  ;  qX&ev  29.  rtQooo- 
Q<jtv  :  IgoQqv  49.  <5e;(F  ori;  58.  233.  fi?xfrowwo  :6t'X£- 
ioiovtcu  65.  233.  <T  crr  :  crü  66.  aot :  toi  99.  m  ;  tni 
105.  rtXrftvi :  nh^O-vl  111.  atVcog :  avriog  145.  ocreo- 
(ptv :  daieo(fi,  147.  d%vvnev6v :  dxvvftevoi  176.  i&eiQadeg: 
revetddeg  184.  öioaofiev :  dioofAev  198.  :  >je  205.  t' 
aycrrAag :  <5'  dlrjd-eig  218.  /r€T€£im  :7r£T£iyva  249.  y.oi'Qoi : 
qtwveg  260.  y.ai:xev  279.  H%i:ovr;i,  291.  finicxai 
310.  r*'  fiy  :fie  /       317.  vt]).r/teig :  vylitetg  337.345.71«^; 
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naig        382.  allov :  aXXiov        387.  ßovkea&e  :ßokeo&e 
391.  d'  av :  64  x'      392.  xev :  xe      399.  og :  b'      432.  di :  ze 
435.  negiygiov :  negiygov      466.  aviorev :  avdret  470. 
zode.zore      481.  drj  zoze  xot^aavzo  ixoixov  ze  ftvrjoavzo 

Q- 

9.  /t'  iaidr>zai :  fte  Ydyzai  22.  ov  :  zov  25.  zoi  :  ze 
29.  fidr  l'grjOE  (figwv  ngbg  xtova  jucr/.g^y :  fiiv  ozTjoe  ngog 
Kiova  fiaxgbv  egeiaag  37.  i]dt  :  rje  XQvofl  XQV0*J]  52. 
arogrjvde  ikeioo^ai :  arogqv  tgekevoofiat,  71.  zoXg  dJ  ini : 
zoiat  de  80.  däoovzai :  daaajyzac  86.  xhxivctv :  %Xaivag  10 
105.  elg:eg  108.  zol  rdg:zotrdg  110.  (jl  exetvog :  fue 
xetvog  129.  di  z*  wx«  :  d'  hceiza         142.  od* ;  i>V 

146.  xaiixiv       160.  zotov :  olov       181.  «roefoy  .•i'oeroi' 
187.  223.  reveo&ai :  kiTTto&ai         211.  Ijiigtteoxov :  imggt^e- 
oxov       221.  Ttokkjjoi :  jrokkrjg       (pkixpezai :  xrkixpezai  299. 
rode  :  to  de        237.  a^<jp'  ovdag :  dfirpovdig        239.  veixeoev 
avza :  veixeo*  egavza       24b.  aiiv :  alei       254.  avzo&i :  avzov 

261.  d*  o~(piag:di  oq>eag        267.  et:egrteg :  tvegxteg 
288.  OTzkiaaovzai :  onkitovzat      299.  xortgrßovzeg :  xojrgiooov- 
zeg      317.  Xdoizo  :  diotzo       330.  342.  507.  €/ri  oi;£/u  ol  20 
331.  ev&ade  :  tv&a  de     331.  f (piteaxev :  ig?tLeaxe     344.  xo«a: 
X££a£      347.  7igötxTfi  :  nagelvca       358.  wg  :  Ixog       oV  :  o,  ^ 

359.  od'  iöei7rvrjxei :  o  öedeinvrpei       375.  *girvtoxe  :  dgi- 
rvioze      376.  »; :  rj      409.  iganeCji '  zgantt^g      418.  d'  av : 
dt  xt       448.  2<V* :  i'xr^ai       466."'d'  ao' :  d'~  0/      470.  ot-d'  : 
otV       ovdt :  ovze       b04.  d-g^viL :  xhgijvvt       514.  od«  bre 
520.  ae/det :  ac/ d^       605.  toi :  ol       ogxqgvt  •*  og%r)ozvl 

a. 

39.  fjaxtooao&ai :  ftaxrjoao&ai       56.  naxei^  :  ßctgeir] 
59  W  fehlt  E        64.  Evgvfiaxog  ze  xai  l4vzivoog :  l4vzlvobg  m 
ze  xai  Evglf.iaxog        84.  115.  ^Hrteigovde  :  ijiretgbvde  97. 
rik&ev  äva:  fjl9e  xaza        101.  ellxe  :  S'Axe        105.  xvvag  ze 
avag'ovag  ze  xvvag      111.  xat  e.'xat       117.  &eiog:dtog 
126.  zoiovzov  rag:  zoiov  rag  xat        141.  zoi'.nozt  148. 
avat/MJZei :  dvatfiiozi      150.  x^X€?vov :  xae  xcm»'  vntX&oi: 
vnek&g       153.  xorra :  d/o       154.  &vfiq> :  fru{iog       192.  ttoo- 
att>7ra      :  7tgog<J)nuzu        196.  ^xev :  ^^t£        223.  etVtg :  el 
zi      229.  xfy*}** :  xt(t€ia      241.  dvvazai  grjvat :  ozijvai  dvvazai 

245.  7tegi(pgu)v :  negiygov        247.  xev.'xs        253.  ^ev: 
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gev  257.  tji'e:y€  264.  7txoXefAoio :  tcoU^iolo  270.  x' 
fehlt  E  271.  &  togtxiog  324.  o%ite:ff  332.  392. 
x  143.  {texafiwXux :  ^uxa^uovia  355.  xai]  al.  xax  E  357. 
iMXug :  iöiXoig  360.  (T ;  x'  361.  r' :  (T  386.  gelvoivxo : 
oxtivoixo  394.  äXexo :  eXXaßev  402.  fie&ifpcev :  jUfire'vtyxev 
403.  nxwxip  i  nxuyfiv 

x. 

12.  derre      48.  vnoXafi7rofi£vao)v :  vno  Xauno^vaiov 
54.  rfii:j}i       XQv<Jfi :  ZQva*tJ       ^4*  *91.  SfiEV :  epa?  72. 
10  ö  h,7z6u):ör}  (tvnoio         111.  avixjßOL  fptQjjOi :  avi%iqoi  q>(QTjüi 

112.  ßgithjoi :  ßQidrjOi  126.  ijey.'^ei'  136.  üdt'a^ct 
no&evact :  fadta»?  iro&iovoa  147.  xcixai :  xj^rat  149.  x£v : 
x«t  155.  oftoxltjoavi* :  o/ioxA^aar  158.  iqevQiaxo) :  jy 
bvqIoxü)  178.  Kvcoaaog:  Kvojaog  181.  de'  /i*  txtxxeiS* 
ifii  Ttxre  189.  (£iXtg :  (.torig  191.  fiiv:o\  196.  xat  ot: 
xat  ol  203.  «Txev :  «nee  206.  xtxtaytvoi :  xaxaxcvfl  218. 
aaacr :  aWa  233.  xara :  xara  257.  e?m(  .*  s/tevai  295. 
ocraa :  xoooa      297.  inaxovatj :  inaxovoai      306.  toü  (T :  rotd* 

314.  Irror  ot;  rotot  €<a«v  eV  .*  £«a'  in  329.  anyvrjg 
w  t1  :  dntjvrg  330.  T<£d£ :  r$  de  334.  de'  .*  re  347.  xixXr}- 
ncv  xoooa :  örj  xixXijxe  xcoa  358.  crelo :  aoto  369.  wde 
ae  :  oi'y  370.  x^xeivq) :  xat  xetvq)  374.  avioru :  dviorev 
390.  otooaxo :  otoaxo  394.  411.  466.  naovrjooovd' :  naovr}- 
oovV  399.  7#ttxiys  e^wv :  eA^wv  7daxiß  403.  ; 
#en7S  432.  Tlaqv^aoov  :  Jlaovrjoov  436.  e'xyq  :  X%ny 
480.  j^T^'  .*  X£*V      490.  xxeivat^u :  xzeivcopi      493.  ot'x :  ot?<T 

498.  vqXrjxug :  vqXixeig       509.  eVa) :  eVü)v       510.  jjde'og 
i'ooexai :  tooexai  rfitog      542.  de  //:d'  l/i*      565.  d':£' 
590.  ö.'oi'  xe      591.  aUv.ctld      599.  ij  xoi:ijxot, 

»o  r. 

8.  rtXwxa :  .re'Aci)  re      19.  rot :  /uot     27.  aioXXti :  ctioXXr] 

35.  ncu'g:natg  53.  I'tto  dioecti :  vnodvoecci  61.  7totvo: 
noxvia      67.  de  Xinovxo^S  iXinovxo       74.  xovqjjo'  :  Twv^g 

80.  ije'  /w1 :     i'/ft1        86.  utiqyixctXvxpr} :  dfÄg^ixaXvxpei 
97.  £i?'xc^o  •*  fitfcrro        107.  r^at  de  .*  xjjaiv       126.  t/rai :  vtto 

143.  e'ÖQa^ev  iv :  edga^  ivi       150.  de :  re       ^qovoio'  : 
&o6votg        1 60.  fxvtigr^Qtg  asrjVOQeg  •*  dQrjaxrjQeg  VxatcSv 
161.  ai.'rca      166.  aQXi:ao  xi       170.  aeiKta :  axäa&aXa 
212.  vnogaxvyro :  V7ioozaxvoixo       237.      fehlt  E  251. 
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uqivov  :  Xqbvov  252.  (T  aQct :  di  ts  259.  naQCt&eig :  xara- 
9eig  273.  T£.*x£  289.  7rcrT0O£  koio :  ■d-eancoioioiv  317. 
r'  fehlt  E  324.  /nrjrJ  tri :  iirpt  ti  329.  vogrjoat :  vooflf- 
auv  337.  t'/.r]Tat :  xojuitr]  342.  didwoi :  SiSio^t  346. 
ri'Aov :  j-e'Äw       347.  j-eXqtwp :  reloitav      381.  neid-oio :  ti  ni- 

<p. 

52.  ei/worro  xetro  :  ety/ar'  exeiro       86.  öeiXoi :  deiXtlt 
103.  toi  *  (.iqL        109.  'Hjtuqoio  :  ^7T€iqoio        133.  dnafLivvs- 
adtci :  dnanvvao&ai      145.  o's :  o      160.  IvninXiov :  svnlnhav  io 

ISO.  sv.Tsliotofuv :  {y.TeXetoftev  188.  i'ßrjoap :  ßtjaav 
196.  f  ver/ij :  iveixoi  213.  orl'.'el'  218.  /«e  euf/t*  eti 
223.  'OdttriJ«  dat(pQova  :  'Odra/')'  datq>Qon  274.  zoiaöe  :  xoig 
Si  289.  «&:o  296.  ctWdy  fV:aW  fw  321.  ntQtcpQCov: 
neqirpQOv  326.  oV  oute :  oi*tt  329.  de :  (5'  crv  335. 
cmfoog :  Trcrroos  346.  347.  ov&  :  ov&  346.  xcrnwo^crve'ov- 
«jtv.'xara  xotgavtaratv  348.  i&tXot/M  :  i&iXwpu  350.  aai/- 
f%  :  a'  aiwjg      409.  ravt<xe :  «maev      419.  eUxey :  ?Axey 

X- 

7.  Ti'xoifu  1  Tvxwpi  14.  oJ  :  ol  19.  olo  :  elo  22.  *> 
ö^ta  :  didfiuP  40.  i'&eofc  :  toeo&cu  52.  ßaoiXevr]  :  /?ckw- 
>Utot  81.  of.iaQzr} :  aftagrij  99.  &ttüv:&e£iv  102.  ev- 
XctXxov :  nd'x^Xxov  116.  äfivvao&cu  :  apvv£o9ai  123.  etJ- 
tvxtov  :  ivrvxTov  131.  247.  IdrtXctog  turzev  :  l4HXeu)g  fte- 
zitutev        148.  <Je  :  re        175.  192.  neiQijvavreg  :  TietQrjvavre 

186.  (T  i?JXvvzo  :  dt  Ae'Ariro       201.  &vqtjv  t'  :  övQrjv 
209.  outjh/jfi  :  ofirjXtxir]      210.  I'qpcrr'  olopevog  :  qrcrr'  oiofievog 

216.  Y.itof.uv  :  xTtiofitv        231.  j~e  :  re       253.  dqtq'.dioy 

255.  Ixtlevotv  \  t/JXtvtv     261.  aga :  cT  aoa     262.  a/a/tti : 
c/fiftiv       295.  <J<cr77£o  :  dz«  ;r^o       319.  wt; :  330.  aAt'- 30 

axaae  '  dXio/.ave  392.  u/roifii :  tinia/u  401.  (i/;45).  xrot- 
fitvnig  vtxveooiv  :  xraftevotai  vtxvooiv  418.  rrfanlg  :  vry>U- 
t«ic     444.  tguffO.olOÖa  :  tgafptXtfi&e      458.  öpwäg  :  dftioag  d* 

465.  wwj; :  yeog       467.  i'x?/ra« :  i'xoiro      475.  tou  :  toD  d* 

493.  ^verx«»' :  r/'»'£*x6>' 
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8.  oi&  eov :  oi're  oi  24.  ueragwv  :  uiragov  41.  ev- 
nrftxviv :  ev/irjxTtov  49.  oi :  <T  oi  75.  at^i}  :  ccvrfj  94. 
Ivcomdicog  :  tvco/iadiwg  122.  t«£  :  Tßde  127.  &  ueuawxsg : 
<F  fMueucuoreg  132.  :  d'  146.  7i€gtgovaxt£ero  :  negiavs- 
vaxi^eto  151.  og^'  aV  :  Fws  174.  ovo"  a&egl^u)  :  otV  a#e- 
Qtfyo  175.  öde  :  orre  187.  orx  aV  :  ov  xeV  225.  aoi- 
q?gaötu)g :  agirpgadia  226.  rr}v  :  jjv  233.  (paveir) :  (payrjrj 
251.  [iv&rjocero :  ftavTevaaro  264.  ovgvviovaa  :  ocgvvovaa 
i°  270.  avigag  :  avtgeg  283.  rzrat :  r/ro  290.  VTiola^inous- 
vacov.vTTo  XafiTrojuevawv  301.  ivtnovreg  :  htnovxe  311. 
t<5g :  eg      339.  /regt :  jre'pfc      348.  gpe'e# : 

w. 

39.  de :  d1  eV        45.  65.  ajU<jpis  :  ap7>t       47. 55.  a#twa- 
Tfltf'  :  ä&avarfig         53.  453.  oc;  •*  o         87.  avzeßolrjoa :  aWe- 
ßolyoag         90.  ht^nta  :  hE^mag         103.  Melavdijog^ 
tov  :  tptlov  Malavrjog       107.  aAAog :  a'AAwg       121.  []  W 
122.  xai  orpexew^  xcrraAefw :  Jwvgecptgy  (og  äsogeveig 
126.  öV  iteltvra  :  ovte  televza  133.  uezauLoha:  /uera- 

so  uiuvtcc  137.  xeTztu :  xijzai  139.  xev :  xcri  161.  m- 
nzouev  :  hiooouev      200.  de  :  de'  t'      21 7.  at'x*  e'/u'  :  ert  xe'  /i' 

218.  arvotfioi :  arvohjOi        242.  xar'  e'/cuv :  xcrr//a>v 
255.  286.  §  :  /}        270.  crt'rot~ :  atV(£        278.  auvuovag  :  a/it- 
^ova       295.  qp/Ao?  :  e o>       303.  rarra  :  /rarrc*       304.  «rao  : 
uev       340.  zgeioxaidenta  :  zgigmidevui       347.  ngozi  oi :  Troii 
oi      374.  auvuova  :  äudvova      378.  'Hjiuqoio  •  rtieigoio 
390.  i'uagnzev  :  i'uagxpev       401.  ae  rjrarov :  a'  avrrctrov 
402.  /«j-a  :  ^uaA«       411.  ayciJj' :  ovjpoV      426.  od«  ui^oav1 :  od1 
iftfoetz1        44A.  zade  firjoctzo  :  rad'  iuijocao        458.  epeCov  : 

so  fyeguy  464.  utTivav :  uiuvov  490.  ciga'.d1  aga  501.  de: 
£a  511.  iviiuii  524.  diango  :dia  ngo  532.  avat (.Hö- 
vel :  dvatfiwri      540.  h'neoev  ngootev  :  eWeae  trgoo&e 
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(Monatsbericht  1861  8.  347  und  580) 

L 

Y252 

aXXa  zl  t]  egidag  xai  veixecc  vcjiv  avarxrj 

vuxeiv  akktjlouv  havziov  u>g  ze  rvväixag 
hat  eine  Breslauer  Handschrift  rvvälxeg.  der  nominativ  stimt 
zu  Z477 

doze  dij  xai  zovde  revta^ai 
ncud*  ifiOVy  wg  xai  irw  neg,  aQirtqinia 
und  Ä556 

feta  &e6g      i&eXcov  xai  auuvovag  rfi  ttcq  d\ide 
Xjtnovg  diöQrßaixOy  io 
auch  zu  dem  späteren  gehrauch: 
cd  Zcr,  rvvaixiov  olov  wuaaag  rtvog. 

jnox^rjQov,  ojoneq  uvÖQtg  iov  ahf>  nbXig  Acschyl.  Sieh.  230 
no'kXuiv  rccQ  ovatüv  zrjv  ftev  eiQrjoeig  xaxrjv, 
zrjv  <T  vjotteq  avzt}  Xr^  i'xovaav  ivrivig  Eurip.  fragm.  658 
Nauck. 

i&azi  <5'  üaneQ  *HriXoxog  ytiiv  Xireiv  Arist.  Froesche303 

xai  (p&eiQtwoav  wg  6  nqlv  KaXXto&ivtjg  fr.  Com.  ano- 
nym. 447  Mein. 

nbXiv  ze  fteralrjv  vo/ui^ovreg  —  dtytoxQazoviiivyv  ze  aianeg  20 
xai  avzoi  Thucyd.  5  29  und  44 

anodei^u)  ovzojg  alaxQtog  avzovg  IjtizezQonev^ivovg  vtto  zov 
nanjTOv  ug  ovdeig  nwnoze  vnb  ziov  ovdev  7rQoaijx6vz(ov 
Lysias  32  3. 

zovg  %Qipzov$  ooyiozag  'HgaxUoig  fiiv  xai  aXXtov  inaivovg 
xazaXorctö^v  ^vrrQa(peivy  uotieq  6  ßtXziazog  Jlgodtxog 
Plato  Sympos.  p.  378  22. 

za  ö*'  aXXa  avzwv  rirveo&ai  zrjv  atyeoiv  xa&aneQ  r)  züv 
dazvvoftwv  Legg.  6  p.436  15. 
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nXir\xct  1%  aigog  xal  nvgog  olov  ol  xvgroi  tjvwytivctftevog 
Tim.  p.  114  6. 

v/ieXc nßavov  avzo  /<ot  TragaxeXtveo&ctl  te  xai  imxeXeveiv 
wo/reg  ot  zolg  &&ovoi  StcueXivoinevoL  Phaedon  p.  10  10: 
cf.  114  17,  Phaedr.  85  18. 

tavccvria  cfalveo&cu  tovtoiq  noiovvrag  woneg  yfietg  Ly- 
curg.  31  extr. 

Hydi  (peiruv  avrrjv  inunalmovrag  diamg  ^iew%gart]g  ders. 
101  extr. 

firjÖ'  waneg  Tig  Bi&vvdg  amtfmoXijo&cci  Lucian.  de  mercedc 

cond.  23  p.  134  14. 
ov%  rjv  to  i'yeiv  hägaoScti  aXXa  Xireiv  wontg  6  olvw^ivog 

tcc  tymtöoxXiovg  Aristotel.  p.  1147  b  12. 
do|a*  avvoig  —  xcrraxf lo&cu  rt:vdlxa  dia?$tgav  emßeßXrtfii- 

vrp  avw&ev  uiojteg  al  jiißvaoai  Dio  Chrysost.  5  p.  94 

24  Dind. 

ovx  elvai  ooytozrjv  idoireg  6  Xeigwv  ders.  58  p.  158  19 
ßXijiovötv  nv&gtoTtotg  Tovg  fiiv  rtvag  nt'Xovg  ini  zeug  xeqxx- 
Xaig  i'xovTagj  tag  vvv  ziov  Ogontuiv  zivdg,  ngozegov  de 
^axedaifiovioi  ders.  72  p.  246  6 
gxxol  —  to  rfaxTgov  —  tzoXv  Ttavzaxov  xeio&ai  naget  Talg 
ox&mg  ey.ßeßgaofitvov,  wo/ieg  cti  xJjrj(poi  7rag'  fjfiiv  itzi 
ziov  airiaXojv  ders.  79  p.  287  4. 
aber  der  in  die  übrige  construction  vcrwobcne  casus  ob- 
liquus  ist  offenbar  bei  Homer  vorhersehend : 

äguooiv  r.i  Tieg  vfuv*) 
avögccatv  coftiXtpa  ^260 
ov  r  ag  7io)  zoiovg  i'dov  avegag  oidi  ISoj^ai 
olov  Ueigi&obv  ze  z/gvavza  Te  A  262. 
äXX'  ojg  te  gftrjv  rj  dtvögeov  vxpiniTyXov 

*26)  vftTv  mit  Zenodotus,  weil  es  als  das  natürlichste  zunächst  Hegt, 
gerade  wie  J  652  rj/jfas  und  E  638  aXXotov,  und  weil  der  iifufötgos  Xo- 
rot,  den  ryiiv  vermeiden  soll,  nicht  nur  gemäss  ist  der  gar  nicht  über- 
bescheideneu  weise,  wie  Nestor  sonst  der  thaten  seiner  jugend  gedenkt, 
Hl 50  z.  b.  -Y748  V'632,  sondern  auch  gleich  in  v.  262  ff.  wiederkehrt, 
überdies  ist  yfttv  soviel  wie  tftucr^  xul  vfuv:  aber  vaftiknatt  tumiy  darf 
für  unerhört  gelten  zu  einer  zeit,  wo  man  nicht  einmal  spricht  mit  sich 
selbst,  sondern  höchstens  xqo$  ibv  &vuov  ixasog.  stösst  sich  doch  auch 
niemand  an  ji(9«j&€  xul  vuuti  274  und  verlangt  das  communicative 
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dxgiuag  egewzct  grftog  ueaov  ovxaae  dovgl  N431. 
xovg  igijre  &vga£e  xeSqnoxag  rjvxe  veßgolg  CP29. 
vvv  dt  ue  XevraXiy  davacy  fluagto  aXuivai 
egx&tvx1  b>  ueraXü)  noxautTi  iog  ncuda  avq>ogßov  <D  282. 

'Oövoafja  ngoxl  dwuaxa  Jrjupoßoio 
ßtjuevat  ^vx*  slgtja  #518 

Ttetaua  ö*  oaov  x*  ogrviav  —  nXe^auevog  x  167. 

Toig  6*i  l'dev  —  nETTxuoxag  TtoXXovg  iog  xy  lyftvag  %  384. 

evgev  ejreiz*  ttövorja  — 

aluaxi  mal  Xv&g^  TTEnaXaruivov  Sg  xb  Xiovxa  %402.  io 
xbv  di  %iTidv*  ivotjoa  7rtgi  %goi  oiraXoBvxa 
OIOV  T€  XQOftVOlO  Xo7tOV  mOXCt  iO%aXioio  x  233, 

wo  Etym.  M.  Xonog  liest.  Plato  Legg.  7  p.  52  17:  ovxwg 
aiaxQiog  rag  rvvaimag  aivai  xt&gauf-dvag  iog  u^ff  looneg  ogvi- 
dag  negl  ximvcov  uayouivag  7tgog  oxiovv  xtov  layvgnxaxojv 
Vwy  i&iUtv  aTToO^rjOAeiv.  vgl.  R.  P.  1  p.  39  16  3  p.  143 
16  4p.l7621  5p.22020  6p.308  20  7p.36311  8p. 409  17 
10  p.484  5,  Sympos.  p.  466  12.  Aristot.  p.  1178  b  19:  ov 
rag  dtj  ma&Bvöeiv  maftaiteg  xbv  'EvdvfUwva. 


2.  «o 

Xva  soll  an  einer  einzigen  stelle  dahin  bedeuten: 

mdvovg  de  mtxyoofud'a  agb  nvXaojv 
iv  <pvXcr/.Eo6i i'va  rag  acpiv  inicpgaöov  rjj-egd&ea&ai  K  127. 
das  wäre  möglich  wo  o  soviel  bedeutet  wie  xb 
d  rag  rigag  laxl  fravbvxiov  ^9  w  190 
to  rag  regag  iaxl  $avbvxa)v  JT457  w  296, 
oxi  wie  roxi 

wg  "Emxwg  oxi  *)  uiv  xb  uexa  Ttgioxoiai  (paveome  — 
aXXoxe  S1  —  st  64, 
o(f  ga  wie  xbyga  ao 
o  6*'  o(pga  uiv  elUnodag  ßovg 
ßbom?  iv  IlegxüiTfi  —  avxag  inei  —  0  547, 
%u>g  wie  xicjg 

*28)       schiodando  or  piattre  e  quando  maglie  aprendo  0.  F.  81  21 
—  il  suo  destrier,  ch'  area  conlinvo  l'uto 
d'andarvi  topra  e  /Vir  di  quel  sovente 
quando  uno  e  quando  un  altro  cader  giuso.  31  58. 
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ftev  j-ccq  te  &eovoi  dtctQQOuöat  /nEfiauhsg' 

aW  ote  —  P  727  und  730, 
l'v&a  zugleich  hrcav&a  und  o&t, 

I (xIXol  /niv  navTeg  all 

)u7iiov  t'dog  bv$a  öaaooev  1 194, 
ev&ev  zugleich  ivrEv&ev  und  b&sv 

l'v&sv  eXiov  #  500 

xa#c£€?'  hu  Sqovov  ev&ev  dviartj  lEQfiEiag  e  195. 
aber  es  ist  unwahrscheinlich,    darum  mochte  es  schon  Bar- 
lo nes  nicht  glauben,  sondern  schrieb 

ev  <pvlcr*.EOOiv>  Iva  oipiv  s/tecpQudov  yj-EQE&EO&ai. 
•wir  glauben  es  auch  nicht,  ändern  aber  bloss  J"  in  T: 

iv  cpvka*£oo\  Xvct     uq  oyiv  iTtifpQCtÖov  tjreQi&eo&au 
iva  te  (=t'v&a  te  und  Mite)  steht  /441  V478  A'325  x417 
w507,  W  oq  £322.  t1  uq  oder,  wie  die  alten  schrieben,  rag 
wird  niemand  nachgewiesen  verlangen.    tv&  aga  te  11 481. 

umgekehrt  T  in  /'zu  verwandeln  empfiehlt  sich  f  191, 
wo  noch  steht  etiev  rjfXETtgrjV  te  tioKiv  xai  rdlav  txavEig. 
vgl.  o484: 

«o         ovtü)  TTjvds  r£  ftttuv  erut  si'dov  oq>9aXfi6ioiv. 

wieder  i'  in  T  Plato  R.  P.  2  p.  96  8:  ovte  rag  alti&rj, 
eXte  Sei  fjftiv  Tnvg  ftiX?.ovrag  TTjv  nohv  <pvXal-Eiv  uio%iotqv 
vojiULEiv  to  Qudtcog  aktijXoig  ujie%&uveo$ui,  notäov  Sei  nrav- 
TOftuxlug  te  [ii&oXorrjctov  uvrolg  v.ui  novKikxiov  xat  u)Xag 
Z%&Qug  iroXXug  xui  nuvroduTicig  &ewv  te  mal  r/gioiov  ngog 
ovrrEVEtg  te  xui  olxeiorg  uvtvjv.  so  würden  die  sätze  fester 
verbunden  als  sie  jetzt  durch  ovöi  und  eij-e  sind,  und  die 
Unwahrheit  der  mythen  an  sich  träte  ihrer  unzweckmässigkeit 
für  die  stadt  scharf,  wie  sich  gebürt,  gegenüber. 


Der  vocativ,  als  in  sich  abgeschlossener  und  selbstän- 
diger casus  (avTOTEXr^g) ,  verlangt  ein  komma  nach  sich:  so 
lehren  die  scholiasten  zu  A  59  und  P  75.  ihre  lehre  gilt 
indess  nicht  allgemein:  sonst  kbnte  nicht  auf  einen  vocativ 
inclinirt  werdeu,  und  das  geschieht  doch: 

IluTQoy.Xi  not  ÖEilfi  7cXeIotov  xExaQiafiivE  xHn$  T287 

VVV  IIEV  Öf)  OEV  %EIVE  /  M(ü  7l£lQrOEO&ai  t215 

ev%ov  de  Toiad*  w  vsavi  aoi  §iv(av 
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oqwna  nctQUvai  Eurip.  Iph.  T.  336 

atf  itvfiov  (ftniv  srviov 
A\oXi  oy  evvafyiv  rtxva  ders.  fragm.  17  Nauck. 
trAA'  cj  rexvov  ftoi  Sog  %tqu  ders.  fragm.  364  32 
ogiofuv  oi}novovv&  *xaor»;g  yngag 

oi%i  fUTQtog  ßelnart  a'  aAA'  v;i  € ^^avw^Diphilus  32  19  Mein. 
tt(0£  rap  «V,  t^iyv  fVw,  w  ßtXrtoii  xig  ä;ronQivaito  Plato 
R.  P.  1  p.  24  11.    8  drj  öiavoovftivovg  r{jnag  w  KXuvia 
ooi  del  tijv  nbXiv  xctivr^v  oioav  uavrij  gvvdeiv  ders. 
Lcgg.  7  p.  12  9,  /iw»»  w  nal  ri  nXr^t^eXrfio^Bv  Soph.  io 
p.  185  11,  itQoltno  j-£  nt)v  tu  q>/Xe  Kgiria  aot  ti)v 
tov  &£utqov  diavoiav  Critias  p.  148  9,  w  ^antgctreg  am 
Clitophon  p.  466  3,  w  2ü)XQattg  /not  ebenda  p.  471  9 
und  Lach.  p.  295  18.  alla  dbg  cJ  KvXXrtvä  fioi  ig  ael 
tufwrjoofuvy  rrtv  x&qiv  Lucian.  Charon  1  p.  314  11  Bckk. 
Mtvinnt  qrpiv  ovrtog  ovaio  dcrs.  Icaromen.  20  p.  164  19. 
oder,  in  fast  gleich  enger  durch  keine  intcrpunction 
zu  lockrender  verschlingung,  avÖQeg  xoivvv  <ptof.iev  /tQog 
aviovg  Legg.  4  p.  354  19  und   («5  ncti  xoivvv  q>u)n&v 
p.  453  10.    ißt}  oj  avÖQeg  öixaoral  weg  —  tdofyxv  Ly-  so 
sias  adv.  Nicomach.  1. 
dazu  körnt  dass  die  Selbständigkeit  nicht  allein  nach  der 
einen  seite  gewahrt  sein  würde :  aber  ein  komma  vor  dem 
vocativ  geräth  in  streit  mit  einer  andern  Wahrnehmung  der- 
selben grammatikcr  (M49  434  0  360),  wonach  keine  inter- 
punction  verstattet  sein  soll  nach  der  acht-  oder  neunzehnten 
zeit  des  hexameters  d.  h.  in  der  fünften  thesis;  *)  und  ge- 
rade an  dieser  stelle  sind  vocative  gewöhnlich,  z.  b.  l4ra~ 
ftejuvov  £362  434  /  96  1G3  677,  £177  Ä  280,  ^iA- 

Xtv  JI29  A'258  lF69  83,  rsqau  K  167,  xvvajjia  ^159.  so 

•26)  diese  regel  wird  häufig  übertreten  von  Lateinischen  hexarae- 
trikern,  am  häufigsten  wohl  von  Silius  Italicus: 

Satumiaque  arva 
addiderat  quondam  puero  patrius  furor.  ortus 
Sarrana  prisci  Barcae  de  gente  vetustos 
a  Belo  numerabat  avos  1  70 
convectant  silvis  ingentia  robora.  credas 
Sidonium  cecidisse  ducem  15  389 
emicat  — 

insignis  Rutulo  Murrua  de  sanguine:  at  idem  1  377.  40 
vgl.  2  276,  3  335,  4  268  283  289,  7  703,  10  596,  13  529. 
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gewisser  ist  dass  ein  einzelner  vocativ,  deutlich  als  sol- 
cher ausgeprägt,  sich  von  selbst  aus  seiner  Umgebung  son- 
dert und  keiner  interpunetion  bedarf: 

■fragacov  vvv  /hh^rfieg  hii  Tqcoeooi  ftaxeo&ai  2?  124 
aXXa  Zev  rode  ntg  fioi  imxQifivov  hXöcjq  ©242 
f«y  ti  fioc  aXXorrQOoaXXe  TraQitn^evng  fiivvQite  E  889 
ti(pdf  oiTOjg  rj&ele  xoQvooeai  ÜC37 
fit)  /.(€  rvvai  ypUnoioiv  ovuöeoi  O-vpov  innre  T438, 
zumal  wenn  ein  pronomen  zweiter  person  davor  steht,  firj 
io  oe  Hqov  A  26,      te  ov  KaXyav  A  86,  ijc  ov  n^Xetörj  A 146, 
ovöe  ot&ev  MtvlXae  J127,  ool  Mevüxte  daprjvai  iV603,  oder 
ein  imperativ,  oQoeo  Aan^iedovriadt]  T250,  (fQaten  TvSetdij 
•/ort  %a£eo  2j440;  welche  Verbindung  auch  an  sich  zweideu- 
tige formen  ohne  hülfe  eines  kommas  zu  erkennen  gibt: 
aeide  &ea,  ewene  povoa,  -aXv&i  ava|,  rXtjre  qjiXot,  fit]  /u'  ige&e 
oyeiXir^. 

komma  und  apostroph,  zeichen  entgegengesetzter  natur, 
das  eine  die  Wörter  trennend  das  andre  die  laute  verbindend, 
sollten,  wo  möglich,  überall  aus  einander  gehalten  werden, 
so  insbesondere  aber  auch  vor  dem  vocative.  nicht  oqo\  ^4a%hj~ 
madr(,  sondern  in  eins  oqo1  ^oyO.^madr^,  "/alg*  siytXev,  aXX* 
tHfvoev.  tritt  freilich  eine  pause  ein,  so  findet  der  verhal- 
lende vocal  darin  sein  unterkommen : 

datju6n\  aXXa  y.al  avrag  tvavriov  'iotaa*  £//£io  ^448.  *) 
aus  gleichem  gründe  aber  wie  komma  und  apostroph 
sind  komma  und  gravis  unvereinbar,  also  auch  um  die  ov- 
vi/reta  nicht  ungelegen  oft  durch  aufgerichteten  ton  zu  unter- 
brechen, werden  wir  anstchn  zu  schreiben  'Kai  ov,  (flXog, 
oder  ooi  de,  j-egov  und  ov,  &ea,  rode  tirfieai. 

80        *24)  die  pause  rechtfertigt  auch  den  apostroph  vor  kolon  oder  punkt: 
jijke       xttkxbi  uti*  ttvr6(fiv  oifQuvov  tTato 
Xdfin\  (nl  J'  ij-<SovnT)oat>  sf9t)Vtt{t}  rf  xul"HQt}  AAb 

nag  <T  aoa  xttlxip 
OfitffäaXfy  xixnlvtf^ '  o  <T  «V  itanldos  optfctXbv  ovra  N  192 

noktes  <T  itfi(f.'  ftvrbv  hatQot 

ftVQOV&\  t)  <T  IV  TOlOl  7lttQ(aittTQ  Jl«  »ittbiV  T6 

o  cT  K7t*  d)fi(ov  nv^t'  lavka 
alfJttT6tvr\  ukXoi      jraQ(jQ«f*ov  X  369.  vgl.  7480  K  154  ^50  JV27  151 
448  557  O  10  77  106  166  Y  287  *  182  246  529  X  435  437 
40  ¥'381  523  538. 
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überall  jedoch  wird  die  bequemlichkeit  des  Verständ- 
nisses zu  berücksichtigen  sein,  und  der  zu  liebe  auch  in 
fallen  wie  folgende  zu  interpungiren : 

oX)m  Urp  {itra  nijfia,  dioTQiiptq,  etooQowvreg  7  229 

zig  dt  av  toot,  qtQiote,  xava^vr^v  clvSqiojhüv  Z  123 

firfit  oe  dat/taav  tvravÖa  zqtxptit,  (pilog  /600 

artQtg  tOTt,  (pilni  O  734 

rotro,  Hqov>  ytttftrjfoov  tat(a  *P618. 

4. 

Wie  ^133  io 
>}  t&tfoig  ocfQ*  ctvTog  t'xflQ  riQag,  avraQ  t(.C  avrtog 
TjO&at  dtvnftevov 
Eustathius,  nach  Vorgang  der  Scholien,  ocpQct  für  Xva  nimt,  so 
hat  es  auch  Nonnus  genommen: 

ij&tktv  o<fQa  (pavtiaa 
Xalxofttdt]  Xa^ixptu  yxti  'Hgirtvtia  <pavtir}  34  84 
und 

ij&ektv  ofpQct  dathj  42  159.  *) 
mit  vollem  recht:  denn  soll  es  für        stebn,  so  ist  o(pQCt  — 
avrctQj  anstatt  depga  —  rnrpga  dt,  unerhört,  während  sich  an  *> 
i&tXttg  ü(fQct  wenigstens  Xthr^itvog  oyga  Tctxtora  ttvyta  av- 
Irjout  J  465  und  ähnliches  anschliesst.    l'iog  selbst  bedeutet 
so  viel  wie  Xva  z.  b.  d  800 

niunt  dt  uiv  ngog  diofiar'  'Odvaorjng  Sdoio 

tXcog  n^vtXoiTeiav  ddvgo/ttvrjV  roocoaav 

navatuv  xhxv&uoto 

» 

♦18)  auffälliger  als  rt&tkv  o<fQtt  gebraucht  Nonnus  y&tlov  tl  als 
gewöhnliche  wunschformel : 

tjßflov  tl  J-o'6fit]v  16  f>6  und  66,  42  121 
T)frtlov  tl  övo  TKitiftts  irai  )m%ov  42  506  so 
ijiVfjU»-  tl  j-fi'os  ta/t;  %0).vitntov  46  49. 
indess  hat  schon  Euripidcs  (Elektra  4.Y.)7) 

fßovkourjv  iT  Ttv  tl  xaotj-vriTos  fJt  Oos 
fl?  evrvxovvTttC  riTtV  tVTvyßv  äouovq. 
si  dvcerel,  roUntem  duceret. 

Nonnus  verbindet  auch  «T9t  mit  dem  futurum: 

«W«  Xtä  uvrrj 

daxQvotv  o/LißQrj&ttott  tpav^ao^at  ttinoOt  nr\ri\  40  138. 


Digitized  by  Google 


272 


und  £80 

dtÜTLiv  Si  XQuotf]  &v  Xrjuvd-tp  vrQov  eXcuov 

ei'ojg  xvtXatocuTo  (vgl.  auch  %  367), 
so  dass  sich  dem  digammafeindlichcn  oq>Qy  et/tco  auch  durch 
f-iog  ei/no  ausweichen  liesse. 

warum  aber  die  construetion  variirt  sei  statt  in  Einem 
geleise  fortzugchn  (es  konte  ja  heissen  ?;  id-e?.eig  avrog  jUfV 
l'xeiv  j~tgag)J  danach  darf  kaum  gefragt  werden,  dergleichen 
Variation,  z.  b.  die  abwcchselung  von  imperativ  und  infinitiv, 
hatte  sich  einmal  in  vielen  fällen  dem  ausdruck  oder  dem 
verse  nützlich  erwiesen,  und  trat  darum  leicht  auch  da  ein 
wo  sie  nicht  nothwendig  war.    oder  warum  F504 

7iqiv  /  «V  lixiXXiqog  xaM.tTQixe  ßfaievat  Xnnta 

—  rj  x'  aitog  hi  nquioiaiv  äXwrj 
und  nicht,  was  dem  sinn  und  dem  vers  gleich  viel  wäre,  rj 
x1  aiTov  aXüjvat,  und  ^374 

Ttqiv  /  6V  av  evdeTtazr)  re  dvcadexarrj  te  rivrpcu 

rj  avtrjv  nobiaai  xat  acpoQ/itrj&tviog  axovaat, 
nicht  aber  rj  avrrj  7io&earj  xai  dxovorj,  wie  in  der  Wiederho- 
lung ö  747  Eine  construetion  hinreicht : 
7tQiv  dtadexarrjy  re  revio&at 

rj  avTrjv  no&iocu. 
warum  a  278 

iirjttga  <T,  et  oi  9vft6g  iyoQfLtatat  ra/uico^at, 

aip  itcü 

und  nicht  firijtrjQ.    oder  £2  91 

aideofiat  de 

ido-reod*  LtScxvaxoioiv,  l'xto  d'  axe1  axQita  dvftqi 
und  nicht  l'xovo\    ingleichen  A'236 

og  etXqg  eiuv  elWxa  — 

reixeog  ij-eX&elv,  IxXXoi  d'  evrooS-e  ftevovotv 
und  nicht  aXXiov  l'vroa&e  fievovnjv.    eben  so  £  132 
ßoval  fuetegxeTat  i]  oieooiv 

rte  |U£t'  dj-QOTtQCtg  iXoc<povg, 
wo  doch  auch  r]e  xai  dj-QOTegaig  iXaq>otg  möglich  war. 

dass  übrigens  die  beiden  verse,  133  und  134,  ihrem  bau 
und  ihrem  inhalt  nach  wenig  taugen,  mögen  wir  dem  scho- 
liasten  nicht  bestreiten,  gestrichen,  so  dass  dXXd  135  sich  an 
die  negationen  in  132  anschliesst,  lassen  sie  den  Zusammen- 
hang deutlicher,  die  rede  runder. 
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5. 

#425 

iv  ö"  avxri  &ig  <paQog  ivrcXvvig  ydi  xixüm 
glaube  ich  für  den  sonst  gelesenen  dativ  mit  recht  den  no- 
minativ  gesetzt  zu  haben :  "die  zwölf  fürsten  haben  ihre  ge- 
schenke  hergesandt:  leg  nun  selber  mantel  und  leibrock  in 
die  lade",  selber  d.  h.  deinerseits,  als  deinen  bei  trag  zu  dem 
gesamtgeschenk.  eben  so  v.  441.  avvf  war  überflüssig,  weil 
es  sich  von  selbst  verstand,  gerade  wie  avT$  sich  v.  436 

iv  (T  ag'  iScoq  i'xeavy  tvro  di  £uXci  dalov  iXovam  10 
zu  beiden  präpositionen  versteht:  beide  sind  als  adverbien  zu 
fassen,  ist  doch  überall  bei  Homer  adverbium  und  präpo- 
sition  nicht  schärfer  geschieden  als  pronomen  und  artikel. 
daher  Verbindungen  wie  ttqo  (pouode  hervor  an  das  licht 
und  tjdj&i  ttqo  morgens  früh  (sonst  ttquI  VTrijolot),  und 
andrerseits  £iou>  und  ivzog  für  ig  ('iXwv  etow,  Xi^ivog  noXv- 
ßev&iog  ivzog  )ly.ovto  ^432),  tvtoa&e  für  iv  (xoiXrjg  tvxood-e 
Xccqad^g  z/454),  bezog  und  l'Jw  für  ig  (xgctdirj  di  fiot  I'fw 
orrftitov  bt&Q(6oY.£L  K  94,  y.a.Xiaactzo  ötü(.icaog  hxog  0  143), 
TTQoa&e  und  nctqog  7taQoid-e  nqoTtctQOi&e  für  jt(>o  (jtQoa&s  20 
noduiv  JT  742  wie  ottiO^sv  dt'q?Qoio  P468,  Tvöeiöao  nctQog  o%i- 
fuv  loxiag  Xnrcovg  0  254,  naQOid-*  avzoio  xa&i£ezo  ^360, 
TtQonaQot&e  nvXaiov  Z  307).  daher  auch  dass  alle  Zusammen- 
setzungen von  präpositionen  mit  verben  so  locker  sind,  und 
aus  einander  gehn  sobald  es  dem  verse  irgend  bequem  ist. 

6. 

Wo  im  kämpfe  des  Patroklos  mit  dem  Thestor  JT405 
gesagt  wird 

er%u  vi^e  rragaazag 
rva&fxov  de^iTCQOVy  öta  <T  avzov  TtetQev  oS6vzü)vf  so 
ist  unklar  wohin  das  pronomen  gehöre,    die  scholiasten  JBL 
und  der  paraphrast  beziehn  es  auf  den  Thestor:  aber  dass 
dessen  die  zahne  sind,  versteht  sich  auch  ungesagt,  oder 
könte  F479 

zbv  rs  <pi?.T]g  di«  zeiQog  trzeiQEv 

18 
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irgend  wer  zweifeln  wessen  hand  gemeint  und  wem  sie  lieb 
sei?  fast  noch  wunderlicher  wSre  die  beziehung  auf  j-vad-ftov: 
um  zu  wissen  dass  die  zahne  im  kiefer  sitzen,  wer  bedarf 
dazu  der  Zurückweisung  auf  das  obenein  nur  um  zwei  fasse 
entfernte  nomen?  und  doch  sind  die  genitive  nicht  von  ein- 
ander zu  trennen:  nuQtiv  ist  blos  transitiv  und  kan  keinen 
von  beiden  auf  sich  nehmen : 

Ttawixh]  ftt*      ?  re  xert  ijw  ntlQe  ldUv&ov  £494 
ttvÖQioy  te  ntoXeftovg  ätej-ava  te  xt'/iorrcr  ttuqwv  428 
10     ix&vg  9  wg  neioovteg  ateorrta  deutet  tfiqovto  x  124. 
so  dass  nichts  übrig  zu  bleiben  scheint  als  für  avtov  zu  setzen 
avtiov  "durch  den  kiefer  und  selbst  durch  die  zahne",  sogar 
durch  den  vornehmsten  und  empfindlichsten  theil  des  kiefers. 

gleich  überflüssig  mit  dem  eben  abgefertigten  avtov  er- 
scheint 7t  370  das  nachhinkende  avtov: 

Tq?Jftaxov  lox6(ovt€gy  Xva  <p&loio(4tv  klovteg 
avtov. 

wo  so  ein  einzelnes  wort  in  den  vorhergehenden  vers  zu- 
rückgreift und  den  zusammenhält  seines  eigenen  zerreisst, 
«o  dürfte  erwartet  werden  dass  es  ein  bedeutsames  und  inhalt- 
reiches sei,  eine  wenn  nicht  nothwendige  doch  willkommene 
ergUnzung  des  sinnes,  der  sich  am  liebsten  in  Einem  verse 
abschliesst.  die  erwartung  wird  meist  erfüllt,  z.  b.  0  48 
(womit  zu  vergleichen  5284)  0  56  123  143  und  315,  /  370 
438  525  632  638 ,  Ä  345  346  359  565 ,  A  35  42  44  63  242 
243  481  709,  7JJ460  464.  aber  nicht  immer:  bisweilen  dient 
der  übergriff  von  vers  in  vers  nur  der  grammatischen  Voll- 
ständigkeit,  so  Y'348 

ov  ol  vh>jUog  Bfiov  ttt  7reiQT}dijvai 

so  i'oaetai 
und  £2  407 

ei  ftiv  drj  d-eoartcov  IlTjXrjtaöeb)  S^xtX^og 

eig  (vgl.  A  808  824  M  150  345  Jf  515). 
allein  dies  avtov,  so  nah  an  TqXifiaxov,  ist  doch  gar  zu  ent- 
behrlich, höchstens  könte  dafür  ein  inclinirtes  fiiv  stehn, 
selbst  aber  kan  es  nicht  inclinirt  werden:  das  verbietet  die 
Stellung  zu  anfang  des  verses  (vgl.  schol.  zu  E  64),  wenn  ja 
jemand  Aristarchs  schwer  begreiflichem  Vorgang  (Ä204) 
folgen  wollte. 
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der  anstoss  hebt  sich,  'wenn  für  das  pronomen  das  ad- 
verbium  eintritt,  avrov  in  diesem  Zusammenhang  wäre  so 
viel  wie  h  avry  t$  Aojtp  (463)  oder  nqiv  nonoiöa  raiav 
iTtiaStci  (S  823),  und  steht,  wie  hier,  als  erstes  abgesondertes 
wort  B  332  und  v  205,  zu  anfang  überhaupt  häufig,  z.  b. 
J3  237  £  262  886  Z  192  0  207  7  465  ^226  0349  71649  742 
2  330  1 194  303  x  96  p  95.   ähnlich  ist  auch 

av&i  xataxTeivai  juiytT  igifiev  cttp  ig  !A%aiovg  A  141, 
und 

dXXa  ol  avöt,  Xvae  fthog  77331  (vgl.  F298)  io 
und 

navreg  x*  ovrod*  oXowo  77848. 

7. 

Die  rührende  crzählung  von  dem  hund  Argos  q  291 — 
327,  woraus  man  nur  v.  320 — 3  wegwünscht,  eine  gnome 
von  eindringlicher  Wahrheit,  aber  hier  so  unzeitig  wie  irgendwo 
eine  andere  von  den  anderwärts  angeklcttetcn  (und  deren 
sind  gar  viele,  z.  b.  7*108—110  7  318-20  und  615—24 
N  114-5  0  511—3  Y  248-50  ß  276-7  r  236-8  &  546—7 
i  34—5  f  227-8  o  72-4  78-9  343—5  422-3  <?  474)  *)  -  20 
die  erzählung  von  dem  treuen  hunde  schlicsst  mit 

avtinC  idovz'  'Odtffija  hixoozij)  hiavx^ 
also  mit  Verletzung  des  digamma  in  einem  der  am  sichersten 
digammirten  Wörter,    es  Hesse  sich  lesen  ali/>a  sidovr1  nach 
77  355  ol  de  löovreg  culpa  diaQna^ovoi  oder  X  390 

trvü>  d1  ctlif?  ifti  xeiVog,  in  ei  niev  alpa  xeXaivov. 
näher  den  zügen  liegt  cw&i,  und  dass  av9i  synonym  sei  mit 
avrixa,  wird  zugeben  wer  auch  nur 

t\  xa%a  TrjXeiiaxq*  $Q((o,  xtov,  oV  arooeveig, 

xelo1  iX&cbv,  big  d1  av&i  dta  (.leXetaxl  xa^irpiv  a339  30 
und 

%  iXaoeC  aig  fiiv  xpvx^  Xinoi  av&i  neobvta  ff  91 
vergleicht  mit 

*20)  zunächst  häufige  einschiebsei  sind  die  motivirenden  und  er- 
klärenden wie  B  116—8  und  580  ^55—6  £  808  Ö23-5  ^515  AT  450 
£213  V'479  $232—3  1 157 — 62  v391  v  390-4  V  218— 26,  meist  durch 
Plattheit  gekenzeichnet. 
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avrtxa  rctQ  jnß  xarcrxzeiveuv  sixtlXivg 

amag  slow?  iftov  viov  £}  226. 
gerade  so  illico,  luego,  incontinente,  sur  le  ohamp,  auf  der 
st  eile.    Callimachus  (h.  in  Dian.  46  u.  241)  scheint  av&i 
geradezu  für  avrixct  zu  gebrauchen. 

dem  indicatir  desselben  verbums  i  182 

i'v&a  d'  6/r'  la%atifi  aniog  udofxtv 
ist  schwerer  zu  helfen,   vielleicht  durch  evgo/uev,  wie  x  252 

ei'QOfiev  iv  ßrjoofloi  teivr^iiva  datiertet  xaAa. 
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(Monatsbericht  1861  s.646) 

Wo  eine  sylbe  für  den  vers  lang  wird,  dehnt  sie  lieber 
den  vocal  als  sie  den  consonanten  verdoppelt,  betrachten 
wir  die  voeale  der  reihe  nach. 

er. 

Kurzes  er,  worauf  zwei  kürzen  folgen,  wird  entweder 
ohne  weiteres  für  lang  genommen  — *) 

so  navarraX^  v  223  und  (mit  ausnähme  von  afi/itoQir}  und 
afKf  aaiij,  worin  das  fi  so  unnöthig  und  so  sicher  scheint 
wie  in  xeqxpi^ßqozoQ  (patai^ßQoxog  (pSiainßQoxog)  das 
privative  er,  a&avarog  aia^og  oxa/mroc  ävtcptXog,  bei  He-  10 
siod  auch  anaXafxog^  wofür  Homer  a:raXafivog  ge- 
braucht. *)  für  aTToXeftog  tritt  tmi;6).if.iog  ein,  natürlich, 
wie  für  fi€VC7roX€/.iog  (fiXo/roXe/iing  und  (pvrnnoXenng  {te- 
venroXe^og  (piXoTZToXefiog  und  (fvro7itnX€f.iogi  wie  siQX*- 
n%6Xtf.iog  und  NtonToXtftog  neben  TXrjnoXeftog.  so  ferner 
aroQccao&e  B  337,  mitbestimt  dadurch  dass  keine  media 

♦6)  ebenso,  an  gleicher  stelle,  die  übrigen  kurzen  voeale,  zu  anfang 
eines  wortes  und  in  dem  worte,  e  z.  b.,  was  in  solchem  fall  natürlich 
i2  geschrieben  wird,  in  qvt*  rivrii-Ho^  rjvxofxoi  tju  rg^ptv,  t  in  öta  fi4v 
SthfiXos  Uqk  fitrixhifrov  ofetti  IInittft(^t]g  ydt  xaotj-rrjrt,  o  in  oüias  so 
B  765  und  oitg  t425,  wofür  keiner  hat  (atrtas  oder  wt(s  schreiben 
mögen,  wie  nahe  das  auch  lag  so  lange  das  digamma  nicht  berücksich- 
tiget wurde;  v  endlich  in  dvvttfxfvi]  und  tivvttpivoto.  auch  das  lang 
gebrauchte  j-«q  lässt  Bich  hieher  ziehn, 

J7  ritQ  o  f  oXotyaiv  (fQial  &v(i  A  341 
9i\xmv  r«Q  fr'  ifitXXtv  B  39. 

*12)  pv  für  fifi,  wie  in  vuvvftvof  vntpvtjfivxt  und  (bei  Ovid  Met. 
12  350)  Nedymnu$. 
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Verdoppelung  erleidet,  auch  nicht  in  vßßaXUiv  nnd  xar 
row,  was  ja  assimilationen  zweier  Wörter  sind;  und  selbst 
in  der  assimilation  hat  ndßßaXev  dem  mundrechteren 
xafißaXev  nachstehn  müssen,  tödeioev  aber  mit  all  seinen 
sippen  verkappt  ein  digamma.  so  endlich  dnodlw^cu 
miovtea&cti  drtoveoifirjv  anovlovto  änoniaißatv  — 

oder  es  wird  verlängert  auf  die  weise  wie  in  der  regel  *) 
jeder  kurze  vocal,  der  die  anfarigssylbe  eines  Wortes  aus- 
macht, sich  verlängert,  wenn  das  wort  zweiter  theil  einer 

10  Zusammensetzung  wird,  rjra&eog  yXiTOfitjvog  tj^a&oeig  (unge- 
achtet xpa/itfiog  und  äftfuog)  rjvefwug,  rjregt&ovrou,  ffigi&ovxai 
rXaoxaütv  qXaoxeiv  yXvavcatetv  wie  Svftrjj-eQttov  vecpeXyregira 
dfirjreghg  ofLirjrvgloao&at  gegoTTr^regera  xvvTjrltai  cr/riyw- 
Qog  /nerrjOQog  Ttagrjogog  ovvrjogog  (aber  zergctogog)  d/upr}- 
xrjg  ffJjxiy^  irgor^g  nvgtrjy.qg  Tavarjxrjg  a7tf]X€J-dcog  avrj- 
Keatnv  dpr^oiar^atv  i^r^oißdg  enrtfioißog  avrjiueXxTog 
Innr^ioXrog  iroö^vefwg  drijvwg  av^viog  evrjviog  Qqi-rjvioQ 
<p&iorjvwg  nebst  den  eigennamen  uiraniptog  Arrpwg  uite- 
rtjvogi'drjg  sivrijviog  Bityiog  /Juorpwg   EXeq^tjvwg  ^EXn^vioQ 

«o  Evt]vnglör]g  Hetaijviug  ngo^orjvwg  ^Ptj^rjvojg  'YTtegivcog  'Yxprj- 
vwg  *)  und  dem  verbum  v/regrjvogteiv      dvrvvarog  &v/urj- 
gt]g  ietxooivrjgiTa  ^Enrigttog       dvr^gotog  xoTvXygvTog 
evrjcpevrg. 

dieselbe  Veränderung  ergibt  tptigag  aus  emiatetg  d.  h. 
äxcvrfcovg,  wie  r/netgog  aus  aiteigog  (vgl.  Plato  Tim.  p.  18  2), 
ergibt  auch  aus  dvr^g  ^vogtr},  eine  seltsame  form,  wie  rrogla 
oder  (ovifiia  sein  wurde,  ja  noch  seltsamer  durch  das  e,  wo- 
für doch  in  asyvogit]  und  fagrjvoghj  i  geblieben. 

zum  diphthongen  ai  wird  das  kurze  a  in  l&airevrg  7#m- 
so  nivqg  TaXctifiivi]g,  in  xccvaißarai  und  xaraZxt'f,  in  nagai  na- 
gaißärai  nagainem&ovoa  Ttagcucpctfietog  nagaiqxxotg.  schwerer 
zu  erklären  ist  das  at  in  KXvtcujivrjor^f]  und  IIvXain4vt]gf 

*7)  auraahmen  sind  bei  ITomer  unter  andern  evgvarvttt  aketavefios 
av6U&Qos  tetx6ooQO$,  tfqvoxos  rjvto^oi  fj/Ao/ov,  ccgj-toSovs  und  xagfago- 
dovs  gegen  XttkxwdovTiadrjs,  vipaj-ogrjs,  und  neben  vipTjQeyrjs  viftfQHpts, 
neben  vntugotfios  vxpogoyos. 

♦21)  daneben  l4X^avdgos  Zilxavögog* loavögog  AvaavSgos  MaiavÜQos 
IliloavtiQOS  SxapuvdQoSi  *AXx«vdgi\  Kaootfrdgri  'jdvttga  KakXmvuga  Ktt- 
aitayttga  uyiiavetgu  ßmtavsiga  xv6tavtiga. 
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etwa  wie   das  i?  in  forptoaioi  rgirjnoaioi  ntvrij%6üiot  und 
bajßoXog. 

tavavTtovg  ist  wohl  aus  lavabnovg  erwachsen,  xaXavgotp 
und  xaXavgivog  unter  einwirkung  des  digamma. 

dictfiTjot  enanTjoaro  xmafiijaccio  gegenüber  ä^aonn^g 
rij<>£Q  äntftog,  aber  kein  a/u/u— .  avoixo  avvui  avvaig  gegen 
ävizat,  und  xarccvezai  ohne  avv — .  desgleichen  avrjQ  und  ävrjg 
fast  gleich  häufig. 

keine  spur  von  awigog  oder  awtgeg,  von  inawo)  oder 
xixccvvo),  so  wenig  als  andrerseits  von  agreivog  oder  Igeßeivog.  10 

«. 

Aus  *  wird  am  leichtesten  ei:  duäexzo  deiöl^ctcai  da- 
di(Di6(.ievog  dudict  deidmua  deidij-ao&ca  eldag  elXan- 
vog  EiXei&vta  eiXi]Xnv&a  riv  elvi  elvaXiog  ä- 
geair)  Etgfrgta  elgog  uginv  ugvoScti  etgeorqg 
&tfuiha  Y.eivog  futXavi  fieiXivov  ^etvng  nei- 
gend      aretXeinv       oxelvog       vneig  vneigexov  'Ynetgnxog. 

7}  wird  aus  e  in  ctrtvcu  cttyievcti  afoievog,  xifrtyievcu  xtdr- 
fitevog  und  den  ähnlichen  infinitiven  und  partieipien,  deren 
gar  viele  sind ,  während  nur  das  durchunddurch  anomale  20 
Substantive  verbum  tyfiw  und  e'wievai  bildet;  ferner  in  den 
vereinzelten  ijvig  und  OqgrjTiadao  und  in  den  Zusammen- 
setzungen ßorjXaoirj  l^Xaxog  mn^Xata  \7rnr]Xaxng  mnriXaairj 

vertXvdeg  diqvexrjg  ditjvexecog  dovgqvexrjg  xevxgr^venr^g 
TrodrjvexTjg  Inrjgaxog  noXv^gaxog  doXixqgexfiog  inr^gex^tog 
(fiX^gex^og       dftqujgetpqg  int}ge(frtg  xctrrigefprjg  dfi<pi)gtaxog 

a^ax^gy  und,  wie  geneigt  auch  das  a  des  aoristes  zur 
Verdoppelung  ist,  Inr^v^aav  und  /ua^tfacr^at. 

1. 

Die  von  iXäog  (A  538)  oder  ititog  (I  639  T  178)  abge-  30 
leiteten  verben  haben  das  1  kurz  (iXaovzai  U  550  tXaooapevoi 
A  100  iXaoaeai  A  147)  und  haben  es  lang  (tXaooo/J  r  419 
Uaoo/ieoda  A  444  iXaaxovxm  Z  380  tXaaxoyro  A  472  iXa- 
cxeo&ai  A  386  Urftt,  r  380  n  184  tX^ui  <p  365) ,  nirgend 
aber  iXX — .  iftag  hat  kurzes  1  J'371  375  £727  K  262  567 
S  214  219  ©30  X397  ^  324  684  a  U2  Ö  802  1  385  %  186, 
langes  0544  K  475  (und,  wenn  man  will,  499)  ^364  ^201, 
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nirgend  f//^~ .  tactai  steht  Z151  r214  ß21\  d379  408  £89 
V  269  271,  /(rem  736  2420  'F312  /?  283  #  559  560  X  121  123 
v239  wl88;  Yaaaai  nirgend,  das  i  der  reduplication  ist  auch 
in  formen  von  mrpav<rx.io  an  zwanzig  mal  kurz:  doch  lesen 
wir  niyavaxe  K  478  und  Ttifpaiaxcov  K  552,  nicht  aber  7tinq>— , 
und  eben  so  wenig  ddiT(piXng  oder  dirmnzziog  oder,  um  2f- 
duvy  2idÖ6vtoi  und  Siddovirj&ev.  Totxtjg  ^/202  und  TqUxrjv 
5  729,  aber  nicht  fivqUxai  und  fivqixxivy  (O  350  Z39),  ob- 
gleich nvQTxrjv  fivQfxfjg  pvQtHfjoiv  (Ä466 — 7  <Z>18). 


o  geht  in  oi  über,  wie  vor  vocalen  (arvoifjcc  a).oict  /uc- 
XarxQoir;g  oXotijg  nvoti]  noiq  hrroirfttv),  so  vor  consonanten: 
6dot7WQiov  und  odoi/toQog,  oXooixqoxog,  naqoi^tv  und  nqona- 
QOi&ev,  nvXotj-evTjg,  xoqotxvmai. 

öfter  in  ov :  j-ovva  j-ovvaza  j-ovvovfiivog      Jovli%iov  dov- 
XixodeiQog      öidoivai      öovqa  dovqata      d-ovqog  &ovqig 
xovX&ov       xovqog  '/.nvQtj        MovXiog       fiovvog  vovoog 
avovaog      ovdog  schwelle  und  (q  196)  weg  ovXofuvog 

ovXog       OvXvfxnovde       oivofia       ovqsa  ovqtvg 
so  ovqov  dioxovqa       novXvg  TtovXißoretqa  TlovXvöa^ag  und 
zusammengesetzt  iqiovviog. 

auch  in  w :  Jiiovvoog^  zusammengesetzt  ne/.mt6ßoXa  aviai- 
Gxi  avcüvvfiog  dvaiovv(.iog  intovifiog  viowfivog  raf.i\pvjw- 
%eg  xQttTeQüJvi'xeg  movixsg       l4vef.uoqeia  yfiftvcjqeta  vntjqua 

vnioqrxpiog  y.aTt')qipjg  olxiotpeXit]  und,  in  der 
art  von  jjA/ro/uijvog,  toXtoixaqnog,  auch  bei  Hesiodus  (0  ctD  22) 
ist  (XQOjftevai  am  wahrscheinlichsten. 

tj  tritt  für  o  ein  in  der  fuge  von  Zusammensetzungen: 
kmxtjßeXtTTqg  eXayrjßoXog       vtqrevrjg       radflxog  6?uji}~ 
jo  rttXiwv  oXiri}7isXir}  ^aXa^noXog, 

nicht  gehören  hicher  die  regelwidrigen  comparative  und 
Superlative  avirjqtazeqov  xaxo^eivurveqog  Xaqtörcnog  m&qtorctTog. 
denn  dass  auch  oi&eorraToc  habe  gesagt  werden  können, 
der  einfall  ist  Heyncn  durch  die  elfenbeinpforte  zugeflogen, 
und  würde  auch  rvTczo^tti  und  ähnliche  misgeburten  gut 
heissen. 

wohl  aber  möchte  man  nach  dem  allen  bedenken  tragen 
für  oipiv  M  208  mit  Scab'ger  und  Hermann  zu  lesen  <m<pir. 
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ob  aber  ovyiv  mit  Bentley  oder  toyiv  mit  jenem  bei  Eustath 
zu  ß  425  und  mit  der  Ophias  Combe  bei  Ovid  Met.  7  383, 
das  wird  uns  lehren  wer  auch  teyvqiri  rj  119  ins  geleis 
bringt,  Alolog  Alo)lov  wäre  die  umkehrung  von  !4%ilXetg 
liyßJfiog  und  Odvooevg  'Odvorjog,  nur  nicht  die  reine  umkeh- 
rung, weil  auch  !4%iXevg  und  'Odvoevg  vorhanden  ist. 

i  * 

v. 

Von  yhj-crcrjQ  ist  das  v  kurz  in  den  dreisylbigen  formen, 
lang  in  den  vicrsylbigen  und  der  einen  fiinfsylbigcn  (-dx\rcni- 
Qeaat),  ohne  zwischenkunft,  versteht  sich,  von  rr;  von  i  dtog  fin-  10 
den  wir  ungefähr  so  oft  das  eine  wie  das  andre,  vhaet  vkaov 
vXarftov  vXctxzei  neben  T^.cr/Jd^g  und  T?.axo[uoQot,  duvetrat  dV- 
vafteo&a  neben  Jvva^tvrt  Svva^ivoio^  ellrcpoajv  neben  £<At- 
qpafei,  iQTjTTov  neben  eQrprvnvvo,  rXavoio  neben  yJaveov,  0v~ 
laxoto  neben  0vkaxtdao.  tEvrvvfiiv  wie  arj/uevai,  ovvex*g  wie 
äviytXog.  dass  denn  auch  dwavoeooav  wahrscheinlicher  wird 
als  das  Aristarchische  &vooav6eooav. 

allerdings  liebt  auch  a  die  Verdoppelung,  aber,  fuaog 
und  die  Verwandtschaft  von  oaog  ausgenommen,  nicht  in  der 
stamsylbe,  sondern  in  dativen  auf  eoi  und  vai  mit  einschluss  ao 
von  iQiai  und  jioai,  im  augment  und  in  compositis  von  aeieiv 
und  oevai,  vornehmlich  aber  in  futuren  und  aoristen,  als 
da  sind 

auf  a  dj-aooa[te&  yraooaro      alx/itaaoovoi  rtlaooe 
da/iiaooajiievog  daftaooe  ida/naooe  idajuaaaaro  daooa- 

idaooccTo       doaaoato       tlaooiv  ifoxooctfuvog 
yQccaocn'  ygaooecro       hoiftaaaataz1  ttarfictaaezai 
iHaoofl        xtaoae        txidaootv        xtgaooe  xegaoocc- 
f.ievog       £7iiLict(wctf.uvog  iotfiaoocrvo  a/cevaaocezo 
OTcaaaaro  07taaaev        Inaaaa^B^  litaaooczo        ni-  so 
laooev     ntQaooav      neraaaag      OTraooaftevog  anao- 
aono  ixa7taaaaitdvM      zalaaar^g  halaooag*)  zo£ao- 
0£tcu      (pqaaaofxtd7  igigaooctro  ifct^Qaaoaiat1  ctva- 
XOQGctfuvog 

auf  £  ai'deoaai  aideaaofiac       aleooav       aQcaaofie^  evta- 
Qtooaoöai        eeaaerro  hoaajuevoc        i'oaofiai  k'aoeai 

♦32)  dies  von  raXaajto,  wie  in  Güttingen  entdeckt  worden. 
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eooerai  eaoea&ai        Qaoev       xaleoaov  xaleaactru 
xaleooai  haUaactto        xogeooctfievog  hogevaaro 
xorfooerai  xoteooctfÄCvog       Xoeuaa/nhuf  loiooccvo 
vuxsooe      }*ioaev      oleaaag  oleooev  oUaajjg  oßeo- 
aat      teliaaag      xq^oos  naQtrgeaaav 

auf  i  äeixioauHn       axovtioaai  cntovrlaactyrog  aoXhaoav 
aoXliaaaaa      dunviaaag      eqiaautv  xa&iooag 
xofitiooa  xofiioaato       Axecaiooev       Xrjiooofiat.  vo- 
(HpiooaiUvrj     £äviooev  ^etnaao^ev     wnUooctto  icpo- 
10  nliaoeiag  icponXiooovoiv 

auf  o  ofioooy  ovoaaerai 

auf  v  avvooeoöai      atpvaaag  a(pvaoap&9'  j-avvcaerai 
eiQvooaftevog  etQvooovrai  tQvooag  igvaoafievog  xvo- 
oat  k'xvaoev      imaxtaacuto       jccwoocjuevog  tayvoorj 
hawooe. 

warum  2  508  l&vvraza  stehe ,  und  nicht  i&vrcaa  nach  Vor- 
gang von  XciQLoxtQOv,  das  wird  uns  sagen  wer  da  weiss  warum 
FL  756  dtjQivdxjirjv  neben  #  76  öijqioavio. 
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(Monatsbericht  1861  8.846) 
h 

fitra  an  oder  mit  verbcn  des  rodens  und  Sprechens  zeigt 
uns  den  redenden  mitten  unter  seinen  zuhörern.  so  ftethi- 
nev  ^42b3  BIS  ZSlb  i*66,  ^t((prj^bS  JlbS  ö  666  #132, 
neteywveev  J52  2  323  #201  /r354,  ^rjjtda  B109  / 16  «32 
d  721  /<  20,  ^fx'  Idordoig  drooeveig  K  2ö0,  ftera  fivd-ov  t'einsv 
/623,  ftfoyai  ftera  dfuorjotv  ttintv  ^  336.  j-ercovuv  dagegen, 
das  hörbar  und  vernehmlich  werden,  in  der  nähe  vorausge- 
setzt weil  die  heroen  geborene  ßorp  ara&oi  sind,  gleichwie 
im  altfranzösischen  lied  Kaiser  Karl  ruft  ä  sa  voiz  grant  et 
halte  *)  und  die  dame  nicht  anders  spricht  als  ä  sa  voiz  io 
quelle  ot  claire,  wird  erwähnt  nur  unter  besondern  Schwie- 
rigkeiten, wie  M337 

ov  nag  oi  k'f]v  ßdaavri  resctveiv* 
roaaog  raq  xtvnog  yev,  avtrj  <T  ovoavov  ix«v 
und  <p  360 

^ivTjOTTjQeg  <T  aoa  navxeg  oftoxUoy  iv  fieraooiaiv  — , 
TrjUfiaxog  (F  hioio&ev  aTiedijoag  Irerwvuv, 
und  meist  als  actio  in  distans: 

rvoev  öb  dumovoiov  Javaowi  (Tgweaai)  rsrwvug  0227  i»f439 

ruev  in1  Aiavrog  yXiaiag  TelaftionaÖao 

r/d'  &r*  u4xtM-ijog}  ot      io%ta<x  vijag  itoag 

eiovoav  0  223 

rirtavk  rs  naai  d-eoiotv  #  305 
(die  götter  wohnen  bekantlich  in  einzeln  stehenden  häusern 
Herta  n%v%ag  Ovlvfxnoio  606 — 8 

•10)      Tun  conuist  laltre  as  haltes  voiz  et  clerea; 
en  mi  le  camp  amdui  e'entr'encuntrerent. 

Chanson  de  Roland  cetx. 
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Kixoveg  Kiylovgooi  rertavew  i47 
(dio  von  der  halbinsel  denen  auf  dem  festlande) ;  dient  daher 
auch  als  mass  der  entfernung: 

Toaaov  ano  mofoog  baaov  te  sircove  ßorjaag  £294 

älX'  ore  toaaov  mirtv  oaaov  ts  rircove  ßorjoag  $400  *473. 
demnach  ist  unverträgliches  zusammengepart    370,  wo  Odys- 
seus  von  seiner  landung  auf  Thrinakien  erzählt 

olficogag  de  Ceolat  [tet*  a&avaroioi  rertüvew. 
wahrscheinlich  aber  haben  wir  für  n&xa  zu  lesen,  was  ge- 
io  wohnlich  olfiu^ac  begleitet,  fiira :  vgl.  H 125 

r  xs  ftir'  olfiwl-eie  Aqwv  iTtTtrjlctia  IlrjUvg 
und  vornehmlich  A'34 

fiira  <T  olpw§ag  ireruvu 

?uaa6fuvog  (piXov  viov 
(Priamos  auf  der  mauer  den  vor  dem  thor  gebliebenen  Hektor). 
die  stelle  die  wir  dem  n*ra  anweisen,  ist  allerdings  nicht  die 
bequemste,  entschuldiget  sich  aber  damit  dass  die  correctere 
einen  gar  bedenklichen  vers  gab, 

oijtuü^ag  dt  fitr1  aOavaroiai  Ceolat  rercZvew 
«o  oder  auch 

olftcü^ag  d*i  fxira  -9-eoTg  a&avaroiot  rsrcovew, 
wie  £251,  und  nirgend  sonst,  dtoTolv  zs  <k'£av. 

2. 

Die  bedeutsamkeit  des  accentuirten  und  auf  /-«  gestützten 
pronomens  erhellt  &  488 : 

rj  ai  j-e  tiovo*  iöldage  Jibg  naig  y  as  /  linblXtav. 
ai  r%  ist  so  viel  wie  ai  %6v  zoiovöe  oder  ai  Toiovöe  iovta, 
ausführlich  (nach  a  370  und  1 4)  ai  iovta  doidov  tolov  *)  olog 

*28)  beidemal  wird  gelesen  ro/oicff.  wenn  aber  roiooäe  nnd  toio?- 
so  rot  sich  von  rotos  dadurch  unterscheiden ,  dass  sio  auf  das  so  oder  so 
beschaffene  als  ein  nahes  und  vor  äugen  stehendes  hinzeigen, 
roiniT  ttfj(f\  j-vvaix(  F  207 

rorotfc  rrocffc  70t«(Je  re  z*Tq<S  b*  149  (vgl.  r  359) 
To<dvJ*  &t'tXo$  £157 

* /  j~itQ  ffiol  roionJt  noaig  xodrjpivoe  tXr\  (  244 

o<T  ij-at  joioofa  7i  205,  und 

alxqrt  oi&tv  totovrov  lovros  *r94 

all*  ob  r«Q  ff'  ttelto  ßttUuv  rotovrov  lovxa  II  242 
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od'  iool,  &eoig  haXLnuoq  avdrp,  gerade  wie  bei  Plato  (Me- 
nex.  p.  377  10 :  iav  av  re  cd  2io%Qctteg  iijtg)  av  re  so  viel  ist 
wie  av  aoq>og  tov  oder  av  6  tavtct  detvog.  warum  aber  ö  284 
auf  solche  weise  der  Helena  persönlichkeit  hervorgehoben 
sein  sollte,  wo  Helena  doch  eben  durch  verläugnung  ihrer 
persönlichkeit,  durch  nachahmung  fremder  stimmen  zu  täu- 
schen und  zu  verführen  sucht,  das  ist  schwer  abzusehn. 
könte  man  nicht  für 

Isivrixlog  de  ae  f1  olog  ä/ueixfjao&ai  iirieaaiv 

rfteXev  io 
setzen  de  ay  ex1  olog?  ezi  d.  h.  ztüv  dkXcov  axjjv  revofievtov, 
Tcävrtov  Tjdrj  airrjOavTwv. 

auch  v  322  wäre  vielleicht  ay  IV  schicklicher  als  ai  / : 
vgl.  J3  259  379,  K  453,  i  56  197,  q  303  321.  dagegen  steht 
av  re  mit  vollem  recht  £812  und  ^435. 

ov  rag  nta  toioutov  fiSov  ßgorbv  6(f0aXfioiaiv  £  160 

rotovxoi  dfxa  fiot  avfUfQuttfiofig  thv  B  372 

TotovToi  J'  tt  nig  /joi  ttixoatv  ttvrtßolijaav  TT 847, 
•o  bedürfen  sie  keiner  erläuterung  durch  einen  zusatz  wie  olog  o<T  lart, 
dergleichen  so  gewohnlich  wie  passend  ist  zu  20 

roTog  itov  olog  ov  ug  sfxauav  £  10b 

roTog  itov  olov  /u/v  ir<o  ra  ngCji'  lvoi\aa  a  257 

ToTog  luv  olog  tjot'  ianXmatv  nvaarug  6*  345 

joiog  Imv  olov  rt  xaTtvvTj&fyra  itfrjo&e  cT421 

roiog  iviv  olog  jf  v  X  490. 
um  also  dieses  olog  oJ'  iort  zu  retten,  müssen  wir  schreiben  to/ou,  un- 
bekümmert um  den  hiatus  der  damit  zwischen  rotov  und  oiog  eintritt, 
nach  dem  spondeus  der  ersten  stelle  voll  berechtiget:  sieh  oben  8.  138 
und  fuge  zu  den  dortigen  beispielen  X 180  «rgoj  ovük,  &  4(18  nid  ijuara, 
t201  ff«  roiao&tu,  «207  tl  <tij  1$,  B  209  fcjj  cuf,  r  123  xtfvov  ixrovog,  30 
y326  pvtovTtu  ov<Ji,  £1 01  rTqietog,  KbUb  $vtuol>  (;(gvoi.    auch  g  313 
verdankt  rotoaJ'  sein  S  wohl  nur  der  unnöthigen  besorgnis  dass  rotoc 
dem  vera  nicht  genüge:  vgl.  ßll  und  q  100  ovx  oiog  upa. 
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(Monatsbericht  18G1  s.  1037) 
1. 

Dass  1 483  und  540 

xaö*  (T  e'ßalev  7tQ07raQoid-e  (neromo&s)  veog  xvavonQu  qoio 

tvt&ov,  idevrjotv  (F  olfjiov  cckqov  ixfo&ai 
tvx&ov  nicht  zu  eöiv^aev  gehöre,  hat  schon  Ernesti  erinnert : 
64  stünde  sonst  an  unrechter  stelle*).  "Wolf  lässt  freie  hand, 

*5)  fyjtt  ßodiv  <T  anoloiro  bei  Hesiod  (0  et  D  46)  erklärt  sich  wie 
ßor\v  aj-«9os  t'  Aj-afttfttuv  und  /«^«i  loxoptvtov  r'  av&otinuv.  ähn- 
lich ist      Jmotjj  et  A  54  i2  665,  r£  Jfxarqt  et  B  329,  ro  Ti^ctt  072, 
t(  $  et  O  244  P170,  of  tu  et  0  743.   auch  fälle  wie 
io     ano  vtvQtj<fi  et  0813 
<?<£x  jiqo&vqov  et  tp  299 

*x  ^«Aa^ot  Ä  275,  Ix  vtjdiv  et  II  293,  Ix  navrtov  et  A 96,  Ix  no- 
hos  et  8  505  545,  (x  tov  et  JV779,  i£  X&oto  et  3  229,  0  69  und, 
wo  dem  verse  Ix  <T  Xnntav  gleichgültig  war,  1$  tnniov  <T  0  492 
£459 

Iv  ßovljj  et  £194,  iv  xtwly  et  P607,  iv  xhatyoiet  tf'254,  iv  vvoay 

et  </'338,      rg  <T  tfleofiaTy  7/248 
*/T  «irrwv  ctt  ^461  IM24,  i*l  rcvtfa  et  B808 
ls  etynov  et  A2U  i\T  677,  U  vfjag  et  ^514,  *j  Toolqv  et  Nl 
20     7tttQ%  ctirup  et  AT  474 
rrfpi  <rri}a«<x<r«  et  JV497 
wpof  9ufißQt]$  et  J£430 
wio  /•Itoj^iva      42  274,  wro  ory  Art  <f/  ^  151 
haben  nichts  anstossiges:  so  eng  ist  die  beziehung  zwischen  der  Prä- 
position und  dem  von  der  präposition  regirten  casus,   pflegen  doch 
alte  Codices  präposition  und  casus  unter  Einen  accent  zusammenzu- 
schreiben, sicherlich  weil  so  gesprochen  wurde. 

auch  j-oq  nimt  die  dritte  stelle  an,  wenn  die  vorhergehenden  Wörter 
eng  zusammengehören: 
SO     ntol  iQtnoeot  j-ag  A70Q 

aJUjj  ftkv  rag  JV49,  Ifjtgoi  rag  ^/833,  tl  rag  M  67  322,  $ta 
fih  rag  P461 
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indem  er  einmal  vor,  das  andere  mal  nach  tvzO-ov  interpun- 
girt.  zu  dem  irthum  wurde  Eustath  mit  anderen  verleitet 
durch  den  spätem  Sprachgebrauch,  der  idtyaev  in  dieser  be- 
deutung  (verfehlte  zu  treffen,  wie  Voss  übergenau, 
hätte  beinahe  getroffen,  wie  Jacob  Deutsch  übersetzt) 
mit  einem  jenes  tvt&ov  wiedergebenden  zusatz  zu  begleiten 
pflegt:  olirov  (oder  ftixQov)  idiyoe  ßaXetv.  solch  ein  zusatz 
indess,  der  den  abstand  misst  des  erreichten  p  unkt  es  von 
dem  unerreicht  gebliebenen  ziele,  ist  doch  nur  eine  erläu- 
terung,  eine  nähere  bestimmung  der  phrase,  die  schon  an  10 
sich  so  vollständig  ist  wie-  il  faillit  f rapper  oder  il  manqtta 
de  f rapper.  Ab\  lesen  wir  qp#crv  dt  fiij*  innrjojv,  und  bei 
Lucian  iy&axu  okirov  7toot}-eXrlXv&(og  [Philopseud.  6),  bei 
Plato  zov  hcuQOv  ovxvov  dtaftagvccveig  (Phaedr.  p.  61  19),  bei 
Catull  (5  14)  omnibus  e  meis  amicis  antistans  mihi  milibus 
treoentis;  und  dergleichen  pera  olirov  ovxvov  milibus  tre- 
oentis ist  nicht  unwichtig  für  den  sinn:  aber  grammatisch 
nothwendig  ist  es  keineswegs,  daher  sich  auch  niemand 
wundern  dürfte,  wenn  ihm  in  späterer  spräche  einmal  ein 
unbegleitetes  ioUtjoev  begegnete,  und  das  geschieht  bei  AI-  *> 
eiphron,  wo  er  (3  5  3)  sagt  Ideqoa  xivdvvqt  JzeQineoelv  und 
drei  zeilen  weiter  idir^oi  fiov  xora  tov  ßQtrftarog  wnaxevav 
tyovrog  tov  vdarog:  denn  dass  hier  olirov  ausgefallen  sei, 
zweimal,  kurz  hinter  einander,  das  wird  selbst  unserm  Mei- 
nekc  nicht  jedweder  glauben.  Alciphron  aber,  wie  unbe- 
deutend auch  an  sich,  muss  doch  darum  beachtet  werden, 
weil  er  seine  gesamte  phraseologie  aus  älterer  zeit,  und 
zwar  aus  der  klassischen  der  neueren  komoedie,  zusammen- 
geborgt hat. 

2.  80 

olod-sv  olog  und  alvo&sv  aivwg,  welche  Verbindungen 
merkwürdiger  weise  nur  in  einer  einzigen  rhapsodie  vor- 
kommen, 

nva  tiuv  Jctvaiov  nooxaliooerai  olo&ev  olog  H  39 
und  wieder 

ov  fitjv  raQ  tt  nov  iartv  JM46 
ti  ntQ  rvq  Mlib  302  JV888 
ov  n  «To?  A/417. 
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vvv  luv  drj  ocupa  siaeca  olod-ev  olog  .ff  226, 
Xwßtj  raöe  saaezai  alvo&ev  cclvtog  H97, 
erklären  scholiast  paraphrast  und  lexikographen  in  die  wette, 
aber  wenig  lehrreich,  alvod-ev  nehmen  sie  für  eine  blosse 
Verstärkung  (Xlav  deivoig),  unterlassen  aber  nachzuweisen  wie 
die  locativform  zur  Verstärkung  geeignet  sei;  und  indem  sie 
olo&ev  olog  d.  h.  ig  ol'ov  olog  wiedergeben  mit  ftovog  rrgog 
fiovov,  drehen  sie  ig  geradezu  um  in  Koog,  sicherer  werden 
wir  gehn,  wenn  wir  ähnliche  ausdrücke  der  späteren  spräche 

10  vergleichen,  dovkog  ex  öovlov  z.  b.,  was  auch,  so  gewöhnlich 
ist  es,  mit  Einem  worte  dovXexdovXog  heisst.  knecht  aus 
knecht,  der  knecht  der  einen  knecht  zum  vater  gehabt  hat 
und  somit  als  knecht  geboren  und  auferzogen  ist,  gilt  für 
tiefer  versunken  in  die  schmach  und  Verderbnis  seines  Stan- 
des als  der  freigeborene,  der  im  krieg  oder  von  Seeräubern 
gefangen  seine  freiheit  verloren  hat.  das  elend  steigert  sich, 
potenzirt  sich  gleichsam  mit  jeder  generation:  ix  ftrjtgog  tqi- 
ryg  zoidovXog  Soph.  O.  R.  1063.  so  sind  die  demagogen  bei 
Aristophanes  novr^oi  ix  novr^tüvj  die  reichen  bei  Lucian 

«o  (Menipp.  20)  ovot  ig  oveov  nvoficvoi.  hingegen  spricht  sich 
das  rovf}  rtwaiov  (Soph.  O.  R.  1469)  aus  in  aoiorog  ix  dvotv 
doiOTtoiv  (Soph.  Aj.  1304)  und  in  der  Aegyptischen  priester 
niQtjpiig  ix  niQojfaog  (Herodot.  2  143).  auf  gleiche  weise 
bezeichnet  Plato  die  edelste  begeistern ng  mit  agtoTt)  re  xal 
ig  agiotufv  (Phaed.  46  19)  und  Lucian  die  stetige  und  ewig 
frische  jugend  mit  viog  ix  viov  (rny  %ihct  viov  ex  viov  nvo- 
fisvov  Navig.  14  p.  351  33  Bekk.).  und  überall  wird  in  sol- 
cher herleitung  des  gleichen  vom  gleichen  die  naturwüch- 
sige echtheit  reinheit  gediegenheit  des  hergeleiteten  sich 

so  darstellen. 


ot'X  o  xaxiotog  ist  bei  Homer  ungefähr  so  viel  wie  6  agi- 
orog,  ovx  6  oKpavQotcttog  wie  6  taxvQOTcerog.  so  geschieht  es 
auch  in  andern  gegensätzen  dass  negation  des  einen  gliedes 
position  des  andern  herbeiführt,  wo  das  wissen  z.  b.  zu- 
rücktritt, tritt  die  Vorstellung  meinung  vermuthung,  die  oitj- 
aigy  hervor,  das  wissen  eigentlich  nur  den  göttern  zuständig 
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(vftelg  rao  Seal  ioxe  7tdqeaxe  xe  ioxe  xe  Ttovra, 
fettig  öe  xleog  olov  dxovofiev  ovöe  xi  l'öftev)  *), 
oiqotg  der  dürftige  aber  unentbehrliche  bchelf,  so  oft  an- 
schauung  hbrcnsagen  oder  Weissagung  den  armen  sterblichen 
verlässt. 

xai  cqeag  moStjV  xovg  i'ftpevat,  oiöe  xi  olöa  n  475. 
wie  auch  in  der  prosa':  ovt1  eiöojg  otV  oioftevog  Plato  Pro- 
tag, p.  241  10,  und  h.ovtag  olei  agxeiv;  /ic  J'C  ovx  e'(prj,  all1 
ev  olöa  R.  P.  1  p.  39  22.    daher  dass  xig  olöev  ei ,  was  ja 
gleichbedeutend  ist  mit  ovödg  olöev  et,  hinauskämt  auf  tacog  10 
vermuthlich,  vielleicht,  gerade  wie  haud  scio  an. 

xig  oi<V  ei  xev  oi  ovv  dal/uovi  dvfidv  ogivco  O401: 
d.h.  ovöetg  per  olöev  ei  oqivoj,  ndvxeg  öe  f.?  oi'ovxai  oQtvetv. 
also  lb(og  oQivtj. 

dlld  xa  re  Zevg  olöev  yOlift7rtogy 

ec  xe  aqptv  ttqo  rdfuoio  xelevxr^aev  xaxov  yftaQ  o523: 
d.h.  o  fiiv  Zeig  olöev  ei  xelevxrpei,  trw  (5*  olfiai  avxdv  xe- 
lei/xrjoeiVf  mit  Einem  wort  l'acug  xe?^vzt]oei. 

Zeig  reco  nov  xb  re  olöe  xai  a&avaxoi  -freoi  alloi, 

£t  xi  f.uv  ärreilaifAt,  iöuv  £119:  *> 
d.h.  lacjg  drreliii. 

xig  olö*  ei'  x'  s4%ilevg  — 

q?&rjfi  i^qi  viro  öoiol  xvneig  drto  &v[idv  oliooat,  J7  860: 
d.  h.  laug  (p&rjoetat,  oUaai. 

xig  olö'  ei'  xe  noxi  ocpi  ßiag  d/toxiaexai  il&wv  r216: 
d.h.  i'ocjg  anoxioetai. 

xig  olö'  ei'  xe  xai  avxog  itov  xotl^g  ini  vrpg 

xijle  cpilvjv  anblrpai  /?332 
d.  h.  Yatog  dirolelvai. 

Zeus  selber  lässt  sich  herbei  zu  sagen  so 
ov  futjv  olö'  ei  avxe  xaxoQQa(pir{g  dleretvrjg 
JtQWTij  enavqrpi  0  16 : 
d.h.  i'ocog  dnolavaetg. 

so  auch  noch  in  dem  Euripideischen 
xig  olöev  ei  xo  £fv  fiiv  igt  xav&aveTv 
und  dem  Platonischen  olöev  oi'öeig  xbv  öavaxov,  ovo"  ei  xvr- 
%dvei  xip  dv$QU7T(ii  ndvriov  ftirtorov  ov  xiov  dra&aiv  (Apolog. 
p.  114  8),  und  bei  Horaz  (A.  P.  402) 

*2)  axorjv  /         Xiruv  tcjv  7Tqot{qu)V,  to  <T  alij&ls  avrol  (ol  &tol) 
Taaoiv  Plato  Pkaedr.  p.  96  6.  *0 

19 
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qui  scis  an  prudens  huc  sc  proiecerit  atquc 

nolit  servari, 
oder  Ovid  (Her.  10  86) 

quis  seit  an  haec  saevas  tigridas  insula  habet, 
aber  nicht  mehr  wenn  Plato  sagt  ovx  olda  a/tkoig  ovrcag  iog 
av  egojrag  iC  fiot  wroxQiTfov  ioriv  (Protagor.  228  11)  und 
a  ftrj  olda  ei  cu-a&a  ovza  xvr%avei  (Apolog.  p.  114  19),  son- 
dern das  lässt  sich  schon  wort  für  wort  ins  Deutsche  Über- 
setzen, gerade  wie  ZB6S 
io  oi-  raQ  oi<T  ei  tzt  ag?iv  vnotoonog  i'£o/ica  ctvTig 

und  bei  Lucian  (Vitarum  auet.  27  p.  265  14)  tig  olöev  ei 
abj&ij  zatta  qrtg,  (Hcrmotim.  27  p.  185  32)  ov  fiivtoi  e%io 
eiötvai  ei  afoftt]  (pipt,  (31  p.  184  4)  to  fdera  xovxo  ov*ixy 
olda  ei  ofioiiog  y.ai  aoi  doget,  womit  freilich  bei  diesem  eben- 
falls abwechselt  (ib.  6  p.  172  25)  ovx  eidota  et  ae  —  xorr«- 
Ofraaei. 
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(Monatebericht  1862  b.  1) 

L 

Nach  bedürfnis  des  verses  -wechselt  äfupi  und  a/tigic; 

le tx»)  <T  ijv  afupl  j-alr/vr)  x  94 

olirrj  <F  ijv  apirpig  ccqovq(x  2*115  *), 
avrr/.Qvg  und  avuxQv 

avrtxQvg  dia  ^loQr^og  2?  189 

&eoig  avuxQv  ftaxeo&ai  £130, 
aQi  und  agig,  dieses  freilich  nur  in  ctgibp.og  (uQi'odijlog)  er- 
halten, wenn  nicht  vielleicht  auch  in  lAgioßi^  (—  Evßoia)  und 
^Qtaßag:  vgl.  Wihßog  und  'ÜQtßoia,  afupioßtjTÜvand  (ftgto- 
ßiog.    ferner  atQtfiag  und  inQtfia  10 

datfwn'  arQ^tag  rjoo  2?  200 

airida  xtQoi*       ccTQtfta  ®nißog  14ti6XX(jjv  0318, 
axQtg  und  a/Qt 

a.7io  (T  narlov  (x%Ql9  uq<*&v  27324 
/mAcr  %vtqxtog  a  370, 
i#t?£  und  l9v 

ßuv  <T  «3rg  Javatüv  M106 

tov  f'  idv  ßtXog  niftTai  Y 99, 
[uoqfvg  und  lieoyrv 

f4£aar]ri!g  Tevidoio  xai  ^'/ftßgov  N3'5  «o 

KovQtjtüfv  re  ^eorjrv  y.ai  AixioKdv  2  549, 

tiixgig  und  ft^XQ1 

Tto  (.UyQtg  oövqo^uvog  £2  128 

fi^XQ1  &ctlaooqg  AT  143, 
ovxwg  und  ovrio 

*3)  wenn  von  ytfuftaaa  benant  ist  {txlrjihij  <ti  tfi«  ro  fu?«- 

Qt{Xto9tti  totq  of)tai  t<mV  7infM<xtift£i'04£  Sleph.  Byt.) ,  so  könte  Umoou 
für  ein  «»r/V  zeugen,  wie  das  wirklich  beim  Ptochoprodromus  (2  286 
s.  275  Cor.)  und  im  Neugriechischen  vorkömt.  vgl.  nt(t(  n^ttt  ntQtoooc. 
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ovtcj  v7T€Q(pia).ovg  r  315 

xalov  d'  ovito  Itvjv  ov  nto  Itdov  J'169, 
wie  auch  Apollonius  Rh.  1  900  ovto)  evaiaifta  und  Nonnus 
31  83  und  84  ovtlo  dgiarevoiai  und  ovxoi  axovtiKovai.  nol- 
Xcnug  und  7ro).kaxi 

noilct/.ig  iv  ftsj-agoioi  6  101 

nolXcou  rovvaaiv  oiaiv  ?r443, 
wonebcn  es  nur  für  zufall  gelten  kan  dass,  wie  oamu  und 
Toaaxi 

io     ooocry.i  (T  ogfirjoeie  — 

tooaaxi  fitv  ftera  xv^a  dunettog  notafioio 
nXaQ  wfiovg  0  26b, 
oaaaxi  j-ocq  xvtyzC  6  Hqwv  — 
zoGoatf  vöcoq  (xtcoMomt?  A585, 
so  nicht  auch  ooctxig  und  toaaxig  vorkömt. 

auf  diese  beispiele  von  beweglichkeit  des  endsigma  stützt 
sich  die  annähme  von  exa  für  txag 

exa  aoTtog  r  260, 
um  so  unbedenklicher  als  auch  die  Zusammensetzungen  'Exaßij 
20  btaegrog  Tixa/^dj?,  ausser  Homer  'Exaöqtiog  und 'Exalr],  dafür 
sprechen,  auch  exqßoXog  körnt  wohl  eher  von  exa  als  von 
exag :  kxaoßoXog  war  ja  so  befugt  wie  dixaartoXog  (xeQaaßoXog 
7UQao<poQog  oeXaOfpbqog)  hreoßoXog  aaxeanctXog. 

wie  txag  aber  sich  zu  execegrog  verhält,  so  tQig  zu  xqu- 
reg,   daher  1 95  zu  lesen  sein  dürfte 

tiqIv  xiva  tüv  öetXcjv  hagiov  tqi  sixaozov  avoat. 

2. 

Die  in  der  note  zu  s.  165  berührte  construetion,  die  das 
ganze  und  den  vornehmlich  betroffenen  theil  in  gleichen 
so  casus  setzt,  beschränkt  sich  nicht  auf  den  accusativ,  son- 
dern wie 

"idrjv  <T  ixta&tjv  noXvmdaxa,  (irjxtQa  &7]qu  v, 
Aextbv  ,H283 
und 

"Jdqv  <T  'ixavev  noXvmdaxa,  (xrfttQa  O-rjQtov, 
VctQj-aQov  ©47 
oder 
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oevcn?        Xnnonbhav  QQyKtov  OQia  oxioevra 
dxQorazag  xogvcpag  £227, 
ebenso 

3Iki6&ev  fie  g)6Q(ov  avefiog  Kixoveoai  nilaooev 
'lopaQq)  i  39, 

aXK  ovx  yizQdÖTj  lAroLiiitivovi  rjvöctvs  &vfx(ji  A2± 
iv  de  a&ivog  cjqo6  fexaory 

AaQÖij]  jB451 

et  ocpcoiv  KQadir)  sadm  af.iq>oTFQotiv  v  327 

aft<pi  de  x€?Qa9  10 
öeiojj  ßaM  'Odvorji  i/>208. 

&£07ieoir}v  Y.av£%£VE  xctQiv  v.E(paXfi  tb  xai  wfioig  &  18, 
wo  doch  x€q>aXrjg  ze  v.ai  io(iiov  nahe  lag.   und  nicht  anders 
anzuschn  möchte  der  genitiv  sein  in 

TTQtoTü)  j-ag  xai  daitog  anovctteaSov  i/n£7o  ^343 
oV  fficio  &ia  Otrig  rj^aro  rovviov  O  76 
tfj  <T  ot'x  av  (p9ovioif.u  nodtov  ctif>ao9at  ({ie7o  t  348 : 
denn  das  orthotonirte  pronomen  soll  nicht  possessiv  gebraucht 
werden,  lehrt  Apollonius  Dyskolus  Syntax,  p.  160  24;  daher  so 
auch  2  335  Q  486  t  358  oeio  gewichen  ist  vor  aolo ,  f  290 
und  308  ifieio  vor  c/zoio.   ausnahmen  wie 

daeo  tfieio  nvvog  xaxoftTjx^vov  oy.gvoioarjg  2344 
machen  und  erklären  sich  von  selbst. 

mit  accusativen  übrigens  findet  sich  diese  construetion 
auch  in  Deutschen  sprachen,  nimt  aber  die  gestalt  einer  ap- 
position  an,  indem -sie  neben  das  ganze  solche  theile  stellt 
die  zusammen  dem  ganzen  gleich  kommen: 
hat  iemen  si  beswaeret,  daz  herze  und  ouch  den  muot 

Nib.  N.  1800  2  so 
ir  beide  hapt  mich 
so  sere  beswaeret,  das  herze  und  och  den  muot  ebenda 

2276  2 

and  forthi  birth  te  lufen  mann  the  bodiy  and  the  sawle 

Ormulum  5058. 

3. 

Wenn  die  interpunetion  zeigen  soll  welche  Wörter  oder 
ßätze  zusammengehören,  so  darf  in  dem  ersten  vers  der 
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Iliade  der  vocativ  weder  in  kommata  eingeschlossen  werden, 
die  den  accusativ  von  den  genitiven  abreissen  würden,  noch 
gravirt  und  an  das  folgende  wort  angeschlossen,  sondern  es 
ist  zu  schreiben 

firjviv  aeide  &ea  ITi}Xi]iadeu)  J/j^AjJog. 
damit  ist  so  wohl  die  nothige  absonderung  beschafft,  und 
zwar  durch  Ein  zeichen  statt  dreier,  als  auch  zwischen  den 
einander  suchenden  casus  jedes  hindernis  aus  dem  weg  ge- 
räumt, und  befremden  darf  ein  nicht  durch  enklisis  herbei- 
geführter acut  in  der  aweneia  nicht,  nachdem  wir  von  Her- 
mann an  to  lAxitäivg  ovofia  und  r{  ano  noo&eoig  gewöhnt 
sind:  vielmehr  wird  ein  solcher  noch  an  gar  vielen  stellen 
helfen  müssen  den  Zusammenhang  anschaulich  zu  machen 
und  die  interpunetion  zu  vereinfachen,  auch  in  der  prosa. 
bei  Plato  z.  b. 

ei  f.dv  ahrftiog  xtg  i?  firj  xoxrtiov  el'grjxev  Sophist,  p.  182  18 
xovg  fiiv  toi'vvv  diaxQißoXoj-oifuvovg  ovvog  xe  neot,  xai  fit} 

navv  fiiv  ov  dielrj?.v&afiev  ib.  189  14 
xa  fiiv  i&eletv  xa  di  fit]  ovfifiirvvo&at.  204  23 
6  fiiv  xovg  ovrxeoavvvfievovg  xe  xai  fiij  xexrr/v  «Xwv  J"trva- 

oxeiv  fiovaixog  205  23 
xiov  a?J.cov  xi  fi^vvei  xo  fii)  xai  xo  ov  nQoxi&ifieva  216  2 
o  fiiv  rao  (hg  x(j}  iqiovxi  o  di  u>g        fit]  Sei  xaQiteo&ai 

ikerexi^v  Phaedr.  77  14 
xovg  dvvaftivovg  avxo  doav  ei  fiiv  OQ&iog  jj  fir\  nQooarooevia 

&eog  oldev  80  5 
to  fiiv  ovv  evxexvov  xai  firj  doxel  fioi  öedrjXoia&ai  fie- 

xoiwg  101  22 

xai  xa  noooovxa  xai  xa  fii)  7itoi  exaoxov  Xerovxeg  Me- 
ncx.  378  7 

i'va  drj  7iQog  xy  taxv  xai  fiej-aXo/ioeTziog  dijlwoaiftev  Polit. 
289  14 

fia  Öeovg  fta  &eag  Sympos.  460  22 

dv&Qiü7tiov  fiiv  fi-vfievi  xoig  de  Seilyvotg  465  7 

fiovoixrjv  fiiv  vno  Aaimqov  naidev&eig  QrjxoQtxrjv  <T  vn* 

uivxufiovxog  Menex.  380  13 
xi)v  fiiv  eixaaxr/.i]v  xrtv  de  qpavxaaxtxTjV  Sophist.  232  4 
ofiokog  fiiv  ara&ov  öftotiog  di  xovvavxiov  Sympos.  386  13 
xai  xaxvg  cjv  xaxvg  xai  vn^g  wv  vriyg  423  8 
zavxa  dt)  w  "lwv  xa  enr\  Ion  186  22 
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örjXov  dt)  to  StüXQcrteg  oti  aXievTixrjg  189  15 
onota  tov  Qaipqtdov  iariv  cJ  "/wv  xai  rrjg  Ttxvri$  ^axp^~ 
öixr^g  191  9 

jy  xai  OTQaxrjrog  w  "iwv  rwv  'EllrjViov  ctQiarog  el  194  13 

avxog  w  (Jktiöwv  nctQeHvov  Phaedon  3  1 

alka  ftyv  (ü  Oaidcüv  xai  rovg  dxovaofttvovg  re  toiovxovg 

htQovg  e'xetg  5  13 
noibiv  ehü  avrrevuiv  Polit.  295  15 

ov  rjj  fdiv  xaXov  xfj  <T  aioxQov,  ovöi  xoti  pih  tote  <F  ov, 
ovdi  JiQog  n&v  xo  xctkbv  ngog  de  xo  aioxQov,  ov&  tv&a  io 
fih  xalov  l'v&a  d1  aioxQov,  wg  xioi  fxiv  ov  xaXov  xioi 
(T  aioxQov  Sympos.  444  3. 
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(Monatsbericht  1862  b.  57) 

Von  den  handschriften  die  Wolf  zu  seiner  ausgäbe  be- 
nutzen müssen,  bat  er  allem  anschein  nach  keine  selbst  ver- 
glichen, auch  die  Augsburger  (catalog.  Heiser,  p.  83  11  51), 
die  er  jähre  lang  bei  sich  liegen  gehabt,  gab  er,  als  sie  end- 
lich zurückgefordert  wurde,  in  seminaristenhände.  die  "wich- 
tigsten aber  von  allen,  die  scholienreichen  Venediger  A  und 
B  (St.  Marcus  Bibliothek  454  und  453),  kante  er  nur  aus 
dem  Villoisonischen  abdruck.  diesen  mit  der  Urschrift  zu- 
sammenzuhalten habe  ich  leider  in  Paris  unterlassen,  als  ich 
io  noch  mit  der  genügsamen  ausdaucr  gesegnet  war  der  ver- 
heissen  ist 

cl'  xev  y.ai  cniv.gov  eni  oyux^tp  xctra&eio 
wxi  &a/ita  tovt*  tgdotg,  raya  v.ev  /ueror  xal  to  rlvono. 
dreissig  jähre  später,  zum  zweiten  mal  in  Italien,  hätte  ich 
gern  das  versäumte  nachgeholt,  aber  ich  kam  nicht  über  das 
erste  buch  hinaus:  so  gering  war  das  ergebnis.    es  ergab 
sich  nehmlich  nicht  mehr  als  hier  folgt. 

A  2.  €&t]X6  B      4.  d'  t/MQta  B      8.  ag  oqttoe  B 
11.  qri'itaoev*)       13.  372.  (pegovr*  A      15. 374.  Uaatxo  A 
«0  20.  XvoaiTe      25.  325.  379.  l'rMe      48.  erpe  65. 

93.  148.  ag  iJ<T  86.  ov  pa  B  91.  ivl  argar^ 
93.  ov&]  ottf  96.  rovvex'  97.  xetgag  105.  320. 
ngooteine  108.  ovde  zi  A  ovo"  114.  ov  e&ev  A 
120.  Xevoere  B  121.  rovd'  123.  rag  A  124. 
na)  B  127.  zijvde  A  137.  dwaovaiv  B  149.  xegda- 
Xeotpgtav  erst  B  150.  tjteoi  B  156.  erciirj  A  158. 
aotj  ov  A  164.  ev  vawftevov  B  183.  hagotoc  184. 
xaXXinagrjOv  191.  od'  B  ivagt^ot  199.  äxiXXsvg 
erst  B  202.  ifälov&ag  B  204.  rmUoSai  A  205. 
so     6Uoom  A       207.  zeöv  B       210.  550.      6i  B  211. 

♦19)  wo  kein  codex  genant  ist,  sind  beide  zu  verstehn. 


Digitized  by  Google 


297 


eneai  B  214.  243.  297.  av  B  216.  eiQvaaa&ai  B 
220.  dm&yoe  221.  rj  <$'  Af  rft  B  236.  Harpe  238. 
naka^iaig  239.  ode  B  241.  roig\  rote  A  253.  ev 
(pQovewv  B  258.  ßovlrji  B  260.  i-ftiv  B  265  fehlt 
271.  if.tavz6v  B  253.  %vviev  A  277.  nr^eiS1  r^eA'  -«^ 
283.  axctioiat  B      291.  rowexcr  295.  alloioi  B 

ojjoi      298.  tiaxeooojicu  B      302.  et  .B  olde 
304.  liaxeaaa^uvio       314.  oi'  (T  JB       317.  xwcrg  329. 
tov  <T  U      342.  6V  fehlt  ß      oAoiiJiat  ^      350.  ^iv'  ^, 
#iV  B      361.  6v6fta&       365.  dj-ogevaa)  B      383.  rcr  jB  io 

388.  rjTTEtfyoe  B      402.  wx'  erst  ^      404.  o  407. 
Xaße  A      411.  ei^t)  xgeiiov  ^     413.  xara  414.  m 

418.  fierciQoiOL  B        421.  488.  toxvnoQotai  422. 
dxawiai  B      424.  484.  //er«       425.  ovhfmov  de  A 
428.  aneßrßeto      446.  <5e  oVfcrro       450.  ro7<7*.  ß  455. 
£Kn  5      475.  jyA^e      480.  oi'  ß      483.  ?     l'tfee  ß 
488.  581.  597.  d,  A  zum  theil  corr      489.  7crtUug  Bund 

erst  A       491.  no).e\i()v  B       496.  dvedloaro  A  498. 

erpe  ß     510.  Tf/i^y  I?,  vielleicht  corr     515.  ifm]  enet,  A 
520.  avrcoQ  A      Ceolat      b3b.dvriov  B      549.  fai-  so 

Ao//<<      563.  rode      566.       yot  A      570.  ox&yoav 

572.  irnyga  583.  §//iy  ^  608.  noirp*  eiövirjoi  B 
nicht  eben  fruchtbarer  erweiset  sich  die  verglcichung 
von  "Villoisons  Abdruck  mit  Wolfs  eng  anschliessender  aus- 
gäbe, sehen  wir  ab  von  offenbaren  schreib-  oder  druck- 
fehlern,  und  nehmen  vorweg  dass  Villoison  di&ovaaa  hat  wo 
Wolf  cu&ovoa,  avnog  für  carcog,  nv—  für  «ri/v— ,  Öovql  xAt- 
tog  für  dovQiidvtog,  irto  umo  für  inov  et/rw,  eigr^xei  für 
«rrijxet,  edxe  und  eiAxero  für  e'Axe  und  Utero,  iv  vatoftevov 
und  iv  vauTctüHja  für  evmiofievov  und  evvaietdtoaa ,  et^u  so 
kqucüv  und  et^u  ^fovrog  für  evQvxQeitüv  und  evQVQiovrog, 
i^A/reTo  für  thievo,  &viev  und  ^nwv  für  #£ey  und  #uwy, 
fiaxeaa —  für  ftax^a — ,  navrooe  tarjv  für  netvzoo*  itorp,  Jloai- 
detwv  für  Jlooeidacov,  te&yeuog  für  re^jywg,  xeiaj?  frr  XQwfyt 
so  schrinkt  die  gesamte  Verschiedenheit  zusammen  auf  dieses 
mass. 

A. 

11.  tfttfictoev  Villoison :  jjziftqa?  Wolf  15.  374.  Xlooeroi 
iUoaevo      20.  Ataatre  :  Ataca  *e      <T :  t*      64.  eWot :  eXn$ 
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65.  ijd1  :  iX&       91.  ivi  Ggary  :  sixctuav      93.  ovtag  :  oik* 
ag'       otö1 :  ov&       96.  x€*QaS  Krjgag       108.  «de  :  ovrs 
«d'  :  ölt*       124.  n io  :  7rot>      204.  TereXeo&at :  reäJea&ai 
205.  oAcaaert :  o?Joog      216.  eigvoao&ai :  elgvooao&ai  238. 
nalafiaig :  nalctfirjg      260.  t/av  :  ij/tuv      265.  fehlt  V  274. 
335.  v/</<€g  :  v/tt^g       277.  JI»;k*<r  jjtoyt'  :  JlrjUidr],  etel1 
301.  erv  lAoiv  :  avelwv       424.  448.  querer :  xata      454.  ii/«o  : 
iipao      491.      :  ig      515.  enu  :  eVu      570.  6x&qoav  : 
^(rav      585.  xe^fft :  %eiQi      602.  otd1      :  ovöi  ti 

28.  65.  a'  exfAere :  ae  ydXevoe      35.  de  Am'  :  d1  «Am' 
36.  fjuelle  :  e{te?.Xov     93.  itXaSov  :  JAadov     164.  aoicj  <T  :  aolg 
198.  dt](.iov  :  dt'jftov  t*        294.  Ufwcrfv  lelletamv  317. 
irparev  :  eqxxre       324.  //ip :  /«V       330.  :  rwg  345. 

ffßXCf  :  ctQxtv1  349.  &r£  xai :  lye  x<w  351.  iviin'  388. 
OTrt&toq>tv  :  air^aaiv  399.  xanvtoctv :  xa/rj'iffcrav  516. 
680.  Twy :  roig  549.  :  £vt  553.  <W«g :  or/rw  566. 
MifMOteiog  :  Mrpiortog  644.  710.  737.  747.  759.  recoega- 
xovccc :  Teooagaxovra  648.  jroAig  :  noAc*g  661.  rgaq?  ivi: 
20  TQa(pr]  ev  687.  og  ti  :  ogttg  738.  l4greioav :  Istgnoaav 
748.  ($i«rxa/£r/O0i :  dt'w  xert  et'xotft        761.  T«e :  r1  ag  766. 

rfr      802.  aide  de  :  todt 
828.  d'  aV  :  <T  *       832.  ad'  heg :  owtt  oSg        868.  Wtgwy : 
Qfatgtov 

r. 

2.  xXccj- rrj :  xXarrij  %*  35.  :  <T  112.  7tavocLO\ku  : 
7iavoeo&cu       126.  {tagpagerjv :  itogyvglrjv       189.  or«  :  oxe  t' 

220.  x€>» :  x€  221.  dijidrj  <J'  ut} :  fc'et  226.  : 
•t'  cr^'  391.  deivtüzmai :  öivfotoloi  411.  Ttogootveovoa  : 
so  noQOvviovoa      434.  /<iy  de  :  ^»?d«       436.  dctftaodyg :  dafieirjg 

447.  Aexog  de:A£%ogd€ 

J. 

66.  71.  xivixi      86.  xatadvoe^  :  xaredvaa^       94.  eVri 
fTQoe/uev  :  mingoi^uv       129.  7rgoo&ev :  7tgooite       166.  aqpii' : 
a^pt      193.  ort :  oW      195.  Mitging  viov :  c^xo*  ^Xaif^v 
202.  Tf/xxip :  7'^/x^     238.  (T  a^1 :  ar^     259.  dam :  d«^ 
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295.  i£om&Gv :  it-orii&e  309.  noXeag :  noXtag  318. 
toi  :  x«v  353.  i?v  x' :  t/V  378.  <J«  :  (Ja  392.  dva€gx°fU),(lf : 
av€Qxo{(tv<t>  400.  xeQ£ia :  X^Q*}**  461.  526.  oaa'  hcaXvtpe  : 
o<H7£  xaXvxfjev     506.  /««Z  :  ^£ra     520.  525.  üeiqtog :  IJetQoog 

K*) 

55.  578.  dotßt  xAt'Tog :  tfot^xta/Tos      68.  a//gp'  exaXvipev : 
ati(p£*alv\pev      75.  xowiyg  :  x<w#       109.  o^aco  :  ooao  128. 
/wüHrxo/g :  nrvwoxTjg       138.  ü/rcp  aXfisvov  :  v7t£gdXft£vov 
141.  arxt]givai :  ctj-xtOTivai        205.  iftellev :  fyuXXov  218. 
/ji?<r  :      <T      227.  dnoß^aofiai :  mißriao^im      264.  igeXaoai:  io 
£x  <5'  iXaoai      293.  i£eXv&r] :  i^eav&t]      343.  /i&r*  :  /ueVa 
xctfjßaXev  :  ytaßßaXev       344.  igvaaro  :  igvaoaro       359.  xaat- 
/nTT1  hxofttaai :  xaoifvtjze  xoftiaai       363.  <$* :  (T  ap1  392. 
7MM£:7raig       407.  ftaxoiTO  :  inaxr/rai        423.  cfyia  orteo&ai  : 
afi*  fOfFto&ai       424.  IvirenXtov  :  tvneirlxitv       425.  xccre/itv- 
£ccto  :  xazttfiv^cno        444.  aXevo/nevog  :  aXevafievog  445. 
anavev&tv :  a7rar«^^fv      461.  T^wwv :  Tg(pag      463.  xetat;- 
<rcv :  xiXevev      465.  eig :  £g       475.  £rto>' :  £ra)      516.  ötoi  : 
ovrt      525.  fox^twi' :  tax?^v      589.  Tor$ :  rorg  608. 
<Jt?w :  <Jw>     620.  nQoßag  :  noogßag      625.  xat :  £     638.  *  */(mx-  so 
xXeuirjv  :  <HQcexXr]£i¥]v       701.  ayr'  Itpeoovro  :  ayzEtplqovto 
709.  Kq<pio0tdi :  Krtyioidt,       757.  -^>? :  768.  axow' 

inereo&qv :  axovte  n&xio&riv       842  V  ist  846  W  854. 

Z. 

16.  Tov.Twy  45.  iXiooeto  :  iXXiaaero  51.  ifrei&sv: 
oqiviv      61.  7iaQ£7retü€v  :  tJQ£\p£v     74.  dvaXxtrjOi :  ävaXx.€iyoi 

148.        :  159.  //tv :  oi        175.  gpcrvry :  iq>avy 

1H7.  Xoxov  :  dbXov  195.  ntQocpoQmo  :  o<fQa  vtfwito  217. 
$£iviO£v  iv :  ^uvio1  ivi  237.  m-Qj-ov  :  (pqrov  245.  249.  so 
nXrpiov  :  nXrßioL  246.  fivrjg^a1 :  {ivqorjjg  250.  aidoifjO*  : 
aidolyg  269.  279.  .r«  :  /m«V  270.  &veooiv  aoXXiaaaa : 
9ve£oaiv  aoXXiooaoa  287.  ooAA/acrv :  aoAA/affav  322. 
drpotovra :  aqpoccjrra        341.  :  fnireifa        372.  378. 

383.  &vr  —  :  «tW  —       393.      :  /-a^       438.  t/  :  444. 
<F  €jU«  :  ot'di  465.         :  j-'  eVt 

*5)  von  hier  an  lasse  ich  das  v  itptixvgixov  ausser  acht 
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12.  $i:x  —  :  ev%  —  56.  tÖQv&rjaav  :  IdQvvO-tjaccv  83. 
noxL :  nqoxl  85.  328.  442.  448.  476.  xagr]  xofioiovzeg :  tuxqij- 
yioftocüvteg  110.  Öe  oxeoiö1  l'oxeo  177.  öeoig,  lde:9&£Öiai 
Öi  186.  :tov  198.  t1  «»tyejg:*«  idoefy  243.  6m- 
Ttevaag  :  omnxevoag  269.  irreQ^ae  :  imQsioe  316.  duxevov : 
dUx£VCiV  334.  a/ro  ttoo  :  anoTTQo  345.  (P  oW  :  crvV 
347.  avxiov  yvda :  ^0%'  ärogeveiv  355.  &rx  — :  jj^x  —  421. 
TTQoaeßaXev :  7rQogtßaXXev  426.  aftagawv  in'  aetgav :  apa- 
10  fato?  inaeiQav  436.  Treot :  frort  437.  vxpqXovg :  &1  ti//jp- 
Aotg  448.  ort  :  vu  452.  458.  oajyv  :  oaov  452.  tot'  : 
o,  t'      465.  t'  :  <F      477.  öatvotvxo  :  daiwvxo 

& 

87.  ansteuvE  :a7rixafnvev  116.  yomxotvxa  :  airaXoevxa 
163.  cht'  exsxvj-o  :  am  rf'rtfo  217.  x«v  enQrpsv  :  x* 
hirtQrtaev  234.  o't'fcros  :  ot'd'  Ivos  237.  aoag :  aaoag 
240.  «eiyov :  t'xija  267.  de  ttcto1  :  6*'  ao'  itt'  304.  onvo^evrj : 
07tviof.Uvri  342.  ö*€  (peßovxo  :  ö*'  ttpißovxo  378.  7TQ0(pa- 
V6VTC  :  rtQoqxxveioct  429.  anoyd-eiod-b)  :  anotp&io&o)  471. 
20  ßo(07Ti :  ßocümg  489.  (F  atrr'  :  cri/T*  530.  wr'  170t  ot : 
vnrjöioi      548  und  550 — 2  fehlen  V 

/. 

7.  ^frev  :  l^fit;ai'  53.  :  in  73.  Modegeu? :  vtto- 
cfefti?  86.  a/i'  egetxov  :  apa  oxetxov  106.  dtoz-evetg :  öio- 
stvig  112.  nem&oiftev :  nem&cüfiev  118.  enaev,  o'Afaoc: 
IWf,  dafiaoae  144.  286.  &vr — :et?7r  —  154.  noXvQrj- 
veg :  7CoXvQQrjveg  198.  <piXxax(o  :  (piXxazoi  204.  vtc*  «erat : 
vntaoi       215.  Itaoioiv :  iXeolaiv       225.  bttöevijg :  imdevetg 

251.  dXe^atjg :  aAcf  jyaeig  276.  ij<te  :  jyre  289.  &u- 
w  (AtiXia :  £7ii  [leihet  297.  xmyowoi :  xi^aovatv  310.  xoa- 
veb)  \  tpQoviu)  811.  TrctQrjfuvog  :  naQTj[t€vöi  317.  (feiotat 
/ict1  :  drfioioiv  in1  318.  no?.eftttr) :  noXefii^oi  324.  de  t«  : 
<P  aoa  362.  evnXoirp' :  eviiXol^v  377.  :  381.  jJ<F  : 
ovo**  ijö*1 :  ovo**  414.  ixwfictt, :  2'xcü/u  435.  ovo*1  ^rt :  ot'de 
Tt  449.  7tBQL  %(ßacno  :  tieqixiüqozo  456.  ^tt*  aoag : 
oag      466.  a/U/rodag  :  eiXircodag      480.  dvaxTa  :  araxP 
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489.  aaaifii :    aacufti       503.  oq?&aX^(3v  :  og>&aXft(a  535. 

:  <K?  545.  x£  da/*??  :  x1  idcc/ut]  562.  ^Xnvovrjv  :  v^A- 
xvovtjv  563.  aAxt'ovog :  aAxrovog  564.  aq>rjQnaae  :  <xvt)q- 
Ttaoe  588.  Trtx'  ißaXXsto  :  rcv-xa  ß aller o  601.  xcrAsTrov  : 
xaxiov  636.  degctfievq* :  Se^a^ivov  654.  :  ^5  ^63. 
&Vr — :  evTt  —         669.  %Uoir}v :  ydiolyoiv         678.  a/?«acw  : 

Ä. 

55.  xß  m&ijrcu :  x*  Id-iXyoiv        57.  xe/ya  :  x£/V<p  79. 
htBxqane :  infroene       89.  iveetxs  :  evfj^xfi       97.      :  cg  w 
yuxTaßqofiSv.xaTaßdoiuev        141.  otrwg  imioiTio  xcrra 
159.  oQoeoierfteo     211.  t£  :  xc     281.  i(pixeo&ai :  a<ptrua&ai 

299.  iiaaev  :  £tW      306.  aQtgevtooi :  aQiotoi  ctooi  336. 
&w  :  TT^oii      347.  fron  :  rr^ort       368.  eA^h?  :  408. 
dort :  <F  er*      420.  imxotQoi :  t'  inixoigoi      424.  <5jy :  nrv 
427.  rot :  xa*      451.  noX^fu^iov :  TroXefttgotv      463.  imdwao- 

:  imßioo6fie&     503.  f.teQfn']Qi^e  :  tieQftrjQtfy     515.  cUaog 
oxomiyv  :  älaooxomrjv      566.      —  :  fivr  — 

^. 

27.  ifuctty :  iQiaoiv      48.  «W  :  cr£#'      88.  adog  :  adog  » 
91.  av :  tv      178.  d«  (peßovxo  :  <f  iyißovro      240.  anaoccto  : 
anaaaato      274.  iXavveiv :  iXavvifuv     300.  ßQoroXoirtp  ioog 
'4qt)i  :  ors  ol  Zevg  xvdog  l'dwxfv        330.  ö<T  loi)$  :  ot'd«  oSs 

333.  dot<>*  xAitos  :  dotfwxkiTos     363.  Iqvoccto  :  t.Qvooaxo 

368.  i&vctQt&v :  f'&w^&v        380.  /fyftUai  :  /tt/tt^at 
417.  z* :  de  442.  fiev  :  jueV  <}'       461.  ävaxa&jo  :  crVexa- 

5«ro  509.  neraxXt&evrog  :  fieraxXiv^iviog  564.  TijltxUi- 
%oi :  Tt)XtxXt]Toi        608.  >y  :  625.  cV  inegotv :  bze 

ntqotv       640.  Xsvy?  inaXwe  :  Acixa  rcaAvyev        670.  re  :  d« 

686.  XQWS  (ocpedez1 :  XQtiog  ocpeiXei?  733.  diaggaioai :  » 
dianQa&htv      757.  !4hoiov  :  liUioiov      773.  &ip  :  &a<« 

M. 

2.  d«  ftaxovro :  d'  ifiaxovro     14.  d«  Xinovro :  d'  lUnovxo 
25.  w€ :  rfi       26.  auvvfjjcg :  (rtyf^eg       116.  dtawvt'juov : 
dtacuvr^uo?       136.  ot-d«  tptßovro  :  ot?d'  iipißovto       142.  0^- 
vrov  :  toQvvov       215.  vt>v :       d1       249.  änogoeipeig :  ctno- 
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zoiipeig      258.  igmov :  egemov      286.  iiXvtcu :  elXvazai 
295.  ef tjkarov :  e^jjAcrrov        340.  br^xono  :  btu%azo  371. 
»Ji'e  :  #e       382.  xe^t  -r«  *7?  ere^i?  «pe^o* :  xEigsad*  a^oTigijg 
i'xot,      401.  gq&soqti :  orrj&eoot      406.  xw^dav :  X^QVaev 
412.  iyoftaQzeiTov :  eyoQfictQTeiTe        428.  oiyioTey  452. 
:  de' 

iV. 

10.  (H135).  aAcrog  oxomrjv :  älxtooxomrjv       42.  ävro&i  : 
avr6(fi      51.  nawagianctviag       78.  7coöeoaiv:di  itoooiv 
10  118.  fuS-eiei  :  fie&et  t]       134.  de  ixxvaoovio'.  $  lurvatjovco 
140.  vi/'*  t*  :  tty*  cT        144.  gern  d*  ifovoeo&at, :  ^ecr  dteXevoe- 
o&ai       163.  <tx4*'  :  ff/etf1       186.  vtao^tevov :  viaaoftevov 
193.  <F  fx«aacrr'  :  de  xaoaat*       194.  l&iQvoav :  ^eiQtaaav 
204.   ifoga/itevoQ  :  th^evog  227.  tiag  l4xaitov :  eV#a(T 

^xaiovg      229.  ore  :  346.  tjQtaeooiv  hevxtTov :  rjQokoot 

tetivXtTov  347.  <5cr :  a^a  356.  a^adirj :  a^fpctöitjv  358. 
635.  7rto?.€fioio  :  noMiioio  382.  eed^wrai :  höviorai  383. 
dia :  xorra  406.  6/  eV  :  cü-e  441.  ca-ov  :  cruov  Iql-ao^u- 
vog :  igeixo/uevög  442.  n67tt)rei :  hrtnyrei  447.  ara/regpa- 
«o  a#<w  :  am  myao&ai        449.  «df/g :  tdiy       465.  -re : 

541.  l4iveictg :  A\viag     552.  687.  otde  drvarro  :  ot'd1  idvvavto 

652.  dia  xt  ^y :  xcrra  xvattv      657.  diq>QOv :  ditpQov  <F 
703.  yjyy :  ve*<£      705.  avsxtpuu  :  ava%rpdii      III.  ovde  : 
owF  e*|ue       803.  nQoo&iv :  tt£o  F#ev       819.  i^ijxwv  :  igipciov 

825.  Trais :  7ra7g 


43.  (p&staiyvoQa  :  (p&iorjvoQCt  ixavetg :  a<ptxavag  148. 
t»  :  <T  173.  7t oti :  xcrr«  302.  203.  /ie  :  /<'  eV  208.  Tra- 
uer* Trem&ovoa :  TrctoatTTtm&ovoa  223.  //ea^j :  1^5  239. 
so  ttctü;  :  jTa<g  241.  imoxwtg :  imoxofyg  285.  iireatUTO  : 
v/ro  aeuto  307.  noXvmöcntov  :  no).vnidayLog  359.  xw//a 
xaAri/'a  :  xw/<'  exatai//cr  364.  ne&tuiitv :  ^e^Ufiev  373. 
de  :  Te  376.  e*x#  :  e'xei  396.  ttoti  :  /reAet  398.  /rep< : 
7io%\,  427.  er  :  eu  437.  djceftaaaev :  aui^iaatv  440. 
voaxpiv  iovia  :  voofpi  xiovra  447.  517.  orraae  xaMLarraQijv : 
ovra  xcrr«  Aa/ra^?;v      453.  fiCtxQa  ßißao&cov :  ficatQov  dvaag 
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467.  TtQOTEQT) :  7tQoT€Qov      489.  IlijveXeoio :  IltpnXiwo  519. 
oao*  IxaXvxpe  :  oaae  xaXvilw      522.  wQarj :  oQog 

O. 

49.  ßoiom  :  ßoaimg       66.  oXtoovi?  :  oXeoavc*       72.  aÄ- 
>Ut>v:  cfAAov       91.  ac  q>nßtjae  :  a'  irpoßrjoe        101.  oxOrjaav : 
ujX^rjaav     163.  (T  ipeir« :  dij  iTtuta     171. 625.  t  /rcr« :  tWo 
176.  d£  xetaxa* :  a1  bdXevae       191.x€qöiov:  ßtXreQov  224. 
T£  :  x«      272.  ar^c/WTcri :  arQouozcti       307.  (P  &*'  :  d«  x*1 
308.  lüftototv :  (ofiotiv      353.  TQiotoatv  Im  :  Tq(ü£<joi  'aoxol 
356.  £qm(üv  :  iQtiniov       361.  tgtite  :  tQU/re       391.a//<y>'  f//a-  10 
Xovro  :  a/it(pefiaxovTo        406.  416.  or<fe  dvvavto  :  ovff  idvvavro 

411.  dai'fiwveg :  datjftoveg       456.  fTrorgwe  :  tnuttQvve 
526.  (f>€QTctzov  viov  :  (ptQTttiog  avdgiov       587.  xircrg :  xt'va 
615.  ifoAc  :  t&eXtv       622.  otdc  ytßovro  :  or(T  iftßovro 
646.  7rodt}V6Y.eg :  nnö^vexi1         657.  oide  vLtdaa&ev :  ot<5*  «W- 
dao&ev        667.  nzQvve :  wtqvm        671.  <F  icpQaaoavro  :  di 
tpQaoottvro       672.  ^er*  omo&ev :  lutomo&ev      693.  xvayo- 
tiqiüqou)  :  xvttvoTTQiüQOio      694.  (T  :  737.  ti  :  r<§ 

//. 

7.  dedaxQvaaai :  dedaxQvoai      34.  <x1  kxw  :      r/xrc  so 
70.  Xevaovai :  fovoaovoi     86.  /fort :  nwt  <J'      95.  /raA/v  t^o- 
naao&ai :  naXivTQniraao&ai  107.         Jtvoryro  :  or(T  &t5- 

yayro       148.  T<p<5£  :  t$  dt       188.  qn<oa>g  <Jc  :  /rpo  (poiagds 
218.  av£^£g  &to()T]0<jeo&ov :  avtQB  &ioQTj<joovto     229.  <T 
de  v/i//*        315.  ftvicov :  //taiy        324.  nvitoviov :  nvwviov 
374.  aeAAi?  :  aeAAa      379.  avaxvftßctXiaCov :  ovexvftßaXia^ov 
411.  'EvQvalov  :  'EqvoXov        450.  ij :  el'       yiAov  :  <jp/Aog 
532.  di^wv :  ejtQvvtv        571.  3E7rrjnvg  :*Enurevg  576. 
fVVr  —  :  £i?tt  —        669.  679.  arro  nQOfp&Qtov  :  cltxotcqo  (ptQtov 

688.  avÖQog :  ävdqtav     714.  aXyvai  :  ftA^yae     736.  a&ro  :  so 
jfa&ro     772.  dovQa  Trtir^ru  :  dovQ%  lirETt^ru       779.  futevi- 
aero  :  (.urtviaatro      813.  oi;(T  idaftaaa*  :  ot-d«  dctftaoo' 

P. 

23.  fpoQsovatv :  (pQovlovaiv  95.  Tregtcettoo* :  TreQiotrjioo' 
148.  dijioiat  (ti*% :  dtfiotoir  in*  177.  aqxtXato  :  dcptiUro 
214.  furafrvfty  Iltjteuovt  :  (tsra&vfiov  JTrjXeiiovog  217. 
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Jiarjvoga :  Jeiarjvnga  231.  rcovirtf  279.  igr1  ererrxro : 
l'gra  Tizvy.ro  283.  ih^a/iisvog  :  thg"an£vog  290. 440.  tcbqi  z 
naga  290.  tevowe  :  zivnvzag  317.  //e/  :  pt-ct  318. 
(Do^xi  v :  0oq/.vv  &  320.  dvcdxtyoi  :  ävafottifjoi  344. 

Auoygizov :  Aeiwagizov  361.  aryrgivoi :  drxtcztvoi  3G7. 
otde  ff  —  :  otTe  a  —  368.  hn  &  :  inl  377.  ?rv9eodyv : 
nsnvod-qv      395.  Je  :  j-cr^      399.  zovff  :  rovre      404.  o  :  zo 

408.  rode  :  zo  .re       415.  orx      :  ov  ptctv      423.  zvg  z* : 
zig      hagov  :  ivaigov       442.  yrort :  7r^oTt       445.  lyoizov  : 
10  e'xqzov       461.  geta  :  (te'a        463.  6z1  iaoevairo  :  ore  O£taizo 

478.  (T  dt  :aJ  494.  zoig-.toToi  504.  x':/  531. 
aqpw  :  o(f  co1  549.  örarcre/reos :  dvoi}a\ntog  558.  eAxtaof- 
<7*v  :  kkxqoovoiv  559.  ep/eo  :  exeo  564.  ioeßaaoctro  :  ige- 
[ictooctTo  631.  Fxpetij :  d<f€ij]  637.  «de  zixovff  l'zi 
653.  fii/vcd-vfiov :  fieradvftov  685.  tu  :  e*  724.  atgavtag  : 
aigovzag  729.  ai// :  ai//  t1  735.  746.  6t  r£  fiepacjze  :  oEr* 
iftfiefuacoTe      742.  fjftioveg :  f^iovoi 

6.  188.  T«£  :  z1  ag1  14.  wyor?  eV  d\p  levcu :  ai/>  eVu  vr>ag 
«o  fyev  37.  a//^p'  drsQovro :  d(.t(pctrtgovzo  48.  tya&vta : 
Jjfiad-eia  63.  tdo//*/ :  t'dw/^  90.  chwrei :  anorev  93. 
ftUvoiziadcto :  Mevotztdöew  lbi.  helog :  eiKslog  174.  ^wr- 
oeo9ai :  igvooao&ai  176.  re:de'  191.  7ragoiaetu£v  :  Tror^ 
oiotjuev  194.  T(0W£(j(T£v  :  ttqcütokjiv  209.  xQtvfovcai :  x#/- 
vorart      213.  a^ews :  229.  d1  hvxrjfrqoav :  de  xtx^jy- 

(rav  264.  l4g£og :  ^grjog  363.  ean :  t'  «V«  407.  ret- 
y££v  :  Tivetv  414.  d/r£fioQrvv  :  drro/uogrvv  439.  eVri  7tgo£ipca : 
imnQO£f]xa  448.  <F  elhooovzo  :  de  Xiaaovzo  457.  xe  #e- 
Xfto&a :  x'  id-elijo&a  501.  igo^t :  t'oropt  512.  legr£v : 
so  iigroi  550.  ßaoiXijiov  :  ßa&vXrfiov  566.  veiaovzo  :  vioaovro 
604 — 5.  /uera  —  (pogpitajv  fehlt  V  606.  i|a^xovr£S  : 

T. 

47.  sfgeiog  :  ^geog  70.  dvuov  :  dvtiog  73.  <p£vnov : 
dtjtov  83.  irioiiriüv  95.  Zei  g  :  Zijv'  117.  de  xtet : 
<T  exüe*  133.  7rgog:i7z'  136.  cJAeaxev  :  oAe'ecrxev  189. 
«wer  7re^:rewcr       209.  tarjtuij]        212.  ngofrigotoi :  ngo- 
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&vqov       218.  %€v :  j-e       228.  xar9a7iT£iv :  xatad-a7treiv 
251.  xeiQi :  X^Qol      273.  tya  :  f//«ü      281.  & :  ag      288.  (X* 
ikinov :  <y£  eXemov      316.  |y  :  339.  iteme  :  lletnov 

358.  rTrctt :  rzro       383.  %Qvaeiai :  zgimat       390.  tct//£  :  tto^c 

F. 

11.  hitavov :  iq>l£avov     44.  xfxcf^o  :  x«xcrcrau      42.  ^«r1 
äctdavoi' :  /«Va  xvdavov     44.  trcriXv&e  :  vmßv&e     49.  «vrog : 
Äcrog      53.  0£a>y :  vteW        54.  ozgv vavrsg :  6zgvvovz£g 
65.  (pavrfti :  (pavely        99.  icH'g  :  t#t)        101.  x«  :  fie  156. 
IkatiTTtxo  :  Xa/Li7t£To        171.  iiayseö&ai :  ftayioao&cu        185.  io 
io&Xov :  xaAov      207.  t1  :  d1       231.  d^vftovog  :  afivftoveg 
243.  x1       agtgog :  xagziozog      255.  no).Xa  za :  7roAA'  JWa 
256.  ineeooi  f.t£zazg£\p£ig :  i/rhaaiv  aTtozgtipag      259.  div<p : 
dttwp     263.  (tetcr  d7  ifovoeo&ai :    a  dultvota&ai     302.  /<o£- 
atjuov :  (.lOQtiiov       322.      — :      —        338.  d1  faeira :  di} 
ertuza       341.  xedaa' :  ax^daa'       346.  r^d1 :  t<£       354.  /mi? 
xe  zi :  ytrpuzi      361.  /u*  hn^ie  zi      394.  ortioowzgoig :  ima- 
aangoig      420.  ttot«  :  434.  aAAot'g  T^wwv :  ort;  xoug 

aAAoug      473.  rare'  :  xcrr'      479.  z£  :  r« 

i 

3.  rtBÖiov  d1  £d/wxc  :  7ceöiovöe  öUoy.£v  5.  ot'  iftaivero : 
o«  n<xtv£zo       25.  divoto  :  duvolo       102.  ift£gaaa :  intgctooa 

103.  (pvroi  :  (pvrfl  111.  öult]g :  Salt]  144.  : 
<F  155.  ixwv  :  cr^wv  159.  d*  :  d'  ^/it  160.  r«'- 
v£o9ai :  rdvaaSai  211.  r/rcw  :  xravc  213.  iq>^£r^azo : 
h,  (p&ir&tzo  251.  nagiga^evai  :  /cageaza/tuvai  248.  toog 
fuj-ag  :  itarag  &£og  dvrtp  :  avxov  252.  oifiaz*  :  oi/iar' 
259.  aftagr{g :  dfiagrjg        294.  7izoX£(.toio  :  7tolif.ioio  303. 

v  :  taxf  v        306.  xogra«  :  noQvooe        344.  at/roy :  avTcd* 

347.  av  fygctvfl  :  ctv^gavrj     498.  ya^  :  de      525.  (povov :  so 
novov        530.  ozgvvuv :  otgvvMov        535.        oi/;  &£fA£vat : 
trcavtri^vai       542.  a(p£Öavoiv  :  0(p£Öav6v      548.  XilQa9 '  K*t 
gag      581.  6  rcr^  :  6V  crV      585.  ftakaiz1  IV/ 

X 

2.  id^y  :  id^e3       12.  dfiv^*  iXiaodyg :  der^o  foao&tjg 
115.  &u  :  ^      153.  «V^ad' :  !V#a  d'       166.  d1  & :  d<*  « 

20 
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201.  $a :  o      205.  äXXoioiv :  hxoioiv      246.  dafieit] :  da/idrj 
280.  yeideig :  rfiidrjg        346.  dvrjij :  aveit}        416.  xrfiopievov  : 
xrjdofievoi      420.      r£ :  Tijwte     451.  <fe  j/oi :  <*'  l/nol  472. 
:  &fva      482.  pev     :  /«V 

56.  ord*  exiiovdi  ri  61.  jjiomg :  iftovog  84.  hgacpt]* 
jieq  :  hqa^r^av  112.  xAurect»' :  xAiotow  130.  :  <T  195. 
vntaxeto  :  v7iia%Ezn  198.  iaaevairo  :  otvatzo  205. 
<jrt#t :  ort/Tis       244.  x).£v&conat :  xev^tjftai       255.  <te  zrp  —  : 

jo  —        264.  dvta  neu  h*  —  :  drurtauix  —        269.  614. 

dvo  :  dvu)  309.  zeg^az1  iXtaat/aav :  Teg^ad*  kXtaai^ev  320. 
iXiaatrai :  k)uaoezai  324.  tov  :  to  327.  atov :  efto* 
345.  nageX&oi :  nagiXdy  346.  Ifgiom  :  Idgtiova  355. 
(Jot^t  xArrog  :  ^otp/xAffTog  362.  a^a  :  cfy/a  427.  tt«^  &cra- 
oeig  :  nageXdooeig  463.  öttw  :  r;  465.  (pvrev :  (pvrov 
466.  £crg  :  iXi^ag  519.  omooiütgov  :  hziaawxgov  608. 
XeiQL'.Xeqoi  581.  ai :  et  583.  i/fi  :  l'xwv  593.  drraiTfj- 
ouag :  braitTjOeiag  •  620.  ot/77 :  oi^et  622.  hdvoeai :  igäv- 
afoi       627.  öfo     :  ot'cT  *Vt        662.  cpegeo&a)  :  veead-ia 

80  678.  M>pM££ws  :  Mrjxuniog        765.  fx  :  01       804.  aAAi?A*s : 
dAAiyAtuv       806.  xpavaei :  tpavarj       821.  axwx^v :  axwx^ 
844.  /«v  :  <ty      845.  r*g :  r/g  t''      846.  t'  &  —  :     &  - 
865.  tot'  :  to/       874.  t neu  :  vnö 

n. 

11.      :d£       33.  efo  :  or'  vv       79.  ^negerax^ffe  :  irrearo- 
vaxrjue        83.  <T  erp'  :  <te'  t'       97.  &g  dvaßaaai :  eigavaßaaai 
129.  «de  :  ovre        165.  xorrc urioazo  :  xecrauvoctro  175. 

r   j  r  / 

xfAetev :  xtXevaev  231.  AstxatxaAa  251.  diov  slravov. 
/Tiov  dravov  290.  &g£o  :  etgev  293.  311.  ftaXtga :  fiiri- 
80  <rroi'  329.  noXeog  :  noXiog  330.  nort :  rtgoti  352. 
&Pqcxocctö  :  iqgaaoaio  359.  ^/r£ :  £w  385.  imdsvez* :  ftt«- 
devety  408.  :  ?;  jrcrtw  :  /ra^  417.  <f>avtir{  :  (fOLvr^ 
418.  &eioio  :  #170/0  419.  $QOt]etg  :  hgar^ig  426.  /  e/rft : 
i7r«/  426.  638.  yiori'g  :  /raig  428.  inefuvrjoavTO  :  mrefivq- 
aavco  434.  ae«o  :  <jf  0  slxiXrpg  :  lixiXrp  445.  oQovae  : 
txeve  447.  cwr1  :  i^'  470.  xarcrr#£ :  xorr1  av^i  486. 
a«o  :  aolo        526.      :  twi*       553.  /rw  jti' :  /4e  ttcd  566. 
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r?  :  3t*  570.  aliTcofiai :  <F  alizwftat  635.  xcrt :  xsv  636. 
navocofte&a  :  xaQmbi.ied'Ct  637.  oW :  oaae  646.  tao&ai : 
$oao&cu  667.  ttto^u^o^iv  :  TtoleiLti^oftev  675.  tiVr  —  : 
ctW  —       676.  a^cf :  668.  j-voitj :  /rot?;        697.  orov  : 

(ptQOv       704.  Totoicr&s  :  Tgioadeg       721.  d-Qijvovg  Ij-ctQXOVo' : 
^rjvwy  i&XQXOvg         725.  xao*(P  £//e :  xao*  öV  /i£  755. 
aijeig :  £o<jr;€£g      776.  ö*€  £«vf  :  ö"  eenrerc 
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(Monatsbericht  1862  0.  G9  und  159) 
1. 

Gegen  Brunck,  der  darauf  aufmerksam  gemacbt  dass, 
wo  in  die  vorletzte  des  patronymicums  zwei  vocale  fallen, 
dies  eben  zwei  vocale  sind  und  nicht  ein  diphthong,  beruft 
sich  Wolf  (Vorrede  zur  Odyssee  1794  s.  XL  ff.)  auf  den  ge- 
brauch der  Lateinischen  dichter,  und  die  werden  freilich 
Griechische  formen  ausgesprochen  haben  wie  die  Griechen 
sie  aussprachen,  zumal  patronymischc,  die  der  gelehrten 
spräche  eigen  weniger  als  andere  namen  im  munde  des 
Volkes  entstellt  zu  werden  gefahr  liefen,    aber  die  Römer 

10  einer  gegebenen  zeit  lernten  jene  ausspräche  doch  nur  von 
den  Griechen  derselben  zeit;  und  wenn  die  dichter,  alle 
jünger  als  die  Alexandriner,  Pelides  sprachen,  so  stimten 
sie  wohl  mit  Aristarch  überein,  der  vermuthlich  schon  alle 
sich  berührende  vocale  in  diphthongen  zusammengeflossen, 
alle  diphthongen  aber  in  einfache  vocale  übergegangen  vor- 
fand, ob  aber  mit  den  Homerischen  sängern,  blieb  um  so 
zweifelhafter  als  der  Übergang,  wie  immer,  so  allmälig  und 
unmerklich  erfolgt  war  dass  auch  die  schrift  keine  spur 
davon  aufbewahrt,    und  et  geschrieben  zu  sehn,  i  aber  zu 

»  sprechen  konte  keinen  Römer  befremden  so  lange  die  Ortho- 
graphie seiner  eigenen  spräche  in  der  chaotischen  Unordnung 
stak,  die  uns  Lachmanns  Lucrez  vor  augen  stellt. 

überdies  sind  die  gesonderten  kurzen  vocale  der  patro- 
nymica  aus  den  Lateinischen  hexametern  nicht  ganz  ver- 
schwunden, während  Nerides  unerhört  scheint,  ist  Nereide* 
bei  epikern  und  elegikern  fast  so  häufig  wie  Nereiden,  z.  b. 
bei  Virgil  Aen.  5  240,  bei  Ovid  (Amor.  2  11  36) 

Nereidesque  deae  Nereidumque  pater 
und  bei  Statius  (Theb.  9  372) 

so         Nereidum  müerata  cohors; 
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und  gleich  sicher  steht  Tereides  bei  Ovid.  Ib.  436: 
Tantalides  tu  sis  Tereidesque  puer. 
dass  die  fragliche  sylbe  sich  nicht  für  die  arsis  eigene, 
wird  oft  vergessen  an  Atrides : 

caede  Neoptolemum  geminosque  in  limine  Atridas 

Virg.  Aen.  2  500:  cf.  8  130,  9  136 
inter  Peliden  festinat  et  inter  Atridas 

Hör.  Epist.  1  2  12:  cf.  Sat.  2  3  187  und  203 
quod  plaga  Qraiugenum  tumidis  coniurat  Atridis 

Stat.  Achill.  1  36 :  cf.  1  399, 2  57.  Süv.  1  4  113, 3  2  98.  » 
Virgil  hat  sich,  neben  Prides  (2  263  und  548),  auch  Pelides 
gestattet, 

t»  mare  se  Xanthus,  Pelidae  tunc  ego  forti  (5  808), 
gleichwie  Laride  (10395)  neben  Ldride  (10  391).  ingleichen 
Valerius  Flaccus  Alcides: 

seu  cum  caelestes  Alcidae  invisere  mensas  (8  230), 
wenn  auch  gewöhnlich  'Alcides,  z.  b.  5  91  157  173  489  575. 

2. 

- 

Wie  die  Griechischen  dichter  (s.  139),  so  haben  auch 
die  Lateinischen  nicht  vergessen  dass  angesetzte  partikeln  so 
ursprünglich  selbständig  sind,  und  erlauben  sich  darum  tme- 
sen  wie 

deus  circum  caput  egit  honestum  (Virg.  Georg.  2  392) 
conque  putrescunt  (Lucrez  3  343)  disiectis  disque  sipa- 
tis  (1  651)  indignos  inque  merentes  (2  1104)  inque 
cruentatus  (Ovid  Met.  12  496)  inque  salutatam  linquo 
(Virg.  Acn.  9  288)  inque  gravescunt  (Lucrez  4  1250, 
6  570)  inque  gredi  (4  887)  inque  ligatus  (Virg. 
Aen.  10  794)  inque  pediri  (Lucrez  4  484  562  1149, 
6  394)       inque  tueri  (4  713)       inter  enim  fugit  (6  332)  so 

inter  enim  iecta  est  (3  859)  inter  quaecunque  pre- 
tantur  (4  832)  lux  inter  quasi  rupta  (5  299)  inter 
enim  labentur  aquae  (Virg.  Georg.  2  349)  perque  pli- 
catis  (Lucrez  2  394)  perque  volare  (4  203)  praeter 
creditur  vre  (4  388)  praeterque  meantum  (1  318) 
proque  voluta  (6  1264)  rareque  facit  (6  233), 
verse  wie 
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an  tu  rerxs  eum  occüa  insanüse  parente  (Horaz  Sat.  2  3  134) 
vestrum  praetor,  is  iiitestabilis  et  iaoer  esto  (2  3  181) 
our  ego  si  nequeo  ignoroque  poeta  salutor  (A.  P.  3  87) 
et  tulit  eloquium  insolitum  facundia  praeceps  (217) 
non  quivü  videt  immodulata  poemata  iudex  (263) 
ardet  xnexcita  Ausonia  atque  immobil™  ante  (Virg.  Aen. 

7  623) 

est  et  Vohcorum  egregia  de  gente  Camilla  (11  432) 
magnanimi  lovüf  ingratum  ascendere  oubile  (12  144) 
io     oornuaque  ob  nix  i  inßgunt  (12  721) 

3. 

Wenn  Lobeck  (Paralip.  p.  459)  evTtoirjtaiov  II  636  und 
evnoirjtTjOi  E  466  in  ev  oder  iv  noiijiaiov  und  iv  noit]r$ai 
zerlegt,  können  wir  ihm  nur  beistimmen,  ausschliesslich  fe- 
minine adjective,  "wie  äjii(fu?.tooo:}  dvuavetoa  ßconavetoa  xvdia- 
veioa,  aorvoonetet  und  xiavoTieta,  evncrrioeia  evqvarvia  etQvo- 
deta,  TiQirlveict  und  xoiTortveia,  YiiTioöaaeia  xavazetoa,  lyißo- 
xeioa  und  novXvß6xeiQay  oo&oxQaioai  xaXxoßaoua  xaftaievvadeg, 
und  die  Hesiodischen  oxpoortveta  und  Mnooriveta,  dotuneiai 

so  und  ydttTteiaif  sind  dem  verse  bequem:  aber  jener  vereinzelte 
casus  ist  blos  incorrect.  evnoirpoq  selbst  jedoch  steht  fest 
■wie  anvqrwxog ,  wenn  auch  nvxa  noirpog  (a  333  und  ein 
halb  dutzend  male  sonst)  niemals  in  eins  geschrieben  worden. 
dvg  mag  in  urzeiten  ein  selbständiges  "wort  gewesen  sein, 
so  gut  wie  övy:  die  vorhandene  spräche  kent  es  als  solches 
nicht,  und  darf  das  freilich  darauf  hinweisende  ev  nicht  da- 
nach massregeln. 

unzulässig  ist  die  Zusammensetzung  von  ev  und  andern 
adverbien  mit  partieipien,  evvaio^tevov ,  evvaiezaovreg:  diese 

so  formen  sind  jede  für  sich  vollständig,  und  ändern,  unter  Einen 
accent  zusammengeschoben,  nichts  an  ihrer  bedeutung.  tue 
vaovra  (v  109)  ist  so  natürlich  wie  aiiv  ioveeg  und  alei  oder 
QeTa  Catovteg,  evov  xoeiiov  und  evov  Qeovorjg  wie  hfv  nveiov- 
tag  iß  567)  und  ßaov  <nevttxtovf  ja  wie  rflv  relaooag.  iv  xxi- 
fiivt]  stützt  sich  auf  Itpi  xtauevog,  auf  Klvftivn  und  Rtiulvt), 
ist  auch  schon  durch  die  ständige  cäsur  zur  trennung  em- 
pfolen.  ev  äoaQiiai  scheint  aus  einander  gehalten  weil  doch 
nvxtvutg  aoaoviai  aus  einander  bleiben  muste. 
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häufig  dagegen  wird  nomcn  und  particip  im  Lateinischen 
zusammengesetzt,  zumal  bei  dichtem:  Lucrez  allein  hat  fru- 
giferens  auauüoquena  omniparena  armipotena  omnipotent  pen- 
nipotena  altitonana  vmnituena  altivolana.  und  diese  formen 
sind  so  untadelig  wie  die  Tielen  die  er  mit  demselben  binde- 
vocal  aus  andern  redetheilen  bildet  (agrioola  turicremua  aua~ 
vidicua,  aeatifer  falcifer  florifer  frondifer  glandifer  horrifer 
ignifer  aenaifer,  auctificua  horrißcua  laetificua  lorgificua  terrir 
ficus  munificat  tcrrificet ,  ßuctifragua  aüvifragua ,  alienig ena 
caecigena  Graiugena  multigena  terrigena  Troiugena,  barbiger  w 
corniger  laniger  naviger  aquamiger,  terriloquua,  anguimanus, 
multimodis  omnimodia,  capripea,  levis  omnus,  r  au  eis  onus,  mon- 
tivagus  noctivagua  volgivagua ,  velivolua) ,  darum  untadelig 
weil  dieser  bindevocal,  kurzes  i  oder  u,  keinem  wort  ausser- 
halb der  Zusammensetzung  zusteht,  sondern  auavt  oder  agrt 
unerhört  ist  wie  afto  oder  oltqo. 

auf  ähnliche  weise  nur  für  die  Zusammensetzung  bestirnt 
und  ausser  der  Zusammensetzung  nicht  vorhanden  sind  die 
merkwürdigen  formen,  womit  faecre  verbunden  wird  ohne 
sein  a  in  i  zu  verändern.  Lachmann  handelt  davon  zu  Lu-  *> 
crez  3  906,  nicht  mit  der  ruhigen  klarheit,  die  der  tüchtige 
und  glückliche  forscher  sonst  zu  verbreiten  pflegt,  sondern 
indem  er  aus  dem  Priscian  hervorholt  was  früher  übersehn 
worden,  dass  tepefacit  den  ton  auf  dem  a  habe,  daraus  aber 
folgert ,  nicht  tepefacit  sei  zu  schreiben  sondern  tepe  facit, 
stört  er  einen  schwärm  von  zweifeln  und  Widersprüchen  auf. 
denn  Priscian  kent  tepefacit  nur  als  ein  zusammengesetztes 
verbum:  er  hätte  sonst  keinen  anlass  den  accent  anzumerken, 
dürfen  wir  da,  mit  willkürlichem  belieben,  sein  zeugnis  von 
dem  accent  annehmen,  von  des  wortes  übriger  natur  aber  so 
verwerfen?  während  doch  der  accent  durch  diese  natur  be- 
stirnt wird,  aber  der  accent  ist  abnorm,  etwa  abnormer  als 
in  den  ebenfalls  paroxytonen  vocativen  Licini  Valeri  Virgilit 
und  der  abnormität  zu  steuern,  zwiefache  betonung  möglich 
zu  machen,  müsten  wir  das  wort  zerschneiden?  stellt  sich 
denn  mehrfache  betonung  nicht  von  selbst  ein  in  jedem  viel- 
sylbigen  worte?  inlabefactm  z.  b. ,  was  Lachmann  anführt, 
konte  er  es  vernehmlich  aussprechen  ohne  das  in  zu  be- 
tonen? und  wie  hielt  er  es  mit  suovetaurüia  oder  gar  mit 
copQaj'idopvxoiQroxoftrtat  und  den  ähnlichen  gebilden  des  ko-  40 
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mikers?  zerschnitt  er  sie  oder  jochte  sie  unter  Einen  accent  ? 
die  kolossen  sträuben  sich  gegen  die  eine  wie  die  andere 
gewaltthat.  ferner  wie  weit  soll  der  schnitt  gehn?  sondert 
er  nur  tepe  facis  und  tepe  facit,  weil  er,  wenn  überhaupt 
berechtigt,  nur  so  weit  durch  den  accent  berechtigt  ist,  oder 
auch  wo  solcher  rechtsboden  ausgeht,  tepe  facio  und  tepe 
facimus,  weil  es  doch  unnatürlich  scheint  in  einunddemselben 
verbum  die  erste  person  von  der  zweiten  und  dritten,  den 
singular  vom  plural  so  auffälliger,  die  identität  in  frage  stel- 

10  lender  weise  zu  unterscheiden,  und  endlich  was  erzielt  zu- 
nächst der  schnitt?  was  ist  das  abgesonderte  und  auf  eigene 
füsse  gestellte  tepe?  welch  ein  redetheil?  die  frage  ist  so 
einfach  wie  nothwendig : 

nam  quodeunque  erit,  esse  aliquid  debebit  id  ipsum: 
und  doch  licss  sie  Lachmann  im  gespräch  unbeantwortet  und 
hat  sie  in  der  gedruckten  erörtcrung  nicht  aufgenommen 

es  wird  eingewandt  dass  die  verben  von  denen  wir  spre- 
chen auch  gesondert  vorkommen:  Cato  de  re  rustica  117  9 
hat  ferve  bene  facito,  und  Varro  19  2  perferve  ita  fit,  1  41  1 

20  facit  putre,  2  9  13  consue  quoque  fiunt,  3  4  1  excande  me 
fecerunt.  aber  Cato  hat  auch  ungesondert  arfacito  und  err- 
facere  1  125  und  157  12,  calfacito  69  2,  76  2,  110,  157  10, 
fervefacito  156  6,  fervefeceris  157  11,  defervefacito  122  und 
157  9,  infervefacito  123  und  156  7,  und  Varro  assuefaciant 
1  20  2,  consuefacias  1  20,  olfacere  2  2  16,  consuefaciendam 
3  9  15,  desuefiunt  2  9  12,  concalefiunt  3  9  11,  excandefa- 
ciebant  3  2  16,  sieben  partieipien  auf  f actus  ungerechnet, 
eine  majorität  also  nicht  gesonderter  formen  ansehnlich  ge- 
nug um  die  sonderung  zur  tmese  zu  stempeln,  zu  der  immer 

so  vereinzelten  grammatischen  figur,  die  nahe  lag  in  Zusammen- 
setzungen, deren  erste  hälfte  einem  adjectiv  oder  adverbium 
ähnlich  sah,  während  die  zweite  durch  ihre  ungewöhnliche 
Integrität  irre  führte. 

4. 

J211  (pMvieQOv  rjire  maaa)  kan  neXavreQov  nicht  be- 
deuten was  es  unter  umständen  allerdings  bedeutet,  eher 
schwarz  als  nicht  schwarz,  rather  black,  etwa  wie 
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a)log  fiiv  raQ  eldog  axtdvoregog  tretet,  avfe  &  169  und 

XOVtyOXSQOV  ft€X£(p(OV£€  &Clir]'/l6(J<JlV  #201, 

oder  in  der  prosa  Atd-iotyi  ovvsicoxeio&ca,  dvögeeat  (.ulctvxi- 
QOig  xai  xrjv  otptv  tto(piü^itvoig  (Lucian.  Philopatr.  4),  sondern 
der  Zusammenhang  verlangt  gediegene  tiefe  schwärze,  damit 
verträgt  sich  nun  die  partikel  nicht,  die  in  vcrgleichungen 
gebraucht  gleichheit,  aber  nicht  Überlegenheit  anzeigt: 

dvedv  Tiokifjg  akog  ^tV  o/i/^A?;, 

t7ii  di  ;ix6?.e/nog  xtzccxo  aepiv  ctrgtog  rjtxe  nvg, 

dioficncz  fivi'>  agaxvtct  Af/rra,  10 

naytxog  d'  rtv  r<vxe  xtojv. 
daher  die  Scholien  AD,  zur  stelle  und  A  #32,  den  comparativ 
für  den  positiv  gesetzt  glauben,  ebenso  Eustath:  xo  de  f.u- 
).avT£QOV  i;/rfc  niüüa  anfoog  ccvri  znv  (.dkav  y.axd  xrp  7iiooavy 
und  die  paraphrasc :  fttkav  /.ct&ctirtQ  niooa,  und  Voss:  schwarz 
wie  düstere  schwärze  des  peches.  hat  das  seine  bedenken, 
so  liegt  nahe  zu  vermuthen  fielaviaxov  oder,  in  erinnerung  an 

adivtaxegov  ij  xy  ouovoi  n  216 

und 

Jwg  xgeioowv  voog  ttsq  dvÖQiüv  J7688  (vgl.  w369),  m 
t;£  xe  m'aaa.  sicherer  jedoch  fahren  wir,  wenn  wir  mit  Co- 
ray  (Plutarch  2  p.  386)  jene  Verwechslung  der  parabolischen 
und  der  synkritischen  partikel  anerkennen,  die  im  Neugrie- 
chischen wie  im  Deutschen*)  gewöhnlich,  hin  und  wieder 
auch  schon  bei  klassikern  vorspukt.  Coray  gibt  ein  beispiel 

♦24)  nicht  bei  Göthe  oder  Schiller:  aber  gerade  der  sprachge- 
lehrteste  unserer  dichter,  altmeister  Voss  gesellt  dieselbe  partikel  zu 
comparativ  und  positiv,  dicht  neben  einander,  sin  por  que  ni  para  que. 
so  in  seinem  Ovid  (2  s.  273  v.  43—50) : 

weissere  du,  Galatca,  wie  blüthenschnee  des  ligusters,  v\ 
frischer  wie  blumenau'n,  und  länger  gestreckt  wie  die  erle, 
hell  vor  hellem  krystall,  mutwilliger  hüpfend  wie  böcklein, 
weicher  wie  schwanenflaum  und  quappelnde  milch  in  den  formen, 
doch  wie  der  fels  unbeweglich,  und  wild  wie  der  schäumende  sturzbach, 
stolz  wie  der  lob  anhörende  pfau,  trugvoller  wie  glatteis; 
und,  was  ganz  vorzüglich  dir  abzugewöhnen  ich  wünsche, 
flüchtiger  selbst  wie  der  hirsch  vor  dem  hund,  ja  wie  wehende  lüftchen. 
allerdings  bedeutet  auch  als  seinem  Ursprung  nach  (aus  all  so)  das- 
selbe mit  wie,  und  das  Lateinische  quam  schliesst  sich  an  tarn  wie  an 
magis.    wenn  Cicero  sagt  nihil  aeque  quam  sitis  fatigabat,  so  sagt  Ta-  40 
citus  patiens  inediae  supra  quam  cuiquam  credibile  est. 
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aus  dem  Plato ;  entschiedener  ist  dieses  aus  dem  Lysias  7  31 : 
lru>  raQ  za  ijnoi  rrgoarerarfdiva  artayra  nqod-vtioxiQOV  rte- 
nottput  tog  vtto  rrjg  noXewg  ymrxaloiitjv.  auch  Antimachus 
bietet 

JJr^leidr^g  oltcoqovogv  IXcxyQoreQ  jjvre  xiQxog 
nach  Hermann  zu  Eurip.  Andr.  1108.   und  ror  allen,  wie 
mich  Mcineke  erinnert,  Aeschylus  Prom.  632  (629) 

fift  fiov  TT ooxTjdov  fiaaaov  tog  fywi  r?.vxv. 

5. 

io         An  der  epanalepse  Z396 

dvroxrjQ  /neralrjTOQog  'Hcr/wvog, 
>Hitiwv  dg  evaiev  vno  J7/oxy 
misfällt  das  widerspiel  der  casus,  ro  axatakkrjkop  trjg  inava- 
kripetog,  7}  %ig  bfiotoTitwiog  6(piiku  rtvea-0-ai.  dem  überhebt 
uns  Bentley  durch  die  vermuthung  Heriwvog  0  vaiev,  ein 
scholiast  durch  die  erklärung  ng  ng  'Hetitov  yxei.  dass  der 
scholiast  recht  hat,  zeigt  der  gleichartige  fall  #  74 

äeidipevai  xXia  ävdQciiv, 
oifiyg  Tijg  tot1  ctQa  yXiog  ovgavov  €vqvv  l'xavev: 
v>  wie  hier  der  gcnitiv  des  nomcns  o!]uijg  seinen  halt  in  dem 
relative  Tr^g  findet,  so  dort  'Heriwv  in  bg.  überall  lehnt  sich 
gern  das  nomen  an  das  relativ: 

all1  ot€  drj  tov  ixavs  (f  SQCov  av1  bftiXov  artavra 
bg  fiiv  i7ctJ-Qaipag  xvvir]  ßaXe,  (paidt^iog  Aiag  H 186 
und  nicht  q>aiötf.iov  ^itavra. 

elg  b  xe  Tovg  acpr/.cüfiai  o'i  ovx  Yoaoi  &aXaoo<xv 
dvegeg  X 122, 
und  nicht  aveQCtg. 

vyeg  boai  ngCnm  eiQvctzai  cu-%i  &aXaaai]g 
ao         l'Äxw^fiv  S  75, 
nicht  vrag. 

aoniöeg  baaai  aQiarat,  ivi  otqqx^  rjSi  (xinatat 
eooa/uevoi  ä371, 
nicht  aaniöag.  oder 

Javaolai  re.  7tT^ay 
vrj/iioi  oi  aQa  dr}  Tade  Tei%ta  fiijxavowvto  0 177, 
wonach  denn  auch  aS  das  komma  zwischen  »ymoi  und  oV 
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zu  tilgen  sein  wird,  vgl.  t442,  #32  und  370.  ähnlich  sagt 
Plato  (Legg.  10  p.  202  6)  näaiv  otg  xpvxrj  XQO)fxivri  —  oq&cc 
%ai  €vdaifioya  naidarwrel  navra,  er  vielleicht  um  ein  dop- 
peltes navra  zu  vermeiden,  wie  er  Lys.  112  21  (trjg  zov  örj- 
ftov  ctQxqrtzov)  ein  doppeltes  rov  gescheut  hat,  Protag.  152  12 
(otV  av  zatv  ejLiaiy  hiilL7cot^t  otdiv  ovre  töjv  (pikwv)  ein  dop- 
peltes Ttdv  (vgl.  154  5  und  157  8),  ebenda  169  4  {neqi  Trjg 
ftoXeojg  dioi/.rtO£cog)  ein  doppeltes  z^g,  Sympos.  126  16  (ij 
out,  ort  av  ///}  xaAo>  ij,  dvamcciov  avzo  elvai  alaxQOv)  ein 
doppeltes  ehai.   aber  auch  /'277  io 

Zev  Ttcaeq^ld^ev  ^teötuv,  xvSiozb  fn£ri<jzef 

TjiXiog      dg  navx'  ecpOQqg 
lässt  sich  reXiog  ög  auf  die  angegebene  weise  als  reiner  no- 
minativ  fassen,  wiewohl  auch  der  als  vocativ  gebrauchte  no- 
minativ  unzweifelhaft  ist : 

ra^tßqog  ifiog  frvscniq  zef  zlfcotf  oVo/u*  ozzi  xe  eitro) 

(t406).*) 

völlig  entspricht  urbem  quam  statuo  veatra  eet 

*17)  so  im  Spanischen: 

calledes  vos,  el  infante,  ao 
no  queraiB  lo  tal  hablar 

nnd 

si  no  me  la  dais,  el  rey, 
yo  me  la  ire  a  tomar: 

und 

^que  es  aqueeto,  las  doncellas, 
aquesto  qne  podia  estar? 

Romance  del  infante  Turian. 
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L 

Das  mit  zixaj-iov  verwandte  hat  Buttmann  im  Lexi- 
logus  (41)  mit  at  tage  und  to  take  zusammengebracht,  näher 
liegt  die  Altenglische  form,  die  ich  bei  Hörne  Tooke  ("fcVrfia 
TtTBQoevta  or  thc  diver  sions  of  Purley  2  p.  59)  in  einer  an- 
führung  aus  Sir  T.  Morels  Workes  finde : 

ill  mote  he  the 

that  cause d  me 

to  make  myself  a  frere, 
nur  dass  dies  infinitiv  und  transitiv  ist.  leibhaftig,  und  "wie- 
der transitiv,  begegnet  mir  tij  in  der  ältesten  Italiänischen 
prosa,  in  den  Cento  Novelle  {Biblioteca  enciclopedica  12 
p.  41  a  3):  te  questa  chiave,  e  vattene  a  Marciella,  ed  ajpri 
quella  casetta. 

für  Buttmanns  ansieht  von  unserm  da  scheint  es  nicht 
günstig  dass  im  Englischen  für  solch  ein  da  das  unzwei- 
felhafte adverbium  gesetzt  wird,   so  bei  Shakspcare 
King  Edward,    let  him  kiss  your  hand, 
Queen  Eliz.    there,  Hostings 

Eichard  IU  2  1. 
there,  tahe  you  that,  sir  hnave 

Comedy  of  Errors  1  2 
there,  take  it  and  much  thanks  for  my  good  cheer 

ebenda  act  o  gegen  das  ende 

there,  take  thy  hire 

Cymbeline  2  4, 
gerade  wie,  etwa  zwanzig  verso  vorher, 

here,  take  this  too, 
und  (King  Lear  4  1) 

here,  take  this  purse, 
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{Hamlet  5  2) 

here,  Hamlet,  take  my  napkin. 
(Two  gentlemen  of  Verona  4  4) 

here,  youth,  there  is  my  purse.    I  give  thee  this. 
im  sinne  von  xrj  scheint,  wie  tiens,  hold  üblich: 
Jul.  give  me,  o  give  me.    Fri.  hold 

liomeo  and  Juliet  4  1. 
hold,  there  ü  forty  ducats 

ebenda  5  1 

hold,  take  my  sioord  10 

Macbeth  2  1. 

auch  W.  Grimm  weiss  von  keinem  eigenen  Ursprung  des 
darbietenden  da  (Deutsches  Wörterbuch  2  s.  648  5). 

* 

2. 

97  211  und  #35 

vnovqonov  oixaö1  ty.eo$ai 
liesse  sich,  um  das  digamma  zu  retten,  für  oixoef  lesen  iv- 
9ad\  wie  iv&aöy  txavoj  o  492  und  t  32  steht,  und  1 306 

iXeva&rai  h'O-aS1  'Odvooevg 
aufgenommen  wird  durch  ^313  «0 

Xjdvotvg  ext  olxa<T  iXevoexai, 
wenn  nicht  die  möglichkeit  bedenklich  machte,  dass,  wie  für 
vnegijoqov  (oder  vneg  hoqov)  auch  htiotiooct  gesagt  wird 

i'v&a  y.ev  yiqruoioiv  vniofAooa  vbaxog  ixvx&V  B  155 
und  überhaupt  das  neutrale  adjectiv  im  plural  gar  häufig  für 
das  adverbium  eintritt,  so  für  inoxgonov  könne  vnoxqona 
gestanden  haben. 

muss  demselben  oixade  v  121  und  305  geholfen  werden 

lonaoav  oixaö*  iovxi 
(an  der  nothwendigkeit  könte  man  zweifeln,  weil  auch  0U01  » 
v42  und  vj  *>  198  und  l'dioftat  v21b  ihr  digamma  entbehren), 
so  kan  das  nicht  anders  geschehn  als  durch  Substitution  von 
dtjuav  für  ainaoav.  duixav  körnt  freilich  bis  jetzt  nur  einmal 
vor  (£215),  während  kdwxav  6  mal,  t'dooav  7  mal,  öooav  18  mal. 

eine  geringere  änderung  genügt  zur  Wiederherstellung 
des  digamma  q  70  und  x  463 :  für 

xoi  <T  I&qÜivov  Zyuxoxa 

und 
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xal  igeoieivov  t'xaora 
setzen  wir  i&odovTo,  und  vergleichen  dugeghod-e  htaara 
Ä432  und 

nctvta  TCCtQrj/iUVOQ  igegeeod-ai  v411. 

s. 

Dass  ein  schemel,  nach  einem  menschen  geworfen,  nicht 
etwa  dem  die  rippcn  zerschlage  sondern  sich  selber  an  diesen 
rippen  zerscheuere  und  wund  reibe,  wie  p231  gedroht  wird, 
7toM.cn  oi  ctfupi  xctgi]  oytXa  avdguv  h.  TraXafiatJV 

10  nlevgai  anoxgixpovöi  öo/tov  y.cact  ßaX).of.dvoiot 

das  ist  eine  hyperbel  aus  der  verkehrten  weit,  um  sie  aus 
der  Homerischen  los  zu  werden  müssen  wir  subject  und  ob- 
ject  wechseln,  zum  subject  ist  o<pika  schon  durch  die  vor- 
anstellung  berufen:  nlevgai  aber  verwandeln  wir  nicht  in 
nlevgag  mit  kurzem  a,  wie  das  bei  Hesiod  anginge,  sondern 
in  ttXbvqi',  und  hoffen  dass  nlevgiov  hingehn  werde  mit  den 
übrigen  deminutiven  oder  deminutivartigen  Wörtern,  mit  ai- 
9faov  neben  aedlov,  a^tviov  ägaxnov  dornet,  e\ giov  oder  eigiov 
neben  elgog,  Vguov  neben  fyxog,  f^via  ygiov,  ^idXia  neben 

«o  &6fu&Xa,  öqgiov  neben  d-yg,  ixgiov  iviov  ioxtovy  l'%viov  neben 
Wog,  TÜuatov  xgaviov  {leihet,  hitwttiov  neben  fdhionov,  ftrj- 
giov  neben  furjgog,  olxiov  neben  olxog,  ogxiov  neben  ogxog, 
OKrinaviov,  Tet%iov  neben  r«tx°S»  X^Ht***0*10*- 

d(.iq)i  xctQt},  worüber  in  den  Scholien  streit  ist,  darf  nicht 
anders  genommen  werden  als  a  335.  wie  da  a/nqpi  xcgrj  xe- 
xoTtcog  heisst  wer  auf  beide  backen  schlägt,  rechts  und  links 
ohrfeigt,  so  besagt  auch  hier  a/aepi  xagr]  eher  dass  die  würfe 
ringsum  fallen  als  dass  sie  die  höhe  des  kopfes  erreichen. 

4. 

so  Wenn  tili  und  oi  den  apostroph  annehmen,  warum  sollte 
ihn  nicht  seiner  zeit  auch  H  annehmen?  ßl54  z.  b. 

dg  agei  ehog  xev  ariov  S4xdrjt  neXaooy 
lässt  sich  nur  dadurch  von  dem  iambischen  anfang  befreien 
und  mit  v.  183 

og  ff1  a^u  el'iog  xev  artov  sfyärji  Ttelaoarj 
in  die  schickliche  vollständige  Übereinstimmung  bringen,  dass 
wir  lesen 
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og  f  aget. 

und  das  vielleicht  überall  verdächtige  rag  kan  bisweilen 
bequem  umgangen  werden  durch  rag  r\  z.  b.  P600 

rgaipev  de  roi  ooxiov  d%gig 

aixftrj  novlvda^awoQ'  o  rag  /  eßaXe  ax«do>  iXöcov 
und  «321 

reijuara  rag  r*  ißdgvvs. 
ferner  g  576 

oi;  o*r  r1  areig  'Evftaie 
ist  die  hervorhebung  des  pronomens,  da  das  aruv  von  keinem 
andern  als  dem  Eumäos  erwartet  werden  kan,  so  unpassend 
wie  av  /  artig  passend  sein  würde. 


5. 

bratlcto&tti  (p.  196)  war  ein  unnöthiger  aorist:  dXil-ao&ai 
ist  ein  unnöthiger  und  zugleich  misgestalter.  zu  dem  prae- 
sens dXtgio 

dXet-e/uevat  (.teueuora  ^4690  (fieftatoreg  i"9,  /tu^iavia  J  779) 
(pgatiod-to  vrjeoaiv  dXet-tftevai  drjiov  nvg  /347 

fu^ivrjvro  rag  aiü 
dXXt]Xotg  xa#'  o^tXov  dXt&fuevat  P365 

gehört  sich  und  ist  vorhanden  ein  futurum  aXegyato  wie  zu 

al£u>  aegrjüü) 

q>ga£ev  outog  JavaoToiv  dXegijOeig  xencov  ^ag  7251 

dXX1  ovo"  dg  nv1  e'fuM  dnaU^rioeiv  YXMorrjTog  g  364 
(vgl.  dXe&oeiv  Y  315  und  ©  374,  InaXe&oiov  ^/428,  inaXe- 
ttfoovoiv  0365),  und  zu  diesem  futurum  ein  aoristus  rjXefyoa 

xai  Si  aev  aXXov 

aev  dnaXe^aaif.u  £371 

Zevg  t6  r1  dte%rtoeu  r346, 
der  auch  in  form  des  mediums  dem  vers  gerecht  geworden 
wäre,  hätte  ihn  der  sinn  jemals  in  dieser  form  verlangt,  ver- 
schrumpft aber  auf  dXi!;ao9at  wird  er  theils  undeutlich,  weil 
er  in  ein  fremdes  gebiet  (aXirw)  eingreift,  theils  überflüssig 
neben  dem  auf  gleichem  stamm  gewachsenen  d?.aXxtfuvai 
und  dem  gleich  bedeutenden  und  gleich  messenden  dftvva- 
o9ai.  überall  wo  die  unform  steht,  genügt  dem  Zusammen- 
hang das  präsens.  oder  warum  neben  aXi^io^iead-a  nevovreg 
jI  348  nicht  dXt^o^evoi  sondern  aXet-dfievoi  (.Uvo(.uv  ?  und 
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■wozu  neben  den  oben  gegebenen  beispielen  von  aXel-t/nevcu 
(Liefiacog  auch  noch  aXi%aa&at  /Lteuouog  #475? 

den  Alexandrinern  jedoch  und  den  späteren  epikern  mag 
die  form  verbleiben,  ihre  mosaikarbeit  ist  mittelmässig  ge- 
nug gerathen :  aber  auch  so  weit  wären  sie  nicht  gekommen, 
hätten  sie  jedes  steinchen,  das  sie  einsetzten,  beim  licht  der 
kritik  besehen  wollen. 

6. 

Die  allegorie  7  502 — 11  läuft  aus  in  eine  nutzanwendung, 
io  die  nichts  anderes  meinen  kan  als  xai  ov  tag  fazag  aldto&sig 
öYfc«  a  ooi  dldtoaiv  24rafitftviov.    dafür  steht  aber 

aXX1  l4%iXiv  7toqe  Kai  av  Jtog  kovqtjgiv  trtio&at, 
Tiitr-v,  rj  r'  aXXtov  nt.Q  Lrirvocffrcrei  voov  iaO-Xüiv. 
nun  besteht  die  ehre  die  mit  den  bitten  geht  darin  dass  sie 
freundlich  aufgenommen  offenes  ohr  finden  und  baldige  ge- 
währung, und  die  ehre  die  anderen  edlen  den  harten  sinn 
erweicht  besteht  in  reichen  geschenken  und  glänzender  ver- 
schwägerung, das  sind  zweierlei  ehren,  verschieden  in  ihrem 
wesen  und  in  ihrer  richtung;  und  doch  fasst  sie  das  relati- 
20  vum  zusammen  als  wären  sie  eins  und  dasselbe,  mit  wel- 
chem rechte? 
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(Monatsbericht  1862  8.  494) 

L 

A 15  und  374  gibt  die  Venediger  handschrift  Xiaaeto  für 
iXioaero,  und  das  haben  neuere  grammatiker  aufgegriffen, 
weil  das  X  von  Mooo/uat,  vermuthlich  wegen  Verwandtschaft 
dieses  verbums  mit  rXi%o^im,  an  und  für  sich  position  mache, 
die  Verwandtschaft  mag  richtig  sein:  die  folgerung  ist  es 
schwerlich,    zwar  sind  die  ihr  günstigen  fälle 

Xaßtov  (eXiov)  DXiaaero  rovvwv  z/660  Z45  x264 
iXXioafjtjv  X  35  v  273 

ttoXXcl  Xiaao/ttevog  0  368,  Xiaao^ho)  X*91,  Xiaao^ivtj  £358 
xai  §a  f.ut)xt  tioaovto  z/379  io 

tov  de  Xiaaovio  j-tQovreg  /574 
avÖQctg  de  Xiaoeo&ai  7520 

fj  ö*'  alev  l+ie  Xiooeaxezo  rotviov  /451 
ikd-ovo1  OvXv^movde  Jla  Xtoat  -^394,  und 
navrctg  de  Xtraveve  A'414 

o  de  hravevev  X)dvoaevg  tt  145 
j-ovvcov  IXXizavevaa  x481 

XQVoeqt  denai  hzuvevev  ^196,  und 
xai  j-ccq  re  Xaai  eioi  7502 
zahlreicher  als  die  ungünstigen  20 
xavxa  pev  ov%  v/Aeag  exi  lioooftai  ß  210 
ei  de  xe  Xiaato^tai  ft  163 
ei  de  xe  Uoorpti  /1 43 

ovde  Tloaeidacova  HXwg  *%€,  Xioaexo  d1  aiei  9  314 

hti\v  evxfjot  Xiaji  x526 
tog  (paro  Xtaao/nevog  II  46 

21 
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Jia  KQOviiovct  Ximiu^v  £406 
Artqa  hita&ai  //47  und 
ivxtokfjot  htjtai  ie  '/.  34, 
aber  doch  nicht  in  dem  masse  dass,  sie  zu  erklären,  andere 
mittel  nöthig  würden  als  die  gewöhnlichen,  die  leichte  Ver- 
doppelung einer  liquida,  wie  denn  illaße  ebenfalls  nicht  we- 
niger als  17  mal  vorkömt,  und  die  cäsur.    demnach  wird 
auch  in 

xai  tUaotzo  iravtag  sfyannx 
l0  festzuhalten  sein  an  dem  vor  bukolischer  cäsur  weitaus  be- 
liebtesten wortfuss. 

2. 

In  der  gewöhnlichen  lesart  Z200  V  452  r  181 

'l/rnoloyog  (Jtixctktiov)  ö'  tu'  tutet 
sehen  wir  zwar  das  pronomen  orthotonirt,  hören  es  aber 
nicht:  inclinirt  würde  es  ja  dieselbe  sylbc  gleichfalls  aeuiren 

de  ft1  tcixTt. 

wohin  die  betonung  gehört,  in  das  ohr  gelangt  sie  erst  wenn 
wir  die  buchstaben  anders  vertheilcn 
w     fytt  rixit. 

3. 

Ob  wo  fy.v&ov  oder  zu  schreiben  sei  .   r^vd^tv  oder 

qXvV  oder  rftätv,  das  hängt  meist  vom  vers  ab,  von  der  in- 
terpunetion,  vom  digamma. 

das  digamma,  in  seinem  rechte  ;r  1(3 

6  (T  ävriog  rttöt  .-«wxroc. 
verlangt 

r^ov  jvixoory  sitei  n  2u6  i  484  tp  20* 
für  das  gemeinhin  gelesene  i<?.i&ov,  und 
so  rft.Üt  /zw»)  K  139  q  261 

für  ft&tv:  vgl  Inn  ZetpvQoin  hot]t  J'216  und  .To/.tvrÄa-xro/o 

der  interpunetion  ist  gemässer 
r]X&f*.    o  <T  iv  xoviyoi  XWL  n*ot  ^482 
als 

rtXv&\    ira>  <f  anmw&t  —  /.artdQa&ov  #;284. 


■ 
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der  vers  endlich  sieht  in  seiner  hauptcäsur  ebenfalls 
lieber  ein  heiles  wort  als  ein  apostrophirtes.  daher 

xai  Tip  fiiy  rpaog  ty.&iv.  afirve  de  P615 

TocfQd  oi  $jtv&iv  ijX&ev  aravnv  —  16 

og  rag  devtaiog  fy.Ü-EV  ^yaiiov  a  280 

tn  ttvxt  rV  (alitict  rag)  'tfiog  ip.&ev  ivd-govng  J48  o495 

xtjQv£  <T  trrv&tv  tfifrev  artop  #471 

dt)  tun  0ohi£  iJ.IHv  cot]g  £288 

tfhkctotv  avtiy.a  (T  ij.ftip  dpa  gofia  o  97, 
und  nicht  i'/.rit\  was  kaum  in  die  sechste  stelle,  etwa  -/219  m 
oder  439,  schlechter  passen  würde,  desgleichen  in  der  ersten 
und  in  der  vierten  stelle 

y.at  y.iv  Tgioal  P613 

i'/A  &&  y.at  .tUv  alftu  A  153 

dei  go  ;/«r'  )\h  tte  ö*7ng  'Odtooetg  /'205  ff  190 

ort  r'  ij?.v9i  vooqiv  Uyaiiov  £803 

iQntiog  ah'og  nn'J.riU  rria  r/.aoiov  f/215 

ayeöov  ij/.i  fa  lopnynogog  pit\g  r  161 

frmn;  LnfKvSt  y.ty.fitjiüta  i<282 
lieber  den  entschiedenen  dactvlus  als  den  schwächlichen  *» 
spondeus. 

wo  aber  diese  nicksichten  wegfallen,  dürfte  der  alter- 
tümlichen form  der  vorzug  gebüren.  also,  wie  rp.r#'  dvrjQ 
steht  o  459,  «'>'  tyiop  K  440,  tyviP  fftdv  /fQog  ata&ftov 
|38l  rc  06,  i't).v&  t,it  iftryt]  t»  20  (obgleich  wiederholt  aus 
rJ.Vt  (V  In  iffry,]  A  94  387  4G7),  und  sechsmal  (E  16  67 
/T478  P40  ./327  /  10)  p.vtf  «yaoy.,],  so  möchten  wir  tyv& 
aftvraog  setzen  A'384  5140  O540,  p.i-P  *4gu  0431,  r/AvP 
haigm  /  51,  i/r^  fävaoti'g  (f  2U,  opugog  B56  £495, 

ohne  darum  />,'>'  !4t>itpt]  zu  wagen  ^207  v  221  r  30  *  205  so 
c)  502.  wenn  auch  die  nachbarschaft  der  aspiraten  kaum  be- 
denklicher sein  dürfte  als  in  fy.&i  itiiop  Z  54  (keovact 
Z393  rtUH  f)mtg  7  529  r^t  &oiv  x244,  irrrtev 
GhtgZ3$\,  fifoth  yÖiop  7/384,  [udtotn&a  IhngtÖog  J4\S, 
oder  in  Einem  worte  dfuf  fti-Oe  ftfirg  f  122,  i'M.%&ev  a212, 
d/mftyr&tt'g  ;r214.  Uh  viy^it^v  Jf  475,  Kogtv&o&t  N  664,  r^- 
#w#«V  7*42,  /r*/^'  r  45,  4kt£&ovP  \j)  246,  dra^ta 
X  134,  &to&ai  (f  72,  tyd-i&ev  ifj  351 ,  ä[tq>a<paao&at  X  373, 
W  '  470. 
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4. 

Warum  ist  zwar  ap/tug  und  vftpeg  im  gebrauch  neben 
r^ielg  und  tfu7g 

t$  xev  di?  nctlctt  c^fieg  ifcavoa/ite&ct  moU^toio  0  452 
avrol  rctQ  x*  xat  a^ueg  anioXoneP  atnvv  ofo&gov  tSOB 
aooov  it*.    ot>  t/  //ot  r/<//£g  biaiuot  -^335 
awv.   aVa^  a//jW£g  —  dnoöioao^ev  %  58 
a>Ua  ni&ea&e  xat  vu^ug 
ctXla  Ydeo&e  xat  vpfieg  ¥r469 
io    7Tqijxog  iriüj  peta  d*  vu/tieg  q>  231, 
a/u/ut  und  v/i/a  neben  jj/tt*  und  v/iiv 

cwtM  eneitct  xat  a///tt  jrctQavzo&i  velxog  oQetrat  Y140 

naQy  afifit  cpiXrjOeai  et  123 

TraQ1  afi/ni  ftevatv  xaraxotaj/#/;Tw  /427 

apfu  d1  Idfrrpri  Al\± 
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a////£  diotyiQi'vfl  H378 
xat  *c  xaxov  a/<a£  ßaltjo&a  //  221 
xat  at'/rvorg  a////£  rt&rto&ct  t404 
avrixa  d'  r/<//£  xaraxrfyfZ  of«  j(aAx<£  ^412, 
nicht  aber  das  doch  auch  vorhandene  und  von  gram mati kern, 
unter   andern  von  dem  Alexandrinischcn  Apollonius  (de 
pronom.  p.  121  und  122),  bezeugte  aft/tiuov  und  v/iftetav 
neben  fjfuov  und  v/uäv?  weil  beiderlei  genitive  einerlei  mass 
ao  haben,  während  die  übrigen  casus  der  Aeolischen  form  dem 
sänger,  der  sonst  im  plural  des  pronomens  erster  und  zweiter 
person  auf  spondeen  beschränkt  sein  würde,  auch  noch  tro- 
chäen  zur  Verfügung  stellen,  und  trochäen  die  zum  theil 
das  ephelkystische  v  und  den  apostroph  annehmen, 
ev&a  rctQ  aivorctTov  xaxö>  e^fnevai  a/iifxiv  eqxxoxov  /t275 
twv  x'  vftfuv  xaQiacttxo  ncnrjQ  ctneQeiaC  ctnoivct  A380 
ocfQa  t'dj/r'  ei  x'  v/jfiiv  vneQOXß  X€*£a  Kqoviüiv  ^/249 
Zevg  d'  a/t/t*  eni  fiaqtvqog  eatia  HIß 
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tyifi  tm  firjQi    MT]e  q  z41 
#£tü>»  vt'  r/s  t?/*/t'  OQO&vpei  a406 

demnach  werden  die  aeolismen,  diese  wie  die  posses- 
siven ctfiog  und  vfiog,  zu  metrischer  aushülfe  herangezogen, 
sind  aber  unnütz  wo  es  deren  nicht  bedarf,   zu  xai  jjjiuv 

tcolqol  raq  &eoi  uai  xai  rtnlv  F440  und 

eine  mi  tjfiiv  a  10 
was  soll  uns  %al  aftftiv? 

rjdy  piv  xev  lr(a  ei'fioi/ui  xat  a^fuv  #262. 
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250  4.  d((kr,i  :  <han  112  31. 


11;*  25.  Singular 

239  29.  474 
38.  r' : .f 


,  Druck  tob  C*rl  tieorfi. 
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XXXTT. 

(Monatsbericht  1803  n.  18«4) 

» 

1. 

57 

ti;iitnt*Qft  dt]  toi  odog  Hioaraf 
ist  itdoL:  tooiTca  gesagt  wie 

ov%  V&t>*  foti  ^  698  JP  205  oxi^-  Sopli.  Aj.) 

oder,  noch  näher,  wie 

*PX£0*  ;r«ß  ro/  odoc  I  44 

ctvögtg  tatgyovTctt.  a?.V  afatvattöv  oöog  hriv  v  112 

o;ri;  ro/  wMjrog  <j  242 

odoi?  <T  hegijq?i  naoeX&tiv  >«» 

/.Quaaiov  $g  tu  dixata  Hesiod.  0  et  D  216. 

tjwique  via  est  vobis,  erit  et  mihi,  dixit,  eadem 

(teid.  Met.  5  290. 
diese  letzten  beispiele  leiten  auf  mr/toregij  fUr  wr/roTtgr*.  an 
das  adverbium  schliesst  sieh  58 

fgtit)  d£  toi  aiiffoTtgioftev : 
nach  dem  nominativ  wäre  afitpoTtoag  zu  erwarten,    eine  art 
von  bestätigung  geben  auch  die  adverbien  in  der  nachbar- 
schaft,  tv&tv  59,  rjj  62  66  98,  yMvr,  69,  y  81. 

2.  20 

Der  vers  rr  313 

dr^u  rag  avtvtg  tuijß  txaorov  ntigijTi'Liov 
gibt  zwiefachen  anstoss,  durch  das  unerhörte  ti'orj  und  durch 
das  an  i-xaatov  verletzte  digannna.  nun  lässt  sich  zwar  eioy 
aus  seiner  niodernisirten  form  leicht  zurückversetzen  in  die 
ältere :  aber  das  so  gewonnene  tioicti  bedeutet,  wo  es  sonst 
vorkdmt  (f/226  <l>  292  [i  40  n  246  io  506),  nicht  "du  wirst 
gehn"  soudem  "du  wirst  sehn"  oder,  was  in  altgrichischer 
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ansieht  dasselbe  ist,  "du  wirst  wissen".  ftlr  jenen  sinn  er- 
halten wir  den  eigenen  und  unzweifelhaften  ausdruck  erst 
wenn  wir  in  EICEAI  die  züge  von  EIGOA  erkennen,  wie  das 
steht  K  450  und  r.  09,  mit  f£  zusammengesetzt  »•  179,  überall 
in  so  deutlicher  futurbedeutung  wie  sie  Q  463  u'aupi  hat 
neben  462  utjoftat,  wie  o  505  xäretiu  neben  504  tnitioiniat, 
und  «7/i/  A  169  420  426.  mit  tiotta  ist  denn  auch  dem  di- 
gamma  geholfen.' 

3. 

i«.        O  290 

aXXa  ug  avtt  &twv  tggvoato  v.ai  taut>.iaav 
"Exrnga 
und  x  372 

Inu  öij  o'  olxng  igvoaxn  v.ai  Hiaotaev 
werden  wir  den  unangenehmen  hiatus  los,  wenn  wir  i;öV  aiwj- 
atv  schreiben  nach  Vorgang  von  K  44 

/;  zig  x£  tgvootxat  qdt  aatiasi 

3j4grtiovg 
und  x  286 

20         ctXV  are  dt]  ah  vav.iov  tv.Xvanf.tai  ljdt  aaioo(o. 
unangenehm  aber  muss  der  hiatus  im  fünften  fuss  gewesen 
sein,  da  wir  ihn  anderwärts  geflissentlich  vermieden  sehn, 
z.  b.  durch  ungewöhnliche  stelluug  des  pronomens  £  279 

o  <T  t.gvaaxo  ymi  fi1  todejoer, 
oder  durch  unnötige"  Wiederholung  desselben  S  364 

«  fit-  tig  /<£  Vuov  nbxfugaxo  vai  //'  toaiootv 
und  (Ü  74  x  312  344 

ov  dt  /t'  al'öen  v.ai  fC  *  A^ao?, 
wonach  man  versucht  sein  köntc  auch  »;  256  i)oV  ft1  ttpcwxt» 
an  zu  schreiben,    dagegen  ist  der  hiatus  vor  dem  fünften  fusse 
gewöhnlich  und  natürlich:  vgl.  Homer.  Bl.  1  147  12  ff. 

4. 

Uber  w  118—9 

fitjvi  d'  ag'  ovhß  navxa  iregr^aafav  tvgt.a  urtviov, 
OTiovdj)  nagTitm&bvreg  t)6vaar;a  jrxoXijrog&ov 
sind  schlimme  conjecturen  ergangen,  vermehr'  ich  deren  zahl, 
wenn  ich  ftir  navxa  vorschlage  üutza?  neben  dem  häutigen 
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ahl<a  d'  tjrttta  und  avtix1  i'ntnct,  und  neben  des  Sophokles 
tmtra  ßmöv  d.  h.  oMrtp  votbqov 

(tneita  fttvrni  ßaiov  ovöe  ovv  ZQOvtp 

ngtüfitv  avtov  O.  C.  1653  Mein.) 
und  Herodots  XQ"V(!>  neitirtita  7  7,  zgowij  ^tttneita  nalXio 
2  110  und  7  137,  oJ  ;io?2<»  lUTtntmt  %Qnv(>)  3  36,  gerade 
wie  ggo»^  tW^o*  TioA^ip  7  170,  oder  Theokrits  iroXlrilg  /»;- 
ff/r  omoSe  xtjvtaivntg  (epigr.  21),  daneben  konte  vermutblicb 
auch  gesagt  werden  /ujW  tnuxa  d.  h.  iovsqov.  der  volle 
monat  passt  zu  onovdjj  nesii&ovrsg  besser  als  zu  neQ^aatuv  i« 
€i»^€«  novtov,  wenn  hiemit,  wie  kaum  zu  bezweifeln,  die  fahrt 
nach  Troja  gemeint  ist.  wenigstens  körnt  Diomedes  r  180  von 
Troja,  oder  doch  von  Tenedos,  in  vier  tagen  nach  Argos,  und 
hat  wahrscheinlich  noch  das  opfer  auf  Gerästos  mitgemacht, 
r  177,  das  den  grösten  teil  eines  tages  wird  hingenommen 
haben,  wenn  es  dabei  hergegangen  wie  bei  ähnlichen  gelegen- 
heiten  A  472  r  335  t  555. 

5. 

Active  und  mediale  formen  in  ungefähr  gleicher  bedeutung 
sind  von  vielen  verben  Üblich,  zumeist  von  denen  die  sehen  m 
bedeuten,  wir  finden  etwa  40  mal  oqclv  und  20  mal  ogaa^at  *), 
Uber  200  mal  töelv  und  90  mal  idto&at,  9  mal  dtQxto&ai 
gegen  2  dsdogxajg  und  1  I'öqccxov,  woran  sich  1  dvedgctxev 
anschlicsst,  1  dtaÖQaxot  und  3  iotÖQcnuv,  dagegen  sind  nur 
medial  avraUaOai  (^458,  Hesiod.  0  et  D  478)  und  oooeoitai 
(unoooofitno  ;iQnttoaanfuvcu)  mit  seinem  futur  oif.t&o&ai :  denn 
diese  zwei  formen  gehören  zusammen  wie  tviootfttv  und  hi~ 
\pu,  TTtootiv  und  utxpeiv,  vitovio  und  vufitv,  oaae  und  «//r«, 
oaaa  und  o?/',  (pttooct  und  (pdip:  nur  actiy  d&Qrjoai  Iduv  liio- 
o£iv  ununviiv  nein caheiv  (.7200  PI  15).  ßktnav  körnt  allein  so 
in  ßXtyaonv  und  7iaQaßlum€g  zum  Vorschein.  1  vortoctTo  ver- 
liert sich  unter  mehr  als  110  vorjocu. 

vergleichen  wir  die  verben  der  Übrigen  sinne,  so  begegnet  uns 
dxoveiv  Uber  130  mal,  dxoveTo  =  ijxovev  1  mal  (  7331).  um  eine 
sylbe  erweitert  erscheint  es  ausschliesslich  als  medium  (J3A3 1  7 
v  9)  **),  wiewohl  dergleichen  erweiterung,  und  was  ihr  nach- 

*21)  oQtopai  Soph.  Ant.  577  im  chor,  ögqi  712  im  dialog. 
♦•36)  axovaCovrtt  h.  in  Merc.  432. 
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schlugt,  beiderlei  gestalt  annimt,  dranc'ttuv  drvgtctuiv  ah- 
iJMtuiv  ttviuüiv  imuuZuv  D./AOu'tLtiv  ivvaCttv  i.-^XaCtiv  /;£«« 
oxa'Cttv  uiuva'Cuv  vuacaüiv  ohrrnnrcctuv  7tuguZuv  jtvxaCuv 
(tvaiu'Ckiv  o/.o;iiaUiv  i  ;in.if.g/.auiv  und  äexa'Cto&at  att;iu±toiha 
avra'Cea&at  rovvuLto&ai  fitraZeo&ai,  uhi'Zuv  cty.axtLav  dteri- 
^ttv  Uii(/;i)aiTi"Cuv  &vntia)J'jtiv  OaifiCtiv  /.avaxi'Cuv  AovctßiZuv 
unzth'üii'  iitiQijiZtiv  Jiü.tiiiZuv  irnKtuijttv  7igofutyi'uiv  ocga- 
(fctlt'itiv  und  tuvrüolhu  h^MaWQo.utlittoÖiti  vtutaiua^ui 
nh)'*jiuo&ai  aig< (f(t)f Statten,  tu.iiZttv  und  arvuofrat.  hit- 
iQOTtvuzut  II  781  und  aitvcc/juio  7ö4:  vgl.  //  391  und  394. 
uieiv  und  xutw  sind  nur  activ,  wie  xev&wfrai  nur  medium. 

nur  medium  ist  auch  -ei'iaüai,  was  Überdies,  eine  einzige 
stelle  {g  413)  ausgenommen,  immer  in  uneigcntlicliem  sinne 
steht, 

-tionueP  alb}/MV  xalx^gtoiv  trxtt'tjoir  Y  238 
igh  yuguiv  -tioaattai  i  181 
tuoiov  re  ;rg«)TO£  -a'oto&ai  t'tiilltv  q?  98 

dmgn^  crxwx^c  tyiictgoio 

rtvoerai  0  61. 

20  fllr  l'rtvaav  ctvzovg  vor  Xwrov  steht  (t  93)  d),la  atfi  dnoav 
?.totolo  trctocujftat. 

das  gefiihl  stellt  sieh  im  partieip  activ  dar  (cKpntovra  Z  322 
dft(fa(fno)v  &  190  ttfupafpnuiact  d  277  duqcttpmovictQ  x  526),  im 
indieativ  und  im  intinitiv  als  medium  (dfifpaqpoot  wo  o  401 
uu(fct(paao&ai  Y373  /*215).  da«  venvandte  rtwetv  wird  nie- 
mals ttKxvtatiat. 

oaifgatvta&m  oder  dafittadta  fehlt,  wiewohl  nöpttj  7  mal 
vorkamt  und  ddiudei  2  mal.  aueh  das  alle  sinne  umfassende 
aiöfctno&ai  fehlt,  gewisser  massen  durch  vntiv  ersetzt. 

so  6. 

difoi  steht  nur  vor  einem  vocale 

ö&u  anotvtt  Z  46  st  131  #  137  555 
d«5ofi,  tno  d'  i'TTjivtv  drroßrtaniiai  E  227  P  480 
rode  dtSftt  tfiev  7iuga  xcdov  aluaov  £}  429, 
kan  also  auch         geschrieben  werden,  und  trit  dann  neben 
deiotn  (Buttmann  Gr.  Gr.  1  p.  420)  ßi]oen  (d/ro-i;n .  -  xaraßt]- 
ato)  diato  (xaraöi'(fto)  Ufyo  (xaraJ.eJfe'  r  44  V)  und  o^aio,  an 
welche  der  form  mich  passiven  imperative  sieh  activ  auachliesst 
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nhi  x  nebst  oiatno  T  178  und  oYotu  1  103.  und 

alle  diese  berechtigen  wieder  denselben  modus  zu  erkennen 
in  agtit  r  105  ü  778,  a£ea#e  0  505  (was  verbunden  wird 
mit  oiviuo&6  50<>  wie  a^ovzo  545  mit  mvitnvro  546),  oihto&e 
i>  704  #  313,  /«ÄaffffeTov  K  442  auf  Einer  linie  mit  At//€T£ 
443.  auch  oaioaete  N  47  und  vielleicht  O  427  scheint  impe- 
rativ, und  rtfitoi-attt  O  115.  dadurch  ist  aber  ;i  Uaooctie  v.  404 
nicht  ausgeschlossen,  oder  aawaov  -/828  d  705,  so  wenig  wie 
durch  oV&o  (oder  auch  dtdcgn)  d*fo,  was  7*  10  am  ende  des 
verses  steht,  oder  durch  A«&o  Ätfo  12  650,  durch  ogato  und  i« 
o^acr  das  dreimalige  hgao.  vielmehr  dass  solche  zwitterge- 
bilde  sich  mit  altern  und  jüngeren  formen  nachbarlich  zusam- 
men finden  verwundert  weniger  als  der  Widerspruch  worein 
sie  in  den  zugehörigen  moden  mit  sich  selbst  geraten,  indem 
sie  ausschn  wie  tutura  oder,  wenn  man  will,  aoristen,  bedeuten 
aber,  ohne  Spitzfindigkeit  aufgefasst,  nichts  anders  als  das 
präsens,  im  indicativ  z.  b. 

7iaidng  etQffl  fivtav  og  ?;dh  l&gerai  vnvtp  ./131  (vgl.  He- 
md. O  et  D  523)  so 
vjg  T6  ftt-ct  xufita  \}a).aaorjg  etgvnogntn 
rqng  ihrig  Toi%tov  xaTaßrjoeicu,  o/r;toi'  t/reirtj 
Tg  cwfuov  O  382  (Hcsiod.  Th.  758) 
Tgtoag  ivcpgavüo  xai  Tgtoadag  elxtauihr?.oigf 
ai'  Tk  ftot  ivxnftevat  folov  dvanvrai  drviva,  H  298, 
im  optativ 

hrpgit  n\  avtottatm  ötlov  dvooiat'  druiva 
tfö  avttg  yrgng  öuma  veoiatn  2  376, 
im  infinitiv 

agva  xilertr  oiotftivm  1'  120  (vgl.  l';tifi;nr  agvag  fpt-  so 

ttjX6»i  <T  vir]  [geir  117) 

u&fur  f£  Ifang  ß  663  (vgl.  H  420), 
im  partieip 

dt  fttv  dvanutvm  'Y;ngiovog  oV  <$'  ctvinviog  a  24 

liXitutdv>Y  \H).artviiov  hin ekln ittvaav 

ag%tn&  dfir{tnv,  dgntnio  6V  dvoofuraoiv  llesiod.  O  et  I)  3S3. 
auch  hußiitio(.ttvov  E  46  ist  ttir  den  sinn  nichts  anders  als 
hitßaivnvict. 

der  umgekehrte  fall,  bedeutung  des  futurs  in  präsensform, 
körnt  häufiger  vor,  bis  in  die  prosa  hinein,    man  denke  an  40 
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dt)etg  de  ötoigeipeag  ßaoiXfjag 

&rjv  tj-avvio  oe  xai  toregov 
oliovoi  lüfUjOTCti  <j'  tQVOVOl 
Tgiowv  xogeei  xvvag 
rjai&ev  rag  vevpai 
ix  de  xai  otpi  reXel. 

ttir  fujvoai  £2  486  [tvqotn  zu  .schreiben  auf  gewähr  de» 
Aminonius  (r.  dtarp.  Xtg.  p.  129  Vtück.)  und  des  Apollonia* 
10  Soph.  p.  140  34  dürfte  kaum  ratsam  sein,  da  derselbe  aorist, 
auch  in  andern  personen  zahlen  niodeu,  mehr  als  40  mal  ohne 
Variante  vorkömt. 


Die  construetion  voä  7rgiv  und  jeagog  verlangt,  wie  jede 
andre,  ttir  Ein  subject  Einen  casus,  daher 

ovde  ttg  I'tXt] 
ngiv  mieiv  ngiv  Xeltyai  vnegiuvü  Kgovituvt  /T  481 

ovde  a  eno  re 
TTQiv  erviov  ngiv  7iavia  ofVcrxr'  e(.iov  aftqafpaao&ai  x  475 
20  ot<T  euov  vexviov  a/itevijva  xagrjva 

aXuatog  aooov  ifiev  ngiv  Teigeoiao  nv&to&ai  X  50 
tvd*  "Ynvog  fiiiv  e'fieive  nagog  Jiog  oaae  idiodai  £  236 
(vgl.  B  348  S  46  JJ  839  2  334  O  294  x  384, 
und  von  späteren 
§evog  rag  qv  /ioi  ngiv  Xarotv  Kaöltnv  noXtv 
q?irfj  ugog  "stgrog  diaßaXeiv  av&a/gttog  Eurip.  Suppl.  930 

onvig  av  u)(fXr;*r)  diy.rjv 
ev&ade  ngiv  ijxeiv  o  gevog  Aristophan.  Av.  1457). 
Umschreibung  oder  Verkleidung  des  subjectes  stört  nicht. 
^         oipiotv  de  ngiv  jreg  tgoftog  eXXaße  fpatdtfia  rtia  Q  452 
ist  so  viel  als  vpeig  edtiaate,  woran  sich  schliesst  7igiv  ;io- 
Xtfiov  ideeiv,  und 

TioXXa  dt  oi  v.ttg 
digital  v'  lorafuvy  i;  83 
so  viel  als  noXXa  6'  'Odvooevg  ügfiaiv'  )otäfuvng  ttir  das  fol- 
gende 7i gh  /aAxtov  ovöov  i/.eoitai, 

(o/W  ie  iexva 
aygorai  e^eiXovvo  nagog  nete^va  revio&ai  :i  217.) 
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auch  wo  von  zwei  subjecten  das  zweite  unbezeiebnet  ge- 
blieben, findet  es  sieb  leicht  aus  dem  zusammen  bang. 

o  &  do7i£Qyig  fuvtatvev 

avitÜ-t(t)  'Odvorji  nccQog  TjV  raiav  txto&ai  a  20  £331: 
ixeo&ai.  natürlich  nicht  llooetddiov  sondern  yOövafja.  und 

ovdt  oi  i'icvog 

;rhiT€v  ini  jiltrpaQnioi  /iccQog  Aazati^ai  änavxa  ip  H09* 
MTaligai  nicht  i hivog  sondern  wieder  'Odraija.  und 

#}  für  ftiv  lnx6(oai  vioi  aiv  rqi  /ttAaiVg 

Ufuvoi  xttlvai  7iQiv  ncttQida  raiav  txioüai  v  426  o  30:  io 
ixtoöai  nicht  not  sondern  Tifit/uaxov. 

ovd'  o  re  7tqIv  Javaotoiv  deixta  loirov  dnwoei 

7iqiv  r'  an 6  naiQi  arHy  öopevai  (?axwmda  xovqyjv  ^/98: 
anodonevai  nicht  exyßolog  sondern  fjftag.  stünde  ttqo  Ttjg  dno- 
dooevjg  Itlr  7cqiv  dnodofuvai,  jiqotov  vootov  flir  naiv  ixio&ai, 
so  würde  schwerlich  jemand  fragen  wessen  heimkehr  gemeint 
sei  oder  wer  zurückgebe,  und  später  wird  ja  ttqiv  geradezu, 
wie  7iaQog  0  254,  als  präposition  gebraucht:  s.  den  index  zu 
meinem  Sextus  Empir.  unter  ttqiv.  schon  Pindar  hat  7toiv 
logag  (Pyth.  4  43).  *> 

aber  befremden  muss  die  zerreissung  Eines  subjectes  in 
zwei  casus,  schon  iy  196 

ftrjdi  n  fieao^rvg  re  xaxov  xai  7tij^a  7id&¥]Otv  foduoocvg) 

7iQtv  re  tov  (VWra^a)  yg  raiitg  i/fißtjfnevaij  ev&a  — , 
wo  indess,  wenn  nicht  re  reijg  zu  lesen  ist,  die  unverken- 
bare  einwirkung  von  «210  entschuldigen  mag, 

7tQtv  re  tov  ig  Tooirf  dvafifatevat,  k'v&a  —  (vgl.  d  255): 
im  höchsten  mass  H  354, 

tt[ß  fttj  rt'g  itoi  erteireo&io  olxovde  veeo&at 

jtoiv  Ttva  (UQ  Tqioojv  dloxq»  xaTaxotfty&rjvai,  so 
gerade  wie  oitog  ftrj  dirino  7ioiv  zovrov  deinv^oai  oder  firj 
tiQooü.ittjg  7tqiv  ae  xlrj^vai. 

die  zuletzt  angettihrten  verse  bieten  noch  anderes  eigene 
und  seltsame. 

zunächst  Tqiovjv  dioffl.  warum  ahtyog  gewählt  ist  für 
nvi)  begreift  sich:  die  gattin  teilt  ihre  schmach  mitdemgatten 
und  verdoppelt  sie.  aber  Tqioiov  a?,nyog\  der  dichter,  scheint 
es,  hat  erwogen  dass  die  von  ihm  empfohlene  räche  jezeitig 
nur  von  Einem  an  Einer  geübt  werden  kan,  und  daher  seinem 
Einen  tig  Eine  edoxog  zugeteilt;  zugleich  aber  hat  er  billige 
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gefunden  die  strafe  auf  alle  schuldige  zu  erstrecken,  und 
darum  hat  er  das  stihnopfer  von  der  gesamtheit  nehmen  wollen, 
dem  willen  aber  hat  der  wirbel  der  gedanken  nicht  gehorcht, 
sondern  den  blondling  geboren,  der  in  die  heilige  Ilios  Viel- 
männerei oder  allmännerci  einttlhrt  wie  Vielweiberei  herscht 
auf  der  Kyklopeninsel  (/  115*).  auf  eine  verständige  weise 
ist  ungefähr  dasselbe  gesagt  2'  122—4.**) 

xaTaxotfuj&tjim,  sonst  nur  im  eigentlichen  sinn  Üblich 
(/  427      731),  wird  hier  mit  hülfe  des  nctQ«  so  viel  als 

w  QctdQa&ttr,  .iQQicwiiVy  7taQa).i}~aoScut  7ictQaxaiatiy&cu>  tvvi- 
(ri  vi;  &eo>  eirr^uaa  11  176)  oder  h  (filoiiqxi  tvvr^- 
vat,  evrrjg  e/uß^ftevai,  iv  (pdoxrpi  titrr.rat,  alles  ausdrücke 
deutlich  ohne  gemeinheit  und  schicklich  ohne  Zimperlichkeit; 
welches  letztere  sich  kaum  rühmen  lässt  von  Vossens  und 
Jacobs  "mit  einer  trau  ruhen",  was  aber  das  anständig  klin- 
gende wort  rohes  und  brutales  meint,  wer  fordert  dazu  auf? 
der  älteste  und  weiseste  aller  Achäer,  er  von  dessen  zunge 
süsser  als  honig  die  rede  fliesst. 

von  derselben  zunge  fliesst  (857 — ü)  eine  drohung,  die 

20  dem  Agamemnon  oder  Odysseus  entfahren  Wirkung  tun  möchte, 
den  triseclisrnex  aber  in  seiner  hinfälligkcit  eher  blos  stellt, 
auch  im  ausdruck  kan  sie  nicht  cl>en  gelungen  heissen.  «x- 
7ca-kv)g  357  mit  k&fUi  verbunden  ist  solitar  und  hat  einen 
anstrich  von  vulgarität,  weit  mehr  als  eAirarltog  ijxdrßt  xo- 
xiovzo  juaivetai  odugevat  oiövactio.  oixnvde  reeo&at  ist  matte 
und  unnötige  Wiederholung  aus  354.  der  ganze  v.  358  eben- 
falls wiederholt,  aus  170,  mitsamt  dem  ausserhalb  dieser  rha- 
psodie  nur  noch  q  24 \)  erhörten  doppelepithet.  und  v.  35l>,  iden- 
tisch mit  51)0,  stellt  an  oQftrjmta  einen  anstoss  in  den  weg, 

so  den  zu  heben  auch  verzweifelte  einfalle  versuchen  dürfen, 
oxüttftctia  z.  b. 

ergibt  nun  gar  ein  rückblick  auf  34Ü  ff.  da*s  der  wesent- 
liche inhalt  der  ganzen  sechs  verse  354—9  dort  oben  vorweg 
genommen  ist.  oder  vielmehr  unmöglich  gemacht  (denn  wer 

*6)  herscht,  wofern  nicht  {x«atoj  ?m{Jotv  ijil'  «Ao/wr  erinucrun«; 
ist  aus  ()  06*2  und  wie  dort  zu  versteht],  wer  c  202  «Ao/wr  las,  ver- 
stand schwerlich  gleichzeitige. 

**7)  Düderlein  verlangt  uri,  als  oh  das  heissen  kirnte,  was  ihm 
dunkel  vorzuschweben  scheint,  ut(t  y(  nn.  und  welche  Stellung"!  7\h>'kh 
40  nloxoi  beleidigt  ihn  nicht,  wenn  nur  rts  hinzutrit. 
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gesagt  hat  Mass  sie  hülfen",  kan  nicht  359  sagen  "ich 
schlage  sie  todt  auf  der  stelle"),  sollen  wir  da  noch  anstehn 
die  ungeschickte  Variation  aus  dem  text  zu  werfen  und  v.  360 
unmittelbar  an  353  zu  hängen?  wir  können  es  tiirwahr  mit 
so  viel  Sicherheit  wie  M53  t.u  dtSiP  lesen  ttir  t;nöt£i\ 

8. 

rtthdrm  wiederzugehen  hat  weder  das  Latein  noch  das 
Deutsche  eine  einfache  verhalfonn,  sondern  beide  sprachen 
verbinden  zu  dein  behuf  ein  adjectiv  mit  dem  Substantiven 
verbum:  mortuum  esse,  todt  sein,  wird  solche  Verbindung,«) 
wie  oft  geschieht,  schwierig  zu  handhaben,  so  greifen  sie  zu 
dem  verwandten,  aber  in  umfang  und  gehalt  der  bedeutung 
beschränkteren  sterben,  mit  empfindlichem  nachteil  des  Sin- 
nes: denn  wenn  wir  einem  den  tod  wünschen  drohen  ankün- 
digen, und  wir  heissen  ihn  sterben,  so  stellen  wir  ihn  nur  an 
den  rand  des  abgrundes  in  dessen  tiefe  er  hinunter  soll,  da- 
her auch  unsre  gewandtesten  Ubersetzer  ihre  kunst  und  ihre 
mühe  verlieren  an  stellen  wie 

yittov  ö*  6;nioTtQ(ii  ttavaxog  xai  /.tntga  it.xry.icti 
xtlrvaii]  /'  102  ("solcher  sterb"  Voss,  "der  mag  sterben"  «» 

Jacob) 

und 

ttirrctir^  cß  IlQntx'  q  AccAxavt  Bt'/.XtQocp/ivxijV  Z  164  ("tod 

dir"  V,  "stirb  du"  .1) 

oder 

cti'n'xa  xtih'(artv  -  98  ("möcht'  ich  sogleich  hinsterben" 

V,  "stürb'  ich  sogleich  nur"  J), 
»<;  dt  Atv  httiov 
j1?.tj[ttvn£  /;«•  xv/itig  9avaror  neu  ;rninnv  triü vi/;, 
itth'ctut  ()  496  ("sterb'  er"  VJ)  :w 

ti  dt  fim  ctlatt 
tti>vttiiintt   tctQtt  vitvtiiv  \slycttvtv  ytd/.oytiiovviv, 
tiov).uimi  12 '22')  ("droht  denn  das  Schicksal  mir  den  tod" 

V,  "wenn  mir  verhängt  ward  dass  ich 
erlieg"  J). 

vgl.  .t  107  /  317  ff  155  und  den  Tyrtäischen  wicdcrhall 
itfrvaiuim  rag  y.alov  tri  .iQOfutyniai  tujoica 
ccvöq'  ara&nv. 
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natürlich  dass  die  bestimtheit  und  Vollständigkeit,  womit 
diese  pcrfectform  den  begrif  ihres  verbums  im  reinen  und 
scharten  gegcnsatz  des  lebens  *)  ausdrückt,  auch  der  prosa 
zu  gute  körnt,  zumal  tllr  gesctze:  im  besitz  einer  so  bequemen 
und  energischen  redeweise  verhängt  der  gcsetzgeber,  wo  er  on 
Xqt}  natetv  ?;  a.roilacu  zu  erkennen  hat,  die  strafe  last  immer 
als  dauernden  zustand,  nicht  als  Übergang  oder  eintrit  in  densel- 
ben, rt&razvt  lautet  das  urteil,  nicht  &avtT()t  ötÖioOio,  nicht 
dtfrrtzvj,  und  den  umständen  nach,  rftvrtn>tt  oder  oq?tdtz(D, 

"nicht  rpi.'tTio  (IxjitotKo)  oder  mplhu.  so  Plato  Gesetze  9 
p.  159  18:  luv  ifaiötgap  /ira/xa  ßutCt-vcu,  pqnotvi  xt&paua. 
12  p.  307  7:  o  de  ///;  7nt&nft€vog  a;r?.vjg  teOvano.  12  p.  301  16: 
eäv  ftiv  ntt&qzat  tote:  ccqxoioip,  iduozr^  Cr/zw,  sav  di  /i/;,  tc- 
Ovaroj.  11  p.  270  6:  tav  futp  //arr/c,*  cov  y  ztgaznoxonog,  zt- 
Svatoi.  9  p.  168  17:  av  dt  zig  b<ph),  rtfiäv  et  Ttövavai  ygr) 
top  zntovzop.  1 1  p.  279  1 :  top  iiip  &pop  dirwvta  ix  zrtg  yoj" 
Qag  fti)  iiaXiP  ihö-tiv  /;  öcipazy  LrrftioioÜw,  top  aaiop  di  zt- 
Üpapat.  Dcmosthenes  23  60:  iap  iptQOPict  1]  Itropza  ßiq  ddi- 
xiog  ev&ig  aftiPOf.itpng  xittPt},  ptjnotpi  ztÜPCtpai.  Aeschines 

•o  1  16:  TTCtQado&tig  znlg  t'pdtxa  ze&pazio  av&rjttQOP. 

ähnlich  iap  dt  aQrvQiov  ztur^0-fjf  dtdia&io  fit%Qt  ap  ixztat] 
Dcmosthenes  21  47,  24  64  und  105.  dtdto&to  /tijdip  ipiavzov 
Oftty.goitQOP  Plato  Ges.  9  p.  171  15,  zgia  tri]  dtdioitio  p.  17123, 
zifiäioj  to  dtxaoTijQtop  at-zij*  xazei  poiwp  dtdtoftai  10  p.  227  9, 
ötöiaO-ai  Vwg  Up  d;inu'orj  9  p.  126  1.  dtdioitat  d%  ip  zy  Tin- 
doxaxxfi  i^itQitg  ntpzt  zop  nnda  Lysias  10  16.  iap  djiodid(>i 
ifj  .//>/€/  to  uQ^iQtop,  ufftiofrai  zotp  dtofuop,  iap  di  itt],  —  dt- 
dtoitat  Demosth.  24  12.  dnvkog  vjio  z^g  aQxyg  vuptioOio  Plato 
U  p.  268  7. 

so  ähnlich  auch  nQijioig  za  fii.'iaznp  rigag  dtdnaOw  Plato 
11  p.  247  11. 

öapazog  tarnt  äjfua  oder  dt'xi<  linden  wir  nur  12  p.  306  15 
und  21. 

itJiQaaÖm  in  der  von  Buttmann  und  Lobeck  (AusHihrl. 
Gr.  Gr.  p.  277)  behandelten  Xenophontischen  stelle  ist  gradezu 

*3)  ;««  o      >j  ii&n]xt  ,<?  132  d  110  837 

l'tkhtit  uh'  iT('Jöior'  htnt)ntotH,  ukkott  i)'  uvit  iidn'imr  ).  30.'> 
tt  ;iov  hi  Ciott  xtti  onic  ifitog  faktota 
r;  ijJij  ifih'qxf  xnl  itv  l4(äuo  öouoiaiv  6  832 
4<\  it!h(U(ti  fHXttaop  5  ß(oro;  Mimnermus  2  10. 
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dovletetv  (vgl.  .tt.iQaottai  Anabas.  7  1  3G)  wie  rt^vfoJt: 
der  mit  (lern  tod  bestrafte,  der  hingerichtete:  i/uidrt  /rrrp' 
vftiv  t7ivxhin  avtov  it&vtvna  tat  oodt  tot  ujr  tivta  xvqiov 
avtt[t  ßtßauoaai  Demosth.  19  137. 

9. 

Kurzes  a  wird  dureh  augment  oder  rcduplieation  zu 
aber  nicht  zu  langem  a,  denn  äinr  Cae  0  252  K  532  (J>  388 
liat  freilich  das  in  luov  aar  2  222  v/463  kurze  a  verlängert, 
aber,  weil  es  augmentirt  zu  i-wv  rtu  in  das  gebiet  von  ttvai 
geraten  wäre,  nur  kraft  des  Privilegiums  das  jedem  kurzen  w 
vocal  vor  zwei  kürzen  zusteht  (s.  Homer.  Bl.  I  p.  277  5).  da- 
mit schützt  sich  auch  äeoc.  und  äiaafiev  gegenüber  aeaav  und 
aioai  t  342  r  151  490  o  40);  damit  aocxftev  :r  307,  wenn  das 
nicht  zusammengezogen  ist  aus  aioauev. 

ferner  lässt  sich  hieher  ziehn  äaaau^v  1 116  119  T  137  *), 
ein  wilder  sehössling  aus  der  wurzcl  die  auch  aäaatn  treibt 
neben  üaaato  st  340,  aaaag  0  237  neben  äaat  y  296— 7  und 
äaoav  x  68. 

wenden  wir  unsre  regel  auf  äkto  an,  das  mehr  als  20  mal 
vorkömt,  und  auf  das  einmalige  akoo  {II  754),  so  erscheinen  -o 
beide  als  dorismen,  gleich  al  und  uav,  und  in  der  Homerischen 
spräche  unstatthaft  wie  jene,  ja  noch  misfälliger  dadurch  dass 
sie  plusquamperfect  scheinen  trotz  ihrer  aoristbedeutung  und 
trotz  dem  accent  ihrer  composita,  tnalto  und  y.anualto,  tnal- 
fuvn$  oder  t.utalfuvog  und  y.uzexu?.fuvos1  fitrakuivo^  vntQ- 
alio.  dagegen  akto  und  alco  geschrieben,  wie  auch  manche 
achtbare  Codices,  der  Venediger  A  z.  b.,  häutig  schreiben, 
werden  sie  von  diesem  Widerspruch  frei  und  schliessen  sich 
an  die  verwandten  formen  ßlipo  rtvin  dt/.tn  Uato  Iho  fuy.ro 
siaXio  jtktjTo  7i tat o  ottlvo  avto  xvto,  die  in  der  regel  aug-  30 
mentlos  bleil>en. 

mit  äkrn  steht  und  fällt  (uQtof  dessen  ähnlichkeit  mit  dem 
plusquamperfect  unleidlich  wird,  weil  ein  unbestreitbares  plus- 

*15)  ruiattfitjt'  in  Ttiiattro  abgewandelt  zei^t  jene  zwischen  troehäus 
und  iamluis  auf  und  ab  schwingende  quantitüt.  die  auch  in  ij«  und  tu 
r.  887)  sichtbar  wird,  in  »jti'  und  ii\v,  tononiv  0  53U  und  onotntr,  in 
hQoriuv<Ji  und  A*/or<Wo>\  in  'lly/r^ot  ffoii  rtjoc  und  llxm'trtw  '-liuß^al- 
vtuti,  in  Ötios  nnd  Otfinotu  v  111,  in  ih)mv  und  iUnov,  in  «ov-  und 
in  ittfiüotti  Ii  818  und  iitiutwe;. 
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quanipertert  oovtQur  daneben  hergeht,  nnr  ngtn  entspricht 
(lern  imperativ  ngao,  dem  intinitiv  ngfrat,  dem  particip  og/terng. 

10. 

Wird  /i  265  zu  rijg  rag  tot  reve^g,  wie  allgemein  ge- 
schieht, tloiv  ergänzt,  ho  gelien  von  da  bis  269  zwei  sätzc, 
deren  einer  erzählt  woher  des  Aeneas  pferde  stammen,  der 
andere  wie  diese  herstammung  erzielt  worden,  der  zweite 
begründet  also  und  erläutert  den  ersten,  und  sollte  dies  sein 
Verhältnis  zu  demselben  deutlich  machen  durch  eine  passliche 

io  partikel:  statt  der  Wiederholung  zijg  reverjg  268  durften  wir 
erwarten  lavrr^g  rag  oder  xert  rag  erjg  *)  oder  tijg  jreg  dij.  in 
solcher  erwartung  getäuscht  sehn  wir  zurück  auf  den  anfang, 
und  finden  die  hypothese  eines  ausgefallenen  tioiv  weder  nö- 
tig noch  förderlich:  geben  wir  sie  auf  und  setzen  nach  267 
ein  komma,  so  fliessen  die  ttinf  verse  265—9  in  Eine  periode 
zusammen,  ohne  einbusse  des  sinnes,  und  die  rede  verläuft 
nun  glatt  und  rund;  die  Wiederholung  rechtfertigt  sich  mit 
der  länge  des  zwischengeschobenen  relativen  satzes. 

schwierig  bleibt  nur  das  relative  pronomen.   ist  rjg  265 

?n  eigentlicher  genitiv,  zu  verstehn  wie  in  trtg  rwetjg  i'xAcr/'e  oder 
in  twv  x'  v^ifiiv  xagiaatio  naz^g  ä/itgeioC  aiioiva,  so  erwächst 
dem  Zeus  ein  gestüt  oder  eine  herde  von  pferden,  wie  der 
Sonnengott  eine  riuderherde  hat  auf  Thrinakien.  von  derglei- 
chen ist  aber  nirgend  sonst  eine  spur,  die  mythologie  kent 
keinen  Ztvg  hittog,  wenn  auch  l'Hga  tnirta  in  der  Altis  ver- 
ehrt wird  neben  lloaeiduv  'i.i.iuk  (Pausan.  5  15  5).  auf  dem 
Olymp  zwar  hat  der  gott,  wie  seinen  wagen,  so  seine  pferde 
{&  41  433),  auch  seine  alten  krippen,  die  den  Pcgasos  auf- 
nehmen (Pindar  Olymp.  13  92,  Hesiod.  Th.  283;  und  eben  so 

•m  Hera  (/:  720  ö  393  u.  434)  und  Ares  (Ii  367  O  119.  fcrf. 
Seid.  466),  Artemis  am  Meies  (Horn.  h.  1  in  Dian.  3),  in  Ae- 
gae  Poseidon  (  V  23),  unter  der  erde  Hades  (Horn.  h.  in  Cer. 
16  376  431):  allein  das  sind  einzelne  gespanne,  zum  leibge- 

*11)  dab$  auf  diese  weise  ein  ,•-««  an  da»  andre  gehäugt  würde 
schadet  nicht;  vielmehr  ist  solche  häufung  der  partikel  gewöhnlich,  vgl. 
z.b.  H  12  u.  .  /  286  (wo  3  rtln  hinter  einander  stchuj  r  439  ./ 48  360 
/;  478  /.  365  //  52  1/  344  A  713-4  I  30  /' 363  545  Ii  66  (wo  4)  394 
fc24  565  /  163  205  k  52  n  27  372  411  n  316  515  577  t»t)-t»t)  I  304 
«  176  q  451. 
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brauch,  wie  jenes  des  Priainos  cwrog  l'yojv  äifraiXev  h^toirj 
f/rt  (fcartj  LI  279,  nicht  zum  verschenken,  mit  verschenkten 
aber  haben  wir  Iiier  zu  tun,  ohne  das*  wir  fragen  woher  sie 
genominen  seien,  sie  oder  jene  //  «67  5F  277;  vielmehr  teilen 
wir  Odysseus  glauben: 

$eia  Stög      tdiliov  mi  ctgtinvag  ?;V  ntq  oi'dt 
'i;i;roig  öo)Q)toati\  i;rti  /;  uo).v  tftQitQm  tlaiv  K  556. 
und  diese  verschenkten  pferde  sind  nunmehr  seit  vier  men- 
schenaltern  einheimisch  geworden  im  Troischen  lande  und  be- 
rühmt weit  umher,  so  dass  Herakles  ihretwillen  einen  krie-  «o 
geszug  getan  hat  (/:  640):  dennoch  macht  sich  Anchises  in 
seinem  diebesgelüst  nicht  an  die  in  seiner  naehbarschaft  wei- 
denden oder  gestallten,  sondern  zurück  an  den  wer  weiss  wo 
gebliebenen  bestand  der  stammherde.  und  darum  weiss  Lao- 
medon  nicht  (260).  und  daher  kommen  Troische  pferde  (222). 

zu  so  wunderlichen  folgerungen  treibt  der  genitiv  nach 
der  auffassung  des  Lateinischen  Übersetzers  (ex  qua),  die  Deut- 
sehen sind  bedächtiger  zu  werke  gegangen.    Voss  sagt 

jenes  geschlechts  ja  sind  sie,  das  Zeus  Kronion  dem  Tros 
gab  [einst  -n 

und  Jacob  fast  zu  einstimmig 

denn  sie  entstammen  der  art,  die  Zeus  der  berater  dem  Tros 
gab  [einst 

sie  haben  also  entweder  mit  Thiersch  (Griech.  Gramm.  §  344  b) 
ijg  für  attrahirt  von  cjjg  rtvtijg  erachtet,  sodass  i)g  Ztig  dornt 
so  viel  wäre  wie  rf;g  ino  Jing  do&ttoqg,  oder  geradezu  t;t> 
gelesen,  und  so  wird  zu  lesen  sein,  da  sich  von  attraction 
kein  zweites  beispiel  finden  will,  nicht  bei  Horner  oder  He- 
siod,  nicht  bei  den  ältern  elegikern  und  Pindar,  während  doch 
Herodot  gleich  in  seinem  ersten  buch  ein  reichliches  dutzend  *> 
bietet,  denn  dass  Thiersch  aus  der  ultima  Thüle  des  Home- 
rischen gesanges,  10  31  beibringt 

log  oqt).tg  Tijuijg  äiiovijUivog  r^g  ;itg  avaaotg 
dtj[t<it  i'vi  Tqoh'Iv  fravctior  xcti  notitnv  tJitontiv, 

das  ist  eitel  Übereilung:  uvetoativ  regirt  ja  ohne  alle  attrac- 
tion den  genitiv  (s.  Homer.  Hl.  I  p.  209  26).  und  falle  wie 
n/ir]v  chrnvtrtfitv  t[v  nv*  tnixtr  oder  dvdQOjr  n/tftara  t>{),rtt 
tov  i &t'Ut,  ingleichen  möt  ot  tiftio  rifttjg  %g  rt  /*'  t'otxt  tt- 
itttqofrat  ^694,  gehören  in  ein  anderes  gebiet,  auch  im  La- 
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tein:  "cum  scribas  et  aliquid  agas  quoinm  consuesti"  Luccenis 
bei  Cic.  ad  Famil.  5  14. 

von  Choliambendichtern  hat  Phoenix  aus  Kolophon  (1  4) 
dor*  iH  '-uÜai  ti  rv)v  V/xtarog  tv  yeqaiv  iytt  xoQutvt],  l  17  >-;/.£  fra 
tiov  aiTHj,   Hermias  vtio/.to&i  harrtet  irQywovrt*  oJg  iget- 

auch  dem  Altdeutschen  scheint  attraction  nicht  fremd  ge- 
wesen zu  sein: 
80  si  da  getrinken,  sone  kunnen  sie  gedenken  der  dinge 
io    ncheine,  groz  noch  kleine,  der  in  geschehen  was  da  bevoreu 

Fneidc  3149 

die  heren  nicht  vergazen  des  in  bevolcn  was.  4100 

ich  wil  u  des  Ionen  des  mir  uwer  vater  tetc  0132 

uuz  si  der  missetate  engalt  d  er  Paris  tete  an  Elenam  1 1400. 
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o  473 

tv&  ttga  (Dotvixtov  dvögiov  yv  toxvaXog  vtjvg 
wird  ijv  auch  vor  avögtov  gestellt,  unbeschadet  dein  verse,  alnv 
zuwider  dem  gebrauch,  der,  wo  ttvÖgtg  zu  einem  volksnamen 
gesetzt  wird,  beide  Wörter  unmittelbar  an  einander  sehliesst: 
Airr/rtitov  dvögiov  £263  g  432,  OttJ/rgtotoßV  ttvögon'  ;i  65 
g  520  t  271,  Ogfixiov  dvdgtüv  K  464  470,  Ktfiittqivtv 
avÖQwv  X  14,  KvaXio7T(ov  dvdgtov  t  5  (denn  das  konnna 
nach  KvxXtontov  scheint  vom  übel,  wie  es  /'  185 

(Dgvrag  dvtgag  aioXr>7itoXovg  w 
nach  (Dgvrag  sein  würde),  Atorotfctrojv  dvdgtov  i/'  311, 
llainvaz  dvögaü'0  155,  Ükxiiptov  dvdgtov  l  3  114  202 
»y  156  &  567  X  343. 
eine  ausnähme  macht  Ar/Jtov  arng  dvdgtov  W  13  P  140 
und  AvyJvjv  tninua^xai  dvdgtov  P  154. 

die  umgekehrte  Ordnung,  dvdgtov  Qtongtoxtov  $  335  r  292, 
dvdgdat  Atototpdrototv  i  Ol  96,  dvdgdat  llirftaintat  /'6,  herscht 
bei  den  appellativen  vor: 

dvi)g  ßnvXi}tfogog  A  144,  dvrjQ  xakuvg  i  391,  (tröget  xo- 
Qvori'jv  II  693,  tivdgeg  t^raxT^gtg  P  135,  ütvdgtg  vofttjeg'io 
P05,  dvdgtov  aiyjtrjutov  /'49  P740,  dvdgtov  dXrpr^tttdtov 
1 8,  dvögiov  doirtoidtov  ö  214,  dvdgtov  datrvftovtov  n  467, 
dvdgtov  r(gtotov  d  268  X  629  £  97  to  25  und  in  zwei  verse 
verteilt  £746  7  524  «100,  dvdgtov  ftv^az^gtov  v  396  428 
ji  29,  ip  138  303  363  to  2,  dvtgeg  drgotioiai  Ab49,  «w- 
geg  arxiuay^zai  Ii  004,  dvtgeg  buroxogiazai  Ii  1  42  677, 
dvtQag  doirtdttozag  Ii  554  II  167: 
so  lange  nicht  der  vers  oder  ein  gegensatz  anders  vertilgt: 
agftacnyitjrng  dvtjg  .7  485,  dgvzoftng  dvi]g  A  86,  fXatpq- 
fioXog  dvrjQ  2i  319,  traigog  dvrg  P  466,  oxcTij/-og  awj^  3n 


S 
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<I>  257,  ßnvx/dni  avögtg  v  571,  ßenogtg  avdgtg  £  102 
g  200,  1-,'jtoQtg  ardgeg  v/ 6S0,  hjontgeg  avtigtg  o  426, 
ir/.tong  (träge  <;  Z  315  \  390,  tittc'jctv  avögutv  :i  305, 
t)fti&ttov  rtvog  clvdgüv  IM  23. 
unter  dm  ethnischen  nanien  aber  haben  die  nngricchi- 
schen  ein  Vorrecht  auf  den  zusatz  anSgtg.    den  obigen  bei- 
spiclen,  wozu  noeli  Kiliy.ma  uvöouun  X  207  köuit  und  Jc'(g- 
davog  c<vt]o  Ii  701  77  X07,  stehn  gegenüber  allein  '^xctJec:  «V- 
/i  011,  AhvAtK  uvrtq  £  379  und,  in  Troischcm  munde, 
w\4yiuini  ttvrtQ  J  107  226.    Siviug  uvögtg  -Y594  sind  l'elasger, 
dsgioifiüioi  #  294.    dagegen  sind  von  der  familie  entlehnte 
bezeiehnungen,  wie  xotgnt  ^Aymutv  und  tug  \4ymvjv,  xorgot 
'A&tjvaiwv  Ii  551   Hmwzvtv  Ii  510  Kaöfuiwr  IC  807*),  oder 
die  allgemeinen  adel  aussprechen,  wie  ijgi'Jtg  y^iyaini**)  und 
rjgueg  Jttvaoi,  nicht  üblieh  tttr  barbareil.    allerdings  heissen 
die  Pelasger  ötoi  K  429  c  177:  doch  das  ist  ein  zwitterge- 
sehlecht,  verbündet  mit  den  Troern  Ii  840  und  gelagert  neben 
Lelegern  uud  Kaukonen  K  429,  zugleich  aber  auf  Kreta  an- 
gesiedelt i  177  und  dem  Heiligtum  in  Dodona  seinen  Zeus 
verleihend,  den  Achilleus  anruft  //  233.  und  eine  nicht  min- 
der eigentümliche  Stellung  nehmen  die  Phäaken  ein,  die  Ein- 
mal (?;  44)  heroen  heissen:  göttlicher  abkunft  (e  378  v  130) 
und  den  göttern  nah  (e  35  t  279),  von  aller  weit  aber  abge- 
schieden (lf  204)  besehiffen  sie  alle  ineere  mühelos  und  hülf- 
reich (!>  32),  und  verkehren  mit  den  göttern  nahezu  wie  mit 
ihres  gleichen  (/;  201— -6\  verwandt  den  Giganten,  die  den 
menschen,  wie  die  Kentauren  ((/>  303),  entgegengesetzt  werden 
(i;  59  y.  120). 

2. 

Antikleia  trift  ihren  söhn,  den  sie  seit  langen  jähren  nicht 
gesehn  hat,  an  einem  orte  wo  sie  ihu  nicht  erwartet  und,  so 
lange  er  lebt,  nicht  erwarten  darf,  mit  dem  takt  der  mutter- 
liebe  erkent  sie  ihn  auf  den  ersten  blick  und  redet  ihn  an, 
statt  dass  l'enelope  später  eine  umständliche  prüfuug  nötig 
findet : 

*13;  die  einzige  ausnähme 

xttfyorto  Too'moi-  xtu  Ii/«"»*'        apau»  m  38 
ist  fast  nur  scheinbar. 

♦♦14)  C<mn.  Horn.  2  p.  463  h  2  lies  >/«/o/  für  Uyumv. 
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aJWxa  (P  e>vw 
xm  olofpvQOfiivq  t/ua  mtqobvxu.  srQooyvda  A  153. 
Hera  hat  ihrem  genial  zu  gemüte  gctllhrt  dass  er  der 
Schwester  und  gattin  nicht  die  rücksicht  erweise  die  er  ihr 
schuldig  sei.  er  sieht  sein  unrecht  ein,  hält  sich  aber  nicht 
dabei  auf  ihr  recht  zu  geben  und  besserung  zu  versprechen, 
sondern  unverweilt  trägt  er  der  Athene  auf  einzuleiten  was 
Hera  wünscht: 

ovff  axt&rjot   rcaijQ  dvSQaiv  et  dswv  it. 
«rnV  *A$i}vah]v  irrtet  ;rc6goevia   rgnot/VÖct  J  68.  '° 
und  Ajas  in  dringender  not  durch  einen  eilboten  um  hülfe 
angesprochen  nimt  sieh  nicht  die  zeit  auf  die  auflorderung  zu 
antworten,  sondern  gibt  sie  augenblicklich  an  den  kampfge- 
nossen  weiter,  der  an  der  hülfe  teil  nehmen  soll : 

nvS>  a;ui>rtoi  utrag  't'elattioviog  Autg. 
avti/*  \hhadrjV  t.itci  /uigntvict  /rgnor^da  M  309  305. 

vgl.  E  713  P  500  0  419  ';  148  323  /<  278  376. 
der  art  sind  die  falle  wo  es  lohnt  den  aufang  einer  rede 
oder  das  hineinziehn  einer  dritten  person  in  das  gespräch  als 
sofortig  und  ungesäumt  zu  bezeichnen,  die  rede  mit  arnxaso 
einzuführen,  oder»  auch  mit  ahlxx  ($  386  535)  und  dem  der 
Iiias  eigenen  tl&ag  (M  353  P  119  707). 

hingegen  wo  sich  welche  in  aller  ruhe  besprechen,  und 
der  eine  nichts  vorbringt  was  den  andern  überraschte,  auf- 
regte, nach  antwort  zu  suchen  nötigte,  da  ist  natürlich  dass 
die  Unterhaltung  nicht  stockt,  sondern,  wie  Ein  mund  sich  zu- 
tut, der  andre  aufgeht,  und  die  erwidenmg  eben  nur  als 
solche  erwähnt  wird,  als  zu  ihrer  zeit,  Uft  ihrer  reihe  um- 
schichtig erfolgt;  was  denn  mit  den  verben  äfuifieo&ai  und 
curatieißtoScu  geschieht,  oder  mit  den  partikeln  ctvtiov  atpoQ-  ,v> 
qov  (t  282  501)  fijtnn,  vornehmlieh  aber  mit  ctv'auTe  (ung 
tfytviig. 

danach  sollte  der  unterschied  zwischen  avrtg  und  avcivxt 
in  bezug  auf  reden  völlig  klar  scheinen,  zumal  die  beiden 
partikeln  meist  auch  verschieden  gestellt  werden  in  vers  und 
«atz:  aber  keine  sind  häutiger  verwechselt  worden,  von  Wolf 
mit  Vorliebe  für  aurixa,  da,s  sich  schwerlich  behaupten  wird 
überall  wo  er  es,  meist  auf  recht  geringe  gewähr,  gesetzt  hat, 
wie  Ö  382  398  471  491  554  /  271  368  x  487  503  A  145  180 
215  404  440  487  n  115.  <o 
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3. 

7«^' £  ist  vor  dem  (Ii gamma  zu  7ragtx  geworden  Si  349 
t)  348  g  139  iff  16,  und  wird  dazu  werden  müssen  vor  andern 
eonsonanten  ft  276  443  £  16s.  Aber  A  486  steht  es  unter 
dein  schütz  der  interpunetion,  wie  auch  v  30 

jitovvog  mov  71  nktai.  a%edo&£v  dt  nt  qk&ev  ^Ad-r^vij 
dem  punkt  und  der  pause  nur  jinktaiv  zu  entsprechen  scheint 
uud  lP  100  tkaßt'  ifwxfj  nicht  zu  schelten  wäre,  dagegen 
ist  rAßeQtovact  r  16G  ftir  i&gtovoa  ein  versehn,  das  entgegen- 
m  gesetzte  von  dem  das  £183  und  n  300  xtv  akyiy  gelassen  hat 
ftir  xe  sak(prn  a  265  a£v  ukioio  für  x£  *akatat  ip  342  nt  ftir  .-ot. 

so  schlecht  wie  passt  £'£  vor  das  digamma.  darum 
wird  lP  266  655  ftir  f&rf'  zu  setzen  sein  nach  dem 

munter  von  txxaiÖ£xad(oga  ./109.  tkctreti'  nach  f&stztg  /'II."» 
verbittet  sich  der  vers. 

das  (7  abgeben  kan  auch,  nach  Homer.  Bl.  I  p.  292  17, 
Jx«?  Y  422 

(J#7^ov  fx«g  aiQojipaad': 
zu  seinem  digamma  gelangt  das  wort,  wenn  ö^gov  dem  gleich- 
?o  bedeutenden  dty#a  weicht,  wie  drfta  mit  recht  /f  435  vor  dtr 
gnv  gewichen  ist,  das  auch  7:  885  am  ende  des  verses  steht*). 

ferner  Hesse  sich  //  807 

toLiiov  ft£aat]rvg  a%£do&tv  ßctkt 
ft£aat}yv  schreiben,  und  /'  344 

xai  &  krrvg  arrjttjv 
irrvj  gestützt  auf  avttxgv  und  t&t\    o  aipiv  ftir  og  oq>iv  ist 
längst  eingeführt. 

indess  nicht  jede  unnötige  consonantenhäufung  darf  ge- 
hoben werden.    J  228 
so         EvQvuedtuv  viog  IlTok^aiov 

*2\)  Jq^rt  finden  wir  nur  im  innern  des  verses,  und  zwar  3  mal 
apostrophirt,  3  mal  als  spondeus  vor  aro  und  C,  wo  Sr^nv  härter  ge- 
wesen wäre,  und  12  mal  als  erste  sylben  eines  daktylus.  dessen  letzte 
mit  einem  eonsonanten  anfangt. 

Position  wie  das  sinn-  und  stammverwandte  Jiji*  f/rl  Sriv,  pal«  Jiji', 
oifSi  <triv  A  416  z  139  G  126  \  573  fT  736  Y  426  ¥'690  ß  36  290  397 
e  127  C  33  p  72  jf  473)  macht  weder  rfijtf«  noch  Jijpor,  wofern  man  nicht 
w?  xcv  Jy&t't  x  177  und  inl  driobv  M  [tot  nliov  I  415  für  spuren  davon 
will  gelten  lassen,  In  Ji^dv  allein  körnt  8  mal  vor  (/?  435  495  895 
4«  P  41  V  391  a  203  ß  285  »  155). 
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würde  die  position  mit  IIo?.tftatov  auslangen:  aber  wer  mag 
einen  namen  antasten,  der  mit  seiner  altertumliehen  form  bis 
in  die  späteste  zeit  hinunterreicht  V  nur  dass  in  Pella  und 
Alexandrien  wahrscheinlich  Jlro'/.oftaJog  gesprochen  wurde  wie 
o?.o#Qog  und  BtQoviY.^  *).  zwischen  .rrolfftog  dagegen  und 
;to'/.t{tog,  jrzo'/.tfii'Cv)  und  no'kiui'lvj,  71  loltftiar^g  und  tioXlui- 
orrjg  ist  dem  verse  die  wähl  gelassen  wie  zwischen  niohg 
und  srohg,  und  der  hat  mit  ersichtlicher  Zweckmässigkeit 
uoXetwg  über  240  mal  verwandt,  rrrrdsfing  einige  30  mal, 
noltnittiv  gegen  G0  mal,  :tio).iiuCetv  5  mal,  nolimotr^g  13  10 
mal,  7irohftunt^  1  mal,  und  in  fast  gleichem  Verhältnis  /ro- 
he: 211  .trolic  30  mal.  aber  roltftyog  von  jener  familie, 
jitoXUüqov  und  ;iTo?j7inQftog  von  dieser  zeigen  sich  nur  in 
Einer  gestalt. 

4. 

A  453  und  //  237 
qfu.v  di)  jtot'  £fi€v  naQog  (tfiov  t;rog)  txlveg  tvxoiitvoio, 
Tifir^aag  fitv  tfit,  {ura  o"  n/wo  )xtov  yAyau~tv 
trügt  es  sich  ob  tiinfiag  oder  ttuyiag  richtiger  sei.    wie  die 
Alexandriner  geschrieben  wissen  wir  nicht :  unsere  ausgaben,  w 
also  wol  auch  die  handsehriften,  haben  den  indicativ.  das  par- 
tieip  scheint  der  gebrauch  zu  verlangen,  der  überall  wo  das 
subject  in  t'xlviv  im  fortgang  der  erzälung  subject  bleibt,  die- 
sen fortgang  mittelst  einer  partikel  anschliesst: 

tov  <T  i'xkve  Ooißog  ^iroXXwv, 
fit)  de  %<ny  OilvfiTjoio  ,4  43 
avti'xa  Ttava'  odvvag  77  527 

tov  (T  cxAre  noxvia.  ftf]tJ]Q  — 
xctQTTcdutiog  <T  avedv  A  357 

*5)  tloktuntov  wäre  eine  so  dreiste  Änderung  wie  n  338,  wo  in  so 
nrjvrtoxfftj  iT  tJne  das  digamma  zu  kurz  körnt,  fIi}t>tX6ny  <T  «(>'  (ant. 
Homer  kent  den  gegen  100  mal  wiederkehrenden  uaraeu  nur  fünfsylbig. 
gerade  wie  den  13  maligen  ITtooHf  ow«,  während  er  doch  mit  jlür\vu(r\ 
und  l40t}vr],  mit  I'vQttlri  und  Ax»i},  mit  'Eypthti  und  'Equ^;,  sogar  mit 
l4Xxtu{<3uiV  und  stlxiftog,  abwechselt,  yfrjn'6/mt  und  l4<rrvo^t)  sind  ver- 
schiedene personen,  wie  2.'&trfltto<;  und  -17//i'fAof.  siu({iXio;  für  ./«/orijs' 
haben  erst  die  tragiker,  aus  -Y««^n«Jijf  ?  vgl.  Meineke  Babrius  p.  139. 
Anecd.  Bekk.  p.  849  6. 
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tov 

rvta  #  tdtpev  tXacpga  E  121  f  771 
uvtvj  <T  ov  mo  (paivei1  'S.  328 

tov  (5'  cxAre  itrtTi  eia  Zeig. 
T(»  <T  e'regov  fiiv  dtoy.t  11  249 
avtrm  d'  mtroi'  fjxt  ß  314 
uvci/.u  6°  ißgnvi^at  v  102 
iof-       JTooetddow  fiera/M  xkvtv  ardrffavroc. 
avttx1  tnuxvL  vgicuvav  ehav  — 
io         ijXaoev  d  505 

#6«  de  t(6v  i'y.Xrev  aidrji;' 
(T  auf?  t^tX&ovaa  O^vgag  toi^e  y.  311 

tov  fiaXa  ftfv  xXvov  tjde  /n'&ovio, 
ßcxv  o"  Yftev  £  133 
Aag;ia?jfnog  d1  t%tvi;at>  -  477. 
vgl.  H  379  /  79  ()  300  «F  54  73S  £  247  o  220  /  178  i/'  141 : 
überall  dt  oder  aga  oder  o"  «p«  oder  y.ai       oder         <V  clg, 
ausgenommen  v  157 

«V  (T  «p«  r/~c  //fV  y.Xvov  t;di  7til>ovio. 

«>o         cu  tuiv  ier/.oot  ß^oav  — 

cti  (T  avrov  TToviovin  v  165 

und  vielleicht  noch  Ein  beispiel  von  so  eingeteiltem  subject. 

desto  häufiger  sind  die  beispiele  von  dem  umsprang  aus 
partieip  in  indieativ,  /V»«o  tttr  hpdfttvog:  sn  bequem  ist  solche 
lässigkeit  dem  versbau.    allein  in  E  finden  wir 
ev&  VXtv  *Aaivvoov  xai  'Y/reigovu  — 
tov  fiiv  ihrig  fttauolo  ßctXiov  — , 
tov  &  Vcegov  j-icpeY  — 
;iXrj£ev  145 

so  e^ey.Xeiper  *'AgrjCt 

rfi^  Titgoftevov,  x<*Xen6±  dt  e  dtouOQ  tdaftva  390 
0*0/  de  XQ1)  r^de  luvtet  fteXeiv  — 
dgxoiL;  Xtaoo^tvoj  iifltxXeiiöjv  emxovgiov 
vioXefttwg  tyt>utv,  xgaiegijv  <V  (mo&ea&ai  ivnttjv  490 
(statt  dno&efitvqt), 

r)gxe  d'  aga  aqpiv  "sigi;g  xai  noxvC  ViYrw, 
%  juev  t'xoioa  yudoifwv  — , 

"slgrj<;  d1  iv  uaXu^^oi  ireXiogiov  *>x°s  fn6[tu  593. 
vgl.  J  253  N  434  Ü  308  ^  173  536  ü  376  i  339  X  83  o  (i 
40  g  203  o  350  tp  351. 
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5. 

Verstösse  gegeu  das  digamnia  sind  in  meiner  zweiten 
aussähe  ungefähr  noeh  270  Hbrig,  in  der  Hins  20  weniger  als 
in  der  Odyssee,  den  einzelnen  btkhern  nach  die  meisten  (12) 
in  i  und  A,  die  wenigsten  (1  nnd  2)  in  M—lla.  die  zahl 
wird  abnehmen  je  tiefer  da«  Studium  in  den  Sprachgebrauch 
eindringt,    der  berechtiget  uns  schon  er  37 

£tt£i  rrQO  nt  eurofiev  ty/(£fs*  — 
fur'jz'  avrov  yLteivetv  ur-re  fuvaao&ai  axomv 
die  präposition  zu  streichen,  die  einem  anscheinenden  zwie-  io 
fachen  hiatus  steuern  will,  weder  kömt  /rgneinelv  sonst  vor  *), 
auch  nicht  wo  man  es  erwarten  möchte,  wie  N  666  P  410, 
so  wenig  als  uQoctroQao&ai  nQoavdav  iiQoreriovetv  nQo?J~ 
rtiv**)  jiQnfpavai;  noch  lässt  sich  absehn  wozu  es  gerade 
hier  dienen  könte,  wo  sich  ungesagt  versteht  dass  ein  verbot, 
das  eine  tat  verhindern  soll,  vor  der  tat  ergehn  müsse,  da- 
gegen ist  das  blosse  ehteiv  ttir  xefovoat  bei  Homer  und  an- 
dern, dichtem  und  prosaikern,  gewöhnlich: 

hiTirpsi  IIoo£idäit)vt  avaxti 
navaa^evnv  tioM/äoio  ra  a  TfQog  dufiad*  ixeo&ai  O  57  20 

Binare  6'  eleu) 
dutüfioiv  xara  otyucfr'  araxlvta  egra  niveo9at  r  427 

'^Qfjtij  de  ftetd  d[itar}Oiv  e'einev 
ctfiyi  tivqi  atrjaai  TQinoöa  #  433  (%e%keio  X  442) 

elnio  de  rvvmgiv 
dehivnv  evi  fierdQOtg  renxeiv  o  76 

aug  nQog  [tijitQa  eintlv 
afiffhiohiV  ictfitrjv  digwifter  ;c  151 

ebielv  zt  rvvuityv 
x).i]iom  ittrugnio  &VQa>;  q>  235  si, 
was  (p  381  wiederholt  wird  mit  'l\?.t[taxng  xtfouu  aey.h]iaaif 
wie  titnvi  o  76  mit  *.tieiaev  o  93) 

vi-  <T  tvfrude  eint  rwm^iv  tX&üv  z-131 
ijdrj  fiiv  xev  ino  elnniftt  xai  aftjtuv 

*11)  desto  häutiger  ist  na<n$ntu  mit  seinen  flexionen  bei  Herodot 
und  Xenophon,  bei  jenem  z.  b.  1  50  77  81  126  155  156  191,  2  1.  3  «7. 
6  95  137,  7  12  18  32  58  149.  8  19  27.  und  in  demselben  sinne  ;tQon- 
,-oatvttv  1  125  163  208,  2  115,  3  62,  6  37  140,  7  10  4)  und  53. 

♦♦14)  nooktltj-pfrot  "erlesen"  A  689  gehört  nicht  hieher. 
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(ivtjOtijQtov  fc  HfitXov  axariioai  %  262 

a/.XJ  a-£&\  ibg  av  L~v)  «IVrw,  n£t&ü')fti9a  navrtg  I  20 

und  un  0  stellen  mehr 
ehie/tevai  —  rofyuvai  2  501  und  xaigtiv  a  152. 
öY><;  roi;«  /<ot  xipmA/a,  dioga  stoglov, 
alg  '^ralhov  ilpf4vvao9ai  xh(<g  Eurip.  ihr.  255 

Jattv  dt  aQxana  ehrev  (Jagetag)  rjxeiv  cirovra  'Egttgiiag 

xcei  'A&i)vaiav$  Pinto  Menex.  p.  388  9. 
ftera  onavöijg  lirtxm  ralg  t)r€fiaaiv  eineiv  Bgavtav  any 
io  divmwa  negiacoCeiv  Appian.  B.  Civ.  2  p.  617  32  BcH\ 

das8  nga  ot  einafiev  a  42  aufgenommen  wird  mit  cog  ayaO* 
lEgf.idag  und  nicht  mit  u>g  ngoieiq*1  'Eg/itrjg,  körnt  vielleicht 
auch  in  betracht,  schwerlich  aber  das»  einige  mal  auf  at  folgt 
eeinev  oder  hintg  {y  251  n  412  v  417):  darum  zu  schreiben 
inei  oi  hina/aev  und  dem  verse  die  bukolische  cäsur  zu  neh- 
men Messe  die  Wichtigkeit  dieser  nach  der  penthemimeres 
häufigsten  und  natürlichsten  cäsur  verkennen,  eher  dürfte 
sie  überall  einzuführen  sein  wo  das  ohne  gewaltsamkeit  an- 
geht, z.  b.  durch  blosse  weglassung  des  dem  digamma  vor- 

on  geschlagenen  «,  wie  O  678  duoxauUooi  und  £  98  gvveixooi  *), 
oder  des  sylbenaugmentes,  wie  c9  ötifuata,  £  10  daoaatOj  rj  61 
j-tivavo**),  v  206  nennt,  g  412  fteifov. 

ein  anderes  beispiel  leichter  herstellung  des  Äolischen 
buchstabens  bietet  a  91 

näai  tivrjorqgeootv  anet7ii(.i£v. 
setzen  wir  ftvrjoTrjgatv  anaeineftev,  so  erinnern  wir  uns  erst- 
lich dass  nuai  ftv^atrjgoiv  auch  v  402  verbunden  ist,  und  zwei- 
tens dass  der  dreisylbige  dativ  00  mal  vorkönit,  der  viersyl- 
bige  20  mal,  jener  freilieh  meint  mit  gesenktem  atr,  aber  auch 

so  (ß  162  n  169  g  412  co  153  512)  mit  gehobenem,  gerade  wie 
talaiv  aciotoiv  xavxaimv  ihre  letzte  auch  heben  («  141  151 
159);  dass  ferner  die  dritte  form  worauf  man  verfallen  künte, 
nvrjOTrjgtoo',  unerhört  ist,  wie  denn  Uberhaupt  dative  auf  eaai 

*20)  thoni  steht  in  der  fünften  stelle  A  260  <J669  /  209  241  x  208, 
hixoa,  in  der  vierten  A  309  7.  217  /  123  139  265  -/  34  //  810  837 
2  373  470  T  244  X  349  «  280  tf  630  «  78  n  250  r  536. 

**22j  rtlvmo  steht   in  der  fünften  stelle  noch  13  mal,  A  280 
/'  233  E  800  896  Z  14  26  A  777  5  324  T  293  </•  109  U  608  ;  25 
299,  trthvno  4  mal  in  der  vierten. 
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selten  apostrophirt  werden  *\  und  dass  anodnw  «  373  steht, 
andre  formen  dieses  digammirtcn  verbums  -^515  /'406  /  309 
510  T  35  lF  361. 

mit  gleicher  leiehtigkeit  geht  /i  117  öeoioiv  v/iei^eat  Uber 
in  fcoig  vjToel&at.  wroti&ftai  haben  wir  *F  602,  zwar  in 
Widerspruch  mit  A  294  tneigofiai,  aber  gehalten  von  andern 
das  digamina  bewahrenden  formen  desselben  compositum«  J  62 
A  204  0  20y  227  II  305  Y  266  n  42. 

störriger  ist  der  vers  T  75 

firjviv  ansinbvtog  fiSJ-a&vftov  Tlrjkeiojvog,  10 

und  ftlgt  sich  nur  wenn  er  fiir  ^ra^vfiov  aus  K  392  und 
F557  eintauschen  darf  dravovx 

ftrjviv  ct7to€i7t6vtog  vravov  nyletiovog. 

dieselben  zwei  epitheta  fiihrt  zusammen  Neleus  o  229,  abwech- 
selnd Nestor  und  Tydcus  «2  16  E  565— £  277  235,  und  die 
Troer  H  386  K  563—  E  27  A  459. 

tausch  von  synonymen  empfiehlt  sich  ebenso  v  121  und  305 
wnctaav  otW  iovu. 
die  Verderbnis  ist  erklärt  und  geheilt,  sobald  duixav  an  die 
stelle  von  wnaaav  trit.   vgl.  v  135  369.  *o 

blosser  formen  Wechsel  reicht  auch  hin  ,0  311,  iiygaiveoP 
ivxqkov  llir  hcpQaivso&ai  t'xykov.  der  apostroph  nach  der 
fünften  arsis  findet  sich  nicht  gerade  oft,  findet  sich  aber  doch, 
z.  b.  v  115  162  165  168  173  182  232. 

plural  ftir  singular  hilft  aus  %  57 
Ttfu)v  d{t(pig  arnvitg  hiKooaßmov  ftccrorog, 
wo  hr/.oaaßoict  so  passlieh  erscheint  wie  das  Eine  mal  das 
es  schon  steht, 

ieiY.oaaßoia  d1  tdioxav  a  431; 
und  K  503  so 

(ki  xvwaxa  tgdoi 
statt  des  hergebrachten  xivtcctov**).   ihr  das  digamma  an 
tQÖttv  zeugt  unser  werden,  das  sich  in  der  bedeutung  zu 
jenem  verhält  wie  bleiben  zu  Xehieiv  und  fallen  zu  o(fd?.- 

*H  beispiele,  wol  die  einzigen,  sind  {nfr-Ki1  xttvoveao'  xmnnnt]- 
rt'on  hilfxtoo''  Xi^(tony  rttaa1  vqtaa1  %nf(taa  7io).{<to>  TiQvkftoo'  7p<w«ra' 
tf  tXuxtaa1  /tt\>too\  wovon  Tqtxitao1  6  mal  vorkönit,  xe(QeooJ  4  mal,  xtatt- 
.-i(*/;»'/off'  und  $nfftaa'  je  3  mal,  »'^«ao'  2  mal,  die  übrigen  je  1  mal. 
*32)  rovt1  ni'to  ff«  TiQura  JiJ«£w  Aristoph.  Eq.  786. 
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fotr,  wie  haerere  zu  aiouv  und  libere  zu  liehen,  viel- 
leicht auch  ra  xoi]rvct  A  106. 

mit  einer  Umstellung  kommen  wir  ah  i/>  29 
l'rpj^axog  d'  ccQct  uiv  netkett  jjdnv  ivdov  iovta. 
}'fitt  nakai  hat  ttir  .sich  t%t.v  nalai  V  871  und  ixil  talat 
r  293  *),  wie  X  207 

toig  di  [tot  ex  x*iQw*'  oxtfj  uxtlov  £  xai  6vuot{t 

>'  » 

t  4  t  l Ot  t 

Yxekov  oxtf;  alle  die  stellen  wo  (Xxtlov  oder  txu.ov  seinem  da- 
to tiv  vorangeht,  z.  b.  B  478  £  386  T  282  X  134  *  384  i  88. 

6. 

x  494 

r<^  xai  ted-vcium  voov  iroQi  JTeoaicpovtta, 

oi'qt  /T€Jti'io&ca'  toi  di  oxiai  aioaovatv 
hat  ttir  toi  eine  Wiener  handschrift  tat.  das  habe  ich,  wo 
Plato  den  zweiten  dieser  verse  anfuhrt  (HP  3  p.  108  17),  aut- 
nehmen müssen  aus  10  unter  meinen  12  handschritten,  und 
das  halte  ich  noch  ltir  richtig,  nicht  wegen  des  bezuges  auf 
tu  xpvxai,  den  die  Scholien  zu  nehmen  scheinen  und  der  aller- 
go dings  nahe  liegt,  aber  darum  weil  beide  klassische  sprachen 
ttir  das  in  einem  demonstrativen  oder  relativen  pronomen 
enthaltene  subject  geschlecht  und  zahl  aus  dem  prädicat  zu 
entlehnen  pflegen,   wenn  Schiller  sagt 

und  doch  ist  dies  der  alte  Schauplatz  noch 

das  ist  meine  tochter,  die  lang  verborgne,  die  gerettete 

das  waren  goldne  stunden,  sclge  tage, 
so  sagt  Homer 

ove 6g  /■'  'sJtQttdijg  /'  178 

ovtog  toi  Jtoftijdeg  avr;Q,  oltoi  di  tot  'im tot  K  477 
so         ovtog  dt't  totf  &iv6   tettto,  do^tog  tj  48 
aidtog  ttiv  vvv  rjdt  r*  P  326 
ijdt  di  ftot  vvv  rjtog  tvdsxattj  </>  156 
WuQxvrog  fiiv  öd*  iati  httrv  — , 
Yfit  dy  i/ri  xoatog  Itftivog  tmvtpv/Mtg  t/xrij;  v  34") 
I;'dt  Öi  ftot  xata  fhuor  aot'oit,  tfuivtio  fiovh)  /*  5  1  17  -H"  101 
«it jy  rot  dixtj  iati  &eiov  t  43 
sag  Ö^tunov  dix^  iativ  |  59 

*6)  nuhu  in  der  thesis  auch  /  105  LI  8  t  252. 
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/;  ruQ  t^'/iis'  nci  itg  vnaQ%fi  to  286 

%  fr* tilg  ttrti  uva$  ))  i'  avdgdiv  i]  tt  rvmmhv  I  27H 

ttltio  i'6/Xfot;  ttp/jj   \*  116 
£  -«p  /io?.6fior  oaQian'c  P  228 
ij  /ircAa  (Jr)  rafo  do'jfuaa  xaA'  'OöWj/k;  p  264 
«Tdov      'l&ay.ijv  Tfjid'  <xo/<£#u  m  259 
und  Cicero 

tvfa  ijuidem  magna  dubitatio  est 
ijuar  (andern  ista  causa  est  ? 

haec  est  mea  et  huius  fratris  mei  germana  patria  io 

//«wo  Wtfoo  sapientissimorum  fuisse  sententiam 

is  qui  appellatur  voltus,  indicat  mores 

animal  hoc  providum,  quem  vocamus  hominem 

veniam  tibi  dari  quam  Uli  appellant  tubam  belli  civilis 

nec  vero  de  virtvte  provinciae  Galliac  taceri  potest.  est  etiim 

die  /los  Italiae,  illud  firmamentum  imperii  populi  Ro- 

mani.  illud  ornamentum  dignitatis 
Iwmincm,  qtiod  prineipium  reliquarum  verum  esse  voluit, 

generavit  et  omavit  deus 
quae  ifa  composita  sanetaque  essent,  eas  leges  videliceifo 

nominarunt. 

vom  Latein  haben  die  Romanischen  sprachen  diese  sitte  ge- 
erbt, die  Spanische  z.  b. 

esa  fuk  respuesta  de  un  sitnplice 

esa  es  carne  de  mi  carne 

esta  ha  de  ser  la  mos  famosa  aventura  que  se  haya  visto 

isla  si  quirro  que  se  tenga  por  liberalidad 

rstos  si  que  se  pueden  devir  cabellos  de  oro.  estos  si  que 

son  ojos  de  esmeralda 
aquellos  que  aqui  parecen,  wo  son  gigantes.  si  no  molinos  ao 

de  vimto 

dudando  estoy 
si  fue  muerte  6  S'  fuv  vida 
la  que  me  diö. 
delirios  son  cuantos  dicc, 
locuras  cuanio  hace  son. 
la  soledad  sienipre  f'ue 
la  que  al  triste  aflige  mus. 
es  esa  cosa  que  la  holla 

algun  tesoro  d  comprar?  4« 
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siemprc  ha  de  ser 
pendencias  las  que  ha  de  Jiabcr 
entre  los  dos? 
die  Portugisische: 

esta  he  a  ditosa  patria  minha  amada. 
csta  a  captiva  he  que  o  lern  captivo. 
mcs  ista  he  ja  costume  da  Ventura, 
estes  sao  os  remedios  verdadeiros. 
die  ltaliänische: 
10        655a  e  la  luce  eierna. 

quei  sono  spirti,  maestro,  ch'  t'  odo? 
questi  e  colui  ehe  giacque  sopra  7  petto 
del  nostro  pellicano. 
questi  che  indizio  fan  del  mio  tormento 
sospir  non  son. 

questi  fajti  sarän}  queüi  für  cenni. 

questa  era  quella  Ippalca. 

questa  tni  pare  secura  sede. 

questi  i  debiti  roghi  ai  tnorti  fien. 
so  ausnahmen  fehlen  nicht: 

to  re  vvaa"  kxexvxzo  332 

z6  öi  toi  *7}Q  eiöexai  slvat  A  228 

dlkd  xcd1  dpßoooirjg  xai  vexxagog  iaxtv  dnoQQwi;  t  359 

ovx  eoavog  xdöe  r%  iaxi  a  226 

Xutßt]  rdo  xdöe  /  toxi  oj  433 

xavxd  toi  dxyv^vog  neo  dXyfoiyv  xaxifoga  t]  297 

xoW  ioxiv  aiaxQo)  7roUws  afyeotg  Dio  Chrysostomns  I 

p.  431  4  Dindorf 

xovxo  tj  otüTrjQta;  xovxo  r  cvöctiuoria;  Maximus  Tyr.  2  extr. 
an         xavx*  tlvai  (pilooocpiav  id.  7  8 

quod  alii  modestiam  interpretabantur  Tac.  Ann.  4  29 

eib  cK  io  vedeva,  mi  sembrava  un  liso 

delV  universo, 

übrigens  wie  das  pronomen,  antieipirt  auch  das  adjectiv 
seine  form  aus  dem  prildicate.  non  sola  vis  est  quac  ad  cor- 
ptts  nostrum  vitamque  pertinet  und  omnis  vis  est  quae  periculo 
aut  decedere  nos  alkundc  cogit  aid  prohihet  accederc  haben  wir 
zu  versteh n  als  stunde  non  solum  id  vis  est  quod  —  und  id 
omne  vis  est  quod  — ;  und  atirq  de  r1  dvanvevaig  noXi^ow 
40  II  43  erklärt  das  scholion  richtig  dUrov  iaxi  dt?  ov  dvdnvevoig 
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jinktftoc  riveiat,  der  paraphrast  fj  avairavoic,  dt  tor  noktfunv 
7ictQa  ftixgav  Qnstijv  -irezai.  (leggleichen 

ovfUftQTi]  <T  aQtn)  ntlti  avdgdir  xai  («da  fo  rQwv  N  237 
lassen  wir  wieder  mit  dem  scholiasten:  xai  ?}  nov  avctvögiuv 
xai  dtdiov  dvvafiig  eig  tavto  ai  vtl&ovoa  aQ*tt]v  rewiji,  gleich- 
sam TO  (Jl  ji«p6QT6v 

grund  aber  der  ganzen  erselieinung  ist  derselbe  der  ver- 
langt o  avijQ  xalog,  r)  -wt)  xaXi],  tu)  fuiQaxtot  xafoo,  ta  7iat- 
dia  xaka,  wo  wir  Üir  die  drei  geschlechter  und  die  drei  zahlen 
ausreichen  mit  dem  Einen  schön. 

7. 

Nestor  rät  dem  Agamemnon  das  beer  nach  Stämmen  und 
Geschlechtern  abzuteilen  *),  und  verspricht  ihm  als  frucht  dieser 
freilich  verspäteten  Organisation 

rvwatai  ei  xai  deo/reoir)  -tbhv  ovx  dlarra^etg 

iy  avdQüiv  xaxnxr^i  xai  dcpQaSirj  nn?Jftmn  B  367. 
in  beiden  fällen  also,  der  göttlichen  fttgung  wie  der  mensch- 
lichen schuld,  nimt  er  an  dass  Troja  nicht  werde  erobert 
werden,  entschieden  verneinend  woran  er  so  eben  noch  (348) 
höchstens  gezweifelt,  wodurch  ist  er  umgestimt?  und  wenn  *> 
er  den  Atreiden  fUr  seine  dermalige  ansieht  gewint,  muss  er 
ihm  nicht  alle  lust  benehmen  zu  dem  mühseligen  geschält  das 
er  ihm  ansint,  einen  nun  bald  zehn  jähre  lang  in  einander 
gewirten  menschenknäuel  von  zwölf  myriaden  (Thucyd.  1  10) 
in  Ordnung  zu  bringen?  die  Ordnung  fuhrt  ja  doch  nicht 
zum  ziel,  ist  aber  das  ziel  erreichbar,  so  fragt  sich  warum 
es  nicht  bereits  erreicht  ist,  warum  der  ungewöhnliche  aufwand 
von  macht  und  tapferkeit  und  ausdauer  bisher  nichts  einge- 
tragen als  Zwietracht  und  ratlosigkeit,  was  etwa  noch  zu  tun 
und  zu  lassen  ist  um  endlich  zu  rand  zu  kommen,  auf  diese 
frage  antworten  kan  der  versuch 

di  far  tm  corpo  sol  di  tncmbi  i  amici, 

*  13}  ungofähr  denselben  rat  erteilt  Polites  (803)  für  die  Troischeu 
liülfsvülker.  auch  die  millionen  die  Xcrxes  gegen  Griechenland  treibt, 
sind  zum  ^rösten  teil  arnttro*'  nttnoiw  A'/WW  arttftft,  ov  thttxtxQtfitvot 
(Herodot.  7  40  41  55.,  und  werden  erat,  nachdem  sie  den  Helluspont 
überschritten,  gezält  oder  vielmehr  gemessen  und  dann  nach  Völker- 
schaften gesondert,  was  Kyaxares  vorgearbeitet  (1  103),  scheint  nicht 
von  bestand  gewesen  zu  sein,  oder  gilt  nur  von  den  Mederu. 
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nicht  die  zukunft  aufklärend,  die  durch  zeichen  und  wunder 
klare,  sondern  die  gegen  wart  ,  warum  die  so  ungenügend  her- 
vorgegangen ans  den  schweren  wehen  der  Vergangenheit,  mit 
Einem  wort,  nicht  a?Mrra$ttc  ist  zu  lesen,  sondern  a?jx7rauu\ 
zwischen  L*  und  £  halien  wir  auch  191  die  wähl,  wo 
einige  handschriften  tvagi'Cot  bieten,  andre  tvagigot.  richtiger 
als  beides  dtfh'te  der  aorist  sein,  tvagi'^xi,  das  bei  fitg^i<gi- 
Ltiv  ti  weitaus  gewöhnlichste  tempus,  während  das  futurum 
sogar  bei  itegtitjgi&iv  c)g  oder  otrtog  selten  ist.    auch  g  547 

»o  xiehn  wir  das  ali^ai  der  Augsburger  handschrift  dem  dkt^oi 
der  Übrigen  vor.  und  yt  368  stehn  wir  nicht  an  mit  Zenodot 
tfyvdgifyv  zu  lesen  statt  des  in  den  Scholien  verteidigten,  also 
wol  Aristarchischen  i^tvdgiuv.    nachdem  Diomedes  gesagt 

vvv  ctv  tovg  c'AAoip  t7iitioo[taif  ov  xt  xixtio, 
fängt  er  einen  neuen  abschnit  des  kampfes  an,  nicht  al>er 
spricht  er  jene  worte  schon  wieder  im  spoliiren  begriffen,  so 
ist  Ä513  x6if.it  herzustellen  rttrxo;irt.  der  aorist  ttlr  den  einen 
ersten  hieb  der  die  pferde  in  l>ewegung  setzt,  statt  das*  das 
imperfeet  die  wiederholten  und  anhaltenden  hiebe  bezeichnet, 

10  wodurch  die  bewegung  im  gang  erhalten  wird.   vgl.  K  53U 
280  o  182. 

8. 

Wer  x  549  liest 
dl).'  i'nfttv  öV]  rag  ftoi  brtygadt  notvia  Kigxrj, 
darf  fragen  ti  tniygadtv;  weil  er  sonst  immer,  mit  alleiniger 
ausnamc  von  ü"  47,  bei  tJitq?gaöov  ditntfpgadtv  ntygadtv  ein 
object  entweder  findet,  sei  es  als  accusativ  oder  als  intinitiv 
oder  auch  als  relativen  satz 

?j  dt  ud'/C  avtixa  ziatgog  tsrtcpgadtv  iifttgtiptg  öw  o  424 
so         xai  tivd  toi  (oi'tt  vi  itoi)  nag  Xtjvog  izrtcpgadt  nnivia 

ttf]tr;g  II  37  und  51 
/.gtftaotv  (pogftura  hruav 
avtov  hrig  /.tffa'/J^  xai  t/ii(pgaöt  xiqoiv  ilto&ai  i>  08 
h>ct  r'  ag  (Jfftv  tjuygadov  i]-tgt&to&at  K  127 
t.iti     $a  toi  avtog  \>övoatvc 
liffgad'  oji(og  itkttt  t  5")  7 
(vgl.  7*340  «  273  444  /;  49  &  142  £  3  g  590  i  250  477  ti'  20« 
iü  346),  oder  mit  leichter  mühe  aus  dem  Zusammenhang  er- 
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gänzt,  wie  aus  dem  was  zunächst  vorhergeht  S  335  w5i  und. 
500  /.aQtj,  aus  dem  was  zunächst  folgt  V  138  xata&eJvai. 
sollen  wir  also  etwa  auch  hier  aus  Ynfitv  herausnehmen  tevui? 
gewis  nicht,    oder  ist  ein  vers  ausgefallen,  der  was  maugelt 
enthalten  hat?  etwa 

vöotov  ojiioi;  tX&wfu  (pikijv  ig  uaiQida  raiav 
nach  a  77?  oder  endlich,  ist  hier,  wie  ,1  795  und  folglich 
auch  in  den  aus  //  angeführten  versen,  .roerta  eingedrungen 
tllr  &tG(paia't  das  wären  die 

ittaqxtlP  a  um  KtQMj  [tvd-qoato  //  155,  i» 
ähnlich  jenen  des  Tiresias  X  151  und  des  Melampus  /  297  *). 

9. 

ufa  mit  seinem  genitiv  und  aecusativ  komt  19  mal  vor, 
Ya  in  allen  casus  10  mal.    der  hintus  den  es  2  mal  macht 

h  öt  Ya  iftvyj  ff  569 

iv  dt  ifi  Ttufj  I  319 
lässt  sieh  tilgen  durch  dt  fu'u  und  St  «f/ij  oder  dureh  St  r*  Ya 
und  dt  i1      das  digamma  zu  hemUhn  untersagen  die  andern 
stellen,   /437  ^174  V  354  ff  173  .2251  X  477  U  496  £  435. 

10.  20 

Abgesandt  um  Priamos  in  das  Achäische  lagcr  zu  ge- 
leiten  nimt  Hermes  nicht  allein  menschliche  gestillt  an 
uni  Üeoi  rpaiveodai  haQsu^)  sondern  stellt  sich  auch  als 
kenne  er  seinen  Schützling  nicht:  es  könte  den  alten  ja  nur 
beunruhigen,  wenn  er  sich  gleich  im  an  fang  seines  Wagnisses 
von  fremden  augeu  beobachtet  sähe,    daher  die  anrede  (rtu- 

£1 362  rtQov  379)  nicht  wie  an  einen  tllrsten  sondern  wie 
an  irgend  einen  zum  ersten  mal  gesehenen  (vgl.  »7  145  408 
V  553  a  122  x  199— £  37  a  10  a>244);  daher  in  der  weiteren 
rede  alle  persönliche  beziehung  vermieden,  kein  wort  gesagt  so 

*11)  Mainau  ,/«ri«  an  der  letzten  stelle  Hesse  sich  verstehn  wie 
bei  Herodot  iov  navrn  ).6rot  4  179,  6  2  und  ro  ukii^iov  6  35,  als 
rtav  uoov  n  xnl  d(Cr}VTfu  xak  i»ilovai  tfriytiv  6  52  oder  ;iav  naov  ri 
xal  ßovktut  nv»(a9tu  6  69.  aber  auch  was  das  digamma  zu  fordern 
scheint,  »Ar</>«r«  oi  itxorti,  würde  dem  sinne  genügen,  denn  xa.m- 
novtf,  nach  xasi'tiui^  und  {X  151)  xaui  ^/ayia'  Httev,  dürfte  noch  zu 
dreist  sein,    verschieden  sind  Momart*  nanu  h.  in  Merc.  472. 
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.das  nicht  zu  jedem  Troer  von  gleichem  alter  in  gleicher  läge 
gesagt  sein  kirnte,  aher  diese  freundliche  Schonung  des  un- 
glticks  wird  plötzlich  aufgegeben  v.  385,  ohne  grund  und  ohne 
zweck,  denn  dudtoreg  3*4  ist  deutlich  durch  rotoc  -ag  civt)g 
logiarog  o?aü?.6v,  und  wer  der  beste  mann  sei,  das  weiss  jed- 
weder in  der  Stadt  und  vor  der  stadt:  olng  -ag  tQvirn  "lltnv 
"Extvjq:  vor  allen  aber  weiss  es  der  vater,  den  der  frische 
schmerz  um  seinen  Verlust  jetzt  eben  in  todesgefiihr  ttlhrt. 
wozu  dem  die  nähere  bezeichnung  mit  onc  /ralg'S  die  obenein 
w  kaum  eine  nähere  heissen  darf,  da  die  kindschaft  ganzen 
neunundvierzig  andern  Priamossöhncn  gemein  ist.  und  was 
will  au  ///;>'  rag  xi  fictyr^  tr&thutt'  \4ytuutv  t  "er  ermangelte 
nicht  des  kämpfe*  der  Aehäer."  meint  das  "er  hat  mit  den 
Achäern  genug  gekämpft",  genug  um  als  bester  erkant  zu 
werden,  so  ist  es  ein  unklarer  und  matter  ausdruck  ftir  das 
ausserordentliche  verdienst  des  hehlen;  und  doch  ergeben  die 
worte  nicht  mehr,  der  scholiast  K  fasst  sie  zwar  anders:  ouy 
uottgt'Cev  tv  tut  ;ioltui>>  tutv* Ell^vojv,  und  ihm  stirat  der  pa- 
raphrast  bei:  oudafuog  rüg  tnv  ;io/Jftou  tvde>]g  ijv  tE?J.rinov, 
*>  desgleichen  der  Lateinische  Übersetzer:  non  enim  quidquam 
pugna  inferior  est  Achiris,  und  Damm:  non  sanc  pugnando  in- 
ferior est  Achaeis,  und  Voss  "nichts  wich  er  an  mutigem 
kämpf  den  Achäern",  alle,  so  scheint  es,  fussend  auf 

jtolXov  xeivt.ov  f/nde veett  avdgwr  E  636. 
freilich  bedeutet  da  frrtdivo&ai  inferiorem  esse:  aber  dadurch 
wird  Hector  Achivis  inferior  nicht  begreiflicher:  denn  ein  an- 
deres ist  doch  Einen  söhn  des  Zeus  vergleichen  mit  den  übri- 
gen, Uber  viele  geschlechter  und  länder  und  zeiten  verteilten, 
also  immer  mehr  einzeln  gedachten;  ein  anderes  den  Troer- 
80  recken  mit  dem  ganzen  auf  Einen  fleck  versammelten  Achäer- 
volke.  und  nicht  wenigT  unbegreiflich  bleibt  die  Verbindung 
von  fnideveodat  mit  zwei  unter  einander  unabhängigen  geni- 
tiven,  die  uns  gemahnt  wie  [teitov  Atq?cdt;g  *Arct^u^vovogf  und 
sich  nicht  berufen  darf  auf  </>  253,  wo  ßirg  emdeuhg  elitiv  so 
vollständig  ist  wie  183  ßir^  LtidtuUg  t]aavy  der  zweite  geni- 
tiv  aber,  avn&iot  y()Öuortog,  zu  togav  255  gehört. 

ftctXW  tutötuofuu  f  670  wird  von  dem  dichter  selbst 
erklärt  fmy^g  adatjftiov  eifii.  dasselbe  P  142.  so  hier  zu  ver- 
stehn  hindert  der  zusatz  yAyai<av,  der  den  Griechen  eine  be- 
sondere weise  des  kampfes,  eine  eigentümliche  waffen-  und 
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kriegftthrung  beimessen  würde;  wie  Herodot  9  46  sagt  ini- 
otaad'e  roix  Mifiovg  xai  ct)v  finx^v  uvtiov,  und  1  79  von  den 
Lydern  %  Si  imyj;  ocptotv  t>v  «V  V/m  im»,  und  von  den  Sagar- 
tiern  7  85  #J  dt-  fiaxtj  tnvuov  riov  ccvöqmv  ijdt.  dergleichen 
wird  aber  auch  H  237  ff.  nicht  erwähnt,  wo  anlas»  dazu  war. 

endlich  dass  Priamos  in  den  nächstfolgenden  versen  sieh 
ohne  bedenken  kund  gibt,  diese  unwillkürliche  aufwallung 
der  Väterlichkeit  wirkt  um  so  ergreifender  je  leiser  die  aii- 
deutung  bleibt,  die  dem  greise  sein  geheimnis  entlockt. 

11.  * 

Wie  S2  3*5,  ist  auch  2  272  schwierig  zugleich  und  ent- 
belirlich, 

Tgo'Kav'  ti  rag  dt;  ttm  «V  ovaing  ladt  Hvnixo. 
das  erste  wort  zieht  durch  die  stelle  die  es  einnimt  und  durch 
die  isolirende  interpunetiou  die  aufmerksamkeit  an:  aber  wo- 
hin mit  dem  worteV  auf  xvveg  xal  -v/eeg  bezogen  wird  es 
lächerlich:  wer  trägt  nach  eines  raubvogels  herrn  oder  lands- 
mannV  auf  :tol?.ovg  aber  ist  es  zum  mindesten  überflüssig,  da 
niemand  zweifelt  dass  die  fliehenden,  um  die  Pulydamas  be- 
sorgt ist  und  die  in  die  Stadt  hinein  möchten,  Stadtangehörige  *> 
sind,  also  blosse  austttllung  des  verses,  weil  der  nicht  aus- 
langte mit  den  übrigen  werten,  die  entlehnt  sind  aus  V  454 
und  durch  Substitution  von  ioöt  für  tnog  um  die  eorrecte  con- 
struetion  gebracht. 


Digitized  by  Google 


I 


XXXIV. 

(Monatsbericht  18»U) 
1. 

Was  ieli  Homer.  Hl.  I  p.  316  2-  \)  von  the  gesagt  habe, 
auf  eine  einzige  und  aus  dem  Zusammenhang  gerissene  stelle 
gestützt,  nehme  ich  zurück,  nachdem  ich  hei  W.  (>arey  1 fas- 
litt (Remains  of  the  early  populär  poetry  of  England)  an  fünf 
stellen  gefunden  so  mofe  I  the  ( 7 he  kyng  awl  the  herrnyt  v. 
120  204  :U2  :>42  432)  gleichbedeutend  mit  so  mote  I  thrive 
(v.  144);  woraus  erhellt  dass  the  das  ( Jothisehe  thciJwn,  unser 
gedeihen  ist,  mit  rrt  aber  niclrts  gemein  hat.  wohl  aber  be- 
gegnen wir  dem  Deutschen  wort  auch  im  Altfranzösischen: 
io         la  pucele  crut  et  tehit 

(rpffrei  Gaimar  Estorie  des  Engleis  f»7 : 
son  fiz  ki  tahisseit. 

de  ki  ete  rei  feie  voleit  id.  .*>!»S7 

com  il  furent  alles  tehiz 

et  ourent  hien  passe  donsze  nnz  id.  4520 

lux  droit  hair  crent  tahi  id.  4524 
auch  Chaucer  hat  nicht  nur  das  verbum  the  (so  the,  god 
let  htm  never  tfte)  sondern  auch  das  Substantiv  thedotne,  eril 
tltedome  on  his  monkes  sunate. 
?<»      bei  Brunetto  Latiui  (Tesoretto  12  4!i) 

te,  porta  questa  'nsegna. 
wo  es  Zannoni  fllr  den  imperativ  von  tenere  erklart,  näher 
liegen  to  ta  und  to  teen.  tan,  wie  Altenglisch  gesagt  wird  fllr 
to  take  und  taken 

a  riche  rohe  als  gan  she  ta. 

she  shuld  a  plaster  ta 

to  t)te  yrace  of  god  her  1  me  ta. 

the  payns  begönne,  to  fleon 

and  to  huere  shype  tcon. 
so        tfa  ring  to  sftewez  had  he  tan. 
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2. 

Die  verse  £  61 — 65  würden  natürlicher  so  auf  einander 
folgen : 

i]  tccq  zov  re  öeoi  xara  voavov  l'dyoav, 

og  x«v  tft'  tvdi  Y.tiog  iytXu  xcrt  y.T>totv  miaoow, 

olxov  T6  /.XrjQov  Tt  iioXvpv^at^v  i£  rvvcÜKa, 

ola  te  (p  oixtji  ava^  ev&ifiog  tdo)*ev, 

og  oi  JioXXd  xdftgoi,  &eog  (F  e/ri  tgrov  digtj. 
xrrjotv,  in  der  umfassenden  bedeutung  die  später  otxog  über- 
nimt  (s.  Xenophon  Oecon.  1  5),  verlangt  die  teile  woraus  sie  ><• 
besteht  unmittelbar: 

KTtjOiv  fftrjv,  dptaag  t£  xai  vtyeQtfpig  iura  döpa  T  333, 
wo  noch  falsch  interpungirt  ist,  i]  225  t  526.  vgl.  Homer. 
Bl.  I  p.  229  14. 

dass  in  dem  letzten  verse  (65)  Aristarch  gelesen  habe 
tvf.toQ(pov  a*f/?,  wird  den  Scholien  schwerlich  jemand  glauben, 
wollte  der  grammatiker  etwa  ivpfWQtpov  für  TrnhftvrjoTyt'? 
denn  dies  beiwort  koute  ihm  leicht  zu  vornehm  scheinen  für 
die  dfiiüi).  fivtjazag  dXoymg  haben  des  Priamos  söhne  und 
Schwiegersöhne  (Z  246  250),  und  Achilleus  /  399,  Agamemnon  w 
a  36,  Iphidamas  u1  242,  Melcagros  /  556,  Odysseus  X  177; 
und  noXiuv^ori]  ßaaiXua  heisst  Penelope  d  170  i/>  149  *);  um 
Nausikaa  weihen  die  edlen  im  lande  'C  34  284,  um  Pero  alle 
ringsum  X  28H.  den  knecht  überhob  der  herr  pvrfltvog  vtQra- 
Xtrtg,  der  wähl  und  der  qual,  dadurch  dass  er  ihm  die  erste 
beste  IixeXrj  verordnete. 

3. 

Das  neunte  buch  der  Ilias  hangt  mit  dem  achten  zusam- 
men ungefähr  wie  das  zweite  mit  dem  ersten,  dort  folgt  auf 
Zevg  xa&tvde  fast  sofort  Jia  <F  oJx  l'xt  vr-dv^og  vnvog;  hier  ha 
stehn  wir  am  ende  einer  nacht  und  erwarten  die  ereignisse 
des  folgenden  morgens,  werden  aber  zurückgeführt  in  den 
tag  dessen  sonne  bereits  0  485  untergegangen  ist**). 

*22)  ihre  base  Helena  kent  Horner  weder  als  solche  noch  als  umwor- 
ben von  den  fürsten  insgesamt  (Isokrates  10  39,  Eurip.  Iphig.  in  Aul.  51, 
Apollodur  3  10  8). 

•*33)  30  sagt  Oiomedea,  nachdem  er  im  fünften  buch  Aphrodite  und 
Ares  verwundet  hat,  im  nächsten  (Z  128). 

3 
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die  Troer  halten  wache,  die  Achäer  halt  (pvZa  (l  IV  in 
dem  wiederholten  und  entgegesetzten  halten  finden  die  Scho- 
lien eine  Schönheit:  mancher  wird  darin  eine  nachlässigkeit 
finden,  oder  eine  Spielerei,  die  um  so  weniger  anspricht  als 
yvQa  Uberall  dasselbe  ist  mit  (fij-t)  (s.  H140  0  62  3(>6  P388 
£  209  q  438)  wie  rricpvtnTsg  mit  /rtyevj-ozsg  oder  ne^vrfuvot, 
(pvrrj  aber  eher  treibend  und  jagend  als  lialtend  gedacht  wird, 
wenn  sodann  diese  q>vLa  qioftov  xguoevcog  haigi]  heisst,  so 
wird,  weil  (pnßog  gewöhnlich  auch  nichts  anders  ist  als  yiw;, 
i»  (pvrrj  (pvrrjg  haigtj.  da  ist  doch  dti^og  t'  ifä.  (fotiog  ein  besser 
assortirtes  par  (J  440  A  37  ()  119). 

den  gesamten  zustand  des  Achäischen  heeres  anschaulich 
zu  inachen  wird  eine  vergleichnng  angestellt  (4—8).  aber 
zwei  winde,  die  beide  von  Einem  lande  her  wehen,  entziehn 
sich  selbst  der  anschauuhg ;  und  dem  von  der  flut  ausgespülten 
tange,  was  entspricht  dem  in  der  bewegten  menschenbrust  oder 
in  der  aufgeregten  menge  ?  *)  nichts  zu  sagen  von  dem  schwer 
verständlichen  naQf§  ala  (7):  fllr  nctQa  #/V  alog? 

wer  eine  Versandung  beruft  fg  t]thov  xcaadvvTa,  handelt 
«o  ftatff,  ortag  ov  xarä  xtiofiov  (r  1 38).  iudess  hat  es  Hektor  ge- 
tan 0  489,  und  Agamemnon  tut  es  ihm  nach  /  9—12.  dass 
er  die  sachc  nicht  den  hcrolden  UberlUsst  wie  ß  50,  sondern 
sich  selbst  darum  bemüht  unter  den  ersten  (herolden?),  das 

ovx  ttv  Ifta  rt  iltoiatv  (novfHtvlotai  imyo(iu\\> 
mit  ausführlicher  darlegung  seiner  gründe. 

*17)  was  dieser  vergleichung  abgeht,  bestimtheit  des  gegenbildes. 
daran  hat  kurz  vorher  (&  565  ff.)  die  gross  und  prächtig  angelegte  be- 
dauerlichen überfluss,  indem  sie  der  Unendlichkeit  des  gestirnten  him- 
mels  eintausend  lagerfeuer  mit  fünfzig  Troern  um  jedes  gegenüber  stellt, 
s«  erinnernd  an  das  rechenexempel  in  dem  Wettstreit  des  Homer  und  des 
Hesiodus  tihi 17*01?'  rjattv  tivqos  lazttQttt  u.  s.  w.  orgezlicher  der  Spanier : 

las  estrellas  del  cielo 
son  mil  y  siete. 
con  las  dos  de  tu  cara 
Bon  mil.  y  nueve 
(Lafuerte  y  Alcantara,  Cancionero  populär  I  p.  95). 
in  anderer  wendung 

las  estrellas  del  cielo 
no  son  cabales 
4(v-  perqne  estan  en  tu  cara 

las  principales. 
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begreifen  wir  allenfalls  wenn  wir  T  40  eine  solche  berufung 
von  Achilleus  allein  besorgt  sehn,  so  dasswir  auch  ^/54  und 
Q  484  ähnliches  eingreifen  der  beiden  annehmen  müssen, 
immer  wohl  mit  hülfe  der  naaa,  wie  sie  B  93  sich  tätig  er- 
weist: dass  er  aber  den  helltönenden  aufgibt  nicht  zu  schreien 
sondern  namentlich  einen  jeden  einzeln  einzuladen  (11),  und 
dass  dies  die  neun  (Ii  97)  an  mehr  als  hunderttausend  men- 
schen bei  nächtlicher  weile  zu  stände  bringen,  wer  begreift 
das?  die  Scholien  haben  es  nicht  begriffen,  helfen  sich  aber 
damit  dass  sie  die  drogi)  ohne  weiteres  in  das  gerade  ge-  t  » 
genteil  (Ii  53  r  127)  verkehren,  in  eine  ßovb]  rtgovrtov.  das 
passt  höchstens  zu  der  anrede  v.  17,  passt  aber  nicht  schon 
zu  der  einlcitung  dieser  anrede  v.  16,  und  nicht  dazu  dass 
die  versammelten  vug  'sfyatwv  genant  werden  v.  30,  oder  gar 
zu  v.  50  {naviBQ  sniayov  vu$  ^Ayjauov) ;  ferner  nicht  zu  v.  66, 
wo  die  doQTia  nicht  der  fürsten  sind  die  Agamemnon  bewirtet, 
sondern  der  ?.aoi,  wie  «  370  380  4f»G  ./730  2  298  317  Jf  55 
£2  2,  und  nicht  zu  v.  08,  wo  die  xovqoi  anwesend  sind,  wie 
sie  denn  auch  gleich  von  hier  ab  auf  ihre  posten  ziehn. 

somit  halten  wir  fest  an  der  uj-oqi],  und  was  in  der  art  .•<> 
sie  zu  berufen  geneuert  ist,  betrachten  wir  als  ungeschickte 
nachahmung  von  Ä  68.    zu  sagen  aber  hat  Agamemnon  der 
aroQi)  nichts  als  wort  flir  wort  was  er  ihr  schon  im  zweiteu 
buch  mit  bedenklichem  erfolg  gesagt  hat.  und  Diomedes,  der 
nach  ihm  spricht,  begnügt  sich  eine  persönliche  beleidigung 
auf  den  beleidiger  zurückzuwerfen  und  für  den  äussersten  fall  # 
von  sich  und  seinem  Waffenbruder  einen  verzweifelten  ent- 
schluss  anzukündigen  *) :  an  das  ende  der  reden  gelangt  er 
nicht  (56),  den  punkt  worauf  alles  was  dermalen  vorgebracht 
wird  abzielen  sollte  berührt  er  nicljt,  die  würze!  des  Übels,  *» 
den  zwist  der  dem  beere  seinen  unentbehrlichen  Vorkämpfer 
raubt,  diesen  mangel  bemerkt  Nestor,  und  rügt  ihn,  mit  aller- 
glattesten  worten,  wie  sie  nötig  sein  mochten  um  den  zorn- 
mütigen Aetolier  nicht  aufs  neue  zu  reizen  **) :  seinen  eigenen 

•28)  der  entschluss  ist  in  einen  gleich  unverständigen  wünsch  um- 
gesetzt //  97-100 

**33)  eine  phrase  des  uiroi  ist  unglaublich  schief  geraten,  utitt 
nüvrtti  ötijqhx«^  fnltv  «(moto»  (54)  meint  offenbar  nvtn wv  tJ  «(Maros, 
sagt  aber  </  ytlQiaro<;,  wenn  wir  vergleichen 
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rat  fiibrt  er  ein  mit  einer  gnoine,  die  deutlich  zeigt  dass  er 
erkent  was  not  tut,  die  auch  alles  was  noch  weiter  in  diesem 
neunten  buch  verhandelt  wird  begründet  und  verbindet,  und 
so  zum  kern  desselben  wird,  allein  von  der  allgemeinen 
Wahrheit  die  nächste  anwendung  zu  machen,  mithin  die  Sün- 
den der  könige  vor  allem  volk  zur  spräche  zu  bringen,  das 
kan  der  man  der  vorwärts  und  rückwärts  sieht  nicht  zweck- 
mässig finden:  vielmehr  beeilt  er  sich  seine  zuhörer  mit  ihres 
leibes  nahrung  und  der  Sicherheit  ihrer  nächtlichen  ruhe  zu 
»°  beschäftigen,  die  hauptsachc  aber  schiebt  er  an  den  ort  wo 
auch  die  Germanen  des  Tacitus  die  wichtigsten  angelegenheiten 
beraten*),  die  Schroffheit  des  Überganges  und  den  grellen 
Widerspruch  gegen  das  versprechen  v.  61  würde  ein  gewandter 
dichter  freilich  vermieden  oder  gemildert  haben:  aber  mit  einem 
meister  des  stils  haben  wir  es  hier  überall  nicht  zu  tun. 

4. 

Zu  allme  per  07revdovri  naQt^i^uvat  aD.nze  ö°  avre  «£472 
ergänzen  die  Scholien  ui}  orrevörntt.  aber  die  onovdrj  kan 
dem  meister  nicht  ausgehn  der  ein  wunderbar  reiches  werk 
?n  herstellt  mit  wunderbarer  Schnelligkeit:  wohl  aber  braucht  er 
in  verschiedenen  Stadien  seiner  arbeit  verschiedene  grade  der 
hitzc,  mithin  bald  stärkere  bald  schwächere  einwirkung  der 
bälge,  so  dass  die  schickliche  ergänzung  eher  /<ij  naQt^uvai 

röif  allojy  duvttuiv  ^n'  uuvuovn  n^Utuiva  Ii  673  P276  ).  469  549 

of  aQtrrro{  fijv  <?Jof  r«  Jfuas  rt 
ndvTtov  tpttirixtov  im'  uuvuova  Aao$«pttvttt  «V  116 
«r  xt  utj''  l4or((t]V  'EUvw  xuXliorat  ttoair  I  140  282 
oi  xttut  iSfjuov  ani(unn>vat  rjutu*  J  652 

noXi  xaWarov;  ii<r'  üruxlvrov  ^loftuva  #1  310 
so  (denn  so  wird  zu  lesen  sein,  schon  um  das  unnütze  und  in  den  beiden 
folgenden  versen  wiederkehrende  rt  los  zu  werden) 

xfivov  öi)  xuXharov  tttov  puit  Mfuvovtt  titor  X  522 
xrjJtOTot  rtktfrovai  uti?  tttud  rt  xal  sdot  «vttvv  ,»  582 
jov  fifi*  ^/iXXfjn  nt]^voQU  xif  uahmtt  77  146 
nuai  finfriQtiTt  Mtyutöovtaotv 
trytt  ut'tnvttafttti  utjit  TIr\Xt'ttovoi  irniQov  II  194. 
und  doch  ist  diesem  idiotismus  n  419  nachgebildet  fit&'  o/j^hxn<;  tu- 

[ttV  aoiOTOV. 

•12)  dt  reconciliandis  in  vicem  immicis,  —  de  jwm?«  denique  ac  btUo 
4o  in  conviviis  Consultant,  c.  22. 
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sein  dürfte,  d.  h.  naveoSai  (vgl.  S  103)  oder  dialetnetv.  jeden- 
falls fehlt  im  zweiten  gliede,  vermöge  einer  durch  pause  oder 
gebärde  verständlichen  ellipse  oder  aposiopese  *),  die  nega- 
tion  von  dem  hauptteil  des  ersten  gliedes.  denn  ftir  solche 
negation  kan  nicht  avte  gelten,  das  freilich,  wie  rursus,  auch 
contra  und  vice  versa  bedeutet,  aber  doch*  so  wenig  wie  rur- 
sus, je  ftir  sich  allein  das  prädicat  bildet,  und  zumal  mit  de 
oder  utccq  verbunden  die  adversative  partikel,  welche  es  oft 
geradezu  vertrit,  nur  ausfuhrt  und  bestirnt,  wie  at  vero,  sed 
vero,  ast  autem,  sed  autem.  und  den  folgenden  vers  (473)  io 
allein  mit  dem  zweiten  gliede  zusammen  zu  nehmen,  wie  der 
paraphrast  tut  (aklote  de  drj  noog  o  6  "Hyaiatog  ßovloito 
xai  zo  egrov  ireXeiovTo)t  das  heisst  tibersehn  dass  das  erste 
glied  gleich  abhängig  ist  von  dem  willen  des  gottes  und  gleich 
forderlich  zum  werke,  und  der  Wechsel  eben  durch  beides  be- 
dingt, sollte  diese  bedingung  nicht  ausgesprochen  werden,  sq 
konte  v.  473  wegbleiben,  und  die  construetion  war  darum  nicht 
weniger  grammatisch  vollständig. 

äXXote  ftev  —  a  'Üoit  o*'  avze  kömt  auch  d  102  £  331  und 
X  302  vor,  wenn  wir  absehn  von  (f>  466,  wo  sich  die  besten  20 
handschriften  fiir  d*  av  mit  de  begnügen,  dürften  wir  in  X  die 
figur  annehmen  die  wir  in  I  unleugbar  erkant  haben,  so  wür- 
den wir  v.  303  los,  der  an  dreifachem  gebrechen  leidet,  denn 
zunächst  ist  die  r<//r)  303  nicht,  wie  dasselbe  wort  in  so  grosser 
nähe  wiederholt  erwarten  Hess,  eine  und  dieselbe  mit  der 
tiM  301,  sondern  hier,  wie  e  335**)  die  göttlichkeit,  dort  die 
abwechselung  zwischen  leben  und  tod.  sodann  ist  XeXoryaatv, 
wie  wir  aus  achtung  vor  dem  digamma  und  auf  gewähr  der 
Scholien  zu  1 '  243,  des  Harleyschen  codex  und  des  Eustathius 
lesen,  analogiewidrig***)  und  keineswegs  gestützt  durch  dasao 

*3)  nicht  unähnlich  dem  wegfall  des  verbums  nach  tt  31  xai  avrot 
I  46  oder  des  nachsatzes  A  186  und  häufig  nach  dem  wünscheuden  «/ 
ruQ.    nur  tt  J'  i'trt  möchte  ich  nicht  hieher  ziehn. 

**26)  wo  für  tUty/uoot  zn  schreiben  ist  tpuoyf.  so  steht  tftftooe 
mifc  A  278  l  338. 

***30j  vgl  Hermann  de  emend.  rat.  p.  444.  leidlicher  fast  ist  f'op- 
rttv  Batrachomyom.  179  und  das  Alexandrinuche  u7Jtli]lv»(tv  S.  Empir. 
p.  647  13.  wer  perfect  und  ersten  aorist  in  fünf  endungen  zusammen- 
fallen sah,  «  «?  ev  autv  «r*,  konte  verführt  werden  auch  die  sechste 
dem  gemäss  zu  bilden,  so  ist  j-irnüre  (Batr.  1431  gefolgert  aus  nraaatv.  40 


Digitized  by  Google 


■ 


38 

eben  *o  verwerfliche  nttpvxaaiv  iy  114,  wofür  trotz  Herodian 
rreyvxsi  zurückzuholen  sein  wird  (vgl.  e  63).  endlich  aber, 
wie  können  die  Dioskuren  ?a«  Stmoiv  geehrt  sein,  da  der 
götter  teil  doch  vor  allen  dingen  die  Unsterblichkeit  ist,  die 
ganze  und  vollständige. 

5. 

rode  in  roö'  \%avio  T  407  £2  172  und  tm3'  txavug  H  298 
309  x  75  ist  nicht  so  viel  wie  IvSade 
tv9adl  ixavio  o  492  n  31 
io  oder  (ods 

"Hcpaiore  TTQOftnX1  wde  2"  392  *) : 
sonst  würde  nicht  mitunter  deign  daneben  stehn 

Ö6VQO  xar'  Ov?.vfi7rov  toö}  tAavio  £  309 
tv&iv  örj  viv  deiQO  tod1  i'xw  (\'xeto)  q  444  524. 
denn  tautologe  häufung  dürfen  wir  bei  Homer  nicht  leichthin 
annehmen,  nicht  in  rrdkiv  arug  z.  b.  276  E  257  P  533 
^  229  £356  o  431 )  a>  avng  (0  335  0  364  a  157  q>  139  166 
\p  146)  und  oniooto  avrtg  (//  437),  von  welchen  partikeln  die 
eine  den  ort  die  andre  die  zeit  anzeigt,  noch  in  alt*  i$aitig 
20  (.V  642  0  287)  was  an  alv6&ev  alvcüg  erinnert  auch  bezeichnet 
der  accusativ  tbdt,  den  Apollonias  de  adv.  p.  591  5  freilich 
mit  ohnvöe  zusammen  stellt,  nicht  das  ziel,  wie  in  ntQctvov 
ixe*,  tilng  Vx«o,  tnv      il-evai:  dazu  ist  er,  wenn  auch  durch 

Autiraachus  (Anecd.  Bekk.  p.  143<i)  hatte  vielleicht  rtrtvxua'  ge- 
schrieben. Nikander  hat  laxlijxaat  Ther.  789:  aber  dieser  'Ofiyiitos,  wie 
er  «ich  selbst  nent  ^957).  bat  auch  htovmv  dicunt  (508  738). 

steVtftmt  war  nahe  gelegt  durch  steterint  und  steterant.  dass  es 
nicht  blos  in  dichterischem  gebrauch  gowesen,  bezeugt  stettero. 

das  Alexandrinische  Vorurteil  gegen  toöt  in  örtlichem  sinne 
w  (vgl.  Apollon.  de  coni.  p.  590  24,  de  adv.  016  24)  widerlegt  an  dieser 
stelle  Hefästos  selber:  denn  auf  den  zurui'  nonuol'  ottSf  körnt  er  nicht, 
wie  Aristarch  verlangt,  dvitttg  o'jg  i%kt  oder,  in  Hornerischer  spräche, 
avwtof  198',  sondern  wohl  gewaschen,  oder  wäre  das  ntkoty  utt]rov 
reinlicher  und  anständiger  als  dieCharisV  das  würde  ihm  nicht  so  hin- 
gehn,  ohne  lob  oder  ohne  spott. 

in  der  von  den  schoben  zweimal  angeführten  und  zweimal  verderbten 
stelle  ufitf-fnoloi  orfjtf  otnw  unortoolttv  f  218  passt  die  Aristarchischc 
erklärung  nicht  besser,    eher  vergleicht  sich  mit  dem  ovtto  das  lotov 
in  oiri)  ioiov  6  776  17  30,  (ntuxitt  roiop  ll'  246,  ouq6kviov  finltt  ioiof 
40  i>  302. 
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den  anhang  Se  einiger  massen  localisirt,  doeh  in  seinem  Haupt- 
bestandteil zu  unbestimt:  sondern  wenn  wir  in  betracht  ziehn 
dass  Herodot  sagt  ini  SaQnrjdovhjg  axor^  noievfievog  xrtv  am- 
|ey  (7  58)  und  dass  jedes  verbum  sich  umschreiben  lässt  mit 
nouio&ai  und  dem  Substantiv  der  handlung,  so  werden  wir 
in  to<T  ty.avto  erkennen  xrtvdt  xi]v  aqrigir  notovptai  oder  xoöe 
To  txdvuv  ixavitt.  eben  so  ist  xixaoxov  xovxo  enl  xrjv  *Axxl- 
xijv  a7rix6jLtevot  (Herodot  5  76)  zu  verstehn  als  xexctQxyv  xav- 
xrp  xijv  a(pt!-iv  noi^od^evoi.  wir  kommen  dem  sinn  am  näch- 
sten mit  unserm  mal:  "dies  mal,  damit"  oder  "daran  zum  m 
vierten  mal",   zu  vergleichen  ist  auch  aklo  £  249 

rfii\  rag  /*«  xcri  dllo  xerj  iniwoocv  eq?ex^irjt 
und  xovxo  24: 

at  de  xovxo  re  stjoag  ovijuei, 
und  noUct  für  nollaxig  B  798  P  430—1  fi  273  v  29  *). 

6. 

Es  ist  vorgeschlagen  worden  die  verse  T  242—3  zu 
streichen  als  eine  gnome  ausser  Zusammenhang,  grade  der 
Zusammenhang  kan  sie  nicht  entbehren. 

das  gespräch  worein  sie  verwoben  sind,  geht  aus  von  *> 
der  frage,  wie  Aeneas  dazu  komme  gegen  den  Achilleus  in 
die  schranken  zu  treten,  ohne  einzugehn  auf  das  töricht  eigen- 
nützige motiv  das  ihm  der  gegner  unterschiebt,  hält  sich  des 
Anchises  söhn  ttir  berechtiget  zum  kämpfe  durch  ebenbürtig- 
keit  und  gleiche  tapferkeit.  jene  weist  er  ausfuhrlich  nach: 
diese  kan  er  sich,  nach  dem  kläglichen  ereignis  das  ihm  die 
verse  185 — 94  ins  gedächtnis  zurückrufen,  nicht  beimessen, 
aber  wohl  hoffen  dass  eine  gäbe  die  Zeus  nach  belieben  ver- 
leiht und  entzieht,  auch  den  einmal  unterlegenen  wieder  auf- 
richten werde.  *> 
eine  andere  gnome  behauptet  sich  S  81: 
ov  -uq  xig  vdjtuoig  (pvrtav  xaxov,  ovo"  dva  vvxxa. 
ßtXxtQOv  og  (pevriov  jrooyvrt]  xcr/.ov  %  xev  altoy. 
was  schon  die  Zusammensetzung  wahrscheinlich  macht  und 
der  zusatz  yivrwv  und  der  gegensatz  «Awg,  bestätigt  sich  an 
den  ftinf  stellen  wo  das  verbum  noch  sonst  vorkömt  (Z  502 

«. 

*16)    ffioft  vij  to'vf  xovdi'kovs  ovf  nokkn  <fq  'ttI  nollofs 
{ivfayoftriv  ix  ntuMov  Aristoph.  Eq.  411  Mein. 
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H  309  A  340  A  107  x  325),  dass  7rgncpL\r£iv  bedeutet  ixtpv- 
j-£ii>  oder  V7t£7npvr6iv ;  auch  vjiex.7i Qoyvreiv  körnt  ja  Yiennal 
vor.  also  zeigt  der  erste  vers  den  versuch  der  flucht,  der 
zweite  den  erfolg;  jener  was  zu  tun  ist,  dieser  was  zu  hoffen, 
was  wäre  daran  einerlei  oder  zu  viel?  das  asyndeton  aber 
passt  hier  wie  0,511  und  £  282. 

und  damit  der  guten  dinge  drei  werden:  wenn  2  134 
Thetis  zu  ihrem  söhne  sagt 

fuj  7tv)  xazadvoeo  ftajkov  'V/gijog 
io  und  189  der  söhn 

fitjTtjQ  d1  ov  fte  (filri  7igiv  r*  tut  &ioQqao£od'ai, 
so  lernen  wir  dass  i>b)Qrtoo£0$ai  auch  synonym  von  xcttadvvai 
fiukov"slQi}og  sein  kan,  und  dass,  weil  solch  ein  ^togijOaeaSat 
auch  ohne  besitz  eines  Ovigr^  möglich  ist,  der  vers 

arreXog  t]X&£  Öiovo1  än%  Xlkifmov  d-WQrjooeo&at 
ohne  alle  Veränderung  2  167  so  schicklich  steht  wie  A  715. 
auch  A  709  so  wohl  wie  715  und  718  scheint  &(OQrJoo£0&ai 
in  weiterem  sinn  genommen  zu  werden,  und  II  218,  nachdem 
Patroklos  den  #o>e/;|  schon  133  angelegt  hat. 

20'  7. 

Die  zweiundzwanzig  verse  die  in  n  aus  d  wiederholt  wer- 
den, sind  ineptissimum  emblema  interpolatoris  oscitantis  ge- 
scholten worden,  weil  wir  nicht  wüssten  wer  die  dvalxiÖ£g 
seien  7t  124. 

wir  bleiben  am  liebsten  aus  dem  spiele,  aber  Telema- 
chos  berichtet  an  seine  mutter  dass  er  in  Sparta  von  den  zu- 
ständen auf  Ithaka  die  ganze  Wahrheit  gesagt  hat,  und  die 
vielumfreietc  ttlrstin  soll  nicht  wissen  dass  er  vor  allen  din- 
gen über  der  freier  unfug  wird  geklagt  haben !  Menelaos  spricht 
30  von  schwachen  die  sich  dem  starken  in  das  bett  legen  möchten, 
und  die  genossin  dieses  bettes  soll  nicht  wissen  dass  er  mit 
den  schwachen  die  freier  meint!  das  könte  einem  leser  be- 
gegnen der  zuerst  an  dieser  stelle  in  die  Odyssee  geriete,  ohne 
kentnis  der  Verhältnisse  und  umstände,  der  erflihrc  freilich 
Itirs  erste  nur  dass  es  dergleichen  leute  gibt  :  "es  woilcn  sich 
betten  die  da  selbst  schwach  sind."  denn  das  bedeuten  die 
worte  dem  der  nicht  mitbringt  was  zu  vollem  Verständnis  ge- 
hört.   dMxideg  ai  ioi  iovt£g  ist  für  so  einen  leser  oi  ttv£g 
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avroi  avaXxtdeg  etoii\  wie  in  haov  ze  -trujve  ßorjoag  das  par- 
ticip  so  viel  ist  als  og  tig  oder  og  av  ßortaj}  und  in 

ovöi  y.ev  aXXu)g 
xQivctftevog  Xt^atto  tatet  jixoXiv  av6gag  aoiotovg  cn  107 
so  viel  als  og  ttg  oder  u  xtg  xoivaiio.    nicht  anders  in  der 
prosa.    Tatra  aga  ovia  tip  fiiv  xQ*}ttaTa  ^aTl  TV  dte  OL*  XQ*i~ 
f.tara  Xenophon  Oecon.  1  10  —  eoxtv  apa  a  xavxa,  ovxa  u.  s.  w. 
tjxe  Xinov  "es  kam  einer  und  sagte"  ders.  Hell.  3  1  19.  %X- 
&ov  naqa  xov  'ivöov  xQ^iaxa  ärovxeg  Cyr.  G  2  1.  xovg  Xanog 
&rlQiovxeg  noXXa  xexvatyvoiv  Mem.  3  118.    f.uoxai  ai  ndoi  10 
7toQ£vr>iihtov  nao1  dXX^Xovg,  fteoxoi  de  nt  xwqoi  eQratyfitviov 
Cyr.  7  4  6.    auch  v  38  zu  tutelog  sind  wir  geneigt  zig  zu 
vermissen. 
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(Monatsbericht  1805) 

C.  6.  Cobets  Novae  lectiones,  1858  erschienen,  mir  aber 
erst  vor  kurzem,  im  sommer  1865,  zu  gesicht  gekommen,  be- 
handeln auch  einige  Homerische  iormen,  leider  nicht  mit  dem 
Scharfsinn  und  der  belesenheit,  die  wir  an  dem  berühmten 
Atticisten  auf  seinem  gebiet  gewohnt  sind 

1.   s.  168  Cob. 
B  218  haben  die  handschriften  die  Scholien  die  alten 
drucke  ovvox<ox6t€.  Valckenaer  zum  Ammonius  setzt  avvoxta- 
X<ney  weil  das,  so  wie  das  Substantiv  oxwx^,  regelmassig  ge- 

io  bildet  sei  von  fc'xw  htdxw  und  bezeugt  werde  von  Hesychius. 
sind  das  gründe  die  noch  stich  halten,  120  jähre  nachdem 
sie  das  jugendliche  urteil  des  nachher  berühmt  gewordenen 
mannes  bestirnt  haben?  wie  wenig  auf  den  verdorbensten  der 
lexikographen  zu  geben  sei,  konte  Valckenaer  schon  als  Stu- 
dent wissen,  wenn  nicht  aus  eigener  prüfung,  doch  aus  dem 
briefe  an  Mill,  der  1696  ausgegangen  war ;  und  die  nebel  der 
Hemstcrhusischen  analogie  werden  längst  auch  da  verzogen 
sein  wo  sie  zuerst  aufgestiegen,  wenigstens  bemengt  sich  hr 
Cobct  nirgend  damit,  wie  er  denn  auch  den  Hesychius  Seiten 

«olang  ausschilt  um  unzuverlässigkeit  und  Unverstand,  aber 
seines  landsmanns  Übereilung  sich  anzueigenen  tragt  er  kein 
bedenken;  ja  er  preist  dessen  ausspruch  golden. 

ig  ßaaavov  o"  itötav  ot-x  j\v  oöi  y.Qvaog  anerp^n^ 
sondern  neben  oyvjxa  stellt  sich  ocgoixa  (7iaqoiyioxtv  K  253), 
und  verweiset,  wenn  es  am  leben  gelassen  wird,  auf  die  übri- 
gen nicht  ganz  wenigen  worter  worin  tenuis  und  aspirata  ihre 
stellen  tauschen  (s.  Homer.  Bl.  I  p.  222  8,  und  tilge  hiuzu 
xaXxrj  X^-**?»  KaXx^dutv  XaXu^diov  und  xvtqa  xv&Qtj,  als  ähn- 
lich bewandt  auch  niOwtvrj  (ftdaxvrj).    von  diesem  tausch 

so  müstc  aber  die  bedingungen  und  die  grenzen  ermittelt  haben 
wer  ohne  fiirwitz  an  einschlägigen  formen  meistern  wollte. 
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wenn  wir  demnach  festhalten  an  dem  particip  wie  es 
hergebracht  ist,  so  können  wir  auch  die  durchgängige  her- 
stellung  der  iiitesten  gestalt  des  substantives,  deren  sich  hr 
Cobet  unter  windet,  nicht  gut  heissen.  von  den  Attisch  redu- 
plicirten  appellativen  scheint  allein  das  unhomerische  anortj 
in  allgemeinen  und  beständigen  gebrauch  gekommen  zu  sein: 
adoßdf,  und  *mionrn  crxwxj}  und  idiod^  sind  der  poesie  ver- 
blieben, neben  oAioyr4  aber  bestand  o/r/,  auf  die  einfachste 
und  gewöhnlichste  art  gebildet  und  um  eine  sylbe  und  zwei 
moren  kürzer,  also  für  mund  und  obren  bequemer,  dadurch,  10 
wie  crxwxjj  durch  txf.iih  omont)  durch  oiptg  und  odtüdr,  durch 
00/19,  entbehrlich  gemacht  muste  oxo>xy  bald  ein  ausserordent- 
liches und  halb  obsoletes  wort  werden,  dem  nur  ein  gelehrtes 
ohr  Ursprung  und  bedeutung  abhörte,  während  die  spräche 
des  gemeinen  lebens  es  sich  durch  allerlei  abwandelungen 
mundgerecht  und  verständlich  zu  machen  versuchte,  zu  sol- 
chen versuchen  gehört  die  reinlegung  der  präpositionen  in 
der  Zusammensetzung,  dvaxcoxrj  diaxiox^  xaraxioxfj  nctQaxwxq 
und  die  entsprechenden  verben  dvcntcjxtveiv  u.  s.  w.  sehen 
sämtlich  nicht  aus  wie  entstanden  blos  aus  Unwissenheit  oder  w 
fahrlässigkeit  der  abschreibe^  sondern  als  hätten  sie  gelebt 
im  munde  des  volkes  und  wären  von  daher  gelegentlich  in 
die  büchersprache  gedrungen,  wann  freilich  und  wo  und  in 
welchem  umfang,  das  festzustellen  (weiter  nehmlich  als  bis  zu 
der  ziemlich  vagen  Unterscheidung  von  Attikern  und  Griech- 
lein) ist  gewiss  schwieriger,  bewiese  aber  auch  mehr  umsieht 
und  gelehrsamkeit  und  wäre  für  die  geschiente  des  Hellenis- 
mus lehrreicher  als  das  eitle  unterfangen  jedwede  abnormität 
ohne  weiteres  zurückzuführen  auf  die  starre  norm,  ein  ver- 
fahren wie  im  Xenion:  30 
habt  ihr  das  kreuz  nur  erst  aus  tüchtigem  holze  gezimmert, 
passt  der  lebendige  leib  freilich  zur  strafe  daran. 

In  unserm  Homer  körnt  ausser  ogaixorc  kein  actives 
perfect  von  l'x10  vor-  *'twj£crro  .17  340  deutet  auf  feiger,  ovv£oxu<i> 
Jz  465  auf  toxa>  oder  vielmehr  esoxa,  wie  tßolna  und  esoQra. 
denn  fiir  das  digamma  steht  veho  ein,  obgleich  o^f«  und 
oxtetv  fast  noch  weniger  spuren  davon  bewahren  als  "Extmq 
und  k'x^ata. 

2.   s.  203  Cob. 
Dass  von  uqüqo  das  w  ohne  1  zu  schreiben  und  das  040 
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unhomerisch  sei,  glaube  ich  gezeigt  zu  haben  Homer.  Bl.  I 
p.  178.  hr  Cobet  gestattet,  wie  er  pflegt,  nur  Eine  form,  und 
beruft  sich  für  die  meiner  ansieht  nach  falsche  auf  das  Etym. 
M.  dieses  aber  folgert  das  behauptete  y  aus  dessen  diastase 
in  w  und  langes  /  oder  gar  u,  schiesst  also  Uber  das  ziel 
hinaus,  da  kein  langer  vocal  und  kein  diphthong  unterge- 
schrieben und  dvexq><üvr]Tog  werden  kan  (s.  Meineke  zu  Lach- 
manns Babrius  s.  152);  denn  fta  i  266  i  212  körnt  natürlich 
nicht  von  ijia  ß  289  410,  sondern  von  rjta  ö  363  /«  329,  und 

io  das  spätere  i)gajvij  läuft  her  neben  'jlxQiotoivq  uTgvuovr}  Juovtt 
ohne  Verpflichtung  das  schwerfällige  w  zu  verdoppeln  (auch 
von  'HXsxtqvwv  haben  wir  ja  nur  'HlexTgvwvr,,  nicht  '//tax- 
TQvtüvajvt])  und  ohne  ausschluss  des  wie  */Idgr(OTivr}  und  Jßx«a- 
vivy  gebildeten  ygtoivrj. 

dass  TtQWQij  adjectiv  sein  könne,  ist  hrn  Cobet  nicht  ein- 
gefallen; und  doch  ergibt  sich  die  adjectivnatur  schon  aus 
dem  parallelismus  zwischen  v  75  vr^og  en1  ixgimptv  ngifivrg 
und  /*  230  elg  txgia  v^og  Trgutgrjg.  nachdem  aber  Trgvpvrj  vrfig 
zu  riQVfiivT]  (v  84)  und  später  zu  ngvf.tva  abgekürzt  war,  und 

*>  in  dieser  gestalt  so  herrschend  geworden  dass  Aristarch  selber 
keine  andre  in  seinem  text  anerkante,  musste  freilich  auch 
ngatgr,  vrjvg  zu  ngtag^  und  ngiogct  werden,  um  die  verwand- 
schaft  der  begriffe  hörbar  zu  erhalten  in  phrasen  wie  jj  noktg 
7zq(oqcc  xal  ngvpva  ryg  ^Eklddog,  oder  to  7tXoiov  «c  ngibgag 
dg&iv  hii  7rgvftvav  dixlaoev  (Aristid.  1  p.  468  Dind.),  t}  dt 
ineiaeggei  nolktj  xazd  ngoigav  xai  xata  ngvf.tvav  i)  Odlarta 
(id.  1  p.  482).  wenn  übrigens  Aristarch  irgvftvt]  für  7igvpva 
und  77  124  ngvfttvqv  fiir  agv^tvctp  stehn  licss,  gleichsam  als 
mittelstufe  zwischen  dem  adjectiv  und  dem  Substantiv,  ob- 

»o  gleich  der  vers  auch  das  a  ertragen  hätte,  so  wird  er  sich 
auch  für  jigolgyc;  mit  7rgiogrj  als  nominativ  begnügt  haben. 

so  viel  zur  sache.  um  aber  hrn  Cobets  methode  zu  ken- 
zeichnen, müssen  wir  seine  beweisfHhrung  in  betracht  ziehn, 
wie  sie  die  alten  engen  Ordnungen,  Syllogismus  enthymem  in- 
duetion  Zeugenaussage,  gering  achtend  vornehmlich  mit  unbe- 
stimten  behauptungen  und  dreisten  redensarten  auf  ihr  ziel 
losgeht,  zu  gründe  legt  sie  den  satz  "in  quibus  paenulfima 
diphthongutn  habet,  in  iis  a  corripitur."  verstehn  wir  das  wie 
die  worte  lauten  "ein  diphthong  in  der  vorletzten  verlaugt  das 

4.  a  in  der  letzten  kurz",  so  ist  der  satz  freilich  allgemein  ge- 
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uug,  erweist  sich  aber  als  falsch  sobald  die  im  nominativ  ge- 
gebenen beispiele  oyatga  Trtlga  fttnlga  agovga,  in  die  nächsten 
casus  vorrücken :  dann  bleibt  der  diphthong  und  bleibt  das  er, 
aber  der  postulirte  trochäus  wird  zum  spondeus.  suchen  wir 
nachzuhelfen  und  lassen  von  dem  was  der  vollgenommene 
in  und  gesprudelt  nicht  mehr  gelten  als  die  beispiele  unmittel- 
bar bestätigen,  "feminine  Substantive  im  nominativ  des  Sin- 
gulars, mit  einem  diphthong  in  der  vorletzten  und  dem  aus- 
gang  ga,  haben  das  a  kurz/'  so  leisten  wir  auch  damit  nur 
ovxt'vrjV  emy.nvQtav.  hr  Cobet  selbst  merkt  unrat,  und  ent- 10 
schuldiget  avga  mit  einem  ehemaligen  digamma.  mag  sein, 
aber  avga  lautet  in  Homerischer  ausspräche  avQtj,  und  ruft 
alle  gleichartigen  spondeen  herbei,  nicht  nur  Xavgrt  und  vtvgr^ 
die  das  spiel  mit  dem  digamma  vielleicht  vertragen,  sondern 
auch  die  es  nicht  vertragen,  ai&gq  deigt)  itaigrt  xovgt]  ovgrt 
nXetgi]  augij  ozei'grj  (tkxtdgt),  zu  geschweigen  adjective  wie 
dcpavgfj  und  verben  wie  anreget,  an  die  alle  hat  hr  Cobet 
nicht  gedacht:  sie  reichen  aber  hin  seine  regel  zu  sprengen, 
und  wäre  die  regel  auch  lebenskräftiger,  was  hat  sie  mit 
ngiägrj  zu  schaffen?  sogar  mit  <^  geschrieben  enthält  ja  das» 
wort  keinen  diphthongen,  sondern  <p  ist  ein  einfacher  vocal, 
in  der  schritt  ruhend  auf  dem  nur  ttir  das  auge  vorhandenen 
grabstein  eines  andern  einfachen  vocals,  der  längst  verstumt 
ist.  das  weiss  schon  Dionysius  von  Thrakien,  wenn  er  Uber- 
haupt nicht  mehr  als  sechs  diphthongen  zält  (Anecd.  Bekk. 
s.  631  11);  und  mit  ihm  stimt  im  wesentlichen  Chöroboskos 
Uberein  (s.  1214  18). 

die  regel  also  sehn  wir  verunglückt,  aber  regel  hin  regel 
her :  hr  Cobet  klammert  sich  an  den  Etymologen,  der  ist  ihm 
zwar,  wo  es  sich  tritt,  levis  tnagister  (s.  215  Cob.):  hier  aber  so 
constirt  aus  ihm  was  not  tut.  eonstiren  kan  aus  einem  com- 
pilator  ohne  plan  und  Ordnung  nur  so  viel  als  wahrscheinlich 
ist  in  sich  und  glaubhaft  bezeugt,  die  Wahrscheinlichkeit  oder 
auch  nur  möglichkeit  des  i  in  ;rg(oga  wird  sattsam  beleuchtet 
sein:  die  Zeugnisse  bestehn  in  einzelnen  Wörtern  aus  einem 
lyriker,  so  dass  sich  weder  ihr  sinn  aus  dem  Zusammenhang 
abnehmen  lässt  noch  ihre  quantität  aus  der  scansion.  tut 
nichts:  hr  Cobet  steht  sieghaft  am  ziele,  und  geht  zu  andern 
autoren  Uber;  nur  spricht  er  vorher  noch  seinen  tadcl  aus 
Uber  den  herausgeber  des  Homer,  der  nicht  allein  die  fehler-  4n 
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haften  lcsarten  ngiogr^g  und  Ytavonfoioontn  im  text  gelassen, 
sondern  auch  die  barbarische  Y.vavtmQioQumg,  ungeachtet  Er 
daitir  längst  xvavonQweiQorg  corrigirt  hat. 

tröste  dich,  du  armer  getadelter,  wem  Y.vavonQLotiQovg 
gefällt,  der  verdient  Y.vavn7TQVJouovg  zu  beschreien,  und  wer 
das  beschreit,  muss  folgerecht  schreien  so  oft  der  vers  eine 
ihm  nicht  genügende  endsylbe  in  zwei  oder  mehr  sylben  aus- 
dehnt, dazu  wünsche  dein  schreier  (er  wird  sie  brauchen) 
tptavijv  t'  aQQrfY.rnv  xai  ^aAxcor  t^ing.    dass  du  aber  eine  Co- 

10  betsche  correctur  Ubersehn  hast  oder  vergessen,  wo  nicht  gar 
stillschweigend  verworfen,  dies  unglllck  oder  diese  kühnheit 
rügt  billig  und  schicklich  wer  sich  bewust  ist  dass  den  Vor- 
wurf, die  Vorgänger  nicht  zu  kennen  oder  nicht  zu  nennen, 
am  häutigsten  in  unserer  zeit  gerade  er  erlitten  und  verschul- 
det hat.  gleich  hier  wieder,  s.  115  Cob.,  wo  er  dem  Sopho- 
kles zweimal  das  verschollene  und  von  späteren  grammatikern 
verloren  gegebene*)  /  wiedergibt,  wäre  es  der  landüblichen 
courtoisic  gemäss  und  der  litterargeschichtlichen  continuität 
fördersam  gewesen,  ja  es  hätte  der  glänzenden  und  jedem 

20  philologischen  herzen  willkommenen  emcndation  zu  einer  art 
bestätigung  gereicht  anzuführen  dass  dasselbe  pronomen  be- 
reits vor  mehr  als  dreissig  jähren  in  zwei  stellen  des  Plato- 
nischen gastmals  (s.  375  1 1  und  4fi9  8)  entdeckt  worden,  vou 
denselben  äugen  entdeckt  die  sich  bei  ApoUonius  de  pron. 
p.  70(330)  B  und,  wo  es  schon  deutlicher  vorliegt,  schal.  Vitt. 
X  410  umsonst  darum  angestrengt  haben,  hr  Cobet  weiss 
das  nicht,  oder  will  es  nicht  wissen. 

3.  s.  218  Cob. 

Das  ephelkystischc  v  anzuhängen  an  recht  viele  e  uud  t 
ao  wird  itir  die  meisten,  die  in  den  fall  kommen,  ein  massiges 
vergnügen  sein.  Wolf  erzälte  mir  einmal,  es  sei  ihm  auf  die 
letzt  so  langweilig  geworden  dass  er  es  seiner  tochter  Uber- 
lassen, die  denn  freilich  auch  einige  imperative  mit  der  hia- 
tussperre ausgestattet,   dem  frölichen  mädchen  kam  es  auf 
ein  par  barbarismeu  nicht  an:  aber  gesetzte  männer,  kritiker 
zumal  oder,  um  mit  einem  dichter  zu  reden, 
avÖQtg  7taideirtg  tjrrroQeg  «V  xe  Y.a&idoctig 
sQctfiiftarixaig  drjuoio  fiiov  dianoiftafoovTeg, 

•17)  iavro  xitptvov  fvQi»n  ovöafiou  schol.  Dionys.  Thrac. 

40  p.  916  13. 
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dürfen  die  ein  Steckenpferd  bis  nach  Soli  reiten,  mitten  in 
Cilicien  hinein?  das  tut  hrCobet,  wenn  er  an  der  nicht  ein- 
mal von  ihm  zuerst  bemerkten  oder  eingeführten  endung  tiv 
der  dritten  person  im  activen  plusquamperfect  so  ungemeines 
behagen  findet,  dass  er  G  269 

tnti  ag  xev  oioxevoag  ev  oiiiltp 

ßeßlr]xot,  o  jitiv  ctv&i  ntautv  ano  &vftov  ofaoy.ev 
die  Aristarchisehe  lesart  ßeßtfxoi,  ohne  alle  rücksicht  auf 
sinn  und  Zusammenhang,  nachsetzt  der  mit  dem  lieblingsbuch- 
staben  behangenen  ßeßkyxeiY.   aber  Homer  hat  ja  auch  >" 

oi'  xiva  fAtv  ßaoikija  xai  t£o%nv  avöga  yn%üij% 

xov  «T  aravoig  hrtsaatv  fgrjxvoaoxe  B  188 

und 

oy  d'  av  ör^tov  avöga  l'doi  ßoouvxa  ty  Hpevgot, 
xov  oxr}nxgtp  tkaoaoxt  Ii  198 

und 

xai  (?  ovg  ftfv  an&vöovxag  töot  Javaiav  xaxiwiwXcov, 
xoig  fiala  ihxgovvtaxi  J  232 

und 

ovg  xivag  av  fu&uvxag  töot  oxvregov  notiftoio,  *> 
xoig  f.iala  vetxeuoxe  .  I  240 

und 

üv  xiva  Tid*tdt;g  aogt  7rli]£tu  nagaoxag^ 

xov  <F  'Odvoevg  ftexomo&t  kaßiov  nodog  e&gvoaoxe  K  489 

uud 

oy  öi  kaßoifu  tfnxaoxov  O  22 

und 

og  xig  de  Tgioiov  xoilrjg  eni  vtjvoi  tptgotxo, 
tov  (T  A\ag  ovxaoxt  O  743 
und  so 

tioXXoxi  öoaxov  dXqxy 
xoiip  ortoiog  tot  xai  oiov  xeigr^iivog  tX&oi  q  420 

und 

ooaaxi  dy  og^rjoen  /rvlacov  Jagdaviawv 
dvxiov  ät£eo&ai  — , 

xoooaxt  fitv  7cgojiagotd'6v  anooxgiiffaoxe  naga(p&ag  X  194 

und 

vvxxag  <T  dXkveoxev,  Inei  öatdag  nagafolxo  w  140 

und 

Xaigtoxov  — ,  onox*  atp  hu  rdlav  —  ngoxganoi^v  ti  381  40 


Digitized  by  Google 


48 

und 

ühoxov  avÖQtov  SvofMvtiov  o  ti  [tot  eigeu  nodtooiv  £  220 

und 

alk*  oix  iiqu  yioTctg  ote  aevatvo  diwxtiv  P  463 

und 

ot£  drj  q'  sfictvxt  nexaoxQtxlKxvxe  xorr'  avtovg 
OTCtiyoar,  tot«  di  TQantxo  xQ^g  P  733 

und 

crt  <T  ott  fiiv  oxiQi^jtv  ijri  uidtüQov  aQOvgav, 
>"         ctxQov  f7i%  dcv&tgixiüv  xaqnnv  Sinr,  ovdi  xcrtixkw 
a\X*  ot€  dfj  axtQTqisv  hr'  eigea  viova  d-aXaooyg, 
ccxqov  ini  fartiivog  (Qqsfitva?)  älng  nohoio  9teoxov  Y  226 

und 

uaaotxt  d1  ogu^oete  7rodaQxi)g  ding  *AxiXktvg 
otrjvai  ivavrißiov  — . 

zoooaxi  niv  ftera  xvpia  divrmog  rrora^oto 
nXaV  wpovg  </>  265. 
alle  diese  stellen,  und  die  vielen  ähnlichen  die  sich  mit  leichter 
mühe  hinzufinden  Hessen,  hat  sie  hr  Cobet  nicht  gelesen,  son- 
st» dem  in  hitziger  jagd  auf  ein  des  v  empfängliches  ei  das  erste 
beste  aufgegriffen  ohne  weiter  rechts  noch  links  zu  schauu? 
oder  hat  er  sie  gelesen  (wer  möchte  sich  doch  mit  Homeri- 
schen fragen  befassen  ohne  den  dichter  zum  mindesten  ganz 
gelesen  zu  haben?)  und  ist  im  stände  so  obenhin  zu  lesen 
dass  ihm  entgeht,  was  einem  anfanger  in  so  vielen  beispielen 
auffallen  müste,  wie  der  optativ  ausdrückt  was  der  indicativ 
nicht  ausdrücken  könte,  was  ßeßlfaiv  selbst  J  108  E  66  73 
394  661  S  412  x  258  nicht  ausdrückt? 

von  ßeßkrjxeiv  wirft  sich  die  Vorliebe  filr  das  v  zunächst 
*>  auf  tjdtiv,  dem  zu  gefallen  sie  jjcJj?  aus  der  weit  schaffen  will 
(ex  rerum  natura  sublatum  erit),  wie  fest  das  auch  steht  in 
Überlieferung  und  analogie.  angegriffen  wird  es  mit  starken 
redensarten,  schwachen  gründen,  keinem  erfolge,  den  etwa 
ausgenommen  dass  mancher  leser  sich  gemahnt  fühlen  wird 
an  das  Sophokleische 

av&adta  tot  oxcciottjt*  6q>Xiaxavei. 
"kein  vernünftiger  mensch  könne  angeben  wie  jjdrj  entstehe 
aus  ydet\  warum  nicht  wie  tio  teix*]  aus  roi  itt'xet  und  -/»;- 
tioo&evt]  aus  Jrjtoo&tvee  und  evoeßtj  aus  tvatßte  und  'Hga- 
4o  xlrjt  aus  'Hgaxkhe  und  nqtaßri  oder  7TQ£oßrj  aus  notoßt*  oder 


Digitized  by  Google 


t 


49 

nQeoßh?  oder  wie  01  ßaadijg  aus  oi  ßaoiMtg  und  ' Hgaxlfjog 
aus  'HQaxlhog  und  ointi  aus  onitVi  Theodosius  von  Alexan- 
drien und  Chöroboskos  kennen  keine  andere  entstehung  dieser 
formen  (Anecd.  Bekk.  p.  979  980  1180  1190  1191  1195  1205 
1227  1247).  will  hr  Cobet  die  gelehrten  und  sorgfältigen 
männer  darum  unvernünftig  nennen,  so  gebe  er  eine  vernünf- 
tigere, danach  wird  er  aber  vergebens  suchen,  auch  schon 
darum  weil  es  ja  gar  nicht  nöthig  ist  dass  rfiij  aus  ljdee 
hervorgehe,  sondern,  wie  zur  ersten  ertd-ea  und  zur  zweiten 
hifrrjg  als  dritte  hi&tj  gehört,  so  gehört  tjdq  zu  jydtet  und  m 
jjdr{g:  dass  sich  das  barytone  verbum  mit  dem  auf  /«  in  den 
perfecten  und  den  passiven  aoristen  immer  berührt,  wie  das 
contracte  im  imperfect  bisweilen  (unulftvfjv  öng7ttynJv  7rgna- 
avdrttrtv  ovlqvqv  avvavxijir^v  (fnir^t^v),  springt  ja  in  die 
äugen,  und  nirgend  unverkennbarer  als  bei  nlda  (Acolisch 
otdrrfti)  mit  seinem  idfiev  elduio  tidtu;v  i'o&i  iditevat.  und 
ferner,  wo  steht  denn  bei  Homer  jjdce  selbst  oder  sonst  ein 
plusquamperfect  auf  es  mit  diplomatischer  oder  metrischer 
Sicherheit  V  J5  832  und  «i'404  erheischt  den  spondeus  der  vers, 
i/'  29  das  digamma,  das  ja,  wie  wir  gesehn,  auch  hr  Cobet  so 
anruft,  wo  es  ihm  ein  helfer  in  not  zu  werden  verspricht. 

"Homer  habe  gar  viele  plusquamperfecte  auf  a":  21  wer- 
den aufgezählt:  es  sind,  die  zusammengesetzten  ungerechnet, 
einige  30:  "wie  sollte  er  aus  ffiee  ijdr]  gemacht  haben  quum 
jjdei  et^posset  et  deberet."  der  dichter  hat  manches  nur  Ein 
mal  unter  vielmaligem  verwandten,  Örjiov  z.  b.  und  7raga- 
tp&airjoi  und  \iidiooetv,  und  aus  derselben  wurzel  gebilde  zu 
ziehn  die  in  alle  winde  aus  einander  gehend  die  familicnahn- 
lichkeit  mehr  und  mehr  verwachsen,  ist  er  so  geneigt  und  so 
gewohnt  dass  töricht  wäre  in  diesem  beschränkten  rauine  30 
beispiele  zu  geben,  was  er  übrigens  konte,  tun  konte  (possct\ 
konte  er  auch  hissen;  und  ob  er  sollte  und  muste  (fieberet), 
das  ist  ja  eben  die  frage,  deren  bejahung  nicht  als  zugestanden 
vorweggenommen  und  so  nebenher  erschlichen  werden  durfte. 

"Homer  könne  nicht  in  demselben  verse  re.rf.vu  und  jjdtj 
gesagt  haben."  warum  nicht?  er  der  in  demselben  verse  atvee 
und  vf'xei  gesagt  hat  tpdeuv  xai  iit/uv,  Qtgetv  und  tfi7ibr 
ae^iev,  dtxvtuv  und  ema^uv,  rfi&ev  trog  xert  inri?.v&ov  logat, 
raiacuv  und  mrctoitjv,  &eog  und  &eaiva. 

"jyoV  komme  vor  ftlr  ydea:  so  brauche  man  nur  auch  fiir  4» 
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rjdse  zu  schreiben,  und  sei  des  leidigen  jydiy  entledigt."  dar- 
auf kan  nur  verfallen  wer,  in  dem  dichter  wenig  zu  hause, 
noch  nicht  weiss  dass  derselbe  weder  in  der  eonjugation  flir 
es  noch  in  der  declination  itir  «i  t1  setzt,  sondern  in  beiden 
füllen  tt,  und  damit,  weil  dieses  vor  nachfolgendem  vocal  fiir 
kurz  gilt,  denselben  zweck  erreicht  ohne  die  deutlichkeit  zu 
gefährden,  dieselbe  tugend  hat  er  in  fiir  ««  gewahrt 
durch  das  in  allen  drei  beispielen  (0  366  <J  745  v  350)  hin- 
zugesetzte f.rio. 

io  4.    s.  232  Cob. 

ßleio,  wie  N  288  zu  lesen  ist  (die  Scholien  kennen  keine 
andre  lesart),  verhalt  sich  zu  ßXrtotiat  wie  te&veto'jg  zu  r*'- 
&vtjxa  und  zu  üfag  (Homer.  IM.  I  s.  228).  hr  Cobct  er- 
kent  nur  ß).jp  an:  es  körnt  ja  von  ßltjo&cu.  das  active  ßlait-g, 
das  aus  dem  Epicharm  beigebracht  wird,  vergisst  er  auf  den 
leisten  zu  schlagen:  wie  leicht  Hess  es  sich  recken  zu  ßVjßg. 

5.  s.  392  Cob. 

Der  scholiast  zu  Sophokles  Antigone  erklärt  ditr^noXr^iai 
durch  7U7rgaftai  jr^tQaj-^caev^ciij  und  kömt  von  ngarficcrev- 
20  ctjg  auf  dessen  Homerische  form  jt^xt^.    Homer  selbst  ge- 
braucht uq^yt^q  zwar  auch  in  allgemeinerem  sinn 

Liv&wv  xt  farpr^  titercu  TTQ^xrijQCt  te  tqriov  l  443, 
kan  aber  doch  in  der  besonderen  anwendung 

dqyog  vavzaiov  0%  re  nQ^xf^tg  taatv  &  162 
nicht  misverstanden  werden,  nachdem  er  die  x(uä  iiQifev  fah- 
renden der  andren  klasse  damaliger  Seefahrer  entgegenge- 
setzt hat: 

7r6&6v  nlelf?  vrQa  xelev&a; 
ij  xi  xaxd  Ttgijgtv  J;  uaifnduog  d).aXrjO&£ 
«0         ola  T€  Xriiacr{Q(.g  vttuq  äXa;  r  71 
die  TTQrj&g  erläutert  der  hvmnus  an  Apollon  (397)  durch  einen 
synonymen  zusatz 

i/ri  TTQr^tv  xai  ygr^tata  vqi  futeivfl  tTiXeov, 
wie  Maximus  Tyrius  (39  1)  xQ^iavioxr^g  als  gattungsbegrif 
von  7CQrjXTi?Q  gebraucht:  und  nQrjxxr^eg  sind  noch  dem  späten 
Manetho  geläufig: 

7Tolvx€gdeag  avdgag 
ifaroQtrjv  yiUoviag  dü  fiQyxirjQag  iovxag  1  132 
7CQrixvijQdg  r'  dreXqdov  dXuo^uvovg  dta  7ictvvog  4  424 
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ftgrjXT^gag  i'&tp.zv 
novtov  t*  ifytvionag  vn'  f(.tnogiatg  öctfiivfiotv  6  447 
ganz  in  der  Homerischen  bedcutung,  ihm  der  das  altertüm- 
liche seltsam  genug  zu  parodiren  pflegt,  wie  wenn  er  Homers 
yegocpoiTtg  tgivvg  oder  Ion  des  Chiers  aoiov  äegrHpoitav  dattga 
verarbeitet  in 

xu).oßccrrjV  oypivwv  xai  rfegncponov  tfrrjxsv, 

"ixagov  ai&tgiov  7txegvrwv  di%a  xai  6i%a  xrjgov  5  14f>. 

und  wie  kömt  ngrjüg  zu  dieser  bedeutung?  wie  negotium 
im  Latein  und  handel  oder  Handlung  im  Deutschen.  Telema-  io 
chos  unterscheidet  (r  82)  zweierlei  ngr^ig,  dqfjiog  und  idhj, 
gerade  wie  Menelaos  (ö  312)  die  verwandte  xgeiio  einteilt: 
zur  ör}uing  werden  die  fl-eoi'ai  gehören  die  den  Priamos  {£2  235) 
nach  Thrakien,  den  Odysseus  (cp  20)  nach  Messenc  führen :  die 
ldirif  wenn  nicht  auf  persönliche  angelegenheiten  beschränkt, 
wie  die  reise  des  Telemachos  nach  Pylos  und  Sparta,  wendet 
sich  auf  die  grundlage  des  Verkehrs  unter  den  menschen,  den 
austausch  der  bedürfnisse  in  handel  und  wandel.  dessen  be- 
trieb aber,  mit  jeder  erweiterung  des  gesichtskreises  und  jedem 
fortschritt  der  gesittung  notwendiger  lebendiger  einflussreicher, 
stellt  bald  allen  andern  betrieb  dermassen  in  schatten  dass  a> 
er  auch  die  gemeinschaftliche  benennung  vorzugsweise  ttihrt, 
um  so  natürlicher  als  eine  besondere  ftlr  ihn  noch  nicht  da 
ist:  denn  iftreogia  kent  Homer  nicht,  und  t'tmogog  nur  in  dis- 
paratem sinn  *).  die  zweiheit  des  wortes  hat  das  Französische 
aufgenommen,  indem  es  die  d^tiog  ng^ig  dem  negociateitr 
zuteilt,  die  \öirt  dem  nt'gociant. 

die  in  F/ttnogia  aufgegangene  7t  gr&g  verlangte  nun  Spiel- 
raum, den  gab  ihr  das  inselhafte  und  doch  nicht  Kyklopisch 
abgeschlossene  Griechenland  (i  12.0)  am  freisten  und  weitesten 
auf  der  see,  die  von  drei  himmelsgegenden  anspülend  und  so 
durch  unzälige  busen  und  buchten  eindringend  ihren  dienst 
entgegen  trug,  und  draussen,  wie  von  hafen  zu  hafen,  so  von 
insel  zu  insel  immer  weiter  lokte  auf  gewinn  und  abenteuer. 
da  war  denn  die  erste  fichtc  in  den  tälern  des  Pindus  bald 
gefallt,  die  probe-  und  meisterfahrt  mit  der  Argo  bald  bestan- 
den; immer  mehr  rosse  des  meeres  boten  immer  breitere 
rücken,  und  fertig  standen  die  vavrai  oi  te  ngijxt^geg  coaiv. 

•26)  besonders  fühlbar  wird  der  mangel  eines  adäquaten  ausdrurks 
i  12Ü-9. 
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auch  vavTÜMi  hiessen  sie  und  vavrat  fynoQoi  oder  vewv  iiti- 
ßrrogeg,  dem  Choliambographen  Öctlaoor^  fitQttr/xtg,  spät  und 
in  prosa  nkojvijgeg,  nach  umständen  mtßctrm  und  ntgivey 
oder  Talent  nvgroi,  tvro  ftuiogtug  7r€gi(peg6^6vnt ;  aber  auch 
der  älteste  name  dauerte  aus  gleicher  wurzel  und  ansieht  in 
/rgarftareviai  fort,  auf  Sicilien  in  /rgt.t-oveg  (Aneed.  Bekk. 
p.  1413). 

kraft  dieses  stambanmes  hätten  die  /rgr]yiT?jgeg  ansprach 
genug  auf  die  stelle  die  sie  in  &  einnehmen,  hr  Cobet,  der 
10  nur  Attische  7igdxtogag  zu  kennen  scheint,  erhebt  die  stehende, 
d.  h.  so  oft  es  beliebt  aus  der  luft  gegriffene  und  nicht  ein- 
mal irgendwie  scheinbar  gemachte,  klage  Uber  schwere  Ver- 
derbnis, treibt  die  wohlberechtigten  aus  und  ersetzt  sie  durch 

TTQtjZfjQCtg. 

7i gr^fjgeg  fiir  ngairjgtg  ist  keine  überlieferte  form,  wenn 
auch,  zwischen  7tg^aig  und  ngr^^giov^  eine  wahrscheinliche, 
wer  sonst  eine  wäre  ohne  Ursprungszeugnis  auf  den  markt 
brachte,  hatte  diesen  mangel  zu  entschuldigen  oder  wenig- 
stens anzugeben :  hr  Cobet  gebart  mit  dem  unbezeugten  worte 

w  frank  und  frei,  als  wäre  es  lippis  notum  et  tonsoribus. 

ein  wort  ferner  ohne  autorität  sollte  sich  bescheiden  da 
einzutreten  wo  es  nicht  allein  passt  sondern  auch  vollständig 
und  ausschliesslich  passt.  tun  das  die  Trg^r^geg'i  sind  sie  so 
sonnenklar  in  augemessenheit  und  notwendigkeit,  dass  wir 
ihnen  glauben  möchten,  obschon  nichts  ähnliches  in  irgend 
einem  andern  Seewesen  je  erhört  ist,  Homers  Handelsschiffe 
seien  keine  kauffahrer  sondern  verkauffahrer,  fahrzeuge  mit 
lauter  Verkäufern  bemant,  und  der  Taphierfürst  (a  184)  segle 
als  Verkäufer  nach  Temesa  //cra  xaAxov  und  die  das  Aehäische 

30  lager  mit  wein  versorgen  (/  72),  gehen  nach  Thrakien,  woher 
sie  ihn  holen,  tagtäglich  als  Verkäufer  hinüber?  zwar  weiss 
weder  Plato  noch  Xenophon  von  einem  so  wunderlich  halben 
handcl,  sondern  jener  definirt  die  ift/cogtxr)  aU  rijg  ^uzaßkrr 
ti'Krjg  to  l'tegov  fttgog  tn  l'dXitg  tig  aklr/v  7i6hv  duttJkcnxo- 
fuvov  lovij  xai  ngaoei,  und  dieser  lehrt  oti  tolg  e/nnogoig  av- 
TKpogzi&o&at  xi  dvdry.t],  und  verlangt  fiir  sie  zonnvg  ngoat}- 
xovtag  luvij  twI  ngdoei ;  aber  beide  sind  ja  auch  um  viele 
jahrhunderte  jünger  und  gewitzigter  als  die  roh  einfältige  Ur- 
zeit, die  sich  im  handcl,  wie  ohne  geld,  so  ohne  kauf  behalf, 

40  froh  wenu  sie  ihre  wäre  los  wurde. 
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hr  Cobet  liebt,  was  andere  tun  oder  meinen,  unüberlegt 
zu  finden,  wie  lange  er  wohl  diese  sehnakiscben  verkauf- 
leute  mag  tiberlegt  haben. 

nicht  länger,  furchten  wir,  als  weiter  unten  (s.  701)  den 
hämischen  ausfall  gegen  einen  heros  unserer  Wissenschaft, 
oder  erkennen  wir  darin  der  Nemesis  walten,  wie  sie  ein 
schönes  talent  ohne  sittlichen  halt  nötiget  seine  eitersucht  auf 
einen  überlegenen  geist  erst  dann  auszulassen,  nachdem  es 
unter  sich  selbst  gesunken  in  den  kläglichsten  gegensatz  ge- 
raten ist?  to 

6.   s.  592  Cob. 

Wir  lesen 
v£(piXfl  ellvfttvog  aifiovg  h  186 
ßotßg  tlkvfdvio  djfiovg  P  492 
oaxeoiv  ulifttvoi  tjfwvg  f  479 
dhfttvoi  aföoni  xctlxy  2  522 

vvxxi  fiiv  vftwv 
elliatm  xcqxxkai  ts  ngoacona  xt  vtytte  te  rovva  v  352 

ßetteooi  xai  cufiati  xai  xoriyoiv 
Silvio  {2aQ7zrtdü)v)  JT  640  m 
sXkvto  de  nav&  alog  äxvrj  e  403 
alla  öi  naua 
eilvavat  (vKpadeooi)  M  286 

oWor  <T  avroi 
xthai  tic  tjTreiQOv  tyctfiä&ii*  dlvfiiva  noXljj  |  135. 

aber 

vd  nietet  xctAa,  za  nov  (.icthx  vuo&i  Itftvtjg 
/.tiotP  V7i   iXvog  xexahjujiuvtt'  xaö  da  fiiv  ctuiov 
tiitov)  iffafia^oiotv  0  317 
dUrfen  wir  nicht  lesen.    D.vaio  rescribendum;  namque  llvg  et  s« 
y.aii?.viü  Gracca  sunt,    was  heisst  das?  ist  denn  ulvou  nicht 
Griechisch,  sondern  tlXko  Uberall  in  ilvw  umzusetzen?  wir 
finden  keinen  sinn  in  der  v  erschrobenen  rede,  freuen  uns  aber 
wenn  hrn  Cobets  horizont,  der  ja  oft  ein  beschränkter  ist, 
auch  hier  nicht  hinausgereicht  hat  Uber  die  zwei  verse  die 
ihm  i?S)og  *)  und  dlvoio  unmittelbar  Uber  einander  vorführten. 
Uber  ein  dutzend  stellen  erstreckt  würde  die  orthographische 
reform  unleidlich  ausfallen:  so  Übel  richtet  sie  die  eine  zu, 
Uber  welche  sie  wirklich  ergeht,   denn  was  gewinnen  wir 

*dG)  warum  IXvog  wiederholen,  was  schnitzerhaft  ist?  io 
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hier  mit  IXvow't  geradezu  eine  contradiäio  in  adiecto.  hr 
Cobet  Itthrt  zwar  von  v.  319  nur  eiXvaot  an:  aber  \paf.ia&oioiv, 
mit  absiebt  oder  ohne  absiebt  weggelassen,  weicht  darum  nicht 
aus  dem  texte,  und  nun  gepart  mit  iXvato  gebiert  es  ein  kind- 
lein cui  non  riscre  parentes:  "ich  werde  ihn  bemodern  mit 
sand"  d.  h.  ihn  bedecken  mit  moder,  der  aber  kein  moder  ist 
sondern  sand,  sand  der,  indem  er  bemodert  und  weil  er  be- 
raodert,  kein  sand  ist.  kan  die  logik  nicht  zufrieden  sein 
mit  ihrem  anteil  an  der  emendationV  und  nicht  übler  fährt 
m  die  rhetorik.  ,ldie  waffen  werden  mit  moder  bedeckt  liegen, 
ihn  selbst  aber  werde  ich  bemodern."  welch  eine  Steigerung! 
oder  auch  nur  welch  ein  fortgang! 

über  dies  alles,  Homer  hat  verben  auf  vto,  wenn  wir  auch 
nur  die  einfachen  zälen,  über  vierzig 

aXvio  avvu)  clqzvo)  avto  atfiio  a%Xv(o  ßqv<a  ßvio  rctvvto 
daxQvto  dvo)  elXvo)  ivrvio  £qt]tv(o  £qviü  /^tw  r^nvio  9v(o 
iöqvo)  i&vo)  yXvio  xv(o  utoxvo)  Xvü)  fu&vta  (.it]Qvio  ftvta 
£viü  odvu)  Silvio  o/ttvvw  oqvvio  noinvvio  nxvu  Qvw  tcc~ 
yvo)  taQXVii*  tqv(o  vnoaxaxvv)  vto  q>Xvo>  <jptw, 
».  keines  aber  das  zu  einem  nomen  gleiches  Stammes  in  solchem 
Verhältnis  der  bedeutung  stünde  wie  xavtXvta  zu  iXvg:  denn 
dedaxQvoai  ist  zu  fassen  wie  verweint  oder  eplore.   sollte  es 
nun  nicht  schon  darum  bedenklich  sein  das  landwirtschaft- 
liche wort  mitten  in  das  epos  zu  schleudern? 

Somit  hätten  wir  denn  alle  änderungen  gemustert,  die  hr 
Cobet  in  diesem  bände  Uber  den  Homerischen  text  verhängt, 
wie  wenige  ihrer  auch  sind,  übergenug  um  den  wünsch  zu 
rechtfertigen,  er  möge  ein  fehl  aufgeben  das  ihm,  auch  wenn 
er  sorgfältigeren  anbau  daran  wenden  sollte,  keinen  ertrag 

.w  verspricht,  die  seele  seiner  kritik  ist  nun  einmal  purismus, 
straffzügel iger  scheuklapseliger  purismus;  und  der  mag  Ittr 
den  herangewachsenen  und  scheinbar  eine  weile  still  stehen- 
den Attischen  dialekt  taugen  als  grenzhüter  und  keuschheits- 
wächtcr,  geht  aber  irre  und  stolpert  von  anstoss  zu  anstoss, 
sobald  er  die  Homerische  spräche  berührt,  diese  frülingsbliitc 
des  Griechischen  geistes,  die  frisch  und  geschmeidig  wie 
epheu  einrankt  in  die  freie  beweglichkeit  des  hexameters, 
und  durch  immer  neue  Wendungen  Windungen  Wandlungen 
hindurch  einen  reichtum  an  formen  entfaltet,  der  nahezu  die 

40  lnöglichkeit  erschöpft. 
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(Monatsbericht  1865) 
1. 

Wie  man  und  frau  in  eintracht  eine  glückliche  ehe  fiihren, 
ist  t  181—5  einfach  und  ansprechend  geschildert,  steht  aber 
die  Schilderung  an  ihrer  stelle? 

Odysseus  aus  todesgefahr  kaum  geborgen,  in  mangel  und 
elend  verkommen,  nackt  und  bedürftig  jeder  kleinen  hülfe, 
steht  plötzlich  vor  einem  anmutigen  fraueubilde,  und  hofft  auf 
beistand  und  rettung.  wie  er  teilname  gewinne,  sint  er  nicht 
lange,  er  versagt  sich  des  mädchens  knie  zu  umfassen:  ent- 
stellt wie  er  sich  weiss,  würde  er  eher  schreck  als  mitleid 
erregen  durch  die  von  der  sitte  gestattete  oder  gar  gebotene  io 
berürung*).  aber  er  staunt  sie  an  wie  eine  himlische  er- 
scheinung,  nent  sie  avaaoa  (149  und  175)  wie  Athene  heisst 
(r  380)  und  Demeter  {£  326)  aber  kein  weib  **),  vergleicht 

*11)  wie  allgemein  die  sitte  de«  knieumfassens  geherrscht  habe,  er- 
sieht  sich  nicht  allein  an  dem  häufigen  widerkehren  der  malerischen 
attitüde,  worin  sio  sich  darstellt  (wir  sehen  darin  Thetis  vor  Zeus 
A  500  G  371,  Kirke  vor  Odysseus,  die  rautter  vor  Phönix,  den  vater 
vor  Meleagros,  Odysseus  nach  anweisung  der  tochter  vor  Arote  C  310 
ij  142,  Priamos  vor  Achilleus,  den  herold  vor  Telemachos,  Eurylochos 
und  Leiodes  vor  ihrem  verwandten  und  gebieter,  und  im  gefecht  sechs  ?o 
oder  sieben  verzagte  oder  überwundene,  immer  Troer,  vor  dem  dro- 
henden feinde),  sondern  auch  an  dem  Sprachgebrauch,  der  rovvovfitu 
oder  rovvtt^ount  oder  rit  aä  /•ouvu&y  ixdvto  geradezu  für  Moooutu  zu- 
lässt,  so  dass  Odysseus  in  demselben  augenblick  da  er  sich  der  band- 
hing  wohlüberlegter  weise  enthält,  das  wort  unbedenklich  findet  {rov- 
vovua{  ot  «vaoaa),  und  Achilleus  zu  Hektor  sagen  kan  /<»}  ft€  xvov  sov- 
rtop  rowa&o  (X  345).  die  Zwischenstufen  fehlen  natürlich  auch  nicht: 
haatoxno  rovvtav  l  451,  Kaotio  sowoofievos  O  660,  rov^tav  dtftufievoi 
JLiravtvaoutv  Sl  357.    ähnlich  ist  avu  /"(wc  H  130  gleichbedeu- 

tend mit  liiioittu  oder  tutttnOru.  rtvffov  aipaa&m  ist  K  454  durch  die  80 
umstände  gebotene  abkürzung,  r  473  blosse  liebkosung. 

•*13)  avtt$  freilich  ist  dem  man  und  dem  gott  gemein,  kan  auch 
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sie  mit  der  stattlichsten  unter  den  jugendlichen  göttinnen*), 
preist  ihre  verwandten  selig  und  vor  allen  ihren  künftigen 
gatten,  und  immer  aufs  neue  in  ihr  ansehaun  versunken  ver- 
gleicht er  sie  nochmals,  und  zwar  mit  dem  schönsten  was  er 
auf  weiten  reisen  gesehn;  seine  ansprüchc  aher  beschränkt 
er  auf  das  notdürftige,  und  zum  lone  wünscht  er  ihr  was  sie 
selber  sich  wünsche. 

was  wünscht  sie  sich  aber?  das,  sollte  man  meinen,  sei 
der  jungfrau  geheimnis,  ein  geheimnis  das  tief  in  dem  jungen 
10  herzen  schlummernd  nur  in  träumen  aufwacht  (18),  nur  ge- 
spiel innen  vertraut  wird  (245),  dem  vater  aber  verborgen  bleibt 
(60),  und  um  alles  nicht  im  gerede  des  Volkes  verlauten  dari 
(272).  und  dies  innerste  eigentum  des  scheuen  mädchensinnes 
aus  seinem  verschluss  hervorzureissen  und  mit  wildfremdem 
munde  vor  herrin  und  zofen  zu  besprechen,  so  zudringliche, 
so  unkluge  unbescheidenheit  wird  wem  beigemessen?  dem  der 
wenige  augenblicke  vorher  sein  gefilhl  ftir  schicklichkeit  und 

nicht  entbehrt  werden,  weil  xuqios  und  (fcovrorijff  fehlen,  6107161^  das 
sich  dem  verse  so  leicht  wie  ^nvrijs  und  tnn6xr\q  angepasst  haben  würde. 

20  um  so  auffalliger  als  tiianntv«  olfmal  in  der  Odyssee  vorkömt.  Hesiod 
hat  weder  die  mänliche  noch  die  weibliche  form. 

*1)  die  vergleichung  klingt  wie  ein  nachhall  von  £  102 — 9,  aus  ge- 
ringer entfernung,  bot  sich  aber  auch  sonst  leicht:  die  mutige  rüstige 
hülfreiche  von  den  besten  im  lande  begehrte  königstochter  (35  und 
139),  die  ihre  Schönheit  von  den  göttern  hat  {9  467)  und  nicht,  wie 
ihre  dienerinnen,  von  den  Chariten  (f  18),  unsterblichen  fraüen  ähnlich 
an  wuchs  und  ansehn  (16),  wie  Hera  weissarmig  (101),  Bie  schickt  sich 
schon  zu  widerlegen  was  Kalypso  behauptet  (*  212) 

ov  nts>s  ov6i  fotxtv 

30  »vrjras  «»«VKtyot  öffta?  xal  (Idos  t(i(((iv: 

eine  behauptung  übrigens  die  weder  den  sterblichen,  an  den  sie  ge- 
richtet wird,  von  seinem  heimweh  heilt,  noch  irgend  einen  Olympier 
je  gehindert  hat  hernieder  zu  steigen  und  heroen  zu  zeugen,  wenn 
aber  {q  37  und  r  57)  mit  Artemis  und  zugleich  mit  der  um  uQi^fiHtt 
wenig  bemühten  Afrodite  auch  Penelope  verglichen  wird,  mit  der  jung- 
fräulichen und  nicht  alternden  herrin  des  wildes  die  zum  mindesten 
vierzigjährige  mutter  des  Telemachos.  mit  der  gemütlosen  ehebrecherin 
die  züchtige  hausfrau,  so  sehn  wir  klar  dass  der  dichter  bei  solchen 
parallelen  nicht  das  alter  oder  die  gesinnung  ins  auge  fast  sondern 

4«  xctW  '  EXlttJa  xttlkirvvmxa  allein  die  Schönheit,  darum  kan  auch  Helena 
neben  Artemis  gestellt  werdeu.  und  ihre  .tochter  Hermione  neben  Afro- 
dite (J  122  und  19)  gleich  Kassandra  Sl  699. 
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anstand  unverkenbar  betätiget  hat,  ihm  tov  ttiq  agior^v 
infiiv  fV  av&gauroug  (pao*  tftfuvat,  ja  der  vielfach  als  ./il 
Hrjttv  aialaviog  gefeiert  wird. 

die  worte  ävdga  re  xai  ohov  hangen  also  Uber,  und  wo- 
ran hangen  wie  ?  an  einem  halbvers  der  noch  dreimal  vorkömt 

£i&£  ot  avroi 

Zevg  ara&ov  tkktotitv  011  (pg&oiv  yoi  [tevoivqt  (i  34 

nvöi  ob  (pirfti 

a/rgrjxcov  rt  vho&at  (in  q?geoi  ofioi  fuvoivqg  H  220 
Zeö  avaf  Trjltftaxov  //o«  tv  avdgaotv  oXßiov  uvai,  io 
xai  oi  navia  rtvotW  booa  q?geoiv  rtoi  ftevoivijt  g  35 
(vgl.  J3~  v  145  £58  a  112),  immer  aber  die  rede  abschliesst, 
und  abschliessen  muss,  weil  widersinnig  wäre,  indem  wir  einem 
wünschen  was  er  sich  selber  wünscht,  ihm  zugleich  den  kreis 
seiner  wünsche  zu  verengen  durch  aufzälung  des  wünschbaren 
im  einzelnen  nach  unserm  ermessen;  wie  wenn  wir  sagten 
"tu  was  du  willst,  nehmlich  das  und  das"  oder  "kom  wann 
es  dir  beliebt,  d.  h.  um  halb  zwei.'* 

was  aber  die  ungeschickten  worte  anhängen,  die  nächsten 
fünf  verse,  passen  sie  in  den  Zusammenhang?  keineswegs.  20 
eheliches  glück  für  Nausikaa  ist  bereits  auf  die  schmeichel- 
hafteste weise  in  aussieht  gestellt,  wie  aber  solch  glück  be- 
wahrt und  erhöht  werden  könne,  ob  durch  eintracht  oder  durch 
welch  hausmittcl  sonst,  wer  erwartet,  wer  verträgt  hier  und 
jetzt  darüber  belehrung?  und  Völlens  von  einem  schifbrtichigen, 
der  nach  zwanzigtägigem  treiben  auf  offener  see,  unter  un- 
säglichen drangsalen  und  entbehrungen  zusammengebrochen, 
nun  endlich  den  Strand  gewonnen  hat,  und  erschöpft,  hungrig 
und  durstig,  seine  blosse  mit  blättern  bedeckt,  in  einen  kreis' 
munterer  mädchen  trit.  so 

fieiktywv  xai  xegdaXtov  q?ccto  uv&ov  sagt  der  dichter,  sein 
urteil  in  ehren  zu  halten,  befreien  wir  ihn  von  einem  aus- 
wuchs,  der  sich  mit  dem  gegenteil  jeuer  prädicatc  bläht. 

2. 

In  der  Ilias  die  ahschlachtung  der  zwölf  Troerknaben 
am  Scheiterhaufen  des  Patroklos  (JF  175),  von  dem  dichter 
selbst  gemisbilligt  *),  in  der  Odyssee  die  qualvolle  hinrichtung 

*37)  xttxit  Ji  (fQtal  uijtfcro  tgsn. 
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des  ziegenhirten  und  der  zwölf  liederlichen  iuägde  (x  441), 
als  natürliche  folge  des  Untergangs  der  freier  ohne  tadel  ge- 
blieben, diese  greuel  werden  nicht  entschuldiget,  beweisen 
doch  aber  auch  keine  besondere  und  eigentümliche  roheit  der 
Homerischen  menschen,  wenn  uns  ähnliche  abscheulichkeiten 
auch  anderwärts  begegnen,  das  geschieht  nun  gar  nicht  selten 
in  der  mittelaltrigen  poesic  und  geschiente,  die  romanze  z.  b. 
von  der  königin  Helena  (F.  Wolf  Samlung  Span,  romanzen 
in  flieg,  blättern  s.  109),  ein  abriss  vom  Trojanischen  kriege, 
i«  den  wir,  wären  die  namen  nicht,  kaum  widererkennen  wür- 
den, schliesst  wie  folgt: 

preso  Uevan  ä  Paris 

con  mucha  riguridad. 

tres  pascuas  que  hay  en  cl  ano 

le  sacan  a  justiciar. 

sacanle  ambos  los  ojos, 

los  ojos  de  la  su  faz, 

cortan  le  el  pie  del  estribo, 

la  mano  del  gavilan. 
?o  treinta  quintales  de  hierro 

ä  su8  pies  mandan  echar, 

y  el  agua  hasta  la  cinta 

por  que  pierda  el  cabalgar. 
kaiser  Karls  söhn  Carloto,  des  meuchelmordes  angeklagt, 
wird  überführt  und  verurteilt  (Romance  de  Baldovinos  in  Jac. 
Grimms  Silva  de  romauces  viejos  s.  91): 

condenamos  a  Carloto 

primero  a  ser  arrastrado 

por  el  campo  y  por  la  arena 
so  por  un  rocin  mal  domado. 

despucs  de  lo  qual  queremos 

que  sea  descabezado 

en  un  alto  cadahalso, 

do  pueda  ser  bien  mirado, 

de  fuera  de  la  ciudad, 

por  donde  serä  llevado. 

despues  de  lo  qual  eumplido 

y  aquesto  ser  acabado, 

le  eorten  los  pies  y  manos, 

porque  quede  raas  pagado. 
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'     despues  de  lo  qual  mandamos 
que  sea  desquartizado. 
lo  qual  cumplido  queremos 
sea  un  edificio  obrado 
de  piedra  muy  bien  labrada 
y  de  canto  bien  pieado, 
que  sea  en  lo  venidero 
memoria  de  lo  pasado, 
del  caso  de  Baldovinos 

y  de  como  fu6  vengado  ...  10 
otro  dia  de  manana 
todo  asi  fu6  acabado. 

ya  sacavan  a  Carloto  > 

con  hicrros  muy  bien  herrado, 

los  pregonero8  delante 

su  gran  maldad  publicando. 

quando  fueran  a  la  puerta, 

don  Renaldos  lo  ha  tomado. 

en  medio  toda  su  gente 

10  ha  bien  aposentado.  20 
quando  son  en  el  lugar 

do  ha  de  ser  sentenciado, 

fu6  todo  exccutado 

segun  que  por  la  sentencia 

fue  proveydo  y  raandado. 
Gano  (oder  Ganelon)  von  Maynz,  der  Judas  Ischarioth 
unter  den  zwölf  pairs,  hat  das  unheil  von  Roncesvalles  ange- 
stiftet,   wie  er  gebüsst,  erzält  Ferabras  und  das  rolandslied 
(CXI : 

puis  sunt  turnet  Baiver  e  Aleman  ao 

e  Peitevin  e  Brctnn  e  Norman. 

sur  tuit  Ii  altre  l'unt  otriet  Ii  Franc 

que  Guenes  moerget  par  merveillus  ahan. 

quatre  destrers  funt  amener  avant; 

puit,  si  Ii  lient  e  les  piez  e  les  mains. 

11  cheval  sunt  orgoillus  c  curant. 
quatre  serjanz  les  acoeillent  devant 
dcvers  un  ewe  qui  est  en  mi  un  camp. 
Guenes  est  turnet  ä  perdiciun  grant: 

tres  tuit  si  nerf  mult  Ii  sunt  estendant  40 
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et  tuit  Ii  membre  de  sun  eors  derumpant. 

sur  lcrbe  vertc  cn  espant  Ii  cler  saue. 

G neues  est  mort  eome  iel  reereant. 
ausführlicher,  und  mit  Wohlgefallen  au  dem  grausenhaften,  er- 
zält  der  hochbegabte  aber  übermütig  masslose  dichter  des 
Morgan te  Maggiore  (28  8  ff.): 

fu  Gano 

menato  in  sala  eon  gran  grido  e  tuono, 

incatenato  eome  un  cane  alano; 
m  c  tanti  Farisei  iutorno  sono 

che  pensan  solo  ognun  d'averne  un  brano. 

e  mentre  e'  volea  pur  chieder  perdono 

e  crede  ancor,  forse  Carlo  Ii  creda, 

Rinaldo  il  dette  a  quella  turba  in  preda. 
Carlo  si  stette  a  veder  questa  caccia, 

e  eome  in  mezzo  la  volpe  de'  cani, 

ognun  fa  la  sua  presa,  ognuno  straccia. 

chi  lo  mordea,  chi  Ii  storce  le  mani, 

e  chi  per  dilegion  gli  sputa  in  faccia. 
^  chi  Ii  da  certi  sergozzoni  strani; 

chi  per  la  gola  alle  volte  lo  ciuffa 

tanto  che  il  cacio  gli  sapra  di  muffa. 
chi  con  la  man,  chi  col  pie  lo  pereuote; 

chi  fruga,  chi  sospigne,  e  chi  punzecchia. 

chi  gli  ha  con  1'  unghie  scarnate  le  gote; 

chi  gli  havea  tutte  mangiate  le  orecchia; 

chi  lo  introuava,  e  grida  quanto  e'  puote. 

chi  il  carro  intanto  col  fuoco  apparecchia. 

chi  gli  havea  tratto  eon  le  dita  gli  oeehi. 
so  chi  il  volea  scorticar  eome  i  ranoechi.  *) 

*30)  ot'J'  tiou  oi'  rti  avouiert       netptarr)  X  371. 
a  xxx  Sarrazis  a  fayt  Guio  menar. 
menavo  lo  baten,  que  no  1  volo  palpar. 
cn  xx  locxs  en  sa  carn  Ii  fan  lo  sanc  rayar. 
una  corda  Ii  van  entorn  lo  col  liar.    Ferabras  3008. 
ähnlich  in  Spanten: 

que  tc  mataron  los  moros, 
los  moros  del  Alpujarra. 
no  se  tione  por  bnen  moro 
40  quien  no  te  daba  lanzada.  Romancc  de  Don  Alonso  de  Aguilar. 
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e  come  e'  fu  sopra  il  carro  *)  il  ribaldo, 
il  popol  grido  intorno  "muoja  muoja." 
intanto  il  ferro  apparecchiato  e  caldo. 
non  doinaTular  come  e'  lo  concia  il  boja; 
che  non  resta  di  tarne  un  dito  saldo; 
che  tutte  son  rieamate  le  cuoja, 
sl  eh'  cgli  era  alle  man  di  buon  maestro, 
perch'  e'  facea  molto  l'uficio  destro. 

egli  aveva  il  capestro  d'oro  al  collo 
e  la  corona  de'  ribaldi  in  testa.  io 
Rinaldo  aneor  non  si  chiania  satollo, 
e'  1  popol  rugghia  con  molta  tempesta; 
e  chi  gittava  la  gatta  e  ehi  il  pollo, 
e  ogni  volta  lo  iinbcrciava  a  sesta. 
non  si  dipigne  Lucifer  si  brutto 
dal  capo  a'  pie  come  e'  pareva  tutto. 

lcce  quel  carro  la  cerca  maggiore. 
chi  si  cava  pallini  e  chi  pianelle 
per  vedere  straziare  il  traditore, 
sl  che  di  can  non  si  strazia  piü  pelle.  so 
tanto  tumulto  strepito  e  romore 
che  rimbombava  insin  sopra  le  stelle, 
"crucifigge"  gridando,  "crueifigge"; 
e'l  manigoldo  tuttavia  tratigge. 

e  poiche  il  carro  al  palazzo  e  tornato, 
Carlo  ordinato  avea  quattro  cavagli. 
e  come  a  qucstl  il  ribaldo  e  legato, 
cominciano  i  ianciulli  a  scudisciagli 
tanto  che  l'hanno  alla  finc  squartato.  **) 

*1)  les  charetes  servoient  lores  30 

dont  Ii  pilori  servent  ores. 
Chevalier  de  la  charrette  p.  13  Reims  1849.  vgl.  Heinrich  vom  Turlein 
v.  1194—1209  bei  F.  Wolf  über  die  Lais  p.  407. 

**29)  Vierteilen  ist  eine  gewöhnliche  strafe.    Ferabras  460 
cels  eran  del  linatge  de  Gaynes  lo  malvatz, 
que  fetz  la  trassio  don  el  fo  escorjatz: 

aber  5078 

Gaynelos  ne  vendet  a  la  gen  desfezada, 
don  pueys  fo  ab  rosis  vilraen  la  carn  tirada. 

eben  so  wird  ein  Verräter  gevierteiu  Haynionskinder  p.  86  ed.  Tarbe. 

im  Aubri  sagt  Sonneheut  zu  Lambert:  40 
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poi  fe'  Rinaldo  quc'  quarti  gittagli 

per  bosehi  c  bricche  c  per  balze  e  per  macchie 

cuvert,  vous  ment6s. 

aneois  serez  a  roncin  traines 

et  a;i  gibe*.  pendus  et  encroes. 
mit  vierteilen  bedroht  der  Almiran  auch  seinen  söhn,  der  sich  hat 
taufen  lassen: 

mas  Ferabras  mo  filh  faytz  tirar  a  rosis  (4623), 
nicht  milder  gegen  seine  tochter: 
10  ardray  Floripar,  que  m  fay  tal  desonor. 

o  ela  e  1s  glotos  auciouray  a  dolor  (4293). 
und  diese  tochter  ist  doch 

la  plus  gentil  donzela  de  xiiij  regnatz  (2012) 
oder,  nach  3987, 

una  gentil  donzela  ab  le  cor  ben  estan, 
die  freilich,  trotz  aller  gentillesse,  iu  der  beratung  über  Karls  gesandte 
vorschlägt 

vos  los  faretz  totz  pendre,  o  eren  desmembratz, 
e  los  pes  e  las  mas  tots  agan  detrencatz  (2569), 
10  und  einen  alten  man,  der  ihr  widerspricht,  anfahrt 
filh  de  puta,  —  en  fol  vos  aug  gabar. 
si  per  las  autras  donas  non  fezes  a  blas  mar, 
ieu  vos  dera  tal  colp  que  us  feyra  trabucar 
e  us  feyra  las  cervelas  del  vostre  cap  sautar. 
allerdings  sind  auch  die  gesandten  ein  eigner  schlag  diploroaten.  Karl 
instruirt  sie  2203: 

ieu  vuelh  vos  (Roland)  e  vj  comtes  qu'  el  mesatje  fassatz. 
anaretz  Io  mati;  ad  Agremonia  intratz. 
Bi  trobatz  l'almiran,  ieu  vuelh  que  Ii  digatz 
so  que  m  renda  la  Corona  dou  dieus  fon  coronatz 

e  las  autras  reliquias  don  ieu  soy  tan  penatz; 
et  en  apres  que  m  renda  mos  cavayer  membratz. 
e  si  non  o  vol  fayre,  ja  non  er  restauratz 
que  ieu  no  1  fassa  pendre,  o  sera  escorjatz. 
und  sie  geben  dem  barschen  auftrag  noch  dadurch  nachdruck  dass  sie 
die  köpfe  vorweisen,  die  sie  auf  der  reise  nach  Agremonia  fünfzehn 
Saracenen  abgeschlagen  haben,    zu  seinem  trost  merkt  der  geangstete 
lescr  bald  dass  mehr  gedroht  wird  als  ausgeführt,    kein  zweifei  dasa 
Karl  beim  cinfall  in  Spanien  (216) 
40  nou  atenh  Sarrazi  no  1  fassa  detrenchier : 

wenn  er  aber  sagt 

que  l'almiran  fara  viu  escorgier 
ot  en  un  gran  foc  ardre,  apres  al  vent  levier, 
so  bleiben  das  xtvf  tvfpcna,  und  eben  so  womit  Balan  sein  herz  er- 
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a'  lupi  a'  cani  a'  cervi  alle  cornacchie. 

cotal  fin  ebbe  il  maladetto  Gano. 
und  da«  von  rechts  wegen,  wie  der  einsiedler  Gerard  von  Ros- 
sillon  belehrt  (s.  208): 

que  la  divinitas  c  Ii  auctor 

nos  mostro  en  la  lei  au  redemptor 

qual  justisia  deu  far  de  traidor, 

desmenbrar  a  chivals,  ardre  en  chalor, 

la  polvera  de  lhui  lai  on  chai  por. 

ja  puis  non  creistra  erba  ni  altre  labor,  m 

albres  ni  res  que  i  traia  a  gran  verdor. 
Ganelons  plait  durchläuft  sogar  mehrere  instanten,  fest- 
genommen sobald  der  htilferuf  des  olifanten  das  schon  weit 
zurückgezogene  heer  einholt  (CXXXV 

Ii  rois  fait  prendre  Ii  cunte  Guenelun: 

si  1  cumandat  as  cous  de  sa  maisun. 

tut  Ii  plus  maistre  en  apelet  Besgun. 

"ben  me  le  gardc  si  cume  tel  felun: 

de  ma  rnaisnee  ad  faite  tralfsun" 

eil  le  receit,  c  i  met  cent  cumpaignons  *> 

de  la  quisine,  des  mielz  e  des  pejurs. 

icil  Ii  peilent  la  barbe  e  les  gernuns. 

cascun  le  fiert  quatre  colps  de  sun  pnign. 

ben  le  batircnt  a  fnz  e  a  bastuns, 

e  si  Ii  metent  el  col  nn  caeignun; 

si  Tencacinent  altresi  cum  un  urs. 

sur  un  sumer  l'unt  mis  ä  deshonor. 

tant  le  guardent  que  1  rendent  a  Charlun), 
wird  er  ausgestellt  in  Aachen  (OCLXXII): 

Guenes  Ii  fels  en  caeines  de  fer  «» 

en  la  citet  est  devant  le  paleis. 

&  une  estache  l'unt  attachet  eil  serf; 

les  mains  Ii  lient  ä  curreies  de  cerf, 

tres  ben  le  batent  ä  fuz  et  ä  jamelz. 

vob  seretz  pendutz  e  seretz  escorgatz  (2535). 

Hafomet  me  "maldia,  cui  ag  mon  cor  donat, 

si  ieu  dormiray  mays  tro  siatz  demerabrat  (2458). 

trasiuh  sian  pendutz  et  en  forcas  levatz  (2545). 

ieu  Ii  faray  »os  huelhs  de  la  testa  volar  (3665). 

caseus  aura  la  teeta  e  les  membres  trencatz  (4023).  ao 

i 
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n'ad  deservit  que  altre  bcn  i  ait. 

ä  grant  dulur  ilooc  atent  sun  plait. 
ein  geriebt  aus  vielen  ländern  zusammengerufen  trägt  an  auf 
freilassung:  ein  einziger  ritter  (oder  vielmehr  der  knappe  Gay- 
don) verlangt  den  Zweikampf  und  siegt  darin. 

escrient  Franc  "deus  i  ad  fait  vertu. 

asez  est  dreiz  que  Guenes  seit  pendut 

c  si  parent  ki  plaidet  unt  pur  lui," 
wie  denn  auch  an  diesen  geschieht,  es  sind  ihrer  dreissig. 
10  die  ritter  der  tafelrunde  sind  weniger  ekel. 

si  ge  1  pooie  as  poins  tenir, 

ge  Ii  feroie  asez  ennui 

et  lui  pendre  a  un  haut  pin 
sagt  Gavain,  und  ein  genösse 

si  ge  l'eneontre  en  mi  ma  voie, 

ja  ne  nven  tienge  lois  ne  fois, 

s'A,  mes  dos  mains  ne  le  fais  pendre. 
desgleichen  Ii  parentö,  Ii  lignaige  au  cuivert  Ganelon:  mais 
n'icre  lies,  sagt  Guion,  s'  a  nies  mains  ne  vos  pent. 

wenn  aber  Wilhelm  von  Orense  die  dreizehn  strassenräuber 
aufliängt  die  er  erschlagen  hat,  so  entschuldigt  er  sich  damit 
dass  er  allein  ist  in  dem  wilden  walde  und  doch  gewohnt 
diese  strafe  ttlr  dies  verbrechen  unerlässlieh  zu  achten,  allein 
ist  auch  Robastre  in  dem  schloss  der  dreissig  rauber,  die  er 
hängt  nachdem  sie  seinen  knappen  umgebracht. 

Garcia  de  Resende,  der  in  seinen  platten  trovas  (Cancio- 
neiro  geral  3  p.  024  Stuttgard)  das  tragische  geschiek  der 
Ines  de  Castro  als  beleg  verwendet  ttir  die  alte  regel  tbg  xo 
yußtvam  xa&  t-artov  (xQiareva  ftaxQijj,  berichtet  von  ihren 
•:n  mördern 

come  foy  rey  [Dom  Pedro],  trabalhou 

e  fez  tanto  que  tomou 

aqueles  que  a  mataram. 

a  hum  fez  espedazar, 

e  ho  outro  fez  tirar 

por  detras  o  coracam.  *) 

*3ß)  Camoens  (Lus.  3  136)  hält  sich  verständig  im  allgemeinen: 
nao  correo  muito  terapo  que  a  vingan^a 
näo  visse  Pedro  das  mortaes  feridas; 
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die  grausamkeit  wird  sich  die  wage  halten  auf  der  einen 
und  der  andern  seitc,  verletzt  aber  unser  geftlhl  weniger 
auf  der  modernen,  weil  sie  da  im  dienste  des  geset/.es  auf- 
trit.  was  Paris  Carloto  Gano  erleiden,  sind  strafen,  verhängt 
durch  richterlichen  Spruch,  unter  den  auch  der  kaiser  und  der 
vater  sich  beugt,  verhängt  Uber  landkundige  oder  förmlich 
erwiesene  missetat  *),  statt  dass  die  Griechischen  beiden  per- 

que  en  tomando  do  reino  a  governanc,a 

a  tomou  dos  fugido9  homicidas. 
in  Aubery  dagegen  (p.  43)  wird  sogar  einer  frau  gedroht  10 

je  von s  trairai  le  coer  sons  la  poitriue. 
*7)  In  Flor  und  Blancheflor  (2614  ff  )  bat  der  künig  von  Babylon 
die  zu  seiner  gemalin  bestirnte  schöne  teuer  erkauft: 

d'  or  i  dona  sept  fois  son  pois: 
da  findet  er  sie  in  den  armen  ihres  Jugendfreundes. 

Ii  en fant  doucement  dormoient; 

estreit  acole  se  tenoieut; 

bouce  a  bouce  ert  cascuns  donna^s. 
er  entbrent  in  zorn  und  eifersucht: 

tel  duel  en  a,  ne  pot  mot  dire:  20 

en  es  le  pas  le  vaut  occire. 
aber  sobald  der  senechal  ihn  bittet 

biax  sirc,  nes  ocies  roie, 

tant  que  jugie  l'aicnt  vo  gent. 

ses  ocies  par  jugement, 
ruft  er  die  barone  zum  gericht  zusammen. 

in  Ami  und  Amile  (1230  ff.)  haben  sich  des  kaisers  gemalin  tochtcr 
und  söhn  verbürgt  dass  Amile  sich  stellen  werde  zum  Zweikampf,  er 
säumt  aber,    der  kaiser  entsehliesst  sich  kurz: 

isnelleinent  a  fait  faire  uns  fossez  so 

granz  et  pU-niers  et  de  bois  pien  plante*. 

il  i  voldra  sa  fame  desmembrer, 

Buevon  son  hl,  Belissant  au  vis  clor  ... 

"se  il  ne  vient  ains  miedi  passe, 

je  voz  ferai  touz  les  membres  coper, 

ardoir  en  feu  et  la  poudre  venter. 

toz  Tors  del  inont  ne  voz  perroit  tanser, 

de  voz  ne  face  justice  moult  cruel." 
in  Gerard  de  Viane  rät  Richart  von  der  Normandie  dem  kaiser 

si  prans  Gerard,  si  cn  fai  deeipline  <o 

a  jugement  de  ta  chevalerie. 
in  Jourdain  de  Blaives  ist  der  held.  dem  ein  Verräter  die  elteru 
ermordet,  das  land  genommen,  das  leben  vielfach  gefährdet  hat,  nach 
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sönliche  rachgier  treibt,  die  blind  wütend  den  edelsten  feind 
mishandelt  wie  den  verworfensten  kneelit.  auch  Dantes  zum 
teil  grässliche  Erfindungen  in  Hölle  und  Fegfeuer  werden  nur 
dadurch  begreiflich  und  erträglich  dass  sie  gottes  gerechtig 
keit  gegenüber  der  verstockten  Sündhaftigkeit  darzustellen 
trachten  und  meinen,  sodannn  scheint  uns  natürlicher  und 
anständiger  dass  das  edle  Haymonskind,  des  kaisers  neffe,  die 
hinrichtungen  zwar  befehliget  und  überwacht,  sich  aber  nicht 
herablässt  band  anlegend  dem  pöbel  und  dem  henker  vorzu- 

m  greifen,  —  anständiger  finden  wir  das  als  dass  der  herlichste 
von  allen  die  vor  Ilion  gestritten,  den  eine  unsterbliche  mutier 
geboren,  des  Zeus  urenkel,  dass  der,  gleich  wie  er,  wenn 
gästc  kommen,  mit  eigenen  bänden  den  schweinsrücken  zu- 
haut und  brät,  so  sich  nicht  scheut  mit  eben  diesen  lieben 
bänden  zwölf  unschuldige  kinder,  *)  und  vorher  noch  vier 
pferde  und  zwei  blinde  abzusehlachten. 

er  tut  das  aber  nicht  gerade  aus  blutdurst,  wiewohl  er 
auch  dessen  kein  hehl  hat  (2:  120  Y  4G7  X84G),  nachdem  er 
ihn  an  den  sieben  brüdem  der  Andromache  (Z421)  und  sonst 

oo  vielfaltig  gelabt  aber  nicht  gestillt  (vgl.  V4G7  und  493,  #3V>), 
ein  würdiger  Schützling  der  Hera,  die  den  greisen  Priamos 

langjährigen  Irrfahrten  heimgekehrt  und  hat  seinen  Widersacher  üln»r- 
wunden  (4000). 

l'unfes  Jordains  celni  meisme  jor 

a  coinmamlo  as  princoH  tot  ontor 

que  jugior  facent  Fromont  lo  traitor 

et  le  sien  cor»  maitont  »  U  1  dolor  1 

cum  il  a  deaservie. 

au  jugoment  furent  tuit  assamblo 
™  et  prince  et  conte  et  demainno  et  ehaße. 

nssez  i  ont  et  dit  et  deviso, 

tant  qu'  en  la  lin  se  sont.  tuit  aeorde 

c'on  escorchast  le  traitor  prouve. 

et  il  si  font,  n'i  ont  plus  demore. 

a  un  roncin  ont  Fromont  atelo. 

si  le  trainnent  contreval  la  cito  .... 

Fromont  trainnent  jusqu'a  un  vi  es  foaso. 

esoorchio  Tont  comtne  lmef  escorne. 

a,  gran  dolor  a  sons  tans  afino. 
4o  l'arme  en  porterent  vif  diahlc  et  maufe. 

*15)  T(fMW  urhtit  tSxr«  2*  337,  Tmuon-  ufrultviim   tiYir,  laSkovi 
'/>  175. 
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mitsamt  seinen  söhnen  und  übrigen  Troern  verschlingen 
möchte  (J  35)*),  und  der  Athene,  die  dem  eigenen  hruder 
den  speer  in  den  leib  bort  (/:  SOG):  er  tut  es  schon  durum 
weil  er,  wie  keinen  koch,  so  keinen  lienker  zur  Verfügung 
hat.  denn  Heloten  gibt  es  vor  Troja  nicht:  die  ardga/indtg 
II  475  scheinen  verirrt  aus  einer  andern  Ordnung  der  dinge, 
wie  sie  iu  der  Odyssee  nutdämmert,  gleich  den  Ütjrtg  d  644 
und  den  syssitien  c5  621—4;  jedenfalls  gehören  sie  nicht  zu 
der  stehenden  bevölkerung  des  lagers.  die  wenigen  herolde 
werden  meist  lür  das  allgemeine  beschäftiget,  und  sind  eher  i« 
beamte  zu  nennen,  wie  die  7' 43  aufgeführten,  gefangene  aber, 
mänliche,  werden  nicht  gemacht,  ausser  die  sich  schnell  ver- 
kaufen oder  teuer  lösen,  und  die  uvdgtg  ytgi(tg  auch  dijiwv 
ttrdgtg  genant  oder  dy/oc,  am  gewöhnlichsten  ?.mh\  sind 
daheim  allerdings  so  weit  unfrei  dass  sie  nicht  nur  gaben 
und  steuern  zalen  (/  155—6)  sondern  auch  aus  ihrem  erbe 
geworfen  werden  können  (d  176)  oder  mit  dem  erbe  ver- 
schenkt (/  140  und  483):  aber  im  fehle  bilden  sie,  obgleich 
während  der  a  -oga  mit  dem  stock  in  Ordnung  gehalten  (B  199 
und  265),  eine  ebenbürtige  und  gleichberechtigte  menge,  alles  «o 
xovgm  oder  vug  'Jyauov,  alles  Yjgiotg  Ifyatrn  oder  Jaraoi  **), 
t/.ty.ia:itgf  xagrj  xo/irWrtc,  (uyii^Tai  uo/rtoiui  layijuoXoi,  tv- 
y.vijudig  xtrAxoxvy/aUc;  yaly.nyi  nirtg,  agy'iftXni  diot  uflhttoi, 
ui'tyi^  ay.bgrtini,  tu~d&vfiot,  fit  riet  ;tvtiovitQy  v;itg/Ai)avttg  <fi- 
Xfhiiofotiot,  agijltuot  oder  dinrgtifttg  aiu»;o/,  ihrer  fürsten  ***) 
tiuigoi  itJiuovtQ  ipiXni,  wie  jene  selbst  (hgi'(.n»vitg  sfgi/ig, 
nur  zum  kriegsdienst  verpflichtet,  einzelne  zu  bedienen  oder 
was  ein  anderer  nicht  mag  zu  verrichten  ist  niemand  gehalten, 
selbst  dreifüsse  und  kessel  zu  tragen  werden  xorgi^tg  agt- 
oiijtg  llavayuioßv  aufgeboten  (7'  123  und  238).  so  ergibt  sich  so 

*2)  wenn  Hekahc  »ich  einen  ähnlichen  wünsch  entfahren  lässt 
(£1  216),  so  körnt  er  wenigstens  nicht  aus  gekränkter  eitelkeit.  auch 
der  Almirun  (Ferahras  4800)  ist  schwer  gereizt,  wo  es  von  ihm  heisst 
can  Talmiraii  l'enten,  tut  lo  sen  a  mudat. 
ab  pauc  no  a  ah  dens  l'emperayrc  mangat. 

**21)  die  dritte  allgemeine  Wm-nnung.  ,7orfi<*f  hat  nur  selten  ein 
epitheton,  »?w«»jxr«/  oder  etwa  toutoooi ;  die  vierte,  I/um^uiof,  niemals. 

***25)  «ruf  «jYfxrfv*  «QZ0ff  f't'^Qti  fin^oi,  unTofs  ufttaiui  itntatrftt,  ßu- 
aiiijis,  ßovlrj<fr>f:ut  rfoomig,  rjriuorfs,  ^"ijrooK  uttlonft,  xoi- 

quvui  xoautjioofy  (io/ttpoi  tioiuüi*;  nnuuiM  atjuthittoff  axtj/itov/oi.  40 
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aus  dem  mangel  einer  dienenden  klasse  auch  fttr  die  htfcbst 
gestellten  was  Hesiod  den  armen  und  arbeitsscheuen  einscbärit: 

3. 

Die  vcrse 

aui  tot  (tinata  Seoi  tttXrjoteg  eltuv 

alk^hjv  i6trtti,  yuQtv  d1  avdgtoot  ytQnvitg  E  873 — 4 
stimmen  weder  mit  dem  vorhergehenden  noch  mit  dem  nach- 
folgenden, nicht  mit  872,  weil,  wer  «an  einem  unfug  mutwil- 
liger  weise  teil  nimt,  ittr  erwachsenen  nachteil  keine  genug- 
tuung  noch  eutschiidigung  zu  suchen  hat  bei  dem  r;r«r«S' 
XQ€toviit)v<  dessen  vtfuotg  auch  ihn  trelfen  inuss.  und  nicht  mit 
H75:  denn,  wo  viele  sündigen,  darf  ja  die  schuld  nicht  der 
Athene  allein  und  ihrem  beschUtzer  zur  last  gelegt  werden, 
dagegen  schliesst  sich  v.  875  recht  verstHndig  an  872:  "hast 
du  kein  einschn?  du  solltest  doch,  da  das  Unwesen  endlich 
und  zuletzt  von  dir  ausgeht."  obenein  sehn  die  eindringlinge 
aus  wie  eine  dittographic  von  383—4 

iiokhu  ritQ  dtj  iXrjtiv  \j?.vft:ua  dtoftat'  l'yovtic 
*n  dvÖQV)vt  /crÄ*V  aL-t'  fV  tdlr4?.oiot  tiithitg, 

und  könten  täglich  deren  stelle  einnehmen. 
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(Monatsbericht  1866) 

Vf.iaoav  und  was  zunächst  davon  abgeleitet  und  damit 
zusammengesetzt  ist,  tXt/joty'Kkr/.mov  a/nffithooct,  haben 
das  digamma  nah  an  sechzig  mal,  haben  es  nicht  vier  mal, 
ß  575  J401  tt  355  r  24.  aber  wie  die  letzt  angeführte  stelle  ' 
es  annimt,  wenn  wir  arap  <ntos-  vertauschen  mit  avin^  dt, 
so  die  vorletzte 

t$noMOiwv&  tktxtg  xalai  ßnts, 
wenn  wir  {l6oxa>ia  setzen  fttr  ßnaxtaxnvt?.  und  das  tun  wir 
ohne  schaden  fllr  den  sinn:  die  iterative  form  ist  so  wenig 
hier  notwendig  wie  ./245  oder  V  221  (vgl.  (/> 448):  und  ohne«« 
schaden  ttir  den  vers:  denn  die  zweite  hebung,  die  öfter  als 
jede  andre  vorlieb  nimt  mit  kurzen  endsylben  und  einsylbera, 
wie 

nmaAta  it  fi  396  irta  te  Y  225  a^egdaHtt  htxtov 

T  41  Y  285  382  TQtrhtm  angotvra  £  483  aU.1 
a-ut  I  165  X  104  ;r  37G  ff  73  100  üj  430  Starte  vvv 
TT  556  aivntaie  KQnvidrj  mehrmals,  vq/ivtu  ti  0  474 
iü  i7«  77«  «wo  7338  *j4Qtiiudi  ae  1"  151  viV  i'dait  ^/830 
tov  uiv  tvi  ^/834  xaffQO^  tri  -1/  4  x  491)  T(ov  dt 

tvio  f«/**^  O  275  rr^  {)'  «V  t»/fo  ^rtzrtQ  £  492  xcri  w 
y.vrtny  d-anaunfttvoi  ff  224  oc;  rjretQft  //14  T#;A«'- 

ftuxnv  tQtttiZnv  v  374       r'  m'roc  ajinvnaffi  ß  233  /fay- 
17,04;  dArror  /#  208 

und 

»ij      oi'       TTQnxtnvin  O  360       "A/or,  (?«  fiaatin  £748 
oVr/rcni;  x«y  tftthjatv  Y  243  «/doS'  «  (.ttr^og  te  ß  68 
zcrAiy  r«  fiercdrj  r«  £  7, 
oder  auch,  was  so  häufig  widerkehrt, 

dov.ir(oiv  öi  moiqv       i'tvotv  di  dia/iQioiov  i>aiitiit- 
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otv  (V  *  4yjhi\i  [iaon$tv  (Y  th'mv  toi$,tv  (xA/;/- 
atr)  dt  ÜrQttg 

und 

ftviflirjgatv  dt  fudiüTa       Sifiictoii'  llrh'otnt  dmiij- 
atv  dt  -i  v«i}-iv      manvatv  /.h'n^      i}>tn)og  aiv  fpaiua\ 
diese  hebung  tritt,  wie  das  o  der  zweiten  person 

UQtatm  (J>  230  V;un  2387  §  45  cdV  tyto  II  501 

/J  559, 

so  besonders  oft  das  in  der  dritten: 
i«  tti'/.i:io  ;rg<K  11  753       daiitvio  Tgtoii;  H  4 17 

arrro  fwrjr/^    /  ISO'       //(mu-  o°  ftiio  l'htr/.nv  11  102 
i%  t/£ro  oitvuyvn'  i  428       /'-o.-iio  .v<k>c  //  190  o  298 
Tgoiitvöe.  H  390  Y  11(5       »:rürn  impi^oai  ;i  397 
^Adrro  |ry  /■  302       xp«**  »Vv'ro  ffgian^v  T  381  »7^- 
*  £ri'to  fttra  II  444        //orio  /rgort  cj  154  y.aunin 

ujtltat  (Ii  350       xnititorio  llgtaftoin  X  24G  xrt/- 
i'orio  Tqioiov  vi  3S       ttagruito  Tgotair  A'  720  /»*'- 
%(Hio  siQwptQui  oa  v  64       ia.Muutio  octgvnm   I  530 
f«jf«j«iTO  /.Qtti  ißag  3  431       tiQ('e  itin  X*rc  (p  413 
*>  V  /tf  i'tparo  TqhUov  0  277  f/js*  npeno  Ztvg  T  112  riv; 

trpazo  xlaimaa  T301   V  515     HpQaocan  h'iiov  .-289 
(üoatio  rtQnit  11  (»55, 
dass  man  //  594  versucht  ist  itgiritro  vaüviv  zu  lesen  ftlr 
iiQCt;ni'  txtttrtv.    vgl.  «rroi'v  i't  '/.tüvov  f  205. 

fiille  wie     ///>•  t/iax1  A  458       fovthai?  H  12  ;/icj- 
Xtiia/  a  2  machen  hoffentlich  kein  bedenken. 

dass  ti»a*tG*nvlf  nicht  wohl  klingt,  darf  auch  erwänt 
werden,   änlich  wüsten  wir  nur  ortjo^o/  7'  132. 

2. 

30  Absichtliche  Verstümmelung  des  menschlichen  leibes  durch 
abhacken  und  zerfetzen  der  gliedmassen  körnt  bei  Homer, 
ausser  dem  gefeeht,  zwei  mal  vor,  an  dem  Kentauren  der  die 
Lapithenhochzcit  stört  rp  295,  und  an  dem  ziegenhirten  /  474; 
denn  billig  sehn  wir  ab  von  Polyphcm,  der  notwehr  unum- 
gänglich gemacht  hat,  und  von  dem  popanz  Echetos  a  80. 
gedroht  wird  damit  a  339  <1>  455.  weiter  verbreitet  erscheint 
die  Unsitte,  zum  entsetzen  weit,  in  der  altfranzösischen  poesie, 
der  nördlichen  und  der  südlichen,  der  Kürlingischen  und  der 
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von  der  Tafelrunde,  immer  last  drittehalb  tausend  jähr  nach 
den  T  roisehen  beschichten  und  in  längst  christlichem  lande, 
heispielc  gebe  ich  in  einer  nicht  hlumen-  aber  dornenlese  aus 
etwa  einem  dutzend  solcher  gediente,  wie  sie  mir  gerade 
'  vorliegen. 

Jourdain  Uberfallt  seinen  feind  bei  tisch  und  haut  ihm  die 
nase  ab,  seinem  söhne  den  köpf.  Fromont  besorgt  künftighin 
Ii  esnases  zu  heissen  *)  und  mutet  zehnen  seiner  barone  zu 
sich  ebenfalls  die  nase  abzuschneiden,  sie  verweisen  ihn  an 
seine  leibeigenen,    die  jammern  zwar  10 

nos  avons  iait  touz  jors  a  vostre  gr£: 

or  nos  volcz  ainsi  destigurer, 
werden  aber  keiner  antwort  gewürdigt: 

baron,  tost  les  prennez. 

et  eil  si  firent,  quand  il  Tot  command6. 

a  bons  coutiaux  lor  ont  les  nes  copes 

jusques  es  denz.    les  ont  si  atornes, 

diable  semblent  denfer  deschaainu£. 
im  Garin  le  Loherain  wird  nicht  allein  ein  fliehender 
unritterlich  übermannt:  20 

brochant  tuit  quatre  lc  contc  vont  l'erir. 

grant  cop  Ii  done  chascuns  a  son  venir. 

Ii  uns  tiert  halt,  lautre  bas,  ce  m'  est  vis, 

si  cum  chascuns  pot  a  poindre  venir. 

l  escu  Ii  fendent  soz  la  boclc  d  or  fin. 

Ii  fers  fu  chaus,  ne  pot  l'acier  sofrir. 

el  corz  Ii  plungent  lor  aciers  l'oitcvins, 

*6)  so  wird  Wilhelm  von  Oreuse,  seitdem  er  die  nase  im  Zwei- 
kampf mit  Corsolt  verloren  hat,  nicht  mehr  Guillaume  Fierebracc  ge- 
nant sondern  Guillaume  au  eort  uez.  30 

one  puis  eil  non  ne  Ii  put  Ton  changier, 
das  ist  al»er  ein  schimpf: 

grant  honte  cn  ai  quaut  vieug  entre  mos  pers. 
woraus  sich  auch  die  Zumutung  erklärt,    als  Floovant  dem  sencschal 
den  bart  abgeschnitten  hat, 

et  a^iu  ai  sog  gmios  Ii  riches  rois  cope 

soiilement  por  le  duc  qui  si  est  atorne. 

et  trestuit  Ii  baron  refirent  autretel. 
übrigens  wechseln  nicht  beinamen  allein.    Gaydon  heisst  Tliien  y,  bis 
sieh  ihm  ein  heher  fgeay)  auf  den  heim  setzt,  wie  jenem  Homer  ein  <o 
rabe. 
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copent  l'eschine  et  le  bras  et  le  piz; 

niort  le  trabnehent  droit  en  mi  le  chemin; 

si  le  devient  com  fait  Ii  lous  mastin. 

donc  trait  I'espez  Ii  Loherens  Garins. 

arestez  s'cst  desor  son  anemi. 

des  le  braier  le  porfent  jnsqu'  o  piz; 

foie  et  pormon  par  terre  en  espandi: 
sondern  auch  die  gefangenen  sind  ihres  lebens  nicht  sicher: 

di  moi  Gautier,  mon  neveu  lorfelin, 
i«  preigne  soi  garde  de  cax  qu'  il  a  pris. 

s'  en  i  a  nui  ~-  qui  apartiegne  Fromont  le  posteil', 

sempres  Ii  face  tos  les  membres  tolir. 
vgl.  Dumeril  p.  XXXVII. 

sein  heiliger  stand  schützt  den  bischot*  nicht. 

bien  s'en  alaist,  ne  fust  nc  mors  ne  prins, 

quant  ses  chevaus  desous  lui  Ii  chait. 

en  une  boue  est  voleis  Lancelins. 

de  toutes  pars  vicnent  Ii  orlenin. 

bien  voit  levesque  que  ne  pourra  garir: 
20  lieve  la  main,  si  les  cria  mcrci. 

et  dist  Girbers  "su  vos  vault  mot  petit." 

il  trait  Tespeie,  dou  clerc  la  teste  print. 

le  bras  en  print  Ii  Chevaliers  gentis. 

Hernaus  Ii  |>rous  tint  l'cspi^  Poitevin: 

tous  les  bouiaus  Ii  hst  del  cors  saillir, 

et  dedans  Muese  firent  le  cors  flatir. 

tout  le  dcpiccent  et  le  laissent  enqui. 

si  vcneor  le  trouverent  ensi. 

les  pieces  fönt  par  les  chans  recoillir, 
r/>  dedans  un  sac  recoillir  assenbleir  et  gesir. 

Karl  Martell  im  Gcrard  von  Koussillon  kündiget  an 

ne  panrai  chavalier  tot  no  1  vergong 

e  del  nes  et  dels  oils  no  1  tassa  mongt 

sirven  ni  mercadier  o  pe  o  poig. 
Gerard  selbst  ruft  dem  gesandten  seines  lehnsherrn  entgegen 

jeu  vos  en  jur  lo  paire  glorios, 

sc  sai  vengues  messatge  autre  que  vos, 

que  del  pe  o  del  ponh  lo  fezes  blos. 
kaiser  Karl,  auf  die  Haymonskinder  ergrimt,  nötigt  ihren 
40  vater  zu  schwören 
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quo  s  il  les  poist  mais  ne  tcnir  ne  baillicr, 

tous  les  orz  que  dex  tist  ne  lor  auroit  mcsticr 

qn'il  ne  lor  feist  tous  les  memhres  trenchier. 
er  hält  Holger  den  Dänen  gefangen: 

asanbles  fu  Ii  parentes  Ogier! 

an  roi  de  France  en  vont  merci  crier 

que  d'Ogier  ait  manaie  et  pitie 

et  que  vers  lui  le  laissast  apaisier. 

Ii  rois  l'entent:  si  prist  a  sorciller, 

les  eis  roielle,  sanblant  fait  d'aversier.  »ft 

il  en  jura  le  glorieux  du  eiel 

que  il  n'a  lionie  en  France  ne  sous  eiel, 

tant  soit  haus  hoiri  ne  de  parage  fier, 

se  mais  il  nome  son  anemi  Ogier, 

qn'il  ne  Ii  face  tos  les  membres  trenchier. 
dem  ktfnig  Desier,  der  Holgern  in  schuz  nimt,  droht  Karl 

je  Ii  ferai  andeus  les  eis  crever, 

escorcier  vif,  puis  le  ferai  salcr. 
ihm  selbst  aber  droht  Doon 

et  se  ne  nie  loctroies,  par  dieu  de  majestes, 

vous  seres  or  endroit  trestout  eseherveles 

de  mon  branc  esmoulu  et  tont  vif  desmeiubrcs  .*) 
in  der  Parise  findet  ein  vater  nach  fünfzehn  jähren  seinen 
söhn  wieder: 

je  vos  charjai  nia  dame,  la  duchesse  au  vis  clcr. 

mais  par  le  saint  apostre  c  om  quiert  au  Noiron  pre, 

si  je  de  la  duchesse  ne  sai  In  verite, 

je  vos  ferai  aneui  tot  les  membres  coper. 
ein  angeber  Tristans  gerät  in  dessen  jagdgebict: 

Ii  vasau  apres  les  chieng  veit:  3n 

Governal  (Tristans  Hofmeister)  saut  de  son  agait. 

du  mal  que  eil  ot  fait  Ii  membre. 

ä  s  espee  tot  le  desmembre. 

Ii  chief  en  prent,  a  tot  s'en  veit. 
der  graf  von  Foix  rühmt  von  sich 

*?2)  desinembrer  zu  Dcutpeh  zcrlideu.    Walther  von  der  Vo^el- 
weide  p.  85  14 

in  wil  sin  mich  nicht  brennen  noch  z»*rliden  noch  HehinoVn 
noch  mit  dem  rade  zerbrechen  noch  ouch  dar  uf  binden. 
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por  mc  ni  per  los  meus  non  fo  nulhs  cossegitz 
que  non  perdos  los  ols  eis  pes  eis  punhs  eis  diu. 
e  sab  me  bo  de  lor  qucs  ai  mortz  e  delitz, 
e  mal  daquels  que  so  escapatz  e  fugitz. 
Gottfried  von  Bouillon  spricht  den  Cornumarans  mnt  ein: 

je  n'ay  ainit  chy  chier 
que  s  il  vos  meflfaisoit  la  monte  d'un  denicr, 
que  ne  le  eomparast  des  inembres  a  trencicr. 
(Uli  von  Burgund,  zum  könig  gekrönt  von  den  epigonen, 
m  deren  väter  schon  in  das  siebenundzwanzigstc  jar  mit  kaiser 
Karl  zu  leide  liegen,  versucht  die  neue  macht  an  den  vor- 
nehmsten Trauen: 

il  en  jure  la  crois  par  irc,  oü  diex  fu  mis, 
qtril  n'i  a  une  seule  qui  tant  soit  de  haut  pris, 
se  ele  estoit  sereur  Karion  de  saint  Denis, 
ou  se  c'estoit  bele  Aude  qui  tant  a  eler  le  vis, 
ou  ele  estoit  ma  mere,  qui  je  dout  mult  et  pris, 
sc  je  en  oi  huimes  la  parole  tantir, 
(jue  je  ne  Ii  feisse  touz  les  membres  tolir. 

*       Turpin  fordert  einen  Saraccnenkönig  auf  seine  feste  zu 
ubergeben: 

et  se  tu  si  ne  l  fais  com  devise  Ii  bries, 
et  Karies  tc  puet  panre,  mors  ies  et  trebucics. 
il  te  fem  la  teste  fors  du  bust  rooigner 
et  arraehcr  du  cors  et  les  niains  et  les  pies. 
chastel  ne  seignorie  ne  t'i  aura  mesticr. 
et  il  fem  tes  tils  trestous  vils  escorcier, 
apres  si  les  fem  en  un  fu  graciller. 
et  si  fem  ardoir  ta  cortoise  moillier, 
^  ou  au  meins  les  mameles  de  son  cors  arrachier. 

im  Erec 

Ii  cuens  est  trahitres  prouez. 
sc  ci  pocz  estre  trouez, 
ja  n'eschaperoiz  de  la  place 
que  tot  desmembrer  ne  vos  face, 
im  roman  d'Aspremont  fallen  die  Saracenen  den  Christen 
in  das  land: 

et  maint  Irance  home  i  ont  oste  les  chies 
et  les  mameles  ostecs  des  molliers. 
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Flores,  so  eben  erst  Blanchefloren  zu  liebe  Christ  gewor- 
den, bekehrt  seine  Untertanen: 

qui  le  baptesme  refusoit 

ne  en  dieu  croire  ne  voloit, 

Flores  les  fesoit  eseorcier 

ardoir  en  lü  et  detreneier. 
Aubri  muss  sieh  sagen  lassen 

Borgoins,  ja  ne  euidies 

que  Ii  mien  cors  soit  au  vostrc  apaisics 

jusqu'en  seres  oeis  et  detreneies. 
ein  engel  sogar,  derselbe  vertnutlieh  der  schon  früher  ein-  m 
mal  ziemlieh  mastig  aufgetreten, 

(devant  le  eonte  vint,  aine  mot  ne  Ii  sonna, 

mes  de  la  grant  clarte  le  bons  quens  avetigla. 

et  Ii  angre  du  pie  si  grant  coup  Ii  donua 

que  trestout  estendu  a  tcrre  le  porta) 
dieser  botsehafter  des  himuiels  spricht  also: 

or  vous  ii in nde  1c  roy  qui  tont  a  ä  jugier 

que  vous  treis  les  aillies  as  espees  dachicr 

asaillir  a  lor  tres  et  lor  corps  detrenchier, 

ochirre  et  decouper  et  lor  corps  niechaigner.  20 
ein  anderer  engel  (Kornau  du  mont  S.  Michel  v.  102) 

vint^  cen  Ii  sembla, 

iricmenl,  et  si  bouta 

dun  de  seis  deiz  en  mi  le  front: 

encore  il  piert  l'eiz  en  roünt . 

icil  pertus  (pie  il  Ii  tist. 
worte  und  werke  gleich  wüst  und  ungeschlacht  rcisscn 
nicht  ab.  wir  führen  noch  einige  an:  denn  wir  dürfen  nicht 
kargen  mit  Zeugnissen,  wo  wir  von  einein  viel  gepriesenen 
und  bewunderten  Zeitalter  die  Schattenseite  hervorheben.  30 

je  vos  ferai  touz  les  membres  tranchier. 

n'en  partirai:  si  l'aurai  desmemhre. 

tranchcrons  lor  les  festes  et  les  nez  et  les  os. 

le  nes  vus  en  deust  trencher. 

se  tant  ne  vos  amasse  entre  vos  et  Ogier, 

je  vos  feisse  ja  tons  les  membres  tranchier. 

s'il  ne  la  rant,  touz  sera  desmembrez. 

je  ne  I  feroie  por  estre  demenbrez. 

mex  se  laisast  vif  depecier.  m 
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ans  se  traicheran  l'olh  que  i  agues  raot  sonat. 
mcnz  Ii  vaudroit 

que  il  £ust  les  eus  trez  en  el  col  brisie. 

il  se  leroit  son  oeil,  voire  en  deus,  de  la  teste  trere. 

ainz  qua  ce  se  poist  atrere. 

s*  ä  vostre  anior  nie  povoie  acorder, 

je  mc  lairoic  un  des  membres  eoper. 

ains  se  leroit  tos  les  membres  tranchier. 

s'or  en  savoit  Ii  rois  un  mot, 
10  mon  cors  seroit  deraembr6  tot. 

ainsois  voldroit  tonte  iestrc  demembree 

sc  ne  Ten  ranz  mecreant  et  matc\ 

ains  mc  laissasse  ardoir  et  la  poudre  sauter. 

Kalles  escrie  "or  tost  apres  Ogier: 

ne  finerai  se  dex  me  puist  aidier, 

si  l'arai  mit  trestet  vif  escoreier 

et  tos  ses  membres  un  ä  un  esraehier/> 

rois,  si  me  faites  tous  les  membres  eoper. 

se  je  vous  ment  fetcs  moi  detrencier. 
?o  fai-moi  detraire  a  queus  de  roncin 

et  esrachier  les  membres  grans  et  petis. 

si  Karle6  vos  puet  prendre,  nus  ne  vos  puet  tenser 

qu  il  ne  vos  face  pendre  ou  les  membres  eoper. 

s'  il  vos  tenoit, 

tot  Porz  del  mond  ne  vos  auroit  mestier, 

ne  vos  pendist  et  eomme  lairon  forcier. 

se  vos  i  truis  demain  apres  mangier, 

je  vos  ferai  ou  pendre  ou  gradier 

ou  traYner  a  eoc  de  somier, 
an  la  hart  au  eol,  eomme  lairon  forsier. 

se  vos  i  truis  a  demain  par  matin, 

do  eors  de  vos  ferai  si  grant  train, 

parte  en  iert  jusqn'  au  jor  de  juiz. 

tel  justice  ferons  eum  jugeront  les  Excler, 

de  pender  ou  d'ardoir  ou  tot  viu  enfoier. 

il  n'encontre  nul  home,  clerc  nc  pres  tre  ordene, 

nele  face  les  ieuz  de  la  teste  volcr 

Ii  queux  qu'en  soit  vaineus  et  desconfix, 

que  pendus  soit  et  detreit  a  ronein. 
40  ne  prent  nul  home  qu  il  ne  soit  desmembrez. 
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oraudroit  vos  ferai  tos  les  membres  coper. 

ne  dex  ne  homs  ne  le  porront  aidier 

que  ne  Ii  face  cele  teste  tranchier 

et  toz  les  membres  hors  del  cors  arracher. 

je  metrai  tel  corone  en  sou  clüef 

dont  la  cervele  Ten  venra  trusqu'as  piez. 

or  Ii  metons  enz  el  chicf  tel  corone 

dont  la  cervele  Ii  espande  en  la  bouche. 

ki  en  besoign  ne  Ii  viendra  edier, 

Karies  Ii  roi  le  fera  detrenchier. 

Kalleinainc  sera  par  la  gueule  pendus. 

s'  il  m'ocioient  as  braus  d'acier  forbis 

o  il  avoient  tos  les  membres  rostis, 

ne  seroit  pas  assez  grant  mesiuis. 

s*  il  me  veoit  pendu  ars  noye  ou  bouly, 

si  n'en  aroit  il  mie  le  suen  euer  assouvi. 

tu  as  perdu  le  chastel  de  Naisil: 

je  vis  abatre  et  par  terre  flatir, 

et  eil  dedanz  furent  par  force  pris; 

traTnä  furent  et  escorchie  tuit  vif 

ains  qu'il  voient  demaiu  soleil  bessic, 

seront  tr^tout  pendu  et  detrencie. 

ou  se  ce  non,  as  espees  d'acier 

vos  coviendra  les  membres  detrenchier. 

s  il  fust  trouve,  tantost  fust  detrenehie. 

se  il  se  muevent,  ses  alez  detrenchier. 

deservi  a  c'on  Ii  cope  le  poing. 

ainchies  i  sera  a  pieches  depechics 

et  feru  par  le  corps  de  plus  de  quatre  espees. 

miex  voldroie  com  m'  eust  enfo'ie. 

ains  nie  lairoie  trestout  vif  escorchier  (demembrer) 

de  se  leroit  bien  un  des  membres  trenchier 

mes  qu'elc  vous  peust  acoler  et  beisier. 

s'on  me  devoit  trenchier  lespaule  avec  l'eskine, 

ne  in  en  departiray. 

ni  remanroe  por  la  tieste  ä  trenchier  (coper). 
el  ne  le  prendroit  mie,  pour  ardoir  dans  un  re. 
la  putain  ardra,  eben  dist,  en  uu  caut  four. 
je  vos  trairai  le  euer  sous  la  poitrine. 
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je  nie  leroie  miex  la  teste  roongnier 

et  les  piez  deeouper  et  les  dos  iex  saehier. 

je  ameroie  miex  le  pie  avoir  eoupe 

et  le  euer  ens  n  eors  et  fendu  et  ereve. 

miels  voudroic  iestre  pereic  d'ime  lanee. 

si  m'ait  dex,  qui  tont  a  a  jugier: 

si  les  puis  penre,  il  auront  mal  loisir. 

je  les  ferai  trestont  vis  eseorehier. 

garde  sus  tes  iex,  ue  ine  met  en  oubli. 
10  se  je  ne  Tai  en  ma  eommandison 

demain,  an  jor,  ansois  qne  primc  sont, 

poi  vos  poez  fier  es  iex  dou  front. 

si  je  vos  puis  de  mencogne  prover, 

poi  vos  povez  en  vos  membres  fier: 

Tun  avant  l'antre  les  vos  ferai  eoper. 

s'  ansois  le  vespre  ses  membres  ne  retaille 

an  braue  d'aeier,  qui  reinist  et  bien  taille, 

trop  estera  eouvers  de  fort  eseaille. 

se  te  puis  eneoutrer,  tost  te  desmembrcrai, 
20  ä  m'espee  d'aebier  les  bouiaus  te  trairai. 

mais  n'  iere  lies  s'  a  nies  mains  ne  vos  pent. 

si  je  les  tieng,  je  les  metrai  au  vent. 

toz  seroit  mors  et  livre  a  torment:  [le  mont). 

Tos  et  la  poldre  en  venteroie  au  vent  (venterons  par 

ne  vos  faudrai  dusqu  as  membres  trqnehier. 

si  je  tenoie  Guillaume  en  ma  prison, 

tont  seroit  ars  en  feu  et  en  ebarbon, 

los  et  la  poldre  ventee  par  en  son. 

te  eui-je  si  del  cors  apareillier 
so  qu'cn  te  porroit  d'nn  besan  esligier. 

nous  sommes  tous  ä  vous  jusqu'  au  membres  treneier. 
sire,  or  le  nos  recrees 

premierement  desor  nos  berites. 

et  en  apres  sur  les  membres  eoper. 
eommande  as  notonier 

si  eom  il  ont  lor  membre  ebier, 

(pi'il  l'amoinent,  s'  il  ont  bon  vent, 

droit  a  Nantes. 

ne  me  faudront  por  les  bras  esraehier. 
40  ue  te  faldront  dusqu  as  membres  perdant 
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ne  Ii  faudroient  por  les  niembres  perdant,  por  i  perdrc 

los  niembres. 
eommande  au  porticr  sor  niembres  et  sor  vie. 
cc  vos  oomant  sor  les  niembres  trenebier. 
garde  sur  tes  niembres  qu'il  n'  i  ait  iausscto. 
soiez  trcztuit  en  la  grant  praerie, 
touz  sanz  iaillianee,  sor  niembres  et  sor  vie. 
je  te  deffene  sour  les  iex  ä  erover,  sur  gesir  en 

prison  mis. 

on  a  fait  erycr  sur  orelle  trencie 

c'on  n'y  voist  assalant. 

sor  lor  eulz  a  toz  eommande. 

ja  sor  lor  eulz  ne  1c  pensasent  * 

que  ja  de  lor  niains  ut'ataeliMsent. 

et  quant  vous  devoiez  roi  Dexirier  vengier, 

vous  le  venistes  sour  por  fer  lu  detreneier. 

si  ert  la  vile  arse  et  Ii  baut  mur  verse; 

n'  i  auroit  uul  ke  ne  soit  desinenibretz. 

Gerars  nioiesmes  scroit  toz  desmenibretz, 

s'  il  est  leans  ne  pris  nen  atrapez.  » 

prenez  moi  les  mesages:  ebaseun  soit  detreuchies. 

ce  mesage  en  portez,  ki  git  ei  depeeie. 

tuit  seront  del  cors  deshonore, 

o  il  auront  o  piec.  o  pug  colpe. 
beliebt  sind  redensarten  wie 

je  ne  1  teroie,  je  ne  1  lairoie,  ne  le  rendroie,  il  ne  man- 
jast,  il  n'i  abist,  ne  le  iaissc,  ne  vos  faudrons,  neu  volroie 
i'alir  —  por  les  niembres  eoper,  oder  ne  1  voz  diroie,  ue 
m'en  iroic,  ne  mangeroie,  il  ne  lairoie,  ne  vos  faudrons,  vos 
ne  1  prendriez  —  por  les  niembres  trenebier.  auch  por  les  so 
niembres  tolir  körnt  vor. 

ele  se  leroit  bien  un  des  niembres  trenebier 

mes  qu'ele  vous  peust  aeoler  et  baisier. 

oeirc  nie  ferav  et  les  niembres  treiicier 

ains  (jue  voie  avenir  sy  mortel  eneonibrier. 

gc  voudreie  mielz  estre  ensepeliz. 
aueb  nicht  selten,  aber  mehr  vereinzelt,  kommen  pbrasen  vor, 
die  vom  tod  überhaupt  hergenommen  werden  oder  von  an- 
dern, zum  teil  nicht  weniger  rauhen  wegen  zum  tode. 

nielz  soudroie  estre  percie  d'  unc  lance.  w 
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or  volsist  miels  qu'il  fust  ä  nestre. 
miex  voldroie  e'on  in'  eust  cnfoic. 
avan  si  luissera  toudre  en  croz  o  eoire  al  fer  eaut 
que  sol  parle»'  un  mot  eil  aut. 
voir  ponr  perdre  le  eorps  ne  vous  fusse  faillaut 
ne  le  feroie  por  a  perdre  ä  vie,  por  vie  ä  i>erdre  pour  la 
mort  endurer,  por  niorir  a  hontage. 
por  mort  recuivre  certes  ne  vous  falrois. 
pour  tonte  estre  excillie 
]>or  ii  perdre  un  des  piez. 
s'  ieu  en  devia  niorir  lei  de  perjur, 
si  ausirai  le  roi  joine  o  niadur. 
ja  pur  inurir  ne  vous  en  faidrat  uns. 
ains  nie  laissasse  don  eorps  traire  la  vie. 
ains  se  lairoit  detraire  ä  queue  de  souniier. 
niiex  voldroie  iestre  niis  a  destruetion,  pendus  as  for- 

elies  a  guise  de  larrou. 
ne  nie  faudront  ]ior  a  perdre  las  testes. 
qui  nie  devroit  tolir  le  ehief  sous  le  menton. 
je  nie  lairoie  eincoia  oeire  d'une  espee. 
il  se  leroit  ainsois  larder. 
oder  die  einen  besitz  verschmähen  (vgl.  Ferabras  p.  154 a) 

por  (sor)  eant  que  vos  avez  por  avoir  qu'on  nie 
seust  doner  quanqu  ad  el  niond,  mis  ad  ä  nent 
por  tot  I'avoir  du  monde  por  tot  l'aver 
que  sia  tro  a  Caumil  pour  I'avoir  Phelippen 
tont  I'avoir  au  bon  roi  Ysore  pour  monnoie 
de  raehat  ne  prendroie  trestot  I'avoir  Oton  ne 
valroie  vivre  pour  I'avoir  Lequitier  por  I'avoir 
de  Troie,  de  Feinen ie  mix  amast  sa  mort  ä  voir 
que  ne  fesist  cent  mars  d'avoir  eles  valent  mielz 
que  l'aveir  de  Kume*)         por  estre  moi  deshirete 

*32)      non  ti  degnara  porgere  la  mano 

por  quanto  avore  ha'1  papa  e  lo  soldano. 

Ciullo  d'Alcamo. 

derselbe : 

se  tauto  aver  donassimi 

quanto  ha  lo  Snladino, 

e  per  aggiunto  quant'  ha  lo  soldano, 

toecareme  uou  potei  ia  la  inano. 
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ne  lairoie  ne  l'aide  en  re  por  tete  m'  erite 
ac  sencba  s'aspaza,  que  lh  det  Disdier:  no  la  pogra 
comprar  totz  us  empiers  n'i  volsist  estre  por  tres- 
toute  Allemaigne  por  Ainiens  por  le  reaume 
Artu  qui  me  donroit  le  raigne  de  Bawier  et  tot 
le  raigne  ke  soit  jusqu'  a  Poitier,  eeste  bataille  ne 
feroie  atargier  por  une  roiantc  ij  Haumona 
qui  valent  nn  pais  qui  me  donroit  tout  l'avoir 
de  Resbloi  qui  Ii  donat  Dan  as,  tot  l'avoir  de 
Damas,  ne  se  tenist  Ii  rois  qu'il  ne  plorast  qui  Ii  «o 
donast  de  .France  la  nioitie  et  Orlenois  et  Heins  l'er- 
eevescbte,  mien  escient  n'  6ust  le  euer  si  He  por 
tote  France  qui  Ii  donast  en  ftes  qui  Ii  don- 
roit Estampcs  et  Orliens,  neB  penroit  pas  qui  Ii 
donast  et  Orliens  et  Paris,  toute  la  terre  au  roi  de  S. 
Denis,  ä  celle  fois  si  lie  ne  le  feYst  tu  ne  m' 
atendroies  pour  Reins  l'archevesqute  ne  pour  tout  Tor 
qui  soit  en  ohest  siecle  forgi6  j'amaisse  mix,  je 
perdisse  Paris  por  la  cit  de  Meilant  por 
trestot  Orlenois  por  tot  Paris  qui  aguesm 
tout  Paris  e  Reins  adoncs  al  rei  e  To  desses,  no  cuh 
de  la  danza  mogues  donat  i  volgra  aver  quatre 
ciptatz  por  que  Ii  coms  fos  vifs  il  ne  l'esgardast 
mie  pour  xmj  cit£s  ne  se  le  penseret  por  vint 
cites  ne  por  tote  Tonor  que  vos  avez  qui  Ii  eust 
don£  la  cite  de  Laon,  ne  se  tenist  il  point  qu'il  6ust 
soupire  qui  Ii  donast  Paris,  ne  deist  o  ne  non 
miex  vaut  que  chitez,  qui  ä  droit  le  nombra 
mieus  veult  perdre  toute  sa  manantie  miex  l'a- 
meroie  que  Tenor  Costentin  ne  deist  mot  pour  so 
l'avoir  Constentin,  Pbaraon  il  lui  donra  l'onor 
de  Burienne  qui  Ii  conbleroit  d'or  et  d'argent 
un  dognon,  ne  l'ameroit  ses  cuers  por  plaine 
une  tor  d'or  ki  bien  est  fondus  bien  vaut  piain 
un  val  d'avoir  per  Laon  la  cite  por  tote 
Lombardier  Normandie  ne  te  gariroit  pas  tout  Ii 
ors  de  Baviere  por  tot  l'or  qui  est  espandu  par 
le  mont,  qui  tout  le  mefst  en  un  mont  et  tout  Ii  do- 
nast tot  l'or  qui  onc  fu,  de  Guisant  l'or  de 
Baleguez,  de  mon  tief         tot  Tor  ki  est  jusqu'  ä  40 
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Montrcillc  pour  l'honor  de  ßaudas,  de  Bretaigne 
dc  lust  si  lie"s  por  l'onor  d'Abilant,  de  Dinant 
je  ne  vodroie  por  l'ouor  de  Pari»,  de  Ponti 
le  train  qu'il  ot  en  ehef,  valoit  l'onor  Galant 
mieus  amons  morir  ou  le  cuens  de  Clermont  que  tenir 
<|uan  que  vaut  Paris  jusqu'  en  Piemout  no  dera 
lo  jorn  Karies  son  espero  por  Orlhes  ne  por  Chastres 
ne  por  Samsos  je  n'en  pcnsoie  trestot  le  monde 
a  gre         n'i  volsist  estre  Karies  por  tot  le  mondc 

por  or  ne  por  argent*),  aveir,  mangon 
ehargie  un  muri  d'or  tin  et  de  mangons         se  Ii 
donavatz  d'aur  aitan  gran  do  cum  en  poiria  metre 
dins  sa  maio         por  tout  mangon,  eomme  Ten  por- 
rait  metre  en  eest  donjon         por  de  besanz  plaine 
mine  tomblee  ne  vos  vodroie  avoir  despueelee 
qui  me  donroit  plains  dcus  inostiers  de  fin  or 
pour  piain  uu  val  d'argent         je  n'en  prendroie  mie 
piain  un  val  d'or  comble,  rase         pour  piain  val 
d'or  fondu,  moulu         d'or  plaine  une  tor,  une  valöe 

d'or  et  d'argent  Ii  ert  un  neis  eomblet/. 
ne  fust  si  lies  por  cent  livres  d'or  mier,  por  mil 
livres  d'or  fin  valant  mil  livres  de  Chartrains  por 
cent  mars  d'or  peseiz,  d'argent  en  balance  peseiz 
por  mil  mars  d'or  fonde",  pesant,  pesö         por  mil 
mars  de  fin  argent  pes£         pour  eben  mile  mars 
ne  les  porroie  amer         il  Ii  donra  un  muri  de  Lom- 
bardie  ehargie*  d'or  fin,  dou  meillor  de  Roussie 
por  eine  cent  livres  de  deniers  Parisis         por  un 
mui  d'or  comble"         por  un  inuidc  besant,  de  Man- 
sois         un  grant  mui  de  deniers         qui  donroit 
a  Karion  un  mui  d'or  Espanois,  ne  tanroit  il  le  siege 
entre  ei  a  diz  inois         por  cent  muls  d'or  ehargie 
d'argent  une  eharree         por  tut  l'or  desuz 
ciel,  desous  ciel         ne  1  gariroit  tout  Vor  nostre 
seigneur         por  tot  l'or  deu  ne  volt  estre  cuard 
qui  Ii  donast  trestot  l'or  Saleraon  **),  d'une  lu<ie  ne 

*10)      nunca  le  oyeron  mentira. 
nunca  por  oro  ui  plata. 

Rom.  de  los  infantes  de  Lara. 
*86)  treU  cenz  henas  de  l'obre  que  fist  faire  rei  Salemons  stielt 
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deYst  o  ne  non         tot  Tor  l'amiral  de  Persic 
pour  Tor  dune  eite,  de  dos,  de  treis,  de  diz  eites, 
d'une  eontröe,  d'un  pais,  d  une  tour*)  qui  one 

tu  qui  onques  tust  tondes  por  tut  l'ort  que 
deus  fist  ne  por  tut  l'aveir  ki  seit  en  cest  pais 
por  tiex  dis  pesans  d'or  tout  Tor  au  roi  Marsi- 
lion  por  autretan  d'or  euit  **)  pour  Tor  (por 
tot  Tor)  d'Aquilee,  d'Arablois,  d'Arragon,  d'Avalon,  de 
Besane/m,  de  Biaueaire,  de  Bonevent,  de  Brandy,  de 
Cartage,  Constentinnal,  de  la  erestiente,  a.s  Danois, 
de  Hongrie,  de  Mirabcl,  de  ee  monde,  de  Montier,  de 
Monpellier: 

trestout  Ii  ors  qui  est  a  Monpellier 

ne  le  garra,  ne  1  face  detranchier 

ardoir  en  feu  ou  tont  vif  escorchier: 

la  sele  oü  ele  seoit  valoit  tot  Tor  Morgant  * 
du  pre  Noiron,  d'Orient,  de  Paris:  * 

pour  tot  Tor  que  soit  tresqu'  a  Paris: 
de  paiennie,  de  Pavie,  de  Ponti,  de  Savoie  pour 
une  roiaute         valoit  mieux  que  Ii  roiaumes  d'Ais  so 

dem  Karl  Martell,  aus  seiner  chambie  qui  est  volte,  Folchiers  Ii  Ma- 
icnc,on,  der  mit  Maugis  den  Autolykos  d«;r  altfranzüsischen  fabel  macht, 
im  Gaydon  hat  Karl  ein  messer:  la  manche  an  fu  de  Puevre  Salemon. 
anderswo:  nioult  fu  fort  Ii  pales  de  Peuvre  Salemon.  und  un  capel 
soutil  et  legier  ot  en  son  chief:  n'estoit  d'or  et  d'argent,  aius  est  de 
Peuvre  Salemon. 

*3)        der  mir  grobe  türne  von  rotem  golde  guot, 

diesen  videlasre  wold  ioh  nicht  bestan.  N.  N.  1733.  ■  i 

dreissig  elefanten  mit  gold  beladen  bietet  der  küuig  von  Persien  für 
sein  leben.  Wilhelm  v.  0.  89  16.  Wilhelm  selbst  verschmäht  alles  gold  so 
vom  Kaukasus  80  22. 

**7)  anderwärts  no  1h  valria  aurs  cuhs  son  pea  d'aram.  das  auf- 
wägen mit  gold,  XQvaix)  ittvattaiha  X  351,  hier  wie  bei  Homer  hypothe- 
tisch, gibt  sich  mehrmals  für  factiseb.  so  "al  mesatge  donet  d'aur  son 
pesan",  und  "Karies  n'ae  oent  trames  davas  totz  latz:  qui  trobera  Ge- 
rard, ei  l'amcnatz,  d'aur  e  d'argen  lh  er  vij  vetz  pesatz".  und  von 
Blancheflore  hören  wir  "en  Babiloine  l'ont  raenee.  ä  l'amiral  l'oat  pre- 
sentee,  et  il  Pa  tant  bien  acatee:  de  son  or  Pa  sept  fois  pesee'.  auch 
"por  si  grant  d'or  cum  il  est  W.  und  "de  mou  roge  or  to  dorrai 
son  posant".  "du  plus  fin  or  de  France  richement  rachatee  plus  de  40 
xiuj  fois  vos  en  serai  pesee".  "deu  vos  et  samt  Martin  que  s'il  Ii  reut 
(Broiefort),  peses  iert  d'argent  fin." 
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pour  les  sains  de  rartage         miex  l'ameroie 

que 

qui  me  donroit  tout  Tor  de  eest  siecle  vivant, 
le  roiauinc  de  Franohe  et  qnanque  il  i  npent, 
et  cheli  de  ßretaigne  et  Englcterre  avant, 
et  toute  la  Campengne  et  Bourgoigne  la  grant, 
desi  en  Lombardie  et  Uomaigne  la  graut, 
ne  guerpiroie  mie  Mahom  ne  Tervagant. 
l'argent  et  les  chevax,  qui  les  vousist  prisier,  valent 
miex  que  Paris  et  Rains  larchivesquicr  jestoie 
loing  de  toi  pres  d  une  reaute         por  tot  Tor  d'Ali- 
xandre         por  le  tresor  Davi,  Otlen         ne  les 
atendist  pour  la  terre  de  ("lere         plus  me  dorroit 
de  terre  Romcnic  ne  vaut  por  Tor  8.  Denys 

pour  tous  les  biens  Gaitier  il  n'en  penroit  tout 
le  tresor  (iauffier  qu'il  ne  nos  face  ardoir  et  gral'llier 
ou  pendre  as  torehes  ou  en  eve  noier  le  grant 
tresor  l'arche  sur  le  pomel  tisent  l'aigle  drecier: 
ne  tu  si  riehes  puis  le  tans  Desier  por  le  tresor 
Karion  lempereor  mais  n'agro  1  Ii i  garso  e  gens 
tapina  que  no  n  ac  el  tezaur  Milo  d'Aiglina  du 
tresor  au  riee  empereour  de  Komc  Tuns  por 
l'autre  le  lonc  d  un  espcron  ne  tuiroit  pas  por  le  tre- 
sor Sanson 

oder  auch  die  im  allgemeinen  troz  aussprechen  gegen  gott 
oder  menschen,  umstände  oder  folgen;  wie 

pour  dieu  a  rcnoier  se  dex  Tavoit  jure,  ne  ver- 
rez  mais  autre  jor  ajorne  je  ne  1  lairoie  por  nul 
hoine,  pur  nul  hum  de  ear,  por  nul  home  vivant,  pour 
home  qui  soit  vis,  qui  soit  neiz,  qui  de  meire  soit 
neiz,  por  home  qui  puist  desconselier,  (|ue  saiehe 
por  nul  el  siöele  qui  en  s6ust  prier  por  roi  ne 

por  home  vivant         por  estre  rois  d'Espaigne 
por  aventure  qui  nos  viegne        por  paien  tant  soit 
tier  ne  aspre         por  nul  besonh  que  agues 
ne  pur  chose  que  fere  puise  ne  pur  destrece  ne  pur 
anguise      ne  por  vent  ne  por  pluie  (lait  tcns) 
pour  noif  ne  pour  ge!6e         por  nul  essoine 
por  nule  rien  qui  soit         ne  por  ee  ne  por  quoi 
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por  nulc  den  vivant  *),  por  rien  qu  'en  Ii  sonst  proier, 
quo  von»  voies,  pur  ren  del  munde         pour  quan- 
que  si  rnonde         quoi  qu'il  denst  coustcr  cui 
qu'en  doive  abelir        cui  qu'an  doic  anuier,  grover, 
peser         cui  qu'cn  soit  honte  ne  cui  deus  qui 
qu'cn  doive  grouchier        cui  qu'cn  doie  Ii  euer»  do- 
Icir         qui  qu'en  chant  et  qui  en  plort  qui 
qu'cn  ait  le  euer  gros        qui  qu'en  lait  nc  gent 
qui  qu'en  soit  deplaisant,  airies,  irascu,  maris 
qui  que  iolc  ou  sage  me  tenge         qui  qu'en  ait  m 
paine  ne  mesaise         qui  qu'en  demenast  duel 
qui  que  cn  ait  nuisance         qui  que  en  ait  engaigne 

qui  qu'u  eust  esmai  qui  que  Ii  plcse  ne 
desplese  qui  pallast  nc  qui  non  qui  qu'en 
grogne  (die  alte  devise  der  Bourbons)  que  qui 
morde  ne  ronge         qui  qu'  i  perde  ou  qui  non 

qui  qu'il  en  poist  ne  qui  c'  anuit         qui  que 
m'en  voist  blamant         que  qu'il  Ii  grieve  que 
qu'il  t'ennuit  ne  te  griet      soit  savoirs  ou  folic 
soit  drois  soit  tors         sie  sens  o  soldatz        u  soit 
a  tart  u  soit  ä  briet       u  face  miels  u  face  pis 
u  bien  m'en  prenge  u  mel  m'en  regne,  ne  lairai  caiens 
ne  vous  tiegne         qui  que  s'en  lot  ne  blasme 
qui  que  s'en  plagne  ou  rie      qui  qu'en  plort  ne  qu'en 
rie         qui  qu'cn  poise  nc  qui  non         a  moi  que 
chaut  s'il  vos  en  poise         ä  qnel  qui  tort  por 
quan  que  vei,  qu'  u  mes  iex  voi         ou  il  nous  aiut 
ou  il  nous  liest         ou  il  veillent  ou  non  ou 

•1)  iie  pen  a  riens  vivant  fors  k'ä  la  bele  au  cler  vis        cl  com« 
hu  ditz  paraula  a  re  nascut         un  fil  avoie  de  ma  femme  espousec:  so 
plus  bele  riens  de  femme  ne  fu  nee        tu  cuincuras  la  rieus  qu'ai  plus 
amec:  c'cst  (jassclin        d'aquesta  ad  dos  tilhs,  mot  genta»  res.  eben 
so  wird  chose  gebraucht:  he,  Jourdaiu  sire,  frauche  chose  honorec 
et  Ii  demande  "va,  que)  chose  iez-tu  ciV"         eine  pies  ot  (Pipin)  et 
demi  de  lonc:  mes  plus  hardie  chose  nc  fu  onques  choisie.  Blancho- 
llor  heisst  povre  coso  de  has  endroit,  aber  auch  moult  france  cose: 
ainc  niilor  cose  ne  veistes.        und  wie  Alexander  gentius  reis,  france 
cose  honoree,  so  wird  ein  enge!  angeredet  bonnc  chose.        nicht  an- 
ders im  Spanischen:  yo  Höre  el  rey  nn  marido.  las  eosas  que  yu  mas 
queria.  und  Petrarca  nent  die  h.  Jungfrau  cosa  gentilo  (Rime  in  morte  n< 
di  M.  L.  eanz.  8  10;. 
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bei  lor  soit  ou  non         cui  tust  lait  nc  cui  bei 
qui  vcut  en  ait  envie,  irour         il  cn  aient  malgre 

tout  maugre  soen         il  volsist  ou  non 
en  nulc  guise,  maniere         a  nul  fuer         por  ren 
qui  deust  avenir         or  aviegne  qu'avenir  puet 
comment  qne  lor  en  prengne         comment  qu'il  aut 

comment  (pie  voist,  quel  eief  quc  prenge 
coinment  qu'  a  bien  n'  ä  mal  nie  tort  n  ä  tort 
n'  a  droit  ou  bien  inen  preigne  ou  mal  m'eu 
viegne  ou  tort  ä  mal  ou  tort  ä  bien  Flores 
ne  caut  a  coi  qu'il  tourt  reseivc  je  ou  mort  ou 
plaic         miex  vouroie  estrc  ä'naistre. 

3. 

exwv,  dem  sein  digamma  schon  durch  das  mehr  als  tunt- 
zigmalige  aextov  gesichert  ist,  steht  doch  auch  noch  einige 
male,  drei  oder  vier  auf  achtzehn,  ohne  digamma.  so  £  100 
Ztig  $  ffti  ry  r^vihrti  devQ*  elfrtftev  or/.  i&tXovia. 
.  n'g  d'  uv  h.v)v  rnaanvde  dtaögafini  akfugov  vöwq; 
wir  brauchen  aber  nur  <T  zu  streichen  und  gewinnen  freie 
band  fiir  itg  xe.  dass  dt  den  Zusammenhang  hier  eher  stört 
als  bindet,  sehen  wir  an 

avTo$  eru'i  ot  öaixa'  iL  xev  Qt&iB  Kai  allog;  6  649 
ieta  7iaoe&l&oioa.    vig  av  Ütov  ot*x  ii>tlovta 
Mf&ak/noioiv  l'dot;  x  573.  vgl.  1  77  /<  450  n  187  %  12. 
mit  gleichem  recht  ist  E  365  zöv  tidev  gesetzt  für  tov  ö%  l'dtv. 
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(Monatsbericht  186«) 
1. 

Epitheta  ornantia  und  perpetua  hat  die  Altfranzösische  poesie 
wie  die  Homerische,  verglcichung  anbahnen  mögen  die  bei- 
wörter  und  unsehreibnngen  die  tttr  gott  und  kaiscr  Üblich 
sind,  die  gewöhnlichsten  zugleich  und  mannigfaltigsten. 

a.  DOMINUS  DEUS. 

domine  deus  und  domine  deu  (S.  Leodegar  fllnf  mal) 
domnidieu         domideu        don  deus  damnidiex 
damnedex         dampnedeu         dannideu         dannes  deus 

dannidex      danideu      danedeu      nomini  dämme 
im  Gaydon,  nomine  dämme  bei  Walther  von  der  Vogelweide  10 
p.  31  33,  dame  in  Eustache  1c  moine,  fllr  in  nomine  domini; 
vgl.  dame  von  domina,  dansei  dansiaus  damoiseau  von  domi- 
nicellus  dammcldex  damledeu-dex-diex  da- 

raeldex         damerdiex         damridieu  damidrieu 
damedeu        daimedeu         damledeu  de  trinitat        •  biau 
dous  dieu  biax  sire  diex  biau  sire  diex  puissant 

deu  le  grant         le  vertuotz         celui  qui  dix  est 
apieles        cel  seignur  qui  deu  se  fait  clamer        dex  sainte 
vertu  nommee        pere  soverains        qui  est  sobre  nos 
le  pere  de  \k  sus  *)  l'hautimes  deus  Xristos  Jhc-  so 

sus  qui  men  en  sus  qui  maint  \k  sus  qui  maint  tn 
Bellient,  au  firmament,  en  Orient,  en  trinke,  en  sainte  trinke" 

eil  rci  sanetisme  en  complit  trinitatz  qui  treibles  est  en 
unitö  l'esperitg  le  dieus  des  crestiens,  qui  est  sains 
eRperis,  qui  est  percs  et  fieux  et  rois  en  paradis  qui 
loinz  voit  et  haut  siet  dieu  nostre  segnor  deu  le 
roi        le  roi  au^or        le  magne  rci         Tautisme  rci 

♦20)  ich  weiz  wol,  Altissimm«,  daz  du  got  der  hcchBte  bist  Wilh. 
von  Or.  100  28,  216  5,  454  22. 
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ke  sor  toz  estcs  rois        le  roi  de  Belleent,  des  ciex,  de  tot 
le  mont,  de  trinitc         bons  rois      riche  rois  eclestial 
Ii  rois  des  rois,  que  tous  Ii  mons  honore         vrais  dien  de 
glorc,  qui  es  en  chiculz  manans         glorieus  poissant 
le  glorious  du  ciel,  de  sainte  majeste       Jhesu  Crist  le  pere 
glorieus         damedex  du  ciel,  de  gloirc         glorios  rois 
eelcstres         den  gloriables,  rois  benignes         le  vrai  seg- 
nor  hautain         qui  est  sire  et  rois        Ii  sirc  glorios 
icel  dex  de  gloirc  qui  confondi  Tafur  eil  dcl  sire  qui 

10  contondi  Cayn  le  sire  du  chiel,  qui  de  tout  poveir  a 
qui  a  pur  trestot  poeste  eil  qui  de  toutes  riens  est  sirc 
et  gouvernere  qui  tot  le  inonde,  le  siegle  guie  qui 
tout  a  a  baillier,  en  baillie  chcly  qui  tout  avoie,  envoye, 
tout  voit  dex  de  gloire  qui  toz  les  max  remire  le 
roi  du  firmament  qui  au  ciel,  al  mont  fait  vertu 
qui  fait  par  toutes  terres  miracles  et  vertus,  croistre  jardins 
et  blez  et  reverdir  le  fus  deu  Jhesu  de  majeste  le 
rois  de  majeste  qui  siet  en  majeste  deu,  sire,  vrais 
rois  de  paradis         vrais  rois  de  tout  le  mon         de  del 

20  monde         le  segnor  du  monde         qui  est  sire  du  mont 
qui  do  mont  est  Ii  chies        qui  tout  le  inonde  a  sous 
lui  ä  garder         qui  tout  a  en  sa  garde         cui  touz  Ii 
mons,  ä  qui  le  mont  apent         qui  par  tot  le  mont  veille 
dieu  du  trosne  cler         cui  es  lo  tros         qui  fetz 

10  tro  (le  matin  quant  parra  Taube  del  tron)      qui  tot,  tot  le 
moncl  gouverne         qui  gouverne  la  gent         qui  tot  ot  et 
tot  voit         qui  nous,  qui  tout  doit  gouverner        qui  gou- 
verne eir  et  mer  et  vent         celui  qui  dicx  est  poestis 
dex  1c  tot  poissant         Ii  pere  omnipotent         vrais  rois 

80  omnipotens  le  vrai  pere  loial  voirs  peres  tot  pois- 
sant le  vrai  omnipotent  qui  sus  tous  a  pooirs,  puis- 
sanee  celui  c'on  claima  ercator  Ii  glorious  seignour 
que  Ton  apele  Jhesu  le  creatour        le  pere  criator  dex 

11  verais  criators  le  roi  qui  toute  chosc  crie  qui 
toutes  riens  creastes  qui  ercas  eve  et  vent  qui 
forma  tres  toute  ercature  qui  le  monde  basti  par 
qui  tosbiens  abonde  de  ki,  par  ki,  en  ki  sunt  tuz  les 
biens  qui  sont  u  munt  (toutes  les  joies  k'en  ciel  sunt) 

qui  nos  donne  clarte,  et  soleil  et  clarte  qui  tot  faiz  et  tot 
40  voiz         qui  tout  a  establi         glorios  pere  qui  le  monde 
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cstabli»  et  home  et  tarne  estoras  et  fesis  qni  ciel  et  terre 
fist  de  nient  qni  fes  et  deffes,  tout  a  ta  volenti,  toute 
rien  terrienne  par  ta  grant  poestä  qni  tot  fist,  tot  seit 

et  tot  veit  qui  ben  ad  fct  quanke  il  fist  qui  fist 
home  chamal        qui  tos  nos  fist       qui  nos  fist  de  noient 

qui  ine  fist  qui  me  fist  et  forma  qui  me  fe- 
sistes  ne  qui  me  feis  et  en  mon  cors  ame  meis  ä 
qui  je  suis  aquel  scnhor  per  eui  vivetz  qui  nous 
forma  qui  forma  ciel  et  terre  et  nos  qui  me  forma 
en  la  forme  de  soi  jura  dien  qui  le  fist  a  s'ymage  10 
qui  forma  Daniel,  Israel,  Lazaron,  saint  Loth,  tote  gent,  la 
mer  qui  formas  tout  le  mont  le  saint  seignor  qui 
le  monde  forma  le  roi  puissant  qui  la  terre  a  forniec 
qui  fais  a  ton  raine  et  eiel  et  terre,  mer  et  augue  et  champaigne 

qui  fist  le  firmament         qui  fist  et  moi  et  vos 
qui  fist  Abel,  Adan         qui  fist  Eve  et  Adan  et  tierre  et  ciel 
et  lune         qui  del  limon  fist  Eve,  Adan  en  ot  forme 
qui  fist  ciel  et  rousee  et  nue        qui  fist  et  nuit  et  jour 
qui  fist  air  feu  et  terre  et  meir         qui  fist  et  mer  et  port, 
mer  et  vent         qui  solel  fist  luisant         qui  fait  luire  so-  so 
leil        qui  fist  la  mer  estraigne       qui  ciel  et  terre  fist  et 
les  angles  jolis,  la  lune  et  le  soleil  et  les  estoiles  de  pris  *) 

qui  le  monde  resclaire         qui  tot  esclaire  qui 
nos  done  clartö         par  qui  Ii  soleus  raie         qui  le  soleil 
esclaire      qui  el  ciel  fist  lumiere      qui  jor  fait  apparoir 
qui  fist  la  terre  et  le  ciel  et  la  mer  et  les  estoiles  et  les  oisiax 
voler      qui  fist  oisel  volage      qui  la  mer  fist  et  les  poissons 
i  mist      qui  fait  lever  (venir  fait)  le  eaut      qui  fesis  naistre 
flor      qui  Kerbe  fist  en  Mai      qni  fait  et  fuillc  et  flor 
qui  fait  flourir  le  glay       qui  fait  croistre  la  flor,  resin  so 
qni  fist  et  grain  et  paillc  et  mont  et  val         qui  fit  la  mer 
salee         qui  fist  la  nne,  fist  croistre  la  nue         qui  fait 
corre  la  nue,  la  Gironde         qui  estonras  rousee  qui 
la  rousee  fait  venir  par  les  chans  et  par  bois  et  par  pree 
par  cui  il  fait  oraige         qui  fist  pluie  et  gelee  et  le  chaut 
et  le  froit,  ciel  terre  mer  gelee,  et  si  fait  home  et  fame  par 
sa  bonne  pensöe      par  eui  il  pluet  (greslc,  gele)  et  vente**) 

*22)  der  der  sterne  zal  weiz  und  der  uns  gap  des  mancs  schin. 
**37)  Mahon  te  gart,  qui  nous  donne  du  chiel  et  la  pluie  et  le 
vent      Mahon  vos  confonde,  qui  fet  pluie  et  rousee.  40 
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qui  estourais  tcrre  et  mer  et  poison  et  le  saint  eiel 
qni  fist  la  quarentaine;  qui  nous  donne  du  ciel  et  le  vin 
et  Ii  bles  et  les  poissoris  de  mer,  dont  vous  estes  disnes 
le  coro  dieu  jure  en  a  le  cors  filio  patre  le  pere 
csperital  sainte  voire  (vraie)  paterne*)  la  veroie 
paterne  le  pere  vrai  amant  biaus  peres  roi  amant 
(oder  reiamans,  raiemant  d.  h.  redimens)  qui  le  mont 
reient  por  qui  nos  somes  raiens  de  mort  a  vie  dieu 
le  vertadier         qui  aus  siens  point  ne  meut         Ii  bona 

in  qui  non  mentid         qui  onques  ne  menti         qui  ains  ne 
seit  mentir        qui  ja  nc  mentira        qui  ne  taut  qui 
ne  taut  ni  ne  ment         qui  tous  les  biens  douctrine 
qui  es  ions  et  payres  d'amor       qui  piain  est  de  bontes 
qui  rcluser  ne  sait  nului         qui  aus  siens  n'est  pas  ou- 
blieux         qui  pere  est  de  pities         celui  roi  oü  il  n'a 
point  d'amer       or  les  sequeure  dex  qui  le  poveir  en  a 
le  sappient         le  vrai  sauvierre  qui  tout  a  ä  sauver, 

puet  salver         qui  nous,  qui  toz  biens  puet  sauver 
qui  le  mont  doit  sauver         qui  mainte  ame  a  sauvee 

sequi  sauva  Abrahan,  Daniel  qui  par  la  mer  salee  con- 
duit  la  gent  qu'il  ot  d'Egypte  delivree  qui  garanti  Jonas 
le  pere  justicier  le  veray  justicier  le  haut 
roi  justisier  qui  le  monde  a  jugie,  doit  jugier,  doit  en 
la  fin  jugier  qui  tous  nos  jugera  qui  toz  les  bons 
regarde  qui  tot  puet  jugier,  justisier  qui  tot  a  en 
justise  qni  ciel  et  terre  a  tot  ä  justisier  le  dreh 
jugaire  le  droiturier  monsignor  droiturier  le 
vrai  roi  droiturier  qui  est  bons  droituriers  qui  chas- 
cuu  paie  sclonc  ce  qu'il  dessert         le  roi  oü  on  croit 

»n  a  qui  m'arae  s'atcnt  cui  j'ai  m'ame  voee  oü  nous 
sommes  creant  oü  Ii  bon  sont  creant  le  mien  sig- 
nor  en  cui  je  croi  oü  ora  se  fie  en  qni  me  fierai, 
nous  nous  tions,  j'ai  ma  fiance  qui  ma  toi  a  plevic  qui 
ses  amis  avance  qui  tant  les  puet  amer  qui  conseille  sa 
gent  qui  nous  doit  conseiller  qui  mc  set  consciller 
Ii  glorious  qui  devum  allrer      cel  signor  tjuc  Ton  doit  aorer 

cui  je  veul  aourer      par  Jhesu  qui  dieux  est  aoures 
que  on  aore  et  prise       que  Ton  pric       que  on  apelc 

*5)  dex,  dist  Ii  dux,  sainte  Marie  paterne. 
40  que  porrai  faire?  La  ohevalerie  Ogier  de  Dan,  1189t>. 
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cui  tos  Ii  monde*  prie  qtii  vault  moult  ä  pryer 

eelui  segnor  quc  nous  devons  proier.  cremoir  qui  par- 
donne  pcchics  qui  pechcors  apele,  saluc  qui  vint 
a  racncon  h  qui  s'atendent  pecheor  qui  de  la  mort 
nous  veut  tous  racater         quc  nous  servons  et  iver  et  estc 

le  saint  sauveor  quc  devon  aorer,  qui  maint  cn  trinite, 
qui  1c  niondc  a  l'ounne,  qui  fet  pleuvoir  la  nue,  c'on  poutret 
cn  painturc,  qu'on  quicrt  en  Bethleem,  qui  de  vierge  In  nes 

c'on  requiert  outre  mer         cel  sire  qui  est  sans  fin 
cel  dex  qui  reigne  sanz  fin        qui  Semper  fu  et  sem- 10 
per  est         qui  toz  tans  iert  et  fu         qui  est  totans  (tous 
jors)  et  l'u         qui  tos  jors  regne  et  dure         qui  preudom 
fist  son  fils         danüdrieu  qui  nos  rcens         el  redemptor 

Jesu  Crist  le  payre  redemptor         por  Jhcsu  l'alose 

sire  Jhesu  Crist         Jhcsu  Crist  res  esperitable 
Jhesu  nostre  pere         damedieu  qui  ot  ä  non  Jhesu 8 
celni  qui  es  sainx  chienx  est  apelez  Jhesum        qu'on  apele 
Jhesu       Jhesu  Crist  qui  les  biens  nous  envoie*)  Jhesu 
de  gloire  de  majestö         Jhesu  de  sainte  gloire,  cui  tout  le 
monde  apent         Jhesu  de  gloire  qui  a  mort  fu  rari  w 
Jhesu  omnipotent         qui  le  mont  a  cre6         qui  tont  le 
monde  fist        par  deu  le  rei  Jhesu         je  vous  quemant 
au  disne  roi  Jhesu         damidrieu  Jhesu  del  tro  celui 
qui  par  seignorie  a  la  porte  d'enfer  desclose        a  qui  mon 
euer  s'assent         qui  cha  jus  fist  nasance         ce  dien  qui 
h'uz  est  et  pere,  et  qui  de  cele  fist  sa  mere  qui  estoit  sa  fille 
et  s'ancclle**)       qui  en  la  sainte  virge  prist  incarnalite 
le  fiz  Marie,  sainte  Marie        le  rois  qui  tu  nez  de  Marie 
qui  de  la  virgine  nasqui  en  Hcauliant         qui  de  la  sainte 

♦18)     Jesus  est  ma  mors  et  na  vio: 
il  a  del  tot  le  segnorie. 
il  fist  le  ciol  et  le  solel 
ot  mer  et  terro  et  fu  vermel 
et  Pair  et  tote  creature 
et  tote  rien  en  sa  figuro. 

Partenop.  1545. 

**27)     sainte  Marie,  virge  mere, 

qui  conceus  en  toi  ton  pere, 
et  enfantas  contre  uaturc 
ton  creator,  la  creature. 

Partenop.  5406. 
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vierte  nasqui  en  Bethleen  dieu  qui  de  vierge  tu  nez 
qui  daigna  nestre  en  Li  virgc  Marie  qui  de  ta  tille  feis 
merc,  fist  sa  niere  qui  naqui  de  pueele  qui  en  la  vierge 
prist  ombragc,  preistes  vostre  ostal,  sc  daignoit  aombrer 
eheli  qui  par  saint  Gabriel  s'esconsa  en  la  vierge  Marie  o  le 
cors  bei  qui  char  prist  en  Marie  qui  en  la  vierge 
preis  annunxion  qui  en  la  pueele  prist  por  le  pu- 

eplc  umanitö  qui  par  eonpenscment  vint  en  la  virgc  pour 
sauver  bonne  gent         qui  dessandis  en  la  virgc  pueele 

tn  qui  prist  son  hcrbregage  es  flans  sainte  Marie  ki  por 
son  pueple  en  terre  descendi  eil  damedex  de  gloire  qui 
en  croiz  fu  dresete,  pene  eil  de  gloire  qui  en  la  croiz 
tu  mis  glories  sire  qui  fus  eruceh'c  kc  fet  Judas 
vcndi  qui  pour  nous  tu  destrois,  martir  qui  sa  ebar 
ot  elauwec  qui  fu  fem  des  elaus  por  reenibrc  d'cnfer 
des  peines  prineipaux  qui  le  tuen  saintisme  cor»  por  le 
pueple  meis  ä  mort  ki  soffri  la  haseie  dex  qui  en 
crois  pendi  qui  en  la  sainte  crois  laissa  son  euer  laidir 
qui  se  laissa  pener         qui  te  laissas  morir  en  sainte 

so  eroiz  et  drecier  et  clofir  qui  en  la  croiz  se  laissa  tra- 
veiller  qui  vint  a  passion  (por  nos  geter  d'cnfer,  eele 
male  meson)  qui  soffri  passion  et  en  la  vierge  prist  in- 
carnation  qui  por  nos  raeheter  sofri  paine  et  haan 
ehil  dix  qui  espandi  son  sene  por  peeeours  jor  de  venredi 
grant  qui  se  laissait  pener  en  sainte  eroiz  por  son  pu- 
eple essaucicr,  sauver,  pour  le  niont  respiter  glorions 
pere,  qui  en  eroiz  fustcs  mis  et  home  et  tarne  a  tes  ij  mains 
fe'fs  Jhesu  Crist,  qui  sc  laissa  plaier  en  l'arbre  de  la 
eroiz  pour  nous  jetter  d'enfer         iee  seignor  qui  de  mort 

so  surexi        qui  junas  el  desert        qui  manja  a  la  eeine 
qui  de  Haue  fist  vin  (au  jour  qu'il  sist  as  noecs  du  roi,  de 
saint  Arehedeelin)         qui  de  mort  suseitas  Lazaron 
qui  pardon  fist  Longis         qui  sa  mort  pardonna  a  Longis 
que  Longis  navra         qui  passas  mer  saus  nage. 

b.  KAKLMAN.  *) 

Karlemaines        Kallemaigncs       Karies  Ii  maynes 
Kalles         Kai  Ion  le  mainnes         Clialloii         Charles  Ii 

*36)  Michel  Charlemagne,  gloasarial  index  8.  V.  Ferabras  p.  1806. 
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magnes  Charles  le  fiz  Pepin,  le  roi,  le  vieuls  Kar- 
ies Ii  Irans,  Ii  nobile*  nostre  avoe,  nostre  droit  avoe 
nostre  einpereres  nostre  emperere  ber,  dreis,  magne,  main, 
riebe  Ii  einpereres  frans,  loieiz,  quernu,  roial,  sen6,  vaillant 
l'enijierial  Teinperere  d'Ais  (Aix),  de  France  la  garnie, 
l'honoree,  la  loee,  le  roiou  l  emperere  poissant  de  France 
le  regne,  de  France  et  de  Laon  Karies  nostre  roi  de 
France  l'absolue  cui  (oü)  doucc  France  apent,  qui  dulce 
France  tient,  qui  France  a  en  baillie,  ä  bailler,  i\  garder,  k 
tenir  de  Korne  Ii  reis  de  Paris  et  de  Cbartres,  d'Aix  m 
la  Chapelle,  de  8.  Denis  (Denise,  Denie),  des  Frans,  deMon- 
loon      le  riebe  roi  Karion      le  riebe  rois  proistes,  puissant 

le  bon  roi,  le  bon  roi  Conneu,  corone,  seignoril 
Ii  Coronas,  Ii  magnc  coronäs         Cbarlemaine  ä  l'adurc  co- 
raige        au  euer  franc         le  fort  roi  corajaus,  droiturier, 
poestis         qui  moult  fu  poestis         drois  einpereres 
monsignor  droiturier         Ic  ber,  le  nobile  ber         le  no 
seigneur         le  fer,  le  noble  justicier         Karion  le  fier, 
o  le  euer  fier,  ä  la  fiere  vertu,  au  fier  viaire,  au  vis  fier,  qui 
tant  a  le  vis  fier,  qui  fier  a  le  visage,  ki  moirit  ot  de  fierte,  20 
eu  cui  est  grant  firte  *)         le  guerrier,  le  nobile  guerrier 

o  le  grant  bardement,  qui  tant  paroit  hardi  qui 
tant  fait  a  proisier  qui  tant  fu  redotes  qui  fist  ä 
rasonnier  qui  tant  ot  de  renon,  grans  vertus  le 
vieil  cbanu  le  flouris  X  la  barbe  canue,  florie**), 
grifaigne,  raeslee  o  le  flori  grenon  a  poil  blanc, 
cbanu,  melle,  qui  le  poil  a  terrant,  flori  membre,  ä  la 
chiere  membree  le  meillor  roi  qui  onques  portaat  armes, 
et  le  plus  fier  et  le  plus  justisable  le  meillor  eorones 
qui  iust  el  mond  n'eu  la  erestiente  Ii  bons  rois  poestis,  30 
qui  des  rois  Crestiens  est  toupace  et  rubis  ***)  le  roi 
qui  France  governoit  et  ki  la  seignorie  de  tot  le  mont  avoit 
Karl  der  lanipriure  Wilhelm  von  Or.  272  14. 
wir  ttlgen  einige  erlHuterungen  hinzu. 

*21)  fierement  8e  contient  ä  guise  de  sanglier,  und  plus  fu  fier» 
que  lieparz  ne  »eogler.    anderwärts  fiz  de  roi  sui,  si  doi  fierte  mener. 

♦•25)  tot  ai  flori  le  poil  et  blanc  00m  nei,  sagt  Thierry  über  hun- 
dert jar  alt 

***3I)  prist  l'autre  seror  ä  ferne  qui  d'autres  fu  safirs  et  gemme. 
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a.  Gewöhnlich  wird  dame  le  de  geschrieben,  oder  gar 
da  nie  1'  diex,  und  le  fllr  den  artikel  genonunen.  den  ver- 
trägt aber  dam  weder  vor  noch  nach  sich,  gerade  wie  sire 
oder  seignor:  dam  abbe,  sire  roi,  seignor  baron.  dass  das  l 
aus  n  entstanden  wie  in  alma  veleno  desconmlgar,  wie  in 
einem  dialect  loumer  gesagt  wird  tttr  nommer,  das  zeigt  die 
reihe  der  formen. 

b.  ein  gleich  gewönlichcr  fehler  ist  a  celcr  ne  le  qnier 
statt  aceler,  da  doch  je  quier  ä  celcr  so  solök  ist  wie  je  veux 

10  ä  celer.   vgl.  Ferabras  p.  156a.    zu  den  dort  gegebenen  bei- 
spielen  von  vorgeschlagenem  a  mögen  hinzutreten  aage 
aaisier      Aalars      aamer      aancrer      acatis  acertes 
achascier         achetivee         acierteh'er  acleroier 
aconduire         aeonfortcr         aconseil  aconsuit 
aconter  acoper  acraventer  aculvertie 

adamagant         adementer         adeviner  adonc 
afiner         agastie  =  gate"e         ajoster  alemele 
alever        amanagier        amati        Amaugis  amembre 
ameschever        amesurer        amonstrant  amonter 

*>        aparler  s      apenser         aperdre  aporpense 
aracater         arefroidier         asaluer  asozploier 
asurmonter  ataster  atenir  avoller  des- 

acoragtes. 

abbastonare  aschierare  Italiänische  beispiele  von  vorge- 
schlagenem a  gibt  Zannoni  in  seiner  ausgäbe  von  Krunetto 
Latinis  Tcsoretto  p.  7,  nimt  es  aber  Uberall  ftlr  die  präpo- 
sition. 

c.  der  trinität 

(trei8  noms  et  un  seul  dieu:  qui  ne  1  croit,  il  varie) 
so  wird  nicht  häufig  gedacht:  wenn  es  geschieht,  werden  die 
personen  kaum  irgend  wie  unterschieden. 
Jhcsu  du  chiel,  le  pere  creatour. 
au  nom  de  Jhesu  Crist  qui  le  monde  estora. 
crerai  Jhcsu  Crist,  qui  fist  ciel  et  rous£e. 
or  vous  conjurc  je  de  dieu  de  majeste' 
et  de  la  sainte  virge,  qu'en  ses  Hans  l'a  porte. 
damedex,  sire  pere,  qui  en  croiz  fu  penez. 
daher  auch  einmal 

se  deu  piaist  et  le  saint  esperit, 
40  das  andere  mal 
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Jhesus  qui  ne  menti 

soit  de  vos  garde,  et  Ii  sains  esperis. 
wenn  es  aber  heisst 

pour  dieu  et  pour  1a  trinite 

je  nie  tie  cn  dieu  et  en  la  trinkt*, 

les  Danois  ne  croient  en  dieu  ne  en  la  trinite, 
so  wird  das  zu  verstehn  sein  wie 

raerchi  deu  et  son  non, 

dammeldeu  jure  et  la  soie  vertu, 
oder  wie  Franeheis  n'Angevin,  >o 

nieillor  n  eust  en  France  n'en  Berri. 
d.  eors  oder  corps  dient  häufig  zur  Umschreibung,  wie 
ßia  7g  fttvog  o&tvog: 

de  sa  main  se  scigna, 

au  veray  cors  de  dieu  le  sien  cors  quemanda. 

en  France  tu  Ii  niien  cors  ne", 

et  por  <;ou  ai  ge  de  vo  cors  grant  pite. 

helas,  dist  Hues,  mon  cors  que  devenra? 

de  maint  plus  grant  peril  est  mon  cors  escapes. 

dex  puist  ton  cors  honnir  contbndre  vergogner.  ?n 
bien  soies  vos  trov6: 

mais  ne  cuidoie  a  vo  gent  cors  parier. 

onqnes  en  mon  lignage  traYtour  ne  regna 

fors  mon  cors  seuleraent 
(s.  Ferabras  p.  VII,  wo  dieselbe  spalte  noch  7  beispiele  gibt), 
verstärkt 

il  meismes  ses  cors  est  maintenant  montez. 
il  meismes  ses  cos  Ii  vait  l'eve  donner. 
im  Catalonischen  des  Raymund  Muntaner 

yo  mon  cors  viu  *» 
su8  per  la  montany  amunt  lo  senyor  rey 
son  cors  sen  monta 

aquells  dos  cavallers  foren  morte,  si  no  fos  lo  senyor 
rey  son  cors,  qui  ab  la  espasa  en  la  ma  et  ab  lescut 
abracat  dona  salt  dins  mogut  de  fellonia  eil  son  cors 
munta  primer  en  las  galeas 

(seltener  eil  en  persona  oder  eil  meteix). 

auch  im  Deutschen : 

er  tröste  minnecliche  do  ir  beider  lip.  NN  70. 

des  lröute  sich  sin  lip.  272  40 
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von  schulden  holt  ist  ir  min  Up.  726. 
wie  mich  honet  siner  swester  lip.  784. 

denselben  dienst  leistet  ehar  (xgek): 

la  ehar  du  bon  roy  ont  forment  regretee, 
qui  cn  Borgogne  estoit. 
onques  car  de  payen  ne  tu  tant  redoutee, 
com  iü  Cornamorant  tant  com  il  ot  duree. 
qui  dieux  veult  aidier  et  la  verge  loee, 
il  n'cst  hon  qui  le  puist  avoir  sa  ehar  grevee. 
io  ne  tust  —  qui  point  eust  connu  sa  ehar  ne  avisee, 

non  mie  sa  mouillier, 
et  dit  la  dame  "mieus  vouroie  morir 
que  ja  ma  chars  pust  la  soie  sofrir." 
r.  avoe  schutzherr  in  allerlei  verhältniss.    also  gott: 

dammeldex  qui  est  mon  avoes, 
la  nos  en  iron:  dix  nos  avoi. 

die  jungfrau  Maria: 

virgo  sacrata, 
donami  grazia  e  virtu  pronta  e  ingegno 
k\  contra  a'  nemici  tuoi,  nostra  avvocata. 

mere  espeuse  et  amie  et  ta  suer  appiellas, 
et  1A  est  Ii  siens  corps  vier»  vous  noz  avocas. 

Adam : 

nostre  premier  avoe. 

heilige: 

saint  Denis  jure  (Karies),  qui  est  son  avoes. 
caballero  soy  de  Cristo, 
ayudador  de  Cristianos 
contra  el  poder  de  los  Moros, 
*>  y  dellos  soy  abogado,  sagt  Santiago. 

der  lehnsherr: 

se  ne  tust  pour  icheu  qu'estes  mes  avoues 
et  que  j'en  doi  tenir  toutes  mes  heritea, 
tost  vos  eusse  dit  "sire  roy,  vous  inentes." 
seroies  par  Ii  roi  coronnez 
et  de  Gascogne  sires  et  avo^s. 
par  cui  vos  estes  roine  coronee 
de  toute  France  dame  et  avoee. 

sont  parjure 
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contre  lor  droit  seignor  et  lor  droit  avoe, 

cant  vos  estes  si  home,  il  est  vostre  avoe.*) 
der  ehemann.    von  dem  brautigam  hoft  die  braut 

en  lui  aurai  moult  vaillant  avoe. 
in  den  Nibelungen  sagt  Kriemhilde  zu  Giselher 

Iibes  unde  guotes  solt  du  min  voget  sin  1075, 
Rüdiger  von  Etzelu 

der  groze  voget  min  1133, 
er  selbst  vogt  von  Bechelaren,  wie  Günther  von  Rine  und 
Dietrich  von  Berne  oder  der  Amelunge,  Ortlieb  der  junge  voit  io 
der  Hunnen. 

f.  Pulei  hat  öfter  Carlo  Mano  (Man,  Manno),  was  sich 
natürlich  auch  Carlomano  schreiben  lässt,  als  Carlo  Magno, 
gebraucht  überdies  magno  auch  ftir  grande:  l'alta  corona 
magna,  magno  imperadore,  magno  Mecenate,  magno  palazzo, 
magno  re  und,  mit  Ariost  0.  F.  5  83,  magno  signore;  und 
wenn  Karl  in  seiner  frühen  jugend  Mainetto  geheissen  hat 
(Morg.  M.  25  32  und  55,  27  281,  28  54),  so  war  das  schwer- 
lich ein  vorgreifen. 

der  im  Gottfried  von  Bouillon  oft  erwähnte  bruder  des» 
königs  von  Frankreich,  Hugo  graf  von  Vcrmandois,  hat  schwer- 
lich Hues  le  maiue  geheissen,  wie  ihn  Reiffenberg  neut  ohne 
rücksicht  auf  den  vers,  der  die  lezte  sylbc  des  adjectives  wohl 
elidirt  aber  niemals  hebt. 

g.  Ii  vieuls.   im  Huon  sagt  er 

t-x  ans  a  que  sui  faiz  Chevaliers. 
Ii  cors  me  tramble  sous  Termine  deugie: 
je  ne  puis  mais  errer  ne  cevaucier. 
in  den  Haymonskindern 

j'ai  portee  corone,  lx  ans  sont  passe  *» 

und 

Karlot  l'enfant,  qui  jou  aime  et  tien  chier, 

quant  I'engerrai,  cent  ans  avoic. 
im  Gaydon 

ij  cent  ans  a  acompliz  et  passez 

que  je  fus  primes  Chevaliers  adoubez. 
anderwärts 

ij  cent  ans  a,  que  de  fit  le  seit  on, 

que  se  chausai  preiniers  mon  esperon. 
•2)  il  est  vos  hous  liges,  vous  estes  son  escu.  40 
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daher  ihn  seine  feinde  un  vieil  roi  asote  nennen,  oder  le  vi- 
eillard  assote; 

tant  a  vescu  que  torne  »  folison. 
h.  empereur  und  roi  steht  so  ziemlich  auf  Einer  linie. 
zu  anfang  des  Provenzalischen  Gerard  von  Koussillon  heisst 
eine  und  dieselbe  trau  reina  und  molher  d'emperador,  uuil 
dieser  empereres  ist  Karl  Martell,  wie  auch  sonst  wir  lesen 

morgues,  vos  ni'en  iretz  a  messenhor 

au  roi  Karion  Martel  l'emperador. 

io  in  Aubri  dem  Burgunden  wird  sogar  Orry  de  Kavier  so  ge- 
nant, und  seine  gemalin  empereYz,  der  sieh  doch  selber  fllr 
Pipins  home  lige  erklärt,  indem  er  auf  die  frage 

voudrois  tu  eroire  Mahon  et  Cahu 
antwortet 

je  ne  ferai  a  nul  jor  toi  desroi 

que  je  ensemble  mes  dos  signors  renoi, 

Jhesu  de  gloire  et  Pepin  nostre  roi. 

Partenop.  10753: 

troi  arcevesquc       ont  lempereor  saere 
w  enoint  et  a  roi  ordene\ 

Lai  du  eorn  290 : 

a  l'empereour  le  tint.  Ii  rois  Arzurs  le  prist. 
wenn  in  Flor  und  Blancheflor  der  amiral  oder  roi  von  Babylon 
seine  barone  versammelt,  heisst  es 

vienent  roi  et  empereour 

et  duc  et  contc  et  aumacor. 
im  Floovaut  versöhnt  sieh  Riehier  mit  dem  herzog  Emelon 

et  Ii  randi  sa  terre  et  trestot  son  empire. 

ferner 

jm>  Kalles  eevalche  a  l'erapire  qu'il  a. 

il  (Girart)  mandc  son  empire  et  moult  tost  1'afina 

et  furent  bien  c.  m.  ce  dist  eis  quos  esma. 

et  Doons  de  Nanteuil  le  sien  ost  rasembla: 

onques  mes  tel  erapires  — 

ne  fu  mes  a  Paris  logies  sor  le  gravier. 

der  sencschal  im  Gautier  d'Aupais 

de  quanque  ses  sirz  a  est  toz  emperiauz. 

ja  die  ursprüngliche  bedeutung  von  imi>erator  seheint  nicht 

vergessen:  im  Alexanderroman  lesen  wir 
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an  disiine  jor  est  Tos  venue  ä  Caras, 

oü  l'or  but  toüt  lioullant  Ii  emperere  Cras. 
f.  droiture.    im  Gerard  de  Roussillon 

fn  i  THierry  d'Aseane,  Ii  dux  poissans, 

Ii  saives  droituriers,  Ii  vielz  fcrrans. 

onques  ne  jutga  tort  ses  escianz, 

ne  one  ne  prist  loier  le  pris  d  un  ganz. 
Pipin  sagt  eben  da 

gries  vos  sera  ma  droiture  ä  sofrir. 
.sonst  10 

vos  ne  vos  deves  pas  nulemcnt  eorecier 

s'en  fet  ä  un  mauves  sa  droiture  paier 

und 

si  sai  eacier  le  cert"  et  le  sangler. 

qnant  j'eu  Tai  pris,  le  prise  sai  eorner 

et  la  droiture  en  sai  as  cicns  douer. 
k.  justisier  oder  justieier  ($iiuozo;roX<n;)  ist  im  Him- 
mel gott,  auf  erden  jeder  Herr  tlber  land  und  leute. 

de  tut  Ii  mund  aiez  justixion 
sagt  zu  Karl,  als  er  ihn  krönt,  der  apostoile  der  selber  richter  *o 
von  Rom  Hcisst  bei  Gregor  vom  Stein  2<>S5  300G;  wie  Schiller 

geendigt  nach  langem  vergeblichen  streit 

war  die  kaiserlose,  die  schreckliche  zeit, 

und  ein  richter  war  wieder  auf  erden. 
N.  N.  G58 

er  bevalch  im  (Sigmunt  Sifriden)  sine  kröne  gerihtc 

unde  lant. 

sit  was  er  ir  herre.  die  er  ze  rechte  vant 

und  dar  er  rihten  solde  daz  wart  also  getan 

daz  man  sere  vorhte  der  schämen  Kriemhilde  man.  *i 

in  disen  grozen  eren  lebt  er,  daz  ist  war, 

und  rihte  ouch  under  kröne  an  das  zehende  jar. 

Partenop.  435 

eil  (Maroveis)  fu  fors  rois  et  justiciers, 
verais  et  dols  et  droituriers. 

eben  da  387 

por  son  sens  lo  font  segnor 
justice  d'els  et  jugeor. 

auch  ein  ungläubiger  könig  wird  angeredet 

Agelans  sire,  nobile  justieier.  4* 
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dessen  son  Hiaumont 

avoit  sous  lui  a  justicicr 
par  sept  foies  cent  mil  Türe, 
eine  erbtochter  heisst 

la  pucele  qui  Gascogne  justise. 
von  den  drei  ständen,  die  gott  der  herr  verordnet  hat, 
l'autre  fu  de  Chevaliers 
por  justicier  les  robeors 

(la  bible  an  seigneur  de  Berzec  184): 
10  daher  auch  bei  jedem  ritterschlag 

c'est  costume  ä  novel  cavalier: 
aineois  qu'il  doie  ses  garnemens  bai liier, 
doit  oYr  messe  et  damedea  proier 
ke  il  Ii  doinst  bien  terre  justicier. 

eine  ausname  macht  zu  seinem  grossen  schaden  Priamus  Par- 
tenop.  177: 

il  avoit  d'un  serf  provö 

fait  justice  de  son  rego6. 
eine  andre  Hugo  Capets  ohm  und  pate,  der  schlächter,  mit 
«o  bien  ij  mille  de  terre  ä  justicier. 

natürlich  führt  der  justicier  auch  im  krieg  an: 

de  Gofroy  de  Paris  firent  lor  justicier 
por  maintenir  la  guerre  et  por  ax  forcier. 

justicier  une  terre  ist  demnach  synonym  mit  gouverner 
garder  maintenir  tenir  une  terre,  &miottvetvy  und  begreift 
die  gesamte  Verwaltung  und  regierung,  als  deren  hauptteil 
die  rechtspflege  gilt,  und  weil  diese  am  häufigsten  das  straf- 
recht zu  üben  hat,  so  wird  justicier,  wie  dixctiovvy  auch  ge- 
radezu für  züchtigen  abstrafen  hinrichten  gebraucht: 
an  Ii  serjans  qui  plus  vaut  sans  trichier 

que  iij  autres  ne  fönt  pour  felons  justicier; 

tant  par  fu  grans  et  fors. 
desgleichen 

ains  qu'il  soit  vespres  ne  Ii  solaus  cachies, 

l'arai  je  si  a  mon  brant  justicie, 

ne  priseräs  son  corps  quatre  deners. 

und 

par  tel  vertu  par  l'elme  l'a  saisi, 
les  las  en  ront,  fors  du  cief  Ii  toli. 
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si  le  justice  et  si  fort  l'estordist 

que  par  la  bouche  Ii  sans  vermaus  en  ist. 
den  almirante  Guarinos 

en  tres  tiestas  que  hay  en  el  ano 

lc  mandaba  justiciar; 
wie  er  einmal  fragt  ob  der  tag  gekommen  sei 

que  me  suelen  justiciar, 
antwortet  der  kerkermeister 

no  es  venida  la  pascua 

que  te  sueden  azotar. 
ähnlichen  wandel  der  bedeutung  erleidet  confesser: 

ä  son  tinel  les  a  si  confessä. 

Ii  cuens  Guillaume  m'eust  mal  confesse, 
und  diseipliner 

Ganc  mon  frere  fist  ardoir  en  im  r6 

sur  Rochepure  et  tout  diseipliner, 
tibertragen  wird  justicier  auch  auf  kämpf: 

ä  lors  esptfes  se  vont  bien  justisant. 

je  vos  cuit  si  por  armes  justicier 

que  celle  teste  vos  ferai  reoignier. 

j'ai  ä  ceste  grant  hache  trente  reis  justicie". 
und  auf  liebe: 

la  seuc  amor  me  destreint  et  justise. 

qui  d'amors  est  justieiös, 

cou  cuide  faire  certement 

dont  s'emervellent  moult  de  gent. 

2. 

Wie  Homer  oh'yog  flir  fttxQog  gebraucht 
oUyog  ftiv  i'rjv  i^^ag) 
itov  oliyng  tc  xai  ninöavog  (X)dvoo£vg) 
oh'ytj  fiiv  uQiota  xöQvooezat  (egig) 
m'daxng  äfiy  oXiyrtg 
iX&voi  Totg  oliyoioi 
xiyia  orte  ftiy'  oW  oliynv 
7rat6>  nkiyov  (h.  in  Merc.  245) 
und  Aristophanes  ßaiog  für  oliyng 

ijo&rjv  öi  ßaiay  ndvv  de  ßaict,  thictQa 

Acharn 

vermöge  einer  begrifsverwandtschaft  die  auch  /ravgog 
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vus  hiniiberliihrt  und  in  0001,  wie  im  Italienischen  quanti 
quot  und  quanti  zusammen  fasst,  so  finden  wir  oft  peu  wo  wir 
petit  erwarten,  petit  wo  peu,  jenes  z.  b. 

per  una  pauea  porta  s'en  van  issir. 

en  una  maiso  pauea  et  estremiera. 

dos  paucs  mestiers. 

Ii  jorii  son  lonc  e  Mai,  paucas  las  nug. 

sei  e  son  paue  filli. 

tals  es  granz  que  non  es  pros 

e  tels  es  paucs  qu'es  vigoros. 

c  inanjon  e  bevon  Ii  paue  el  majorel. 

nons  nc  savons  dire  ne  poi  nc  grant  se  il  est  mors. 

dies  in 

la  euirie  dessous  Ii  a  petit  valu 

moult  poi  menjue  et  boit  petit 

moult  petit  a  mangie,  mes  asez  but  de  vin 

petit  avez  vescu 

petit  de  gent  avez 

or  me  oier  un  petit 

fei  la  sezer  un  petit  plus  pres  davance 

de  Francois  i  ad  asez  petit 

tarn  petit  non  dormira. 
daber  auch  gramment  für  largement,  beaueoup: 

Karaheus  est  retenu  ens  el  camp, 

lui  et  Sadone  et  de  autres  gramment. 
im  Deutschen  dieselbe  Verwechselung: 

daz  si  bevelhen  lazen  sin  das  sin  vil  wenige  kint. 

Klage  1725 

das  wenige  vaz 

ein  wenic  gezelt  sidin 

daz  mich  ein  so  wenie  man  (das  getwerc)  so  lasterliehen 

hat  geslagen  Eree,  118 

im  wart  das  wite  burgetor  ze  wenie  unde  ze  enge 
nu  reit  er  da  ze  stunde  eine  wenige  mile 
zwene  wenige  kruge 
mit  einer  wenigen  rinder  hut 

daz  erz  zuo  der  stunt  dem  wenigen  künige  tete  kunt 

dagegen 

daz  den  gast  klein  bewart 
Key  daz  Hut 
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zc'l  vrüwet 

diu  zwei  azer  kleine 

ein  lützel  er  da  umbe  nach 

daz  ir  vi]  lützel  iht  beleip 

da  half  lützel  sin  bet 

parte  kleine  halt*  ir  wer. 

daz  er  im  harte  kleine  frumet 

und  im  ze  »taten  lützel  kumet. 

Eneas  mit  ein  lützel  luter  dannc  für. 

ez  si  lützel  oder  vil.  10 

und 

nu  sant  er  nach  ir  an  der  stunt 

der  herren  michel  mere. 
im  K.  Muntanar  p.  44ö 

romas  la  terra  a  un  tili  que  hi  havia  romas  fart 

poch,  quen  aquelha  saha  non  hon  avia  Van», 
und  Mila  (poesia  populär  p.  31) 

los  infans  poihs  criden  a  cruels  crits. 
im  Spanischen  und  Portugisischen  ist  plus  geradezu  verdrängt 
durch  magi8  (mas  mais),  im  Italiänischcn  und  Französischen  20 
magis  (ma  mais)  nur  noch  in  adversativem  sinn  üblich. 

3. 

Oben  s.  80—4  hat  sich  zusammengefunden  was  die  trou- 
veren  für  hohe  werte,  ttir  bedeutende  grössen  ansehn,  wie 
sie  das  kleine  und  das  geringe  messen,  wird  an  folgenden 
beispielcn  ersichtlich  sein. 

Taubere  deselost  ausi  come  tust  ayne  les  os  Ii  froisse 
ausiz  comme  un  agnel  ne  daria  per  sa  via  un  uüh. 

eeste  vantanee  ne  pris  dos  alz  peleiz.  s'il  ne  sc  venge  ne 
vaut  dos  aus  pelez  neu  donroie  um»  aillie.  n'empire  so 
un»'  aillie.  il  n'en  tenroit  valissant  une  aillie  onques  n  i 
fortist  une  aloe  plume.  n'i  durerion  puis  uue  aloe  sauvage, 
il  vous  doutc  plus  quo  aloe  faueon  james  n  arai  du  vo- 
stre  vaillant  un  anel  d  or  ne  perderoie  vaillant  un  An- 
gevin.  u'en  tient  un  Angevin.  ee  ne  Ii  vaut  mie  le  pris  d'une 
Angevine  nineois  eon  tust  ale  le  trait  a  un  archer 
n  en  isteriez  tant  com  un  ars  destent  no  1  segra  de  terra 
un  sol  arpen.   plus  tost  t'aurai  ocis  et  detranchie  que  n'i  iriez 
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demi  arpcnt  a  pie.  cn  trestot  Montorgueil  n'ot  si  fort  ba- 
cheler qui  portast  le  baston  un  arpen  mesurö.  dagegen  on 
alast  bien  iij  arpens  et  denn  ains  quc  nus  d'euls  saiehe  ses 
pies  k  lui  il  n'en  doit  perdre  un  atme  son  pais 
le  coupa  si  comme  un  auqueton.  ausi  le  ront  com  un  pant 
d'auqueton  je  ne  m'i  prisaria  un  auriol  (vgl.  oriol) 
n'i  valut  arme  la  monte  d'un  balais  en  la  sale  sorti  plus 
d'une  bastonnee  ja  naura  homc  en  tot  cest  reigne  qui 
por  vostre  seneschaucte  me  donast  une  Beauvoisine      je  non 

10  pretz  mcnassar  jes  un  bec  d'ana  ne  vaus  pas  un  berchier 
valissant  un  bezan.  ne  sol  quatre  besanz  entiers  ne 
Ii  vol  metre  en  s'aumosniere  ne  done  une  bille 
si  je  vif  seulement  tant  c'om  cueillc  la  blee  la  joie  de 
cest  mont  ne  pris  mie  une  bole  jeu  non  pretz  ma  plaia 
mia  un  bolei  ja  puis  lor  force  ne  vaura  un  boton.  je 
ne  donroie  de  Karies  valissant  un  bouton  dieux,  dient 
Ii  princier,  eil  ont  euer  de  Hon:  nous  ne  valons  viers  iaux  le 
monte  d'un  bouton  quant  c'avons  perdu  ne  soing  une 
brebis         anc  ne  Ii  diz  ni  bas  ni  bus         d'aisso  non  dis 

20  ni  buf  ni  baf  Kallon  ne  prise  vaillant  calcmel  ne 
vaut  une  carpite  no  presar  sa  guerra  puis  una  castcnJta. 
en  prison  les  tienent  Ii  Sarrazin  d'Espaigne:  ja  n'en  istront 
por  roi  ne  par  chastaigne.  ne  prisent  vos  menaces  le  pris 
d'une  chastaine  je  ne  pris  pas  piain  poing  de  cendre 
ta  menace  ne  vos  pris  toz  une  vil  chambrierc  il 
n'en  l'empire  vaillissant  un  chertain.  il  les  ealue  com  hom 
de  grant  certain  il  ne  princ  son  cors  vaillant  une  cheue 
gc  ne  te  pris  plus  c'un  chien  enragie.  Mahomet  n'a 
plus  de  povoir  c'un  ebien  pourri  puant.   ne  les  pris  toz 

so  un  viel  chien  recröu.  Mahomet  ne  vaut  vaillant  un  chien  tue 
ne  Ii  vaut  un  chevrel  mener  en  lien  comme  chievre 
C8corn6e  ne  le  pris  une  chinte  la  pel  du  serpent 
n'i  valut  une  eine  onques  ne  vos  requist  vaillant  une 
cinele  ne  vaut  piain  poing  de  cire  non  prez  vostra 
menassa  un  codoig  ni  tost  comme  le  her  le  col  passe  en 
a,  il  fu  sain  comme  pomme  nos  fan  sai  aparer  lo  gulh 
d'un  cong  ^se  venjanche  n'en  prent,  ne  vaut  ne  c'un  con- 
irais  les  veines  en  ront  comme  une  viez  courroie 
vo  menacher  ne  prise  un  peu  de  croie      je  n'i  donroie  un 

4o  de-   n'en  donasse  un  seul  de\   ne  le  douc  mais  la  montance 
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d'un  d6  valissant  un  denier,  un  soul  denier.  pour  Uli 
ne  fcrions  la  monte  d'un  denier.  n'en  aurois  dos  deniers 
moneeiz.  non  presarem  asaut  dos  fals  deniers.  il  n'en  a  de 
sa  terre  quatre  deniers.  n'eussiez  pas  eontö  quatre  denier 
quant  Malabron  Ii  vint  devant  ä  l'eneontrer.  n'eussiez  pas 
cont£  six  denier  de  randon  quant  il  vint.  vaudenier  wie 
vaurien  n'i  perdirent  le  vaillant  d'une  denree.  vaillant 
une  derr£e  (desrej.  ains  n'i  mestit  derree.  ne  vous  1c- 
roie  de  terre  derrße  ne  deniie.  n'aurai  du  vostre  qui  vaillc 
une  desräe  n'en  tendra  piain  doi  ne  deini  pie  ne 
feroie  por  aus  le  monte  d'un  disner  tant  com  je  vive 
perde  de  terre  un  dor.  n'a  nul  oir  de  sa  seror  qui  apres 
sa  mort  Hegne  dor  de  s'onor  ne  le  prise  une  escalogne 
ne  leur  valurent  deus  escorecs  Ii  escus  eil  brise  comme 
une  escorce  sa  lance  de  vostre  amor  ne  m'est  une  es- 
cuiellc  entre  Lxij  ne  1  porent  remucr,  ne  solement  plein 
espan  sus  haucier  Ii  haubers  ne  vaut  une  espaniire 
ne  vo8  pris  tos  quatre  vaillant  un  esperon  par  le  per- 
tuis  i  passast  de  vol6c  un  esperviers  sans  point  de  demoröe 

ne  m'aime  un  espi.  Ii  nasax  ne  Ii  cheicle  n'i  valut  un  20 
espi.  il  ne  prise  Doon  un  espi  de  fourment  ne  se  prise 
une  espine  ne  Ii  valut  le  pris  d'un  Estampois  il 
n'i  eonquesta  vaillant  un  esterlin  n'en  porter£s  du  mien 
qui  vaille  une  estriviere  ne  Ii  vaut  un  festu.  vaillissant 
dos  testus.  tont  Ii  a  derout  comme  un  festu  de  bl6.  laissiez 
la  dame:  n'i  avez  un  festu  (gleich  nachher  petit  vos  en  fu). 
tout  comme  peseroit  un  festuet  de  biß  comme  feuillc 
de  chol  Ii  a  freint  le  capel.  tout  chen  ne  valut  la  feuille 
d'un  hos,  d'un  Iis.  ne  doute  nostre  esp6e  la  feuille  d'un 
noier.  ne  Ii  valut  la  feuillc  d'un  sarment*).  comme  un  feul  50 
de  rosier,  de  seu.  je  ne  prise  pas  Mahom  la  fuillc  d'un 
aubor,  d'une  mente         la  bone  bruine  ne  Ii  valt  une  fie. 

ne  lor  donroit  mie  a  toz  le  vaillant  d'une  fie  tu 
ne  sez  vaillant  une  jigue  ce  ne  prise  une  fhsqttc 
ne  prisent  tot  le  mont  une  /lor.  ne  mc  priseront  la  monte 
d'une  flor.  je  n'en  donnc  une  fiour  je  ne  les  dout  tous  iij 
vaillissant  un  formage.  la  eauche  n'i  valut  la  monte  d'un 
formagc         que  je  n'aime  un  frvlin  ( =  quart  de  denier) 

•30)  storrn  unde  mangen  die  ne  vorht  er  nibt  ein  blat.  H.  v.  Vcl- 
deke.  ez  cn  half  niht  ein  hast  id.     irn  habet  ein  har  niht  gelogen  id.  40 
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un  liome  qui  nest  pas  de  frapaille  je  ne  veul  plus  du 
vostre  la  montc  dun  fusel  ja  de  vos  terres  ne  tenres 
niais  piain  gant.  ne  vous  leroi  de  terre  demi  pie  ni  piain 
gant.  s'or  ne  sc  peut  vengier,  il  ne  sc  prise  un  gant.  de 
tout  l'avoir  que  avez  en  present,  n'en  porteres  la  vaillance 
d'un  gant.  Ii  hasticux  ne  valent  la  monte  de  dos  gans.  tot 
les  dicx  oü  j'ai  est6  creant,  ne  vallent  pas  la  eouture  du 
gant.  nc  valt  la  coiffe  un  viez  gant  descosu  plus  pau- 
vre  que  n'est  garchon  d'estable         l'ausbere  ne  pesa  ges 

10  plus  d'un  sol  Garnier  ansiz  le  fent  com  tßist  un  gasfei. 
ausiz  les  froissent  comme  un  gastcl  rosti.  onques  vaillissant 
un  gastel  n'i  perdi  no  presarem  sa  guerra  una  glan. 
nc  lor  valent  esent  per  una  glan  nes  douteroie  la  mon- 
tance  d'un  glay  je  n'i  donroic  un  po  de  gloise  nc 
les  prise  pas  deus  gomers  la  vostre  traYson  ne  vaut  goutc 
d'argent  si  Karies  nos  combat,  non  pretz  un  grel 
ne  valent  nies  ti  cop  un  haneton  estegren  tres  jorns  que 
Jiava  ne  sacostaren  al  mnr  de  la  ciuitat  Munt.  p.  511 
no  i  prezes  aver  le  pretz  d'un  jonc       le  bachin  Ii  effondre 

socon  s'il  füst  de  laiton  il  ne  me  prise  vaillant  unc  laituc 
iij  jors  a,  nc  manjames  vaillant  une  lamproie  n'i 
ai  conquis  vaillant  un  fer  de  lance.  en  covenant  eus  a  dam- 
ledeu  que  ne  fuiroies  de  bataille  champe  por  Sarrazins  plaine 
lance  d'este  el  fosse  la  rua  [s'enseigne]  com  just  un  viel 
laincuel  no  Ii  laissarai  d'onor  solo  una  legua,  pesant  d'un 
liege,  un  plen  besto,  tant  cum  val  un  seus  (sonst:  ne  Ii  lairoi 
de  terre  ne  d'onour  a  tenir  oü  il  puisse  vis  estre  ne  mors 
puisse  gesir)  plus  ot  euer  assez  que  un  lievre  n'en  a 
je  neu  prendrai  unc  tnaallc.    mar  i  perdra  vaillant  une 

30  maaillc  nc  vaut  aux  Saisncs  arme  un  denier  Maconnais 
no  us  avem  tort  ni  culpa  valent  un  Malgloires  (denier 
MagucIonai8)  en  tant  que  Ton  auroit  sa  main  close  et 
ouvertc  il  nc  mc  doutent  mie  vaillissant  un  mallart  de 
tot  lor  avoir  ne  retendra  mangon  eontre  son  cop  ne  vaut 
arme  un  mantel  il  n  i  mesteroient  le  vaillant  d'un  Mar- 
clwis  prendetz  de  mon  aver  cascus  mil  mos.  ne  Ii  devetz 
pas  tolre  un  mas  de  terre.  el  non  a  de  Gascouha  nc  castel 
ne  mas  nc  vous  prise  un  mastm.    Mabon  ne  vaut  pas 

\in  ort  mastin  puant         jeu  non  pretz  vostra  perda  un 

4o  moissato  ue  vallent  monnoie  a  son  col  lc  geta 
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aussi  comme  un  mouton.  nc  prison  vostre  (Ion  im  niouton  es- 
eorne.  ainsiz  l'aflronte  com  feist  un  mouton  ebevaliers 
qui  nc  suit  ne  pris  pas  un  Nantois  n'i  laissa  vaillant  ij 
naviaux  pas  un  ncscl  sc  de  bas  linaige  estes,  n'i 
conte  un  ncut  d'estrain  ch'est  tout  pour  noient  que  il 
s'en  sunt  pene.  nc  plus  qu'un  fin  noient  trestaut  eben  ne 
prisa  n'en  donroit  une  nois.  de  sens  il  n'a  ij  nois.  nc 
vos  pretz  miga  une  notz.  no  pretz  la  guerra  de  Karies  puis 
una  notz.  certcs  nc  vos  redout  je  mie  la  montc  d'une  nois 
pourrie  no  darai  un  ofy  sc  us  iraissetz.  *)  quan  que  10 
disetz,  un  of  non  val.  debe  ait  qui  pour  lui  un  oef  en  fera. 
vostre  mellee  ne  vaut  pas  un  ocf  ci.  autrc  tezaur  non  pretz 
un  ou  coat.  chcn  ne  vous  puet  aidier  vaillant  un  ocf  pourri. 
nc  Ii  valut  ne  qui  ij  oes  pele*s  la  coife  n'i  valut  vaillant 
un  olivier  je  ne  me  prezereie  un  oriol  miauz  amc- 
roie  un  pain  que  Orliens  ne  Cambrai  vos  non  avetz 
ehastcl  que  pretz  un  ort  ne  vallent  enkers  lay  valissant 
une  oriic  qou  ne  ly  valy  une  fuclle  d'ortige  n'en 
donne  (ne  vault)  une  osiere  la  vielle  broigne  ne  Ii  valut 
un  paüe  arme  n'i  vaut  une  paille  d'avaine  vous» 
n'aurez  ja  un  pain  vaillant.  ne  poise  pas  (nes  doutroit  il) 
un  blanc  pain  bulete  mors  est  en  un  palu  no  Ii 
val  ses  aubercs  un  pan  de  foc,  la  ventaille  le  viez  pan  d'une 
nasse  Ii  percha  l'elme  con  se  fust  parchemin  et  la 
coife  desous  come  toile  du  lin  Ogier  12727  Ii  haubercs 
n'i  vaut  un  Parisis.  il  ne  leur  puest  aidier  vaillant  dos  Pa- 
risis  ne  euist  pas  dit  de  patre  nostre  trois  quant  on  les 
vit  a  tierre  queir  des  palefrois  •  ne  pour  toi  un  pas  re- 
eulerai  n'est  horis  qui  u  Ii  vaille  une  pertris  plume"e. 
le  heaumc  ne  Ii  valut  Tele  de  ij  pertris  toi  ne  tes  diex  so 
nc  valent  une  pie  ne  Ii  devetz  toldre  plein  pie  de  terre. 
si  je  recule  ja  quatre  pies  mesures,  voeil  que  me  pendetz 
ains  eust  on  erre  d'une  pierre  le  ru  que  Tuns  parlast 
a  l'autre:  tel  joie  ont  il  eu  ne  valent  Ii  hauberc  ne  que 
dos  pigncs  viex.  sans  avoir  du  sien  le  val  lue  d'un  pine 
ja  ne  Ii  rcmaindra  point  de  s'onor  tot  ce  ne  prise  une 
poire  porrie  vostre  escondit  n'i  vaut  un  pois.  l'escu 

ne  Tauberes  Ii  valent  uu  pois.    Ii  ung  ne  prise  l'autre  qui 
vaille  quatre  pois  ains  n'en  perdi  la  montanee  d  un  pois 

•10)  daz  no  war  im  niht  ein  ei  H.  v.  Veld.  40 
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un  anelet  qui  nc  vaut  Poitevin  ne  Ii  vaut  an  poüral 
neis  l'einpercrcs  de  Korne  n'i  feroit  vaillant  une  pommc. 
Mnhom  ne  vant  pas  une  pommc  paree.  la  pelenre  d'une 
pommc  de  lor  detc  ne  paicroie.  nc  pris  son  dangier  une 
pumc  mdure  ne  lh  laissarai  de  terra  sol  un  plen  potih 
ausiz  l'affrontc  comme  feist  un  porcel  ainchies 
que  en  tlust  un  pouchin  escaude.  on  nc  lc  doit  prisier  un 
pouchin  escaudö  je  n'en  dorroic  tfne  punoisc  jon 
ne  tc  dout  valissant  deus  pugou         nc  priseroic  tout  vail- 

10  lant  une  porjon  ne  tolc  a  las  damas  que  valha  un  po- 
ges  (poget)  le  test  Ii  fist  brisier  com  se  fust  un  pusim 
le  cheval  a  coupd  comrac  un  raim  d'olifant  (olivier). 
le  däront  eomme  un  raim  de  pommier.  k  son  col  le  geta 
comme  un  raim  de  sarment.  seignorie  que  j'ai  due  ne  pris 
pas  un  rain  de  segue.  sa  lanec  brise  comme  un  rains  de 
seu  il  n'auront  roais  qui  vaillc  un  rain  de  mente.  ne 
vaut  un  rain  d'exte  ausiz  le  froisse  com  rainsed  d'oli- 
vier.  tout  aussi  le  ddront  comme  un  rainsei  pcl6  devant 
Ii  les  gavele  com  ramillc  menue         Alixandre  ly  rois,  le 

o0 sirc  de  Caldec,  ne  Artus  de  Bertaigne  ny  vallurent  rien  nee. 
il  n'est  rien  nee  que  tu  vailles  n'a  de  terre  rote  ne 
vaus  un  romoisin.  aine  ne  perdimes  vaillant  un  romesin 
ne  m'o  presaria  un  roscinhol  la  coiffe  blanche  ne 
Ii  vaut  un  roscl.  le  col  Ii  tranche  ainsiz  comme  un  rozel. 
tu  ne  dorroies  en  mon  doel  un  rossel  honni  soit  or  comme 
fils  de  mastin  qui  leur  donra  la  monte  d'un  roucin  ne  m'est 
remez  vaillant  un  sac  nc  Ii  valut  arme  ne  c  un  samU. 
nc  Ii  valut  la  monte  d'un  samiz.  onques  la  maille  du  blanc 
haubert  treslis  ne  Ii  valut  un  Miaut  de  samiz       lor  haubert 

so  nc  valent  une  sarge  porrie  tierc  jor  a,  nc  manjierent  qui 
volsist  une  soic  n'i  mefferoient  il  vaillant  un  sigamor 
quan  que  tu  les  ne  pris  un  soufflement  de  ees  autres  ne 
quicr  un  trestot  soul  bailer.  ains  que  oussiez  lx  sous  contes, 
6t  plus  de  xxx  lieucs  par  la  mer  traverses  nc  le  prisa  vail- 
lant un  soulers  viez.  n'i  fortist  l'oreille  d'un  souler  nc  1 
doute  ne  crcint  vaillant  une  sucire  ne  Ii  vaut  la  monte 
d'un  tabor.  n'en  auront  oertes  vaillissant  un  tabor  vi'  estoit 
comme  taigne  ne  tant  nc  quant  si  comme  un  vie* 
tapis  lors  Ii  a  depechie*        plus  de  xmj  foig  lc  beisc  cn  un 

nientmt.    il  a  levö  la  main,  de  dieu  sc  va  seignicr  trois  fois 
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en  un  tenant  le  fort  escu  ne  Ii  vaut  un  terin  n'i 
arai  une  toiie  Taubers  n'i  vaut  une  toile  ciree.  ausiz  Ii 
tranche  comme  toile  porrie  Ii  haubers  jazerant  n'y  vally 
un  tournois.  je  ne  l'aime  un  tournois,  il  ne  crient  le  sou- 
dan  un  tournois  ne  vos  airaent  le  tron^on  d'uue  lance 
vaillant  un  tros.  jeu  non  pretz  vostre  orgulh  ni  vos  un  tros 
ne  Ii  val  ses  aubercs  pur  un  varesc  vos  niariages 
ne  pris  ge  mie  nes  un  trespas  de  vent. 

4. 

Der  Homerischen,  auch  wol  tragischen  weise  örtlichkeiten  10 
zu  umschreiben 

^AXeioiov  i'vd-a  xo/((W;  StfxAi/rcrt  A  757 

l'xavov  oS-i  2xatai  nvXm  ijoav  1'  145 

ti&i  "EQtiaiog  IcHpog  fori  n  471 

est  locus  Hesperiam  quam  mortales  perhibebant  En- 

nius  1  21  Vahl. 
Graii  cognomine  dicunt  (Virg.  Aen.  1  530) 
Hivovotv  e'v&a  nediov  *4oion6g  $oat$  agöu  Aeschyl. 

Pers.  807, 

die  selbst  der  prosa  nicht  fremd  ist  so 
tv&a  #;  TquivQyia  xaXeiTai  Xenophon  Hell.  5  1  10 

ibique  Dindorf, 

entspricht  zuweilen  die  Romanische,  in  der  Cronica  del  Cid 
do  es  Santo  Thome  llamado  275 
do  es  Oter  redondo  llamado  155 
do  es  Lerma  llamado  444 
do  es  Peüa-fiel  llamado  454 
do  es  Cerrato  llamado  566 
do  Hainau  val  de  Pero  277 

qual  disen  Henavente  547  636  so 

oder 

do  es  Mororuela  poblado  693 
que  es  Birviesca  llamado  679. 
im  Romancero  del  Cid 

honr&te  la  mia  casa, 
do  Cardena  era  nombrado 

und 

llegados  son  a  San  Pedro, 

do  Cardena  se  nombraba.  40 
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ähnlich  ist 

encor  i  a  gent  de  religion: 

a  Saint  Guillaurae  el  desert  le  dist  011. 

dosi  qu'a  Uome,  qu'en  dit  en  pre  Noiron. 

Ions  lor  pria 
quo  la  ou  l'ou  inartiria 
Saint  Morice  Ii  monstrissont. 
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(Monatsbericht  180«) 
1. 

Die  verse 

avito  ;rov   Jii  ftülu  vnegfuvtt  (fiXov  tlvat. 
04;  dr;  uoXXumv  no'diov  vtatikvae  y.agtjvci 
*;<T  bti  xai  Xiaw  tov  rag  Agavo^  iari  [ttnotov 
liabe  ich  /  23  ausgemärzt,  hUtte  ich  aber  noch  mit  vollerem 
recht  auch  B  116  ausmärzen  können:  denn  was  dort  müssige 
Wiederholung  ist,  wird  hier  zu  Widerspruch  in  sich  selbst,  und 
verdunkelt  beziehungen  die  nur  in  nächster  nachbarschaft  klar 
sind,   nachdem  der  wille  des  Zeus  erkant  ist  und  in  einem 
befebl  ausgesprochen,  wozu  noch  eine  Vermutung  Uber  diesen  10 
willen  (116)?  und  da  derselbe  auf  erhaltung  der  Stadt  geht, 
wie  darf  sich  die  Vermutung  darauf  stützen  dass  Zeus  viele 
städte  zerstört  hat  und  noch  zerstören  wird  (117— 8)  V  der 
Zusammenhang  aber  leidet,  wenn  övoxXta  (118)  entfernt  wird 
von  aio%gnv  (119):  die  verse  119 — 122  begründen  ja  jenes 
övoxXia  "Agm$  ixeo&ai  und  ftihren  es  aus.  begeben  wir  uns 
also  der  unnützen  erweiterung  von  N  226  und  S.  69. 

wer  übrigens  ftir  xer*  AtW  (118)  vorzöge  xaXXvoti  nach 
/.aXfaiipetv,  könte  anführen 

aXr?  edioxtv  i*rißi>).og:  ijd*  ttt  dioott, 
und  würde  wenigstens  durch 

rfiiv  intXai  yd1  tri  xai  vvv 
nicht  widerlegt. 

2. 

Mit  dem  verlust  seiner  llriseis  bedroht  zieht  Achilleus 
{st  194)  das  schwert  gegen  Agamemnon.  Athene  rät  ihm  ab 
von  so  einem  ag%etv  xugwv  adUiuv,  und  alsbald  gibt  er  es  auf. 
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dies  ist  der  einzige  fall  dass  bei  Homer  auch  nur  ange- 
setzt wird  zu  der  roh  ungezogenen  selbsthülfe,  die  wir  in  den 
chansons  de  geste  ohne  bedenken  und  ohne  mass  geübt  sehn, 
selten  bleibt  da  geselliger  verkehr  ungestört  durch  tätlich- 
keiten;  kein  Wortwechsel  wird  lebhaft  ohne  zu  raufereien  zu 
neigen,  ja  zu  mord  und  todtschlag. 

in  den  quatre  tils  Aymon  spielt  Regnaut  schach  mit  einem 
neffen  des  kaisers,  Bertoulet. 

Regnaut  savoit  du  jeus  ass£s  est  largeinent: 
10  par  trois  fois  a  mache  Bertoulet  au  corps  gent. 

et  ä  la  quartc  fois  s'  aYra  durement 
par  un  trait  que  Regnaut  Ii  joua  fierement, 
qu'l  en  feri  Regnaut  en  vis  si  durement, 
si  que  le  sang  vermail  parmi  le  nes  descent. 
lä  fu  moult  alfrcs  et  piain  de  mautalent. 
ja  tuast  Bertoulet  lä  endroit  en  präsent, 
quant  de  sa  douce  mere  Ii  vient  ramembrement, 
qui  Ii  avoit  pri6  ä  son  departement 
que,  s'on  Ii  meffaisoit  par  aueun  convenant, 
20  qu'  il  s'en  plaindit  au  roi  sans  prendre  vengement. 

der  könig  erwidert  aber  auf  seine  beschwerde 

garcon,  alßs  vous  ent. 
maudict  soit  Bertoulet  de  dieu  omnipotent, 
quant  si  pou  vous  en  fict  ä  cc  commenchement: 
car  enfans  pou  batus  pleure  trop  longuement. 
und  Regnaut? 

quant  Regnaut  ot  le  roi  qui  ensement  parla, 
tost  et  isnelement  vers  la  chambre  s'en  va. 
oü  qu'  il  voit  Bertoulet,  en  hault  Ii  escria 
an  "se  ne  vous  deffemtös,  vo  corps  le  comparra." 

il  entoise  Floberge,  que  Maugis  Ii  donna: 
jusque  eyens  es  dens  le  fendi  et  coupa.' 
Bertoulet  chay  mort,  oneque  mot  ne  parla. 
wovon  denn  die  folge  ein  vieljähriger  verheerender  krieg  ist. 

wieder  zu  einem  Schachspiel  führt  uns  Parise  die  her- 
zogin.  der  eine  spieler,  von  seinem  widerpart  fitz  a  putain 
geschimpft, 

a  auce"  le  poing  qui  fu  gros  et  quarez, 
et  fiert  le  fil  Gontagle  entre  front  et  le  nez: 
40  les  ieux  qu'il  ot  ou  chief  Ii  fist  andos  voler. 
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Ii  autre  saillent  sus,  s'ont  les  coutiaux  covres. 
Hugues  tient  l'esehaquier,  si  est  vers  aus  allez. 
il  Ii  laneent  au  piz  les  cotiaux  acerez: 
quatre  plaies  Ii  tirent  es  flans  et  es  eost^s. 
mais  Hugues  les  ateint,  n'en  lait  nul  esehaper. 
si  eu  fiert  uu  des  treis,  toz  est  escervelcz. 
puis  auca  l'esehaquier,  s'a  un  autre  tue. 
Ii  carz  torne  en  füie,  mais  Hugues  la  aste: 
de  l'esehaquier  qu'il  nioine  Ii  a  tel  eop  done, 
au  milieu  du  eeler  la  mort  aeravante\ 
in  dein  streit  um  Ave  d'Avignon  droht  Karl 
ja  uc  vivrez  o  Ii  demi  an  ne  entier 
que  je  ue  vos  en  tiere  de  m'cspee  ens  cl  ehief, 

und  dennoch 

taut  demenerent  Tire  que  vint  a  grant  ten^on. 
Auboiu  tent  les  mains  vers  le  ehief  .au  baron, 
que  il  le  vout  saisir  par  les  eheveus  en  son: 
mais  Garniers  le  teri  du  poign  de  tel  rendon, 
du  sans  qui  ist  des  dens  Ii  eovri  le  menton, 
et  moillierent  les  gueules  de  Termin  pelicon. 

im  (  Jerard  de  Viane 

quant  Olivier  s  o'it  si  meneeier  .  . ., 
tel  doel  en  ait,  le  euer  euide  ehaingier: 
s'il  ne  s'cn  venge,  ne  sc  prise  un  denier. 
envers  Harnant  se  prist  a  aproclrier, 
pais  avant  autre,  en  guise  d'ome  fier. 
par  les  ehavolz  le  vait  k  lui  sachier 
si  durement  qu'il  le  tist  anbronehier. 
hauee  le  poign,  tel  eop  Ii  vait  paier 
ke  le  maistre  os  del  col  Ii  tist  brisier. 
parmi  la  bouehe  Ii  fist  le  sane  raier. 
eneontre  terre  le  tist  jus  trebuehier. 

derselbe  Olivier  sagt  zu  Roland 

"si  j'en  voisise  vostre  faueon  porter, 
que  fesies?"  . .  . 

et  dist  Hollans  "ja  n'oreiz  veriteiz. 

par  eel  apostre  qu'on  quiert  en  Noiron  prey, 

del  gros  del  poign  tel  tense  de  doncy 

ke  les  ij  oelz  te  feisse  voler 

voiant  cealz  de  Viane." 
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Oliviers  Tot,  si  teint  comme  charbon . . . 
"tel  vos  donaisc  sor  le  nciz  de  mon  poign 
ke  le  cler  sanc  s'en  isist  abändern 
voiant  toz  cealz  dou  siege." 
im  Gaydon 

Riolz  l'cntent,  a  poi  n'est  forsenez. 
par  grant  vertu  est  vers  le  dtic  alez. 
en  haut  parolc,  car  bien  tu  escoutez. 
"sire  vassal,  moult  grant  tort  cu  avez."  .  . . 
i«  jusqu'a  son  vis  Ii  a  sa  main  porte, 

et  en  apres  cn  vola  Ii  sans  clers. 

eben  da 

Amboyns  Y  ot,  k  poi  n'est  forsenez. 

jusqu'a  la  barbe  Ii  a  le  poing  porte, 

que  cent  des  poils  cn  a  jus  avale, 

et  puis  le  sanc,  dont  Riolz  fu  irez. 

Riolz  le  voit,  a  poi  n'est  forsenez. 

bausa  le  poing,  qu'il  ot  gros  et  quarre, 

baissa  le  coute  et  lait  le  cop  aler. 
20  parmi  le  col  a  Araboyn  donne, 

que  ä  ses  pi6s  l'a  a  terre  vcrse\ 

bauce  le  poing,  eops  Ii  a  donnez. 
und  bald  nachher 

Ii  dus  s'escorce,  si  est  avant  alez. 

bauce  son  poign,  qui  est  gros  et  quarrez. 

grant  cop  Ii  done  dus  Naymes  sor  le  nös, 

si  que  le  sanc  en  est  aval  coulez. 

as  pies  le  roi  chaY  toz  enversez. 
im  Wilhelm  von  Oranien 
so  voit  le  Ii  rois,  encontre  s'  est  dreciez, 

endens  ses  braz  Ii  a  au  col  ploie. 

iij  tois  le  baise  par  moult  graut  amistie. 

moult  belement  le  prist  ä  aresnier. 

"sire  Guillaume,  vos  plet  il  nule  rien 

d'or  ne  d'argent  que  puissc  esligier? 

a  vo  plesir  en  auroiz  sans  dangicr." 

"granz  raereiz,  sire"  Guillaumes  respondie: 

"je  ai  assez,  quanque  il  m'  est  mestier. 

mais  d'uue  chose  vos  vorroie  proier, 
40  que  ja  glouton  n'aiez  a  con8eillier.>, 
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lors  se  regarde  dans  Guillaumes  arrier. 
en  mi  la  sale  choisi  Aymon  le  viel, 
quant  il  le  vit,  sei  prist  a  ledengier 
"he  gloz,  lechierres,  dcx  confonde  ton  eine  .  .  .** 
il  passe  avant  quant  il  tu  rebraciez. 
le  poing  senestre  Ii  a  mcll6  el  chie: 
hauce  le  destre,  enz  el  eol  Ii  assiet. 
los  de  la  gcule  Ii  a  parmi  freiste, 
inort  le  trebuchc  devant  lui  a  ses  piez. 
le  cuens  Guillaumes  l'a  scsi  par  le  chicf,  10 
et  par  les  janibes  Ii  Tolosans  Gautiers, 
par  les  fenestres  le  gietent  et  vergicr 
sus  un  pomier,  que  panni  Tont  froissie. 
im  Ogier 

tel  duel  ot  Kalles,  ä  poi  qu'il  u'est  deves. 

sous  son  inantel  tint  un  baston  quarre. 

parmi  la  presse  est  ä  son  fils  alles: 

panni  le  cief  Ten  6ust  ja  done, 

quant  Ii  desfent  de  France  le  barnes. 
der ,  kaiser  selbst  ist  kein  uiuster  von  gelassenheit  und  ?n 
würdiger  haltung.   im  Doon 

devant  le  roi  avoit  un  jeuue  soudoier, 

1'omme  cn  trestout  le  mont  que  Do  avoit  plus  ebier. 

quant  eil  oYt  Doon  issi  lait  menaebier, 

tant  respondi  le  roi  qu'il  le  fist  courouchier 

et  que  il  le  fori  d  un  bastou  de  pommier, 

si  que  par  devant  Ii  le  fist  agenoiullier. 

cbil  saut  sus  vistement,  si  commence  a.  sainicr. 
er  leidet  aber  aueb  was  er  andern  tut.   wie  er  sieb  mit 
seinem  Nestor  Naymes  in  pilgers  kleidem  bei  herzog  Gaydon 
eingeschlichen,  werden  sie  erkant  von  dessen  dienntmannen, 
Naymes  söhnen,  und  der  Hlteste,  Uichier, 

par  Tesclaviue  va  son  pere  saichier . . . 

"de  truandise  vos  savez  bien  aidier  . . . 

mar  i  venistes  mon  seignor  espiier." 

"va  glouz"  dist  Naymes,  "dex  te  doiust  eneombrier. 

iez  tu  venus  por  nos  contraloier  ?" 

hau^a  la  paume,  dont  Ii  doit  son  plenier: 

tel  buffe  en  donne  son  ainzue  til  Riehier, 

toute  la  face  Ii  a  tait  roujoier.  40 
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Richiers  le  voit,  le  sens  cuidc  changier: 

se  dex  n'en  pense,  Ii  peres  droituriers, 

ja  se  voldra  de  la  buffe  vengier. 

et  nonporquant  ne  se  volt  atargier, 

ne  son  coraige  ne  pot  asozploier. 

par  la  poitrine  va  son  pere  sachier: 

tout  le  deseirc  decy  ens  el  brayer, 

que  la  poitrine  Ii  voit  on  blancboier. 

Karies  le  voit,  vis  cuida  enraigier; 
Ki  ne  set  que  faire  mais  que  Naymon  aidier. 

ne  connut  mie  le  hl  Navmon,  Richier; 

prent  le  baston  due  Nayine  le  Baivier, 

les  iex  roeille,  bieu  resemble  aversier. 

Richier  feri  parmi  le  hanepier 

que  a  la  terre  en  fist  le  sanc  raier. 

voit  le  Bertrans,  n'ot  en  lni  qu'aYrier. 

il  saut  avant  sans  plus  de  menacier, 

parmi  la  barbe  va  Karion  empoingnier. 

par  tel  vertu  le  va  Bertrans  saichier, 
w  plus  de  cent  poils  en  a  fait  esraichier, 

le  roi  Karion  a  fait  tout  embronchier. 

Ii  rois  se  dresce,  n'ot  en  lui  qu'aYrier: 

Bertran  saisi,  ne  le  volt  espargnier. 

par  les  chevox  Test  alez  empoingnier. 

vers  lui  le  saiche  nostre  empereres  fier 

que  tout  envers  l'abati  el  fouier. 
im  Doolin 

et  quant  le  roi  1'oY,  forment  Ii  desagree: 

ens  u  vis  Ii  donua  une  moult  grant  paumee. 
3»  et  da  se  trestourna,  autre  Ii  ra  donnee, 

si  que  la  Sache  en  ot  vermeille  et  escaufee. 
nicht  anständiger  geht  es  bei  den  ungläubigen  her.  iu 
einem  rate  den  Agolant  um  sich  versammelt 

Balan  saut  sus  a  la  chiere  membree: 

grant  ot  le  cors  et  la  poitrine  lec. 

fier  le  regardc,  et  la  chiere  enflee. 

il  passe  avant  et  dist  reson  membree. 

"Salatiel,  fiz  de  pute  provee  . . 

il  passe  avant:  si  Ii  a  bien  tiree 
40  sa  grande  barbe,  qui  tu  entremeslee. 
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o  lo  poing  dcstrc  Ii  donna  tel  farrec, 

si  kc  des  denz  Ii  brise  l'eschinec. 
und  wie  die  leidenschaft  unbändig  bleibt  im  palaste,  unter 
den  äugen  des  herrechers,  so  in  der  kirche. 

dex,  dist  Guillaumes,  qui  me  seit  eonseillier 

oü  je  le  truisse,  si  que  1  puisse  bailiier. 

Ten  Ii  enseigne  par  dedens  le  mostier. 

Ii  cucns  i  vet,  poignant  toz  eslessiez, 

et  apres  lui  quatre-vint  chevalier. 

Kichart  trova  ä  l'autel  apoie: 

ne  lessa  mie  por  ce  qu'iert  el  mostier. 

le  poing  senestre  Ii  a  mesle  el  chief; 

tant  Tenclina  que  il  l'a  embrunchie. 

hauee  la  destre,  ens  el  col  Ii  assiet: 

tot  estordi  l'abati  a  ses  piez, 

que  toz  les  membres  Ii  peust  Ten  tranchier, 

ne  remuast  ne  les  mains  ne  les  piez. 
ja  sie  verschont  die  trauen  nicht,  nicht  die  christlichen 
(künigin  Blancheflor  hat  gesagt 

or  ont  deable  fete  ceste  acordee: 

Mauchief  puist  prendre  par  qui  est  porparlee). 
das  hört  Wilhelm  von  Orange  (s.  2yö): 

si  Ten  a  regardee. 

"tes-toi"  dist  il,  "pute  lisse  provee! 

Tiebauz  d'Arrabe  vos  a  ensoinantee 

et  mainte  feis  comme  putain  folee. 

ne  doit  pas  estre  ta  parolc  cscotee . . . 

Ii  vif  deable  vos  ont  or  coronnee." 

passa  avant,  del  chief  Ii  a  ostöe  *) 

voiant  Francois,  a  la  terre  jetee. 

parmi  les  treces  la  Guillaumes  combree. 

isnelement  mist  la  main  ä  l'espec. 

ja  Ii  eust  la  teste  tost  copee: 

par  home  nul  ne  Ii  fustdeväec: 

quant  Uermangars  Ii  a  des  poinz  ostee. 
im  Aubery: 

Ii  dus  le  vit:  si  Ten  pesa  forment 

pour  ce  quelle  ot  parle  si  tolcment 

*29)  Ii  a  o8tee)  la  couronne?  es  scheint  ein  vers  ausgefallen,  wie- 
wohl Jonckbloet  keinen  anstoss  nimt. 
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vcrs  l'estrangc  hom,  qu'il  ne  connoit  noient. 

a  main  enverse  la  tcri  durement 

desus  le  nes,  par  si  fier  mautalent, 

le  sane  vermeil  en  contreval  descent. 
im  Gaydon 

la  dämme  l'oit,  Ii  vis  Ii  est  muez. 

"sire"  tait  eile,  "ce  iert  desloiautez .  . 

quant  Hertaus  l'oit,  a  poi  que  n'est  dcsvez. 

hauce  le  poing,  qu'il  ot  gros  et  quarre: 
10  si  l'a  ferne  par  entravers  le  nes 

que  Ii  cler  sans  l'en  est  aval  coulez) 
und  nicht  die  Saracenischen : 

quant  Flandrine  le  voit,  de  rire  s'efforeha  . . . 

et  quant  Ii  Aubigant  son  pere  l'escouta, 

de  sa  paume  ens  u  vis  un  grant  coup  Ii  donna. 
und  widerum 

quant  Flandrine  le  voit,  s'en  a  gete  un  ris . . . 

son  pere  l'a  olfe,  par  poi  n'esrage  vis. 

grant  coup  Ii  ra  donue  devant  emmi  le  vis. 
«o       allerdings  sind  die  trauen  nicht  wehrlos.   Doons  rautter, 
von  ihrem  seneschal  bedroht, 

laisse  aler  le  poing  de  tel  randon, 

devant,  parmi  le  nes,  Ii  donne  tel  frapon 

que  il  en  out  sanglant  le  vis  et  le  menton. 
und  von  einer  kaiserin  lesen  wir 

la  dame  l'oit,  le  san  cuida  marrir. 

hausse  le  pong,  cel  ficrt  enmi  le  vis, 

si  que  le  sanc  en  fist  aus  pies  chair. 
auch  in  Spanien  regnet  es  ohrteigen  und  püffe  in  den 
so  höchsten  kreisen  der  gescllschaft. 

el  emperador  con  enojo 

que  habia  de  lo  eseuchar  (Rolanden), 

alzö  la  mano  con  sana, 

un  böte  ton  le  tuera  a  dar, 

que  otra  vez  no  tuese  osado 

al  emperador  ast  hablar. 

Grimm  Silva  p.  yti. 

oyendo  el  Cid  sus  razones 

desta  manera  ha  i'ablado 
40  "dexeuos  los  reyes,  duque; 


Digitized  by  Google 


119 

y  si  os  sentis  agraviado, 

ayamos  lo  los  dos  solos. 

de  mi  ä  vos  sea  demandado." 

allego-se  cabe  el  duque: 

un  gran  rempujon  le  ha  dado. 

Romancero  del  Cid  p.  249. 
levantö  se  Pero  Bermadez, 
cl  que  las  damas  criö, 

y  al  conde  que  esto  hablaba,  ' 

diö  le  un  grande  boteton.  io 

Wolf  Rom.  in  flieg,  bl.  p.  165. 
eallcs  callcs,  perro  Moro: 
sino,  dar  te  hc  una  bofetada. 

ib.  p.  174. 
los  traidores  con  enojo 
ä  la  infanta  mal  traian. 
dan  le  una  gran  bofetada 
cn  su  hermosa  mejilla. 

ib.  p.  160. 


3.  «o 

Der  speer  ist  bei  Homer  in  der  regel  eschen  öoqv  fteifo- 
vov  7  mal,  (.isiXivov  irxog  5  mal,  fttXitj  evxakxog  t&vnxiiov 
ogixrrj  Jltjltag  xa^xoß**Qtia  xa^'A0J~^üßXtv  80  oft  dass  auffallt 
unter  den  mehr  als  30  dni  QiyM  toi  und  den  Uber  20  mal  teils 
einzeln  teils  in  masse  auftretenden  alxfirfim^  geschweige  dreier 
IrxiaTralnif  nur  3  evufieXt'at  zu  finden,  Euphorbos  Peisistratos 
und  Priamos.  dagegen  kaum  10  mal  i>x*a  o&oevra  (d.  h. 
njjivtva,  wie  QodnevTi  iXaitp  soviel  als  Qndiv^;  auch  hat  Euri- 
pides  x^Q1  &  i'rfec:  dZvrjv  für  i'v&tg  öoqv).  d«asselbc  holz 
gibt  den  ritterspeer,  lance  fraisninc  oder  de  fraisne,  espiez  so 
fresnin,  eschinen  schalt  NN  537  (äscholt  ufan  grag  Bcovulf 
329,  der  auch  äscum  and  eegum  hat  ftir  lanzen  und  Schwerter, 
äsevige  für  sperkämpfer.  Äschere  als  eigennamen  eines  ede- 
lings).  später  the  knight  camc  bearing  in  his  band  a  thick 
ashen  lance  erzälen  die  Mabinogion.  dieselben:  he  had  an 
ashen  spear  in  his  hand  with  a  round  haft  coloured  with 
azure  blue. 


Digitized  by  Google 


120 


Innres  ot  fors,  de  fraisne,  bien  planecs. 
res  fers  de  res  espies  an  fraisnes  nnliantes. 
et  puis  Ii  ont  un  roit  espie  livre : 
il  tu  de  fresne,  si  ot  f'er  ncere. 
entre  ses  poinz  tenoit  sa  hanste  fraisnine. 
«ju'ns  fait  de  ton  eseu,  de  In  hanste  fresnine? 
le  roi  tint  im  espie  de  fresne  moult  pesant. 
plus  Ii  briserent  sus  de  tust  fraisnis 
que  en  enretc  ne  traisist  un  roneis. 

10  vgl.  Franc.  Michel  Glossar  zu  Tristan  unter  fresnine. 

zur  aushülfe  trat,  wie  bei  den  Achäern  die  oft»;,  im  niit- 
telnlter  der  apfelbaum  ein : 

une  lanche  pongnal,  qui  estoit  de  pommicr, 

fet  aguisier  devant  et  u  feu  brasoier. 

brandist  la  hanste,  qui  estoit  de  pommier 

la  hanste  est  do,  pumier  tretee, 

ne  puet  brisier:  tant  est  bendee 

ardent  ces  hanstes  de  fraisne  et  de  pumer. 

auch  bastons  pommerins  kommen  vor ;  besonders  aber  die 
■  «o  stäbe  der  pilger,  oft  genug  als  waften  gebraucht,  waren  von 
diesem  holze: 

il  tenoit  en  sa  main  son  bon  bourdon  freanin. 

im  Gerard  de  Rossillon  körnt  einmal  eine  lansa  de  sicamor 
vor,  anderwärts  auch  einzeln  une  lance  sapine,  und,  als  Va- 
riante, espiel  de  cornier.  welch  holz  ttir  untauglich  galt,  wie 
den  Griechen  das  feigenholz,  zeigt  der  vers 

In  lance  brise,  qui  ne  fu  pas  d'osiöre  (vgl.  p.  341  20). 

woher  aber  der  vorzug  der  esche?  aus  dem  gründe  ver- 
mutlich aus  welchem  sie  Hoger  Ascham  in  seinem  Toxophilus 
w  (Works  2  p.  120  ed.  Giles)  zu  pfeilen  empficlt:  "of  all  other 
woods  that  ever  I  proved,  ash  being  big  is  swittest  and  again 
heavy  to  give  a  grent  stripe  withall"  d.  h.,  wie  sein  heraus- 
geber  erklärt,  ash  is  the  wood  wjiich  in  a  quantity  proper 
for  an  nrrow  has  weight  enongh  to  stripe  hard  and  lightness 
enough  to  flv  far. 

von  pfeilen  übrigens  unterscheidet  Ascham  zwei  arten, 
forkhead  und  swallow-tail  (onuvng  bei  Pollux).  die  darauf 
bezüglichen  verse,  J  123  und  0  291,  übersetzt  er  (2  p.  144 
und  130),  ohne  weiteres,  als  wäre  das  allgemein  üblich  ge- 


Digitized  by  Google 


121 

we.sen  unter  Heinrich  dem  Achten  und  Elisabeth,  in  hcxa- 
metcrn : 

up  to  thc  pap  Iiis  string  did  he  pull,  his  »halt  to  thc 

hard  hcad 

und 

ei^ht  good  shatts  havc  I  shot  sith  1  canie,  each  one 

with  a  iork  head. 
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(Monatsbericht  18GÜ) 
1 

Der  eiserne  ritter  turnirt  nicht  allein,  und  geht,  aus-  und 
durchgeturnt,  wohlgemut  an  jeden  streit  und  jeden  wetkampf, 
wie  denn  Doon  nach  gelegenheit  bald  ringt,  bärenhaft  genug 
gegenüber  den  ringern  in  H*: 

et  l'Englois  sailli  sus  . . . 

que  de  luite  savoit  tant  que  tous  en  passa. 

moult  se  prend  iermement  et  moult  par  s'aficha. 

un  tour  fist  au  Danois,  et  de  Ii  le  bouta, 

sus  la  hanque  le  met,  ä  terre  le  coucha: 

onques  par  forche  puis  d'ileuc  ne  releva. 

un  autre  en  prit  apres,  a  terre  le  porta, 

et  le  tiers  et  le  quart  et  le  quint  aterra, 

tant  commc  il  en  i  vint,  que  nul  n'en  escapa. 

et  quant  le  roi  le  vit,  grant  joie  en  demena. 

Do,  qui  ru  devant  Ii,  tantost  en  apela. 

"Do,  sav^s  vous  luitier?  ne  le  me  cheläs  ja." 

"sire,  si  dex  m'ait,  qui  le  monde  fourma, 

onques  jour  ne  lapris,  n'on  ne  le  me  montra." 

"Do,  par  Mahom  mon  dien,  vous  en  aprendres  ja 

si  doulereussement  que  ja  ris  n'i  aura: 

que  luitier  vous  convient  a  l'Englois  que  voi  la; 

et  se  il  vous  abat,  de  chen  ne  doutes  ja, 

que  vous  seres  pendus;  ja  plus  ne  demourra." 

"sire"  fet  Do  Ii  her,  "quant  il  plus  n'en  i  a, 

je  t'crai  mon  poveir.    tetes  le  venir  cha." 

lors  leva  sus  le  quens,  et  si  se  rebracha. 

et  sa  robe  eutour  Ii  belement  escourcha, 

et  regardc  l'Englois:  durement  s'aficha, 

se  il  se  prent  ä  Ii,  jamez  ne  mengera 

et  que  trestout  le  mont  de  Ii  delivera 
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lors  queurent  chele  part  tant  com  de  gent  i  a, 

et  regardent  Üoon,  qui  si  s'csrotila. 

moult  lc  voient  canu :  chasenn  le  degaba . . . 

courouchte  fu  le  roy  . . . 

moult  menachc  Doon,  le  Chevalier  membre . . . 

et  quant  Do  la  oY,  damedieu  a  jure 

que  il  le  comperra  . . . 

et  l'Englois  vient  ä  Do:  si  l'a  aa  bras  combre. 

et  Do  le  resaisist,  qui  na  pas  recule. 

un  petit  se  soufasquent  et  se  sunt  at'erme.  u> 

Ii  Englois  let  son  tour  de  si  tres  grant  h'erte, 

par  un  poi  que  Doon  n  a  a  terre  porte: 

agenouillier  le  fist  outre  sa  volenti. 

et  Do  resaut  en  pies,  qui  le  euer  ot  ire. 

as  bras  que  il  ot  fors  l'a  contre  Ii  serre. 

si  tierement  l'cstraint  et  de  tel  crualte 

que  la  langue  Ii  saut  demi  pie  mesure. 

le  glout  sent  la  douleur:  si  a  grant  brait  gete, 

que  tuit  chil  de  laiens  en  furent  effree. 

et  Do  le  trestorna:  si  l'abat  tot  pasme:  ?© 
bald  den  stein  wirft  mit  aller  kraft  eines  Polypötes  (f  844 
#  186): 

atant  es  vous  un  Türe  de  Turquie  la  lee: 
plus  fier  homme  n'avoit  jusqu'en  la  mer  betee. 
chil  servoit  en  la  court  ehascum  jour  a  journee 
de  la  pierre  ruer,  que  plus  a  rien  ne  bee. 
devant  lc  roi  s'en  vint  sans  plus  de  demouree. 
une  pierre  moult  grant  a  a  son  col  porte*  e. 
la  jambc  mit  avant:  taut  l'a  le  glout  getee, 
tuit  s'en  sunt  mcrveilltö  cheus  de  l'avironnce. 
le  roi  geta  apres,  mes  sa  peinc  a  gastee, 
que  avenir  n'i  peut  d'une  aune  mesuree. 
maint  s'i  sunt  essaie,  mais  tuit  l'i  ont  quit£e. 
et  Do  a  dit  au  roi  "s'il  ne  vos  desagröe, 
la  pierre  geterai  a  l'us  de  nia  contreV 
'Veillart"  eben  dist  le  roy,  "folie  aves  peusee. 
vous  ne  l'aries  pas  en  quatre  jors  levee." 
"si  ferai"  dist  Doon,  "par  la  vierge  honoree: 
je  la  geterai  miex  que  ne  l'aves  getee." 
et  quant  le  roi  1'oY,  forment  Ii  desagree : 


- 
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eil»  u  vis  Ii  donna  unc  moult  grant  pauniee 
et  Do  se  trestourna,  autre  Ii  ra  dounce, 
si  que  la  lache  cn  ot  vermeille  et  escaui'ee. 
lors  Ii  coururent  sus  chele  gent  mal  senec. 
et  Do  a  regardä  vers  une  cheminee: 
une  busche  a  saisi  grant  et  grosse  et  quarrte, 
la  les  atent  le  ber,  sa  grant  busche  levee. 
et  Ii  roy  a  jure  sa  teste  couronnee 
que  qui  l'adesera  la  teste  ara  coup6e . . . 
"segnors"  che  dist  le  roy,  "n'ales  ja  plus  avant, 
mes  lesstes  Ii  ruer  du  tout  ä  son  talent: 
si  verron  son  poveir  et  son  dit  affiehant. 
par  Mahommet  mon  dieu,  oü  nous  sommes  creant, 
sc  il  nc  ruc  plus  de  moi  ou  autretant, 
maintenant  l'ochirrai  ä  m'espee  trenchant 
et  ses  compengnuns  tous:  ja  n'en  aront  garant." 
et  quant  il  l'a  v£u,  moult  le  va  roYllant. 
lors  s  en  vient  ä  la  pierrc :  sei  souslieve  en  hauchant, 
et  la  nie  a  son  col.   moult  la  va  paumeiant, 
de  Tun  costö  a  l'autre  a  son  vouloir  tornant, 
et  regarde  lor  get:  tout  le  tint  ä  noient 
la  pierre  lest  aler,  la  jambe  met  avant. 
de  toute  sa  \igour  l'ala  si  empeignant 
que  il  les  a  passes  demie  toise  grant. 
der  rittersman  kürzt  sich  die  weile  nicht  oft  durch  lesen  und 
schreiben,  wiewohl  auch  das  ausnamsweise  vorkömt 
(Ii  rois  a  le  siel  brisie. 
il  list  le  briet':  car  il  est  clers 
et  de  bien  lire  banx  et  tiers. 

Partcnop.  2741. 

Gawan  des  künec  Lotes  kint 
schreip  gefuogc  mit  der  hant, 

Parzival  625), 

lieber  durch  gesellschaftliche  spiele,  wie  sie  Homer  noch  nicht 
kent,  obgleich  sie  später  zum  teil  der  ertindung  des  Palame- 
de8  beigelegt  wurden,  schach  und  wUrfel  standen  in  hohem 
ansehn : 

cc  tü  a  Penteeostc,  ä  un  jor  honore, 

que  Charles  tint  sa  cort  a  Paris  sa  cite . . . 

Ii  baron  se  deduient  el  palais  principel, 
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et  jeucnt  as  esches  Ii  vasal  adnre\ 
der  Unterricht  darin  galt  für  einen  bauptteil  der  erzie- 
hung  bei  den  Christen  sowohl: 

Kallemaines  est  en  France  retournes 
et  fait  Ogier  nourrir  de  bonne  volenti, 
oü  Ii  aprist  asses  des  esches  et  des  dös. 

Gaufrey  p.  317. 

quant  il  orent  eine  ans,  si  les  font  cbevauchier, 

et  quant  il  en  ont  six,  bien  galopeiit  destrier. 

et  d'eschCs  et  de  tables  les  font  bien  enseignier.  io 

sc  il  pevent  tant  vivre  qu'armes  puissent  baillier, 

as  parens  Ganelon  feront  grant  encombrier. 

Gui  de  Nanteuil  p.  r». 

Wistassc  Bauduin  Godefroy  le  vaillant 

bien  furent  doctrinet,  boin  furent  et  sachant . .  . 

des  tables  des  eschies  sc  vont  bien  doctrinant 

Godefroy  de  Bouillon  p.  3  (vgl.  Reiffenberg), 
als  bei  den  beiden:  Flordespinc  la  gente  (im  Gaufrey) 

avoil  xiiij  ans  et  demi  seulement: 

bien  sot  parier  Latin  et  entendre  Rommant,  *> 

bien  sot  jouer  as  tables,  as  esches  ensement; 

et  du  cours  des  estoiles,  de  la  lune  luisant 

savoit  moult  plus  que  fame  de  ehest  siecle  vivant, 
derweil  ausnahmsweise  erwähnt  wird  dass  ein  kaiser  ein  her- 
zog lesen  gelemt: 

Karies  nostre  empereres  si  a  briste  la  circ: 

quant  il  tu  jovenciaus,  si  ot  apris  a  lire 

und 

de  letres  sot  Ii  Loherens  Garins: 

car  en  s'enfance  fu  ä  l'escole  mis  an 

el  povre  aage,  quant  il  estoit  petiz, 

tant  que  il  sot  et  Roman  et  Latin, 
die  heidnischen  Dünen  hatten  das  spiel,  das  auch  bei  den 
Nibelungen  noch  nicht  üblich  ist,  nach  England  gebracht: 

(Orgar  jouout  k  un  esches, 

im  giu  qu'il  aprist  des  Daneis. 

od  Ii  jouout  Elstruet  la  bele: 

suz  ciel  n'out  donc  tel  damesele. 

Gaimar  3G55), 

Ii  felon  Daneis,  auf  welche  die  trouveren  meist  übel  zu  spre-  <n 

*  ■ 
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eben  sind:  "unques  de  Danemarche"  sagt  einer  "ne  vis  pro- 
dome  issir" 

Tristan  und  Isolde  spielen  schach,  als  ihnen  der  trank 
gereicht  wird,  der  sie  plötzlich  mit  liehe  berauscht,  dass  Tri 
stan  im  stürme 

fist  sa  volente  d'Vsolt 
et  Ii  tolut  lc  donx  nom  de  pucclle. 
hundert  ritter,  die  Maugig  eine  nacht  bewarben  sollen, 
juerent  as  tables,  as  eches  et  as  des. 
10  sogar  in  kerkers  nacht 

(je  le  feray  en  ma  eartre  lancier 
qu'il  ne  verra  ne  ses  mains  ne  ses  pies) 
begleitet  das  spiel  den  hart  gefangenen,  zum  hungertod  ver- 
urteilten: 

eschies  Ii  livre  por  soi  esbauoier. 
Ii  areevesques  juoit  as  Chevaliers: 
si  l'enseignoit  Ii  bons  Danois  Ogiers: 
car  inoult  savoit  d'eschtfs  et  des  tabliers. 
c  est  une  eose  dont  Turpins  l'avoit  einer. 
20  Og.  1)782. 

Richard  wird  beim  schach  Überfallen. 

ja  n  iert  Richars  pandus  que  il  n'i  ait  mcllec. 
amener  le  cuidames  sans  brait  et  saus  criee. 
il  jooit  as  eschaz  en  la  sale  voutee. 
tantost  comme  le  primes  par  l'cspaule  aornee 
Tun  feri  d'unc  fierte  qui  grans  est  et  quarret1 
deci  qu'en  la  ccrvele  Ii  est,  biax  sire,  entree: 
lautre  feri  d'un  roc  par  itel  randonec 
que  il  labati  mort  sans  brait  et  sans  criee. 
•o  donc  a  pris  un  aufin,  qui  la  teste  ot  doree. 

si  en  feri  un  autre:  lärme  sen  est  alee. 
puis  en  geta  tels  trois  en  une  randouee: 
de  Tun  feri  un  home  qui  gist  gole  baee, 
l'autrc  vola  au  loing  une  grande  volee. 
Ii  tiers  feri  el  vis  delez  la  bare  lee. 
sire,  quant  ce  veismes,  par  la  virge  honoree, 
donc  tornasmes  an  fuie,  qui  ains  ains  a  huee, 
seiner  henker  erwehrt  sich  mit  Schachfiguren  Richard  von  der 
Normannie  (Haymonskinder  p.  390),  eines  angrifs  Gawan  und 
4oAntikonie  (Parzival  408  19). 
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von  Tiebaut  (im  Foulques  de  Candie)  wird  gertihmt 

de  toutcs  courtoisies  fist  sur  tous  a  prisier: 

d'esche's  sot  et  de  table», 
und  wo  Huon  von  Bordeaux  sich  selbst  einer  Vielseitigkeit 
rühmt,  die  fast  den  Laertiaden       214)  überbietet,  aber  iro- 
nisch gehalten  um  so  eher  anspricht,  gipfelt  die  aufzälung, 
was  er  alles  wisse  und  könne,  in  den  Worten 

si  sai  des  tables  et  des  eskies  asses, 

qu'il  n'est  nus  hom  qui  ni'en  peust  passer, 
und  darauf  entgegnet  der  amire  *° 

ce  sont  mestiers  assez: 

mais  as  eskies  tc  vorrai  esprover. 

j'ai  une  fille,  qui  moult  a  de  biaute. 

des  eskies  sait  a  moult  grande  plente: 

ainc  ne  la  vi  de  nul  homme  mater. 

ä  Ii  t'estuet  par  Mahommet  jncr 

par  tcl  covent:  s'ele  te  puet  mater, 

trestout  errant  aras  le  cief  cope\ 

l'autre  partie  te  convient  eseouter, 

que  sc  tu  pues  ma  fille  au  ju  mater,  ?o 

dedens  ina  cambre  ferai  un  lit  parer. 

aveuc  lfia  fille  tote  nuit  vous  gires; 

de  Ii  leres  totes  vos  volenti. 
Huon  gewint  partie  und  prämie.  wie  vertust  aufgenommen 
wurde,  zu  wie  rasender  wnt  der  ärger  steigen  koutc,  haben 
wir  früher  (p.  112 — 3)  gesehn  iu  beispiclen,  die  den  schärfsten 
gegensatz  bilden  gegen  die  gottergebene  gelassenhcit  der 
meisten  preisbewerber  in,  wir  Aigen  ein  drittes  hinzu, 
weil  es  noch  andere  Verhältnisse  beleuchtet. 

am  Byzantinischen  hofe,  nach  kircjie  und  tafel,  so 

apres  se  juent  liement 

Ii  uns  as  eschies  et  as  tables 

Ii  autres  oent  can  cons  et  fahles; 

alquant  k  la  minc  et  as  deis 

gaaignent  et  perdent  asses.  Partenop.  10504. 

tant  mencrent  le  jeu,  si  con  j'oy  compter, 
que  Baudouinet  va  une  fierge  estorer, 
et  puis  de  point  en  point  le  va  tant  admener 
qu'il  fist  le  roy  Charlot  *)  tellement  aengler 
*39)  Charlot  heiast  könig  wie  Gernot  und  Gittelher  (NN)  und  Ort-  4o 
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que  tout  droit  a  Tanglet  il  l'a  fait  arrester. 
d'un  rock  lui  dist  eschcck:  car  bien  le  scet  tronver, 
et  d  un  paonet  va  Charlot  mat  appeller. 
et  quant  Charlot  le  vit,  en  lui  not  qn'aYrer. 
lors  dist  "eoistron  bastart,  dieu  von«  puist  gravarter. 
fils  de  maise  putain,  comment  osas  penser 
de  si  vilainement  encontre  inoi  jouer  V 
Ogier,  qui  est  ton  pere,  ne  losast  point  penser. 
est  mcs  sert's  rachette,  tel  le  puis  appeller, 
m  pour  le  sien  ventre  ouvrir  et  nies  pies  reehauffer . .  M 

"vous  v  aves  menti"  dist  Baudouin  le  her: 
"ma  mere  liest  point  pute  . . 

"bastart"  ce  dist  Charlot,  "vous  en  laut  il  groiiHer?*' 
il  saisi  l'esehequier,  s'en  va  Tentfant  frapper. 
ainont  parnii  le  chef  Ii  va  tel  cop  frapper 
qui  lui  a  fait  les  ex  de  la  teste  voler 
et  lui  rist  devant  lui  la  «ervelle  espautrcr. 

Ogier  de  Dan.  p.  lxv. 

2. 

20  In  der  Iliade  wie  in  der  Odyssee  werden  männer  gebadet 
von  frauen,  Ares  von  der  schönsten  unter  den  göttinnen  *) 
(E  905),  Telcmachos  von  Nestors  tochter  (r  464)  und  im  ei- 
genen hause,  mit  einem' gaste,  von  mägden  (g  88),  Odysseus 
bald  von  der  Zeustoehtcr  Helena  und  der  nymphe  Kalypso 
(ö  282  t  263),  bald  von  der  schafnerin  (V  153)  und  auf  Are- 
tens  gcheiss  von  mägden  (&  454\  seine  gefährten  von  der 
zaubermächtigen  Kirke  (x  449),  sein  vater  von  der  greisen 
Sikelerin  (w  365).  nur  Ein  mal,  in  allergedrücktester  Stim- 
mung, schämt  sich  der  edele  dulder 

3o  rvnvoio&cti  xovQgotv  iv7rXnxafiotat  /Jitetö«'»'  (£  222). 

dieselbe  Unbefangenheit  umgibt  das  bad  im  mittelalter, 
mag  es  von  der  mutter  erwachsenen  söhnen  gerüstet  werden, 
wie  den  Haymonskindern : 

lieb  das  kind,  als  glieder  einer  kÖnigsfarailie.  so  sind  reges  expulsi 
die  Tarquinier,  los  reyes  catolicoa  Ferdinand  und  Isabelle,  los  duquea 
das  herzogliche  ehepar.  beide  markgravinne  nent  die  klage  (1571)  Rü- 
digers gemalin  und  tochter,  küngin  Parzival  (414  23)  des  königes 
Schwester. 

•21)  "ifßa  xakkloj«  »euiv  Pindar  Nem.  10  17. 
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dedans  sa  raaistre  chambre  les  a  o  lui  menes. 

ele  les  a  baignies  et  tres  bien  conrees: 

cbeniise  et  Manches  braies  lor  done  ä  grants  plante 

et  chauce8  de  brun  paile  et  solers  botones: 
oder  von  einem  weltabgeschiedenen  fräulein  dem  ersten  besten 
der  in  ihr  einsames  waldschloss  einspricht: 

quant  il  tu  despoilliez  et  nuz, 

en  une  haute  et  belle  couche 

la  pucele  soef  le  couche, 

puis  le  baigne.  10 
Chevalier  de  la  charette  p.  178: 
mag  es  dem  ritterschlag  vorangehn: 

un  bain  temprerent  Florence  et  Ermentrus: 

plus  cortoises  ne  mangierent  de  luz. 

il  entra  ens,  mes  tost  s'en  est  issus. 

d'une  chemise  de  cendal  fu  vestus. 

Foulques  de  Candie  p.  10. 
Parzlval  (160  2  l)wird  gebadet  von  juncfrou wen  kiusche  unde  halt. 

auch  das  mystische  bad,  die  taufe,  empfangen  frauen 
unter  männeraugen:  *> 

Loys  apele  l'arcbevesque  Dydier, 

isnellement  et  tost  se  voise  apareillier. 

une  cuve  emplit  d'eau  sous  un  olivier. 

les  puceles  amainent  Franceis  et  Berruier. 

devant  tout  le  barnage  les  firent  despoillier: 

elles  furent  plus  blanches  que  n'est  fleur  d'ayglantier. 

Mahon  et  Apolin  leur  ont  fait  reuoier, 

puis  les  on  fait  enoindre  et  en  l'eaue  lancier. 

Foulq.  p.  138. 

Ii  cuens  Guillaumes  fu  moult  gentiz  et  bers.  so 

quant  ot  par  force  conquise  la  cite, 

une  grant  cuve  avoit  fait  aprester: 

de  l'eve  clere  firent  dedens  geter. 

la  fu  Ii  vesques  de  Nymes  la  cite. 

Orable  firent  de  ses  dras  desmuer. 

il  la  baptisent  en  Tenor  damede\ 

le  non  Ii  otent  de  la  paienete. 

Bertrans  la  tint  et  Guielins  Ii  bers 

et  Guilebers  Ii  preuz  et  Ii  senez. 

Guillauine  d'  Orange  1  p.  162. 40 

9 
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nicht  immer  ohne  Störung  der  andacht: 

Turpin  Ii  archevesque  a  la  fierc  fachon 
a  fet  aporter  l'eve  a  Fromer  le  baron. 
ij  cuves  empli  il  »ans  point  d'aresteison. 
Garins  prist  la  puchele  a  la  clere  fachon 
entre  Ii  et  Doon,  qui  tant  ot  de  renon: 
n'en  i  avoit  quc  eus  ij  sang  plus  et  Salemou. 
adonc  s'est  desvestue  la  bele  au  chief  blon. 
en  la  cuve  Tont  mise  Ii  nobile  baron. 
»o  la  char  avoit  plus  blanche  que  n'est  noif  ne  coton, 

mamelettes  dureites,  pongnantes  environ. 
pour  la  biaute  de  Ii  en  fremist  tout  Doon. 
la  char  Ii  hericha  sous  l'ermin  pelichon: 
si  avoit  il  lc  chief  canu  tout  environ. 

Gaufrey  p.  275. 

vgl.  Fierabras  4931. 

3. 

An  das  hölzerne  pferd, 

iV  tvrjftt&a  navitg  aQtotoi 
20  ^Aqrtliüv  Tgtoeoat  (povov  xai  xfjQa  qitQovreg, 

erinnert  im  Wilhelm  von  Orange  le  charrois  de  Nymes. 
ein  baner  fährt  salz  in  die  Stadt. 

lä  fu  Garniers,  uns  Chevaliers  nobiles: 
vavassors  fu  et  moult  sot  de  boidie; 
d'engignement  sot  tote  la  mestrie. 
il  rcgarda  les  quatre  bues  qui  virent. 
"sire"  fet  il,  ,rse  dex  me  beneic, 
qui  oroit  ore  mil  tonneaus  de  tel  guise 
commc  cele  est  qui  el  char  est  assise, 
so  et  les  £ust  de  Chevaliers  emplies, 

ses  conduisist  tot  le  chemin  de  Nymes, 
si  fctement  porroit  prendre  la  vile." 
und  so  geschieht  es.   vgl.  Heinrich  von  Veldeke  in  der  Eneide, 
wo  ritter  funzich  hundert  oder  gar  funfzich  tusuud  einge- 
schmuggelt werden  (968  u.  1186). 

Streiter  selbst  aus  holz  aufzustellen,  dies  kühnere  strata- 
gem  gelingt  Holger  dem  Dänen. 

mi  home  lige  m'orent  autr'ier  vendu 
4o  come  trattre  a  Kallon  le  barbu: 
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mais  vo8,  vrais  dex,  m'en  aves  desfendu. 

s us  cele  tor  en  ai  les  cors  peudus. 
und  weil  er  nun  die  Verteidigung  allein  zu  bestreiten  hat, 

che  iist  Ogiers  e'onques  ne  fist  hons  nus. 

il  se  porpense:  homes  fera  de  fast. 

laiens  ot  caisnes  et  grans  arbres  ramus: 

il  les  reeope  a  son  brant  esmolu. 

a  Broiefort  son  destrier  est  venus, 

prist  de  la  keue  qui  nicrvillose  tu. 

il  le  reeope,  et  les  crins  a  tondus:  u» 

barlies  en  fist  a  ses  homes  de  tust 

et  les  grenons  sors  bauc^ins  et  canus. 

et  puis  lor  a  les  blans  haubers  vestus, 

et  lor  lacha  les  vers  elmes  agus, 

et  lor  a  <;aint  les  bon  brant  esinolus. 

ses  apoia  as  batailles  des  murs 

et  ä  lor  cols  lor  pendi  lor  escus; 

les  bones  haecs  lor  a  mis  ens  poins  nus. 

Francois  les  voient,  tot  en  sont  esmeus. 

nis  Kallemaine  en  est  tos  esperdus,  so 
und  ruft  seine  armbrustschUtzen  gegen  sie  auf. 

les  quarriaus  traient,  les  homes  ont  ferus: 

ainc  ne  se  murent:  car  tot  furent  de  tust, 
daran  reiht  sich  worauf  Haveloe  verfallt,  ein  anderer 
Däne,  nachdem  er  so  viel  leute  verloren  dass  er  sich  schon 
einschiffen  will  und  abziehn. 

tote  la  nuit  fist  grant  peus  trencher 

et  de  deus  parz  bien  aguisser. 

les  homes  morz  i  enficherent 

et  entre  les  vifs  les  drescerent.  w 

deus  escheles  en  ont  rengees, 

les  haches  sus  les  cols  levees. 

au  matin,  quant  il  ajourna, 

Ii  rois  Alsi  primer  s'arma. 

si  firent  tuit  si  chevaler 

pour  la  bataille  comencer. 

mes  quant  il  virent  ceus  de  la, 

tote  la  char  lur  herica: 

rault  fust  hidouse  la  compaigne, 

des  morz  qu'il  virent  en  la  plaine.  «> 
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contre  un  home  qu'il  avoient 
de  l'autre  part  sept  estoient. 

Lay  d'Haveloc  1055. 
die  todten  als  lebende  verwendet  auch  Gyburc  (Wilhelm 
von  Oranien  230  6): 

ir  totes  volc  si  leinte 
gewapnet  an  die  zinnen, 
und  vuortez  so  mit  sinnen 
daz  ez  die  uzeren  vorhten, 
die  die  antwerc  gein  ir  worhteu. 
Uber  diesen  nordischen  phantomen  wie  hoch  fliegt  seine 
Pegasusbahn  Clavileno  el  aligero. 
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(Monatsbericht  18(i(i) 
1. 

Menelaos  und  Odysseus  kommen  als  gesandte  nach  Ilion, 
und  Antimachos  rät  sie  nicht  lebendig  wieder  hinaus  zu 
lassen,  indess  wird  ihnen  kein  har  gekrtimt,  wohl  aber  der 
böse  rat  gebüsst  durch  den  tod  beider  söhne  des  ratgebers 
{A  138),  und  die  herolde  sind  nach  wie  vor  Jtog  arrekni  rt6l 
vuxi  civdQwv. 

so  heilig  wird  das  recht  der  gesandtschaft  in  den  chan- 
sons  de  geste  nicht  gehalten,  obwohl  im  grundsatz  anerkant: 

Rollanz  l'entcnt,  molt  en  est  äYrez. 

ferir  le  volt:  mais  il  s'cst  porpense,  10 

s'il  le  tochoit,  k'il  en  seroit  blasme.. 
nnd  anderswo 

bien  doit  mesaige  dire  sa  volente. 

ne  tust  por  ce  que  tu  es  messagiers, 

ge  te  feisse  cele  teste  trenchier 

et  tot  le  cors  detraire  et  depecier. 
aber  dies  geschlecht  lebt  eben  nicht  nach  grundsätzen:  augen- 
blickliche aufwallungen  bestimmen  sein  tun  und  lassen,  daher 
auch  leib  und  leben  wagt  wer  eine  gesandtschaft  tibernimt: 

mesager  ne  doit  pas  sans  armes  aler:  20 
so  dass  bald  alle  aussieht  auf  lohn  unwirksam  bleibt: 

"dex,  oü  seroit  un  messager  trovös 

qui  tant  s'osast  fier  en  ses  bontes 

que  il  m'alast  un  message  porter 

de  lä  les  mons  .  .  . 

il  qui  m'ira  cest  message  conter, 

s'il  en  repaire,  de  bone  eure  fu  n^s: 

car  a  tos  jors  ara  mes  amistös, 

et  Ten  donrai  mult  tres  larges  bontes, 
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chastiaus  et  bors,  reces  et  fermetes. 

tos  s'cnbroncierent,  nus  n  en  est  prcsentes. 

Ogier  3548. 

bald,  wo  die  tapfersten  und  edelsten  sieh  zudrängeu,  ani 
liebsten  gewält  wird  der  allenfalls  entbehrliche,  wie  Garin 
seinen  söhn  beschicken  will,  bietet  sich  Berart  an  und  Doon 
und  Turpin,  der  herzog  von  Never«,  der  ftir  sich  anführt 

je  sai  bien  parier  Francheis  et  Alemant, 
Lombart  et  Espagnol,  Poitcvin  et  Normant, 

m  Estout  ferner  und  Salemon: 

mais  Garins  jura  dieu,  lc  perc  tout  puissant, 
que  ja  des  pers  de  Franche  n'i  sera  nus  alant, 

und  schickt  einen  schlichten  seemann.  wer  aber  auch  der 
gesandte  sein  mag,  fast  immer,  trotz  dem  Ölzweig  in  seiner 
hand 

(a  un  raim  d'olivier  dedens  sa  main  portd: 
chen  senefie  amour  pes  et  humilite), 

spricht  er  so  dass  er  beleidigt  und  anstatt  Verständigung  ein- 
zuleiten gewalttat  herausfordert  (vgl.  M.  B.  1865  s.  G24): 

so  iluec  trova  Looys  le  fil  Karle. 

il  l'apela  voyant  tot  le  barnage. 
l'droiz  empereres,  entendez  mon  langage. 
ne  yos  salu,  ne  n'est  droiz  que  le  face." 
und  wieder 

"or  prent  cest  bref:  ne  te  le  voil  baillcr. 
ne  te  pris  tant  que  tc  le  doi  doner." 
sor  son  mantel  Ii  vait  Ii  bref  geter. 
im  Gaufrey 

tant  point  le  dromedeire  qu'  ä  la  cit  de  Hongrie 
so  est  venu  le  mesage,  que  damedieu  maudie. 

la  trouva  Gloriant,  qui  diex  doinst  male  vie. 
er  verlangt  hülfe  ttlr  einen  von  den  Franken  bedrängten  jaian 
debonnaire. 

"se  vous  Ii  failliäs,  bien  doit  estre  seus: 

il  guerpira  Mahon  et  toutes  ses  vertus." 

Gloriant  l'a  oY,  pres  n'est  du  sens  issus. 

en  sa  main  tint  le  roi  un  coutel  esmoulus: 

piain  pie*  ot  d'alemele,  et  fu  devant  agus. 

au  mesage  le  lanche,  par  si  ruiste  vertus 
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que  paimi  le  eostö  est  le  eoutel  courus: 
Ii  euer  u  corps  Ii  coupe:  mort  quei  estendus. 
an  Gaufrey  sendet  Karl  dreizehn  ritter. 

premierement  parla  le  richc  duc  Fouquier. 

"chil  damedieu"  dist  il  "qui  tout  a  a  jugier 

gart  les  amis  Kallon  le  bon  roi  droiturier, 

ses  anemis  confondc  et  les  veuille  abeissier. 

sirc  Gaufrey"  dist  il,  "par  le  cors  saint  Ligicr, 

Kalleraaine  le  roi  nous  fet  cha  envoier. 

par  nous  vous  mande  Kalles,  rempereur  au  vis  tier,  m 

que  puisque  vous  feistes  vostre  fix  envoier, 

ne  l'alastes  servir  nc  rcndre  nul  louier. 

et  si  estes  son  scrf:  chen  ne  pov6s  noier: 

par  an  Ii  deves  rendrc  toudis  quatre  denier. 

or  vous  mande  Kallon,  l'emperere  au  vis  fier, 

quar  feites  vistement  vostre  errc  apareillier, 

et  que  vous  Ii  portes;  ou  il  pcndra  Ogicr, 

que  il  n'est  nul  fors  dien  qui  Ten  puist  respiter." 

et  quant  Gau  frei  Tott,  vis  cuida  enragier. 

cn  recoi  apela  tantost  un  cscuier,  2n 

dedens  la  destre  orcille  Ii  prist  ä  conseillier. 

"va,  si  me  fei  armer  quatre  cent  Chevalier : 

puis  terout  maintenant  chen  que  je  vueil  proicr." 

"sire,  ä  vostre  plaisir":  chen  respont  l'escuier. 

maintenant  fet  armer  quatre  cent  chevalier. 

ou  pal6s  sunt  venus  devant  Gaufrey  le  fier, 

et  Gaufrey  lor  escrie  "prenes  cest  mesagicr." 

et  il  ont  respondu  ucom  vous  pleira,  si  iert.J> 

maintenant  ont  seisi  et  pris  les  mesagiers. 

Gaufrey  fet  ä  chascun  la  harbe  roongnier  30 

et  chascun  une  dent  de  la  gueulc  sachier. 

chascun  comme  convers  fet  antour  roongnier. 

lor  cheveus  et  lor  barbes  et  lor  dens  fet  Her 

es  pans  de  lor  chemises  et  Her  et  atachier, 

et  si  lor  fet  sus  sains  jurer  8t  fianchier 

que  ä  Kallon  diront,  le  fort  roi  et  le  fier, 

que  en  despit  de  Ii  les  fet  si  atirer 

et  que  cest  le  quevage  que  Ii  doit  envoier. 

"fache  du  pis  qu'il  peut:  ne  le  pris  un  denier, 

et  ne  me  caut  s'il  pent  par  foi  mon  fis  Ogier:  « 
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quc  des  autrcs  enfans  portera  ma  rooullier. 
d'ore  en  avant  le  fes  du  tout  desostagier. 
et  se  Kalles  est  si  et  orgueilleus  et  fier 
qu'il  viengne  en  Danemarche,  par  le  cors  saint  Ligier, 
je  Ten  fcrei  aler  sans  sele  et  »ans  destrier." 
quant  ot  fet  les  mesages  ainsi  appareillier, 
a  chascun  une  dent  de  la  gueule  sachier 
et  leidement  la  barbe  plumer  et  roongnier 
pour  monstrer  ä  Kallon,  pour  Ii  plus  courouchier, 
la  table  lor  fet  metre  sans  point  de  T  atargier 
et  a  fet  aporter  largement  ä  mengier. 
mes  ne  menjassent  pas  pour  les  membrcs  trenchier. 
von  Bues  d'Aigremont  zurückkehrend  berichten  die  ge- 
sandten des  kaisers 

quant  Engerrans  Ii  duc  racontet  tos  ses  dis, 
ains  que  Ii  tiens  mesages  Ii  tust  tous  r&chis, 
escria  il  ses  homes  que  tantost  fussions  pris. 
n'en  revenons  que  quatre,  qui  devant  fusmes  dix. 
Engerran  vos  envoie  detranchie*  et  ocis. 
wohin  nunmehr  keiner  mag 

onques  n'  i  et  celui  ki  levast  le  menton 
ne  ki  se  presentast  de  lui  faire  son  bon: 
il  douterent  le  duc  et  la  siue  facon. 
schickt  der  kaiser  seinen  söhn,  der  wird  ihm  zurückgebracht 
mit  zerspaltcnem  schädel,  gebracht  von  sechzig  rittern  seines 
gefolges,  das  dreihundert  stark  ausgeritten. 
Jofrois  im  Sachsenliede 

"cest  premier  mautalcnt  comparront  Ii  message: 
demain  les  ferai  pendre  par  desor  cest  rivage 
ou  saillir  de  la  tor  dou  plus  hautain  estage." 
Parise  p.  68: 

au  mangier  sist  Ii  dus  et  ses  riches  barnez  .  .  . 
Antoines  Ii  a  dit  foi  et  humelitö, 
et  Ii  dus  Ii  respont  felonie  et  fierte*. 
"daez  ait  Clarembaus  et  quant  qu'il  a  mande, 
et  tu  ä  foi  si  aies,  quant  tu  l'as  aporte. 
va,  ce  di  Clarembaut,  si  je  puis  eschaper, 
que  la  arz  est  collie  dont  sera  ancroez." 
quant  Antoines  oft  Clarembaut  menacier, 
si  laidement  onir  et  si  mal  vergondier, 


Digitized  by 


137 

"seignor,  si  faites  troves  ne  font  mie  a  bailiier." 

atant  ez  les  serjanz  qui  portent  lc  mangier. 

H  uns  porte  un  paon  roti  en  un  astier. 

il  a  dit  ä  Antoine  "va  avant,  Chevalier; 

certes  nos  n'avon  eure  de  mauvais  mesager.,> 

"amis,  co  est  costume  d'ome  de  ton  raestier: 

por  ton  seignor  te  fais  et  orgueillox  et  ficr." 

Ii  senechaux  Toi,  molt  an  tu  corocie*s. 

il  auce  le  poing  destre,  parmi  Ie  chief  Ten  fiert: 

tot  Ii  ansanglanta  lc  blanc  auberc  doblier.  '° 

quant  Antoines  l'oi,  moult  en  tu  corroeiös. 

il  a  traite  l'espee,  ja  s'an  vaudra  venger. 

va  ferir  le  gloton  parmi  la  crois  dou  chief, 

que  tote  la  cervele  H  abat  a  ses  piez. 

puis  broche  le  cheval  des  esperons  d'ormier: 

devant  le  duc  Raimont  ossit  troist  Chevaliers. 
Otinel,  von  dem  heidenkönig  Garsilion  an  den  kaiser  ge- 
sandt, trägt  im  Pariser  palast  nach 

le  cuvert,  le  felon, 

le  viel  redois,  qui  ait  malelcon,  20 
und  zu  ihm  gewiesen  wünscht  er 

plöust  ore  a  mon  seigneur  Mahom 

que  je  l'öusse  pendu  au  cha'ignon, 

les  xij  pers  tu6s  ä  un  baston, 
und  redet  ihn  an 

ne  te  salu:  k'  ä  dreit  faire  ne  1  dei. 

eil  te  confundc  en  la  ki  lei  jo  crei, 

et  tuz  ces  altres  qui  sunt  environ  tei, 

et  ton  nevu  Rollant  que  jo  ci  vei. 
Roland  lacht  und  sagt  ihm  Sicherheit  zu,  desgleichen  der  so 
kaiser.  wie  er  sich  nun  aber  der  Zerstörung  Roms  rühmt,  wo 
er  über  zwanzig  tausend  menschen  erschlagen  helfen 

(i  feri  tant  de  m'espee  de  lez 

ke  uit  jurs  pleners  oi  les  poins  enflez), 
da  will  erst  Estult  de  Lcngres  auf  ihn  losschlagen,  und  nach- 
dem der  zur  ruhe  gebracht  ist,  fährt  ein  Provenzale  auf: 

al  messager  est  derere  alez: 

andui  ses  poinz  Ii  at  el  chief  mellez. 

trait  le  ä  terre:  kar  il  ne  s'est  garde*. 
aber  der  heide  springt  sogleich  wieder  in  die  höhe,  und  haut  40 
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seinem  angreifer  vor  des  kaisers  Hissen  den  köpf  ab.  mit 
mtlhe  lässt  er  sich  bereden  sein  Schwert  in  Verwahrsam  zu 
geben,  und  nun  erst  richtet  er  seinen  auftrag  aus. 
in  Garin  le  Loherain  (1  p.  212) 

cz  vous  lc  mes  qui  ens  el  tref  sc  mist. 

ne  1  salua,  mais  fierement  Ii  dist 

"Fromons,"  dist  il,  "Pepins  m'envoie  ci, 

et  si  te  mande  que  ta  foi  as  menti, 

sans  son  congie  que  tu  as  tarne  prins, 

par  ton  orguel  as  son  baron  assis. 

vicns  Ii  droit  faire  ä  Rains  on  a  Paris 

ou  ä  Estampes  ou  au  bore  Saint  Denis. 

sc  tu  ne  1  fais,  malement  est  baillis: 

ne  te  laira  oü  tu  te  gises  vis; 

Sissons  te  tout,  aincor  te  fera  pis." 

Fromons  l'olt,  a  pou  n'enrage  vis. 

dit  au  message   m'  a  ce  mandö  Pepins? 

il  n'est  pas  rois,  bien  le  set  on  de  fis: 

Karies  ses  peres  ä  grant  tort  Y  a  tolli.* 

Ii  mes  respont  "vous  i  avez  menti." 

Fromons  l'oYt,  s'en  a  le  euer  marri. 

ung  coutel  prent,  ou  destre  pong  le  tint: 

le  messagier  volloit  ferir  au  pis. 

mais  il  fallit,  un  demeisel  ferit 

qui  mort  l'abat:  par  devant  lui  chöüt. 

ung  autre  print,  volentiers  Tocöist, 

quant  Isoräs  par  le  poing  le  saisit. 

dit  au  mesage  "alez  de  ci,  amis." 
2  p.  56  sendet  derselbe  Fromont  seinen  bruder  Guillaume 
de  Montclin  an  ihren  oheim  Bernart  de  Naysil  um  ihm  nach- 
gibigkeit  gegen  den  kbnig  anzuraten. 

Ii  quens  Guillaumes  dou  cheval  descendi. 

Bernars  le  voit,  ä  l'encontre  Ii  vint. 

"biaus  nies"  dist  il,  "bien  puissiez  vous  venir: 

bien  avez  fait  quant  vous  venites  ci. 

au  grant  besoing  voit  on  bien  son  amin." 

par  le  poing  destre  Ta  maintenant  saisi. 

il  Ii  monstra  ses  greniers  et  ses  vins 

et  ses  lardiers,  oü  Ii  bacon  sont  mis. 

et  dist  Guillaumes  "molt  bei  tresor  a  ci. 
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por  dieu,  biaus  oncles,  cntendez  nn  petit. 

faites  ici  que  diront  vostre  amin: 

envers  le  roi  vous  metez  en  mcrci. 

Ii  Chevalier  en  pricront  por  ti. 

ja  n'i  perdras  vaillant  un  Angevin." 

Bernars  l'oft,  a  poi  n'enrage  vis. 

"fis  ä  putain,  venistes  vous  pour  ci? 

trop  par  seroic  vergonde*s  et  honnis, 

se  me  mettoie  en  la  merci  Pepin. 

mais  dites  moi,  ja  n'i  mettcz  respit: 

aiderez  moi  ma  guerrc  a  maintenir?" 

"nenil  voir,  sire"  Ii  quens  Guillaumes  dit, 

"ains  m'en  irai  arriers  en  Tost  Pepin/' 

"non  l'erez  certes"  Ii  quens  Bernars  a  dit, 

"par  saint  Denis:  vous  estes  molt  bien  ci." 

dist  ä  ses  hommes  "prenez  raoi  ce  chetif." 

et  eil  ce  fönt  tantost  com  il  1'  ot  dit: 

tant  lc  redotent  que  n'i  ot  contredit. 

Ic  baron  iont  en  la  chartre  flatir. 

treis  jors  i  fu  que  il  ne  bu  de  vin 

ne  ne  menja:  car  on  ne  Ii  ofri: 

et  au  quart  jor  fu  fors  de  chatre  mis. 
vier  gesandte  Karls  an  Ogiers  vater  kommen  an  den 
pfing8thof  zurück: 

corones  orent,  s'ot  cascun  res  la  barbc 

et  les  grenons,  le  menton  et  la  face, 
zu  einem  mönche,  den  Gerard  von  Roussillon  gesandt, 
sagt  Karl  Martell  (p.  187.) 

"morgues,  cum  i  auzes  a  mi  venir? 

milhs  vos  fora  fossetz  la  messa  dir 

o  dedins  vostra  claustra  libres  legir 

qu'el  messatje  Gerard  a  mi  furmir. 

si  no  m'era  per  dieu  e  per  perir, 

cor  ai  de  vostra  colha  faire  tolir." 

e'l  morgues,  quant  l'auzi,  no  sap  que  dir, 

mes  pres  pel  poinh  son  famul,  enquas  n'issir, 

e  poict  al  peiro,  trop  cuh  tarzir. 
dem  könig  Desier  rät  ein  Lombarde  (Og.  4507) 

faites  ore  cent  Chevaliers  armer. 

si  faites  prendre  Bertran  ä  son  ostel, 
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et  se  Ii  faites  ansdeus  les  elx  crever. 

en  son  giron  en  un  pan  Ii  noe*s: 

ä  Kallcmaine  issi  lc  trametes. 
wogegen  Ogier  einsprach  tut 

che  n'en  iert  ja,  se  deu  piaist,  esgardes 

que  messagiers  soit  ferus  n'adeses, 

mais  aneois  die  totes  ses  volenti. 

apres  si  faites  le  mix  que  vos  saves, 
wie  im  vorgcfllbl  dessen  was  ihm  selbst  bevorsteht,  das»  er 
i"  von  Turpin  im  schlaf  gefangen  wird  und  nach  Rheims  gc- 
ttihrt, 

en  forte  cartre  . . . 

tot  son  conroi  Ii  fist  Kalles  taillier, 

por  che  qu'U  volt  du  cors  afeblier. 

et  fist  sor  sains  jurer  et  fianchier, 

tote  sa  vie  n'aroit  mais  a  mengier*) 

que  cascun  jor  de  pain  un  seul  quartier 

et  piain  hanap  entr'  aigue  et  vin  vics 

et  uns  piece  de  car:  ce  ert  ses  fies. 
w  mais  tant  en  fis  Turpins  Ii  bons  guerriers: 

teil  fist  le  pain  c'on  pooit  d'un  cartier 

tot  plainement  paistre  dix  Chevaliers, 

et  le  hanap  fist  tenir  un  sestier, 

et  le  bacon  faisoit  parmi  tranchier, 

si  Ten  donnoit  tot  le  millor  quartier.  (3133) 
und  doch  hat  derselbe  Ogier  gegen  Naymons  söhn  gedroht 

se  fust  uns  autres,  par  dieu  le  droituricr, 

jamais  ä  Kalle  ne  fussiös  messagier, 

ains  vos  fesisse  en  un  conpieg  noier, 
»o  les  elx  crever  et  les  dens  erracher.  (4398) 

2. 

tyevdng  d1  ovx  igtet'  fiala  j-oq  nenvvfiivoi;  iaiiv. 
und  dennoch,  lediglich  um  den  gastfreien  sauhirten  zu  unter- 
halten, pralet  (f)  Odysscus  der  hochverstandige  mit  piraten- 
zügen,  die  an  sich  unverantwortlich  zuletzt  ihm  und  seinen 
genossen  schwersten  nachteil  bringen.  Wilhelm  aber  von 
Oranien,  der  als  cinsiedler  stirbt  und  heilig  gesprochen  wird, 

*16)  er  der  in  freiheit  mengeroit  oontre  cinq  Chevaliers. 
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steht  nicht  an  sich  aus  einer  gefahr  dadurch  zn  helfen  dass 
er  sich  zum  dieb  und  strassenräuber  lügt: 

oiez,  seignor,  por  deu  de  majestö, 

coment  Guillaumes  fu  le  jor  avise*. 

Ii  rois  Otrans  le  prist  ä  regarder  .  .  . 

"tiacre,  frere,  par  la  loi  que  tenez, 

cele  grant  boce  que  avez  sor  le  nez, 

qui  vos  la  fist?  gardez  ne  soit  cele\ 

que  nie  membre  ore  de  Guillaume  au  cort  nez  ..." 

ot  le  Guillaumes,  s'en  a  un  ris  gete\  »° 

"sire"  dist  il,  "envers  moi  entendez: 

de  cele  chose  que  vos  ci  demandez 

vos  dirai  ge  volentiers  et  de  grez. 

qnant  je  fu  juenes  mechins  et  bachelers, 

si  deving  lerres  merveilleus  por  embler 

et  engignierres :  onques  ne  vi  mon  per: 

copoie  borses  et  gueilles  bien  fermez. 

si  m'en  repristrent  Ii  mestre  bacheler 

et  marcheant,  cui  ge  avoi  emb)6: 

ä  lor  couteaus  me  creverent  le  nez,  *> 

puis  me  lesserent  aler  a  sauvete*." 

Guill.  d'Oranges  p.  104. 
von  dergleichen  lüge  körnt  auch  den  Nibelungen  all  ihre 
not:  dass  der  adelfreie  Siegfried  sich  ftlr  Günthers  eigenholden 
gibt,  des  verderben  ihnen  die  Christen  und  die  beiden. 

3. 

Des  Homerischen  menschen  verkehr  mit  seiner  gottheit 
besteht  meist  in  einem  austausch  von  leistungen:  rendono 
grazie  a  grazie.  "ich  habe  dir  das  getau"  sagt  wer  da  betet, 
oder  "ich  werde  dir  das  tun:  tu  du  mir  dies."  so 
ei  TTori  %oi  xvtqUvi*        vijov  tQ€i}>cc, 

in  den  chansons  de  geste  wird  der  anspruch  auf  gebeteser- 
hörung  selten  mit  taten  oder  gelllbden  begründet,  sondern 
weitaus  in  den  meisten  fällen  mit  dem  glauben  an  dogmen 
und  legenden. 

so  betet  Berta  Gänsefuss  (la  reine  Pedauque,  Berte  aus 
grans  ptes) 
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la  dame  fu  el  bois,  qui  durement  ploura : 

les  leus  oy  uller,  et  Ii  huans  bua. 

il  espartoit  forment  et  durement  tonna 

et  plut  menuement  et  gresille  et  venta: 

c'est  hideus  temps  ä  dame  qui  compaignie  m'a. 

dainedieu  et  »es  sains  doneement  reclama 

"ha  sire  diex"  fait  ele,  "voirs  est  qu'ainsi  ala. 

de  la  virge  nasquistes,  quant  l'estoile  leva. 

Ii  troi  roi  vous  requistrent:  ja  nus  hons  ne  sera 

Ii  jours  desconseillies  qu'il  les  reelamera. 

Melchior  ot  nom  eil  qui  le  mirrc  porta; 

Jaspar  ot  notn  Ii  autres  qui  l'encens  vous  donua, 

et  Balthasar  Ii  tiers  qui  Tor  vous  presenta. 

sire,  vous  le  preistes,  ehascuus  s'agenouilla. 

si  voir  com  ce  fu,  diex,  ne  mcnconge  n'i  a, 

si  gueris  ceste  lasse,  qui,  ja  se  desvera." 
so  Wilhelm  von  Oranien: 

"dex"  dist  Guillaumes,  "par  ton  saintisme  nom, 

glorieus  peres,  qui  formas  Lazaron 

et  en  la  virge  preis  anoncion, 

Jonas  garis  cl  ventre  del  poisson 

et  Daniel  en  la  fosse  au  lion, 

la  Madaleine  feistes  le  pardon, 

le  cors  saint  Perc  m^is  en  pre*  Noiron, 

et  convertis  saint  Pol  son  compaignon, 

qui  en  cel  tens  estoit  moult  cruiex  honis, 

puis  refu  il  des  crcanz  compaignons: 

ensemble  o  eis  sivi  procession. 

si  com  c'est  voir,  sire,  et  le  creon, 

deffendez  nos  de  mort  et  de  prison, 

ne  nos  occient  eist  Sarazin  felon." 
Holger  hat  dem  riesen  den  er  bekämpft  und  der  Uber  er- 
mattung  klagt,  frist  vergiint  sich  zu  erholen  durch  schlaf, 
selbst  sucht  er  neue  kraft  in  einer  langen  reihe  alt-  und  ueu- 
testamentlicher  erinnerungen. 

damedex  sire,  qui  formastes  Adam, 

Evain  sa  ferne,  dout  Ii  pules  est  graut, 

ens  en  la  virge  presis  et  car  et  sanc. 

apres  fus  n^s,  biaus  sire,  en  Belleant, 

et  les  troi  roi  vos  alerent  querant. 
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en  la  maison  Herode  le  tirant 

se  herbergerent:  ce  trovon  nos  lisant. 

demanda  lor  qu'il  aloient  querant. 

il  respondirent  "sire,  lc  roi  ainant, 

qui  de  la  virge  est  n£s  apertement. 

sire  sera  de  cest  sieele  vivant. 

mult  par  est  joules,  n'  a  pas  encor  un  an/' 

llerodes  l'ot,  mult  ot  le  euer  dolant. 

apres  parla  mult  al'reement. 

voit  un  capon  c'on  Ii  a  mis  devant  «<> 

en  l'esquiele,  a  la  table  seant: 

atoru6s  iert  por  raengier  riceraent. 

et  dist  Herodes  "ja  ne  1  querrai  nient, 

se  eis  capon,  que  ci  m'est  en  present, 

n'en  ist  plumeus  com  il  estoit  devant 

et  se  redrece  a  la  perche  en  cantant." 

vertus  feistes,  biaus  peres,  roi  amant: 

il  ot  luec  eles  et  plumes  et  vivant. 

de  l'esquiele  est  sallis  maintenant, 

et  s'en  ala  a  la  perce  en  cantant  «o 

dont  dist  Herodes  as  trois  rois  en  oiant, 

quant  reverront,  par  Ii  soient  pasant: 

il  lor  donroit  et  or  fin  et  argent, 

et  puis  iroit  aorer  dolcement. 

mais  il  mentoit,  le  lerres  soudoiant. 

Ii  rois  vous  quisent,  biaus  sire,  en  Orient, 

et  vous  offrirent  or  et  mirre  et  encens: 

ses  conduisis,  sire,  par  autre  sens. 

Herodes  quist  tos  les  petis  enfans : 

ses  decolerent  as  espees  tranchans.  »» 

ce  fait  a  croire  que  ce  sont  inocent 

batisi^s  fus,  sire,  el  flum  Jordant: 

salas  par  terre,  sire,  trente  deus  ans. 

weniger  ausführlich  wird  sodann  der  kuss  Judas  Ischarioths 
erwähnt,  Longins  wiedergewonnenes  augenlicht,  *)  der  Schacher 
zur  rechten,  Joseph  von  Arimathia,  auferstehung  und  hoilcn- 
fahrt,  Susanna  Jonas  Daniel,  die  drei  kinder  im  feurigen 
ofen,  und  Lazarus. 

♦36)  vgl.  Walther  von  der  Vogelweide  p.  37  14.  40 
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si  com  c'est  voir,  biaus  pere,  roi  amant, 
garis  mon  cor»  par  le  ton  saint  comant, 
que  ne  m'ocic  eis  Sarrasin  tirant 
se  ocis  sui  et  recreans  en  camp, 
par  tote  France  iert  crens  Tervagant 
et  Karion  iert  onis  avec  sa  gent. 

Ogier  11603. 

die  gläubige  fantasie  erhebt  sich  hin  und  wieder  zum 
reiz  des  idylles: 

par  vo  naissanche,  beaus  peres,  rois  poissant, 

s'eslechicrent,  ce  trovons  nos  lisant, 

trestotes  bestes,  ne  Ii  oisiel  volant. 

et  un  des  bucH,  ki  la  fu  pasturant, 

vous  enclina  parfont  et  douchement 

et  vous  covri  de  l'estrain  humlement. 
öfter  versinkt  sie,  von  aberwitziger  grllbelei  befangen,  in  ab- 
surdität.   wie  wann  sie  Judas  verrat  erklärt,  ja  gewisser- 
masseu  rechtfertiget: 

Judas,  que  diex  mout  amoit, 

une  rente  eut  c'on  apeloit 

disme,  et  evec  seneschauz  fu 

entre  les  deciples  Jhesu, 

et  j)our  ce  devint  envieus 

qn'il  n'estoit  meis  si  graciens 

as  deciples  come  il  estoient 

Ii  uns  vers  l  autre  et  s'entr'  amoient  .  .  . 

a  ce  tens  teu  coustume  avoient 

Ii  chamberlein  que  il  prenoient 

la  disme  de  quan  que  on  donnoit 

ä  leur  seigneurs,  et  leur  estoit. 

or  avint  au  jour  de  la  cene 

que  Marie  la  Madaleine 

vint  droit  en  la  meison  Symon. 

ä  la  table  trouva  Jhesum 

avec  ses  deciples  seant, 

Judas  devant  Jhesu  menjant. 

dessouz  la  table  se  muca, 

as  piez  Jhesu  s'agenouilla. 

mout  commen^a  fort  ä  plourer, 

les  piez  uostre  seigueur  laver 
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de  ses  larmes,  et  les  torchoit 
de  ses  chevous  que  biaus  avoit. 
apres  les  oint  d'un  oignement 
qu'aporta  precieus  et  gent, 
et  le  chief  Jhesu  autresi. 
et  la  meison  si  raempli 
de  la  precieuse  flercur 
de  l'oignenient  et  de  l'oudeur 
que  chascuns  d'cus  se  mcrveillä. 

mais  Judas  moult  s'en  courouca.  10 

troiz  cenz  deniers,  ou  plus,  valoit: 

sa  rente  perdue  en  avoit. 

c'est  en  disme  trente  deuiers: 

c'en  devoit  estre  son  louiers. 

commenca  se  ä  pourpenser 

comment  les  pourra  recouvrer. 

Ii  anemi  nostre  seigneur 
furent  tout  ensemble  assemble* 
en  un  hostel  en  la  citö:  . 

ly  hostes  eut  non  Chayphas.  «o 

ez  vous  ilec  venu  Judas  .... 

Judas  leur  dist  °se  vous  volez, 

je  1  vous  vendrei:  si  le  prenez." 

eil  dient  "oil,  volentiers." 

"donnez  nioi  donc  trente  deniers." 

Tuns  en  sa  bourse  pris  les  ha 

et  tantost  Judas  les  donna. 

ainsi  eut  son  restorement 

de  sa  perte  de  l'oignement. 


Roman  du  S.  Graal  217.  so 
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XLII. 

(Monatsbericht  1860) 

L 

öiuQci  &toi<;  jtÜSu,  Öcüq*  aidoimx  ßaaiki^ag. 
das  ist  eine  erfahrung  worein  sieh  der  gewönliche  Grieche, 
freilich  nicht  Piaton,  willig  ergibt,  nnd  der  gemäss  Agamem- 
non zwar  xtQÖaX&wpQiov  gescholten  wird  und  (piXnxucevioiawg 
navTvtv  und  dr^tnßnQog  (A  122  149  232),  aber  dennoch  zi- 
dtazog  bleibt*),  und  Hesiods  könige  alle  diogor^urot  sind  (0 
et  Ü  29  264)  unbeschadet  ihrer  aidninn^.  dioQ<Hfaj-ioiatOi; 
jedoch  ist  kaiser  Karl. 

als  lehnsherr  berechtiget  die  band  einer  erbtochter  zu 
io  vergeben,  wie  sorgt  er  fiir  das  lebensgliick  der  waise  die 
auf  seinen  schütz  angewiesen  ist? 

le  roi  apelle,  moult  douceinent  Ii  prie. 

tout  coiement  Ii  a  dit  en  ToYe 

quo  il  Ii  doinst  Claresme  reschevie: 

il  Ii  dorra  un  muri  de  Lombardie 

chargic*  d'or  fin,  dou  meillor  de  Koussie; 

"et  si  aurez  cent  pailcs  de  Pavie." 

quant  Karies  l'oit,  bounement  Ii  otrie, 

de  la  pramessc  durement  Ten  mercie. 
2o  la  damoiselle  a  par  la  main  saisie. 

Guiot  apelle,  oü  taut  ot  de  boisdie. 

"Gui"  dist  Ii  rois,  "ceste  aurez  en  baillie. 

Gascoigne  aurez,  quant  I'aurez  nossoie. 

de  vos  sera  maintenant  fiancic." 

Claresme  l'oit:  ä  poi  n'cst  enraigie. 

Gaydon  p.  238. 

*6)  auch  trotz  Bentlcyn,  der  zu  böser  stunde  xfmharf  vorgeschlagen 
für  xvdtoif.  ähnliches  bedenken  wie  ihn  peirret,  ist  neulich  (Tran*- 
actions  of  the  philological  meiety  London  1865)  auf  JvanttQt  fi\fo»- 
so  ait  gefallen,  und  beschwichtiget  durch  die  erldärung  Ih'tQi  Jiv*'^°v- 
uniOTt  tlwH  Paris  unluckily  most  comely.  ob  Bcntley  freude  haben 
würde  an  dem  fortschritt? 
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et  Milles  fet  trosser  pres  d'un  mui  de  Mensois, 
a  Karion  les  tremet  qui  de  France  fu  rois  . . . 
Ii  rois  fet  le  präsent  et  penre  et  estoier, 
que  Ii  envoia  Milles,  le  felon  pautonnier. 
en  iceli  present  avoit  maint  bon  denier  .  .  . 
"Milles"  ce  dit  Ii  rois . . .  "je  vous  afi  com  roi 
que  la  prime  moillier  qne  vous  vorrois  avoir 
en  mon  paYs  plenier,  . . . 

por  qu'elle  n'ait  mari,  loiaument,  sanz  trichier, 
que  je  la  vous  dorrai  de  bon  euer  et  d'entier."  i© 

Aye  d'Avignon  p.  24. 
wieder  sträubt  sieb  das  opfer  umsonst: 

"miex  voudroie  estre  nonne,  le  vol  desor  la  teste, 
que  ja  celui  oubli  qui  si  long  m'ala  querre, 
ne  que  prengne  Millon  ne  home  de  sa  geste." 
"si  ferez"  dist  le  rois  "par  ceste  moie  teste." 

ib.  p.  98. 

wenn  dergleichen  zwangsehen  vielleicht  die  gewöhnlichste 
und  reichste  quelle  bilden  woraus  die  fürstliche  habsucht 
schöpft,  so  verschmäht  sie  doch  auch  nicht  die  seltneren  und  *> 
geringeren. 

eine  feste  die  angelegt  werden  soll,  gefährdet  die  Sicher- 
heit des  ganzen  landes.  * 

"he*  dex"  dist  le  traYtre,  "biau  roi  de  majesttf, 
qui  aroit  un  castel  chi  eudroit  compassö, 
et  fust  bien  ä  bretesques  et  tourelez  ferm6; 
et  puis  si  fust  garni  de  pain,  de  vin,  de  bl<5, 
et  tous  les  rois  du  monde,  et  eus  et  leur  barn6, 
n'i  forferoient  pas  vaillant  un  oef  pele*. 
que  pleust  or  a  dieu  le  roi  de  majest6  an 
que  le  roi  Kallemaines  le  vous  eust  donn6." 
wie  wird  die  stelle  und  die  erlaubniss  zum  bau  von  dem 
landesherrn  erwirkt? 

xx  sommiers  a  fait  Grifes  *)  errant  apareiller, 
dont  il  a  fait  les  ij  de  fin  or  chargier, 

et  les  vj  mainent  pailes  et  maint  garnement  chicr  

et  fist  porter  avec  un  tref  riebe  et  plenier . . . 
et  dist  qu*il  le  donra  Kallemaine  au  vis  fier. 

•84)  Qrifon  le  pautonnier,  le  tnüJre  C!rifonr  le  tra'itour  qui  <lex 
doint  encombrier.  40 
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et  quant  le  roi  1'oYt,  n'i  ot  qu'esleeichier. 

"grans  mcrchis"  dist  le  roi,  "refuser  ne  le  quier." 

Gaufrey  p.  145, 

und  gewährt  mehr  als  verlangt  wird. 

einem  gesandten  der  vom  kaiserlichen  hoflager  zurück- 
kehrt, wird  ein  hinterhalt  gelegt. 

si  soit  ocis:  ja  Karion  n'en  chaurra. 
et  si  Ten  poise,  hien  acordez  sera. 
por  la  pais  faire,  eine  cent  mars  en  aura. 
10  je  sai  de  voir,  volentiers  les  penra. 

Gaydon  p.  179. 

bald  nachher 

tant  donrons  Karle  et  argent  et  ormier 

qne  noz  feronz  nos  amis  apaier. 
und  wieder  (p.  229) 

Ii  traYtor  s'en  revont  ä  lor  tr6s. 

de  tin  argent  ont  ij  murles  trorsez. 

Karion  l'envoient:  moult  lor  en  sot  bons  grez; 

moult  par  les  tient  por  drus  et  por  privez. 
20  convoitouz  est,  moult  volentiers  le  prent. 

dist  au  messaige  "amis,  alez  vos  ent. 

vos  seignors  dites,  eine  cent  mercis  lor  rent. 

guerredonnö  lor  sera  bonnement. 

s'il  me  requierent,  je  les  orrai  briement." 
So  grobe  bestechlichkeit  mag  sich  darum  ohne  schäm 
und  gram  ergehn,  weil  sie,  in  dem  Übel  bestellten  statshaus- 
halt,  zu  grossem  teil. die  mittel  hergibt  um  diejenige  tugend 
zu  üben,  die,  nächst  der  manheit,  der  kriegerischen  Wichtigkeit, 
fast  allein  an  fiirsten  und  herren  geschätzt  wird,  la  largesse, 
so  zu  Deutsch  die  milte,*)  d.  h.  die  neigung  und  gewohnheit 

♦30)  was  widerstünde  ir  mauheit  und  ir  milte?  Walther  v.  d.  Vog. 
12  29.  das  gegenteil  der  milte  ist  die  arge.  Ulrich  von  Lichtenstein 
p.  470  31 

het  er  sich  milt  iht  an  genomen, 
so  w»r  sin  hohiu  werdikeit 
in  allen  landen  warden  breit: 
daz  sumt  er  mit  der  arge  sin. 

23: 

von  milt  wolt  er  niht  lobes  han; 
40  er  was  für  war  ein  arger  man. 
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geschenke  zu  machen  rechts  und  links,  an  würdige  und  un- 
würdige, nach  vermögen  und  Uber  vermögen,  auf  dieser  tugend 
ruht  der  segen  gottes: 

seignors,  il  est  crie  en  Tost 
que  eil  qui  despent  bien  et  tost 
et  largcment 

et  fet  los  grans  honors  sovent, 
den  Ii  düble  quanqu'  il  despent 
por  feire  henor. 

chanson  bei  Fr.  Michel  Rapport  p.  27. 

zu  dieser  tugend  crmahnt  die  muttcr  den  söhn,  den  sie  aus 
dem  elterlichen  hause  entlässt: 

eu  vol  que  sias  pros  e  larcs. 
qui  t  quer  c  sola,  dona  1  x  marcs; 
qui  t'en  quer  v,  dona  Ten  x. 
aisi  poiras  montar  en  pris. 

eine  andre: 

soiös  loial  princhier. 
doncs  bien  largement  ä  tou  vo  chevalier, 
que  la  nouvele  en  vöist  desi  au  Mont  Pellier. 

in  dieser  tugend  findet  ein  sündhafter  lebenslauf  an  seinem 

schlnsse  beruhigung: 

prodom  devint  ainz  qu'il  morust: 
ja  ne  veiast  rien  k'il  eust. 

bei  Brunetto  Latini  (Tesorctto  15)  verheisst  die  Larghezza 
se  tu  vogli  esser  mio, 
di  tanto  t'  affid'  io, 
che  nuilo  tempo  mai 
di  me  mal  non  avrai, 
anzi  sarai  tutt'  ore 
in  grandezzo  e'  n  onore; 
che  giä  uom  per  larghezza 
non  vennc  in  poverezza: .  . . 
ma  spendi  allegramente, 
c  non  vo'  che  gomente 
se  piü  che  sia  ragione 
dispendi  alla  stagione: 
anz'  e  di  mio  volere 
t'  infinghe  alle  fiate, 
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se  danari  o  derrate 
ne  vanno  per  ouore. 
von  Willem  de  Nivers  in  der  Flamenea  wird  alle«  ernstes 
gerühmt 

el  depen 
nel  an  een  ves  en  un  joru  tan 
com  a  de  renda  en  tot  Tan. 
au  Alexander  des  grossen  katafalk  ruft  Ii  sage  Aristotes,  Ii 
maistres  des  escris,  (Romans  d'Alixandrc  p.  526  4.  vgl.  Walther 
io  von  der  Yogelweide  p.  17  9  u.  19  17). 

largeec  estoit  ta  merc,  tu  estoies  ses  fis. 
en  donncr  ert  ta  joie,  ta  glore  et  tes  delis 
und  einer  der  pars  (p.  529) 

Ii  tien  don  n'avoient  ne  terme  ne  sojour, 
ains  ierent  plus  isnel  qnc  Ii  vol  d'un  ostour. 
ein  andrer 

rois,  vos  nos  donnii<?s  vair  et  gris  et  hermine, 
et  por  nous  faire  riees  prcndiics  o  rapinc 
quant  que  vous  trouvies  sor  la  gent  Sarrasinc. 
io       ein  dritter  nent  ihn 

le  roi  qni  de  douner  ne  pooit  cstrc  las. 
ein  vierter  bewundert 

aine  ne  vosis  a  homc  ton  avoir  cseondire . . . 
sire,  tu  dounas  tont,  que  riens  ne  retenis. 
ains  euses  doune"  eine  roiaumes  oti  sis 
que  uns  bieu  riees  hom  n'eust  un  manticl  gris. 

und 

la  toic  grant  largeec  ne  pooit  estre  esquisc, 
que  ains  que  tu  euises  le  rikeee  eonquise, 
no  Vavoics  tu  dounee,  biaus  sire,  ou  pronuse. 

in  der  Eneide 

da  was  miehel  herschaft 
wunnc  unde  wirUehaft. 
iedoch  klagete  Eneas 
daz  ir  so  wenieh  da  was 
diu  sines  gutes  gcrdcn. 
einen  manet  werden 
die  selben  hochzite 
daz  man  da  gab  ze  strite. 
aud  not  one  great  man  nor  noble  lady  visited  Brenweu 
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unto  whotn  she  gave  not  either  a  clasp  or  a  ring  or  a  royal 
jewo.1  to  kecp,  such  as  it  was  honorable  to  bc  scen  depar- 
ting  with. 

von  Cuheran  oder  Havelock  berichtet  Gaimar 
de  tant  doner  com  il  avoit, 
co  lui  ert  vis  kc  poi  cstoit; 
et  quant  il  n'avoit  ke  doner, 
volunters  l'alout  empruntcr, 
puis  le  donout  et  dcspendeit. 

eo  qu'cnpruntout  tres  hicn  soldout.  10 
quant  qu'il  avoit,  trestout  donout. 
nies  nnlc  ricn  ne  dcmandout. 
von  Wilhelm  dem  Roten 

il  out  de  privö  meisnc 
mil  et  seit  eenz  celc  faiee, 
tuz  erent  riches  Chevaliers, 
sachez,  Ii  reis  les  aveit  chers. 
les  chevalers  k'il  teneit, 
en  poi  de  tens  bicn  lur  fescit. 

riches  crent  e  bien  aturnez:  *> 

cntr'els  n'aveit  pas  povertcz, 

mos  richement  veneit  Ii  reis 

come  prodome  e  curteis  . . . 

ja  sa  meison  ne  tust  vec 

a  gent il  home  ne  a  l'ranc. 

ewe  en  viver  u  en  estanc 

n'est  plus  leger  a  espucher 

kc  n'est  son  beivre  ne  son  manger. 

tuz  tens  aveit  richesce  asez. 

ja  tant  n'eust  le  jur  donez  so 

ke  lendemain  Ten  sovenist 

et  ke  altretant  ne  departist. 
von  Richard  Löwenherz  wird  gerühmt 

le  roi  CBtoit  Ii  plus  larges  hom 

qui  onque  cauchast  d'esperon. 

Rüodeger  der  künde  wenig  iht  gesparn 

von  siner  milte:  swes  ieman  gertc  nemen, 

des  verseit  er  nieman.  1630 
vor  andern  empielcn  sich  jongleurs  so  ausschweiiender, 
eher  der  dorntet  als  ihvOeQtou^  verwandter  tisrctXoöioQia;  40 
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il  a  dat 

alz  j Uslars  tan  que  1  plus  mendix, 
sol  non  o  joe,  pot  esser  rix. 
n  so  geht  es  schon  bei  den  Nibelungen  her. 

den  fremden  unde  den  künden  gab  er  ros  unde  ge- 

wand.  28 

die  hochzit  werte  unz  an  den  sibenden  tac. 
Siglint  diu  riebe  nach  alten  siten  pflac; 
durch  ir  sunes  liebe  sie  teilte  rotez  golt. 
vil  llizcl  man  der  varndcn  armen  da  vant 
ros  unde  cleider  daz  stoup  in  von  der  hant 
same  si  ze  lebne  haeten  niht  mer  wan  einen  tac.  *)  41. 
manegen  schilt  vollen  man  dar  Schatzes  truoc: 
er  teilte  cz  ane  wage,  sinen  friunden  gnuoc, 
bi  ftinf  hundert  marken  und  eteslichen  baz.  316 
do  sich  Uagnen  bruoder  der  sltizle  underwant, 
so  mancge  riebe  gäbe  bot  des  heldes  hant : 
der  einer  marc  gerte,  dem  wart  so  vil  gegeben 
daz  die  armen  alle  muosen  froelichen  leben, 
wol  bi  hundert  phunden  gab  er  ane  zal. 
gcnuoge  in  rieher  waete  giengen  vor  dem  sal 
die  nie  da  vor  getniogen  so  herlichiu  kleit  484. 
ir  vriunde  unt  ouch  die  geste  heten  einen  muot 
daz  si  da  niht  ensparten  deheiner  slahte  guot: 
swes  ieman  an  si  gerte,  des  waren  si  bereit, 
des  gestuont  do  vil  der  degene  von  milte  bloz  ane 

cleit  1310. 

ob  er  noch  lebendic  waere  (Rüdiger),  so  waer  er 

wol  so  milte, 
swaz  tusent  klinge  mohten  han,  daz  heter  eine  wol 

vertan.  Klage  1030. 
Wcrbcl  unde  Swemlin,  des  ktiniges  spilman, 
ich  waen  ir  ieglicher  zer  hohzit  gewan 
wol  zc  tusent  marken  oder  dannoch  baz, 
da  diu  schäme  Criemhilt  bi  Ezele  under  kröne  saz.  1314. 
Parzival  53  15: 

*11)  des  mitten  Gawanes  hant 

begunde  in  so  mit  willen  gebn 
als  er  niht  langer  wolde  lebn. 

Parzival  666  9-  vgl.  Walther  p.  25  30. 
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swie  vcrwüestet  w«r  sin  lant, 
doch  kundc  Gabmuretes  liant 
swenken  sölher  gäbe  solt 
als  al  die  boume  trtlcgen  golt. 

62  11: 

si  jehent,  swer  habe  geruoche, 
op  der  ir  hcrren  souchc, 
den  scheid  er  von  8wa?re, 

100  27: 

sin  habe  was  vil  Angespart,  i« 
Ara;bcsch  golt  geteilet  wart 
armen  ritern  al  gemeine; 
unt  den  klingen  edel  gesteine 
teilte  Gahmnretes  hant, 
und  ouch  swaz  er  dä  ftirsten  vant. 
dä  wart  das  varnde  volc  vil  geil : 
die  enphiengen  rtcher  gäbe  teil.  (vgl.  785  5). 
in  der  Eneide 

der  junge  kuneck  Eneas, 

der  da  brutigome  was,  *> 

her  bereite  do  die  spilman. 

der  gäbe  er  selbe  began 

wand  er  was  der  berste. 

von  diu  hub  herz  alerste 

als  ez  kunege  wol  gezam. 

swer  da  sine  gäbe  nam, 

dem  ergieng  ez  salichliche, 

wand  er  was  des  riche 

int  unz  an  sin  ende 

und  fromete  sinera  kinde  so 
die  wilc  daz  ez  mohte  leben 

Eneide  12964 

Mylord,  said  Rhiannon,  arise  and  begin  te  give  thy  gifts 
unto  tbe  minstrels.  Refusc  no  one  to  day  that  may  claim 
thy  bounty.  Thus  shall  it  be  gladly,  said  Pwyll,  both  to  day 
•  and  every  day  while  the  feast  shall  last.  So  Pwyll  arose, 
and  he  caused  silence  to  be  proclaimed,  and  desired  all  the 
suitors  and  the  minstrels  to  show  and  to  point  out  what 
gifts  werc  to  their  wish  and  desire. 

ein  merkwürdiges  beispiel  scheint  noch  das  folgende;  40 
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dont  fu  Ii  ors  et  l'argent  aportez 

et  Ii  avoirs,  dont  il  i  ot  assez; 

en  V  Arehant  tu  sur  paiens  eonquestcz. 

cn  mi  la  salc  fu  toz  ainonccloz. 

Ion*  sc  Icva  Guillaumes  au  cort  nez. 

"her  Renoart"  fet  il,  "avant  venez. 

mes  scncschals,  sc  il  vos  plest,  screz. 

a  ccls  de  France,  quc  j'ai  ci  amencz, 
^  riches  soldees  vueil  quc  lor  donez." 

dit  Renoars  "si  com  vos  commandcz" 

il  prist  la  uiinc,  au  tresor  est  alez. 

hautcmeut  s'cst  Renoars  escrids 

"or  viegne  avant  qui  veut  estre  lieves." 

dont  veissiez  Chevaliers  arout&s 

et  eseuiers:  n'cn  iest  uns  seus  remös. 

Renoars  est  sor  lc  tresor  montcz, 

dont  il  i  ot  chargie  xiiij  ues. 

onques  n'i  ot  minc  nc  sestier  lez : 

trestot  :V  comhlc  est  ehaseuus  mesurez. 
<?o  a  tos  en  done  tot  a  lor  volentcz: 

toz  Ii  plus  ]>ovres  en  iu  riches  clamez. 

dit  Tuns  a  l'autre  "monlt  nos  a  hien  lievez: 

hien  soit  de  1  eure  qu'il  vint  cn  ecl  regne\ 

si  larges  hom  nc  fu  demere  nez. 

hien  devoit  estre  par  droit  rois  coronez." 

Guillaume  d'Orange  p.  416. 

sie  swanten  lasterlich  ir  guot: 

rouhen  was  ir  stajter  sit. 

Ulrich  von  Lichtenstein  p.  555.  vgl.  denselben 
so  p.  527  15  und  Wolf  Lais  p.  343. 

und  nicht  das  gut  allein  wird  vertan:  auch  die  familie 
ist  frecher  begerlichkeit  hlos  gestellt,  im  lwein  (4530)  körnt 
an  den  hof  von  Karidol  ein  unbekanter  rittcr  mit  einer  bitte 
die  er  nicht  aussprechen  mag. 

da  sprach  der  künec  Artus 

"swaz  ir  gebietet  hie  ze  hus, 

des  sit  ir  alles  gewert, 

ist  daz  ir  betuliches  gert." 
aber  um  diese  einfache  vorsieht  wird  er  von  dem  fremden  so 
io  wol  wie  von  seiner  eigenen  tafelrundu  so  bitter  getadelt  ciass 
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er  sie  aufgibt  und  unbedingt  zusagt,   worauf  der  abenteure 
die  königin  verlangt  und  erhält. 

tiberein  stimmend  erzälen  die  Mabinogion: 
if  1  obtain  tbe  boon  tliat  1  seck,  I  will  rcquite  it  tbce 
and  cxtoll  thee;  and  if  I  have  it  not,  I  will  bear  fortb  tby 
dispraisc  to  the  four  quarters  ol  tbe  world,  as  far  as  tby  rc- 
nownc  has  extended.   "Then"  said  Artbur,  "since  tbou  wilt 
not  rcmain  hcre,  chieftain,  tbou  sbalt  receive  tbe  boon  what- 
soever  tby  tongue  may  name,  as  far  as  tbe  windries  and  tbe 
rain  moistens  and  tbe  sun  revolves  and  tbe  sea  cneirele  and  «o 
tbe  eartb  extends,  save  only  my  sbip  and  my  mantlc  and 
Caledvwleh  my  sword  and  Bhongomyant  my  lanee  and  Wy- 
nebgwrth  lieber  my  sbield  and  Carnwhcnban  my  dagger  and 
Gwcnthvyvar  my  wife. 
dieselben 

"Lord"  said  he,  "my  errand  is  unto  tbee,  and  it  is  to 
erave  a  boon  of  tbee  that  I  come,"  "What  boon  soevcr  tbou 
mayest  ask  of  nie,  as  far  as  I  am  aide,  tbou  shalt  have." 
"Ah"  said  Rbiannon,  wbere  fore  didst  tbou  give  that  answerV 
Has  he  not  given  it  beforc  the  presence  of  tbesc  nobles  V"  ?o 
asked  the  youth.  "My  soul,"  said  Pwyll,  "what  is  tbe  boon 
tbou  askest?"  "The  lady  whom  best  1  love,  is  to  be  tby  bride 
this  night;  I  come  to  ask  her  of  thee  with  the  feast  and  tbe 
banquet  that  arc  in  tbis  place. 

Zurückzukommen  auf  den  oben  (8.  148  G  v.  u.)  berürten 
statshaushalt,  cinkUnftc  werden  nicht  erwähnt  ausser  dem 
lchnszin8  von  vier  deniers  jährlich  und  hin  und  wieder  e?ncm 
zoll,  wie  aber  gewirtschaftet  wurde,  lernen  wir  aus  der  klage 
eines  königes  über  den  günstling,  dem  er  die  Verwaltung  lange 
jähre  überlassen  bat  (Partcnopeus  de  Blois  2541):  ao 

hc  las,  fait-il,  con  sui  honis 

et  con  sui  par  Marcs  trais. 

trais  sui  par  sc  coardic: 

bien  sai  que  ne-  le  garrai  mic. 

desacoraigie  in'a  ma  gent, 

qu'il  nc  se  coinbatront  nient. 

de  lui  ai  estö  afol^s: 

ja  ne  scra  mais  mes  priv^s. 

ja  fu  il  fils  h  un  vilain, 

povre  et  eaitif,  de  hasse  main;  *         •  40 
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povres  et  viols  fu  et  caitis, 

quant  jo  en  mon  consel  le  mis. 

haut  le  levai  et  fis  justice: 

trop  bien  Ii  rendi  son  servtee. 

quant  jo  d'un  vilain  ai  fait  conte, 

bien  m'en  doit  avenir  grant  honte. 

mengier  me  devroient  mastin 

quant  d'un  vilain  fis  palasin. 

mais  il  mc  faisoit  si  mes  pros, 

et  toloit  a  mes  homes  tos, 

et  me  donoit  quanqu'il  toloit, 

et  bien  entendre  me  faisoit 

que  tuit  mi  home  me  haoient. 

si  m'aYt  deus,  grant  droit  avoient, 

quant  je  faisoie  c'  uns  vilain» 

lcs  avoit  si  tos  cn  ses  mains 

qn'il  lor  toloit  sains  jugement 

quanque  Ii  venoit  a  talent, 

et  honissoit  de  sa  parole, 

et  getoit  vilment  en  gaiole, 

et  faisoit  tot  ä  volenti 

quan  c'onques  Ii  venoit  a  grö. 

ses  viols  parens  a  tos  francis 

et  de  mes  bons  castiaux  saisis. 

mes  gentils  homes  a  destruis; 

n'i  a  mais  nul  qui  ait  deduis, 

ne  chien  n'oisel  ne  jogleor, 

n'a  nule  rien  del  siccle  amor. 

ne  pensent  mais  de  ce  nient: 

afol4  sont  de  mautalent. 

tot  m'a  tolu  d'els  le  corage 

par  felonie  et  par  outrage: 

povre  sont  tuit  et  jo  si  sui. 

moi  saoent  mal  gr6,  non  altrui. 

s'il  fnssent  rice,  assös  eusse.      (cf.  251.  3570) 

♦ 

2. 

Überlegene  körperkralt  misst  Homer  den  menschen  frü- 
herer zeif  bei; 


* 
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o  ov  övo  r  avdoi  (ptgoiev, 
oloi  vvv  ßooioi  £iV*  d  dt  fiiv  $ta  nalke  xai  olog. 

ovöi      (.uv  §ta 

Xeiqeoo'  a/Lupoziogg  t%ot  ctvqQ,  ovöi  /itU'  r4ßuivf 
oloi  vvv  ßoOTOl  iloiv. 

%ov  <P  ov  x«  öv*  dvtQ€  dtjjtiov  doiotoj 
fäiduog  hi*  apal-av  aV  ovöiog  oxtfoeuxv, 
oloi  vvv  ßqozoi  uotv: 
der  trouvere  den  vornehmen  ständen. 

Renault  hochbetagt  hat  Moutalban  bei  nacht  und  nebel  10 
verlassen,  hat  sich  nach  Köln  gebettelt,  und  handlangt  am 
dombau. 

"maistres"  ce  dist  Renaus,  "or  alez,  je  vos  pri : 
je  porterai  la  pierre  que  vous  veez  ici." 
et  Ii  maistres  respont  "amis,  par  saint  Remy, 
quatre  hommes  i  convient  por  remuer  de  ci. 
tu  ne  la  remouvoies  por  tot  Tor  d'Arrabi." 
dont  prist  Renaus  la  pierre,  ä  son  col  la  saisi. 
quant  H  maistres  le  vit,  si  en  fu  esjois. 
une  autre  jeta  sus,  ä  son  col  Ta  ru6e.  «o 
puis  monte  contremont,  n'i  ploia  escbinee. 
ein  ander  mal 

ne  le  levassent  mic  cinq  vilain  ä  besoing, 
et  Renaus  les  encarge  a  son  col  trestos  sol. 
und  Holger 

une  grant  bare  cort  du  mur  esrachier: 
ne  Ten  plussent  trois  vilain  fors  sachier. 

Ogier  8292. 

il  se  regarde,  et  vit  un  peron  grant: 

ne  le  muast  un  roncin  en  trainant.  so 

entre  ses  bras  l'aporte  maintenant. 

und 

vint  au  peron,  qni  gisoit  desus  l'erbe: 

par  grant  vertu  Talieve  au  pong  senestre. 

ne  le  mlussent  cinq  vilain  par  poeste. 
ein  dritter 

xy  homes  ne  poeient  lever 

le  fes  que  il  poeit  porter. 
Renoart  aber 

.  il  tint  le  mast,  dont  la  haute  est  pleniere.  40 
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ne  le  portassent  cinq  paien  de  Baivierc, 
mais  ne  Ii  poise  le  rain  d'  une  oliviere. 
er  der  es  auch  mit  pferden  aufnimt: 

la  freste  en  cort  Renoart  errachier. 

moult  i  eussent  a  fere  ij  somier, 

et  eil  resrachc  corame  un  rain  d'  olivier. 

und 

un  tel  fust  parte,  ja  mar  le  mescreez, 
toz  en  seroit  un  chevax  encombrö. 
10  nicht  anders  bei  den  Nibelungen : 

der  schilt  was  under  buckeln  — 

drier  spannen  dicke,  den  tragen  solt  diu  meit; 

von  stale  und  onch  von  golde  rieh  Cr  was  genuoc, 

den  ir  kameraerc  selbe  vierde  kume  getruoc.   4 IG. 

den  (gor)  truogcn  kume  drie  Prünhilde  man.  419. 

man  truoc  ir  zuo  dem  ringe  einen  swa?ren  stein.  — 

in  truogen  kume  zweite  der  klienen  neide  unde  snel.  4C>5. 

er  wuntc  zuo  dem  tode  den  Ditriches  man: 

ezen  bet  an  einen  recken  zware  niemen  getan.  2233. 

so  3. 

Variationen  auf  ijiitv  vtoi  ijdt  nalaini,  jjui*  vtoi  jjdi  rt- 
Qovcsg,  vkov  dvÖQiiiy  rj  ni  irQnrivtovtQoi  eioiv 

aves  avec  vos  trestout  les  xij  pers  et  bien  1  mile  de  Che- 
valiers armes,  estre  les  viels  chenus,  les  floris,  les  barbes, 
qui  donront  ccs  consaus  es  grans  estors  melles  Ii  jenne 
et  Ii  barbe  Ii  jeunc  ne  Ii  vieil,  Ii  fehle  ne  Ii  fort 
jovencel  et  ehenu  (floris)  ne  jone  ne  chanu  nul 
jeune  ne  gris  et  Ii  noir  et  Ii  blont  par  ceste  terre 
dient  tuit,  Ii  noir  et  Ii  blanc  et  Ii  ros  n'en  i  ot  nul 
sojonne  ne  baceler  n'en  i  ot  nul  ne  viel  ne  cavalier 
Ii  vieil  et  Ii  cnfant  les  viex  et  les  fleuris  (uses)  —  Ii  jon- 
venccl  (joenes  bachelcr)  caus  ne  cavelu  tuit,  et  ehauf  et 
chavelu  ja  ne  garra  de  mort  ne  ehauf  ne  chcvclu 
ficor  et  antig  nul  ne  de  grant  a6  ne  de  petit  et  Ii 
clerc  et  Ii  lai  Ii  grant  et  Ii  petit  grant  et  menor 
Ii  gran  eis  menoretz  (menuzer)  Ii  graindre  et  Ii 
mendre  Ii  menre  el  maior  sa  gent  la  graut  et  la 
inenuc         et  les  grans  gens  et  les  meuues         Ii  gros  et 
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Ii  menn         oians  tous,  gros  et  mcnuz         teta  sa  baro- 
nia  paucxs  e  grans  ajusta 

et  Ii  fol  et  Ii  saige  nc  haut  ne  bas  Ii  haut  et 
Ii  bas  bien  se  provent  Franceis,  et  Ii  maigrc  et  Ii  gras 
dambas  partz  ne  morion  de  magre  c  de  gras  lc 
nrillor  chevalier  ke  soit  magres  ne  cras  l'oirent  tot,  et 
mu  et  sort  Ii  muidres  et  Ii  pire  ne  Ii  priv6  ne  Ii 
estrange  et  Ii  un  et  Ii  autrc,  et  Ii  povre  et  Ii  riebe 
n'i  remeint  nc  cel  nc  eil  n'a  remes  home  nc  turne,  droit 
nc  tort,  graut  nc  petit,  faible  ne  fort  10 

bei  unsern  minncsäugcm: 
der  und  der       dirre  und  der        diso  und  die  beidiu 
jene  undc  disc         beide  jime  und  alte         den  alten  und 
den  kindcn         junc  oder  alt  oder  blöde  oder  halt  die 
alten  und  die  niuwen         junc  oder  gra        arme  und  riebe 

den  blöden  und  den  kuncn  der  dienestman  und  der 
vrie  den  ersten  und  den  lesten  den  eigen  und  den 
frien  gesten  und  künden         der  heimlich  und  der 

gast        die  vremden  und  die  künden        weder  groz  noch 
kleine         die  kleinen  und  die  grozen         lutzel  und  diew 
grozen         der  heile  und  der  wunde         der  sieche  und 
der  gesunde  die  starken  und  die  kranken  die 

hohen  und  die  nideren  die  nidern  und  die  oberen 
der  kilene  und  der  verzagete  der  kilcne  und  der  zage 
der  zage  und  der  queckc  die  kristen  und  die 
heiden  man  noch  wibe  man  oder  maget  die 
minren  und  die  merren  die  sichten  und  die  krumben 
die  toren  und  die  grisen  der  tumbc  und  auch  der 
grisc  die  tumben  und  die  weisen         witzige  uude 

tumbc        die  verren  und  die  nahen        der  kiusche  und  der  so 
vraz         zam  oder  wilde         ritare  und  gebure,  knechte 
unde  kaufman  (II.  v.  Veldekc)  koufman  und  geburen, 

ritter  unde  heren. 

4. 

Wenn  Andromache  ihre  weit  in  ihrem  gatten  findend 
ausruft 

"ßxTOQ,  urdg  ov  fini  toot  7rart]Q  y.ai  Jiozvict  fit(tttQ 
rt6i  xaoij'vijTng,  ov  dt  [int  O-alegng  iraQcr/.otztji;, 
wie  andern  eindruck  machen  ihre  schlichten  worte  als  die 
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gespreizten  metaphern  worin  Renault  eine  ähnliche  empfin- 
dung  ftir  seinen  nekromantischen  vetter  ausspricht: 

comment  rendrai  Maugis,  par  deu  le  fil  Marie. 

Maugis  est  mes  secors  mesperance  et  ma  vie, 

mes  escus  et  ma  lance  et  mespee  forbie, 

mes  pains  mes  vins  ma  charz  et  ma  herbergerie, 

mes  serjanz  et  mes  sire,  mes  maistres  et  ma  vies, 

et  s'est  mes  desfensiers  vers  tote  vilonie. 
noch  breiter  fliesst  diese  unerquickliche  rednerei  von  Me- 
10  Hörens  Hppen,  als  sie  sich  von  dem  geliebten  trennen  niuss 
(Partenop.  4719): 

vos  esties  tos  mes  delis, 

mes  preus,  m'onors  et  mes  profis, 

et  ma  noblece  et  ma  beubance, 

mes  orgiols  et  ma  sorcuidance, 

m'odors,  ma  clartes  et  mes  pris, 

ma  joie  coraus,  mes  dols  ris, 

mes  cuers  et  mes  cors  et  mes  fruis, 

tote  m'onors,  tos  mes  deduis, 
20  tos  mes  esfors,  tos  mes  pooirs, 

ma  covoitise  et  mes  espoirs, 

mes  desiriers  et  ma  bontes, 

ma  druerie  et  ma  beautes, 

mes  consaus,  mes  afaitements, 

ma  richece  et  mes  casemens, 

tos  mes  gius  et  m'envoiseure, 

tos  mes  sens,  tote  ma  mesure, 

ma  merabrance  et  ma  cortesie, 

tos  mes  depors,  tote  ma  vie. 
so  or  estes  mes  diols  et  ma  paine, 

mes  coros  et  m'ire  certaine, 

mes  giendres  u.  s.  w.  noch  volle  zwölf  veree,  in  ganz 
gleicher  gliederung. 
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(Monatsbericht  18G7) 
1. 

q?  152,  wo  allgemein  gelesen  wird 

(o  (ptkoij  ov  piiv  trio  tavvM,  Xaßfri»  de  xai  a).Xog, 
dürfte  für  ov  {uv  angemessener  sein  ov  fuv.  damit  wäre  dem 
mangel  eines  objectes  für  tavvi»  abgeholten,  einem  mangel 
der  um  so  fühlbarer  ist  als  jenes  verbuin  in  diesem  buche  18 
mal  vorkömt  und,  mit  einer  einzigen  aus  dem  Zusammenhang 
leicht  verständlichen  ausname  (185),  all  diese  male  sein  ob- 
ject  hat,  teils  in  dem  nächst  vorhergehenden  verse  (114  128 
174)  teils  in  demselben  gliede  {ßwv  75  328,  fiiv  338, 
97  127,  to^ov  92  254  286  305  314  326  409  425,  g'>e<!'>  407).  io 
selbst  TavvoTvg  (112)  trit  nicht  ohne  t6£ov  auf.  dasselbe  ob- 
ject  körnt  nun  auch  dem  folgenden  laßhio  zu  gute,  und  ist 
diesem  noch  willkomner,  weil  zu  Xaßuv  eine  unzahl  von  ob- 
jecten  denkbar  ist,  während  ravveiv,  in  solcher  Umgebung  wie 
hier,  nur  eines  verträgt,  den  bogen,   der  bogen  ist  aber  der 
hauptgegenstand  im  ganzen  buch,  und  wird  40  mal  genant, 
kan  also  füglich,  sogar  zu  anfang  einer  rede,  mit  einem  blossen 
pronomen  bezeichnet  werden,  zumal  von  dem  der  ihn  in  seiner 
band  hält  und  weiter  reicht,   und  fuv  vertrit  das  neutrum 
tot-ov  hier  wie  156  246  338,  wie  es  dvrag  vertrit  Z  221  und  «o 
tr%og  X  286  und  oySjTTtQOv  A  237  und  X4p/<«6W  A"  287.  so 
steht  se  für  oxfjiitoov  A       und,  nach  der  darauf  gestützten 
änderung,  für  zo^ov  <p  41. 

für  rofov  hat  (p  sieben  mal  tv$a  (90  259  264  359  362 
369  378);  womit  sich  der  zwei  mal  (56  83)  zu  gunsten  des 
digamma  gesetzte  plural  rechtfertiget,  eben  so  kent  die  Ilias 
keinen  unterschied  zwischen  to^ov  und  tolja:  s.  E  97  209  215 
Z  322  H  140  0  266  K  333  A  370  iV716  </>  490  496.  scheint 
doch  auch  im  Englischen  arrow  nichts  anders  als  eine  ver- 
schiedene ausspräche  von  arc,  wenn  wir  f arrow  harrow  mar-  so 

11 
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row  mit  den  entsprechenden  Deutschen  formen  vergleichen. 
Chaucer  hat  boio  and  arwes. 

2. 

> 

O  578  las  man  vor  Wolf  und  wird  man  künftig  wider 

lesen 

dovirrptv  di  treowv,  aQitftt-ae  di  rtvx^  in'  arttp. 
das  dermalen  aufgenommene 

tov  di  axutog  h'aoe  xdh  il'&v 
hat  sache  und  spräche  wider  sich,  die  sache:  denn  der  rüs- 
io  tige  kämpfer,  der  im  gefecht  fällt  um  nicht  wider  aufzustehn, 
fällt  doch  wohl  weil  und  indem  ihm  die  sinne  vergehn,  nicht 
aber  liegt  er  bereits  zu  bodeu  und  verliert  da  erst  das  be- 
wustsein;  daher  auch  von  den  20  malen  dass  dnv;ii^Jtr  di 
itiowv  vorkömt  nur  2  mal,  wenn  ja,  dies  tov  di  axotog  oooe 
xalviptv  sich  daran  anschliesst.  und  solcher  anschluss  muste, 
wofern  der  gefallene  und  der  umnachtete  ein  und  derselbe 
mensch  sein  sollte,  nicht  mit  tov  di  geschehen,  sondern  mit 
xai  fitv.    wenn  wir  lesen 

dnvni}Otv  di  7itaiov  ('sfitipiog)'  o  d'  i/ridQajue  (paidtuog 
*>  Amg  E  GI7 

dohrijöiv  di  ntoiov  ( KQolofiog)  *  o  dy  cm'  w^iov  ttvx^ 

iovka  (Minjg)  O  524 
dovmptv  di  ntao)v  (2V5xoc)'  o  <?'  iri&v&to  dlog  \kho- 

ot  vg  A  449 

dovnißtv  di  yitotov  (i)i>Qvovtvg)'  o  d'  intvgato  (7(Jo- 

fuvtvg)  N  373 
dovfitjOtv  di  ntatov  (llgovoog)'  o  d1  inivf-cno  (lla- 

zoox?.og)  II  401 
dovsrtjOiv  di  niatov   (Vr/vi/W)"  o  <T  iirti^ato  dtog 
Ho  Köllig  V  388, 

Uberall  so  deutliche  Unterscheidung  wie 

dm'tiijOtv  di  ntöiov  (Uod^g)'  ataQ  'Atytidifi  Mtvi- 

Xaog  P  580 

oder  auch 

dnvjiijoiv  di  Treoatv,  dngv  <V  iv  XQadiy  intnijrtiv  Ar442 
dnv;rijG£v  di:  vrtaiov,  dalog  di  n\  txniae  X£lQ<>9  0  421 
doi/rijOtv  di  7t£<uovt  7tvxivuv  d'  ax<>g  tXXa{?  'Axatovg 

II  599 


Digitized  by  Google 


besteht  das  subject  des  ersten  halbverses  flir  den  zweiten 
fort,  so  bedarf  es  keiner  widerholten  bezeichnung: 

dovTitjOe*  de  neoiov,  /uera  <$'  ^xaxe  Xctnv  '/lycmov  77  822; 
die  trit  nur  ein  bei  bedeutender  ausdehnung  des  ersten  gliedes. 

die  zwei  zu  aufang  (oben  z.  2)  erwähnten  zweifelhaften 
fälle  sind  II  325  wo  xcctd  de  oxnrng  oaae  xdXvtyev  widerholt 
sein  mag  aus  xov  de  axntog  oaae  xdXv v  316  und  V388,  wo 
dovnijaev  de  neaiov  von  dem  393  nachfolgenden  tov  de  axntog 
oaae  xdXviftev  durch  vier  volle  und  zwei  halbe  verse  getrent 
ist,  so  dass  was  anstoss  gibt  gar  nicht  statt  findet,  die  unmit-  io 
telbare  bertlrung  beider  hemistichien,  deren  erstes  den  ganzen 
menschen  als  leblose  masse  der  schwere  verfallen  zeigt,  das 
zweite  höchst  unnötiger  weise  die  nunmehr  sich  von  selbst 
verstehende  lUmung  eines  einzelnen  organes  eigens  nachbringt, 
dass  ausserhalb  dieser  Verbindung  die  Verfinsterung  des  ge- 
siebtes den  Ubergang  in  den  £6(pog  tjegoeig  bezeichnet,  ist  so 
natürlich  wie  gewönlich:  vgl.  Z  11  JV  575  f.  18  £  519  11  316 
A'  182  und  die  Unlieben  formein 

avvrtqog  ü"  uQCt  pnv  axntng  etXev 

xaza  ö"  oq?i>aXftvjv  xt^vt^  d%Xvg  ?o 
%ov  de  xai*  (Up&akftwv  egeßevvt)  vv^  exdkvtftev 
tkXaße  jcngyigeog  Savaiog  xal  folget  xgcuun 
log  aga  fitv  ehibvza  reXog  &avcaoto  xdXvxjfev 
o<p&aXftovg  Qtvdg  re, 
gerade  wie 

tov  (V  av&i  rtXog  &avdioio  xdXviffer 

und 

&avacov  de  fitXav  retpog  aucpexuXvifter. 

3. 

Wo  artikel  Substantiv  und  adjectiv  zusammengehen,  reihen  so 
sie  sich,  wofern  nicht  das  adjectiv  besonders  betont  ist,  in 
den  Romanischen  sprachen  in  die  Ordnung  worin  sie  hier  ge- 
nant sind:  las  agtias  mansas,  os  baröes  assinalados,  l'arme 
pietose,  la  vicillessc  chagrinc.  im  Griechischen  trit  das  ad- 
jectiv entweder,  wie  im  Deutschen,  vor  das  Substantiv,  ij  og&>} 
tQoq»),  oder  mit  widerholtem  artikel  appositionsmässig  hinter 
dasselbe,  //  rgoo?rj  r  oq&ij.  der  apposition  gehören  auch  die 
fälle  an,  die  l>ei  Homer  der  Romanischen  Ordnung  zu  folgen 
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scheinen:  nur  wird  die  apposition  nicht  völlig  deutlich,  weil 
es  noch  keinen  eigenen,  vom  pronomen  entschieden  abge- 
trenten  artikel  gibt,  den  dürfen  wir  also,  wie  unzälige  male 
sonst,  auch  in  diesen  fällen  zu  richtigem  Verständnis  hinzu- 
denken, so  yi  340  tov  fiaotXijog  dntjvtog  le  roi  farouehe  qu' 
il  est;  wo  Voss  dem  original  näher  körnt  wenn  er  Ubersetzt 
"dem  könige  dort  dem  wüterig"  als  Jacob  mit  "dem  l'revelen 
könig",  gleich  wie  Orlando  lurioso  nicht  der  rasende  Kol  and 
ist  sondern  Roland  in  raserei.  freilich  hat  auch  die  paraphrase 
io  toi  a/rtjvoi  g  ßaatUtog.  eher  Hesse  sich  hören  "ihm  dem  fre- 
vele n  könig." 

el>en  so  ;V  640 

td  /«V  t'vti*  dno  xgoog  at^tacoivia  ouh)aag: 
nicht  die  blutigen  waffen,  sondern  die  waffen  wie  blutig  sie 
waren. 

und  0  317  td  itvxta  xala  d.  h.  ona  xalu  oder  y.ui  juq 
ovta  xalu,  der  rllstungen  pracht,  wie  Voss  wieder  angemes- 
sener übersetzt  als  Jacob:  "die  herrlichen  waffen." 

ferner  i  378  o  ^toxXog  tkdtvog  (jener  schon  früher  bespro- 
20  ebene)  hebe],  der  aus  olivenholz  gehauene,  so  auch  idv  hn- 
ßi.rijQU  iitioßokov  B  275. 

i  404  tä  fti;la  tavaenodet,  niova  drjup  das  vieh  in  seiuer 
unbändigkeit  und  unbehülflichen  feiste. 

*  492  tov  natddg  draiov  (tov  tag)  von  dem  söhn  nicht 
alles  mögliche,  sondern  was  ihn  als  draiov  verklärt 

q  10  tov  &ivov  di-aiijvav  den  fremden,  der  ja  ein  uu- 
glücklicher,  unsrer  hülfe  bedürftiger  ist. 

nicht  anders  A  11  tov  Xgro^v  do^ri^a.  weder  "den 
Chryses  seinen  priester,"  wiewol  das  possessiv  sich  reehtfer- 
so  tigen  Hesse  mit  ^ctfutvÖQor  aQtjtitQ  Ii  78  (denn  dass  Voss  auf 
sov  für  tov  verfallen  sei  lässt  sich  nicht  annehmen;  auch 
wäre  datlir  eher  ßoi  zu  erwarten),  noch  "den  priester  den 
Chryses,"  sondern  jenen  (aus  der  sage  bekanten)  Chryses,  der 
doch  ein  priester  war.  für  d()rtiitQa  konte  auch  uQtjtijQ«  mq 
stehn,  oder  xai  aQ^ti-qa  tovta:  aber  das  metrisch  gewichtige 
wort,  an  dieser  stelle  im  verse,  bedurfte  keiner  hervorhebung. 

4. 

Wenn  wir  von  dem  verse 

ov  ö"  ctl  ditfiov  itvdqa  l'öot  ßoowvid  t1  tqivQoi  B  198 


I 
i 
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so  würden  wir  für  den  infinit  nicht  eben  viel  entbehren:  denn 
das*  Odysseus  gesehen  habe  wen  er  schreien  nicht  etwa  aus 
weiter  lerne  gehört  sondern  gefunden,  also  aus  der  nähe  be- 
obachtet, das  könten  wir  uns  vorstellen  auch  ohne  dass  es 
gesagt  würde,  nun  hat  aber  der  dichter  den  vers  in  zwei 
glieder  gedehnt  und  zerlegt,  wahrscheinlich  weil  ihm  daran 
lag  die  zwei  momente  welche  den  stock  auf  schuldige  rücken 
hernieder  führen,  den  stand  (n>  di;uortv6tv)  und  das  benehmen 
(i<)  iioat'),  in  ihrer  Verschiedenheit  und  ihrer  notwendigen  i* 
zusammen  Wirkung  recht  klar  zu  machen,  wie  sollte  er  zu 
dem  zweck  das  leichte  und  sichere  mittel  verschmäht  haben  das 
ihm  die  verdoppelte  partikel  bot?  also  wird  drjuov  x*  avÖQa 
zu  lesen  sein,  nicht  aber  an  druov  aidga  ein  hiatus  nach  der 
zweiten  tlicsis  fortzupflanzen,  der  so  selten  ist  dass  ich  in  24 
rhapsodien  (/Ibis  £1  und  x  bis  «)  nur  7  beispiele  davon  finde, 
/'  91  0  362  .V  109  lF  431  X  252  o  326  r/>  211. 

5. 

(tQtdaxQi  ii;  artgig  iöölni;  darum  sind  der  tränen  bei  Ho- 
mer so  viel,  und  bei  unsern  minnesängern  und  in  den  chan-  *> 
sons  de  gestc  sind  ihrer  nicht  weniger;  nur  dass  einer  der 
llaynionssöhne  aöcc/.Qvtv)  i'yu  tioot: 

mainte  lärme  ont  ploure  ä  cellc  departie. 
mais  le  gentil  Richard,  celui  ne  ploura  mie: 
car  il  estoit  si  fier  que  onques  jour  de  sa  vie 
il  ne  dengna  plourer:  tant  eust  de  hachie. 
ainz  cn  moquoit  les  autres  et  tanchoit  i\  la  fie. 
die  quellen  aber,  die  wege,  die  masse  dieser  ergüsse  von 
schmerz  oder  wemut  oder  bittcr-sttsser  empfindung  gehn  oft 
reefit  weit  aus  einander  auf  den  beiden  gebieten,    wie  sich  so 
diese  Verschiedenheit  in  dem  ausdruck  spiegele,  davon  einige 
beispiele. 

dM'AQtaai         dtdctAQi  vim  ÖY  /tot  naae  dedcagw- 
reu  Sf  JiaQitm  dctAQv;th'nov  öccxqv  x^(,)V 

AQrct  lyiQfia  looie  xqi?vi]  fielnndgog  xaxa  daxQi' 

%hiv  fiaXeiv  xatd   ditxQV  7ictQ£to>v  dctXQr  <T  ann 

ttXupctQiov  /«//mf/c;  ßa?.ev         ffAtfpaQ(ov  am  öctxQinv  v(/.iv 


fatßep  daxQi-  7iUT6t'ti£iny  i 


in   ofpgvfJt  Oecxnra 
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xgvov  üßty  {ilupdgiov  a;io  ddxgia  nhixti  ddxgia 

dt  orpiv  tttgttä  xaid  fiXt(pdg<üv  ga/iddit,*  gte  ftvgofttvototv 
iltuvov  (juxqop)  Li'  dtpgvai  ddxgvov  ttftev  tolo  <F  d/i' 

oipÖaXiuov  %vto  ddxgra  xtoo(.itvoin  itcthtgov  dt  utoxußtto 

dc't/.gv  nctgtiviv  did  Qivag  di  ot  ijörj  dgiftv  fttvog  ngov- 

iviptv  xcti  01  odvQOf.ttvfl  ftXtipdgwv  a;io  duxgva  ninxti 

öaltgov  dt  nt  tX7itot  dd/.gv  ti^  dy  dg'  uxovovat^ 

gte  ddxgia  daxgvoioi  /ugpvgfttvij  djitipl  ngoaioxa 

tirij  ddxgvo'  tftnioi  7itfpvg/ittvtj  ddxgv  <P  tdtvev  tvro  ßU- 

10  (pdgotai  7ictQEiav  ti f  tatet  duxgroi  dtvtoxov  dtvono 
dt  ddxgvat  xohioi        dtvovio  dt  xtvytct  ipiütwv  ddxgvat 
ddxgv  dva;igi]oag  ddxgia  xtv&tv  ddxgvd  i*  toiiog- 

rvvvio  .        d/ioftoQ^aio  ddxgv  ddxgvoi  xal  ovovaxyp1 

xai  alrtai  &vftov  tgtx&iüV        otjail  daxgvdq>iv  7itft7ilavro 
ovdt  noz'  oooe  daxgioiptv  ttgaovio  daxgvdtv  rtldaaoa 

daxgioti'itg  tyvvio  äftoiop  xlatotaa  xlaiovta  h- 

rttog  x)mY  ddtvd  aotofc  xlav&ftoio 

an  partir  de  Coloignc  i  ot  lermes  plorez         (lex,  com 
tenrement  plore        il  plora  tenrement  des  biaus  icls  de  son 

*>  front  del  duel  qu'il  ot  plora  ä  ebaudes  larmes  mi 
oil  moillerent  d'cvc  ebaude  li  oil  forment  li  plorcnt  com 
ruz  de  fontcncllc        d'ambcs  ij  les  eus  a  plore  de  son  chief 

tenrement  des  oilz  plore  qu'en  moille  la  gonncle 
de  joie  vont  plorant  de  joie  et  de  pitic  des  cux  plore 
et  lermie  de  pitie  plore  li  marchis  au  cort  ncs 
l'cvc  li  eolc  fil  a  fil  lez  le  nez  tenrement  plore  des  biaus 
iex  de  son  ebiet*  (vis)  des  biax  oilz  de  son  chief  com- 
mence  ä  larmoicr  des  biaux  icux  de  son  chief  com- 
menca  ä  plorer         por  co  li  corroient  les  larmes  des  iauz 

30  tot  coutreval  le  vis  l'cauc  du  euer  sur  sa  face  cn  des- 
cent  l'aigua  Uli  cbai  des  oilbs  et  lhi  dissant  l'aigua 
Uli  cbay  des  liuclbs  fil  c  fil  per  le  netz  l'cvc  des  eis  li  chiet 
aval  le  piz  l'cvc  li  file  aval  le  vis  l'iaue  li  cort  aval  sa 
face  clcr  plore  des  cuz,  tirc  cabeilb  l'iave  qui  ist  des 
ious  li  cort  sur  le  girou  si  que  le  goutes  mollent  de  Thermin 
pelicon  l'euc  des  oilz  li  chiet  (cort)  contreval  la  poitrine 
(le  nienton)  souspirc  ä  granz  lermes  lors  s'esploura 
si  fort  ä  un  cri  li  haut  hon  quo  l'cvc  li  courut  aval  sur  lc 
nienton         l'eue  des  oilz  li  va  de  la  face  colant  il 

40  roucille  lez  yeulz  et  rougy  sc  fachon;  l'yauwe  ly  va  fillaut 


Digitized  by  Google 


107 


dessi  jusqu'au  giron  pleurent  des  icx,  del  euer  sospirent 
del  cor  et  dcls  uilhs  plore  de  son  piu  cor  greu 
sospiret,  de  sos  sanz  olz  fort  lacrinict  a  du  euer  sus- 
pire  et  des  iex  de  son  chief  moult  tendrement  ploure* 
lc  mien  euer  ei  ventre  pleure  del  euer  del  ventre  com- 
menc.a  a  plorer  Ii  cuers  qu'il  ot  ou  ventre  Ii  commence 
ä  plorer  dou  euer  dou  ventre  commence  ä  sozpirer  si 
quo  la  face  en  convint  amoillier  aval  la  face  clere  et 
tendre  voit  les  larmes  del  euer  descendre  l'eve  del  euer 
Ii  a  moillie  la  face  l'eve  del  euer  Ii  est  as  elz  montee;  w 
aval  la  face  Ii  est  chaude  cole"c  Aymeris  Tot:  soef  s'en 
vet  riant  et  de  pitie-  moult  tendrement  plorant  Taigue 
dou  euer  prinst  as  iex  a  monter,  aval  la  face  Ii  prinst  ä  de- 
gouter  Aoris  l'oit.  moult  granz  pitics  Ten  prent:  Tieue 
du  euer  jusqu'as  icx  Ii  descent  Teuc  du  euer  Ii  monte 
es  euz  devant,  aval  la  face  contreval  Ii  descent  l'aiguc 
Ii  cort  do  euer  parmi  les  oilz  ä  rais  et  quant  il  ot  chen 
dit,  si  s'ala  doulousant,  et  pleure  si  tres  fort  sans  Ii  rassou- 
agant:  pres  s'en  taut  que  le  euer  nc  Ii  laut  en  plaignant.  des 
souspirs  que  il  gietc,  Ii  va  le  euer  croissant.  quant  ot  tantso 
doulousö,  si  s'ala  raquöant.  de  chaut  et  de  suour  ot  le  cors 
tressuant.  contreval  le  visage  Ii  va  l'eve  filant.  ä  ce  mot 
Ii  souslieve  Ii  euer  sous  le  poumon.  larmes  Ii  vont  as  yeux 
qui  fdent  a  bandon.  l'eve  Ii  Hie  aval  le  vis.  moillie  en 
ot  lc  face  et  Termin  pelfyon  et  le  riehe  mantel  fourre  de  sy- 
glaton  l'cau  du  euer  Ii  est  as  yax  montöc  quo  contreval 
la  face  Ten  est  jus  avalec  si  que  Ii  queurt  aval  comme  grosse 
rousec         son  pe"re  a  plore  d'eve  ij  bacins  mcsure*s 

vor  liebe  wazzer  wart  gevalt  uzen  ougen  an  diu  wangen 
ir  berz  durch  d'  ougen  ruete  vil  wazzers  an  die  wangen  so 
ir  berzeliep  wart  also  groz  daz  in  daz  lachen  begoz  der 
regen  von  den  ougen  sich  begoz  des  landes  frouwe  mit 
ir  herzen  jamers  touwe;  ir  ougen  regenden  uf  den  knabn 
ein  gtissc  im  von  den  ougen  vloz  von  wazzer  wurden 
dougen  rieh  dem  werden  Spanolc  des  herzen  jamer 

wart  so  groz  daz  im  der  ougen  regen  vloz  nider  uf  das 
bettewat  sich  huop  ein  niwer  jamer  sidr,  da  von  ir 
ougen  gaben  saf.  das  sUeze  minneclich  geschaf,  ir  antlützc, 
begozzen  wart,  Heimriches  blanker  hart  mit  zäheren  ouch 
bercret.         ir  necheiues  herze  des  vergaz,  ez  cngajbe  den  40 
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ougen  stiure  mit  wazzcr  sus  saz  die  klagende  vroawe 
mit  dem.  herzen  touwe,  daz  uzer  brüst  durch  dongen  vloz, 
ir  lichten  blicke  ein  teil  begoz  den  Dietriches  recken  den 
saeh  man  trehnc  gen  Uber  hart  und  über  kinne  dri 
starke  karrasche  unde  ein  wagen  möchtens  wazzcr  niht  ge- 
tragen daz  von  der  riter  ougen  viel  sie  weinde  sere 
und  was  doch  vro  do  der  fluz  sinr  ougen  regen  het  der 
zäher  so  vil  gcphlegen  daz  ir  zal  was  unbekant  mit 
lachendem  munde  truobten  im  die  ougen.  er  hete  ge- 
rn weinet  benamen  wan  daz  er  sich  muozc  schämen  beidiu 
lachen  unde  weinen  künde  ir  munt  gar  wol  bescheinen. 

•i 

2. 

Was  in  der  Odyssee  Polyphem  die  Skylla  und  die  Lä- 
strygonen,  abgesondert  von  aller  menschlichen  gescllschaft, 
greuelhartes  und  unmenschliches  verüben,  wird  reichlich  auf- 
gewogen durch  die  ribaus  und  taffurs,  die  dem  Hede  von  Gott- 
fried von  Bouillon  zufolge  einen  Hauptbestandteil  des  kreuz- 
ooheres  ausmachen. 

ly  roys  des  taffurs  venoit  hardiement. 
sur  un  ceval  estoit;  s'amenoit  une  gent, 
bien  en  avoit  xx  mille  cn  son  gouvernement. 
moult  estoient  halct  du  soleil  et  du  vent, 
et  portoient  faussars  et  hasches  ensement 
et  grans  martiaus  de  fier,  qui  poisent  durcnicnt; 
glaves  et  gaudendas  portoient  ly  Flamenc. 
sy  avoit  des  Liegois  qui  esragiement 
couroient  a  l'astour,  oussy  fier  que  serpent.  5931 
30  ''roys"  dist  Amadelis,  "par  le  loy  Baraton, 

eil  ribaut  qui  vous  font  tous  les  jours  le  tenchon, 
ce  ne  sont  que  taffur:  ribaus  les  appieli'  on. 
il  en  y  a  xx  mil,  qui  tous  sont  compaignon, 
dont  tous  ly  mieux  armes  n'ot  onques  haubregon" 
che  dist  Amadelis  "ce  ne  sont  que  ribaut: 
8'  ont  un  roy  ä  seignenr  qui  les  mayne  ä  l'a&sant. 
ly  plus  couars  d'iaux  tous  vault  mieulx  c'un  amiraut 
il  dient  c'uns  bien  un  cras  mouton  vault, 
et  le  mettent  en  rost  com  le  char  de  biersault. 
4o  il  mengeroieut  ja  Ector  et  Esquarfault"  7355 
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plus  ayment  la  char  d  un  Türe  ou  d  un  Persant 

que  ne  f'ait  a  baisicr  amie  son  amant  16270. 

et  quant  il  ont  du  pain,  ja  ne  t'eront  dangier 

d'ocire  ung  Sarrazin  et  puis  quiere  et  mengier. 

pardevant  Andiochc,  dont  les  mnrs  sont  plenier, 

mengirent  eeste  gent  de  paycns  maint  millier, 

et  mcngoient  en  rost,  en  guise  de  plouvier.  6665 

"je  mengeroic  bien  de  ce  soudant, 

qui  le  nie  bailleroit.  j'ay  ä  dien  en  couvent 

qu'  il  seroit  mis  en  rost  au  feu  tout  maintenant  w 

et  tout  ly  Sarrazins  qui  lc  vont  ehy  suivant . . . 

ancois  vous  mengeroie  ä  un  allet  poignant 

que  j'en  presisse  Tor  que  vous  aves  vaillant." 

et  quant  Ii  baron  vont  le  taffur  eseoutant, 

de  la  joie  qu'  il  ont  vont  leurs  paumes  batant. 

ly  uns  ä  Tautre  dist  "vela  roy  soutfisant." 

adont  not  (Jarscions  ne  joie  ne  reviel: 

car  il  voit  les  ribaus  de  l'aprocier  isniel. 

adont  en  a  jure  Mahora  et  Jupitiel 

c'onc  mais  ne  vcit  gens  de  sy  hardit  apiel.  w» 

"aby"  dist  il,  "Mahom,  vais  dicus  dou  ciel  loyel, 

se  eil  glouton  nie  tiennent,  je  say  bien  sans  rappel, 

ä  nuit  me  souperont  ensy  com  chair  de  viel."  6829. 

en  pied  n'ont  chause  ne  sorler. 

quant  il  prendent  nos  gens,  il  les  fonti  deeopper 

et  en  une  caudire  boulir  et  escauder,  • 

et  ne  demandent  es  quant  il  doivent  digner: 

il  y  font  uns  fors  aus  qu*il  aiment  ä  hnmer.  16665. 

ly  roys  des  taffurs  leur  a  mouströ  le  dent. 

a  xv  mil  ribaus  y  fist  un  tel  content  so 

que  tout  y  ftirent  pris  et  mort  vilaineraent. 

dont  dirent  Ii  ribaut  ä  leur  vois  haultement 

"querre  nous  laut  du  pain,  s'il  vient  dien  $i  talent: 

car  de  la  char  avons  asses  et  larghement." 

il  ont  pris  les  payens  mors  et  vis  cnsement, 

et  dient  qu'il  quieront  tout  par  acordement 

et  se  les  mengeront  ä  ce  desjunement.  17340 

et  ly  roys  des  ribaus  — 

—  prist  un  Sarrasin  qui  tu  gros  et  poissans, 

asses  pries  des  fosses  et  des  murs  haus  et  grans.  40 
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ocist  lc  Sarrazin  et  lc  fu  desviestans 
tout  cnsy  quc  un  pourcicl  c'uns  bouciers  est  tuans. 
apparcilla  1c  corps  et  ly  ouvry  les  flans. 
la  coraille  en  gicta  devant  lui  sur  les  camps. 
en  la  broke  le  mist  pardevant  les  Persans, 
et  a  deux  Sarrasins  le  fu  tantos  quierkans. 
ensy  le  fist  porter  ly  ribaus  Alemans 
tout  selonc  les  fosses  jusqu'  ä  löge  logans. 
"Mahon"  dient  payen,  "regardßs  quels  meskans. 
10  puisqu'  il  menguent  Turs  Sarrazin  et  Persans, 

ne  scront  affame  desey  jusqu'  a  dis  ans."  1747") 

Auch  ausser  dieser  Flamischen  bände  kent  dasselbe  lied 
noch  einen  menschenfresscr: 

Faussaron  mandc  d'outre  Morinde  enrant. 
le  chapon  laie  por  mangier  char  d'enfant. 
quant  il  Ta  mort,  a  son  archon  lc  pent: 
venison  nulc  vers  celi  ne  demant. 

So  grässliches  crziUt,  ohne  ein  wort  der  misbilligung  oder 
auch  nur  der  Verwunderung,  ein  gedieht  das,  wenig  jünger 
»  als  die  begebenheit  die  es  feiert,  anspruch  macht  historisch 
zu  sein,  die  eigentliche  Trouverenpoesie  beider  Sagenkreise 
kent  nur  einzelne  menschen fresser  und  erwähnt  sie  im  vor- 
libcrgchn,  wie  (Guillaumc  d'Orange  p.  375): 

atant  ez  vos  uu  paien  Aeure. 
n'est  si  felon  de  ci  en  Dureste, 
ainc  nc  fu  homs  de  si  grant  cruautc: 
maint  Franeois  a  mangid  et  estrangle. 

oder  auch  mehr  hypothetisch  als  historisch;  wie  (Gaufrey  p.  90): 
s  un  crestien  tenist  (Nasiers),  chen  vous  os  tesmoiguicr, 
so  mais  qu'il  l'cust  un  poi  rosti  et  bresillie, 

plus  savereusement  le  manjast  lavcrsier 
quil  ne  feist  la  char  de  chisne  ou  de  plouvier. 
und  (Huon  de  Bordeaux  p.  146) 

il  (der  Viese  Orgileus)  revint  orc  de  ce  bos  de  berser. 
ccs  xmj  hommes  Ii  vi  jou  aportcr. 
quant  il  a  fain  et  il  sc  veut  disner, 
trois  en  mengue  entre  main  et  soper. 
aber  reden  Itlhren  die  helden  dieser  poesie  wie  sie  Kanni- 
balen wohl  im  munde  ziemen. 
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Haymon  Überrascht  seine  söhne,  die  sich  nach  langen 
jähren  der  trübsal  in  bitterer  not  zu  ihrer  mutter  gcstolen 
haben,  und  wie  tröstet  der  vatcr  die  grausam  bedrängten 
kinder?  der  gatte  die  schmerzenreiche  frauV 

vales,  eil  vos  confonde  qui  solri  passion. 

que  quesistes  vers  raoi,  quant  bien  ne  vos  ieron  V 

je  nc  vos  pris  tos  quatre  vaillant  un  esperon. 

noirs  et  vclus  vos  voi;  bien  resambles  gaignon. 

quel  guerrc  fetes  vos  l'empereor  Karion? 

ne  trovtfs  ci>  sa  terre  dont  praignez  raencon,  »° 

Chevalier  nc  sergent  dont  atös  garison. 

n'estes  pas  chevalicr,  eneois  estes  garcon. 

ja  trovös  vos  asses  gent  de  religion, 

clers  et  prestres  et  nioines  de  grant  aaTson, 

ki  sunt  blanc  sur  les  costes  et  ont  blanc  lc  guitron. 

cn  cler  saim  lor  gisent  Ii  foie  et  Ii  poumon, 

et  si  ont  les  chars  tendres,  si  ont  gras  le  roignon. 

mieldre8  sunt  k  menger  que  cisne  ne  paon. 

bristes  les  abaYes  et  froissies  a  bandon. 

ki  del  sien  vos  donra,  si  Ii  fetes  pardon,  ?n 

et  ki  ne  1  vodra  faire,  mar  anra  raenc.011. 

cuistes  les  et  mengies  en  teil  et  en  charbon. 

ja  ne  vos  feront  mal,  nient  plus  que  venison. 

damedex  me  confonde,  qui  vint  a  passion, 

se  en^ois  nes  menjoie  que  de  faim  morisson. 

miedres  est  moine  cn  rost  que  n  est  car  de  mouton. 

issies  fors  de  ma  sale,  widie*s  moi  mon  donjon: 

car  ja  n'aur&s  del  mien  vaillant  uu  esperon. 
Um  anschaulich  zu  machen  dass  die  Achäer  den  Troern 
der  zahl  nach  überlegen  sind,  bringt  Homer  (R  123)  die  30 
beiden  Völker  in  freundlich  gesellige  berürung,  vereinigt  sie 
zu  dem  xc<Qii<naiov  ttkog  das  er  kent  (/  5).  sollten  die  be- 
lagerten, sagt  er,  auf  je  zehn  der  belagerer  einen  schenken 
stellen,  sie  würden  dazu  nicht  ausreichen,  wie  sehen  Altfran- 
zösische dichter  änliche  Verhältnisse  an  ?  als  gelcgeuheit  der 
des  Sachsenliedes  zu  schändlichem  mord: 

Ii  Saisne  sont  grant  flöte  de  gent. 

sc  il  dormoient  tnit,  por  le  mien  escient 

nes  auriez  ocis  d'uu  mois  entierement 
und  der  von  Aspremont  zu  schcusslichcm  schmause:  w 
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tu  n  as  pas  gcnt  avee  toi  amencc 

de  coi  la  nostre  puist  estre  disnee, 

sc  ele  estoit  por  mangier  eonröce, 
wie  an  einer  andern  Stelle 

se  nostre  gent  iert  euitc  et  bien  salee, 

les  mangeroient  cus  en  nnc  disnee. 
schicklicher  ein  wenig  bestirnt  sich  die  zahl  der  feinde  im 
Wilhelm  von  Oranien: 

vez  de  paiens  tote  terre  covrir. 
,0  s'a  chaseun  eop  en  feson  cent  morir, 

ains  verriez  un  mois  tot  aeomplir 

qti'il  l'ussent  morts 

nnd 

tant  i  ot  de  la  gent  mescreant 

que  ne  1  puet  dire  nns  jugleres  qui  chant 

oder 

tant  i  avoit  des  paiens  malestruz: 

soz  eiel  n'a  home  qui  prisast  les  eseuz 

und 

20  des  ehcvalier  i  avoit  tant 

que  je  n'cn  sai  nommer  le  dizmc, 
le  trezieme  ni  lc  quinzieme. 
und  allen  schriltgelehrten  zum  hone 

deus  no  fetz  gramazi  ni  clergue  tan  letrat 
que  vos  potes  retraire  lc  terz  ni  la  meitat 

und 

anc  dieus  no  fc  nulh  clcrc,  per  punha  que  i  mezes, 
los  pogues  totz  escrivre  en  dos  mes  o  en  tres. 

auch  ganz  einfach 
s°  tant  en  a  mort,  ne  puet  estre  nombre 

und 

tant  a  paien  entour,  ja  nombre  ne  sera. 
oder  selbst  mit  poetischer  anschaulichkeit 

les  gens  lc  roi  viennent  si  durement 
com  Ii  grczils  qui  des  nucs  doscent 

und 

n'a  Chevalier  en  cap  aitan  eabeilh 
cum  vit  elmes  luzir  contra  1  soleilh. 
dagegen  wider,  wenn  ein  Sarrazene  sagt 
40  Mahon  vous  confondc,  qui  fait  pluie  et  rousee, 
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se  ne  les  pendßs  tous  sans  nule  dcmouree. 

ou  soient  escorcbi£s  et  soit  leur  char  salee, 
so  begleitet  ein  Christ  das  wort  mit  entsprechender  tat: 

le  euer  du  ventre  entre  ses  deus  mains  tint, 

Guillauine  fiert  dcvant  enmi  le  vis. 

"tenez,  vassel,  le  euer  vostre  cuisin. 

or  le  povez  et  saler  et  rostir." 
und  beide  Uberbietend  rühmt  sieh  ein  anderer  beide 

quinze  mesaiges  a  fait  ceans  entrer. 

il  n'en  vit  onques  un  tot  seul  retorner:  10 

tous  les  ai  fait  escorcier  et  saler.  *) 
Otinel,  vor  wenig  tagen  vom  heiligen  geist  selber  zum 
Christentum  bekehrt**),  zankt  mit  Roland: 

quides  vos  sul  les  paiens  tous  mangierV 

par  cele  foi  que  je  doi  saiut  Kichier, 

et  moi  et  vos  i  auruns  ä  rungier, 
und  Robastre  schwört  hoch  und  teuer 

que  s'il  i  devoit  etre  mangiö  et  devoure, 

si  passera  il  outre. 
ein  dritter  weissagt 

ja  jors  ne  serons  ei  que  n'aient  ä  disner 

sanc  vermoil  et  cervoile,  s'il  en  puent  gaster. 
uud  Gottfried  von  Bouillon,  le  plus  preux  des  preux  de  la 
chrestiente,  le  meilleur  de  ce  monde  des  pelerins  passes,  il 
guerrier  di  dio,  lässt  die   köpfe  der  vor  Antiochien  er- 
schlagenen in  die  Stadt  schleudern: 

la  reconistera  la  mere  son  enfant. 

•11)  gesalzen  fleisch  ist  eine  lieblingsspeise: 

xnoult  furent  bien  servi  de  viu  et  de  piment, 

cbar  freache  et  char  salee  et  oisiex  euseraent.  80 

et  pain  et  vin  et  char  salee  et  blez. 

anderwärts 

ne  menge  rat  de  pain  fait  de  farine 
ne  char  salee,  ne  bevrai  viu  sur  lie, 
s'aurai  veu  commo  Orange  est  assise. 
13)     durement  prient  le  pere  tot  poissant 

qu'il  le  garisse  coMre  le  mescreant  (Rolanden  gegen  Otinel). 
ä  cea  paroles  vint  un  colon  volant; 
Karies  le  fit  et  tote  l'autre  gent. 

aaint  espirit  aus  Otinel  deecent,  10 
le  euer  Ii  raue  par  le  Jhesu  comant. 
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Dazu  stimt  das  mass  der  wunden,   ein  hieb  mit  der  axt 
de  la  eliar  en  prist  une  pieche  ä  oster 
c'un  mucon  en  pcut  on  raoult  bien  dejeuner, 

und  widerholt 

une  tel  piece  de  la  car  a  oste 
c'on  en  peust  un  oisel  saolcr. 

an  andern  stellen 

Ii  a  des  chevcx  de  la  couronne  oste 
et  de  la  char  dont  fast  un  faueon  saole 

10  und 

tel  eop  Ii  done  de  l'espee  trancant: 
trance  le  ecrele  du  vert  ebne  luisant 
et  fent  la  coiflfe  de  Taubere  jaserant. 
les  c.ivels  rest,  et  tant  de  la  eaf  prant 
e  on  en  alast  un  ostoir  repaissant 

und 

a  l'estcurdrc  du  braue  si  grant  pieche  emporta 
qu'il  n'a  bouchicr  en  France  n'en  Bourgoigne  de  la 
qui  trois  deniers  n'eust  de  chen  qu'il  emporta. 
von  einem  gemetzel  heisst  es 
w  tant  en  i  ochirrent  — 

que  un  pourchel  d'un  an  pourra  u  sanc  noer 
oder  auch 

le  segnor  a  jnre\  qui  la  terre  a  fourmee, 
que  ains  demain  au  soir  minchera  tel  poree 
qui  ne  seroit  pas  bien  d'un  mui  de  sei  sal£e. 

und 

Franc  lor  fout  boire  de  moult  aspre  pevree: 
del  sanc  des  cors  tu  sans  seil  destrenpee 

und 

sn  de  sanc  ab  cervelas  nc  iarem  gans  als  detz; 

desgleichen 

i  aura  tans  colps  datz  que  de*  sanc  ab  cervelas 
n'er  lo  camps  ejoncatz 

und 

de  sanc  et  de  cerveles  jonchent  et  puis  et  vax. 
von  ge fechten  mit  einzelnen,  im  Schwanenritter 

l'abaty  souvin, 
desur  luy  fait  passer  ä  force  son  roncin: 
4o  onques  puis  ne  parla  ne  FranQois  ne  Latin. 
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im  Doolin  aber: 

Do  quant  il  voit  son  sanc,  n'i  ot  quc  couroucbier: 

moult  se  tient  a  honni  sc  ne  se  peut  vengier. 

dn  baston  que  il  tint,  qui  gros  fu  de  ponimier, 

fiert  Buffaut  ä  deus  mains  sus  l'escu  de  quartier 

que  Tor  Ii  derompi  et  fist  tout  despeebier. 

en  le  tcmple  l'ataint:  si  bien  le  sot  paier 

que  le  cbeval  Ii  fist  de  la  teste  espanchier. 

tout  estendu  l'a  fet  devant  eus  trebuebicr. 

puis  le  fiert  et  refiert,  ains  ue  se  veut  targier,  10 

que  le  roi  Ii  a  dit  "dex  te  doinst  encotnbrier! 

le  veus  tu  devant  nous  coiuuie  pourebiau  miebicrV" 

et  Do  Ii  respondi  "par  lc  cors  sains  Ligicr, 

il  n'en  levera  nies  de  Mai  ue  de  Fevrier. 

ja  pour  dormir  forment  ne  le  convient  berebier. 

bien  nie  euida  orains  inalement  engignicr/* 

lors  le  fiert  et  refiert  pour  lo  rei  couroucbier 

et  tous  ses  conipengnnns,  qui  moult  l'avoient  ebier. 
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(Monatsbericht  1867) 
1. 

Das  herz  im  leibe  oder  vielmehr  im  bauche,  woher  wir 
(s.  65—8)  die  tränen  haben  fliessen  sehn,  gilt  den  Trouveren 
Uberhaupt  fttr  den  sitz  aller  empfind ung  und  gesinnung,  ge- 
rade wie  xQctdiij  meist  und  x*~(>  immer,  ist  also  synonym  mit 
curage 

Ii  rois  est  fiers  et  scs  curages  pesmes: 
de  nos  ostages  fera  trencher  les  testes 
und  mit  d-vfiog  f. vi  atrti>eaatv: 

Ii  cucrs  qu'elc  a  el  veutre  Ii  fremist  et  sautele 
io  le  euer  du  ventre  Ii  prent  a  solacier 

le  cuers  du  ventre  Ii  oommencc  a  lever 

le  cuers  du  ventre  Ii  prend  a  solever 

Ii  cuers  Ii  est  el  ventre  plaine  paume  haucie 

trestous  Ii  cucrs  de  joie  Ii  tressaille  el  ventre 

le  cuers  el  ventre  Ii  froidist 

de  paor  Ii  tremblet  le  cor  el  ventre. 

seltener 

pourquoi  ne  creve  mon  euer  sous  ma  chemise? 
das  schwarze  herz 
20  de  mautalent  a  trestot  le  euer  noir 

avoit  inoult  noir  le  euer  et  moult  Ii  despleiseit 

sc  peuz  vengier  ton  fiz,  dont  tu  as  le  euer  noir, 
in  Ubereinstimmung  mit  dem  häutigen 

(piant  lentendi,  se  teint  comme  charbon, 
erinnert  an  q>Qtvtg  äfHpifttlatvM,  zunächst  freilich  an  Pindars 
fttlatva  xctQÖta  (fragm.  schol.  2  144);  das  reiche 

molt  a  le  euer  el  ventre  riche 
erläutert  sich  zu  anfang  des  Albigcnserkrieges,  wo  der  dichter 
von  seinem  buche  rUhrat 
so  si  le  voletz  entendre,  Ii  gran  e  Ii  petit 
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poden  i  mot  apendre  de  sen  c  de  bei  dit: 

car  aisel  qui  1c  fet  n'a  1  ventre  tot  tarsit. 
verwundet  wird  das  organ  bei  Homer  Einmal 

Soqv  o"  iv  XQadirj  exeur-uv  X  442, 
in  den  chansons  de  geste  vielfach: 

il  Ii  a  le  euer  ens  u  ventre  crevö 

Ii  cuers  del  ventre  au  caYr  Ii  ereva 

le  euer  qu'il  ot  ou  ventre  Ii  fet  parmi  trenebier 

(Ii  a  en  ij  parti) 

le  euer  de  son  ventre  Ii  arage  et  desront.  "> 

ä  poi  Ii  eors  ne  Ii  part  sous  l'axele; 

sus  son  col  le  jeta,  a  terre  le  deschent, 

que  le  euer  en  son  ventre  en  ij  moities  Ii  tont. 

encor  ne  s'en  tint  pas  Robastre  ä  itant, 

Ines  ie8  bras  un  ä  un  Ii  va  du  cors  sevrant; 

puis  a  jete  le  eors  en  un  mareis  moult  graut, 

et  deables  dent'er  en  vont  lame  portaut. 
in  den  Mabinogion :  they  slew  Nwython,  and  took  out  bis 
heart,  and  eonstruyued  kyledyr  to  eat  tbe  beart  of  bis  father, 
and  tbere  from  kyledyr  beeame  mad.  «o 

2. 

orr  ovv  7raQÖaling  ruoaov  tuvot;  outt  Uovioq 

ovi€  oi      /.uirQov  oXootfQOvog,  ot  xi  idriöioe, 

#viio<±  Ivi  oifoeüoi  JitQi  o#hü  ßXtiuaivei, 

oooov  ITavttoov  vu$  hiiiitliat  rpQovtnrotv  P  20. 

plus  aiment  la  bataille  que  Ii  glous  ne  fait  vin. 

plus  desir  la  bataille  que  boivre  et  manger. 

plus  tost  sont  sur  les  eamps,  quant  oent  la  liuee, 

que  dame  ne  seroit  de  son  druit  acolee. 

il  sont  plus  liet  as  eamps  gisant  so 

de  les  l'ortie,  a  le  plueve  et  an  vent, 

toute  nuit  a  nuitie,  e'uns  vrais  amans 

ne  soit  gisant  avec  s'amie. 

plus  est  duis  d'armes  j>orter 
que  n'est  aronde  de  voler. 

3. 

dt}  fioi  Savaroy  re  nagav^a  A  488. 
"fui"  fait  ele:  "moult  es  enfans 

12 
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quant  de  la  mort  es  porquerans. 
n'est  sous  ciel  hom,  sil  doit  morir 
et  de  la  mort  puisse  sortir, 
mix  ne  vousist  cstre  mesel 
et  laires  vi  vre  en  un  bordel 
que  mort  avoir  nc  le  trcpas. 
(ix,  mort  sofrir,  ee  n'est  pas  gas." 

Flor  et  Blancheflor  1017 

dche  ait  qui  ne  vivra 
w  taut  com  vi  vre  peurra. 

bon  fait  fuir  por  sa  vie  tenser. 

4. 

Wie  Hades  durch  seineu  heim  unsichtbar  wird  (E  84  "»), 
so  der  kobold  Mahlbrun  durch  seinen  mautel.    zu  hülfe  ge 
rufen  von  seinem  söhn  Robuster  (Gaufrey  p.  240) 
Ii  vint,  le  luiton  a  file, 
et  voit  les  Sarrasiiis  qui  ont  emprisonne 
Robastre  le  gentil  et  durement  lie. 
le  folet  ot  sa  cape  vestu  et  endoss£: 
?o  si  n'est  nnl  qui  le  voie;  che  est  la  verite. 

batre  pourroit  un  honime  tout  ä  sa  volenti 
que  nul  ne  le  verroit  qui  soit  de  mere  ne\ 
venus  est  ä  Robastre,  si  a  en  haut  parle', 
si  haut  que  Ii  jaiant  en  sunt  espuant£ 
pour  chen  qu'il  n  ont  uulhui  veu  ne  avise. 

5. 

Dass  menschen  zu  gleicher  zeit  geboren  gleicher  bestim- 
mung  entgegen  gehn  auf  gleichen  wegen,  scheint  Homer  an- 
zunehmen, wo  er  in  Hektors  und  Polvdamas  falle,  dem  ein- 
w  zigen  den  er  der  art  vorführt,  aufmerksam  macht  auf  die  Ver- 
schiedenheit ihrer  richtungen. 

"Extoqi  (V  ijtv  hctigoL:,  ly  <V  tv  vvx.il  rtvovio' 
cd).'  o  itf  v  lt(j  fivÜntotv  o  (V  t'r/e't  nolkov  trixa  Ji'291. 
häufiger  und  in  den  folgen  regelmässig  sind  zusammenfallende 
geburtstage  in  der  Trouverenpoesie. 

Doon  (s.  162)  hat  von  seinem  vater  gehört 

que  quant  Kalles  nasqui,  que  on  a  couronnä, 
entre  moi  et  Garin,  le  vasal  adur6  . . . 
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lores,  a  ichele  heure  que  nons  iij  fumes  nc", 
creulla  trestout  Ii  mont  et  de  lonc  et  de  le\ 
lc  soleil  tresmua  et  eanja  sa  elart£, 
et  le  chiel  en  rougi  comme  sanc  de  sengle. 
les  nues  en  menoient  amont  si  graut  tierte 
que  tuit  cliil  qui  le  virent  en  furent  effr^e 
et  tuit  Ii  plus  bardi  du  inonde  espuanttf  .  . . 
graut  demoustranehe  i  ot:  s'en  ala  on  parlant. 
souvent  le  dist  on  comme  en  prophetisant 
que  nous  trois  feriou  maint  bien  en  no  vivant  w 
et  le  nom  Jhesu  Christ  irion  essauchant. 
Amis  erbietet  sich  zu  einem  Zweikampf  fttr  Amiles,  und 
fuhrt  ihm  zu  gemtite 

moi  et  vos  fumes  en  une  heure  engendre 
et  en  un  jor  et  en  une  nuit  n6 
et  enz  un  fons  baptisie  et  lave". 
und  so  leben  denn  auch  fortan  tes  deus  bons  eompagnons 
mit  und  Itir  einander  wie  Orestes  und  Pylades,  zu  den  schwer- 
sten opfern  freudig  bereit,  so  unbedingt  dass  der  eine  seine 
zwei  kinder  schlachtet  um  den  andern  in  dem  unschuldigen  *> 
blute  rein  zu  waschen  von  aussatz. 

auch  Floire  und  Blanceflore,  die  mustergültigen  liebenden, 
en  un  biau  jor  furent  116 
et  en  une  nuit  engende. 

6. 

Vermuthlich  um  den  zorn  des  Poseidon  zu  versöhnen  durch 
ausbreitung  seines  cultus  wird  Odysseus  (l  121)  angewiesen 
iQXtoStu  — 

eig  o  y.e  zoig  ctfpixqiat  01  ovx  Voaoi  &a).wwav 

di+Qtg,  m-di  &  lileaai  fitfiirturov  tldag  l'dmaiv.  so 
auf  gleicher  stufe  stehn  die  bewohner  der  Val  fondee  (Franc. 
Michel  Rapport  p.  231): 

la  char  manguent  sans  seil  et  sans  pevree, 

trestoutc  eruc. 
die  Val  Fondöe  aber 

c'est  une  terre  qui  moult  est  redoutee. 

soliaus  n'i  lieve  en  toute  la  contröe, 

ue  n'i  aura  nes  un  point  de  rosge. 
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ne  onques  ferne  n'i  fu  d'ome  ame*e. 
bos  et  colevres  i  a  grand  earetee. 

- 

7. 

Der  streich  den  Odysseus  (a  90)  auf  Iros  führt  (ttx*  i).u- 
aai  nent  er  es  selber) 

avy/V  llaaaev  vn*  ovatog,  tlaria  ff  uau 
i'&laasv.    arrixer  ö*  q?.&ev  avd  oiaua  (foivwv  ultia, 
xad  cT  t'uta"  h  xnviijai  fictxwv,  fiV  <T  l'jiao*  adoviag 
Ict/.ifoov  jioü  ra7uv, 
solch  ein  streich  ist  auch  in  den  chansons  de  geste  nicht 
ungewimlich,  wird  aber  so  wenig  sacht  und  schonlich  gehalten 
dass  er  immer  zum  tode  ttihrt. 

vers  Ii  le  sace,  mult  l'a  ben  enbroncie, 
hauce  le  puig,  ens  el  col  Ii  assiet. 
Ii  haubers  poise  et  Ii  cop  fu  plenier, 
que  il  Ii  brise  le  maistre  os  moellier, 
quc  devant  lui  l'a  fait  mort  tre"buchier. 

.    Ogier  6038. 
il  haucha  le  poing  destre  qu'il  ot  gros  et  quarre*, 
parmi  le  chaaignon  Ii  a  tcl  coup  done* 
qu'  il  Ii  froisse  et  esmie  le  maistre  os  moele. 
les  ij  eus  de  la  teste  Ii  a  fait  jus  voler; 
tres  devant  Aquilant  l'a  jus  mort  cravente. 

Gui  de  Bourgogne  1408.  vgl.  Ferabras 

p.  181  b  6  v.  a. 

und  spöttischer  weise 

il  a  hauchie  le  poing,  qu'  il  ot  gros  et  pesant. 
sur  le  col  Ii  assist  sans  plus  de  parlement 
si  bei  et  si  seri  et  si  tres  douchement, 
le  mestre  os  de  la  guele  par  le  milieu  Ii  feut, 
que  colier  ne  jambes  ne  Ii  fist  tenement. 
mort  abatAridant. 

8. 

Frauen  im  krieg  gefangen  gehn  bei  Homer  einem  trauri- 
gen lose  entgegen. 

oi'  ftoi  Tqwiüv  zoaaov  jutlu  akrog  oniaata  . . . 
ooodp  otv,  ote  x*V  ng  'Ayauov  %a)^nxttMvuy 
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daxQt  ntaactv  arijtat,  tliiOtgov  ijitag  wtorgag. 

y.ai  y.tv  iv  "Agru  iovoa  ngog  aXXrji;  \atov  v<paivotg, 

xai  xtv  i'öug  (pngtoig  Meooijidog  Tj  *  Y/n gerrjg 

noAA'  aey.atoj[ttvfj,  xgaiegt)  <T  iiwutiorf  dvctj-xt]  Z  450. 

c)g  df  rvvrt  xlaftjoi  ffilnv  noaiv  dfttpmtoovoa  . . . 

/;  fiev  tnv  Övroxotta  /.ort  doiraigovta  idovoa 

dftfp*  avtot  xi\"trti  fit  so  xioy.iet'  01  dt  t*  wiiafrtv 

vLOJiTowig  dnvgeaai  niieufgtvoi'  föe  xcä  ojfiovg 

tigtgov  ttoavct-nvot,  ;invnv  i1  t^tfitv  mai  dt'Cvv  #  f>23. 
vgl.  Enripides  in  den  Troerinnen,  die  last  keinen  andern  in-  10 
halt  haben  als  dieses  los.  kein  milderes  steht  ihnen  bevor  in 
den  chansons  de  geste. 

la  gentil  dame  s'est  tbrnient  demente«, 

sainte  Marie  a  sovent  reclamee. 

"ahi  Guillaume,  com  m'avez  obliee. 

gentix  cuens,  sire,  trop  faites  longe  cstee. 

grant  pcehie  t'es  qui  si  m'as  adossee. 

or  sai  je  bien  qu'  ä  mort  iere  tornee. 

ne  vcrras  mai  ta  moillier  espous£e, 

por  ton  amor  m'  ert  la  teste  cope«  so 

et  ma  char  arse  et  la  poudre  ventßc, 

011  je  scr6  en  la  mer  effondr£e, 

nne  grant  pierre  entor  le  col  no6e. 

comment  qu'il  preigne,  ne  pnis  estre  esehapec 

que  je  ne  soie  ä  dolor  lapidce." 

Guillaume  d'Orangc. 
in  den  Mabinogion:  thc  earl  will  eome  against  the  plaee  with 
all  his  forees;  and  if  1  shall  fall  into  bis  power,  my  fate  will 
be  no  better  than  to  be  given  over  to  the  grooms  of  his  hor- 
ses.  und  wie  werden  manner  in  der  gefangenschaft  behandelt  V  so 
in  der  Ilias  geraten  sie  nicht  hinein. 

tu  as  perdu  le  chastel  de  Nasil. 

jo  vi  abatre  et  par  terre  flatir. 

et  eil  dedans  furent  par  forcc  pris: 

traTfn£  furent  et  escorchte  tuit  vif. 

Garin. 

par  desoz  Cordres  est  venne  une  nef, 

que  Ii  (al  fort  roi  Desmarez)  cnvoic  Vivicns  l'aloscz. 

v.  c.  paien  i  ot  ticx  conraez: 

copez  lor  ot  et  baulevres  et  nes.  40 
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n'i  a  un  seid  qui  n'ait  les  eulz  crevez 
on  n'ait  les  piez  et  les  deus  poinz  copez. 
quatre  en  i  ot  qui  rarent  delivrö: 
par  ceu  sera  lc  prescnt  presente. 

Guill.  d'Orange  p.  166. 
paiens  ont  pris  Fromer  le  marinier  cortois. 
les  poins  Ii  ont  lies  moult  fort  et  moult  estrois. 
apres  si  l'ont  monte  sus  un  eheval  Norrois, 
et  si  Ten  ont  mcne  o  les  autres  Franehois. 
10  droit  a  la  damoisele  s'en  vont  ä  grant  esplois. 

Maprin  Ii  cqcria  tantost  a  haute  vois 
"ma  douehe  damoisele,  je  vous  reut  les  Franehois. 
vo  vouloir  en  f'eron,  damc,  que  chen  est  drois. 
voules  soient  ochis,  noi6  ou  mis  en  crois, 
ou  ä  vostre  carue  chascun  traire  fereis?" 

Gaydon. 

droit  a.Pavic,  le  vilc  emperial, 

en  amenerent  le  franc  duc  natural. 

et  Dezicrs,  qui  pensoit  moult  de  mal, 
»  lc  tist  jeter  ens  en  sa  chartre  aval, 

a  grant  dolor,  ne  sai  que  je  di  al. 

si  commanda  son  maitre  senescal 

que  Basin  ait  asös  et  honte  et  mal. 

"casenn  jor  soit  batus  d'un  tust  poignal, 

et  d'un  pain  d'orge  gardös  nc  mangut  al. 

je  Ii  ferai  traire  mau  temporal, 

tot  por  Garin,  mon  oncle  le  vasal." 

Aubri  le  Bourgignon. 

et  quant  dien  fist  le  jour  et  le  soleil  raier, 
so  et  Robastre  tantost  se  courut  atillier. 

Ii  vesti  lc  haubere,  le  hiaumc  va  laehier, 

la  grant  hache  pesant  queurt  maintenant  bailiier. 

cl  huis  de  la  grant  voute  s'en  vient  sans  atargier. 

qui  donques  Ii  veist  et  fendre  et  depechier, 

fieremeiit  se  peust  esbahir  et  seignier. 

Kalles  Ii  demanda  "que  veus  tu  commenchierV" 

"sire"  chen  dist  Robastre,  "ci  sunt  Ii  prisonnier. 

tous  sunt  chi  mort  de  tain,  nc  mengierent  des  icr: 

je  leur  en  liverrai,  se  m'i  puis  emploier." 
40  "chertes"  chen  dist  le  roi,  "et  je  t'irai  aidier." 
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"et  je"  eben  dist  Garin  "par  le  corps  sains  Richier." 
8i  ierai  je   dist  Do;  je  n  en  irai  aner. 
lors  s'anuent  vistement  sans  point  de  delaier. 
et  Robastre  endementrez  a  fait  l'nis  debruisicr. 

quant  Robastre  ot  chel  buis  depechiö  et  fro£, 
par  les  degrez  amont  estez  le  vous  monte, 
so  cuignie  en  sa  main,  a  guisc  de  maule, 
eli i  1  le  voient  venir,  tuit  furent  effröe. 
et  il  leur  escria  "fei  envert  parjure, 
tuit  estes  a  la  mort  et  eaebie  et  livre."  "» 
et  ebil  n'eurent  baston  branc  nc  glesvc  entere: 
aussi  comme  brebis  sunt  une  part  al£ 
et  mnehent  Tun  en  Tautre;  moult  sunt  entrebonte*. 
et  ebil  fiert  a  deus  mains  par  moult  rüste  fiertö 
plus  de  cent  cous  de  route.   quoi  qu'il  ait  assene, 
trestout  Ii  fent  le  pis  le  cors  et  le  coste\ 
et  il  sunt  devant  Ii  ä  genoullons  get6: 
mais  eben  ne  lor  valut  un  denier  monnce\ 
et  il  fiert  ä  deus  mains:  tant  i  a  carpent£ 
que  qui  ne  sc  geta  aval  ens  u  fossö,  20 
fn  mort  et  depeehte:  poi  en  est  escape\ 
et  chil  qui  eseapa  avala  Ii  degre, 
et  Kalles  et  Garin  ont  trestout  desmembre, 
et  Do  de  Merveilleusc  i  a  maint  coup  frap£, 
tant  que  tuit  sunt  oehy  mort  et  esbouelc\ 
Robastre  prent  les  morts  et  chil  qui  sunt  narre" : 
tous  les  a  de  lassus  en  contreval  rue\ 
puis  sejournent  ichi  a  joic  et  ä  barne*. 

Doon. 

s'il  estoient  laiens  my  prisonnier,  30 
j'en  feroie  si  bien  nostre  peuple  vengier 
que  trestout  les  feroie  saler  et  eseorebier. 

G.  de  Bouillon. 
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(Monatsbericht  1867) 
1. 

Essen  und  trinken,  meint  hruder  Martin,  ist  des  menschen 
leben,  in  selber  nicinung  gebrauchen  dichter,  klassische  und 
romanische,  essen  und  trinken  geradezu  für  leben  und  dasein, 
Homer  z.  b. 

oi  aQoi'Qifc  xag/tov  tdnratv 

naam  vvv  ftgoToi  daiv  tni  x$ovl  o7tov  i'dovie^ 
Tronveren 

son  baing  temprerent  Florencc  et  Ermentruc; 
10  puceles  plus  cortoises  ne  raangierent  de  luz. 

le  pieur  av£s  mort  c'onques  de  pain  menja. 

ains  ne  menja  de  pain  pucele  plus  entiere. 

la  meillor  fame  qui  ains  beust  de  vin. 

plus  fort  de  Ii  ne  pot  de  pain  goustcr. 

mueldre  vassal  ne  menjnc  de  pain. 

plus  hisdeux  home  ne  puet  de  pain  mangicr. 

ains  plus  fort  de  Ii  ne  pot  de  pain  gonster. 

ains  meudres  de  vus  ne  manja  de  poison. 

phi8  dolanz  homs  ne  bu  ne  ne  menja. 
•o  plus  desloial  fame  ne  bu  ne  ne  menja. 

onques  plus  preudons  ne  but  ne  ne  menja. 

ja  ne  mangera  ma  bouce, 

s'en  aures  vcu  lc  mellor. 

ne  mengerai  de  char  ne  de  pevröe. 

ele  est  taut  fort  malade:  j'en  suis  en  soui>econ 

que  james  ne  menjue  de  char  ne  de  poisson. 

el  conde  d'Irlos 

es  esforyado  y  de  linaje 

y  de  los  grandes  senores 
so  que  cn  Francia  comen  pane. 
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sacramento  tiene  hccho  sobrc  un  lihro  missale 

de  jamas  volver  cn  Francia  ni  en  ella  comer  pane. 

los  doze  que  a  una  mesa  comen  pane. 

2. 

Den  früling  erwäut  Homer  one  alle  Sentimentalität,  und 
zwar  nur  in  verglcichungen :  denn  diese  bedürfen  mitunter 
eines  haltes  in  der  zeit,  wärend  die  erzälung  im  ganzen  und 
grossen,  die  kurzatmige  der  Ilias  wie  die  viele  jare  begrei- 
"  fcndc  der  Odyssee,  von  tag  zu  tag  fortschreitet  uneingeschnitten 
vom  Wechsel  der  jareszciten.  die  jare  selbst  werden  ja  nicht  w 
ihrer  reihe  nach  einzeln  eingezahlt,  sondern  nur  gelegentlich 
wird  angegeben,  das  wievielte  gerade  vergangen  sei  oder  laufe : 
tvrta  dt}  (itfinaai    fing  tterctXov  tviarrni. 
sifQ&tro  öl  llQtdftoto  rrnX.tg  öt/xtno  hictitiT). 
tjdr;  j-ttQ  rgitov  tariv  trag,  iäxn  &  tlat  Tttagrov. 
nie  t)r)  ordnctiov  ttnt  f;rtiX6^uvnv  hng  tjXöev. 
der  vom  früling  hergenommenen  vergleichungen  wird  etwa  ein 
halbes  dutzend  sein: 

tfvXXa  td  fitv  %y  aveftng  xatutdtg  yhi,  «XXa  dt  %'>'  vXt; 

TtjXe&otooa  ff vit,  tagng  tV  tmrirvttat  wgt-  Z  147  20 

fiaa  ffvXXa  xtu  av&ta  rirvirat  tog$  B  468 

i;it£  fivtdtov  adtvatav  t&nft  :tnXXdy 

tti  t€  y.atd  rjiafrftov   tniiirtttov  r.Xaaxnvatv 

(OQfl  tiagtytj,  ort  te  -Xu  sog  l'trrta  divit  B  401) 

ftt//.iov  (F  10  g  f-TtQioot  zagt]  fidXer,  ti  i%  tri  y.tjstto 

/.agnot  figtOotttvi]  pmitjai  re  liagtvjjfjtv  S  306 

10g  f/Te  TlavdftQtov  xnvgt]  xXtogrig  drjdwv 

xaXov  aetdijtttv  ingog  vtov  tgynutvoto  x  518 

fiftig  tog  drtXalaty 
tag  niv  x'  ainXng  olargog  fffog^tt^eig  idov^atv  .w 
toQH  eiagtvtj  x  299. 
viel  öfter  kommen  auf  den  frltling  und  langer  verweilen 
dabei  die  Altfranzosischen  dichter,  schon  darum  weil  sie  ihre 
erzälungen,  die  ganzen  oder  doch  hauptteile  davon,  am  liebsten 
anheben  mit  pfingsten  dem  lieblichen  fest. 

eis  prims  jorns  loncs  (es  biaus  Ions  jors)  de  Mai,  que 

temps  aonde. 
cl  tems  que  fulha  c  flore  par  en  la  rausa. 
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ce  fut  en  May,  que  yvert  se  devise: 
1'erbe  vcrt  point  et  la  flors  en  l'alise. 
ce  fu  ou  tans  dcstc,  si  comme  ou  mois  de  Mai, 
k'en  maint  lieu  resplcndissent  cler  dou  soleil  Ii  rai 
et  que  arbre  florissent  et  pre  sont  vcrt  et  gai. 

ce  fu  cl  mois  de  Mai,  qui  Ii  caus  asoage, 
que  l'erbe  vert  est  nee  et  la  flors  el  preage. 

en  Ai>ril  apres  Mai,  que  la  rose  est  florie, 
Ii  tems  se  renovellc  et  la  jent  est  plus  lie; 
jo  ü  caudh  revient  et  Tinvers  est  cangie. 

ce  Tut  el'  mois  de  Mai,  ä  lentree  d'estc, 
que  florissent  Ii  bois  et  raverdissent  pre\ 
et  eils  oisels  cantoient  parmi  lc  bois  ramc\ 
ce  fuit  a  paikes  kc  Ten  dit  en  esteit; 
florisent  bois  et  ranverdisent  preit : 
eil  oiscl  chantent  douoement  et  soeif. 

eben  tu  u  tenips  de  Mai,  que  flourissent  rosier 
et  flourissent  Ii  pr6,  verdoient  Ii  vergier, 
et  Ii  oiseillon  cbautent  aval  par  le  ramier. 
20  ee  fu  en  Mai,  el  novel  tens  d'estö: 

florissent  bois  et  verdoient  eil  pr6; 
ces  douces  eves  retraient  en  canel, 
eil  oisel  cbantent  doucement  et  soef. 

ce  fu  apres  la  pasque,  ä  l'entr^e  d'estö, 
que  Ii  oiselon  cbantent  el  parfont  bos  ram6. 

ce  fu  en  May  par  une  raatinee: 
le  solcil  lieve,  qui  abat  la  roussec; 
Ii  oisel  cbantent  par  la  seve  ramee. 
ce  fut  en  Mai,  ke  la  rose  est  florie: 
so  Torionz  cbante  et  Ii  maris  s'escrie; 

florissent  gaut  et  herbes  ranverdissent. 
chacunc  cue  est  en  son  chanel  vertie  . . . 
molt  est  pensis  amans  ki  ait  amie: 
sovent  sospirc  quant  ne  l'ait  en  balic. 

ce  fut  en  Mai,  k'il  fait  cbaut  et  seri; 
foilli  sont  bois,  et  pres  sont  renverdi. 
pusele  est  liee,  ki  est  leiz  son  amin. 
eil  oisel  cbantent  elerement  a  baut  cri. 

ce  fu  aprös  la  pasques,  celle  feste  joiie, 
40  qui  moult  est  en  ce  siecle  benore^e  et  servie. 
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biaus  est  Ii  terups  flori  et  l'erbe  reverdie. 
bcle  dame  s'aeesme  et  vest  et  chauee  et  lie. 
moult  est  liez  et  joians  qui  pres  est  de  s'amie. 

ec  fu  cl  raois  de  Mai,  ens  le  commcnccment 
que  l'erbe  verde  est  n£c  et  la  flors  ensement, 
quc  Ii  rosingncus  cliante  ens  el  bos  bautement 
et  memi  oiseillon  par  esbaudissement, 
que  maintiennent  amor  bacheler  de  jovcnt. 

ee  tu  a  unes  pasques,  que  yver  se  fcnist, 
que  tuillissent  eil  bois  et  eil  pro*  sont  flori,  »o 
et  ehantent  Ii  oisel  et  meinent  grant  ga'in, 
et  Ii  roussignolet  qui  dit  "oei  oci." 
pucelle  est  en  effroi,  qui  loing  seit  son  anii: 
tost  change  geune  dame  Tamor  de  son  mari. 

ehe  iu  en  iehel  tans  que  on  seilt  desirer, 
quc  on  ot  eliez  oisiaus  parmi  chcz  bois  eanter 
et  parmi  ehez  ruissiaus  chez  poissonez  noer, 
et  on  voit  chez  buisson  flori r  et  bourjonner, 
par  chez  prC's  verdoians  chez  flouretes  lever, 
pncheles  et  vallös  danser  et  caroler,  so 
et  toute  ricn  fremist  de  joic  demener. 

3. 

Die  keule  des  Kyklopen  ist  lang  und  dick  wie  der  mast 
eines  zwanzigruders  (i  321).  eine  nicht  schwächere  ltirt  Rc- 
noard  (Guillaumc  dOraugc  p.  310): 

en  un  jardin  vait  un  sapin  eopier : 

eil  cui  il  iert  ne  Ii  osa  vöer. 

moult  par  est  gros,  el  mondc  n'ot  son  per: 

cent  chevalicrs  s'i  purent  aombrer. 

Ii  rois  de  France  ne  lc  laissast  eoper  so 

qui  Ii  vousist  cent  marcs  d  argent  doncr. 

par  chascun  jor  s'ala  ilucc  disner 

rois  Looys  et  son  cors  deporter. 

et  Renoarz  le  prist  a  regarder. 

dedens  son  euer  forment  k  goulouser. 

"he*  dex"  dist  il,  "qui  te  laissaa  pener 

en  sainte  erois  por  ton  pule  sauver, 

qui  cest  bei  arbre  porroit  de  ci  oster! 


Digitized  by  Google 


186 

moult  seroit  bons  as  Sarrazins  tuer. 

je  I  vnel  avoir,  eui  qu'en  doie  peser. 

tot  mon  parrage  en  vorrai  affronter, 

se  Jhesu  Crist  ne  vuelent  aorer. 

im  carpentier  i  ala  amener, 

se  P  fist  trencier  et  ses  branches  oster. 

xv  pi£s  ot,  si  com  j'oü  eontcr. 

a  vi  j  costieres  Pa  bien  fait  roonder . . . 

prist  son  tinel,  si  commence  ä  chanter. 
„,  de  chief  en  ehicf  le  fist  rere  et  planer. 

vient  a  un  fevre,  se  1  fist  devant  ferrer 

et  ä  granz  bendes  tot  entor  viroler. 

por  le  glacier  le  fist  entor  cirer, 

qu'il  ne  Ii  puist  fors  des  mains  eschaper. 

qnant  il  Pot  bien  fet  Her  et  bendcr, 

v  sols  avoit,  ceuls  Ii  ala  doner. 

dedenz  la  forje  ne  volt  plus  demorer, 

son  tinel  prist,  mist  soi  el  retorner. 

tuit  eil  s'enfuircnt  qui  Ii  voient  porter. 
so  ein  anderer  ritter 

un  tel  tust  porte,  ja  mar  le  meserdez, 

tot  en  seroit  uns  chevax  eneombre 

und 

il  tint  le  mast,  dont  la  hante  est  plenicre. 
ne  le  portassent  eine  paien  de  Baiviere, 
mais  ne  Ii  poise  le  rain  d'  une  oli viere, 
zu  solchen  keulen  im  Verhältnis  stehn  die  Schwerter: 
Ii  brans  en  fu  forbis  et  acerez; 
grant  demi  pie  et  trois  doi  ot  de  lc\ 

so  und  die  äxte : 

(Golafre)  un'  alcha  tenc  el  ponh,  don  lo  fer  fos  tem- 

pratz: 

ab  namc  las  d'  acier  ac  dos  pes  mezuratz. 

4. 

Helena  (d  220)  besizt  ein  (pdgttaxnv  vr^n^v^U  i'  axnlnv 
it,  x«xw>'  liilrftnv  anaviviv,  ein  positiv  mindertätiges,  wie 
des  feo  Blas  baisam  (s.  Ferabras  160  850  954  1085  1298  1315 
1335—48  und  Floripars  salbe  (ib.  2158),  und  derMorguc  en- 
trait  (Erec  4199),  la  fame  Grifon  (Gaufrey  p.  119): 
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que  feron  de  Robastre,  pour  dieu  qui  tout  forma: 

il  est  si  fort  navrd,  je  croi  qu'ii  en  mourra  

et  la  darae  gentil  maintenant  s'en  ala 

et  vint  a  un  escrin,  et  si  le  desfrema, 

et  si  en  trait  une  herbe  qui  si  graut  honte*  a, 

qui  en  ara  use*  ja  mal  ne  sentira. 

en  un  mortier  la  trible  et  si  la  destrempa, 

puis  en  vint  ä  Robastre,  et  si  Ii  en  donna. 

si  tost  comme  le  ber  le  col  passe  en  a, 

il  fu  sain  comme  pomme:  de  eben  ne  dontös  ja.  w 

woher  die  höhere  kraft? 

en  paradis  terrestre,  dont  Adam  fu  getes, 
la  en  est  la  rachine,  ne  plus  neu  est  trouvtfs. 
un  oisel  la  porta,  qui  fu  bieu  apeuses  . . . 
il  avoit  faonuC*  en  l'isle  Josues; 
a  mon  pere  le  dist  un  paien,  Malatres. 
mes  peres  i  ala,  qui  moult  fu  redoutes; 
l'oisel  n'i  estoit  pas,  en  poureas  iert  ales. 

t         mon  pere  quemanda,  qui  taut  fu  aloses, 

que  Ii  vij  grifonniaus  fussent  mort  et  tues,  » 

dont  chascun  not  d'aage  que  v  jors  passes. 

ä  chascun  des  grifons  fu  lors  le  chief  eoupes. 

puis  fist  garder  le  lieu  mon  pere  le  senes 

tant  que  Ii  grifons  tust  arriere  retoum£s. 

et  quant  vit  ses  oisiaus  qui  estoient  tues, 

s'ala  querre  chele  herbe  oü  tant  avoit  bontes; 

s'en  donna  ses  grifons  qui  estoient  tues 

et  leur  bouta  es  eors:  tant  bien  fu  avises, 

par  la  forche  de  1'erbe  revindrent  en  santes. 

chen  est  la  premiere  herbe,  dien  dient  Ii  letres,  ao 

que  damedieu  planta  quant  il  fu  devales, 

quant  Ii  angre  sc  furent  coutre  Ii  revetes. 

dont  furent  en  enfer  leidement  devales. 

5. 

Die  lezten  augenblicke  sterbender  werden  in  der  Ilias 
selten  durch  schmerzen  getrübt,  öfter  durch  die  traner  um  den 
Verlust  der  gtlter  des  lebens: 

tfJi'X^  &  *sJtd6ode  ßeßtjy.etv 
ov  noTitov  rooiooa,  Amoro'  aQsr^za  xai  rßrp 
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oder 

fit,*  o  /i£r  avSi  viiüiov  /.oittijOaio  %aKyn.ov  vnvov 
otxrgog,  etno  [tvrjOTrtg  akoyor,  aazoiaiv  ägfjriov, 
xoi'Qtdirfi,  r*g  ov  ti  yaQiv  Yde,  noXla  6'  tdioxtv: 
niemals  aber  durch  besorguiss  um  die  dinge  die  dort  uuten 
kommen  sollen,  dagegen  die  Altfranzösischen  dichter  crzälen 
den  fall  eines  Streiters  zwar  mitunter  auch  kurzhin: 

il  Ii  sachierent  [le  quarelj,  et  Ii  cors  s'  estendit; 
l'arme  s'en  part,  qui  Ions  sejor  ne  fist, 

irt  oder 

adonc  s'cst  estendu:  l'arme  sc  part  ä  tant: 
aber  gewöhnlich  halten  sie  gleich  auf  der  walstat  ein  todteu- 
gericht,  und  Uberantworten  die  gerechten  den  engein: 
Käme  s'eu  va  dcl  gentil  chevalier; 
or  en  ait  diex  manaide  et  pitie. 

Tarne  s'en  est  alee,  si  Ten  portent  Ii  saint, 
la  sus  en  la  grant  joie,  il  nostre  sires  maiiit. 

Taine  emporterent  Ii  ange  en  chantaut. 

l'ame  s'en  vet,  n'i  pot  plus  demorer: 
?o  cn  paradis  la  h'st  dex  osteler, 

avec  ses  augles  et  metre  et  aloer. 

ne  veez  vos  les  angles  eutor  nos, 
que  nos  ateudent  a  avoir  en  cest  jorV 
tel  bien  aurons  par  ceste  graut  dolor, 
saint  Michel  Tange  nos  metra  en  Tanor. 
die  Verräter  der  hölle  und  deren  mächten: 
Tarne  s'en  vet  en  enfer  osteler. 
mort  Tabatit:  Tarne  en  portent  malfez. 
Tarne  de  Ii  en  portent  aversier  (deable  et  aversier). 
ju>  Tarne  emporterent  Ii  diable  felon. 

Tarne  emporterent  Pilate  et  Antecris 

droit  en  enfer,  oü  remaindra  tos  dis. 

Tarne  en  porterent  Maufe  et  Jupiter, 

qui  tout  roillant  alerent  le  vaucel. 

diable  en  ont  Tanne:  s'en  font  grant  batistal. 

mort  Ta  jus  abatu  par  dcles  la  sapine; 

Tarne  emportent  diables  en  la  grant  puafine. 

ains  qu'il  fust  aval,  ot  il  le  col  rompu; 
Tarne  de  Ii  empörte  Pilate  et  Burgibu 
40  en  enfer  le  puaut,  en  la  noire  palu. 
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eil  (le  sodan)  chalf  mors  cn  dels  moitißs. 
es  Ii  ses  mestres  aprocie* 
mau  f£s,  qui  iluec  Tamenerent. 
el  puch  d'  infer  Tarne  emporterent. 

Ercules  en  a  Tarne  dedens  infier  porte". 

quant  il  fn  ens  u  feu  et  la  vie  en  sevra, 
le  dCable  d'enfer  Tespcrit  emporta, 
bruiant  de  grant  ravine,  que  chascun  Tavisa, 
n  parfont  puis  denfer:  la  le  tourmentera, 

a  tierre  ebiet  com  im  autre  glouton:  "> 
Tarne  en  porterent  angle  escorpion. 
si  Ten  menerent  et  mistrent  en  prison 
et  puis  apres  en  enter  le  parfont. 
und  dass  diese  engel  und  tcufcl  leibhaftig,  nicht  allegorisch 
zu  neinen  sind,  zeigt  eine  unzweifelhafte  stelle  im  Gaydon: 
mort  Tabatit  du  destrier  aufferrant. 
Tarme  s'en  part,  Maufö  viennent  corrant: 
si  Tont  saisie  et  dou  cors  vont  coulant. 
Ii  uns  ä  Tautre  le  va  souvent  gietant. 
un  grant  arpent  la  vont  ainsiz  roillant.  *o 
des  dos  parties  le  vont  moult  eHgardant. 
durement  sont  effree"  Ii  ainjuant. 
Ii  tralftor  dient  en  souzpirant 
"seignor  baron,  soiez  liez  et  joiant: 
ce  sont  Ii  angre  qui  Temportent  cbantant; 
ä  cent  diables  il  la  vont  craventant/' 
ce  dist  Hardrez  "moult  m'en  vois  merveillant, 
se  angre  fussent,  il  alaissent  volant." 

6. 

Die  familie  wird  zu  Homerischer  zeit  nicht  immer  in  ge- 
bürenden  ehren  gehalten;  bald  aus  leichtsinn,  bald  aus  leiden- .™ 
schaft  freveln  daran  götter  und  menschen,  wie  Ares  und  Aphro- 
dite so  Helena  und  Klytämnestra,  Althäa  und  Anteia,  Amyntor 
und  die  vielen  die  freudlose  tage  der  Verbannung  leben,  weil 
sie  in  der  heimat  nahe  verwandte  erschlagen  haben,  weit 
gröber  indess  und  schamloser  trit  die  impietät  in  den  chan- 
sons  de  gestc  auf. 

im  Wilhelm  von  Oranse 
granz  fu  Testors  . . . 
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Renoars  a  son  pere  eonneu  .  .  . 

il  Ii  escrie"  biau  pere,  dont  viens  tu? 

ge  sui  tes  fils  que  tu  as  tant  pcrdu." 

Desmarez  Tot:  tot  le  sanc  a  me"u. 

dist  a  son  fil  "Renoars,  ies  ce  tu  ?  . .  . 

forment  me  poise  que  tc  voi  mescr^u." 

dist  Renoars  <fmes  tu  es  decßu 

qui  croiz  Mahon . . . 

se  ne  me  tust  a  reproche  tenu, 
10  ge  te  trencbasse  le  ehief  o  l'eaume  agu." 

Desmarez  Tot:  moult  en  tu  iraseu  .  .  . 

le  destrier  poiut,  qui  Ii  eort  de  vertu. 

del  braut  daeier  a  Renoart  fem: 

ne  Tust  la  eoiffe,  tot  1  eust  porfendu. 

dist  Renoars  "or  avez  trop  eoru: 

mes  neu  ires,  se  vos  ai  conseu." 

vers  lui  sen  vet  par  moult  fiere  vertu. 

son  pere  eust  merveilleus  cop  fem, 

quaut  un  sien  freies  s'est  eutre  eus  ij  fem. 
20  et  quant  Ii  bers  Renoars  Fa  v6u, 

ne  resparna,  ains  la  bien  conseu. 

en  travers  l'a  si  miste  eop  fem 

que  teste  et  biaume  en  a  jus  abatu. 
seebs  andere  brlider  hatte  der  wüterieb  schon  früher  umge- 
bracht,   im  Gay don 

va  ferir  Guinemaut, 

un  trattor  de  moult  mal  enciant  .  .  . 

quant  il  fu  jones,  moult  i  ot  put  anfant: 

car  il  aprinst  empoisonnement  tant 
„n  dont  il  tist  puis  maiut  mal  en  son  vivant. 

son  pere  ocist  par  poison  en  buvant, 

ij  de  ses  freres  estraingla  en  dormant; 

de  sa  poison  va  sa  mere  abevrant 

c'andui  Ii  oil  Ii  saillirent  crrant 

et  chai  morte  dedens  un  feu  ardant. 
im  Albigenserkriege 

puchas  Ten  blasmet  fort  sa  maire  nAlazais: 

pero  el  Ten  eujet  ferir  sus  en  el  cais. 

je  vos  donrai  un  cop  de  mon  cspee 
40  sagt  Renaud  in  den  Haymonskindern  zu  seinem  vater. 
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Wie  konte  aber  auch  die  familie  ihr  recht  und  ihre 
würde  in  einem  Zeitalter  behaupten,  das  den  wilden  trieb 
welchen  es  liebe  nante,  *)  mehr  eine  mode  als  eine  empfin- 
dung,  kaum  anders  als  auf  kosten  der  ehe'  zu  befriedigen 
wüste  V  der  castellan  von  Couci,  was  ersehnt,  ja  erbetet  er 
von  der  dame  von  Fayol,  die  denn  doch  vor  gott  und  men- 
schen des  ritte rs  von  Fayol  ehliches  und  rechtmässiges  ge- 
nial war? 

or  me  lait  diex  en  taut  honor  monter 

que  cele  oü  j'ai  mon  euer  et  mon  penser  »o 

tiegne  une  fois  entrc  mes  bras  nuete 

ains  que  j'aille  outre  mer. 
und  der  sänger  des  frauendienstes,  Ulrich  von  Liehtenstein, 
wie  liebt  der  ?  vou  kind  auf  dieses  dienstes  zeuge,  im  zwölften 
jar  entschieden  welcher  süssen  reinen  er  sich  zu  eigen  geben 
wolle,  trinkt  er  das  wasser  worin  sie  sich  die  hände  gewa- 
schen; turnirt  für  die  ihm  zu  hoch  geborene  und  von  ihrem 
man  und  herrn  sorgfältig  bewachte  erst*  drei  jar  als  kneeht, 
dann  als  ritter  zwölf  mal  in  Einem  sornmer;  feiert  sie  seit- 
dem alle  sornmer  mit  r  itterschaft,  alle  winter  mit  Hedem;  ?o 
lässt  sich  den  mund  zurecht  schneiden,  an  dem  ihr  eine  dritte 
lefze  misfält;  versticht  auf  dein  tu  mir  zu  Freisach  ihr  zu 
ehren  hundert  spcre.  ein  lanzenstoss  verlezt  ihm  einen  tin- 
ger: den  eben  geheilten  schlägt  er  sich  ab  und  schickt  ihn  ihr, 
weil  sie  an  der  Verwundung  in  ihrem  dienst  gezweifelt  hat. 
mit  ihrem  vorwissen  endlich,  jedem  andern  verholen,  fährt  er 
als  frau  Venus  in  königin  weise  vom  meer  bis  nach  Böhmeu, 
für  sie  in  29  tilgen  307  spere  verstechend  und  271  goldene 
ringe  verschenkend,  den  dünkel  aber,  daran  getan  zu  haben 
was  gepriesen  werden  müsse  so  lange  die  weit  stehe,  dämpft  *> 
eine  ungnädige  botschaft,  womit  sie  ihren  ring  zurückfordert, 
er  weint  wie  ein  kind;  blut  bricht  ihm  aus  nase  und  mund. 
leidenweich  körnt  er  an  eine  »tat,  sagt  er, 

da  ich  gemach 

vant,  des  mir  da  vil  geschach, 

*3)  die  liebliche  und  milde  liebe,  die  Schiller  in  seinen  vier  welt- 
altem dem  mittelalter  nachrflmt,  hat  er  schwerlich  in  dessen  poesie 
gefunden,  und  wie  vertrug  sie  sich  mit  dem  finstern  uud  wilden  leben? 
führen  doch  die  frauen  das  zepter  der  sitte,  und  liebe  sonnt  das  reich 
der  nacht.  40 

13 
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zuo  der  vil  lieben  konen  min, 

die  kUnd  mir  lieber  niht  gesin, 

swie  ieh  doeli  hat  Uber  minen  lip 

ze  vrowen  do  ein  ander  wip. 
das  andere  weib  ist  jedoch  bereits  anderes  sins  geworden, 
und  beseheidet  ihn  zu  sieh,  nur  um  ihn  zu  sehn  und  minnig- 
lieh  mit  ihm  zu  reden,  die  vierzig  meilen  nach  ihrer  bürg 
reitet  er  in  Einem  tage;  zwei  pferdc  fallen  auf  der  landstrasse. 
am  orte  bleibt  er  vorsiehts  halber  unter  einem  sehwarm  aus- 
10  sätziger,  troz  unflat  und  atemstank,  eine  nacht  verkriecht  er 
sich  ins  kornfeld,  und  wird  von  regen  frost  und  Ungeziefer 
geplagt;  die  zweite  liegt  er  im  graben,  und  der  an ttihrer  einer 
runde  tut  seine  Unzucht  auf  ihn.  doch  alle  not  ist  vergessen, 
als  es  endlich  am  abend  im  Icilach  von  linden  häudlcin  und 
einem  handfesten  knechte  zu  der  hochgemuten  hinaufgezogen 
wird,  sie  empfängt  ihn  auf  einein  bette  sizend,  von  acht 
frauen  umgeben,  welche  geftile  spricht  er  nun  aus  vor  der 
reinen  guten  tugendreichen  V  welchen  Ion  begert  er  fiir  die 
unbedingte  hingebung,  womit  er  sein  lebelang  leib  und  gut 
2o  an  ihren  dienst  gesezt  hat  ?  mit  dlirren  Worten  erklärt  er 

ir  sit  mir  lieber  danne  iht  si. 

8ol  ich  iu  hie  geligen  bi, 

so  bin  ich  alles  des  gewert 

des  in  in  lip  ie  ze  vreuden  gert. 
nemen  wir  zu  dieser  erklärung,  wie  derselbe  Ovid  des  mit- 
telalters  (s.  433)  den  minnesold  detinirt, 

minnen  solt  wird  geholt  volleelich, 

da  ein  man  und  ein  wip  umb  ir  lip 

lazent  vier  arme  gan  deckcbloz, 
an  so  wissen  wir  genug  von/  seiner  ars  amandi,  um  einzusehn 
dass  dergleichen  liebe  (jeu  de  pie-en-panse  nent  sie  die  pa- 
storella)  auf  das  familienleben  nicht  woltätig  kan  eingewirkt 
haben. 
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(MonaUbericht  1868) 
1. 

Hektor  S  186  mahnt  seine  rosse  an  die  reichliche  pflege, 
die  ihnen  Andromache  angedeihen  lasst.  änliche  verheisst 
Wilhelm  von  Oranse  seinem  Volatin : 

de  ton  servise  te  rent  mereiz  et  grez. 

s'estre  pensses  ä  Orange  menez, 

n'i  montast  sele  devant  vingt  jors  passez, 

ne  nienjassiez  d'orge,  si  tust  parez, 

ij  Ibis  ou  iij  o  le  bacin  colez. 

et  Ii  forrages  tust  gentil  fein  de  prez, 

tot  esleuz  et  en  seson  feruz. 

ne  beussiez  s'en  vessel  non  dorez. 

le  jor  fussiez  quatre  fois  conreez 

et  de  ehier  poile  trestoz  envelopez 
und  Naymes  seinem  Morel: 

se  damledeu  l'avoit  ja  porvöu 

que  moi  et  vos  fuson  ja  revenu, 

james  n'estries  engagte  ne  vendu 

ne  por  avoir  done*  ne  despendu, 
dem  er  bald  nachher,  in  höchster  bedrängnis,  also  zuspricht: 

de  toi  ai  grant  pitic*.  «o 

se  de  ton  vivre  trovasse  nul  marchiä, 

volentiers  tust  a  tin  or  esligiö  . . . 

cent  dehcz  ait  qui  james  vous  faudra. 
die  tiere  leisten  aber  auch  ausserordentliches,    eines,  in 
Ogiers  besiz,  springt  fünfzehn  fuss;  ja  Clarions  Araber 

saut  avant  xxx  pes  mezuratz. 
und  der  braune,  wogegen  Kichart  ihn  eintauscht,  und  der  nun 
den  rlickweg  ohne  reiter  mitten  durch  feinde  macht, 

mas  per  hom  no  pot  eser  ui  pres  ni  arestatz, 
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ans  regeta  dels  pes  enviro  per  totz  latz. 

v  cavals  lor  a  morts  e  xiiij  nafratz. 
wie  Bayard  nach  langer  trennung  seinen  herren  sieht, 

il  le  conut  plus  tost  que  fame  son  baron. 
gar  viele  werden  gerümt  um  geschwindigkeit  und  ausdauer: 

plus  tost  cort  par  montagne  qu'uns  autres  par  pre\  *) 

jar  por  montagne  ne  1  converra  suer. 

por  trois  jors  corre  ne  lestuet  arester, 

ne  Ten  batront  Ii  flanc  ne  Ii  coste\ 
10  por  trois  jor  poindre  ne  ferir  d'esperon 

ne  requerra  ne  ä  val  ne  ä  mont. 

plus  tost  court  que  ne  vole  aroudel. 

cor  pus  de  raudo  que  no  vola  perlis. 

plus  tost  veist  l'ambteure  serrie 

ke  par  la  mer  ne  veit  nef  ne  galie. 

cor  ab  son  caval  que  anc  ne  fo  lassatz, 

que  pus  tost  pren  la  terra  que  lebrier  descoblatz. 

ben  corrira  xx  leguas  euans  que  sia  lassatz. 
Ii  oisel  que  volent  par  Pair, 
2«  ne  vont  plus  tost  dou  palet roi. 

eil  destriers  pumeleiz, 

qui  si  tost  cort  com  quaires  enpenneiz. 

qui  le  chevauche,  ne  s'an  duet, 

ainz  va  plus  aise  et  plus  soet" 

que  s'il  estoit  en  une  nef. 

not  tel  por  corre  en  quarante  pais. 

sans  mentir,  lä  oü  en  a  cent, 

n'eu  a  pas  un  meillor  du  noir. 

il  laissent  corre  Ii  chvvaux, 
«o  dont  Ii  plus  lens  fu  bien  isnaus.  **) 

donrai  en  präsent  l'amiral 

tiex  cent  destriers:  tos  Ii  pircs  vaut  taut, 

ja  Chevaliers  ne  meiller  ne  de i mint, 
mit  Vorliebe  werden  des  Friesenkönigs  Blauchart  (Ferabras 
183      Flors  (1176— 1210)  und  Enidens  (Erec  5270)  palefrois 

*)  von  einem  boten  heisst  es 

plus  tost  quenrt  par  montaigne  c'autre  cheval  par  pre. 

**)       ot  en  Viane  ij  granz  palais  fondes: 
4o  toz  Ii  plna  povres  ei  eatoit  beiz  asseiz. 
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und  des  Baiernherzogs  Schimmel  beschrieben:  Morel  ist  ein 
rappe,  wie  der  name  besagt. 

aniener  fet  Naymes  son  hon  cheval, 

qui  plus  est  blans  que  n'est  nois  ne  cristal. 

la  teste  ot  magre,  la  crope  . .  .  cial. 

Ii  frans  tu  d'or  tot  ovre*  a  esmail, 

et  Ii  ar^on  sont  d'or  fin  moult  loyal. 

or  esgardez,  gentius  natural: 

il  n'a  4ius  hons  en  cest  siede  mortal 

qui  un  seist  sur  nul  mellior  cheval.  10 

eil  cort  plus  tost  et  le  pui  et  le  val, 

n'est  nule  beste  qui  soufrist  tel  jornal. 

ne  doit  monter  honnne  sor  lui  mortal, 

se  il  n'est  preus  et  moult  s6nr  vasal 

et  s  il  n'est  fier  en  estor  communal. 

* 

im  Aubri  wird  gepriesen 

cel  destrier  Aragon 
qui  plus  est  noirs  que  ne  soient  charbon 
et  plus  reluist  que  penne  de  poon, 

im  lied  von  Aspremont  20 

le  destrier 

qui  plus  est  blans  que  n'est  fleur  de  pomier 
et  plus  isnaus  que  fuux  ni  espervier. 
das  ross  der  rosse  aber  bleibt  Bayard,  der  Haymonskin- 
der,  aller  vier,  gemeinsames  reittier,  das  wunder  tut  der  stärke 
und  treue,  bis  es  gespensterhaft  verschwindet  in  waldesgraun. 

verwundern  mag  noch  die  warneinung  dass  stambäume 
der  pferde  nicht  geftirt  werden,  das  Vaterland  aber  wechselt 
mit  dem  reime,  wie  die  färbe  wenn  die  kinder  singen  oder 
sangen  an 

a  Rouen  a  Rouen 
sur  un  beau  cheval  blanc. 

a  Verdun  ä  Verdun 
sur  un  beau  cheval  brun. 

a  Paris  a  Paris 
sur  un  beau  cheval  gris. 

ich  habe  diese  Seltsamkeit  schon  früher  berdrt  (Ferabras 
p.  164  a  2336):  einige  beispieie  mehr  werden  zeigen  wie  weit 
sie  geht. 


Digitized  by  Google 


198 


- 


im  Aubri  lesen  wir  von  dem  einen  und  selben  Blanchart 
i\  126 

perdu  i  ai  le  meillor  Arabi 

c'onques  portast  chevalier  t'ervesti  (xotlnoxtiiova), 

f.  128 

aler  voloient  au  tref  ä  l'Esclavon 
faire  pr6sent  du  destrier  Aragon, 
und  wenige  verse  weiter 

quant  Gascelin  lu  au  cheval  Gascon, 
io  ne  tust  si  li£s  por  un  mui  de  mangon. 

im  Gerhard  von  Viane  wird  der  Gascon  von  v.  1569  zum  Ara- 
gon v.  1591,  und,  kaum  glaublieh,  2372, 
derrier  l'ar^on  eonsui  l'Aragon, 
tranche  le  lautre  dou  vermeil  siglaton, 
et  par  mi  eoupe  le  bon  destrier  Gascon, 
mit  welchem  hiebe  (2413)  der  sattel  geleert  ist  du  destrier 
de  Castele. 

2. 

avzoi$  de  elujQia  xivye  xvveootv 

2ft  OtlüVOlOi  16  7(ä(Jl 

und 

ei  mai  zig  '/giootv  /.ogta  xvrag  ouovov^ 
dr^tty  xai  aagxeooiv. 
la  vile  cerquent  environ  de  tos  lös. 
aine  n'i  laisserent  Sarrazin  ne  Escler 
que  ne  les  aient  tos  mors  et  de*cop6, 
et  si  les  ont  trestot  as  cans  jete\ 

de  chou  que  eaut  si  il  sont  mort  jct£V 
♦Sarrazin  erent:  dix  les  puist  craventer. 
■w  si  mästen  manegen  grozen  worin 

mit  fleische  und  mit  blute: 
sie  azen  giren  uude  raben 
und  swaz  si  ezzen  wolde. 

3. 

Hekamede  v/624  reicht  verwundeten  einen  xt'xecJy,  den 
schon  Piaton  (RP  3  p.  148  3)  bedenklich  tindet.  un  mire  bien 
apris  beruhiget  den  kaiscr  Uber  einen  todwunden: 
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ne  vous  esmai£s  si: 
ja  por  le  plaie  ne  laist  a  boire  vin. 
nicht  vorsichtiger  sind  Odysseus  und  Diomedes:  nach  einem 
scharten  ritte,  der  die  reitens  ungewollten  doppelt  erhizt 
hahen  muste, 

\öqv>  7in?J.nv  anavt±ovTo  SaXctoofi 
ioftaveeg,  y.vr^tci^  ze  iöt  h'upov  äfi(pi  et  fiijQnvi:, 
so  trinkt  Siegfried  aus  dein  killen  brunnen,  den  er  eben  im 
wetlaut'  erreicht  hat,  und  Giselher  rät 

ge  wir  an  den  wint, 
daz  uns  die  ringe  erkuolcn,  uns  stritmlteden  man, 
und  Kriemhilt  filrehtet 

koemens  an  den  wint, 
erkuolent  inen  die  ringe,  so  sit  ir  alle  verlorn. 
Von  Mortimer  erzält  I lotspur 

on  the  gentle  Scvern  s  sedgy  bank, 
in  single  Opposition,  band  to  band, 
he  did  conl'ound  the  best  part  ot'  an  hour 
in  changing  hardiment  with  great  Glendower. 
thrce  times  they  breath'd  and  threc  times  did  they  ^ 

drink, 

npon  Agreement,  of  switt  Severn's  flood. 
Neidhart  aber  von  Kcucntal  (p.  40  7)  ruft  mitten  im  tanz 
wertet  uf  die  Stuben,  so  ist  es  kücle, 
daz  der  wint 
an  die  kint 

sanfte  waeje  durch  die  Ubermtieder. 

4. 

parlerai-je;  ce  vos  di  je  por  voir,  *° 
ne  sai  si  je  dirai  ou  tolie  ou  savoir. 

5. 

le  paien  chiet,  un  grant  brait  jeta; 
tout  Ii  Archant  et  la  terre  en  crolla. 

le  paien  brait  si  qu'en  tentist  la  terre. 

wie  das  hörte  die  gemalin  Asans, 
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stürzt  sie  bleich,  den  boden  schlitternd,  nieder, 
und  die  seel'  entflog  dem  bangen  Imsen. 

6. 

or  xqt}  jiavvvyjov  evötiv  ßoiXr^ngnv  avdqa, 
<J>  lani  r'  inittTQayaiat  xai  toaoa  fitftr^.ev. 
n'entendez  pas  trop  ä  baisier  vostre  amie: 
napartient  pas  ä  roi  qui  roiaume  maitrie. 

hons  quc  guerroie  ne  doit  mie  dormir. 

qui  bien  guerroie,  ne  l'estuet  pas  dormir. 

7. 

tore  jf/o/  x^vot  MQ£i(x  x&tav. 
terre,  quar  ovres?  si  me  va  transglotant 
et  m  recoif  ce  chetit*  las  dolant. 
bien  me  devroit  sorbir  la  terre. 

8. 

jjöf]  TCt  T*  iüVia  TCi  l%   ioo6fii6VC(  7TQO  l*  EOVtCt. 

il  scet  che  qui  scra  au  tomps  cha  en  avant 
et  che  qui  a  este*  et  qui  est  raaintenant, 
et  sa  en  plusieurs  licux  aus  escoles  este: 
tant  de  sens  a  apris  quc  c'est  infinite. 

9. 

XtQVllfKtVJO. 

napcs  tont  metre  et  vont  laver, 
puis  il  s'assient  au  souper. 

atant  t'urent  Ics  tablcs  mises, 
l'aigue  prestc,  toaillcs  priscs. 
vont  laver  et  puis  cssuier. 
apres  assient  al  mangicr. 

las  tavlas  Ibron  mezas  e  ls  riexs  manjars  donatz. 
mas  aus  que  prenga  aygua  a  sas  mas  per  lavar 
Karies  sera  totz  tens  et  iratz:  so  sapiatz. 

10. 

de  ultre  la  mer  tele  gent  veneit, 
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qui  des  ls  nomer  sentrcmettreit, 
s'il  n'erent  ainz  enbrevez, 
jamais  ne  sereient  nombrez. 

cinquante  rois  payens  et  d'amiraus  autant 
estoient  tout  mandc  et  venoient  tout  avant 
a  un  si  grant  enipire,  et  de  Sarrazin  taut, 
que  ne  le  vouz  diroit  homnie  ne  eiere  lisant. 

tant  i  en  ont  (de  Sarrazin)  par  verite*  proue> 
que  ne  peust  estre  par  Crestien  nombröe. 
n'i  a  Francois  qui  tant  ait  joic  amee, 
ne  qui  l'ait  tant  dedens  son  euer  plantee, 
que  la  poor  ne  Ten  ait  tote  ostc>. 

tant  a  paien  (tant  en  out  mort),  n'est  se  nierveille  non. 

a  tantas  gens 
que  non  est  en  est  setgle  negus  hom  tan  gabens 
que  puesea  azestnar  los  miliers  ni  los  eens. 

de  cels  c'a  pe  foron  es  lo  compte  perdutz. 

deu  ne  fist  homme  kis  pöust  anumbrer. 

dex  ne  fist  home  en  eest  sieele  vivant 
qui  vos  peust  dire  1'atomement. 

tant  en  i  ebiet  n'  est  nus  qui  vos  le  die. 

une  dieus  ne  fe  nulb  clere,  per  punha  que  i  metes, 
les  potes  totz  escrivre  en  dos  mos  o  cu  tres. 

sous  ebiel  na  eserivain,  tant  saebe  bien  eserire, 
ne  clere  ne  ebapelain,  tant  sache  rommans  lire, 
qui  pe^ust  aconter  le  duel  ne  le  martire 
qui  tu  tet  sous  Nanteuil. 

deus  no  t'etz  gramazi  ne  elergue  tan  letrat 
que  vos  potes  retraire  le  terz  ne  la  meitat. 

nus  elers  ne  vos  poroit  deserire 
ne  le  matire  ne  Touvraigne. 

thab  nii  tonge  were  med  ot'  stel 
ant  min  herte  y-zote  of  bras, 
the  godnessc  niylit  y  never  teile 
tbat  witb  kyng  Edward  was. 

11. 

In  das  buch  von  Holger  aus  Dänemark  hat  sich  Althäa 
verirt  mit  ihrem  brande. 
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Oger  bouta  au  feu  un  tison  Iii  endroit, 
et  puis  apres  osta  l'annel  hors  de  son  doit. 
lors  prent  ä  envielhir:  bien  crc  ans  avoit. 
et  ainsi,  beaux  seigneurs,  que  le  tison  ardoit, 
ainsi  Ii  corps  Oger  illeue  sc  deetinoit. 
et  ainsi  que  le  ber  en  ee  peril  estoit, 
y  vint  Morgue  la  f'ce.  qui  le  Dannois  amoit, 
et  osta  le  tison,  qui  ens  ou  t'cu  estoit. 
ensemeut  tu  ravi  en  taerie  tout  droit. 
10  sonst  find'  ich  an  antiker  gelersamkeit  Flor  und  Blaneeflor 
reich : 

en  enfer  sans  calengc  droit 

lä  ircs,  biax  h'x,  or  endroit. 

Minor  Choas  Rodoinadus, 

eil  sont  jugeor  de  la  jus. 

en  ent'er  tont  lor  jugement. 

eil  vos  metroient  el  torment 

lä  ü  est  Üido  et  Biblis, 

qui  par  amor  turent  oeis. 
«o  da  wird  auch  der  Trojanische  krieg  und  das  urteil  des  Paris 
erzalt,  in  mehr  als  vierzig  versen,  und  Seneke  angettirt  und 
le  livre  Caton  und  le  lai  d'Orphey;  da  trit  Antigene  auf  und 
Ismene.  vom  Trojanischen  krieg  weiss  auch  Gerhanl  von 
Viane,  2092;  und  wie  Troja  verraten  sei  von  Anehises,  be- 
richtet umständlich  Partenopex  de  Blois,  247. 

12. 

ei  dt  Tig  hnarXiog  z&iUi  ohnvöe  vtto&ai, 

orf qu  TiQoatf  lilhov  tiavarov  xca  jrntftov  t;iioni]. 
n..  qui  ne  se  crozara,  ja  non  beva  de  vin, 

ni  niange  en  toalha  de  ser  ni  de  matin, 
ni  ja  no  vesta  drap  de  earbe  (chanvre)  ou  de  lin, 
ni  no  sia  robost  (enseveli),  si  mor,  plus  c'un  mastin. 

13. 

Homer  lässt  seine  Ate  einhergehen  x«r'  uvdQoiv  yqkna. 
Agathon  seinen  Eros  gehn  und  wohnen  iv  fötai  xot  xpvjuig 
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Ütiov  x«i  dv&Qioirwv.    beide  parodirt,  sicherlich  ohne  es  zu 
wissen,  ein  Spanischer  dichter: 

esos  zapatos  blancos 

quc  Ilevas,  Juana, 

como  con  ellos  pisas 

que  no  los  manchas? 

y  ella  responde 

"es  porque  voy  pisando 

los  corazones/' 

14.  m 

tov  x«i  odovivtv  fttv  xavaxi)  nllev. 
qui  Ii  oist  lcs  dens  cnsemblc  marteler, 
un  martel  sur  l'anglume  ne  feist  noise  tel. 

Ii  dus  out  froit:  si  Ii  trenbla  la  pel, 
la  nuit  n'out  dent  dont  ne  feist  martel. 

15. 

Hefästos  schalt  für  Achilleus  schild  und  gesamte  rüstung 
in  Einer  nacht,  langsamer  geschmiedet  wird  im  Foulquc  de 
Candie : 

ot  ceinte  l'esp<?c  d'AIexandre  d'acier,  *o 
qui  conquist  taut  maint  regne  et  prist  a  gncrroyer. 
Ii  fevre  qui  la  tist,  qu  01  dire  a  un  paumicr, 
i  mist  ccnt  ans  et  plus  au  l'ondre  et  au  forgier. 
n'en  fist  plus  que  Ii  sculc  et  la  Cortain  Ogier. 
der  Griechische  künstler,  der  Enidens  sattel  geschnitten, 
au  taillier  plus  de  sept  anz  mist, 
qu'a  nule  autre  ovre  cntendi 
(Erec  5303).  vgl.  Ferabras  1030  und  p.  178  a  v.  u.  und  Reif- 
fenberg  zu  Philippe  Mousques  t.  2  p.  XCVIII    CIV.  wie  übri- 
gens der  gott  den  söhn  der  Thctis  ausrüstet,  so  Olivern  der  so 
jude  .Joachim  (Gerard  de  Viane  2024  ff.). 

16. 

ov  uoi  Vqiüiov  toooov  lulai 
nooov  oev. 

il  na  sous  chiel  puchele,  tant  soit  blanche  ne  bise, 
que  je  miex  aim  de  vous. 
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17. 

Achilleus  wirft  dem  Agamemnon  nvvng  nftftccia  vor  und 
xQaditjV  lldcpoto,  königin  Gänsefuss  ihrem  genial  Pipin  euer 
de  mastin: 

■ 

je  sai  de  voir 
que  vos  ave"s  felon  euer  de  mastin. 

18. 

vextag  tvi  ozrj&eooi  xai  a/nftgooitjV  igat€tvr-v 
<ira£\  iva  firj  fiiv  hftog  meg/it^  rruvaP  Xxoitn. 
mangeras  tant  plongon  et  ear  de  gru, 
de  venison  a  la  poivre  niolue, 
que  la  vigors  t'iert  el  eors  revenue. 

19. 

vv'noioiv  (V  Aictvra  dtrjrtxteooi  rtgatgov. 

par  devant  la  reine  — 

aporterent  se  gent  ung  paon  hien  rosty. 

quant  la  dame  le  voit,  adont  ne  s'alenty 

et  dist  "portez  a  Huez,  que  la  voy  devant  mv. 

c'est  la  viande  au  preus,  et  il  l'a  deservy." 

20. 

äonis  agy  aanid*  i'gttdt.  xogtg  xngiv,  oviga  dy  av^g. 
iftaiov  ff  hf noxo(.ioi  xoQv&eg  la/nngaloi  qähuaiv. 
se  getissiez  sor  lor  hiaumes  un  gant, 
ne  tust  a  terre  dune  ru£e  grant. 

se  preissiez  un  gant,  qui  tust  ä  or  pare"s, 
se  1  getissiez  en  haut  sur  les  helmes  gemes, 
en^ois  poissiez  estre  demie  lieue  al6s 
que  il  cheist  h  terre:  tant  estoient  serres. 

voient  payens  venir  k  grant  hu6e 
qu'entr'  aus  n'öuat  une  pomejetöe 
que  ne  chaYst  sor  lanee  et  sor  espöe 
ou  sor  hauberc,  sor  ventaille  lerm£e. 

terre  delivre  ne  tust  pas  tant  troue"e 
oü  une  mule  peust  estre  estable"e, 
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n'&ist  hauberc  ou  escu  ou  esp^e 

ou  hoirime  mort  ou  teste  ensanglent^e. 

n'i  a  de  terre  vide  demi  arpent, 
n'ait  Sarrazin  ou  Crcstien  gisant, 
hiaume  ou  escu  ou  espee  trenchant 
ou  bon  destrier,  qui  son  seignor  atent. 

quant  ont  lor  lanees  encontre  inont  leve, 
einz  ne  veJstes  nul  bois  tant  dru  plante 
cum  sont  lor  lances,  quant  il  sunt  bien  serre. 

solh  was  der  banner  zuovart 
als  al  die  boume  Spehtshart 
mit  zendal  waern  bebangen. 

Oranscb  was  umbelegen 
als  ob  ein  wocbenlanger  regen 
niht  wan  riter  gltzze  nider. 

21. 

dXXa  %i  rt  tgidag  nuxi  veixect  viütv  ävarxy 
veixeiv  allrjXoav  haviiov  olg  te  rvvalxag; 
sire  Rollan,  envers  moi  eutendeiz: 
estes  vos  fame  ke  si  tansier  saveis? 

daz  enzimt  niht  beide  lip 
daz  si  suln  scheiden  sani  diu  alten  wip. 

lat  schelten  ungezogeniu  wip, 
dien  mugen  niht  gevehten. 

22. 

rj  d%  £g  difpQor  tßmvtv 

hiuiuav'ia  ttsa,  iura  cV  tßQaye  yi'nvng  ähov. 
ä  pte  deseent  sos  l'olivier  ram£, 
puis  en  monta  tot  le  marbriu  degre\ 
par  tel  vertu  a  le  planchte  passe", 
rompant  les  huesses  des  cordoau  soller, 
n'i  ot  baron  qui  ne  tust  effrae. 

dont  s'esvilla  Ii  rovs  por  si  grant  ire, 
si  fort  s'estent  que  Ii  Iis  s'entrebrise. 

le  filb  Reynier  de  Geunes  als  estrieups  s'atiquct 
per  ayssi  grau  vertut  que  los  estrieups  pleguet. 
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lo  Sarrazi  s'afiea  suis  estrieups  nozelatz 
ayssi  per  grau  vertut  que  1s  estrieups  a  eassatz. 
lors  bos  eavals  si  plegan  dels  colps  que  s  van  donan. 
if  be  stood  upon  the  top  of  the  highest  mountain  in 
tlie  world,  it  would  become  a  leval  piain  under  Iiis  feet. 

Mabinogion. 

23. 

les  mamuieletes  Ii  aloient  pognant, 
eonie  dus  pomes  duretcs  aparant, 
>o  que  un  poi  vont  son  bliaut  sus  levant, 

wie  Camocs  Lüh.  2  36 

andando  as  lacteas  tetas  Ihe  tremavan, 
com  quem  Amor  brineava  e  naö  se  via. 

24. 

5  <T  aga  xcdov  (utot,  xehöovt  eixthj  uvdr^v. 
da  begunden  snateren  die  bogen 
so  die  storche  im  neste. 

25. 

?n       Neben  den  hundertann  Ag'aon  trit  im  Ogier  ein  beide 
Cordaglon : 

eil  ot  quatre  eis,  deux  n^s  et  deux  inenton 
et  quatre  bras,  les  poins  gros  et  r<$on. 
quatre  mais  porte  tos  de  t'er  dusqu'en  son  .  .  . 
en  eascun  bras  tint  un  graut  mail  pesant: 
a  un  seul  eop  nos  ocist  quatre  Frans, 
ä  lautre  quatre,  et  en  tiers  autretant. 

26. 

Polyphein  gleicht        rh'jivtt  ct/>fj>Awv  OQtwv.  die  Lästry- 
so  gonenkönigin  finden  Odysseus  kundschafter  nartv  t*  nQen^  v.o- 
Qt  ffrjv.    auch  Alkyoneus  ist  ovqm  Yaog  (Pindar.  Isthm.  5  12). 
Otos  und  Ephialtes,  die  berg  auf  .berg  türmen, 

IvvttoQot  xai  tvvtcxTtrjxieg  t(aav 
evQng,  dcaQ  fifjY.6g  -e  nvto&qv  ivnoQrvtot. 
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Orion,  schöner  als  die  Aloaden  (l  310),  wird  nicht  kleiner 
gewesen  sein,  sondern,  wie  das  in  Griechischer  ansieht  immer 
zusammen  geht,  schön  und  gross;  heisst  er  doch  auch  neho- 
qmq,  so  gut  wie  unter  den  göttem  Ares,  der  von  Athene  nie- 
dergeworfen (0)  410)  htta  uttoxt  JitltÜQa,  und  Hades  und 
der  unsterbliche  unholt  Skvlla,  unter  heroen  Achilleus  und 
Ajas, 

fit  rag  TiXafitoviog  ^4  tag. 
über  den  manerzertrUmmerer  ragt  Tityos: 

hi*  ivvta  xttin  /tiXeÜQa:  i<« 

Uber  alle  Eris: 

ovQavtji  taiiiQt^t  xap/y  xat  F.iti  %i}ovi  ßaivtt. 
ein  riesc  der  romantischen  poesic  treibt  seine  länge  nicht 
leicht  Uber  siebzehn  fuss,  und  misst  dann  einen  halben  fuss 
zwischen  aug'  und  nase,  Wilhelm  von  Oranse 

entre  ij  elz  plaine  paume  d'entrlc. 
so  hat  Golafre 

las  aurclhas  grans  un  gran  demieg  palmatz 
und  Gwevyl  nicht  kleinere  lippe^:  on  the  day  that  he  was 
sad,  he  would  let  one  of  bis  Ups  drop  below  bis  waist,  while 
he  turned  up  the  other  like  a  cap  upon  bis  head. 
widerum 

tant  fu  grans  Renaus,  xv  pies  ot  de  lonc, 
und  eben  so  viel,  par  commune  estimaciou,  Fierabras,  der  un 
gran  pe  mezurat  grösser  ist  als  Oliver. 

Syr  Valentyne  was  wonder  strong: 

fyftenc  feet  he  was  long, 
auch  von  könig  Morhiers  hUnen  (es  sind  ihrer  7000)  misst 
jeder  vierzehn  fuss.    Fierabras  de  Rossie  lässt  sich  genügen 
an  Goliaths  zwölf,  Ogicr  an  zehn,   und  dies  ist  eine  gewön-  so 
liehe  statur.    daher  denu  freilich  der  sechstehalb  fuss  hohe 
könig  Pipin 

(cinq  pics  ot  et  demi  de  long:  plus  n'ot  il  mie) 
als  knirps  abstach  und  Ii  malvais  nain  pnant  gescholten  wurde, 
so  nachhaltig  dass  er  auch  in  die  geschichte  den  beinamen 
Ic  bref  herüber  genommen  hat. 

ein  volk  von  zwergen,  den  Pygmäen  ebenbürtig,  hat  der 
Free  1923:  der  gröste  davon 

ot  demi  pid  o  plaine  paume. 
die  Mabinogion  bringen  a  black  man  not  smaller  in  size  <n 
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than  two  of  the  men  of  this  world.  ihr  Kai  kan  nach  belieben 
render  himself  as  tall  as  the  highest  tree  in  the  forest,  sie 
gehn  noch  weiter.  Alas,  said  they,  what  is  the  mountain  tbat 
is  seen  by  the  aide  of  the  ships?  Bendigeid  Vran,  my  brother; 
she  replied,  Coming  to  shoal  water;  there  is  no  ship  that 
can  contain  him  in  it.  What  is  the  lofty  ridge  with  the  lake 
on  each  side  there  of  ?  On  looking  towards  this  island  he  is 
wroth  and  his  two  eyes  on  each  side  of  the  nose  are  the  two 
lakes  on  each  side  of  the  ridge.  ein  anderer  spread  his  red 
in  untrimmed  beard  over  the  eight  and  forty  rafters  which  were 
in  Arthurs  hall,  though  he  were  buried  seven  cubits  beneatli 
the  earth,  he  would  liear  the  ant,  tifty  miles  off,  rise  from 
her  nest  in  the  raorning. 

27. 

dleiiftaro  di  A/V  ilai\f, 
zov  xat  xtvvfitvoio  Jing  zerr«  yalxnßctzig  dot 
ifin^g  tg  raiav  zt  xcu  nvgavov  ixtz'  ai-zfifj. 

la  coroifa  — 
quo  dicus  ac  ä  son  cap  — 
20  pus  flayret  doussamen  que  eanela  muscada: 

la  dousor  qu'cn  ichie  no  pot  esser  nomnada. 

de  sa  bouce  ist  si  douce  alaine, 
vivre  en  puet  on  une  seinaine. 
qui  au  lundi  le  sentiroit, 
en  la  semaiue  mal  n'aroit. 

28. 

Agamemnon  zu  Achilleus 

(pevrt  itaV,  tl'  zm  Üruog  Litaovzai '  nvdi  o%  trw  re 
Mooofiat  itwS  ffieln  fitveiv. 
.so  Karl  zu  Kolaud 

gloz,  dist  Karle,  jamais  ne  t'iert  roue. 
fui  de  mon  ost:  trop  i  as  deinorö. 
der  paladin  aber  auch  gelegentlich  zum  könige 
estes  vos  enrabi  V 

oder 

dans  reis,  vos  i  mentös 
(vgl.  Ferabras  359),  wie  Uinaldo 
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ribaldo,  vecehio  rimbambito  e  pazzo 

und  Bernaldo  del  Carpio 

mentides,  buen  rey,  mentides, 
que  no  decides  verdad. 

und  nicbt  immer  bleibt  es  bei  den  Worten. 

"a  glotz"  ditz  l'einperayre,  "cum  iest  desmeznratz !" 
Karies  tenc  son  gan  destre  que  fo  ab  aur  obratz, 
e  feric  ne  Rollan  entravcrs  per  lo  natz, 
e'apres  le  cop  n'ichic  lo  sanc  vermelb  betatz. 
Hollans  a  mes  la  ma  al  bran  que  ac  al  latz: 
ja  lerira  son  oncle,  si  no  s  tos  perpesatz. 

29. 

dovQCt  Xtlai ofteva  XQ°°9  aoai. 

m'espe'e  meurt  de  faim  et  ma  lance  de  soi. 

sc  del  sanc  ne  1  saole,  de  proece  recroi. 

30. 

vraQoty  avroio  xa&t&To  xat  Xaße  rovviov 
oxatrj.  Se^iregfj  d1  ccq1  vtC  dv&eQeiovog  fXovaa 
haoouivr{  7cqoaietne  Jia. 
"senher"  ditz  la  rcina.  "donetz  me  un  do"  .  . . 
de  son  estan  se  mes  a  genolho, 
e  pres  lo  per  lo  pe  e  pel  talo, 
e  tochet  i  sa  boca  e  so  mento. 
e  lo  reis  la  n  dresset,  e  no  lh  saub  bo. 

moult  en  pese  sa  cortoisc  moillier, 
qui  Ten  ala  cortoisement  baisier 
Ii  sien  sollier  et  soi  agenoillier. 

et  Morans,  qui  tu  sage  et  moult  fist  ä  loer, 
en  va  le  roi  baisier  la  jambe  et  le  souller. 
plus  de  cent  tbis  Ii  baise  et  la  bouche  et  le  nez  (la 

bouebe  et  le  meuton). 

■ 

31. 

dijV  de  (.uv  af.i(paaii}  intuv  Xaße. 

ains  £ust  on  erre*  d'une  pierre  le  ru 

que  Tuns  parlast  ä  l'autre:  tel  joie  ont  il  £u. 

14 
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ains  e*ust  bien  uns  hom  dimei  ieue  al& 
quc  Tuns  ä  lautre  pöust  un  uiot  soner. 

an  demie  lieuöe  ne  pot  il  mot  soner. 

ke  Ii  donaist  trestot  Tor  Salemon, 
d'une  luee  ne  deist  o  ne  non. 

they  sitten  stille  wel  a  türlong  way. 

this  John  lilh  still  a  fürlong  way  or  two. 

32. 

%ig  7i6&€V  elg  dvÖQüJv; 

dont  es  tu4?  de  quel  terre?  comment  as  tu  non? 

(gardös,  ne  me  celös). 
diva,  vassal,  eorament  es  tu  nomez? 
qui  es  tes  peres?  en  quel  pais  es  nez? 
n'en  mentir  mie,  mes  m'en  di  veritez. 
vgl.  Ferabras  844  869  1057. 

33. 

UfC  *Odva€vg  uiatQttad^g. 

je  suis  Guillaume  le  marchis  au  vis  fier. 

nom  ai  Ogier  le  Danois  voirement; 
ainsi  m'apelent  Ii  petit  et  Ii  grant. 

on  me  nomma  Regnault,  quant  on  me  baptisa. 

Roll  an  m'apelent  mi  per  et  mes  amin. 

hom  m'apele  Rollan,  can  soy  per  dreyt  nomnatz. 

Aude  m'apelent  la  gent  qui  m'ont  norie. 

non  son  Rinaldo  Orlando  o  Ulivicro, 
ma  il  franco  e  forte  e  gentil  Berlinghieri. 
vgl.  Ferabras  846  und  p.  171a  15. 

34. 

* 

ftVTjOai  TtOTQOg  0010. 

pour  l'amour  du  bon  pere  qui  ton  corps  engendra, 
et  de  la  bonne  mere  qui  neuf  inois  vous  porta. 

35. 

dvrjQ  t'Xev  avÖQCt  avrjQ  avÖQ}  Idvonak&v. 

cascuns  abat  le  sien  a  icele  encontree. 
cascus  dels  nostres  bers  en  a  le  sien  aucis. 
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36. 

xXaiovreg  (T  ivctQoio  tvrjiog  oaria  levxa 
älktrov  ig  xQvattjv  (piaXqv  xort  dinlaxa  diftwv, 
TOQviooavto  de  ar(^a. 

aleur  fu  despoile"  le  core 
e  fu  boili  e  cuit  e  desevre* 
les  osses  de  la  carn,  con  Zarlle  a  comande\ 
la  carn  fu  enterbe  au  grant  temple  sacr6, 
e  les  osses  furent  par  moult  grant  dignite* 
laves  et  embaumes. 

37. 

aui  6"  OTtlozsQcov  dvÖQfov  (pQtveg  ijeQf&oviat. 

jugent  hat  dicke  kranken  sin. 

men  may  the  old  out-renne  but  not  out-rede. 

Chaucer. 

38. 

ßaadevT£Qog. 

le  roy  le  plus  roy  qui  fust  onc  couronne 
nante  Marot  Franz  den  ersten. 

"ewer  leben  ist  noch  güldener  als  gold"  sagt  Opitz  in  so 
nachamung  des  Sapphischen  xqvou)  xQ^omtQa.  nur  ist  gül- 
dener kein  Substantiv,  golder  war  freilich  kaum  zu  wagen, 
dem  "güldener  als  gold"  entspricht  übrigens  des  Dio  Chry- 
sostomus  £vdatfiovioT£Qoi  eoeo&e  avtfjg  zrjg  Evdat^ioviag  und 
ooffanegoL  revbfievoi  trjg  a7taaf}g  oo<piag  (1  p.  216  C  u.  224  8). 

39. 

(3  nenlrjrero  /utjqu*. 

nulla  perturbatio  animi,  nulla  corporis;  frons  non  per- 
cusga,  non  femur.   Cic.  Brut.  §  279. 

bei  duel  en  fait  l'empereres  poissant:  *» 
si  tort  ses  poins,  le  quir  cn  va  rumpant. 
aval  ses  dois  en  cort  Ii  vermaus  sans. 

40. 

ßaoy?  X&t. 

anda  vete  por  el  mundo 
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anda  v6te,  pero  advierte 
anda  vete,  ä  Santa  Maria 
anda  vete,  no  te  quiero 
anda  vete  en  hora  mala 
anda  vete,  que  es  tarde. 

Teatro  Espanol  anterior  ä 
Lope  de  Vega  p.  423  444  4 

41. 

y  t).7iiad\  Ijv  v^ag  i'Xy  'AOQV&aiolo$  "Extwq, 
tfjßadov  't'&a&ai  ?tv  iiaiQida  ralav  t'xaorog; 
en  la  raer  n'ai  pas  ehalant  ne  bärge, 
et  se  j'i  entre,  je  erain  que  trop  me  baigne. 
ne  pus  volar  en  Franca,  no  son  ironda. 

42. 

ohV  Ijti  de&a  old1  f/r1  aQtoiega  vtjfttjaai  ßiov. 

Ii  dus  Rollant  est  vaillant  Chevalier 

et  vassas  nobles  por  ses  armes  bailler. 

plus  cn  est  duiz  ke  maistres  charpentiers 

liest  de  sa  barde  lerir  et  chaploier, 

kant  il  veut  faire  saule  ou  maison  dressier. 


XLVII. 


(Monatsbericht  1868) 

L 

*Jq£S  IdQtg  (vgl.  Homer.  Bl.  I  p.  194). 
E.  Dumeril  findet  allitteration,  worunter  er  bloss  die  absicht- 
liche Häufung  eines  buchstabens  versteht,  in  den  versen 
Robert  de  Boves  lor  abat  eranunent 
et  Godefroi  Gainier  et  Guincracnt. 
deutlicher  ist  sie  in 

lors  Ii  firent  le  vin  maintenant  aporter 
fort  et  ficr,  fres  et  fin,  franc,  ferme,  fort  et  der. 
auch  die  volkspocsie  findet  gefallen  an  solchen  selbst  ein 
stumpferes  ohr  ansprechenden  spielen,    in  dem  liede  'j'allois 
au  bal  dans  notre  nie"  schliesst  eine  Strophe  mit 

il  m  eüt  plus  plu  qu'il  ne  plut  plus, 
und  eine  andre  mit 

ton  the"  t'a-t-il  ote"  ta  toux, 
erinnernd  an 

tvq>X6c  ta  i1  wta  tov  te  vovv  ta  i1  oftfttat*  ei. 
weiter  noch  gehn  Portugisen  und  Italiäncr,  Alvaro  de 
Brito  z.  b.  (Cancionero  gcral  1  p.  211) 

forte,  fiel,  fa^anhoso, 
fazendo  feitos  famosos, 
florecente,  frutuoso, 
fundando  fijos  frotuosos, 
fama  fc  fortalczando, 
famosamentc  florece, 
francas  franqnezas  firmando 
(vgl.  K.  Isabella  p.  213)  und  Luigi  Pulci  (Morg.  Magg.  23  47) 
la  casa  cosa  parea  bretta  c  brutta, 
vinta  dal  vento;  e  la  natta  e  la  notte 
stilla  le  stelle  ch'  a  tetto  era  tutta. 
del  pane  appena  ne  dette  ta'  dotte. 
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pcrc  avea  pure  e  qualche  fratta  frutta, 
e  s  vi  na  e  svena  di  botto  una  botte. 
poscia  per  pesci  lasche  prese  all'  esca. 
nia  il  letto  allotta  alla  frasca  fu  fresca. 


2. 

Frauen  begegnen  uns  im  lager  vor  Troja  wenige»  und 
diese  wenigen  sind  nicht  aus  Hellas  mitherttbergekommen, 
sondern  gefangen,  töchter  von  ftlrsten  oder  priestern,  dienstbar, 
aber  mit  rüksicht  behandelt.  Chryses  tochter  wird  von  Aga- 
lomemnon  seiner  gcmalin  vorgezogen;  die  Briseide  hat  aussieht 
Achilleus  gemalin  zu  werden. 

anders  im  heer  der  kreuzbarer,  der  heidnische  königvon 
Jerusalem  besucht  Gottfried  von  Bouillon. 

les  dames  de  Tost  dieu  a  pris  ä  regaitier. 
lors  dist  a  Godefroy  "trop  me  puis  mervellicr 
quant  ensy  aves  fait  ces  femmes  travellier, 
ne  passer  deca  mer  ne  leur  rast  nul  mestier." 
"sirc"  dist  Godefroys,  "tres  bien  ensonuyer 
les  sevent  nostre  gent  pour  iaus  appareillier 
?o  de  leurs  rohes  laver,  de  vestir  et  cauchicr, 

de  la  quisinc  faire,  de  keudre  et  de  taillier 
et  de  tourner  le  rost  et  le  saussc  broyer, 
et  garir  les  navrös  de  leur  dekouchier. 
d'esbatre  par  amours  qui  en  a  desirier.n 

3. 

i'ooexai  rj  yiog  Seilt)  rj  fuaov  t^iclq. 
si  t'en  venra  granz  preuz,  mon  escient, 
sempres  un  jor  par  som  Taube  aparent 
ou  apres  prime  ou  ä  none  sonant. 

an  tooetcti  t]fiaQ  ozav  not*  olwhj  lliog  iqtj. 

je  te  1  cuit  guerdoner 
molt  bien  encor:  cel  jor  sera. 


4. 

Har,  schönes  und  gepflegtes,  gewint  dem  Ionischen  Sän- 
ger selten  mehr  ab  als  ein  einfaches  epithet  so  ist  ihm  Pbfl- 
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hos  dxeQoexofnjg;  Athene  die  Briseide  die  Chariten  Helena 
Hera  Kalypso  Leto  Niobe  Thetis  sind  rjvxofim,  die  Achäer 
xctQH  xoftoiovteg,  die  Abanten  ont&sv  xoftowvteg,  die  Achäe- 
rinnen  evnXoxdfudsg,  Amatheia  Artemis  Athene  Demeter  Eos 
Hekamede  Kirke  Nymphen  Troerinnen  nebst  allerhand  die- 
nerinnen  und  zoten  tvnXoxatwt,  Ariadne  Demeter  Kirke  Thetis 
xaXXi;il6y.ct[toi,  Agamedc  und  Demeter  ^av&ai,  Mcleagros  Me- 
nelaos  Rhadamanthys  §av&oif  Poseidon  xvavoxaitrjgi  der  löwe 
rjiriveiog,  pl'erde  ivTQixw  oder  xaXXrtgixsg,  Ifavd'al,  xQva€'V<,lv 
i&eiQfjoiv  xoftottjvteg,  schafe  und  ziegen  xaXXhqiya.  den  Pc- 
leiden fasst  Athene  fytvd-tjg  xo/ujg;  dem  Paris  schenkt  Aphro- 
dite T/Jy  t£  xoftrjv  zo  re  eldog.  eben  so  flüchtig  werden  ab- 
gefertigt xvaveai  j-evuddsg,  irXoxaftoi  dftßQoatoi  xaXoi  qxxeivoi, 
TQtxeg  §av9al  und  noXtai,  xattf]  ^oXegt;  und  §avfrr}f  xairat 
dftftQootat  und  xvdveai.  ijie&Qrctota  tijg  xoftyg  wird  nur  dem 
Euphorbos  zu  teil  und  dem  Odysseus,  jedem  einmal,  jenem  /*5l 

atftari  oi  devovto  xo/itai  xcrgtTftjffiv  oftotai 
7rXoxttoi  y  oi  xqvoQ       xal  aQrvQtp  ea^xoyvvo^ 

diesem  t  230 

xdd  di  xaQr/tog 
ovXag  f}xe  xo^tag,  vaxtv&iwp  av&u  o/io/ac. 

die  Trouvercn  und  ihre  Zeitgenossen  verweilen  gern  dabei, 
si  cheveul  rcsembleient  d'or  fiu  ou  de  leton. 
les  cheveux  du  chief  a  fin  or  ressemblant. 
et  le  glout  maintenant  l'a  as  cheveus  combräe, 
qui  plus  furent  luisans  d'une  coupe  doree. 
deus  puceles  a  un  fil  d'or 
Ii  ont  galonä  son  crin  sor: 
mais  plus  esjoit  luisanz  ses  crins 
que  Ii  ors  qui  estoit  toz  fins. 
et  le  poil  blont  menu  encercele: 
n'a  el  mont  or  tant  cuit  ne  esmerd, 
contre  le  poil  ne  perde  sa  clarte. 
leur  cheveulx  reluisoient  com  penne  de  paon. 

Iseuz  la  blonde  — 
n'ot  tant  les  crins  sors  et  luisanz 
que  a  cesti  ne  fu  neanz. 
tus  cabellos  son  tales, 
hermosa  nina, 
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que  me  matan  d'amores 
y  el  sol  de  envidia. 

his  crispe  here  like  ringes  was  yronne, 

and  that  was  yelwe  and  glitered  as  tbe  sonne. 

erulle  was  his  here,  and  as  the  gold  it  shone, 
and  strouted  as  a  fannc  large  and  brode,- 
ful  streight  and  even  lay  his  joly  shode. 

hire  yelwe  here  was  braided  in  a  tresse 
hehind  hire  back  a  yerde  long,  1  gesse. 

10  5. 

ov  vtfpetog  ovz  ag  X£tf.iv)v  noXvg  ovxt  not*  o^ißgng. 

en  cele  isle  n'ot  Ten  tonerre, 

ne  n'i  chiet  foudrc  chiet  ne  tempestc. 

ne  boz  ne  serpenz  n'i  areste. 

n'i  fait  trop  chaut,  ne  n'i  yverne. 

6. 

l/rei  iinaiog  xal  idrjrvng  i£  tgov  £Wo. 
cant  mangie  orent  et  beut  a  plante, 
quant  del  manger  sont  süffisant, 
quant  ä  lor  aise  ont  sope. 

quant  ont  mangie  et  beu  a  loisir  (asses  ä  lor  plaisir) 

quant  ent  mange  du  tout  k  lor  devis. 

se  sunt  mout  richement  disne. 

mangero  tot  a  loro  volontat. 

\k  ont  buit  et  mangie  tout  ä  leur  commandie. 

quanque  cuers  dcsire  et  convoite, 

orent  plcnicrement  la  nuit 
von  zwei  brüdern  lesen  wir  in  den  Mabinogion:  the  day  they 
went  on  a  visit  three  Cantrevs  provided  for  their  entertain- 
3n  ment,  and  they  feasted  until  noon  and  drunk  until  night,  when 
they  went  to  sleep.  and  then  they  devourcd  the  hcads  ol* 
vermin  through  hunger,  as  if  they  had  never  eaten  any  thing. 
eben  da:  Sugyn  would  suck  up  the  sea  ou  which  were  three 
hundred  ships,  so  as  to  leave  nothing  but  a  dry  Strand. 


i 
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7. 

&QaifKt(ja  zexovoa  te  igacptr  tjdi  rivovio. 

maint  Frangois  a  tnangie  et  estrangle. 
le  auieran  mant  homc  avia  mort  et  estranglct. 
mays  a  de  cen  homes  e  niortz  c  afolat. 

8. 

avyQ  ijrs  ts  fit  rag  re:  en  lui  a  Chevalier  moltisme 

bon  cum  en  Aubri  a  vaillant  chevalier:  i  n'a  si  bon 
duscas  a  Monpellier  conbateour  out  en  lui  esprouc: 

miudre  de  Ii  ne  fu  adonc  troue         nulh  melhcr  chavalier  io 
dompna  non  bais,  ni  nulh  meiner  de  lui  asta  ne  frais 
melher  vassals  no  tb  de  carn  ni  d'os         le  meillor  homc 
qui  ains  beust  de  vin  (vgl.  M.  B.  1867  p.  73ü)         es  vous 
les  quatre  enfans  oü  tant  de  noblesse  a       •  les  freres  cnse- 
ment  oü  tant  de  biaut£  a  onque  mieudre  de  lui  par 

ieux  ne  fu  v6u  un  des  biaus  cstes  de  la  chrestiente 

il  na  plus  bei  de  Ii  tant  com  Ii  mont  tornie 
le  plus  biaus  bacelers  qui  soit  en  paienime  n  en  la  crestient^ 
Ii  om  cl  mont  qui  miex  fait  ä  proisier         ly  plus 
hardis  pour  ses  armes  porter,  qui  soit  en  tout  lc  mont,  en  20 
terre  ne  en  mer         mieldres  ne  peut  porter  ses  armes 
mieudre  chevalier  ne  porte  escu  ne  lance        Ii  miudre  rois 
qui  puist  espee  ceindre         mieudre  vassal  de  lui  ne  c,aint 
onques  d'espee         melier  cavalliers  nom  pot  cener  espaza 
tan  quan  dura  1  montz         ce  fu  Ii  mieuldres  qui  sor  des- 
trier  s^ist        le  melier  vasal  qui  portast  lance  ne  qui  mont 
sor  cheval        onques  mieudres  de  vous  ne  monta  en  argon 
(sor  destrier)         si  est  il  chevalier  que  souz  chiel  melleur 
n'a         n'a  tel  baron  soz  la  chapc  du  cid  tant  est 

fort  et  fier  et  de  grant  hardement  que  il  nen  a  meilleur  lä 30 
n  il  en  a  tant  moult  est  biaus  et  de  genta  facon  a  un 
sol  mot  dis  sans  contreicon:  nc  fu  teus  om  puis  le  tans  Sa- 
lemon  en  tote  France  n  out  chevalier  plus  bei  ains 
puis  le  tens  Assalon  et  Abel  uns  plus  biaus  hons  n'afubla  de 
mantel  n'ot  plus  bei  chevalier  jusqu  en  Carfanaon 
gros  fu  (Ferabras)  per  las  espallas  et  ample  pel  costat;  et 
ac  gran  son  vizatge  e  ben  afaysonat.  eis  huelhs  var  en  la 
testa  coma  falco  mudat.   aytan  can  dura  1  segle,  non  a  hom 
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mielhs  forraat  Hiaumont  fo  l'ortz  fier  et  emperial:  se  il 

creut  en  dien  espirital,  miudre  de  lui  ne  tnonta  sor  eheval 
einz  ne  fo  hon«,  tant  e*ust  hardement,  sc  il  creut  en 
dieu  omnipotent  le  miudre»  homme  qui  soit  en  dien 

ereant  evos  Ii  roi  richcment  atome*:  anges  resemble  da 
ciel  jus  devale  il  estoient  tant  bei  de  corps  et  de  jouvent 
que  chascun  qui  les  voit  les  bcnic  souvent  de  lor  biante 
n'cst  mesure:  plus  biax  ne  fist  onqucs  nature  ve  us  un 
Sarrazi  a  l'engarda  montatz.    ja  de  pus  riebe  home  parlar 

10  non  auziratz,  ni  oncas  pus  fer  home  de  mayre  no  fo  natz, 
ni  tan  valent  per  armas,  si  el  fos  bateyatz  oncas  Inns 

hom  no  vic  cavayer  si  membrnt;  si  volgues  adorar  lo  digne 
rey  Jesu,  no  fo  anc  cavayer  de  pu  fera  vertut  ne  fu 

tius  reis,  tiu  prince  ne  tiu  ber  qui  miez  seust  sa  terre  go- 
verner  tant  cum  la  nue  et  le  ciel  vet  corant,  ne  sunt 
dui  rei  qui  tant  soient  poissant  encor  verrai  les  bons 
cui  proesse  salue. 

der  beste  der  je  uf  ors  gesaz       der  scheeniste  man  den 
wip  ie  ze  sun  gewan         der  ktieneste  degen  der  ie  kom 

20  ze  stürme  (ie  schilt,  swert  getruoc)  die  besten  ritter  die 
man  vant  in  der  rehten  ritterschelte  lant  ein  helt,  so 
man  die  besten  gar  uz  weit,  der  muoz  er  immer  einer  sin 
all  anderr  manne  antltttze  ein  ncbel  was,  swa  sin  blic  erschein 
weder  starp  noch  genas  getriuwer  künee  nie  dehein, 
den  tages  lieht  ie  Uberschein  kein  bezzer  riter  möhte 

sin  dan  Gahmuret  Anschewin,  der  ie  ors  ttberschite  ich 
han  so  wirdig  her  verlorn  daz  muoter  nie  gebot  ir  brüst  dem 
der  erkante  hoeher  flust  daz  ze  keiner  zit  so  wol  ze  wer 
nie  keeme  riter  dehein,  den  die  sonne  ie  tiberschein  alt 

so  und  junge  wanten  daz  vor  im  ander  tag  erschine  sin 
lip  entwarf  sich  undern  schilt,  swaz  maher  nu  lebendig  sint, 
ir  ougen  pinsel  unde  ir  hant  ist  solch  geschickede  unbekant 
der  beste  ritter  der  ie  gebant  heim  uf  houbt  mit  siner 
hant  an  dir  ist  tot  der  aller  tiurste  man,  der  riters  namen 
ie  gewan,  an  manheit  und  an  milte  (s.  Iwein  2811  4534) 

wie  rehte  herliche  er  vor  den  reken  get,  sara  der  liebte 
mane  vor  den  Sternen  tuot  er  was  den  vinden  gar  ein 
hagel,  der  erst  zuo  in,  von  in  der  zagel 
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9. 

rvvrj  xalrj  turalrj  tc:  la  plus  tres  bele  n£c 

la  plus  tres  bele  rien  de  cest  siecle  vivant  (de  nule  region) 
plus  est  bele  que  seraine  ne  fee  la  plus  tres 

vaillant  dame  plus  hardie  ehose  ne  tu  onques  choisie 
la  belle  o  lc  vis  cler  (au  gent  cors  honorä)  plus 
bele  dame  n'ot  onques  rois  ne  dus  nus  hom  de  ehar  ne 
pot  ainz  tant  aler,  plus  bele  dame  peust  onques  trouver 
si  je  disaie  tut  le  veir  des  le  matin  desk'al  seir,  n'averaie 
dis  ne  acontß  la  tierce  partie  de  sa  bealtd  nus  ne  set  w 
tant  de  favcle  qui  par  desit  come  cle  est  bele  il  n'est 

si  bele  pucelc  de  lä  dusques  en  Pise  il  n'est  si  bele  en 
la  crestiant6,  ne  jusc'  ä  Romc ;  ce  sachiez  par  vcrte,  ne  aillors, 
ke  je  saiehe  il  semble,  n'est  si  bele  jusqu'aux  pors  de 
Cesaire.  diex,  est  il  un  ingniere  qui  la  seust  portraire?  *) 
je  cuit  bien  que  nature,  qui  tant  fu  debonaire,  s'en  est  plun 
molt  penee,  mes  n'en  pot  ä  chief  traire.  en  cesti  a  plus 
de  beaute  que  en  soleil  n'a  de  clarte*  blanche  est  comme 
laine         tant  est  blanche  et  vermeille  qu'on  si  p^ust  mirer 

plus  estoit  vermeille  que  rose  de  rosier,  et  plus  blanche  20 
d'asses  que  n'est  la  nois  au  giel        ains  ne  menja  de  pain 
pucele  plus  entiere  (vgl.  M.  B.  1867  p.  730)  nule  plus 

gente  ne  se  vest  de  chemise  la  plus  bele  reine  qui  noche 
d'or  portast  ä  sa  poitrine  ains  plus  franche  de  vous  de 
coroic  ne  caint,  ne  vesti  d'ecarlate,  ne  de  drap  d'autre  taint 
onques  miudre  dame  n'ot  en  son  doi  anel  si  prist 
l'autre  seror  ä  ferne,  ki  d'autres  fu  safirs  et  gemmc**) 
non  a  si  bela  res  coma  Auda  la  blonde  de  l'una  mar  a  l'autre, 
tant  con  vola  hirondc  leiz  lui  bele  Aude  au  gent  cors 
avenant:  de  sa  biaute  Ii  palais  en  resplant  (Floripes)  ac  so 
lo  cors  bei  e  dreyt  e  beri  afaysonat;  la  carn  avia  pus  blanca 
qu'evori  reparat,  e  la  cara  vermelha  cum  roza  en  estat,  c  la 
boca  petita,  c  tenc  las  dens  serrat,  qu'ela  avia  pus  blancas 
que  neu  can  a  gelst  Emelie  fayrer  was  to  sene  than  is 
the  lilie  upon  his  stalke  grene  and  fresher  than  the  May 

*15)  wel  coude  he  peinten  liftly  that  it  wrought:  with  many  a  flo- 
rein the  hewes  bought.  Chaucer. 

**27)  Venus  la  plus  bele  ferne,  qui  de  totes  autres  est  gcmme.  o 
dere  wif,  o  gemme  of  lusty  hede. 
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with  floures  newe.  forwith  thc  rose  colour  strof  hire  hewe:  I 
n'ot  which  was  the  finer  of  hem  two  eil  kc  la  voient 

en  sont  tuit  esbahi  la  gentil  damoiselc,  que  dex  ot  fet 
sans  gas  entre  dieu  et  naturc  la  firent  par  compas 
se  dius  l'avoit  faite  a  ses  mains,  nc  euie  je  pas  que  tust  plus 
bei  mout  estoit  la  pueele  gente,  que  tote  i  avoit  rais  s'en- 
tente  uature,  qui  faite  l'avoit:  ele  möisines  s'en  estoit  plus  de 
cinq  eenz  fois  mcrvoillits  eomment  unc  soulc  foic  tant  bele 
chose  faire  pot,  ne  puis  taut  pener  ne  se  pot  qu'ele  peust 

10  son  exemplaire  en  nule  guise  contrefaire. 

die  truoc  den  minnecliclisten  lip  der  ie  von  brüste  wart 
genomen  uf  erde  nie  sein  isner  lip  gesouc  an  keiner 

muoter  brüst  nie  wip  mer  getruoc  scluener  tohter  den 
sie  was  inunt  von  wibe  nie  gelas  noeh  siis  gesagte 

masre,  diu  seluener  und  bezzer  wa»re  nach  den  kom  diu 
künegin.  ir  antlUtze  gap  den  sehin,  si  wanden  alle  ez  wolde 
tagen  vrouw  Hcrzeloydc  gap  den  schin,  wa^rn  erloschen 
gar  die  kerzen  sin,  da  wier  doch  lieht  von  ir  genuoe  ein 
inaget  diu  nani  der  sunne  ir  glänz,  so  man  si  belle  des 

?o  morgens  saeh  und  die  sunne  durch  diu  wölken  brach 

ich  gap  dem  cllens  vesten  der  sunnen  widcrglesten,  Arabien 
die  vil  clare. 

10. 

tv&a  x'  in uia  xtw  d&amrot;  neg  IntXOiov 
&Tfioaito  idiov  xc«  xctQy&tit}  fpQiaiv  r^aiv. 
la  terza  deeima  [arte  di  Firenze]  c  di  vinattieri, 
che  venden  vin  che  ne  berebbon  gli  angoli. 

es  mag  ein  puneis  hie  geschehen 
daz  ihn  gott  selbe  mühte  sehen. 

»"  11. 

OTvriQt}  dt  i*  doidrj 

a  tous  jours  en  sera  malle  canchon  cantee. 
male  chancon  n'en  doit  estre  chantee. 
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12. 

uai  xai  a?.lai  noXlal  A%audeg. 
si  je  n'ai  Ii,  il  sont  fames  asseiz. 

13. 

(uQ/ttciio  ftorjv  ara&og  Jto^dtjg 
*r%u  xaAxtiy,  intQuae  de  JlaXXüg  'A&rjvi}. 
tov  T£  Zevg  iSoev  ojrio&tv 

der  höchsten  hand 
getruwe  ich  wol  daz  si  drucke  und  zihe  mir  den  arm. 

14. 

?Qxog  odbvuov. 

god  of  bis  endeles  goodnesse 
walled  a  tonge  with  teethes  and  lippes  eke, 
for  man  shuld  bim  Avisen  what-  he  speke. 

Chaucer. 

15. 

a  skilful  leech  is  better  far 
than  half  a  hundred  men  of  war. 

Butler. 


XLVIII. 


(Monatsbericht  1868) 

L 

Positive  and  negative  fassung  des  ansdrucks  zu  verbin- 
den um  allem  misverständnis  vorzubeugen,  ist  eine  gewonheit 
welche  die  älteste  poesie  mit  der  ältesten  prosa  teilt,  wie 
Homer  sagt  eoixi  toi,  ov  Tot  detxig  ßaXtv  ovo*  cupditctQ- 
TSV  /nvrjaoftai  ovdi  Xa&tüfiai  ov%  aXiov  ßiXog  r^xiv 

dXXd  MeXdvtnnov  ßdXs  ovx  ovaQ  dXX  vnao  io9X6v 

t6  //eV  ov  dvvar1  aXXog  *Axaiu>v  ndXXeiv,  dXXa  /luv  olog  &ri- 
arctto  nr^Xai  ^AxiXXevg  dXxrjg  ftvrjoa^tyco  fjrjdi  xqv£qo7o 
qpoßoio        ovx  oit]'  apa  Tij  re  xai  auyinoXoi  dv*  Snovro 

10  n&vov  tftnedov  ovdi  q?ißovro  fota/nevat  x^azegcog  ptrfi 

TQUtnao&e  q?6ßovde  l'uetvav  a&oooi  ovdi  xidaa&ev 

og  tot«  ny&fjO&ttv  idtav  novov  ovd1  axccxono  txtov  aixorra 
dirjrai  aexa£6f4tvag  T£rlt]6u  #ty«p  nao'  ovx  i9iXtav 
i&eXovoi]  9vpog  fttoi  HXderat,  ov  tl  7taoog  re  ovo* 

oq*  tri  drjv  Trß.tf.iaxog  §eivoio  f-xag  ToantT*  dXXd  na^iax^ 
ovo*1  aoJ  tV  avrog  i'yv,  &dve  di  irrv&t  ftot  davaiog  xa- 

xog,  ovdi  t1  avev^ev  TTQOftvrjüTivot  iciXfexe  /ii^T  aua 
ndvttg  xixavtxt  fjydi  Xtnyad-e  droexiwg  j-6q  toi 

liavTEvooiiai  ovd*  imxevou)  ahittav  axolovg,   ovx  aogag 

toovdi  Xißrjrag         knetpve  doXy,  ov  ti  xoctret  re 
vrj^ai  Tode  torov  irta  rtaXai,  ov  ti  viov  re  ov  ftrjv  uot 

doxiug  6  xaxtotog  *Axatwv  tfüfuvai  dXX'  WQiarog  dXXa 
oe  daifitjv  oixad'  vnif;  draroi,  pt}6"  dvnaoetag  ixeiytp 
o$  natdi  tnog  q?ao  ^d1  inixev&e  tvdov  räo  oioftat, 

ovdi  7TTj  aXXrjy  Ttvxco  xardio^v  avTog  iru  Tode  r'  fjft- 
ßgoroVf  ovdi  Ttg  dXXog  aXxiog  \'ox£0&%  *Aqj-uoi,  /«y  ßa).- 

Xite  xovqoi  yAxat(av  un<^  Hesiod  dvoqtooviwv  irriXt^erai 
ovdi  ti  xrjdiutv  fiipvrjrai  ndvrag  dTroxQVTtraoxe  xai  ig 

(paog  ovx  avUoxev  rvd  <T  ovx  rjrvoirjoe  doXov  ovx 

to&Qä  iiovvov  i'rjv  ioidcjv  rivog,  dXX1  ini  ratav  etat  dvu 
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ervöov  e/utftve  ni&ov  vno  x^leaiv  ovde  frvoaCe  e^crt] 
uqi)vi]  <F  dvd  rfjv  xovQOTQ6<pog<  ovde  not*  avtoig  aQraleov 
7tokeiAOV  tex/naioerai  evovo7ia  Zevg  egrov  <T  ovdev  oveidog f 
aeorit]  de  t'  oveidog  xai  Softe*  og  xev  6$,  xai  fit}  So  luv  og  xev 
fit]  <f<p.  Scott]  fjev  ug  edioxev,  adiott]  <T  ov  tig  edioxev  ev&qfio- 
ovvt]  rag  agiert]  O-vt/roig  avSoionoig,  xaxod-tjfioovvt]  di  xaxiort] 
ev  ndvra  qpvlaaoev  fuqde  ae  Xq&oi  ovx  cupevog 
(pevriov  ovde  nkovzov  %e  xai  oXßov  aXka  xaxtjv  itevir\v 
und  Sophokles  zi  <piovto;  ag*  eoziv;  dg*  ovx  ioziv;  r)  rvioiit] 
jiXavify  xai  tprjfji  xa7ioq>rjfji  xovx  ex<*>  ii  fpoi  und  Aristo-  10 

phanes  ini  rfeiog,  ov  rag*)  eqp*  tjßtjg,  egeßlföt]  ngeoßvnqg 
lüVy  so  Hcrodot  ov  ^««wg  akV  evnezeiog  iftoi  ftev 
ov  nioia  Mrovzeg  aklip  di  tecii**)  uoVlaxi  xai  ovxi 

«Vraf  ooqpif]  avzoig  6  "dfiaoig,  ovx  arviofioovvj]  ngoot]-  # 

rdrezo  ovx  dvzizeivov  dl).'  elxov  ze&gtnvroßdzai 

ovx  tjxioza  dDja  fidXtoza  Aißvxov  eiol  ezea  xiXUov  ov 
nXeiio  dXXd  zoaavza  ex  de  ot  zavzrjg  ztjg  rvvaixog^  ovo" 

e£  dXXt]gy  7taldeg  erivovzo  t]v  ov  (pgevt]gt]g  dxQO/udvrjg  ze 

und  noch  Strabo  ovx  tjxioza  dXXd  xai  ftdXtoza  anodi- 
£air'  av  zig  to  negi  Tag  iieTaXXeiag  evqpvig  (3  p.  146  C).  20 

in  derselben  weise  finden  wir  bei  dichtem  des  mittel- 
alters  anem  nos  en  viatz,  non  fassatz  len  tot  corociez, 

n'a  talent  que  il  rie  Floires  clot  les  iex,  pas  nes  oevre 
e  tu  lhi  retz  Folcon,  nel  tener  mais  trestot  Ii  conte, 
ne  Ii  soile  niant  eil  vint  ä  lui,  ke  pluis  n'i  demorn 
loing  est  de  ci,  non  mie  pres  Tuns  pres  de  l'autre,  non 
pas  loing  ne  ment  pas,  ains  a  voir  dit  taisez  vous 
en,  n'en  parez  plus  le  troncon  obliai,  ne  ne  m'en  souvint 
andoi  sont  joenes,  n'orent  pas  grant  ae"  triste  estä 
la  gentil  dama,  triste  esta  que  no  riendo  juncherren  snel  so 
und,  niht  ze  laz  sinen  gast  sach  er  dort  halden,  den 

jungen,  niht  den  alden  sie  heten  zallen  ziten  naht,  si 
ne  gewannen  nimmer  tach  do  was  ir  aber  vile  we,  noch 
wirs  danne  e:  ir  ne  was  niht  baz  in  ne  was  nieman  na; 
sie  beidiu  waren  eine  da  .  Terrameres  parn  kam  geloufen, 
niht  gegangen  daz  nis  mir  niht  lieb,  ez  is  mir  leit  daz 
ich  ez  tu  die  lampade  was  ein  jach  an  t,  si  ne  was  niht 
glas         mit  grozem  ernste,  niht  ze  spile         ensamt,  niht 

♦11)  vgl.  Diez  Gramm,  der  Rom.  Spr.  S  p.  372* 
**13)  vgl.  ff  Tis  ^  ovJt(c 
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besunder  tusent  rottumbes  siebt,  ir  keinia  krumbes 
der  starke,  niht  der  swache,  truoc  ougen  als  ein  trache 
sin  uiunt  der  was  dicke  und  niht  ze  dünne  Heinrich  der 
alders  blanke,  und  niht  der  muotes  kranke,  az  minner  danne 
ein  ander  man  starke  liute  (ez  warn  niht  kinder)  menteu 
si  mit  gerten  min  totiu  vreude,  niht  diu  lame,  im  herzen 
ist  verswunden         edelgesteine  groz,  niht  ze  kleine. 

2. 

Zeus  bekräftigt  sein  versprechen  mit  einer  bewegung 
indes  hauptes  wovon  der  Olymp  erbebt,    seine  gattiu  uml 
Schwester  schwört 

dacaov  2vi\rdg  vöwq, 
XeiQi  de      treQtj  ftiv  £A«  x&ova  7iovlvßoT£iQavf 

heroen,  wie  Achilleus  und  Hektor,  heben  den  stab  in  die  höhe 
den  sie  als  geborne  richtcr  (justiciers)  ihrer  vttlker  fuhren, 
den  stab  der  unter  den  bänden  des  künstlers  gerade  und  un- 
biegsam geworden  die  Unparteilichkeit  des  urteils  (i&ela  dixt<) 
und  die  Unverbrüchlichkeit  der  zusage  bedeutet,  zu  deren 
«o  zeugen  hüter  und  rächer  er  genommen  wird. 

zalreicher  sind  die  gegenstände  der  Verehrung  oder  des 
bedürlhisses,  die  der  mittelalterliche  ritter,  wann  er  schwürt, 
anruft. 

sor  sains  jurrai        par  cel  signor  qui  Longis  fist  pardon 
par  le  cors  de  Saint  Pol         per  l'arma  mon  payre 
l'emperayre  a  son  cap  jurat         prec  ti  e  t  conjur 
qu'en  digas  veritatz  per  celas  santas  fons  on  tu  tust  bateyatz 
e  per  aycela  crotz  on  fo  ton  dieus  pausatz        por  mautalent 
ait  sa  barbe  juree        volenti ers,  ditz  lo  rey,  per  mon  grinho 
sobarbatz         par  mon  grenon  ferrant         par  mon  grenon 
melle,  que  je  ne  parjurroie  por  toute  mirete\         par  ceste 
moie  barbe  de  blanc  entremclöe         por  le  cerviel,  per  ma 
barbe  mezclada         par  les  boiaus,  por  la  froissure 
por  les  boiaus,  les  dens,  les  pies,  bin*)         par  la  coiffe 
dien  **)       par  la  goule  d6  ***)       le  sairement  out  trestot 

*34)  biu  für  diu,  wie  poztausend  pozwetter  für  gottetausend  gott*- 
wetter.    bicu  wird  zu  bleu  in  corbleu  morbleu  parbleu. 

**35)  "par  la  quoife  dieu"  ainsi  com  le  comte  de  Soissons  juroit, 
"eneor  parlerons  nos  de  ceste  journee  es  ohambres  des  dames."  Joinville. 
4o    ***35)  auch  por  le  cul  bieu  haben  die  Fabliaux  et  Contes. 
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trois  jure\  et  Karahaes  refait  sa  seurt£:  haue*  son  doit 
ä  son  dent  l'a  hurtee.  puis  n'en  mentist  por  les  membres 
coper  le  paien  Tot  et  fiert  le  doit  au  dent:  ne  Ten  mentist 
por  un  membre  perdant  bei  Chaucer:  by  that  god  that 
gave  me  soule  and  Iii"  by  heven  king,  tbat  for  us  alle 

dide  by  thad  ilke  lord  that  for  me  bledde  by  goddes 
dignitee  by  goddes  precious  herte  and  by  bis  nailes 

and  by  the  blood  of  Crist  that  is  in  Hailes  by  goddes 
soule         by  goddes  digne  bones         by  corpus  domini 

by  the  precious  corpus  Madrian         by  the  crois  that  i« 
Seint  Heleine  fond         by  Scint  Gile         by  Seint  Paules 
belle        that  lord  that  cleped  is  Seint  Ive       here  gret  est 
othe  was  bat  by  Seint  Eloy         by  my  faders  soule  that 
is  ded. 

3. 

Sprüche. 

a  la  eoeha  pot  hom  son  amic  csprovar  au  besoing 

est  amis  esprovez        quanqu'  amis  iait,  est  pardonable 
ly  hons  n'est  mie  saiges  de  blapmer  ses  amis         ceu  est 
grant  chose  d'un  ami  conquestc         buer  fu  n6  qui  plantö  a  w 
d'aniis         las  boef  soet"  marche         cuers  ne  puet  mentir 
el  pense  euer  que  ne  dit  boche         tcl  monstre  bei 
semblant  qui  a  euer  de  sengler         Ii  cuers  d'un  homme 
vaut  tout  Tor  d'un  pais         gentils  cuers  ne  puet  pas  for- 
lignier         cheli  qui  a  deniers  fait  auques  son  talent 
tans  as,  tant  vaus  et  tant  te  pris        on  ne  prise  point  gent, 
on  prise  leur  avoirs        qui  le  suen  pert,  cheuz  est  en  viltä 
ä  l'uis  qui  n'a  argent        sos  ciel  n'a  si  l'rance  rien  com  est 
dame  qui  volt  amer*)         qui  tarne  croit,  on  le  devroit 
noyer         hons  qui  par  amors  aime,  doit  estre  desreti  *o 
homs  qui  bien  aime  est  trestoz  enragie         home  qui  aime 
est  plcins  de  desverie**)       home  puisqu'il  aime  est  auques 
aveuglez         ferne  est  infers,  qui  toz  reclioit,  tot  tens  a  soif 
et  tot  tens  boit        trop  par  est  fox  viels  home  qu  aime  me- 
schine:  tost  en  est  cous  et  tornes  en  folie  telz  espeuse 

•29)  cherish  thy  \vif,  or  thou  shalt  never  the.  Chaucer.  a  wif  is 
goddes  yefte  veraily.  id. 

♦•32)  who  maye  ben  a  fool  Uut  if  he  love? 

15 
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au  prime  qui  au  vespre  s'en  repent  araoure  ne  valent 
rien  qui  vont  par  messagier  force  n'est  pas  drois 
qui  force  a  il  boute  ä  force  ne  puet  nus  amer,  ne  force 
ue  puet  mie  oster  le  euer  qui  vait  lä  oü  il  veut  mieus 
vaut  boinz  engiens  de  science  et  d'avis  qu'uscr  de  vive  force: 
c'est  un  trop  grant  peris  contre  aiguillon  fait  mal  escha- 
cirrer  chou  que  mieudres  donne  on  ne  doit  refuser 
la  bonte*  qu'on  fait  doit  estre  remierie  qui  prent  Service 
et  guerredon  n'en  rent,  jugißs  doit  estre  com  lerre  que  on 

»o  pent  mal  soit  del  fruit  qui  ne  veut  meurer,  et  honis 
soit  qui  n'a  soing  d'amender  un  hons  n'est  cuns  seus 
hons  et  un  hons  en  vault  diz  cel  qui  brandis  l'albre  ni 
n  fai  perdre  la  flor,  ja  1  an  ne  culbira  fruit  de  bona  sabor 
si  le  ciel  chiet  et  terre  font,  dont  sera  prise  mainte 
aloe  tout  avenra  cc  que  doit  avenir  qui  une  fois 
a  bien,  n'a  mie  toudis  mal  mieux  vaut  un  bons  batarz 
que  mauvais  d'esposee  tout  pert  qui  tout  tient  en- 
fans  peu  batu  pleure  trop  longuement  le  tiz  an  chat 
poit  prendre  la  souris        tant  grate  ebievre  que  mal  git 

«>  toudis  par  nature  voit  on  le  quien  caebier  todo  bombre 
nacido,  que  es  de  huesso  y  de  carne,  el  mayor  deseo  que  te- 
nia  era  en  sus  tierras  holgare  qui  son  seignor  boise, 
bien  a  dien  relenqui  traitres  est  en  la  parfin  honnis 
qui  traYson  pourchace,  drois  est  qu'il  s'en  repente  de 
traYson  ne  se  puet  nus  gaitier  cbel  qui  se  garde  bien, 
nul  ne  puet  engignier  quant  dit  que  set  et  fait  que  peot, 
itel  servant  blasmer  n'esteot  qui  ce  fait  que  il  puet,  on 
ne  le  doit  blasmer  eil  fait  le  miels  qu'il  faire  puet  qui 

de  gr£  fait  que  faire  estuet      onques  ne  fu  perdus  ne  boins 

sn  fais  ne  boius  dis  qui  bien  fait  a  il  bon  paiement  c'est  de 
bien  fait  col  frait  tuit  morrons  d'une  mort  chascun 
n'a  c'une  vie  puis  que  l'hom  est  mors,  ne  vault  il  un 
bouton*)  Ii  mort  as  mors,  Ii  vis  voissent  as  vis 
puisqu'en  est  mors,  n'i  a  nul  recouvrer  bon  fait  fuir  por 
sa  vie  tenser  fuirs  vault  mieus  que  fol  atendre 
ja  n'est  il  home,  taut  soit  n6  preuz  ne  bers,  n'estuet  foir 
quant  il  est  enpressez  ki  son  cors  puet  garir,  c'est  bele 
raen^on:  ki  en  fuiant  morra,  ja  n'ait  same  pardon  lonc 
^ou  que  Ii  hom  est,  si  gart  sa  dignitö        s'  ä  perte  torne, 

40       *38)  slain  is  man  right  as  another  beest 
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miete  nos  en  vient  tarner  que  par  folie  remanoir  et  ester 
se  Charles  rast  en  France,  encore  i  rast  Rollan-         qui  fet 
honor,  l'honor  est  soe        on  ne  doit  mie  science  remuchier 
raenaches  vivent         tiex  homz  mcnace  qui  ne  vaut 
un  denier  Ii  mangier  matin  aporte  grant  sante 

eil  est  honiz  cui  il  convient  proier        raire  sevent  mult  bien 
mentir        qui  pais  puet  avoir,  sos  est  qui  guerre  prent 
unc  ost  sans  riviere  ne  vaut  deus  paresis         ans  que  le 
chevax  rast  perdus  feroit  trop  bon  fermer  l'estable  pire 
vaut  un  eneontre  que  l'agait  qui  atent  mielz  vaut  me- 10 

sure  que  ne  fait  estoltie  gent  qui  sont  sorprise  ne  va- 
lent  mie  un  gant  n'est  mie  tout  or  qui  luist  le 

preudon  fait  les  autres  entor  Ii  deraorer  diex  ne  fist  si 
preudome  c'on  ne  puist  mal  loer  preudons  ne  doit  mef- 
faire  son  seigneur  droiturier  par  malvais  home  est  prudom 
encombrä  povrctez  maint  prodome  avile  prodome 

en  autre  terre  ne  doit  estre  esraaiez         nature  pert 
ki  cerf  cace  cerf  prent       qui  petit  seme  petit  quielt  *) 
fortune  lieve  l'home  et  apres  le  cravente         tex  est  desors 
qui  au  dessous  revait        pour  perdre  et  pour  conquerre  fu  w 
Ii  mont  estorä  qui  bien  pense  puet  bien  dire  Ii 

conte  reconte"  n'ierent  escoute"  volentiers         val  may  bon 
calar  que  no  fay  fol  parlar         c'est  toudis  honour  de  lui 
prendre  au  plus  grant       la  cose  bien  emprise  voit  on  bien 
aciever         il  vient  souvent  mal  de  cose  trop  hasten 
n'est  de  tout  povre  qui  est  sage         le  sage  de  quanqu'  est 
sos  ciel  trait  sens  con  est  trait  de  flor  miel         un  sot  sait 
molt  souvent  (une  sötte  set  bien)  un  sage  conseiller 
si  je  sui  povre,  diex  me  dorra  plent6         qui  est  oiseus  de 
legier  peche         en  la  fin  p  rt  le  bien         qui  tost  juge  sn 
tost  s'en  repent  **)      qui  pour  le  bien  prent  le  mal  est  m6- 
cbant         ne  set  qu'est  bien  qui  mal  n'essaie        Ton  doit 
bien  reculer  pour  le  plus  long  saillir        qui  plus  estent  son 
pi6  que  son  mantel  n'est  long,  drois  est  que  le  pte  pere 
apres  plor  ai  oY  canter        de  fol  et  d'ivre  se  doit  Ten  bien 
garder  qui  croit  conseil  n'est  mie  fos  folie  n'est 

pas  vasalage  s'il  y  gist  folie,  eile  est  douce  plaisant,  et 
qui  vit  en  plaisance,  il  a  assez  vaillant       il  fu  mult  sages 

*18)  of  feile  trees  there  comen  wretched  irapes. 
**31)  he  that  sone  deraeth,  sone  shal  repente.    Chaucer.  4o 
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hon,  si  dist  il  grant  folie  Ii  peres  vaut  un  cent  s'il  a 
8e8  garnemens  gent  qui  est  desarmee  ne  vaut  pas  un 
besant  en  sa  iuaisun  ad  mal  espeir  ki  la  suen  voisin 
veit  ardeir  qui  a  felou  voisin,  par  maintes  fois  a  il 

mauves  matin  qui  son  nez  coupe,  il  deserte  son  vis 
c'est  haute  science  de  luy  amesurer  assäs  vaut  miex 
un  "tien"  que  quatre  l<tu  l'auras"  qui  ne  tieut  son  couvent, 
c'est  drois  c  on  lc  renie  ly  hons  qui  sc  surcuide  ne  puet 
vivre  son  temps  eil  qui  tort  a  se  doit  humilier  ventre 
io  saol  veut  rire  et  esbanoier  de  ce  ne  faites  duel  k'a- 

mender  ne  poez        tot  jorz  atent  Ii  fols  que  la  tortue  corre 

un  jor  de  respit  vaut  bien  cen  mars  d'argent 
de  lonc  respit  ne  vis  onques  joir       au  bien  et  au  mal  doit 
on  son  pere  aimer         bien  doit  on  Chevalier  et  loer  et  pri- 
sier,  de  quel  part  que  il  voise,  qu'il  sache  gaaignier. 

4. 

Den  Ubergang  des  relativen  pronomens  in  die  conjunetion 
(oit  quod  que  das)  macht  das  Altfranzösische  ce  que  deut- 
lich: formen t  Ii  atalente  ce  qu'ele  est  eschapöe  de  si  male 
so  tourmente  ce  quo  ne  voit  l'ourse  l'a  moult  ass£uree. 

auch  mit  präpositionen,  wie  noch  in  parceque: 

apres  ce  que  Ii  roys  ot  Morant  escoute  apres  ce 

qu'ele  tu  d'els  partie  droit  apres  ce  que  Berte  fu  de 

Paris  partie        li'poise  de  ce  que  morte  estoit  se  fille 
Tont  ilueques  laissie  pour  la  raison  de  ce  qu'il  ne  la  virent 
mie         la  dame  n'ot  pas  assös  de  vest6ure  selon  ce  qu'ele 
ert  tendre         tendrai  mil  Chevaliers  en  ta  mason  sen  ce 
que  je  t'en  quierre  le  pris  d  un  mangon. 


r 
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(Monatsbericht  1869) 


Der  apostroph  wird  im  Grichischen  gesezt  zwischen  zwei 
Wörter,  deren  erstes  seinen  endvocal  aufgibt  um  nicht  hiatus 
zu  machen  mit  dem  anfangsvocal  des  zweiten:  raiz  i'dog  ctfiag- 
tuveir.  wie  weit  die  scheu  vor  dem  hiatus  reiche,  dürfte  für  die 
prosa  schwer  sein  fest  zu  stellen:  handschriften  wenigstens 
geben  darüber  keine  Sicherheit,  stimmen  vielmehr  in  den  mei- 
sten fällen  weder  mit  sich  selbst  Uberein  noch  unter  einander: 
in  versen  dagegen,  zumal  in  Attischen,  scheint  apostroph irt 
zu  werden  so  oft  irgend  vocale  sieh  begegnen^  bisweilen  sogar 
auf  kosten  der  Verständlichkeit,  so  lesen  wir  bei  schauspil-  w 
dichtem  pronominalformcn  in  unzal  elidirt: 

oig  o*  a!(aXla§oj  qpoßqi  log  o'  o).o[uvnv  axtvia 

fpev  Tijg  ävot'ag'  oig  6*  i;roixT£tQio  ncdai  dJg  oy 

mtnrAtorj  vig  <j'  ovx  ao'  l'iiülov  u  ralag  lüipuv 

uig  o'  azr'  tl/n'dcov  ov%  iov  ;iiq  f £f'/r«/<7rov  £iO£- 
dt^aftrjv  ug  a1  ar%i  rtjg  aiTjacoai  Kadftiiag 

oig  a'  aTifiattt  iraziß  rjl-ei  reto  6  v£Ctvtoxog 

ojg  a%  £ig  ioritoav  nwg  <j'  av  a&Xtog  rerug 

relv  VeX/jOaitit  7roig  a'  urroa/rdato  roi(T  alo?.ov 

xnodoviog        ttg  a1  ihrig  rjttr)  xarayvrdg  t%£i  xaxiov  *> 

og  ri'g  ff'  ctv£?.9v)v         ogqg  araXftct  Qhidog  el'g 
a'  a;rnßM;mr        oftiog  o'  äniarq»  n£Qißctlo)v  ßocylovi 
oxvio  toi  ivqog  a'  ä/rooxo/tovo'  crVaf  uQog 
a'  d  Avx.eC  orraf  Ttgng  o1  o  xi  aoi  (filov  £x  oi~ 

&ev  dveo^at  ov  toi  utiqiotiZv  dg^ctraig  6*  ixöco- 

aoitev  Zti'S  o  rwvrjioo  euog  og  tt£q 

\}Q£ipe  Ao^ictg  6*  aVcrif  zov/iinv  (pvXct^ei  G%  ovofna 

naiitf)  de  nQtaßug  Tvvdagtiog  o'  iQoioazo 
og  a'  döe  fioi  7CQ0V7t£[nf>£        zig  a'  ti  tkrjftov  ngoo- 
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£ßr\  ftavia  n£gi%  <?  %%u  zrjxzog  fnokvßdog 

to/uodaxrjg  a'  arav  l'/negog  i£ozgvvei: 
begreifen  wir  aber  wie  das  schon  in  seiner  volständigkeit 
winzige  oe,  nun  gar  noch  beschnitten  und  eingeschnürt,  seines 
vocales  verlustig  und  seinen  consonaten  von  dem  voraufgehen- 
den selben  consonanten  kaum*  im  Staude  abzulösen  und  zu 
unterscheiden,  also  zugleich  entseelt  und  halb  entkörpert, 
wie  solch  ein  dem  or  so  gut  wie  ganz  entzogenes  wörtchen 
dennoch  habe  gehört  und  verstanden  werden  können,  und  zwar 
10  auf  beträchtliche  entfernung  hin,  von  der  btlne  bis  in  die 
äussersten  zuschauerreihen,  oft  noch  überdis  mit  dem  gewicht 
der  betonung  das  ein  gegensaz  darauf  legt? 

ouV  ifiavzov  ovz€  ay  dkrvvui  nofov  ze  xcr/ie  xai 

6*  6tuov  azivei  ov  a'  dkV  i/navrtjv  ai  ndgog 
rj  oJ  dvaozevd^io  rooig  ovzog  xzavsiv  piv  ovze  o' 
ovze  ovrrovov  tut  ov  cJ  regaid  xaz&avtlv  *Ax^— 
liwg  (pavzaofi*  *A%aiovg  dXkd  zrjvb*  flztjoazo 

oder 

nozega  vofiiCeig  dvoivx&v  e/*'  elg  zd  od  tj  a1  eig  zd 
2o  oavzov  palkov         zdfid  xai  zd  6*  aizid/naza 

irw  <$'  ow  fitrt  noze  za/n1  log  av  ci'/rw  ^  zd  a'  ixq>t]vut 
xaxd  dgrjj  XeXdx^ai  xai  zd  a'  Oidinov  doxel 

olpat  fiiv  dgxuv  ooi  re  xai  zd  o%  w  zdlav  d}~ri)fiaza 
zd  rovv  &'  Ina  ooi  lidvzig  eifd  ziavö*  axgog. 
dazu  körnt  dass  der  apostroph  sich  schlecht  verträgt  mit 
der  interpunetion :  wärend  dise  stilstand  gebitet,  langt  er  Uber 
die  grenzscheide  hinüber: 

zgvoet  6*'  6  XwqprjOtov  rag  ov  neqjvxi  nu  irta  <F 

hifttjO1'  l&kvodfiyv  ßgozoig  ngog  zatza  ßovfoi', 

so  tog  $6*'  ov  nenkao^lvog  xoftnog  aAA'  ovx  idoet 

zovzo  /  f)  dUtj  o\  enei  erw  didd^u  o1'  yv  rag  ev- 
gefrjj  Xirojv        xai  viv  xakuz* '  irio  rag  elöov  dgzuog 

XQOvog  ftaXd&i  a'  •  ovöiv  £o&*  o  xaz&avutv 
ovx  av  viv  iljenettnov  dg  fidxrjv  dogdg  $dvazov  trgozag- 
ßovo*;  d)X  tftoir1  eiy         vavg  «V  'Agrdiav  tßqv  xo- 
jjqg  67cto/zao&tTo'*  hui  <T  dqpixo/urjv  jijJ  kl/'  ov 

rag  IW  k'zi  zi  noze  zd  XQW*' i  duvov  f;  qptkaa- 
xia  ov  fiiv  ßddite  xai  xd&qou  ovdev  rag  el 

q  ov  zov  fytov  oixov  oixrtotig  pokiav  devg1 ;  ovx  a^ 
40  oot  zwv  xazd  Zndgzrjv  xgazeiv       vvftq)€vJ'  Xawg  rag. 
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das  fält  am  meisten  auf  wo  im  gespräch  die  interlocutoren 
wechseln:  denn  da  wird  one  divination  auf  beiden  Seiten  der 
apostropb  unmöglich: 

A.  exieivd  (j*  axovo\    ß.  ig  ifiov      ov%  ooC  i'&vrjoxeg 
A.  wioleig  mnotwv  navi\    B.  chuurrjoavoi  rag 
A.  all  oiK  affrfoio  /<a  Jia  a\    B.  oiöi  //ijv  eru 
A.  ihcof^uvog  sl'fi\    B.  aAA'  ovdiv  eavai  ooi  n).£ov 
A.  nodamo  to  rtvog  ö" ;  B.  o&ev  ai  rgii^gug  ai  xalai 
A.  oi'  ue  tov  raf.io)v  a7f€xal.ovv  rjoaov\  B.  V7ie%givu)  de  ti; 
A.  etoogqg  tevyj]  qptgovrag  tovoö" ;  B.  ovaio  ttäv  (pgevuiv  to 
A.  [ti]  iriai      inocgtp  iLtttao%vMj> ;  B.  alla  xi^dfuaw  a*  irta 
A.  not  nag&evuivag  txXwovo' ;  B.  ava  otgarbv 
A.  ovn  oloi}a;  ßadul  öeig1;  B.  aq>faui  vvv  av-nji 
A.  devgi  fAtv  olv        ibg  B.  rjv  r{öi  /i1  aqnj. 

Sonach  erheben  sich  mancherlei  bedenken  gegen  derartige 
anwendung  des  apostrophes,  und  drängen  zu  der  annarae,  es 
sei  der  damit  als  ungesprochen  bezeichnete  vocal  denn  doch 
wol  gesprochen  worden,  dass  dis  habe  geschehn  können  one 
metrischen  verstos,  zeigt  der  Lateinische  und  der  Romanische 
vers.  auch  Shakspeare,  und  vermutlich  mit  ihm  alle  übrigen») 
Englischen  dichter,  schreiben  mehr  sylbcn  als  sie  dem  verse 
anrechnen. 

solte  nicht  ratsam  sein  so  bewärtem  Vorgang  in  unsern 
ausgaben  der  Grichischen  autoren  zu  folgen  und  nirgend  zu 
apostrophiren  auf  gefahr  der  deutlichkeit? 


L. 


(Monatebericht  1870  u.  1871) 
1. 

Warum  steht  A  557  (fj&oir)  rctQ  ooi  rt,  nage^ezo)  ooi  -i, 
und  nicht  das  enklitische  pronoiuen  ?  das  dem  sinne  genügen 
würde  wie  540  und  541.  ist  nicht  etwa  a'  fj  re  zu  lesen? 
a1  ftir  ooi  zu  nemen  wäre  wenigstens,  vor  dem  langen  vokale, 
leichter  als  170  (ovdi  o%  oiio  aviog  anittng  iiov  aytvog  xcu 
tiIovtov  aqfv&iv),  rj  re  aber  wäre  gebraucht  wie,  um  die  bei- 
spiele  nur  aus  A  zu  entlehnen,  o  r£  65  93  97  10 1  190  320 
342,  r]      490,  tov  j-£  401,  tu'  rs  304  581,  oX  re  485. 

dass  wer  für  a'  r'  verlange  oder  gar  »V,  erwarten  wir 
tn  nicht,   toi  darf  seinen  diphthong  weder  elidiren  noch  durch 
eine  krasis  trüben,  wenn  es  verständlich  bleiben  will.  rag 
xy  ergänzt  sich  nur  zu  rag  xe. 

2. 

A  555  (nrt  oe  nagtinr,)  hat  das  digamma  gewalt  erlitten, 
aufhelfen  würde  ihm  naoaiyr,:  vgl.  A  792 

tig  oiö*  ei'  xtv  ot  avv  daiftovt  ih  ftov  ogivw 
nagumov;  urad-t)  öi  nagaUpctoig  ioriv  haigov. 
riaocHprjii  haben  wir  A  577,  nagmqäf.itvog  Zi  771:  so  wech- 
selt *(fit  mit  ttfctio. 

»  3. 

2  35  hört  Thetis  ihres  sohnes  klage  um  Patroklos,  wie 
sie  A  558  seine  klage  um  die  Briseide  gehört  hat, 

fjutvr)  ev  ßtv&iooiv  ah)g  ?iaga  naigi  rigovn. 
unverzüglich  taucht  sie  empor,  tröstet  den  betrübten,  verheisst 
zu  morgen  früh  neue  waffen  für  die  verlorenen,  die  von  He- 
phästos  zu  erbitten  macht  sie  sofort  sich  auf  den  weg  zum 
Olympos.     vrjv  ftiv  aq    Ov/.ifinnrde  7fodig  yigov  sagt  der 
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dichter,  anstatt  sie  nun  aber  zu  begleiten  nnd  schleunigst 
der  allein  möglichen  und  dringend  nötigen  httlfe  entgegen  zn 
fUhren,  verliert  er  sie  dergestalt  aus  den  äugen,  dass  er  ihrer 
zunächst  den  ganzen  übrigen  teil  des  tages  mit  keinem  worte 
gedenkt,  und  doch  dauert  der  tag  noch  lang  genug  zu  dem 
kämpf  um  Patroklos  leiche,  zu  einer  botschaft  der  Hera  an 
den  Peliden,  zu  dessen  widererscheinen  im  felde,  zu  einer 
Volksversammlung  und  einer  abendspeisung  der  Troer,  alles 
teilname  erweckende  und  folgenschwere  ereignisse,  die,  eben 
weil  sie  das  sind,  mit  bequemster  Umständlichkeit  in  mehr 
als  zweihundert  versen  vorgetragen  sich  recht  stattlich  aus- 
nemen,  aber  in  die  Olymposfahrt  eingefasst  zu  werden  wenig 
geeignet  scheinen. 

die  sonne  geht  unter,  wie  die  Achäer  die  nacht  zuge- 
bracht wird  ausführlich  berichtet:  fragen  wir  nach  der  Ne- 
reide, so  antwortet  allein  jenes  xrtv  fiev  Ovlvfmovdi  nodeg 
(ptQov.  also  wärend  sonst  ein  gott,  auch  ohne  besondern 
anlass  zu  eile,  seinen  weg  abtut  so  sehneil  er  ihn  denkt, 
oder  höchstens  dreimal  den  fuss  aufhebt  und  mit  dem  vierten 
mal  am  ziele  steht,  wie  denn  auch  hier  Iris  wenige  stunden 
vorher  ihren  in  umgekehrter  richtung  gleich  weiten  boten- 
lauf,  vom  Olympos  hinab  an  den  Troerstrand  und  von  da 
zurttck  zu  ihrer  herrin,  zurtickgelegt  hat  ohne  den  gang  der 
handlung,  worein  sie  eingreift,  auch  nur  einen  augenblick  zu 
stören  noch  zu  unterbrechen,  troz  dieser  herschenden  Vor- 
stellung von  der  gesehwindigkeit  göttlicher  bewegungen  ist 
Thetis  unterweges  und  bleibt  unterweges  (P700),  wie  mächtig 
auch  mütterliche  und  mutterangst  sie  treiben  mag,  sehneeken- 
geleise  ziehend  durch  den  schnee  von  schlucht  zu  schluckt 
in  nacht  und  nebel. 

wie  aber  endlich  der  tag  anbricht  und  das  haus  des  Hephä- 
stos  erreicht  ist  (nicht  allzu  früh:  denn  der  gott  ist  bereits  in 
seiner  Werkstatt  voller  tätigkeit),  empfängt  er  die  göttin  gast- 
lich und  unterhält  sie  mit  erinnerungen  aus  seiner  kindheit. 
gleich  ruhig  geht  er  an  die  arbeit,  die  von  ihm  verlangt  wird, 
wie  lange  er  daran  zu  tun  hat?  wahrscheinlich  bis  an  den 
nächsten  morgen :  denn  nicht  eher  kan  die  mutter  das  fertige 
geschmeide  zu  dem  söhn  hinunter  bringen,  das  tut  sie  nun 
aber  im  habichtsfluge,  als  wolte  oder  könte  sie  noch  einbringen 
was  sie  von  zeit  so  schnöde  vergeudet  hat. 
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Erzälet  so  qui  nil  molitur  inepte?  schwerlich,  wol  aber 
mag  ein  diaskeuast  in  böser  stunde  gerade  diesen  glänz-  und 
Wendepunkt  des  gedientes  zum  pranger  gewält  haben  flir 
seinen  Unverstand. 

4. 

Dass  die  verse  o  343-5  eine  gnome  sind,  die  des  ver- 
wandten inhaltes  wegen  an  den  rand  geschrieben  durch  fahr- 
lässigkeit in  den  text  geraten,  das  erhellt  schon  aus  dem 
einen  worte  nkarxxoaiv^  wottir  die  in  diesem  fall  unum- 
i«  gängliche  epanalepse  alyg  verlangte  oder  irgend  eine  ablei- 
tung  von  aXrj. 

5. 

Warum  taaxev  iaoxeg  (B  832  A  330  T  295  ß  17)  und 
nicht  eäoxev  iaoxeg?  oi'yveoxs  ol'yveaxov  (E  790  O  640)  und 
nicht  olyvetaxe  oiyytioxov?  die  iterative  form  scheint  an  die 
einer  contraction  mit  e  empfänglichen  Charaktere  aeo  gewöhn- 
lich nicht  eoxov  zu  fugen,  wodurch  freilich  äoxov  eiaxov  ovoxov 
entstünde,  sondern  nur  oxov,  wie  sie  auch  in  der  conjugation 
auf  fti  tut:  ßaoxtv  öooxov  e'oxov  ovvaaxev  Xoraatf  ataaxiv 
2*cpaoxev.  zu  dieser  conjugation  gehören  die  passiven  aoristc: 
daher  (paviaxev  ftlr  £(pavr).  gewöhnlich,  wegen  qitXteoxov  und 
xaXhonov:  (pihtloxov  und  xaXeiaxov  wenigstens  kommen  nicht 
vor. 

auch  in  vixaaxo^tev  X  511  haben  wir  also  das  a  kurz  zu 
sprechen. 

eben  so  erklärt  sich  die  kürzung  in  xeaxeto  q>  41. 

6. 

ß  203  (ovdi  no%'  ha  taotjai)  fällt  ha  auf  als  undi- 
gammirt  und  dem  sinne  nicht  genügend:  denn  dass  der  scho- 
so  Hast  hinzufügt  dXV  ael  iXatcwd'rjoeTai  ist  wohl  sprachgemäss, 
passt  aber  nicht  in  den  Zusammenhang,  den  Zusammenhang 
trift  Vossens  übersezung  " niemals  soll  Ordnung  bestehen*: 
aber  ha  ist  nicht  Ordnung,  sondern  das  ist  aha,  und  so  wird 
zu  lesen  sein,  in  der  bedeutung  wie  so  oft  xerc'  ahav  htneg 
steht  flir  xaza  fioigav  ihneg  und  wie  Alkinoos  sagt  a/iawa 
d*  ahifta  navta. 
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7. 

Selen  die  sterben  und  untergehn,  sind  so  unhonierisch 
wie  unplatonisch,  und  doch  lesen  wir  A  387-9  und  ta  20-22 
<T  inl  ipvx*}  'slrcttiiuvovng  'Acgttdao 
axyvptivrt'  nagt  <T  allai  drqreoaty,  oooai  cr/i*  avuf* 
otx^>  h  silrio&oio  Öavov  xat  muftov  Inionov. 
den  argen  Widerspruch  hebt  Änderung  des  genus.    sezen  wir 
ooooi  für  oooai,  so  dürfen  wir  verstehen  tpvxai  /tavciov  tuv 
Üttvoniov,  wie  /  50 

ov  tiq  xoi  xov  pv&ov  ovoooezcu,  ooooi  'Axaioi 
und  /  642 

(pifocnoi,  ooooi  *Ayuioi 

naniov  jiäv  'AxauSv, 


8.  6   8  lies  fivrjoai 
S.  4  24  lies  q  für  ,-r. 


Anhang. 


(Jen.  K  L.  Z.  1806  n.  77—8.  8.  Horn.  Bl.  1,  III.) 

Halle:  Anweisung  für  angehende  theologen  zur  Übersicht  ihres 
Studiums  und  zur  kenntniss  der  vorzuglich  für  sie  bestimmten 
bildungaanstalten  und  anderer  academischen  einrichtungen  auf 
der  kön.  preuss.  Friedrichs-universität  herausgegeben  von  der 
theologischen  facultät.  1805.  32  S.  8. 

Es  fehlt  nicht  an  «Anweisungen  zum  theologischen  Studium 
im  allgemeinen :  seltener  sind  schritten,  die  dem  bürger  einer 
bestimmten  Universität  nach  local-  und  zeit-umständen  den 
weg  vorzeichnen,  auf  dem  er  am  sichersten  sein  ziel  ver- 
folgen könne,  werden  solche  Schriften  von  öffentlichen  lehrern 
selbst  herausgegeben,  so  reizen  sie  die  aufmerksamkeit  um 
so  stärker,  je  achtungswtlrdiger  diese  sind,  je  verdienstvoller 
in  anderer  hinsieht,  und  je  angesehener  die  anstalt,  an  wel- 
cher sie  wirken,    beide  bedingungen  treffen  zusammen  tllr 

io  die  theologische  facultät  zu  Halle:  und  schon  darum  schien 
es  dem  rec.  nicht  unverdien6tlich,  diesen  ihm  vorlängst  zu 
händen  gekommenen,  aber  noch  nirgends,  nicht  einmal  in  eigent- 
lich theologischen  Zeitschriften,'  erwähnten  aufsatz,  sollte  er 
auch  vielleicht  auf  einen  kleineren  kreis  von  lesern  berechnet 
sein,  der  beurtheilung  des  grösseren  publikums  auszustellen, 
aber  noch  mehr  bestimmt  uns  zu  einer  unparteiischen,  ja 
rücksichtslosen,  prüfung  der  gedanke  an  die  hohe  Wichtigkeit 
beides  des  gegenständes  und  der  zeit,  ingleichen  die  hoffnung, 
mehrere  männer  von  einsieht  und  erfahrung  zu  lauten  erklä- 

wrungen  über  die  sache  zu  veranlassen,  denn  lediglich  die 
sache  gilt  es,  indem  es  die  vornehmste  angelegenheit,  die  ein- 
richtung  der  Studien,  auf  einer  der  ersten  Universitäten  in 
Deutschland  gilt:  da  solche  einrichtungen,  einmal  gemacht, 
und  jetzt  durch  autorität,  in  der  folge  durch  gewohnheit  be- 
festigt, auch  ohne  höhere  bestätigung  die  kraft  von  gesetzen 
erlangen,  oder  doch  wirksamen  einfluss  auf  die  gelehrte  aus- 
bildung  der  nächsten  menschenalter  gewinnen  müssen,  gegen- 
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wärtige  anordnung  wird  überdies  zu  einer  zeit  gemacht,  in 
welcher  die  allgemeine  erwartung  mehr  vielleicht  als  jemals 
auf  die  Universitäten  gespannt  ist.  nachdem  über  selbige  so 
manches  gute  und  schlechte  geschrieben;  nachdem  versteckte 
Übel  theils  nachgewiesen,  theils  von  den  draussen  lebenden 
vermuthet;  nachdem  die  anklage  von  vielen  heftig  und  in 
verschiedenen  punkten  wahrhaft  geführt  worden,  hingegen  die 
vertheidigung  von  wenigen,  und  nicht  mit  dem  muthe  und 
erfolge,  der  das  bewusstsein  des  rechtes  zu  begleiten  pflegt: 
so  kann  billig  verlangt  werden,  dass  die  Universitäten  vor- 10 
sieht  und  anstrengung  verdoppeln,  um  sich  vor  der  weit  der 
sachkundigen  als  nützlich  und  ewiger  dauer  würdig  zu  be- 
währen, zu  dem  ende  müssen  sie  nicht  allein,  was  bereits 
die  besseren  entweder  im  ganzen  oder  theilweise  thun,  den 
alten  Wirkungskreis  ausfüllen,  sondern  fortschreitend  dürfen 
sie  auch  wohlgegründeten,  neuen  und  höheren  anfoderungen 
sich  nicht  entziehen,  so  während  in  der  niederen  Sphäre  des 
lehrwesens  neues  leben  sich  regt,  während  von  Pestalozzi 
und  gleichgesinnten  die  menschenbildung  von  unten  auf  mit 
unerwarteter  energie  betrieben  wird,  soll  auch,  was  von  oben  20 
her  geschehen  muss,  ähnlich  angegriffen  werden,  damit  man 
sich  gegen  die  mitte  freundlich  zu  gleichem  zwecke  begegne, 
jetzt  also,  wenn  jemals,  wird  es  dringend,  die  bestehenden 
oder  aus  dem  mittelalter  überkommenen  normen  des  lehrens 
und  lernens  freimüthig  und  streng  zu  prüfen,  und,  mit  treuer 
benutzung  der  schwer  erkauften  erfahrungen,  sonder  vorurtheil, 
weder  fiir  das  alte  noch  für  das  neue,  also  umzuschmelzen, 
dass  dem  bedürfniss  unseres  Zeitalters  geholfen  werde,  ohne 
dabei  seinem  leichtsinn  und  seinen  übrigen  gebrechen  zu 
schmeicheln,  auf  diese  art  kann  es  gelingen,  den  Universitäten  so 
ihr  mit  recht  erworbenes  ansehen  zu  erhalten,  und  der  un- 
überlegten Verbesserungssucht  derer  einhält  zu  thun,  die,  um 
auf  immer  gründlich  zu  verbessern,  den  ganzen  ehrwürdigen 
bau  als  eine  ruine  barbarischer  vorzeit  abzutragen  riethen: 
und  was  dahin  abzweckt,  wird  hoffentlich  allgemeine  beach- 
tung  verdienen;  komme  es  aus  dem  süden  von  Deutschland 
oder  aus  dem  norden. 

in  dieser  rücksicht  hatten  vorliegende  blätter  für  den  rec. 
eben  so  viel  interesse,  als  sie  ihm  von  anderen  Seiten  unbe- 
deutend oder  doch  Uberflüssig  vorkamen,    denn  belehrung  40 
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Uber  zweckmässige  anwendung  der  universitätsjahre  bleibt 
vielleicht  am  besten  den  lyceen  tiberlassen,  die,  wenn  sie  zur 
Universität  vollständig  vorbereiten  wollen,  nothwendig  im 
letzten  jähre  einen  der jugend  angemessenen  encyklopädiscben 
Unterricht  Uber  den  gehalt  und  Zusammenhang  der  sämmt- 
lichen  Wissenschaften,  und  was  eine  jede  von  ihrem  bekenner 
fodert,  zu  geben  haben,  geschähe  dies  mit  verstand,  mit 
einsieht,  mit  wohlwollen,  so  wäre  das  der  Zeitpunkt,  auf  den 
die  Zöglinge  die  so  oft  dem  zufall  verdankte  bestimmung  ihres 

10  Studiums  lUr  das  leben  versparen,  wo  sie  unter  dem  rath  der 
lehrer  wirklich  wählen,  und  mit  jenen  foderungen  ihre  kräfte 
vergleichen  könnten,  auch  sprechen  ja  schulmänner  aus  eigener 
erfahrung,  da  sie  nicht  nur  den  akademischen,  sondern  gewöhn- 
lich auch  gerade  deu  theologischen  cursus  gemacht  haben, 
und  im  schlimmsten  falle  zu  denen  gehören,  die  wenigstens 
am  ende  der  akademischen  jähre  gelernt  haben,  wie  diese 
jähre  hätten  benutzt  werden  sollen  (s.  3).  was  ihrem  Unter- 
richt allenfalls  an  grtlndlichkeit  abginge,  würde  ihm  an  ein- 
dringlichkeit  und  unverdächtigkeit  zuwachsen. 

20  indess  lässt  ohne  zweifei  der  Unterricht  auf  vielen  schulen 
diese  lücke,  deren  austUllung  dank  verdient,  wäre  sie  hier 
nur  einigermassen  befriedigend!  aber  was  versprochen  und 
gegeben  wird,  „zur  ersten  Ubersicht  des  feldes  eine  ganz 
kurze  beschreibung  desselben,  die  ersten  grundlinien  einer 
encyklopädie"  (s.  7),  ist  doch  wirklich  allzu  dürftig,  allzu  un- 
vollkommen, rec.  will  nichts  rügen  an  der  hergebrachten 
vierfachen  eintheilung  der  theologie :  aber  auch  in  absieht  auf 
die  beschreibung  einzelner  theile  beruht  mehreres  auf  etwas 
veralteten  Vorstellungen,  und  der  name  Wissenschaft  wird 

so  offenbar  mancher  losen  Sammlung  von  kenntnissen  gegeben, 
die  dessen  eben  nicht  wttrdig  ist.  nirgends  Überrascht  ein 
neuer,  tiefdringender  blick  in  das  wesen  und  den  Organismus 
des  Studiums;  nicht  einmal  finden  sich  feste  best  immun  gen 
Uber  die  folge  oder  Ordnung  worin  die  einzelnen  diseiplinen 
zu  studiren  oder  zu  hören  sein  dürften:  noch  weniger  Uber 
die  rechte  Art  zu  hören,  Uber  die  beste  einrichtung  der  Vor- 
bereitung, der  Wiederholung,  der  eigenen  lectüre,  über  deu 
mehrmals  anerkannten  unterschied  zwischen  dem  mehr  und 
minder  wichtigen,    bei  so  mancherlei  mangeln  muss  man 

4o  zur  ehre  der  facultät  fast  auf  den  gedanken  gerathen,  die 
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ausarbeitung  der  Schrift  sei  einer  subalternen  band  über- 
tragen worden,  die  das  zutrauen  des  ehrwürdigen  Vereins 
nicht  allzu  wohl  gerechtfertigt  hat.  in  diesem  verdacht  wird 
man  bestärkt  durch  allerhand  gelehrt  aussehen  wollende  tri- 
vialitäten:  wenn  z.  b.  bemerkt  wird,  wie  encyklopädie,  exegese 
etc.  mit  griechischen  buchstaben  geschrieben  werde. 

doch  diese  mängel  in  der  ausfiihrung  waren  unschwer 
zu  heben,  und  würden  die  anweisung  bloss  unnütz  in  ihrer 
jetzigen  gestalt  machen:  von  dem  überall  ziemlich  deutlich 
ausgesprochenen  zwecke  besorgen  wir  viel  schlimmeres.  10 

die  summarische  Ubersicht  der  theile  der  theologie  ist 
gleich  mit  hinsieht  auf  bestehende  lehrcursus  gegeben  (s.  10), 
auf  die  zu  Halle  übliche  einrichtung  der  theologischen  Vor- 
lesungen (s.  4).  die  Wissenschaften  also,  die  studirt  werden 
müssen,  verwandeln  sich  in  Vorlesungen,  die  gehört  werden 
sollen,  allerdings  sehr  natürlich,  nach  ort  und  absieht,  aber 
dieses  sollen  wird  dadurch  eingeschärft,  dass  in  dem  bei 
landescollegien  erfoderlichen  akademischen  Zeugnisse  die 
Vorlesungen  alle  einzeln  aufgeführt,  und  die  nicht  besuchten 
durchstrichen  werden,  es  sind  folgende :  theologische  ency-  20 
klopädie  und  methodologie,  einleitung  in  das  alte  testament, 
einleitung  in  das  neue  testament,  hermeneutica  sacra,  hebrä- 
ische Sprachlehre  mit  analytischen  Übungen,  exegese  des  a.  L, 
exegese  des  n.  t.,  kirchengeschichte,  moral,  dogmatik,  theolo- 
gische bücherkutide,  pädagogik,  didaktik,  praktische  und  po- 
puläre theologie,  katechetik,  homiletik,  pastoralioissenschaft, 
examinatoria,  disputatoria.  —  diesen  sind  untergeordnet:  bibli- 
sche archäologie,  Vorlesungen  über  die  symbolischen  bücher,  ge~ 
schichte  der  Juden,  syrisch,  chaldäisch,  arabisch,  lectionen  im 
theologischen  seminarium,  lectionen  im  pädagogisclien.  die  so 
erklärung  der  LXX,  das  kirchenrecht,  die  dogmengeschichte 
und  die  polemik,  die  nach  s.  10  auch  zuweilen  als  abge- 
sonderte Wissenschaften  behandelt  werden,  scheinen  an  ihrem 
orte  bloss  vergessen  zu  sein. 

durch  die  vorzeichnung  eines  solchen  lectionsplans  und 
die  Verbindlichkeit,  ihn  zu  beobachten,  wird  zuforderst  der 
wesentliche  unterschied  aufgehoben,  der  bisher  zwischen  schulen 
und  Universitäten  statt  fand,  ftlr  das  knabenalter,  dachten 
unsere  väter,  gehöre  der  zwang:  unbedingter  gehorsam  gegen 
die  leitung  des  mündigen  sei  dem  unmündigen  nöthig  und  40 
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heilsam,  dass  sie  richtig  dachten,  wird  man  kaum  noch  be- 
zweifeln, nachdem  die  pädagogik,  die  aus  ttbelverstandener 
mildigkcit  sich  der  strenge  begeben  wollte,  sattsam  erkaont 
ist  an  ihren  fruchten,  aber  der  reiferen  jugend  gestanden  sie 
eigene  Überlegung,  eigenen  willen  zu,  um  durch  ehrendes 
vertrauen  sie  zu*  verpflichten,  dass  sie  gerade  da  sich  selber 
beherrschte,  wo  fremde  herrschaft  ihr  am  meisten  unleidlich 
und  am  wenigsten  zuträglich  sein  möchte,  so  schufen  sie  die 
zwar  oft  gemissdeutete,  oft  gemissbrauchte,  aber  in  ihrem 

10  wahren  sinn  unschätzbare  akademische  freiheit.  mag  sie 
immerhin  in  manchem  betracht  ein  phantom  sein,  diese  dem 
jüngling  so  theure  freiheit;  mögen  die  meisten  der  bände,  von 
denen  er  sich  gelöset  glaubt,  ihn  fest  umschlingen:  der  glaube 
daran  ist  dem  jugendlichen  gemllthe  tief  eingeprägt,  und 
kann  unter  weiser  pflege  vielfältige  frucht  bringen,  ja,  er  hat 
sie  gebracht,  hat  zum  theil  die  Universitäten  Deutschlands  so 
weit  über  die  des  auslands  emporgehoben,  sind  doch  die 
wenigen  akademischen  jähre,  wo  der  jüngling  der  beschrän- 
kenden schule  sich  entwachsen  ftthlt,  und  die  noch  enger 

m  beschränkenden  Verhältnisse  des  bürgerlichen  lebens  fernab 
liegen  sieht  —  sind  sie  doch  im  leben  vieler  menschen  die 
einzige  zeit,  wo  das  erhebende  gefiihl  aufkommen  kann,  un- 
abhängig von  fremder  autorität  auf  sich  selbst  dazustehen, 
nach  eigenen  gesetzen  zu  handeln,  nach  eigener  neigung  zu 
lernen,  wie  wohlthätig  und  kräftig  dies  gefiihl  die  bildung 
des  geistes  sowohl  als  des  Charakters  fördere,  davon  ist  über- 
flüssig zu  reden:  aber  auch  das  leuchtet  ein,  dass  es  erstickt 
wird  durch  eine  norm,  wie  die  hier  beschriebene,  welche  die 
gegenstände  des  Studiums  nicht  etwa  zur  auswahl  vorlegt, 

so  sondern  mit  berufung  auf  gesetz  und  gebrauch,  und  mit 
der  drohung,  man  werde  den  ungehorsam  im  nothwendigen 
testimonium  rügen,  zu  demüthiger  annähme  vorschreibt. 

so  schädlich  eine  massregel,  welche  die  freie  wähl  der 
Vorlesungen  einschränkte,  für  die  studirenden  sein  würde: 
eben  so  oder  gar  noch  mehr  würde  sie  es,  nach  der  bemer- 
kung  eines  der  erfahrungsreichsten  schriftsteiler  über  das 
Universitätswesen  (Michaelis  Raisonnement  th.  2.  s.  10.  18. 
45.  68.  79  ff.)  für  die  Vorlesungen  selber  werden,  gelingt  es 
einer  anzahl  docenten,  ihre  Vorlesungen  ftlr  alle  und  jede 

40  ihres  faches  unentbehrlich  zu  machen,  so  wird  immer  die 
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natürliche  folge  sein,  dass  die  männer,  die  sich  in  das  monopol 
jener  Vorlesungen  theilen,  ihre  hörsäle  von  selbst  gefüllt  sehen, 
ohnediiss  sie  nötbig  hätten,  durch  besondere  bemlihung  um  inhalt 
und  form  des  Vortrags  ttlr  bcifall  und  einkommen  zu  sorgen: 
wer  möchte  fleiss  anwenden,  wo  auch  ohne  fleiss  erlangt  wird, 
was  den  fleiss  belohnen  soll  V  rec.  ist  weit  entfernt,  einen 
rojssbraueh  der  art,  welcher  oft  den  hoffnungsvollsten  jüngeren 
lehrern  den  weg  zum  bei  fall  verschliesscn,  und  einer  Universität 
auch  von  dieser  scite  verderblich  werden  müsste,  von  den 
gelehrten  Mitgliedern  zu  befürchten,  aus  denen  jetzt  die  Hai-  10 
lisch:  theologische  facultät  besteht:  aber  ihn  beunruhigt  die 
blosse  möglichkeit,  dass  solcher  missbrauch  früh  oder  spät 
eiutreten  könnte,  da  überdem  die  anweisung,  anonym  unter- 
schrieben, zu  einem  gemeingut  auf  immer  bestimmt  scheint. 

wenn  es  sonach  Uberhaupt  nicht  rathsan»  ist,  den  studi- 
renden  irgend  einer  facultät  die  wähl  des  zu  erlernenden  bei- 
nahe gänzlich  zu  rauben,  so  scheint  es  in  der  theologischen 
am  wenigsten  wohlgethan.  bedarf  irgend  ein  Studium  in  ein 
gefälliges  einladendes  licht  gestellt  zu  werden,  so  bedarf  es 
das  theologische,  seitdem  der  nimbus  zerflossen  ist,  der  in  a» 
kindlicheren  zeiteu  die  mittler  zwischen  menschheit  und  gött- 
lich verklärte;  seitdem  nicht  mehr  der  stand  den  geistlichen 
schlitzt,  sondern  der  geistliche  sich  ernstlich  muss  angelegen 
sein  lassen,  den  in  der  öffentlichen  meinung,  wo  nicht  ge- 
sunkenen, doch  schwankenden  stand  .zu  stützen:  seitdem  ge- 
hört in  der  that  nicht  geringer  muth  dazu,  sich  einem  berufe 
zu  widmen,  der  viele  und  stätige  entsagnngeu  verlangt,  und 
dalli r,  wenigstens  nach  dem  gemeinen  massstabe,  in  den 
meisten  fallen  kärglich  lohnet,  wer  also  aus  innerem  triebe 
diesen  entsehluss  fasst  —  die  unwürdigen  beachte  man  nicht,  so 
die,  den  künftigen  broderwerb  im  auge,  durch  das  göttliche 
bloss  nach  dem  weltlichen  trachten  —  dem  sollte  jeder,  der 
das  interesse  der  besten,  heiligsten  sache  im  herzen  trägt, 
auf  alle  weise  entgegen  arbeiten,  und,  was  den  weg  zum  ziele 
ohne  noth  erschwert  oder  verlängert,  sorgsam  hinwegräumen, 
geschieht  dies  aber  durch  die  Verpflichtung  zu  dem  erwähnten 
typus  des  testimoniums?  gewiss  nicht,  bedenkt  man,  dass 
von  den  dort  aufgeführten  collegien,  der  angäbe  s.  10  zufolge, 
mehrere  einen  jährigen,  einige,  wie  die  interpretation  des 
11.  t.,  wohl  gar  einen  anderthalbjährigen  cursus  erfordern,  und  40 
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dass  viele  täglich  gelesen  werden:  so  ergiebt  sieb  daraus 
wenigstens  eine  Kumme  von  fünfundzwanzig  collegien,  die 
in  dem  triennium,  das  denn  doch  wohl  bei  weitem  nicht  von 
allen  ausgehalten  wird,  absolvirt  werden  sollen,  das  beisst 
aber  mehr  fodern  als  billig  ist.  schon  vor  dreissig  jähren 
besorgten  einsichtige  mäuner,  ein  dreijähriger  aufenthalt  auf* 
der  Universität  sei  zu  kurz,  um  gründlich  zu  studiren,  ohne 
sich  stumpf  zu  hören:  und  doch  loderte  man  damals  viel 
weniger,    auch  glaube  man  nicht,  die  verstärkte  foderung  sei 

10  gerechtfertigt  durch  unsere  fortschritte  in  der  kunst  der  me- 
thodik,  durch  unsere  leichtere  behandlung  der  Wissenschaften: 
die  methode  jener  Zeiten  möchte  vielmehr  den  Vorzug  der 
fasslichkeit  gehabt  haben,  unbekannt  mit  grosser  subtilität, 
und  beschränkt  in  philosophischen  ansiehten,  war  man  ge 
wohnt,  die  Wissenschaften  in  grossen  massen  vorzutragen,  die. 
stark  hervortretend,  der  beschauung  und  handhabung  stand 
hielten,  wie  jetzt  den  Staaten,  mochte  man  damals  den  Wissen- 
schaften lieber  durch  anschliessung,  auch  wohl  anzwängung 
nachbarlicher  gebiete  rundung  und  festen  halt  verschaffen,  als 

()  durch  Zersplitterung  sie  schwächen  und  entkräften,  man  gab 
der  jugend  das  gold  in  gewichtigen  harren,  die  sie  nach  nei- 
gung  und  bedarf  selber  ausprägen  (»der  in  Scheidemünze  um- 
setzen mochte,  und  diese  jugend  war  zu  verständiger  auffassung 
und  aneignung  des  Vortrags  schwerlich  weniger  geschickt  als  die 
unsere,  freilich  wusste  sie  nicht  so  vielerlei,  nicht  so  allerlei, 
aber,  deucht  uns,  sie  wusste  mehr,  denn  die  schulen  krankten 
noch  nicht  an  jener  allumfassenden  und  allauszehrenden 
seichtigkeit,  deren  epidemische  wuth  in  späteren  jahrzehenden 
so  wenige  verschonte,  so  viele  unheilbar  entnervte,    ohne  zu 

ao  ahnen,  wie  bequem  sich  die  schulstube  umschaffen  lasse  in 
einen  guckkasten,  worin  das  unendliche  gebiet  menschlicher 
erkenntniss  in  artiger  Verjüngung  sich  abspiegeln  könne,  be- 
schränkten sie  sich,  still  und  bescheiden,  auf  mittheilung  der 
demente  gelehrter  sprachen,  auf  historische  nud  mathematische 
kenntnisse,  die  allein,  wie  auch  hier  bemerkt  wird,  ein  gründ- 
liches und  liberales  Studium  möglich  machen,  die  aber  jetzt 
durchaus  nicht  allgemein  vorausgesetzt  werden  dürfen,  diess 
ist  wenigstens  des  ree.  erfahrung  auf  einer  Universität,  die 
ihre  Zöglinge  grösstenteils  aus  sehr  guten  lyceen  und  schulen 

40  erhält,  dass  es  im  preussichen  anders  sei,  wo  jeder  jUugliug 
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gehalten  ist,  die  Universität  mit  einem  zeugniss  der  reife  seiner 
Vorkenntnisse  zu  beziehen,  ist  moglieh;  aber,  man  verzeihe 
uns  den  zweifei,  nicht  recht  wahrscheinlich :  es  ist  sogar  der 
natur  der  sache  nach  möglich,  dass  bei  allgemeiner  einfiihrung 
einer  vermeintlichen  reife  unter  den  umständen,  wie  sie  zu 
ertheilen  ist,  zugleich  die  Allgemeinheit  der  wirklichen  un- 
reife steigen  könnte,  wenn  nicht  auf  andere  weise  begegnet  wird. 

auch  wird  man  uns  hoffentlich  nicht  einwenden,  was  man 
verlange,  sei  nicht  sowohl  ernstliches  Studium  der  aufgezahlten 
diseiplinen,  als  ungefähre  allgemeine  bekanntsehaft  mit  den-  w 
selben,  soll  einmal  auf  akademieen  studirt  werden,  so  muss 
gründlich  studirt  werden:  nichts  ist  verächtlicher,  und  dem 
moralischen  und  intellectnellen  menschen  schädlicher,  als  matte 
Oberflächlichkeit,  die  weder  das  herz  erwärmt,  uoch  den  ver- 
stand erhellt,  freilich  lesen  wir  s.  14:  von  dem,  der  sich  nicht 
zum  akademischen  lehrer  bilden  wolle,  sei  nicht  zu  erwarten, 
dass  er  das  eigene  Studium  noch  Uber  das  hinaus,  was  der 
Vortrag  ihn  lehrt,  bis  zu  den  quellen  verfolge:  nur  solle  er 
die  Vorlesungen  nicht  versäumen,  keine  der  genannten  als 
etwas  überflüssiges  betrachten,  solche  indulgenz,  wer  könnte  «o 
es  leugnen ?  muss  gedankenloses  hören  und  nachschreiben 
weit  eher  befördern  als  selbstthätiges  eindringendes  Studium: 
aber  sie  steht  auch  in*  so  offenbarem  Widerspruch  mit  einer 
anderen  stelle,  wo  dem  angehenden  theologen  ein  gründliches 
•  und  liberales  Studium  und  wissenschaftliche  gründliehkeit  der 
theologischen  kenutnisse  zur  pflicht  gemacht  wird,  und  führt 
so  geraden  weges  zu  naehbeterei,  dass  sie  unmöglich  der 
facultät,  sondern  nur  dem  redacteur  des  aufsatzes  zur  last 
fallen  kann.  —  noch  weniger  möchten  wir  eine  milderung 
darin  finden,  dass  ja  dem,  der  nicht  alle  diese  Vorlesungen  so 
besucht  hat,  das  zeuguiss  demungeachtet,  gegeben  wird,  nur 
durchstrichen,  wir  begreifen  dies  kaum,  denn  zu  beglau- 
bigung  des  fleisses  ein  blatt  aufzuweisen,  das  durch  der- 
gleichen lituren  des  unnVisses,  wenigstens  des  Zurückbleibens 
uliter  dem  gesetzlich  oder  herkömmlich  erfoderten  masse  von 
Weiss  anklagt,  dazu  gehört  eine  andere  stirn,  als  dem  künf- 
tigen religionslehrer  zu  wünschen  ist;  und  wir  glauben  dess- 
halb  nicht,  dass  sich  leicht  ein  jüngling  von  edelsinn  dieser 
gefahr  aussetzen  werde. 

durch  solche  betrachtungen  sieht  sich  rec.  genöthigt  au-  40 
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zunehmen,  der  Vorschrift  genüge  zu  leisten,  werde  überall 
oder  in  den  mehresten  fällen,  selbst  bei  redlichem  willen  und 
beharrlichem  fleisse  des  studirenden,  so  gut  als  unmöglich 
sein,  ist  aber  dies,  so  kann  ihre  aufstellung  keine  andere 
als  verderbliehe  folgen  haben,  der  unfallige  wird  sich  in 
einen  kümmerlichen  inechanismus  schmiegen:  der  fähige 
aber,  frühe  zur  geistesfreiheit  erwacht,  wird  die  lästigeu 
fesseln  auf  irgend  eine  weise  abzustreifen  suchen,  so  ist  es 
bisher  Uberall  geschehen,  wo  ähnlicher  zwang  im  inneren 

10  oder  äusseren  des  Studiums  der  theologie  herrschte:  die  treff- 
lichsten köpfe  wurden  von  ihr  zurückgeschreckt:  man  sehe 
hie  und  da  noch  jetzt  um  sich,  um  solche  an  der  spitze 
blühender  zweige  der  übrigen  deutsehen  litteratur  zu  erblicken, 
haben  diese  gelehrten  oft  späterhin  wieder  den  theologischen 
Wissenschaften  dienste  geleistet,  erspriesslichere  zuweilen,  als 
viele  läcultätsgenossen:  so  wird  man  doch  vermuthlich  nicht 
glauben,  dass  es  darauf  bei  dem  verscheuchcu  angelegt  ge- 
wesen, um  nun  so  schmerzliche  einbussen  nicht  künftig 
öfter  zu  leiden,  muss  man  nothwendig  sich  bemühen,  das 

?o  theologische  Studium  mit  den  anderen,  die  unser  wissenschaft- 
licher fortschritt  heischt,  in  harmouie  zu  bringen,  und  es  zu 
erleichtern  und  zu  vereinfachen:  nur  nicht  auf  kosten  der 
gelehrten  bildung  des  geistlichen,  denn  nichts  dünkt  dem 
rec.  unumgänglicher,  als  dass  der  geistliche  durch  wisseu- 
schaftlichc  erkenntniss  sich  auszeichne,  und  hierin  findet  er 
das  sicherste,  wo  nicht  das  einzige  mittel,  dem  stände  das 
verlorene  ansehen  wieder  zu  schaffen,  was  mau  sonst  in  dieser 
absieht  seit  ungefähr  20  jähren  vorgeschlagen,  scheint  sehr 
geeignet,  das  übel  ärger  zu  machen,    wenn  namhafte  pro- 

30  jectenmacher  dem  jungen  theologeu  einen  mischmasch  von 
allerlei  populären  und  gemeiuuützigen  kenntuissen  anwiesen, 
und  ihn  geradehin  den  gemeinsten  zwecken  der  finance 
dienstbar  machten:  so  kann  man  ihnen  zwar  zutrauen,  dass 
sie  dazu  verleitet  wurden  durch  gerechten  verdruss  über  den 
genügen  vortheil,  der  aus  der  gewöhnlichen  cinrichtung  der 
akademischen  lauf  bahn  ttlr  die  bürgerliche  gesellschaft  und 
selbst  für  die  wahre  gelehrsamkeit  erwächst,  uud  dass  sie 
daher  dein  theologeu  wenigstens  Eine  zu  unserer  cultur  pas- 
sende art  von  bildung  sichern  wollten,  aber  ihr  gutgemeinter 

40  eifer  führte  sie  zu  einer  höchst  einseitigen  ansieht  des  viel- 
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scitigen  gegenstände»;  und  fltr  ein  glück  kann  es  gelten,  dass 
ihre  vorsehläge,  in  einem  zu  reformen  so  geneigten  Zeitalter, 
dennoch  nirgends  zu  öffentlicher  ausfiihrung  gediehen  sind. 

so  weit  von  der  hildung  des  theologen.  aber  der  theologc 
soll  zugleich  noch  etwas  mehr,  etwas  anderes  sein,  wenn  er 
jenes  recht  und  mit  eigenem  lebensgenuss  sein  will,  die  25 
collegien,  die  ihm  nach  dem  scluma  testhttonii  unerlässlich 
sind,  sind  eitel  theologische,  damit  also  wird  die  schwere 
aufgäbe  nicht  gelöset,  wie  ein  junger  mensch  in  drittehalb, 
hochtens  drei  jähren  möglich  machen  könne,  mit  der  berufs-  w 
Wissenschaft  das  beste  derjenigen  kenntnisse  vereinigt  zu  er- 
langen, durch  deren  besitz  er  dereinst  von  sich  selbst  und 
von  andern  als  ein  gebildeter  anerkannt  werde,  gleichwohl 
weiset  ihn  zu  dergleichen  kenntnissen  schon  das  Studium  der 
theologie  selbst,  indem  diess  in  ihnen  seine  einzige  begrün- 
dung  findet:  wie  denn  Emcsti  zu  sagen  pflegte,  in  wissen- 
schaftlichem sinne  gebe  es  überall  keine  facultas  theologica, 
sondern  die  gesammte  theologie  sei  ein  compositum  aus  einiger 
Philosophie,  einiger  philologie  und  vieler  historie.  aber  aueh 
aus  anderen  gründen  ist  dem  jünger  der  theologie  wohlmeinend  20 

zu  rathen,  dass  er  sich  einen  guten  sehatz  nicht -theolo- 
gischer, vornehmlich  humanistischer  kenntnisse  sammle,  als 
welche  zu  aller  historischen  gelehrsamkeit  die  Zugänge  bahnen, 
fortgesetztes  Studium  der  eigentlichen  theologie  wird  zunächst 
nur  denen  zugemuthet,  die  zu  akademischen  lehr-ämtern,  oder 
zu  höheren  würden  in  der  kirehe  gelangen,  deren  ist  aber 
verhältnissmässig  eine  geringe  zahl:  die  meisten  übrigen 
verlieren  sich  in  kleine  Stadt-  und  landpfarreien,  wo  sie, 
meist  auf  mancherlei  art  beschränkt  und  beengt,  von  weit 
und  litterntur  abgeschieden,  zur  erweiterung  theologischer  *» 
Wissenschaften  selten  veranlasst,  seltener  vermögend,  gefahr 
laufen,  unvermerkt  in  die  rohe  masse  rings  um  sie  her  zu 
versinken,  statt,  ihrer  würdigen  bestimmung  eingedenk,  diese 
masse  umzubilden  und  zu  höherem  leben  in  Sittlichkeit  und 
religion  zu  beseelen,  aus  dieser  gefahr  errettet,  an  diese  be- 
stimmung erinnert  nichts  sicherer  als  vertrauliches  verkehr 
mit  den  edlen  und  weisen  des  alterthums,  die  das  gemüth 
mit  heiterer  humanität  umfassen,  und  es  immerdar  offen 
erhalten  ttir  das  gute  und  schöne,  das  sie  lebendig  und  ur- 
kräftig darstellen  in  rede  und  that:  ein  verkehr,  das,  zur  * 
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rechten  zeit  mit  ernst  und  liebe  angeknüpft,  allenthallien  sich 
leicht  unterhalten  lässt.  und  dieser  hcschäftigung  zur  seite 
stehe  ein  philosophisches  Studium  der  natur  und  menschheit, 
da«  seinen  liehhaber  gleich  freundlich  in  jede  einsamkeit  be- 
gleitet, und  ihn  sichert,  nicht  nach  einer  reihe  jähren  in  der 
unterdess  fortgeschrittenen  weit  als  fremdling  zu  erscheinen. 

es  haben  in  der  that  auch  die  Herausgeber  dieser  au- 
weisung  solche  anderweitige  kcnntnisse  nicht  ganz  aus  der 
acht  gelassen:  sie  erwähnen  sie,  aber  theils  unter  dein  zwei- 

io  deutigen  namen  von  hUlfswissenschaften  ■—  so  richtig  er  oh- 
jeetiv  sein  mag,  dennoch  zweideutig,  da  er  verleitet,  die  frucht- 
barsten zweige  menschlichen  wissens  als  nebendinge  zu  be- 
handeln —  theils  und  vornehmlich,  nicht  weil  sie  zum  menschen, 
sondern  weil  sie  zum  schulmann  und  Hauslehrer  bilden,  der 
letztere  name  erweckt  dem  rec.  immer  die  leidigsten  betrach 
tungen,  so  dass  er  von  diesem  haupttibcl  deutscher  erziehung 
lieber  an  einem  anderen  orte  reden  mag.  aber  auch  die  Ver- 
einigung des  candidaten  der  theologie  und  des  schulamts-can 
didaten  in  einer  person  ist  vorlängst  nachtheilig  erkannt 

jo  worden:  pädagogen  und  gelehrte  von  entschiedenen  einsichten, 
ein  Gediehe,  ein  Michaelis,  haben  sich  auf  das  bestimm- 
teste und  mit  recht  dagegen  erklärt,  niemand,  sagt  die  schritt, 
kann  zweien  Herren  dienen;  und  nur  in  den  Zeiten  des  mittel- 
alters  konnte  kirchc  und  schule  ftir  eins  gelten,  ist  jedoch 
diese  durchkreuzung  divergirender  bahnen  in  unseren  sitten 
allzu  fest  gegründet,  nun  so  ist  sie  ein  nothwendiges  Übel, 
das  man  sollte  minder  schädlich  zu  machen  suchen,  nicht 
befestigen  und  fortpflanzen. 

auffallend    ist   ferner,   dass   diese    nicht  -theologisehen 

*>  Wissenschaften  nur  mit  empfehlung  erwähnt,  nicht  aber,  wie 
die  theologischen,  als  nothwendig  gelodert  werden.  daln*i  lässt 
sich  der  schein  nicht  wohl  vermeiden,  als  wäre  das  ge loderte 
allein  das  nützliche,  das  empfohlene  bloss  das  angenehme 
und  zierende,  nun  sind  aber  wenige  jünglinge  von  der  ewigen 
identität  des  guten  und  schönen  im  inneren  durchdrungen; 
die  menge  liebt  das  angenehme  vom  nützlichen  zu  sondern, 
und,  wenn  sie  letzteres  allenfalls  mit  hinsieht  auf  die  zukunft 
in  das  studiren  setzt,  jenes  in  heterogenen  Vergnügungen  zu 
suchen,    ajn  ende  kann  man  sogar  die  empfehlung  kaum  für 

4o  recht  geflissen  halten,  nirgends  findet  sich  die  tröstende  äut»c- 
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rang,  das*  der  bestich  einen  philosophischen,  eines  philologi- 
schen oollegiums  neben  den  etwanigen  lituren  bemerkt,  und  dem 
abgehenden  zu  gut  kommen  werde,  hiemächst  vergleiche 
man  die  menge  der  empfohlenen  wissenschatten  mit  der  kürze 
der  übrig  gelassenen  zeit,  die  Wissenschaften  sind  (s.  16) 
theoretische  und  praktische  (?)  philosophie,  philologie,  alte 
und  neue  bürgerliche  und  literär- geschiente,  mathematik, 
naturlehre  und  naturgeschiehte ,  ästhetik  und  geschmacks- 
bildung;  ausserdem  eultur  der  mutterspraehe,  und  unter  den 
neueren  (wozu  also  die  mutterspraehe  nicht  gehört?)  wenigstens 
der  Französischen,  nebst  Übung  sogar  in  den  schönen  künsten, 
der  musik,  der  zeichenkunst  u.  s.  w.  nur  vor  den  höheren 
speculativen  Wissenschaften  (welche  mögen  das  sein?  die 
höheren  speculativen,  für  die  nur  die  kleinere  ansaht  recht 
guter  köpfe  onjanisirt  ist)  nur  vor  jenen  wird  durch  leise 
winke  gewarnt,  weil  sie  leicht  zu  wort-  und  forraclkram 
Iii h reu  (was  die  theologischen  gewiss  niemals  thun),  und 
wohl  gar  zur  geringsehätzung  viel  unentbehrlichere  kennt- 
nisse  verleiten,  allein  jene  genehmigten  Wissenschaften,  die 
zum  theil  von  der  art  sind,  dass  sie  unter  ihren  gattungs- 
namen  so  viele  einzelne  discipliiieu  begreifen  als  die  gesammte 
theologie,  wann  sollen  sie  erworben  werden,  wann  die  sprachen, 
wenigstens  die  dem  hofmeister  noth wendige  Französische?  wann 
die  schönen  künste,  wenigstens  die  kunst  der  schönen  herz- 
eindringenden  rede,  der  guten  dictiou  und  declamation,  prak- 
tisch geübt?  innerhalb  der  üblichen  drei  jähre  lassen  die 
nützlichen  und  unentbehrlichen  zeugniss-wissenschaften  sehr 
wenig  räum:  bleibt  ja  eine  stunde  unbesetzt,  so  wird  sie 
spärlich  hinreichen  für  ein  wenig  logik  oder  psychologie,  fUr 
das  notdürftigste  Latein  (andere  kenntnisse  des  alterthums 
werden  vollends  ganz  zu  erlassen  sein,  welche  bisher  der  ge- 
lehrten theologie  ihr  bestes  lieht  gaben,  wie  es  Ernesti, 
Teller,  Morus,  Nössclt,  verbreiteten),  oder  flir  die  hier  ver- 
gessene, doch  angenehme,  geschichte  der  philosophie,  tllr 
universal-historie,  für  etwas  physik  oder  chemie.  so  dürfte 
denn  die  wähl  zwischen  zwei  bis  drei  dingen  bleiben:  ent- 
weder wird  man  statt  des  gewöhnlichen  trienniums  bald  ein 
quinquennium  verordnen,  oder  der  examinator  sich  an  durch- 
furchte testimonien  gewöhnen  müssen,  oder  es  erfolgt  schlecht- 
hin —  was  sich  leicht  weissagen  lässt. 
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es  ist  dem  rec.  unbekannt,  ob  diese,  wie  gezeigt  worden, 
höchst  nachtheilige  norm  öffentlich  bestätigt  sei,  oder  ob  sie 
nur  die  wünsche  und  vorschlüge  der  Universität  enthalt 
jenes  muss  man  zwar  vermuthen  nach  s.  211,  wo  ausdrücklich 
eines  geseUes  erwähnt  wird:  al)er  durch  alles  übrige  wird 
es  unwahrscheinlich;  wie  denn  durchaus  nicht  die  rede  ist 
von  einer  höheren  bestätigung  oder  Verordnung,  wie  sollte 
auch  ein  ebenso  aufgeklärter  als  liberaler  staat,  und  consi- 
storien,  worin  noch  männer  sitzen,  die  zu  examinircn  verstehen, 

10  auf  Zeugnisse  ein  gewicht  legen,  welche1  die  namen  von  Vor- 
lesungen aufführen,  die  jemand  gehört  haben  will,  das  ist, 
auf  papiere,  die  ungefähr  so  viel  beweiskraft  haben,  als 
attestate  von  leihbibliotheken  über  die  bücher,  die  jemand  zum 
lesen  gewählt;  wenn  anders  noch  so  viel,  da  hier  wenigstens 
die  wähl  den  jüngling  charaktcrisiren  würde,  wer  des  rc<\ 
erfahrungen  theilt,  weiss,  dass  diese  leicht  herbei  zu  schaffenden 
doeumente  nicht  einmal  die  ununterbrochene  anhörung  von 
Vorträgen,  geschweige  die  fleissige  benutzung  dersell>en,  be- 
zeugen können:  bei  dem  besten  willen  der  lehrer  lässt  sich 

2o  hierin  wenig  oder  nichts  ändern,  wer  sie  vergliche  mit  lehr- 
briefen,  die  beurkunden,  nicht  eben,  dass  der  lehrling  sein 
handwerk  gut  gelernt  und  geschickt  zu  üben  wisse,  aber  doch, 
dass  er  die  lehrjahre  nach  gesetz  und  brauch  ausgestanden, 
und  zwar  unter  den  meistern,  die  das  gewerk  für  zünftig 
erkennt  —  verstiessc  weit  weniger  gegen  die  Wahrheit,  als 
gegen  decorum  und  höflichkeit.  daher  sind  auch  akademische 
Zeugnisse  —  rec.  spricht  es  mit  unmuth  aus,  nachdem  es 
andere  oft  in  anderen  tonarten  gesagt  haben  wenn  sie 
wirklich  zugleich  auf  fleiss  und  gute  sitten  rücksicht  zu  nehmen 

30  versprechen,  wegen  unabänderlicher  Verhältnisse  allgemein 
verdächtig;  ja  in  dem  grade  mehr,  wie  sie  von  zahlreicheren 
corporationen  ausgestellt  werden,  indem  da  nur  mehrheit  der 
stimmen  entscheiden  kann,  so  gestchen  wir,  uns  würden,  wenn 
von  fleiss  und  kenntnissen  die  rede  ist,  drei  privat  zeug- 
nissc  von  bekannten  redlichen  männern  viel  glaubwürdiger 
und  willkommener  sein,  als  ein  patentförmiges  zeugniss  einer 
ganzen  Universität,  das  der  dermalige  Vorsteher  secundum  plu- 
rima  abgefasst  hätte,  kurz,  dergleichen  Schilder  verbürgen 
den  werth  dessen,  der  sie  vor  sieh  her  trägt,  so  wenig,  dass 

40  es  thöricht  wäre,  ihnen  eines  berühmten  namens  halber  im 
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geringsten  zu  vertrauen;  so  thörieht,  als  das  ganze  lange  stn- 
diren  auf  schulen  und  Universitäten  für  eine  Vorbereitung  zu 
dem  amts-examen  anzusehen,  oder  gar  zu  der  stelle  eines 

hauslehrers  mit  deren  erlangungsweise  das  hliehlein  sieh 

sehliesst. 

aueh  unsere  anzeige  hätte  hier  ihre  grenze,  obgleich 
manches  auf  andere  zeit  zu  sagen  (ihrig  bleibt,  wenn  die 
gehässige  rolle  des  recensenten  sich  nicht  für  etliche  Seiten 
der  schritt  mit  einer  gefälligeren  vertauschen  Hesse,  wir  be- 
rühren indess  nur  kurz,  was  schicklicher  in  ein  blatt  litera-  w 
rischer  nenigkeiten  gehört,  die  beschreibung  mehrerer  guten 
und  reich  dotirten  anstalten  für  junge  theologen  auf  der 
Hallischen  Universität,  es  fehlt  daselbst  so  wenig  an  semi- 
narien  zur  vollendenden  bildung  derselben,  dass  ausser  dem 
philologischen,  bereits  1787  gestifteten,  jetzt  noch  zwei  andere 
seminarien,  ein  eigentlich  theologisches  und  ein  pädagogisches, 
bestehen,  an  deren  arbeiten  auch  andere  als  die  ordentlichen 
Mitglieder  theil  nehmen  können,  es  werden  seit  d.  j.  1800 
preisaufgaben  bekannt  gemacht,  und  die  besten  aufsützc  durch 
ausgesetzte  Stipendien  belohnt,  es  mangelt  so  wenig  an  litera-  w> 
rischen  hjllfsmitteln,  dass  neben  drei  öffentlichen  bibliotheken 
noch  von  einer  anzulegenden  theologisch-pädagogischen  hand- 
bibliothek  nachricht  gegeben  wird,  selbst  unentgeltlichen 
zutritt  gewährt  ein  colleffium  biblienm  nach  einer  Leuzischen 
Stiftung,  nicht  weniger  der  Unterricht  im  Französischen  und 
in  den  zeichnenden  künsten.  diess  sind  in  der  that  preis- 
würdige  institute,  deren  sich  nicht  jede  Universität  erfreuen 
kann,  und  von  welchen  sich  vielseitige  bildung  erwarten 
lägst,  wenn  anders  der  geist,  der  sie  beleben  muss,  Uber  die 
Hindernisse,  die  der  obige  plan  in  den  weg  legt,  einen  gltick-  30 
liehen  sieg  gewinnt;  ein  wünsch,  den  gewiss  jeder  mit  uns 
hegen  wird,  der  sich  lür  das  wohl  alter  ehrwürdiger  lchran- 
stalten  interessirt. 

- 

r.  f.  t. 


Digitized  by  Google 


(Jen.  A.  L.  Z.  18U7  n.  133-  4.) 

1)  Paris,  b.  Barbois  u.  Fuchs:  'Hkuniüoov  .IKhomxm  ßißktum  cV*n,  u 

y/<Qiv  'IClXifrvtr  fs/tUoxt  iiwV  at)unmanoy,  mjfnifoU  *«'  *«v  i'*o 
ror  ]4(ibnov  av)lt.rtlij(t<;.  tftoi  tfi  tatxfiniavs,  Jitctf  ooov;  'QiufiU, 
7trnijnn7?ri  xui  (Jnunvij  'ikfSi'tyifoov  littffiXu'nr,  6  J.  A«(M(^c.  M/m>z 
ti,  nfQttyov  in  luv  '//XioAtonnf  xf-tuH'ov.  (tijj  und  446s.)  3/*7/o>  fl. 
■.Tfntfyov  ins  fA;  ibv  'llkirufctiutv  ai)umi'ian$.  416  8.  1804.  8. 

2)  Ebenda»,  b.  Barbois,  Firmin  Didot  u.  Levrault:  flnt'iJoouos  7wUij- 

vixfie  BißXioitr)xt]S  iitQtfyhty  JiXavth'ov  ^-tiXiayov  rijy  muxik^y  lato- 
(>{(tv,  'JI{*€txkt(öov  tov  riomxoi',  NixoXt'wv  loi)  .ftt/jftaxqyov  in  oot- 
^nutvtc  otf  iioorjfttfttjany  xm  ßotc/tutt  fftjftfitont-ii  xtti  (Troyrtnuot 
niinay^ioi  ntni  rijtf  'Kkkqytxij*  rtiutftfm  xm  ykaittatje,  ifiXmiiiht 
fiannytj  ioiv  taUktf>oiy  ZttHrtf.ii'nJ«>y,  //«»<J>i'«v  ¥vtxa  itöv  rtj»*  'F.kknfin 
tf  toytjy  Jiönaxofjeytoy  'Ekkrjiwv.  ((>o«  und  384  8.)  1805.  8. 

Die  erscheinung  des  letzten  Werkes  fuhrt  uns  zurück  auf 
das  erste,  das  zwar  schon  seit  zwei  jähren  in  den  bänden  des 
publieums  ist,  aber  noch  immer  nicht  so  bekannt  seheint,  das* 
wir  anstehen  dürften,  in  eine  anzeige  von  jenem  auch  dieses 
einzuschliesscn :  um  so  weniger,  da  die  gleichhcit  des  geiste« 
und  der  tendenz,  die  in  beiden  waltet,  ein  solche  Zusammen- 
fassung beinahe  fodert. 

die  tendenz  aber  ist  eine  zwiefache:  neben  der  allge- 
meinen, die  eine  jede  philologische  arbeit,  mit  oder  ohne  be- 

io  wusstsein,  verfolgt,  eine  besondere,  bedingt  durch  den  gegen- 
wärtigen zustand  der  Neugriechen,  auf  welchen  hier  dem 
alterthume  unmittelbare  einwirkung  geöffnet  werden  soll.  Ada- 
mantios  Koraes,  ein  Grieche,  nicht  unwerth  Hellene  zu  sein; 
auch  nachdem  ihn  die  fremde  zum  börger  aufgenommen,  ein 
treuer  söhn  des  Vaterlandes,  legt  auf  dessen  altar  die  frncht 
seines  fleisses  nieder,  ihm  kann  nicht  entgehen,  wie  mannich 
faltige  Übel  seine  nation  umfangen  halten ;  wie  sie  versunken 
ist,  theils  durch  eigene  schuld,  theils  durch  die  laune  des 
Schicksals,  dem  gefallen  hat,  nachdem  der  alten  zeit  herrlich- 

20  keit  einmal  erloschen,  von  dem  eigenthum  der  neuen  fast  nur 
das  erbärmliche  und  das  verderbliche  nach  Griechenland  zu 
wenden,  so  dass,  wo  einst  die  stolzeste  höhe  freudig  erklom- 
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men  war,  eben  da  nun  schmähliche  erniedrignng  betrübt,  er- 
niedrigung  unter  ohnmächtige  barbarcn.  er  muss  wissen,  wie 
der  Griechische  geist,  durch  den  verlust  der  äusseren  freiheit 
auch  der  inneren  verlustig,  und  beschränkt  auf  wenige,  enge 
oder  gemeine,  Sphären,  sicli  allmählich  gewöhnt  hat,  was  ihm 
noch  übrig  ist  von  gewandheit  und  kraft,  entweder  auf  dem 
gebiete  der  rctlexion,  in  unfruchtbarem  brüten  zu  verschwen- 
den, oder  im  leben  in  kleinlicher  arglist  zu  entehren:  wäh- 
rend, was  ihn  erfrischen  und  stärken  könnte,  der  heilige  quell, 
der  sonst  so  reiche  und  köstliche  fluth  sendete,  dass  alle  bil- 
dung  des  modernen  daraus  labsal  und  gedeihen  getrunken  hat, 
fast  unbeachtet  in  dem  heimathlichen  sande  verrinnt,  aber  die 
grosse  des  Übels  nimmt  dein  freunde  seines  landes  nicht  die 
hoftnung  der  rettung.  nicht  nur  wünschenswert!!  glaubt  er  die 
auferstehuiig,  die  Wiedergeburt  von  Hellas:  er  glaubt  sie  mög- 
lich; ja  gekommen  sieht  er  den  augenblick,  wo  der  schöne 
preis  nicht  entstehen  kann  der  vereinten,  redlichen  anstren- 
gung,  zu  der  er  getrosten  muthes,  so  eifrig  als  kräftig,  durch 
rede  und  beispiel  ermahnt,  solche  erwartung  wird  nun  freilich 
sich  gefallen  lassen  müssen,  vielen  für  sanguinisch  zu  gelten, 
und  einrede  zu  leiden  von  mancherlei  art,  vor  allen  die  sehr 
scheinbare,  dass  die  geistige  revolution,  die  beabsichtigt  werde, 
undenkbar  sei  ohne  eine  begründende  und  beschirmende  poli- 
tische, zu  welcher  bis  jetzt  die  macht  in  der  nation  selbst 
nicht  vorhanden,  ausserhalb  aber  zwar  im  Überflüsse  vorhan- 
den, aber  getrennt  von  dem  willen  scheine,  wir  indes*  können 
den  mann  nur  um  so  höher  achten,  der,  in  mitte  der  verderb- 
niss,  rings  umdrängt  von  engherzigen,  selbstsüchtigen  bestre- 
bungen,  ein  allgemeines  wohl  zu  (ordern  bemüht  ist,  und, 
wie  sein  innerstes  leben  im  alterthum  wurzelt,  so  auch  fest 
hält  an  dem  alten  worte,  das  Uns  das  schöne  unternehmen 
beisst  jederzeit,  mit  guter  hoffnung  gewappnet,  ertragen  aber, 
was  gott  giebt,  edel. 

welches  nun  die  mittel  seien,  die  der  herausgeber  seinem 
würdigen  zwecke  dienlich  findet,  und  mit  welcher  geschick- 
liehkcit  und  in  welchem  geiste  er  sie  anwende,  möchte  am 
anschaulichsten  hervorgehen  aus  einer,  so  viel  möglich  an  die 
worte  sich  halteudcn  Übersicht  der  aufsätze,  die  er  beiden 
ausgal)en  statt  der  dedicationen  und  vorreden  vorangesetzt, 
und  worin  er,  iudem  er  von  seiner  arbeit  reehenschaft  giebt, 


seine  ansieht  der  ■gegen wart,  wie  seine  wünsche  Hir  die  Zu- 
kunft, niedergelegt  hat.  beide,  als  zunächst  für  Neugrierhcn 
bestimmt,  sind  Neugriechisch  geschrieben,  in  einer  spräche, 
die  zwar  häufig  genug  durch  autTallcnde  spuren  von  entartung 
und  desorganisatiou  beleidiget,  aber  doch  hier  so  sorgfältig 
und  reinlich  behandelt  ist,  dass  sie  dem  kenner  des  Altgrie- 
chischen auch  ohne  besonderes  Studium  verständlich  sein 
muss:  in  einem  style*  der,  nicht  weniger  vielleicht  unter  Fran- 
zösischem, als  unter  Hellenischem  cinfluss  gebildet,  von  popu- 

in  larer  klarheit  zu  gemüthlicher  breite  sich  hinneigt:  in  ermah- 
nungen  lebendig  und  herzlich;  wo  er  didaktisch  wird,  fii r  den 
mangel  an  neuem  und  tiefem  entschädigend  durch  gründliche 
und  verständige  entwickelung  des  nöthigen  bekannten;  den 
anfängern  höchst  lehrreich,  die  weiter  gekommenen  nicht  un- 
angenehm erinnernd. 

In  den  Heliodorus  leitet  ein  eine  cpistel  an  den  freund 
des  vis.,  der  auf  dem  titel  genannt  ist,  über  die  tuitc  ausgabt 
des  Heliodorus  seihst  und  die  rontansehreiber  vor  und  nach 
ihm,  und,  digressions  weise,  übci-  die  idlmählieh  barbarisch  tjc- 

?o  wordene  Hellenische  und  die  aus  derselben  entstandene  Grie- 
chisch (Grachisehc)  spräche,  der  vf.  geht  aus  von  einer  Unter- 
suchung Uber  den  roman:  er  versucht,  das  wesen  dieser 
freiesten  und  weitesten  aller  dichtungsarten  in  einer  definition 
zu  erfassen,  die  denn  freilich  mangelhaft  ausfallt,  eine  mythi- 
storie  —  diesen  namen  zieht  er  mit  recht  dem  unbequemen 
nXaofiaititov  totoorrfta  vor,  den  andere  Neugriechen  eingellihrt 
haben  —  sei  Ttkaarij  dkla  ;u&avr}  tozoQi'a  igiouxwv  naih^ 
pato)vf  roautuvt]  tvitywx;  x«t  (Jpoi/Ofnxwc,*,  «h;  Ini  ro  .tA«i- 
otov  £iV  niCnv  Xorov.    das  wird  vermuthlich  in  Frankreich 

™  gefallen,  wo  schon  die  Opposition  gegen  das  altverehrte  an- 
sehen des  bischofs  Hnet  verdienstlieh  sein  mag;  nicht  aber 
wo  theoretiker  und  dichter  schon  längst  an  höhere  Ansprüche 
gewöhnt  haben,  dankenswerther  sind  die  folgenden  notizen 
zur  geschiente  des  romanes:  von  dem  Ursprung  desselben  erst 
nach  den  zeiten  Alexanders  des  grossen:  von  dem  schüler 
des  Aristoteles,  Klearchus,  dessen  'EQvnixa  —  wahrscheinlich 
ein  aggregat  erotischer  erzählungen,  ohne  innere  Verknüpfung 
und  einheit  —  für  den  ersten  versuch  in  dieser  gattung  an- 
gesehen zu  werden  pflegen ;  von  seinem  naehfolger  Antiphanes 

40  und  dessen  vermutlicher  identität  mit  dem  gleichnamigen 
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komiker  aus  Berga  in  Thracien,  den  sein  entschiedener  hang 
zum  wunderbaren  so  verrufen  gemacht  hat,  dass  unglaubliche 
lügen  sprichwörtlich  Bergäisehe  hiessen;  von  Antonius  Dio- 
genes, der  zuerst  einigermaßen  bekannt  ist,  indem  uns  Pho- 
tius  von  seinem  werke,  uov  vutQ  Qoi-hp  dniotiov,  wenigstens 
so  viel  aufbehalten  hat, .  dass  wir  ersehen  können,  wie  sehr 
es,  selbst  für  das  detail  der  Ökonomie,  Vorbild  der  späteren 
gewesen,  mit  missbilligung  wird  Aristides  erwähnt;  seine  Mi- 
lesiaca,  wegen  Schlüpfrigkeit  verschrieen,  wurden  von  Sisenna 
zu  Syllas  zeit  in  das  Latein  übersetzt,  xai  ni  €Fütfiaioit  avart-  10 
vtoaxnvtig  avtd  fit  \ftetu\  furdk^v  ifiovijv  xai  tvagtorrjoiv, 
tdti^av  zijg  (<(*xntl^vti^  avrotv  diaw&oQÜg  dvavttQQijia  di^uci«. 
otav  xct  (pwaofitva  tüvtj  ßakcaaiv  itQyjjv  vd  \Xvay  zu  Umschrei- 
bung des  inlinitivusj  ifivvmviai  ug  tu  cttoxQa,  Itkkij  i'oiog 
ga/irfa  div  \nv]  utvti  jrktnv  oY  avtd  jragd  vd  tuiotgtxpuiai 
xai  7id?uv  eig  ii]v  aQxcuav  uvtiov  ßagßagottjta,  idv  ttjg  ßagßa- 
gotrjtog  xai  avt^  rj  tpaivautvrj  oeftvtkiji:  div  rjtov  [rj\  ßagßa- 
gixtjg  Crjkoti  Jiiag  dnmtkto^a  x.  i.  k.  (an  solchen,  halb  mora- 
lischen, halb  ästhetischen  reflexionen  ist  der  herausg.  äusserst 
fruchtbar,  und  nicht  immer  giebt  er  sie  so  bündig,  wie  hier.  «o 
eine  betrachtung  über  die  unsittlichkeit  des  heidenthums  dehnt 
sich  durch  drei  sehen,  s.  x#;  u.  ff*,  eine  andere,  über  die  heil- 
samkeit  der  philosophie,  durch  sechzehn,  s.  gxtj  ff.  indess  be- 
scheiden wir  uns  gern,  über  deren  Zweckmässigkeit  und  noth- 
wendigkeit  nicht  urtheilen  zu  dürfen,  da  wir  nicht  wissen, 
ob  die  heutigen  Griechen  nicht  wirklich  so  verdorben  und 
unverdorben  zugleich  sind,  dergleichen  Weisungen  zu  bedürfen 
und  anzunehmen,  denn  nationale  beziehung  offenbart  sich  in 
den  meisten;  so  in  der  Strafpredigt  gegen  die  kriecherei  der 
dedieationen,  am  ende  s.  nß  ff.),  ähnlicher  tadel  trifft  wegen  .w 
ähnlichen  gchaltes  die  Sybaritischcn  erzähhingeu,  die  über- 
dies nur  naga/tv&ia  waren,  taiog  dot/nvoTtga  u  ro  xiva  twv 
uaga^v^iiov  tov  'itaknv  Boxaxxiov  xai  tov  Idkkov  yfayov- 
taivov:  nicht  aber  eigentliche  romane,  so  wenig  als  des  Lu- 
cius von  Patrae,  unter  M.  Aurel ius,  Verwandlungen  der  men- 
schen in  thiere  und  der  thierc  in  menschen,  zwischen  ihm 
und  Heliodorus  wird  nur  noch  Jamblichus  aus  Babylon  ge- 
nannt, dessen  Babylonica,  worin  Rhodaues  und  seine  geliebte 
Sinonis  die  hauptrollen  spielten,  Photius  excerpirt  hat.  Helio- 
dorus wurde  zunächst  des  Achilles  Tatius  Vorbild:  aber  Ta-  40 
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tius  ahmt,  nach  des  vfs.  urtheil,  unglücklich  nach,  und  belei- 
diget durch  Unziemlichkeiten  und  gezierten  styl:  fast  wie 
Longus,  an  dem  ausdruck  und  periodenbau  geloht  wird,  sinn 
aber  und  urtheil  vermisst:  xai  o  ^Axuxunaxog  Adrrng  dir 
tivai  [fdu]  iragd  aotpiai-qg  xai  aocpiatr^g  vtrfiifi  tig  tjj*  dva- 
j-noGtv,  öyi  ftovov  dtä  ti)v  anj/goXortav  —  der  der  vf.  über 
haupt  von  herzen  feind  ist,  so  dass  er  sogar  einen  Aristo- 
phanes  edirt  wünscht,  xattaguifnvnv  dun  n)xxg  rag  aiozgn?.o- 
riag.    armer  Aristophanes!  —  dXXd  xai  Ötmi  /;  dvdrnaoig 

10  nftoiatu  iijV  ignqir]i\  niav  xditt.iui'  tig  tig  tgd.it  jav,  o  jiQto- 
ing  avtov  axnnog  tivat  vd  {ttgasitivi}  titv  ygtiav  tijg  q>vottog' 
ij  xn/utynitjg  tiov  axttiov  xai  jinXvitXtia  dtv  aagtoidverai  tig 
vnv  vovv  tov  \avt(n~>\  ;iagd  xaid  dtvTtgnv  Xnrnv*  ctXX'  oiav 
dvii  (Igiofuatiüv  dty  ti-giaxi,  tig  avti~v  raget  ygvaä  snvdxia, 
xai  tt}v  igdnttav  dytvti  [dyhjot  |  fit  dravdxi^atv,  xai  rnv  xa- 
Xeoti)v  (.tiiapttai  ittg  avo^tnv  td  tri  tijg  tgainZt^g  toi  'Mida 
peTefiXföijOav  oXu  tig  in  itjunoiarnv  iitraXXnv  rnv  ygv<wi\  oA/.' 
o  Midac  djtt&vrjoxt  rfjc  n  tivat.  (wir  haben  die  stelle  herge- 
setzt, als  charakteristisch  für  die  manier  des  vfs.,  nicht  aber, 

s«  als  wären  wir  seiner  meinung.  uns  erscheint  der  vielge- 
scholtene Longus  in  günstigerem  lichte:  als  der  einäugige, 
der  unter  blinden  kimig  ist.  eleganz  der  form  gestehen  ihm 
alle  seine  tadler  zu;  und  was  er  in  diese  form  kleidet,  ge- 
fällt durch  Eine  tilgend,  die  sonst  den  produeten  dieser  partie 
hontttw  der  Griechischen  literatur  ziemlich  fremd  ist,  durch 
naivität.  allerdings  geht  diese  naivität  hin  und  wieder  weit 
ja  bis  zum  iiussersten:  aber  sie  ist  auch  antik,  und  antiken 
naturen  vergönnt  man  hoffentlich,  überall  derber  und  krättiger 
aufzutreten,  als  unter  mode  und  convenienz  erwachseneu  mo- 

*o  dernen.  wer  Theokritische  hirten  ertragen  kann,  wird  auch 
den  Schäfern  des  Longus  nicht  abhold  sein.)  tiefer  stehe  der 
dichter  der  Ephesiaea:  kraftlosigkeit  im  style  und  gcineinheit 
in  der  diction  weise  ihm  ein  spätes  Zeitalter  an,  obgleich  er 
vor  auffallenden  Verstössen  eben  durch  seine  schwäche  ge- 
sichert sei:  nXtrnv  (pnßtnai  vd  ntarn  nortg  oVv  tftaftt  rd  n/- 
rttai  vipqXu.  so  auch  Chariton,  vermutlich  schon  am  ende  des 
achten  oder  im  neunten  Jahrhundert,  aber  ein  noch  weit  schlim- 
meres geschlecht  fängt  an  mit  Eustathius  oder  Eumathius,  der 
unmöglich  der  weise  und  ehrwürdige  erzbischof  von  Thessalouike 

40  seiu  kann,  ihn  überbietet  in  albernheit  Thcodoms  Prodronius 
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oder  Ptochoprodromus,  der  in  geechmack-  und  rhythmnslosen 
jamben  den  Heliodorus  nachahmte,  und,  wie  denn 

un  sot  trouve  toujours  un  plus  soty  qui  Vadmire, 
selbst  nachgeahmt  wurde,  z.  b.  von  einem  Nicetas  Eugenianus, 
am  ende  des  zwölften  oder  zu  anfang  des  dreizehnten  Jahr- 
hunderts, dessen  Drosilla  und  Charikles  noch  im  mauuscripte 
liegt,  und  eivig  darin  zu  liegen  verdient,  wenn  aus  dem  ex- 
ordium,  das  der  berausgeber  mitthcilt,  auf  den  werth  des 
ganzen  zu  schliessen  ist. 

umständlicher  wird,  wie  billig,  vom  Heliodorus  gehandelt,  w 
sein  Zeitalter,  das  ende  des  vierten  Jahrhunderts  unter  Tbeo- 
dosius  dem  grossen  und  dessen  söhnen:  seine  geburtsstadt, 
Einisa  in  Phöuieien,  berttbmt  durch  den  sonnentempel,  den 
Heliogabalus  verherrlichte,  dass  er,  um  den  bischofliehen  stuhl 
von  Trikka,  «lein  heutigen  Trikkala,  zu  besteigen,  seineu  ro- 
man  habe  verbrennen  müssen,  wird  als  unwahrscheinliche, 
schlecht  verbürgte  tradition  bestritten :  sein  eifer  ftlr  die  recht- 
gläubigkeit mit  seiner  Verfechtung  des  cölibates  bewiesen, 
das  kleine  gedieht  7rtQi  xirfttiag  (in  Fabricius  bibliothek  t.  8 
s.  1 1 0 — 1 20.  ed.  Harles  und  häutig  in  mss.)  könne  nicht  von  «o 
ihm  sein,  da  es  von  der  wohlredenheit  der  Aethiopica  so  ent- 
fernt sei,  als  die  nacht  vom  tage,  die  Aethiopica  aber  seien 
unter  allen  vorhandenen  griechischen  mythistorien  die  voll- 
kommenste, genügend  allen  den  foderungen,  die  Aristoteles 
au  das  drama  mache,  (auch  in  der  definition  war  roman  und 
drama  vermischt:  ein  missgriff,  der  sich  rächt.)  denn  die  er- 
zählung  fange  an  mit  der  mitte,  habe,  der  einheit  ihrer  hand- 
lang unbeschadet,  eine  schöne  zahl  von  episoden,  beobachte 
costüm  und  schicktichkeit  so  sorgfältig,  dass  selbst  die  namen 
der  hehlen  mit  weisestem  bedacht  gewählt  seien  —  (und  ist,  *> 
inuss  rec.  heutigen,  bei  allen  diesen  Vorzügen  so  langweilig 
und  unleidlich,  an  natur  und  empfiudung  so  arm,  an  pendan- 
terei und  falschem  pathos  so  reich;  im  vortrage  so  eintönig 
und  breit,  in  den  gedanken  so  nüchtern  und  geziert,  dass  nur 
ein  berausgeber,  der  sich  auf  einige  zeit  ganz  in  seinen  autor 
hinein,  und  aus  allen  übrigen  heraus  gelesen  hat,  sich  ein- 
bilden kann,  wenn  er  ihn  lobpreiset,  doch  nicht  in  den  fehler 
derer  zu  fallen,  oi  onoint  rorc  /iagy  civtiov  Fxfiidojutvovg  avr- 
rQa(petg  exfreiaCovoir.  unser  urtheil  auszuführen,  gebricht  hier 
der  räum:  wir  getrösten  uns  aber  der  beistimmuug  eines  jeden,  <n 
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der  die,  an  anderen,  als  an  recensenten  nnd  editoren,  kaum 
vorauszusetzende  geduld  hat,  sieh  durchzuschlagen  dureh  die 
unendlichen  zehn  blieher  der  Äthiopischen  liebesalwntheuer, 
deren  höchstes  verdienst  sein  möchte,  da»ss  sie  Cervantes  zum 
Persiles  und  Korars  zu  dieser  bearbeitung  veranlasst  haben.) 
vorzüglich  gerühmt  wird  seine  —  höchst  zweideutige  —  Ge- 
schicklichkeit im  nachahmen  früherer  Schriftsteller:  pipiptg 
toaov  t'vrtxvog,  uunt  tit  /.Ufiiutia  (faivovtai  rtwitfutra  r^g 
xtipaktfi  itjg  ' HkwdiüQoi .    wie  er  selbst  wieder  nachgeahmt 
10  sei:  auch  von  neueren,    so  verdanke  ihm  Tasso  die  wunder- 
bare gehurt  der  Clorinda.    (die  schönen  verse 
ressc  tfin  V Etiopia  v  forsr  ra/yc 
Srnapo  anrnr  am  fortunato  imptro 
klingen  also  im  Neugriechischen: 

2itvano(;  tjtov  {iumliug  pt  tixQav  ivrvxiav, 

x1  l'oug  tir'  wg  ttjV  atjptQov,  dg  iitv  ^4iOionimr. 

und 

(Vtina  pirtosa  istoria  e  di  divotv 
figure  In  sua  stemm  era  dipintu 

20  also 

pt  \atOQtav  evotßi]  x'  dxovag  oiohoptvag 
o  Öukapog  blorvQCt  i)tov  uorQCtcpiopivog. 
welch  ein  kläglicher  abtall!) 

darauf  kommt  der  vf.  auf  die  literatur  seines  Schrift- 
stellers, die  sechs  ausgaben,  welche  es  giebt,  werden  aufge- 
führt und  kurz  charakterisirt;  die  letzte,  von  Mitseherlicli, 
nicht  ohue  verdienten,  in  den  anmerkuugen  nur  zu  oft  be- 
legten tadel.  die  seinige  unternahm  der  hcransgeber  auf  die 
aufforderung  eines  freundes,  ohne  Vorbereitung,  ohne  zeit  zur 

30  collation  der  pariser  handschriften,  allein  mit  hülfe  von  fiinf 
ausgaben  und  der  Varianten,  die  Aiuiot,  der  alte  Ubersetzer 
des  Heliodorus,  seinem  exemplar  der  Baseler  edition  aus  einem 
Vaticanischen  codex  beigeschrieben  hatte,  je  kärglicher  diese 
quellen  flössen,  und  je  mehr  der  herausgeber  an  sieh  selber 
verwiesen  blieb,  um  so  freier  uud  selbsttlnitiger  konnte  er 
jene  fülle  von  Scharfsinn  und  gelehrsamkeit  entwickeln,  die 
schon  in  seinen  früheren  werken  bewundert  ist,  aber  doch 
nirgend  so  reichlich  sich  ergossen  hat,  wie  hier,  so  war  er 
im  stände,  in  drei  oder  vier  monaten  eine  durchgängige  be- 

40  richtiguug  des  textes  und  eineu  band  anmerkuugen  zu  voll- 
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enden,  die  in  jeder  rücksicht  des  mannes  würdig  sind,  den 
Europa  mit  freuden  seinen  ersten  kritikern  beizählt,  diese 
aumerkungen  sind  bestimmt,  tlieils  die  abweichungen  von  dem 
Commel inisehen  texte  (den  der  Herausgeber  so  zu  gründe 
gelegt  hat,  dass  er  die  lesarten  desselben  tiberall,  wo  nicht 
beibehält,  doch  angiebt)  zu  rechtfertigen,  theils  das  verständ- 
niss  durch  erläuterung  des  undeutlichen  und  nach  Weisung  des 
nachgeahmten  zu  erleichtern,  theils  aber  und  vornehmlich  das 
Altgriechische  mit  dem  Neugriechischen  zu  parallelisiren.  diesen 
parallel ismus,  wozu  der  herausgeber  das  erste  beispiel  in  des 
Eustathius  commentarien  Uber  den  Ilomerus  rindet,  empfiehlt 
er  eindringlich,  als  den  einzigen  weg,  sowohl  um  die  ge- 
meine spräche  zu  regeln,  als  um  die  alte,  deren  kenntniss 
zur  umsehaft'ung  der  nation  unentbehrlich  ist,  leichter  und 
vollkommener  zu  lernen,  dagegen  bestreitet  er  die  gewohn- 
heit,  Altgriechisch  zu  schreiben;  als  unnütz  und  schädlich: 
nur  in  den  schulen  will  er  sie  gestattet  wissen,  was  er  da- 
wider anführt,  ist,  dass  keine  nation  cultivirt  sein  könne, 
ohne  ihre  spräche  cultivirt  zu  haben;  dass  nur  scheu  vor  der 
kritik  einen  Schriftsteller  bewegen  könne,  in  einer  unbe- 
kannten spräche  zu  schreiben;  dass  ein  solcher  unvermeid- 
licher Vergessenheit  entgegen  gehe,  zu  beschränkender  nach- 
ahmung  verurtheilt  sei,  und  die  eigeuheiten  aller  Zeitalter 
vermengen  müsse,  (wir  ttirehten,  diese  gründe  beweisen  zu 
viel,  dieselben  ungefähr  könnte  man  gegen  das  Lateinisch- 
schreiben  aufstellen,  und  doch  würden  sie  keinen  verständigen, 
dem  strenges  und  gemeinsames  wissen  am  herzen  läge,  Uber- 
zeugen, nicht  die  ganze  literatur  verlangt,  was  einzelnen 
t achem  wohlthätig  ist.  "überdies  ist  das  Neugriechische  dem 
Altgriechischen  bei  allen  abweichungen  dennoch  so  nahe, 
wo  es  aber  abweicht,  so  offenbar  auf  falschem  wege,  dass 
man  wohl  behaupten  könnte,  es  müsse,  um  fortzuschreiten, 
nicht  vorwärts,  sondern  rückwärts  sehreiten.)  noch  tadel- 
hafter und  lächerlicher  erscheint  dein  Verfasser  die  herma- 
phroditischc  Vermischung  des  Alt-  und  Neugriechischen,  die 
besonders  in  Übersetzungen  aus  neueren  sprachen  eingerissen 
seiu  soll,  und  die  er  anderswo  sehr  passend  mit  der  maca- 
ronischen  poesie  der  italiäner  vergleicht,  erlaubt  sei  allein 
die  Vermeidung  des  xvdcitfav. 

Über  denselben  gegenständ,  vorzüglich  aber  Uber  die 

17 


258 


mancherlei  gebrechen  des  Neugriechischen  jugendunterrichtes, 
verbreitet  sich  der  vf.  in  den  flüchtigen  bemerhmgen  über 
Griechische  bildung  und  spräche,  die  dem  prodromus  vorauf- 
gehen, der  mangel  an  biichem  ist  in  den  schulen  so  gross, 
dass  mau  sich  genöthiget  sieht,  die  zeit  mit  abschreiben  zu 
verlieren,  dieser  mangel  wird  grossen  theiles  gehoben  werden 
durch  die  Unternehmung,  die  der  herausgeber  hier  ankündiget, 
die  brttder  Zosima,  echte  söhne  von  Hellas,  gewohnt  ihren 
reichthum  ftir  das  beste  ihrer  nation  zu  verwenden,  haben 

'o  ihm  die  bearbeitung  einer  reihe  von  haudausgaben  Ul>ertragen, 
welche  die  meisten  der  bewährten  Griechischen  dichter  und 
prosaiker  umfassen,  und,  dem  bedürfnisse  der  Neugriechen 
gemäss,  weniger  theuer  und  unbequem,  als  die  in  Europa  üb- 
lichen, nur  mit  den  Scholien,  mit  einer  auswahl  von  Vari- 
anten, und  mit  den  nöthigsten  anmerkungen  in  Altgriechischer 
spräche  versehen,  an  arme  schüler  und  lehrer  unentgeltlich 
vertheilt  werden  sollen,  der  herausgeber  hat  sie  übernommen, 
um  dem  vaterlande  seine  schuld  abzutragen,  und  versichert 
den  beistand  von  freunden,  die  auch  nach  seinem  tode  das 

so  angefangene  werk  fortzuführen  versprochen  haben,  aber  damit 
wird  nicht  alles  gethan  sein:  es  bleiben  verjährte  missbräuche, 
böse  gewohnheiten  übrig,  deren  reform  nicht  weniger  zu  wün- 
schen ist.  dahin  gehören  zuvörderst  die  unzählige  menge  von 
grammatiken,  welche  die  schulen  belagert  halten,  zu  so  grossem 
nachtheil  der  lernenden,  dass  verdienstlicher  wäre  gramma- 
tiken zu  verbrennen,  als  grammatiken  zu  schreiben,  alle 
haben  sie  drei  fehler  gemein,  die  hinlänglich  sind,  um  die 
jugend  von  Griechischer  bildung  zu  entfernen,  sie  sind  Alt- 
griechisch geschrieben,  also  den  schillern  unverständlich;  sind 

w  zu  ausführlich  —  desshalb  wird  vertheilung  des  Unterrichts 
in  verschiedene  cursus  angerathen,  in  deren  ersten  nur  das 
nothdürftigste  vorgetragen  werden  solle,  mit  weglassung  z.  b. 
der  prosodie,  und  sogar  des  dualis,  der  doch  wohl  leichter 
mit  —  als  nach  gelernt  wird;  —  sie  entbehren  endlich  der 
methode.  die  rügen  und  berichtigungen,  zu  denen  der  verf. 
dadurch  veranlasst  wird,  sind  nun  freilich  grossen  theils  in 
unseren  grammatiken  bereits  gemacht  und  angenommen,  und 
verlieren  dadurch  ftir  den  nicht-grieehischen  leser  an  interesse. 
so,  was  erinnert  wird  über  die  Unterscheidung  des  artikcls 

<r>  und  des  pronotn.  relai.7  Uber  die  reduetiou  der  zehn  declina 
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tionen  (zehn  plagen  werden  sie  genannt)  auf  drei,  und  der 
dreizehn  conjugationen  auf  eine  oder  höchstens  auf  zwei; 
über  die  reciprocität  des  medium*  (die  auch  dem  Neugriechi- 
schen nicht  fremd  ist);  Uber  die  beschränkung  des  bcgriffs 
vom  adverbium,  unter  den  man  ungebührlicher  weise  präpo- 
sitionen,  interjectionen,  conjunetionen,  verbaladjcctive,  sogar 
ganze  sätze  und  phrasen  gezogen  hat;  Uber  die  absurdität 
der  expletiv-partikeln.  (dia  va  tiataxaiQto&io  %o  Jia%vl6v  rra~ 
Qocdur/na  tovto,  01  jraQa/tlrjQioftaTtxoi  rjrovv  o\  uaqaj-efuOTi- 
xol  ovxoi  ovvdaoftot,  xata  njv  a'vvotav  xlov  rqa^ftartxtjv,  "> 
t7iqana  va  e'xwoiv,  avakort av  //t  zag  ftaratqiTiag  axavaolag 
hMvag,  rag  unolag  ovo^atovai  naQaraiitonaTa  nov  ßgioftatojv. 
%a  jiaqara^iaaaxa  tavxa  alvat  {dg  ovrxwQrftf}  tovro)  naQiTfr] 
j-aargiftagriag  biivorpig,  all'  oftiog  TQtcpovoi  xai  avta  mnaa- 
drjnora,  xafriog  xai  avto  ro  7raqaraf4ttoftavov'  xai  dav  iyavt] 
fttjit  jtarayog  //^i'  oipoq?arog  äxoftt]  tooov  r;ti&iog  xaWg, 
coaca  va  xataaxavaoi]  fiagaräfna^ta  und  Xi&ovg  jj  /tttcalXa 
rjj-ovv  ano  vXag  ctvanitifiaiovg  va  ^qaxpwai  tov  dvfrqw/Tov. 
s.  va).  doch  hat  der  vf.  dem  bekannten  viele  eigene  bemer- 
kungen  beigesellt,  besonders  crörterungen  von  fragen,  die  w 
schon  alte  grammatiker  angeregt,  so  linden  sich  manche 
erlänterungen  Uber  den  Apollonius  Dyscolus,  die  ein  künftiger 
herausgeber  dieses,  mit  unrecht,  vernachlässigten,  in  seiner 
art  einzigen  grammatikers  nicht  unbenutzt  lassen  wird. 

in  der  syntaxis  versucht  der  vf.  vornehmlich  durch  die 
ellipse  von  präpositionen  licht  zu  schaffen,  ein  genitivus  ab- 
solutwt  z.  b.  soll  absurd  sein  und  umgetauft  werden  in  einen 
genitivus  ellipticus',  die  ellipse  aber  ausgefüllt  werden  bald 
durch  ini,  bald  durch  uiro  oder  xqqiv  oder  a'vaxa  oder  alle 
andere  den  genitivus  regierende  praepositiouen.  (schon  diese  so 
licenz  der  ellipse  könnte  Zweifel  erregen  gegen  ihre  Wahr- 
heit, noch  mehr  muss  das  die  vergleichung  absoluter  casus  in 
anderen  sprachen,  kaum  zur  erklärung  des  ersten  Ursprungs 
möchten  wir  die  ellipse  annehmen.)  eben  so  wenig  dürfe 
ein  dativus  oder  arctisativus  absohäus  statuirt  werden,  der 
distribuirende  genitivus  (ot  qyqovt^toi  twv  av&qio/nov)  sei 
durch  «t  zu  erklären,  (auch  im  lateinischen  und  deutschen?) 
der  dativus  bei  passiven,  statt  vno  mit  dem  genitivus,  sei  zu 
erklären  durch  die  ellipse  von  vno.  (wir  vermissen  ent- 
scheidendere beispiele  als  ttqayhtjv  vno  fn/rqi  undiVa  ytQoiv  40 
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iV  yfivdao  dctfuir^  welche  die  gewöhnliche  bedeutung  des 
mit  dem  dativus  construirten  hin  gar  nicht  ausschliessen.» 
bei  dem  urtheil  Uber  soloecismen  und  soloecophanien  sei 
höchst  nöthig,  die  Zeiten  zu  unterscheiden,  damit  man  nicht 
in  die  thorheit  des  Theodorus  Gaza  verfalle,  der  alle  mög- 
lichen soloecismen  dem  llomerus  schuld  gebe,  dem  unnach- 
ahmlichen, grossen,  göttlichen,  der  sieben  Vaterländer  hatte 
und  auf  altärcn  verehrt  wurde  ( — und  der,  /i'  nlov  tovro, 
ineorrcet  sein  konnte,  und  also  auch  den  tadel  eines  um 
drittehalb  tausend  jähre  späteren  grammatikers  verdiente, 
sobald  dieser,  was  ihm  verstattet  sein  musste,  von  dem  stand- 
punetc  der  vollendet  gebildeten  spräche  aus  urtheilte.)  ■—  zu 
schuliibungen  im  schreiben,  der  sogenannten  thematographie, 
empfiehlt  der  vf.  vorzüglich  das  übersetzen  und  zurücküber- 
setzen aus  und  ins  alte,  er  giebt  ein  beispiel,  mit  ausführ- 
licher erläuterung  und  sehr  instruetiv.  (die  beiläufige  beiner 
kung  otuv  in  o  oimytlnv  higniptgtin  or,  To  o  £*c  r/;i'  rext-ty 
iojv  aioixiiojr  ?tinv  d/ntoiog  {ttiu  in  vt  ttieidi  16  £  dfv  uytv 
uy.n[tij  iLQi&r}.  nÜiv  rh'iiui  tu  JiiÜavuntQnvf  ntt  ol  ngunni 
dtjfini  grni  u~g  r'/.oiooi^  fitityngto^^oar  tit  den  rtttovtlnria 
oiwxiiu,  va  otjtävioat  ir^v  ytazaipaotv  y.ai  ti]v  agrt.oir, 
.ignoO-tinvit^  in  .iqiTunv  i^v  diip&nrrov  {vui)  xai  ttQxto&tv- 
it^üx;  n}v  enrt  LiinQainvoixv  7iQ(npnQitv  int  dti  Ttgm  nr  scheint 
uns  ungemein  wunderlich  und  sich  selbst  widersprechend.) 
eben  so  umständlich  giebt  er  anleitung  zu  einer  vernünftigen 
erklärung  des  gelesenen;  um  so  nöthiger,  da  die  InroötuQQma 
der  gewöhnlichen  erklärer  wenig  Vernunft  aufkommen  lüsst. 
ein  hauptaugenmerk  dabei  ist  die  betorderung  moralischer 
gesinnungen.  ob  die  mittel,  die  dazu  gewählt  werden,  immer 
die  glücklichsten  seien,  Hesse  sich  bezweifeln,  charakter-zer- 
gliederungen  von  der  art,  wie  hier  über  den  Zopyrus  ergeht, 
der  seines  alten  ruhmes,  ein  muster  sich  selbst  aufopfernder 
treue  zu  sein,  entkleidet,  und  zum  thörichten,  eigennützigen 
Schmeichler  demonstrirt  wird,  könnten  leicht  eine  nicht  be- 
zweckte Wirkung  hervorbringen :  und  bei  dem  worte  pnon/tw^, 
das  im  Neugriechischen  alles  angenehme  bezeichnet,  möchten 
wir  so  wenig  den  Patriotismus  einschärfen,  als  bei  der  be- 
nennung  des  oheims,  &üng  i.  e.  tttixog  (?),  die  liebe  zu  altem 
und  verwandten,  in  jeuer  absieht  aber  wünscht  auch  der 
vf.,  die  sentenzeu  des  Chrysoloras,  die  den  kindern  zuerst  in 
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dir  hände  gegeben  werden,  durch  ein  zweckmässigeres  lese- 
huch  zu  verdrängen,  und  freilich  scheint  jenes  eine  unver- 
ständige compilation  von  weisen  und  unweisen,  nützliehen 
und  schädlichen  Sprüchen,  ohne  Zusammenhang  und  oft  mit 
Widerspruch,  die  verse  von  der  ehe  sollen  fast  alle  das  ehe- 
lose leben  anpreisen:  von  den  weibern  heisst  es,  impertinent 
genug, 

tfjv  ovx  t'öei  nvaixa  xerra  iroXXovg  zQonovg 

und 

yvvatxa  Sa/iTuv  /.geioanv  itntv  rt  ra/nelv: 
und  von  der  erziehung 

o  dageig  avttgio/i  og  nv  nctidtitTctt. 
aber  darum  zu  ttirchten,  dass  die  kinder  so  zu  ehebrechern, 
zu  Neronen,  zu  —  eseln  erzogen  werden  möchten,  heisst  doch 
wohl  zu  ängstlich  sein,  und  der  menschlichen  natur  allzu- 
wenig  zutraun.  was  der  Verfasser  an  die  stelle  zu  setzen 
vorschlägt,  ist  eine  Chrestomathie  aus  den  fabeln  des  Aesopus; 
aus  den  Sprüchen  des  Ohrysoloras,  des  Thcognis  und  anderer 
beim  Stobäus;  aus  Plutarchs  Apophthegmen;  aus  Thcophrasts 
Charakteren;  aus  Lncians  Dialogen;  aus  Epictets  Enchiridion; 
Isokrates  Ermahnung  an  den  Demonieus;  des  Prodieus  Her- 
cules am  .Scheidewege  nach  Xcnophon,  ein  stück,  das  noth- 
wendig  auswendig  gelernt,  und  wöchentlich  einmal  in  der 
schule,  noch  öfterer  aber  zu  hause,  hergesagt  werden  müsse 
(ajio  xnvtnv  zrv  adiateurzov  iitXttt^v  7rg?7Cti  va  tnvg  j-nvüg 
itk^Qoepog^ataaiv  oti  v.QtuLictt  jj  evcvyja  tiov  xt/.vtov.  w  :tnoa- 
xig  /rokifinrfjtvog  eyco,  ßXt/iVJV  uXXovg  7io?.tfiot  ftivorg  ajin  ta 
//cr#r;,  aveoTtvat-a,  ort  Stv  7(gotT(ui.iä£ntoi  coig  ar&gvMotg 
eig  znv  rpoßtQOv  tovtov  siohiiov  /ni  rntavta  67/ Aa  01  7tcudtivai 
zi;g  vtntrjtngf);  die  aazüa  des  Hieroclcs,  deren  zulässigkeit 
IVirnilich  deducirt  wird  (f>  /latÖei'a  tlvai  t)jntgioaig  tiov  i]&ur. 
6  ;tatd€ifuvog  jigt/ni  vet  aio&aviicti  Ttjv  rßov^v  xcd  vet  nXclt, 
o%  iinvnv  dinci  itveti  av&giMiog,  Tjroiv  epvatt  nXetOTixov  £ioov, 
et),).1  oti  y.cxi  o  utzgtog  j"tX(og  tiveti  xetgaTLxrjg  xeri  arjfutov 
gwotvtg);  Aristophancs  Plutus,  von  aller  unsauberkeit  gerei- 
niget, nicht  aber  von  allen  schlechten  spässen,  die  ein  prüf- 
stein  werden  mögen,  um  die  geister  der  schüler  zu  erkennen; 
Pythagoras  Goldene  sprüche;  des  Cebes  Gemähide;' Herodotus 
7,  201— 8,  1)6;  endlich  ein  gedrängter  abriss  der  mythologie 
nach  dem  Lateinischen  des  jesuiten  Juvencius.    dazu  noten, 
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theils  erklärende;  theils  um  die  nachahmung  nachzuweisen, 
vor  allem  aber  sei  wichtig,  sieh  der  philosophie  zu  befleissigen, 
d.  h.  nach  einer  anderen  stelle,  des  Verstandes  und  des  ur- 
theils.  denn  die  philosophie,  in  Griechenland  geboren,  habe, 
sobald  sie  den  fuss  herausgesetzt,  künste,  Wissenschaften,  frei- 
heit,  alles  schöne  und  ehrcnwerthe  mit  sich  hin  weggenommen ; 
kehre  nun  aber,  von  dem  jammerrufe  der  verlassenen  geröhrt, 
willig  zurück,  um  die  alten  wunden  zu  heilen,  nur  gebe  es 
leider  Hellenen  in  Hellas,  die  steine  in  ihre  kleider  sammeln, 
m  und,  von  dem  leisen  vermeinter  religion  herab,  die  heim- 
kehrende mit  unmenschlichen  würfen  zu  scheuchen  suchen, 
solchen  widerspenstigen  wird  nun  zu  gemüthe  geführt,  wie 
unbesonnen  und  sträflich  ihr  thuh  sei;  wie  sich  in  dem  auf- 
geklärten Europa  philosophie  und  religion  auf  das  beste  ver- 
tragen, und,  ihrer  schwestematur  nach,  vertragen  müssen: 
welches  erwiesen  wird,  mitunter  ad  hominetn.  auch  wird 
urgirt,  wie  fruchtlos  ein  solcher  streit  sein  müsse,  seitdem 
die  buchdruckerei  die  philosophie  unüberwindlich  gemacht 
habe. 

20  es  folgen  notizen  über  die  drei  Schriftsteller,  die  in  dem 
Prodromus  zusammengestellt  sind,  in  bezug  auf  den  Aelianus 
folgt  der  herausg.,  wie  billig,  dem  Perizonius,  von  dessen 
mühseligen  Untersuchungen  er  die  resultate  leicht  und  klar 
wiedergiebt.  der  Charakter  des  autors  wird  treffend  ge- 
schildert, so  bald  Aelianus  nicht  wörtlich  ausschreibe,  seien 
seine  erzählungen  Voll  ann  avtt7itiuaeigt  nX&ovaoftoug,  /<o(>iW 
ctaqijov  iniaioQttOiv,  Attixia^uov  xataxQijoiv,  7i£Qt6dovg  fta- 
y.gaQ  iftntQide^uvag  xai  a%faxo).ovd-'ovgy  xai  an  o).a  ixeiva  la 
aoq)iof.iata^  ta  orroia,  ooot  dtv  fya&nv  Tiaqa  tr>v  rgaf.tfiattxi:v, 

sn  otoxatovzai  tog  xo^ixpeiag'  ooot  /titzct  ir4g  rQa/a/nattx^g  avvi- 
'Cev&v  ttjv  Xoytxtjv,  anootQtyoviat  o>g  (flvagiag.  nQog&eg  tig 
artä  xai  to  axovotov  otpalfta  ttov  Aattvtofttov.  das  urtheil 
ist  so  richtig,  dass  beinah  unbegreiflich  wird,  wie  man  es 
fällen,  und  dennoch  einen  so  geschmacklosen  und  geschmack- 
verderbenden compilator  der  ehre  würdigen  könne,  va  agxi^i 
xaz*  avtag  tag  ctQxag  tr^g  tvttxovg  Sta  to  'EXlrjvtxoy  rivog 
d^xat^g  ivvcrtqg  excnovraetijQidog.  fttr  eben  diese  stelle  dürfte 
man  auch  die  angehängten  fragmente  des  Heraclides  Pon- 
ticus  und  des  Nicolaus  Damascenus  nicht  sonderlich  passend 

4«  finden:  abgerissen  und  vereinzelt  können  sie  wenig  nutzen, 
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der  sämtlichen  alten  geschiente  ein  umfassenderer  Uberblick 
erforderlich,  als  der  herausgebcr  bei  den  meisten  seiner  leser 
vorauszusetzen  berechtigt  war. 

es  wäre  nun  übrig,  den  exegetischen  und  kritischen  theil 
beider  ausgaben  zu  beleuchten,  das  anerkannte  verdienst  des 
herausgebers  erlaubt  uns,  der  reichthum  an  guten  erklärungen, 
an  glücklichen  Verbesserungen  zwingt  uns,  kurz  zu  sein, 
keine  seite  beinah,  die  nicht  von  fehlem  gereiniget,  .wenige 
Schwierigkeiten,  die  nicht  hinweggeräumt  wären:  so  dass  i 
jeder  philologe  diese  arbeiten  eines  nicht-philologen  —  dafür 
erklärt  sich  der  herausgeber  mit  seltener,  beschämender  bc- 
scheidenheit,  s.  ,<<«  —  studiren  wird,  nicht  nur,  um  die  be- 
bandelten autoren  durchaus,  und  viele  gelegentlich  erwähnte 
stellenweis,  in  ihrer  gcläutertsten  gestalt  zu  haben,  sondern 
auch,  um  zu  lernen,  altes  und  modernes  durch  einander  zu 
erläutern,  und  vorzüglich,  einzusehen,  wie  wichtig  zu  voll- 
ständiger kenntniss  des  Altgriechischen  kenntniss  des  Neu- 
griechischen sei,  und  wie  nothwendig  darauf  wenigstens  so 
viele  aufmerksamkeit  gewandt  werden  müsse,  als  wir  aufs 
einzelne  dialektc  zu  wenden  pflegen,  dass  im  emendiren  der 
herausg.  rascher  und  kühner  zu  werke  geht,  als  unter  den 
oft  überbedächtigen  jüngern  der  kritik  bisher  der  brauch  ge- 
wesen; dass  er,  was  ihm  sein  genius  gutes  und  treffliches 
eingiebt,  gewöhnlich  nicht  in  noten*  vergräbt,  sondern  un- 
mittelbar an  dem  rechten  orte  aufstellt,  scheint  uns  dank  und 
Nachahmung  zu  verdienen,  nicht  aber  tadel.  denn  diess  ist 
unsere  meinung.  wer  der  kritik  nicht  gewachsen  ist,  entsage 
ihr  völlig,  ohne  zu  hoffen,  dass  eine  albernheit,  eine  unbe- 
besonnenheit  unter  oder  hinter  dem  texte  weniger  albern,  3 
weniger  unbesonnen  sein  werde  als  in  dem  texte:  wer  aber 
die  kraft  fühlt,  das  ziel  zu  erreichen,  ftihlc  auch  den  muth. 
irrnngen  freilich  bleiben  unvermeidlich,  und  solche  glauben 
wir  auch  hier  zu  finden,  wir  begnügen  uns  mit  zwei  bei- 
spielen,  die  merkwürdig  scheinen:  eines  von  sogenannter 
höherer,  das  andere  von  wortkritik. 

im  sechsten  buche  des  Heliodorus  reiset  Nausicles  zu 
Mitranes.  vor  dem  flecken,  wo  jener  wohnt,  begegnet  er 
einem  alten  freunde,  nun  deucht  uns  nichts  natürlicher  als 
was  geschieht:  dass  er  den  freund  fragt,  wohin  er  wolle,  und  4 
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dass  dieser,  antwortend,  eher  von  sieh  selber  spricht,  als  er 
die  frage  zurückzieht,  und  so  darauf  kommt,  durch  die  nach- 
riefet, dass  Mitranes  nicht  zu  hause  sei,  den  faden  der  ge- 
schiente fortzuführen,  der  herausg.  aber  nennt  dies  gespräch, 
das  kaum  eine  seite  einnimmt,  eine  episode,  und  zwar  eine 
widerwärtige  und  unselige,  die  ohne  schaden  für  das  ganze 
fehlen  könne,  und  also,  da  eine  solche,  nach  aristotelischen 
grundsätzen,  auch  kein  theil  des  ganzen  sei,  fehlen  müsse, 
demnach  räth  er,  sechzehn  ganze  Zeilen  zu  streichen,  und  die 

10  worte  zunächst  vor  und  nach  denselben  so  zu  verändern,  dass 
die  entstandene  lücke  weniger  bemerklich  werde,  bemerklich 
indess  bleibt  sie:  denn  eben  da  sind  personen  eingeführt,  die 
im  verfolg  als  eingetiihrt  vorausgesetzt  werden,  und  wäre 
das  auch  nicht:  wie  gross  immer  die  willktihrlichkeit !  wir 
dürfen  nicht  sagen,  dass  Heliodorus  ein  höchst  mittelmässiger 
scribent  sei,  und  als  solcher  zu  unnützen  auswüchsen  berech- 
tiget: der  herausg.  giebt  uns  die  mittelmässigkeit  nicht  zu. 
auch  nicht,  dass  die  streitigen  Zeilen,  so  wenige  ihrer  sind, 
doch  deutlich  genug  Heliodorisches  gepräge  tragen,  nämlich 

w  das  tfwxgov  xat  xcrAotrjkov :  der  herausg.  ist  selten  geneigt, 
dies  gepräge  anzuerkennen,  aber  auch  angenommen,  was 
unhaltbar  ist,  dass  Heliodorus  classisch,  und  die  sogenannte 
episode  seiner  unwerth  sei:  was  berechtiget,  auf  ein  blosses, 
von  allen  historischen  gründen  verlassenes  gefithl,  und  auf 
die  mögliehkeit,  den  Zusammenhang  allenfalls  wieder  herzu- 
stellen, eine  so  gewagte  Operation  zu  unternehmen? 

in  des  Euripides  Hecuba  erinnert  Hecuba  den  Ulysses, 
wie  sie  einst  sein  leben  in  ihrer  gcwalt  gehabt,  und  wie  er 
sich  vor  ihr  erniedriget,    sie  fragt  v.  244: 

so  rjtpü)  dt  rovaxiov  toiv  tfuov,  ca7mvo$  iov; 

er  antwortet: 

wW  tvÜ-avtiv  rt  ani^  ntnkmai 
dieses  energische  tv&aveTv  schilt  der  herausg.,  s.  2.30,  frostig 
und  dem  Euripides  fremd ;  er  eorrigirt 

a>W  tiißaXtiv  rt  crrjit;  jiinlotoi  %üq'  tftijv. 
Also:  du  berührtest  meine  knie?  ja,  und  zwar  so,  dass  ich  du 
hand  auf  dein  Meid  legte,    wir  ttirchten,  das  werde  manchem 
frostiger  dünken,  und  köstlich  dagegen  Bruncks  einfall, 
woV  ivtaxTtvai  ooi<;  xtXoiot  jffiiß' 

40  von  dem  dennoch  schon  Hermann  mit  recht  urtheilt:  höh 
vidi  quidquam  infelicius.  Jfi. 

- 

Digitized  by  Google 


(Jen.  A.  L.  Z.  1807  11.  '287.) 

Paris,  h.  Henrichs:  Lettre  critique  de  F.  J.  Hast,  S«civtaire  de  U 
legation  de  S.  A.  S.  Motnseijnieur  lc  Laudurave  de  Hesse  ä  Paris, 
et  ooiiservateur  drsi^ne  de  la  hibliothrqm:  de  la  eour  a  Darm- 
stadl,  a  Mr.  ./.  F  lioissonatlr.  sur  Antoninu.s  liberal™,  Parthcnim 
et  Aristenete.  1805.  254  s.  8. 

lieber  den  Avtoninm  IAbertdis  und  den  Varthenius  zu  ar- 
beiten, veranlasste  den  gelehrten  vi.  eine  treffliche  handsehrift 
der  kaiserliehen  bibliothek  zu  Paris;  über  den  Aristänvtm,  von 
dem  er  eine  vollständige  hearbeitung  schon  im  jähre  1796  ange- 
kiindiget  hat,  und  jetzt  von  neuem  ankündiget,  die  letzte  Wiener 
ausgäbe  des  Polyzoes  Kontu.  die  handschritt,  eine  im  Vatican  er- 
oberte Heidelberger,  früher  von  Friedrich  Sylburg  und  N.  Mieg  be- 
schrieben, beschreibt  der  vf.  sorgfältiger  und  fruchtbarer  als  diese, 
indem  er  sie  mit  den,  grösstenteils  aus  ihr  allein  geschöpften, 
ausgaben  der  darin  enthaltenen  neunzehn  Schriften  vergleicht,  io 
und  durch  eine  genauigkeit,  die  auch  der  ehren  muss,  wer 
sie  auf  besseres  verwandt  wünschen  möchte,  viele  und  dank- 
werthe  berichtigungen,  hin  und  wieder  auch  ergänzungen,  zu 
tage  fordert,  so  besonders  zu  dem  anonymen  Periplus  des 
schwarzen  meeres  und  des  Mitotischen  secs,  der  aus  einer 
flüchtigen  abschritt  des  Saltnasmi  in  die  Gronovische  und 
Hudsonische  Sammlung  aufgenommen  ist,  und  meist  überein- 
stimmt mit  den  fragmenten  der  metrischen  Periegesis  des 
Scgmnm  voif  Chios.  welche  Lttcas  Jfolstenius,  wie  der  Ver- 
fasser durch  gründliche  Widerlegung  der  gegengrttnde  des  so 
Ihidicdl  wahrscheinlich  macht,  zum  theil  erst  aus  eben  diesem 
anonymus  gezogen  und  in  jamben  gebracht  hat,  auf  die  näm- 
liche weise,  wie  Hörschel  ein  grösseres  tragment  desselben 
Scymnhs  aus  dem  Marciantts  HeracUensis.  (beiläufig  eine  er- 
läuterung  des  Orientalisten  (Juatremire  Uber  den  Persischen 
namen  des  Kuphrates,  der  Xaraudas,  nicht  aber  Zarandim 
zu  schreiben  sei,  und  Kmiigsfluss  bedeute;  und  eine  kupfer- 
tafel  mit  beispielen  von  den  vielfach  missverstandenen  Zahl- 
zeichen der  handsehrift.)    ferner  zu  dem  Arrianisehen  Peri- 
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plus  der  schwarzen  mccres,  zu  iles  Philo  von  Byzantium  ntgi 
ton'  Uita  tectfiatotv.  zu'  des  Hcaychim  lllustris  -taxgta  Kon- 
atctvitvnrjfnluo^  zu  des  Phlegon  von  Tralles  /tegl  {tavpaauai' 
iotoqimv  (zuerst  herausgegeben  von  Siegmund  (iclcnius,  Basel 
1533;  von  Leo  Allatius,  Rom  164t);  von  Joh.  Mmrsins,  Leiden 
1613;  von  Wilh.  Xylander,  Basel  1568);  auch  zu  den  wrogiai 
thxi-ftaaiat  des  Apollonias  fhßcolus  und  der  larogtiov  nagado^ov 
avrarittrt]  des  Antigonm  von  Carystus.  von  s.  63  folgen  be- 
merkungen  Uber  den  Antoninus  TAberalis  (vorauf  eine  in  den 

io  ausgaben  fehlende,  nicht  unnützliche  Übersicht  der  kapitcl). 
von  s.  168  über  den  Parthenius,  von  s.  209  über  die  erwähnte 
ausgäbe  des  Aristaenetus :  bemerkungen,  die  der  vf.  nicht  ftir 
so  bedeutend  hielt,  dass  er  um  ihretwillen  eine  neue  aus- 
gäbe hätte  veranstalten  dürfen,  und  die  er,  um  frei  abschweifen 
zu  können  auf  dinge,  die  nicht  gerade  seine  autoren  angehen, 
in  gestalt  eines  kritischen  briefes  mittheilt  (s.  62).  rec.  liebt 
die  kritischen  briefe  nicht:  unter  den  vielen  missbräuchen, 
welche  die,  überall  ötler  verunglückte  als  geglückte,  brief- 
form  bei  alten  und  neuen  erlitten  hat,  hält  er  den  kritischen 

->o  für  einen  der  schlimmsten,  als  der  von  seiten  des  empfängers 
und  der  leser  die  meiste  gutmüthigkeit  in  anspruch  nimmt; 
aber  er  gesteht  auch,  dass  mittheilungen  von  dem  gchalte 
dieser  verlangen  dürfen,  in  jeder  gestalt  willkommen  zu  sein. 

die  anmerkungen  berichtigen  theils  den  text,  theils  er- 
klären sie  ihn  nach  worten  und  sacheu,  oft  mit  hülfe  noch 
nicht  verglichener  handschritten  oder  noch  nicht  herausge- 
gebener scholiasten  und  lexicographen,  wie  sie  die  Pariser 
bibliothek  dem  fleisse  des  vfs.  in  menge  darbot,  lexica  allein 
führt  er  neun  an ;  darunter  den  Grammalicus  Sangernum.,  und 

30  des  Phrynichus  ;tagaaxevrj  ootpiotixi),.  welche  beide  er  zu  be- 
arbeiten verspricht,  sobald  er  sich  der  alten  literatur  wird  ganz 
ergeben  können,  unter  den  Iragmenten  die  aus  solchen  quellen 
gewonnen  sind,  ziehen  den  rec.  am  meisten  diese  verse  des 
komikers  Theophilus  an,  die  ein  Vaticanischer  scholiast  des 
Dionysius  Thrax  erhalten  hat  (schon  von  »Ste  Croix  edirt]: 
—  xai  xi  (ptyu  y.ai  ÖQqv  ßovloftai; 
TTQoSovg  dnuviu  tov  ara7irjtov  deonotriv, 
rov  jQoq>iay  xov  aont^Qa,  oV  ov  etdov  voftovg 

io  (den  ersten  vers  möchten  wir,  mit  benutzung  der  von  hn.  Bast 
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geänderten  lesart  des  manuscriptes,  xcri  ti  ÖQav  (sie),  also 
ergänzen: 

vuahoi  ti  (prjfit  xai  ti  öq^v  fiovlevnftat ;). 
von  schwächlicher  natur  ist  ein  erotisches  liedchen  s.  98  und 
112,  noch  schwächer  ein  epigramm  s.  208.  die  digressionen 
verbreiten  sich  am  liebsten  über  grammatische  gegenstände, 
über  accentuation  (z.  b.  der  deminutiva  auf  vXog,  i  XXog  und 
i  hg,  und  des  conjunetivus  zusammengesetzter  verben  s.  31,  201), 
über  rechtschreibung,  Wortbildung  («/n^c  z.  b.,  und  uveiv.o- 
tnXcdetv,  und  die  mit  am  und  theo  zugleich  zusammengesetzten  io 
verben  werden  mit  recht  Itir  verdächtig  erklärt,  ohoSnvuv 
aber  und  winakXov  für  echt,  s.  48.  58.  89.  206.  147),  Wort- 
fügung, kunstwörter  ($>jfta  av^inotaxzov  s.  90  ff.,  mtnh- 
ioc  s.  94),  Verwechselungen:  seltener  über  antiquarische,  wie 
s.  120  über  das  tribunal  des  Metichus  zu  Athen,  s.  141—146 
über  das  geräth  alter  barbiere,  s.  154—159  über  die  Adonis- 
feste,  gegen  die  annähme  von  Böttiyer,  dass  die  Adonisgärten 
wächserne  früchte  getragen  hätten,  dieser  grammatisch  an- 
tiquarische theil  ist  vielleicht  der  gelungenste  des  briefes: 
durch  kritik,  wenn  wir  nicht  irren,  glänzt  der  vf.  überall  so 
weniger  als  durch  belesenheit,  zumal  in  den  autoren  späterer 
zeit,  und  in  den  philologen,  und  durch  bekanntschaft  mit 
codd.  und  ineditis.  das  verkehr  mit  diesen  todten  orakeln 
mag  gelehrsamkeit  eintragen,  aber  es  mag  auch  die  Unbe- 
fangenheit des  urtheils  gefährden  und  die  lebendigkeit  des 
gefühles,  ohne  welche  die  weitschichtigste  gelehrsamkeit  stoff 
ist  ohne  seele. 

wir  haben  die  genauigkeit  des  vfs.  gerühmt:  ungern  setzen 
wir  hinzu,  dass  sie  bisweilen  ungleichmässig,  in  auszeichnung 
der  lesart  aus  dem  cod.  zu  weit  geht,  in  der  beurtheilung  so 
aber  auch  wohl  in  der  erklärung,  nicht  weit  genug,  anzumer- 
ken, wie  ort  der  cod.  ein  v  itpekxx  otixov  an  der  unrechten 
stelle  habe  (s.  104.  108.  166.  177.  183),  oder  an  der  rechten 
(s.  128.  151.  160.  165),  wie  oft  er  Einen  Spiritus  habe  statt 
des  anderen  {altoftevog  statt  alotftevog  s.  172,  alrj  statt  «Ai? 
s.  175,  'ÜQtiova  statt  'Qquovcx  s.  197),  oder  einen  accent,  der  in 
den  ausgaben  nur  durch  grobe  Unachtsamkeit  hat  ausfallen 
können  {ai  tyvkccttov  statt  oi  i<pvlartov  s.  115),  oder  lesarten, 
die  sich  theils  dem  ersten  anblick  als  Schreibfehler  verrathen 
(wie  s.  185,  Parthen.  kap.  9:  ei      ofwoeuv  v/irjQetfjaeuv  avTtj  40 
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Statt  vjrrtQLir;attv  und  uiuvit<r/.itm  y.ai  uolla  xa#ix«- 
ru  tiv  avrt)v  oiv.iuQuv  statt  xatttxfitvti,  und  s.  195  kap.  18: 
ek  Mih'jov  statt  tk  MUrjtnv),  theils  schon  in  den  ausgaben 
angeführt  und  berichtiget  sind  (wie  die  eben  erwähnten  in 
des  Thom.  Gate  Hixtoriac  poeticae  scriptor.,  wo  auch  bereits 
zu  finden  ist,  was  hier  in  demselben  Parthenim  zu  kap.  2  über 
rt  beigebracht  wird,  zu  kap.  4  über  dvojtuot-tv,  zu  kap.  8  über 
aveYKtv  und  xf/.&viv,  zu  kaj).  19  über  hoWak  je  a'u.ag,  zu  kap. 
21  über  «t,  zu  kap.  23  über  oV,  zu  kap.  32  über  Kav&Qvont^) 
in  diess  dünkt  uns  übergenau  und  nicht  sonderlich  nützlich, 
dass  im  gegeHtheil  manche  bestimnuing  des  sinnes  hatte 
schärfer  getasst,  mancher  Vorschlag  zu  änderung  oder  nicht- 
änderung  reiflicher  erwogen  werden  können,  davon  nur  einige 
beispiele. 

'Avcmavti,  Tic  zuvörderst,  worin  der  vi',  s.  46  des  manus- 
cri])tes  (tvct;iav).rt(n<  verwandelt,  erwarten  wir  nicht  von  einem 
gelehrten,  der  den  accenten  sonst  so  löbliche  autmerksamkeit 
schenkt,  (s.  116.  135  u.  f.)  —  s.  56  hat  Xylantler  aus  des 
manuscriptes  za  tutv  ptwv  tjta  (sie)  fytaca  zur  unglücklichen 
'io  stunde  ta  nov  ftnov  ra  fyraia  *)  gemacht,  verkennend,  dass 
ijta  ein  blosser,  von  dem  Schreiber  selbst  durch  nicht-aeeen- 
tuirung  verworfener,  ansatz  zu  ist,  wie  umgekehrt 

kap.  26  (jialda  uiv  Ki]Väoc,  lzvmt&  vtov  6t  vxä  y.ah'tv)  das 
im  manuscripte  ebenfalls  notirte  hvnoc,  woraus  man,  zu  des 
verf.  Zufriedenheit  s.  120,  txro/ccin;  gekünstelt  hat,  dem  ree. 
nichts  anderes  zu  sein  scheint,  als  die  fehlerhafte  Wiederholung 
der  letztem  sylben  von  KrjÜAnc.  diese  unsinnige  lesart  mis>- 
billigt  der  vf.  nur  darum,  weil  Antigonus  von  Carystus  (dessen 
sind  die  wortc)  von  attischen  cleganzen  nicht  eben  wisse: 
was  er  davon  anlass  nimmt  zu  bemerken,  dass  die  Wieder- 
holung des  artikels  mitunter  zur  Verschönerung  einer  phra>e 
beitrage,  wie  sieh  überall  beispiele  fänden,  ist  eine  höchst 
unbestimmte,  und,  buchstäblich  genommen,  falsche  behauptung. 
in  den  wenigen  beispielen,  die  angeführt  werden  (ans  dem  Plato 
tQi'a  rjv  TCt  rtvij  ta  nov  av&Qiwrtov  und  rt]v  tovtnv  taiirtri 
tqv  #mpaou]v  xLffaX^v)  sind  die  artikel,  wenn  auch  viel- 
leicht unübersetzlich,  doch  nichts  weniger  als  unnöthig. 
s.  71:  dass  ifp*  oanv  av  h  öahk  diai^itvni  virlhncfU  besser 

[*20)  ii(  iktnuit  nt  .mifucnt  ward  gelesen  Hippocrat.  de  aer.  aq  et 
40  lue.  §  XXIV.  1.  6.  vor  Uoray.] 


Digitized  by  Google 


269 

sein  dürfte  als  dictfitvei.  ist  fUr  das  gewisse  allzu  ungewisser 
ausdruck.  den  cod.  würden  wir,  o!)  o  oder  t  zu  setzen  sei, 
hier  so  wenig  betragt  haben,  als,  ob  oldtg  crv,  oder.«7fcs  av, 
s.  211»  (wo,  wir  wissen  nicht  für  wen,  mit  beispielcn  erwie- 
sen wird,  dass  man  sowohl  tldtg  av  als  i'Öoig  av  sage).  —  s.  74, 
zu  An! (min.  Lih.  kap.  X  (xdxüvog  t;itfi/u  Iii  /.ul  nvgnv  xai 
albjp  iQocp^v.  Jlnottöiov  öt  — )  befremdet  die  vertheidignng 
des  wunderliehen  xt :  wer  diese  partikel  ändere  oder  streiche, 
nehme,  befürchtet  der  vi*.,  dem  autor  einen  ionismus,  da  ja 
Oregorius  von  Corinthus  §.  '2i\  (nicht  24)  lehre,  dass  ti  bei  iu 
den  loniern  abundire.  wir  übergehen,  dass  der  sogenannte 
Ionische  dialect  des  Antoninus  Liberalis  kaum  in  etwas  an- 
derem sichtbar  wird,  als  in  einzelnen  flexionen,  die  ihm  aus 
den  Ionischen  dichtem  und  historikem,  denen  er  nacherzählt, 
im  obre  geblieben  sein  mögen,  die  auch  guten  theils  erst  ge- 
flissentlich hineingeändert  sind,  aber  da  eigentliche  abundauz 
Überall  nicht  denkbar  ist,  so  war  vor  allen  dingen  zu  suchen 
(wie  auch  Korn  a.  a.  o.  angefangen  hat),  welche  halbverstan- 
dene erscheinungen  den  grammatiker  irre  geführt  haben,  und 
wie  demnach  seine  beobachtung  zu  begrenzen  und  zu  veri-  »o 
Heiren  sei.  nachsprechen  des  unerwiesenen  und  unlogischen 
führt  uns  zurück  in  jene  Zeiten,  die  vergangen  bleiben  müssen, 
in  denen  man  die  Griechische  spräche  in  ihrer  weite  umtasst 
haben  konnte,  und  dennoch  vermuthen 

^viao   P  ^iioovidao  <btQut6i>ev  tjlvO-*  "sJxaaroQ 
afyuiitug'  vijog  rag  tvi'  Agnpag  77:  rtriftt  — . 
(ungefähr  wie  uns  vor  kurzein  spanisch  gesungen  ward 

xeri,  d1  vntQnioTtjvraiy  Vuoviai  ag1  ini  xojqoi  tQOJTtg.) 
auf  derselben  seite  wird  bemerkt,  oheiv  regiere  auch  den 
genitivus:  was  schwer  begreiflich  ist.  alle  beispiele,  die  der  v 
Verfasser  giebt,  sind  von  der  art,  dass  der  genitivus  nicht 
an  dem  verbum  ohüv  hängt,  sondern  ganz  gewöhnlicher 
müssen  das  verhältniss  des  ganzen  zum  theile  bezeichnet, 
darum  musste  aus  kap.  11  nicht  UavdaQtuyg  ulxet  trjg  rrjg 
7iVp60%  angeführt  werden,  sondern  vollständig  ilavda- 
Qt(o<;  (jjxii  tijg  r?tg  irjg  'Eifealag  iV  sozi  vtv  o  IIqiwv:  stünde 
kein  /V«,  so  stünde  kein  Genitivus:  Pandareos  wohnte,  wo 
(d.  h.  auV  welchem  punete,  in  welcher  gegend)  des  ephesiscJten 
yebietvs  jetzt  der  P.  ist.  und  kap.  20  zyg  ItJ-ojJtvijS  IMeoo- 
/rozafiiag  ji&oi  (/iuga  zu  schreiben,  sehen  wir  keinen  grund)  40 
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Baßvtäva  utxei,  er  wohnte  von  Mesopotamien  um  Baht/lon ; 
gerade  wie  kap.  11  iv  Kohapiovi  zrjg  sfvdt'ag,  kap.  17  iv 
Qktiano  trjg  Kg^trjg,  kap.  37  üg  Kalvövtva  rijg  ^hiatiag, 
kap.  41  h  QoqU(ij  tijg  'Artixrjg,  und  an  unzähligen  stellen 
im  Herodotus,  z.  b.  1,  18  iv  yü^ievipf)  yiogrjg  i%  aq>iitQr^f 
und  1,  19  xmQW  *%  Mihjoiqg  iv  'dooqoy. 

au»  dem  eben  genannten  autor  wird  s.  75,  um  zu  be- 
weisen, dass  kap.  4  (y.ai  arvog  utriota  xagtoao9ai  toito 
Tg  nofot)  tovto,  woltlr  Gale  und  Mancher  tavr-y  gesetzt  haben, 

i"  beizubehalten  sei,  und  itlr  dia.tnvzn  stehe,  dem  Wakefield 
nacheitirt  2,  68:  rXioooav  de  ftovvov  &r(gitov  ovx  l'fpvae  nvdi 
irjv  tlotio  xiviei  rva&nv,  dkXa  xcu  rnvzn  iinvvnv  frr/giojv  trtv 
avio  rvtt&nv  ngoactrei  cfj  /.utto.  allein  wenn  dieses  zovxo 
idcireo  Ubersetzt  wird,  so  kommt  xat  um  alle,  äklu  fast 
um  alle  bedeutung:  daher  wir  lieber  in  den  Worten  vou 
alka  an  eine,  wir  denken  nicht  ungewöhnliche,  verschrän- 
kung erkennen,  die  sich,  wenn  wir  aus  dem  speciellen  verburu 
ein  allgemeineres  herausnehmen,  in  diese  zwei  sätze  aufliVset: 
sondern  auch  diess  thut  es  unter  allen  thicren  allein:  es  bringt 

»  u.  s.  f.  mit  den  übrigen  beispielen  (nur  noch  eins  wird  wört- 
lich, aber  ausser  dem  zusammenhange  angeführt,)  dürfte  es 
ähnliche  bewandniss  haben,  wären  sie  indess  auch  zuver- 
lässig, so  scheint  doch  an  der  hiesigen  stelle  zovzo,  und 
also  auch  dessen  vermeinte  bedeutung  schon  dämm  unzulässig, 
weil  zavco  leicht  als  object  zu  /erp/ow^a«  gezogen  werden 
könnte,  und  so  Verwirrung  hervorbrächte. 

in  demselben  kapitel,  wenn  Apollo,  seine  Verdienste  um 
die  stadt  Ambracia  rühmend,  erzählt:  er  habe  die  Ambracier 
zum  aufstand  gegen  den  tyrannen  Phaläeus  gereizt,  vmi  ,taga 

.v»  zovzo  noXXovg  ctiroXia&ai  zov  &c'iXaixovf  schlägt  hr.  Bast  vor, 
entweder  zovg  7toXXovg  zu  schreiben,  damit  der  gott  sage, 
das  volk  habe  den  tyrannen  getödtet,  oder  av  ditoXio&at, 
damit  der  sinn  sei,  sonst  (sans  cela)  würde  der  tyrann  ritle 
einwohner  getödtet  ltaben.  der  ersten  conjectur  giebt  er  den 
vorzug,  tilgt  aber  hinzu,  es  sei  schwer,  über  solche  stellen 
ohne  hülfe  der  handschriften  zu  entscheiden,  so  viel  deucht 
uns  entscheidet  sich  leicht  und  ohne  alle  hülfe,  dass  beide 
conjecturen  nicht  bedeuten  können,  was  sie  bedeuten  sollen, 
so  lange  nicht  Itlr  anaXialtai  gesetzt  ist  drroXioat,  und  dass 

40  die  erste  grundfalsch  ist,  da  wenige  Zeilen  nachher  erzählt 
wird,  Pbaläcus  sei  von  einer  löwiu  getödtet  wordeu. 
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von  bemerkungen,  wie  die  gleich  folgende  (in  den  worten 
nvötvng  avvov  dvvafitvov  xatd  dtog  dvtktiv  könne  dvvao&ai 
als  gleichbedeutend  mit  &ütiv  betrachtet  werden)  sehen  wir, 
autrichtig  zu  reden,  keine  andere  frueht,  als  heillose  Ver- 
wirrung der  begriffe,  hat  ein  grammatiker  dergleichen  ge- 
sagt (wie  hier  Gregorius  wenigstens  das  gegentheil  gesagt 
hat,  nämlich  Ütluv  sei  so  viel  als  dvvaotiai):  so  werde  sein 
Unverstand  gerügt,  nicht  fortgepflanzt. 

analogiewidrig  klingt,  was  zunächst  behauptet  wird:  faire 
la  guerre  a  quelqu'un  avec  wie  cJiose  heisse  zu  griechisch :  w 
/fohfuiv  tivt  xtvog:  auf  die  autorität  einer  Variante  in  der 
Wiener  handsebrift  des  Aristänetus  und  einer  nur  wenig  ver- 
schiedenen stelle  in  den  briefen  des  Philostratus  s.  924. 
jene  entzieht  sich  unserer  beurtheilung:  diese  ist  av  dt,  ovx 
olda  ii  jra&iov  oeaiTot  7it7rnAtfjij'Aag,  tJ  dvÖQn<povt  t^g  xtqxx- 
?.tjg.  die  worte  to  aiögntpove  hat  hr.  Bast  weggelassen,  aber  mit 
unrecht;  gerade  an  diesen  hängt  der  zu  erklärende  genitivus. 
nachdem  der  sophist,  in  seltsame  metaphern  seltsam  verliebt, 
kurz  vorher  das  abschneiden  der  haare  einen  raord  genannt 
hat  (oud'  autog  AUOKEIFAS  i]vtax^o'  xXaUt  rovv  xert  *> 
Vtjanvwoxu  Tili  <HOM2t  Ttt\  TFIXS2X),  bleibt  er  nur  im 
bilde,  wenn  er  den,  der  sich  selber  geschoren,  einen  mörder 
seines  hauptes  nennt,  dann  aber  braucht  er  die  in  rede 
stehende  coustruetion  nicht  dans  un  sens  un  peu  different, 
sondern  gar  nicht,  und  welches  wohl  jener  sinn  gewesen 
sein  möchte!  —  gleich  unerhört  ist  xaia  co&vtiv  ngog  ziva, 
welche  wortltlgung  s.  82  vermuthet  wird,  auch  was  8.  138 
Uber  a<ptxvtlo&ai  mit  dem  genitivus  gesagt  wird,  bedarf 
weiterer  bestätigung:  das  zeugniss  zweier  lexicographen,  von 
denen  der  eine,  sofort  nachdem  er  es  abgelegt,  in  betreff  der-  «n 
selbigen  sache  gröblicher,  und  von  hn.  Bast  selbst  gerügter 
weise  irrt,  der  andere  dunkel,  und  daher  nach  belieben  ver- 
standen ist,  kann  unmöglich  den  aussen  lag  geben. 

bald  nachher  (dntdtUvvev  —  av^uiavtag  'Hiieigiozag  vq? 
avtov  XQcnq&rjvcn,  rire  zag  1'tjQvnvov  ßovg  ovvel&ovctg  d<pel- 
lita&at)  würden  wir  nicht  mit  Hemsterhuys  rj&elov  einschieben, 
sondern  allein  avvel&oviag  statt  ovvt-X&ovitg  schreibend,  ow 
mit  dem  infinitivus  verbinden;  wie  beim  übergewicht  der  Ob- 
liquität zu  geschehen  pflegt,  z.  b.  im  Herodotus  vtg  <T  e/«^i)roi 
iov  ^HqqxUu,  dibjofrai  4,  \):  %t)v  dt,  inti  at  rtvofitvovg  tovg  4o 
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ircudag  avÖQtofrijvcu  otpiai  ovvnpcaa  täo&cu  4,  10:  10g  de  do&t 
oyioi  ictvtu, — nu%to\>at  iryog  uki^Xotg  4,  11.  oder,  wenn  bei- 
spiele  aus  einem  späteren,  und  in  denen  tut  selbst  vorkomme, 
verlangt  werden:  Philostrat.  Hernie,  p.  099  nn  di)  tov  %A%ik- 
)Ju  uvQav  vijout  und  p.  724  oit  öt)  Stvov  cov  fthvtAtttt  rtvi- 
aO-at  cacov,  u.  p.  724  ort  öi]  $oui  erpfpto  iv  %uhä6i.  vgl. 
(oruy  zum  Heliodor.  s.  18.r). 

s.  19  durfte  ebert  so  wenig  xuit'  ijvttva  uQoq?aoiv  durch 
xaid  nva  jiQwpaotv  erklärt  werden  (s.  Mo  nitum  zum  Yigcrus  *2) 

ir.  als  s.  81  nuoag  taig  xepo7r  übersetzt  durch  lui  pnssrr  h 
main.  —  die  änderung  s.  lüö  tavia  ptv  nv  cov  txavov  povnv, 
dlXa  xai  cov  txavov  nioa  statt  alla  xai  cov  7tavv  (oder  cov  nävv 
noXhtv)  7itQu  versteht  rec.  nicht;  ein  druekfebler  ist  unwahr 
seheiulieh.  —  dass  noXtpog  VoctjXt  tviattput  und  owtoTipti 
ohne  unterschied  gebraucht  werde  (s.  105),  lässt  sich  von 
vornherein  für  falsch  erkennen:  mithin  auch  die  folgeruug, 
dass  man  uicht  mUsse  einen  dieser  ausdrücke  statt  des  anderen 
setzen  wollen,  ohne  die  autorität  einer  guten  handschrift. 
vielmehr  muss  man,  wie  sich  diese  ausdrücke  unterscheiden, 

m  ins  klare  setzen,  und  mit  dieser  klarheit  zweifelhafte  stellen 
beleuchten,  seien  sie  gedruckt  oder  handschriftlich,  aber  der 
vf.  ist  nur  allzu  geneigt,  von  den  handschriiten  auch  das  heil 
zu  erwarten,  dass  sicherer  ausser  denselben  gesucht  wird, 
so  s.  82.  Antoninus  hat  erzahlt  (kap.  7),  wie  den  Authos  die 
pferde  aufgefressen,  weil  sie  abzuwehren  sein  vater  und  seiu 
diener  nicht  wagten,  seine  mutter  nicht  vermochte,  nach  der 
handschrift  fährt  er  fort  xdxuvot  piv  ÜYJH2  ct&vtuica  tov 
*'Avl>ov  ixXutov.  der  fehler  ist  offenbar,  die  Verbesserung 
(oruo)  leicht  und  von  Xylander  längst  gemacht:  hr.  Bast 

so  urtheilt  oi'cvj  ntst  pas  trop  mauvais,  quoiqtril  ne  soit  pas  ni- 
ressaire  de  changer  017110.  oder  aueh  s.  207,  wo  man  lieset 
ijgia  iv  'AtÖao  xacot%outvoto  Koqv&ov.  begriff  und  gebrauch 
aus  dem  Llomerus  allein  vielfach  zu  belegen,  lodern  tig: 
hr.  Bast  setzt  aus  der  handschritt  tiV  neben  diesem  fest- 
halten am  alten  fällt  die  beweglichkeit  auf,  die  bisweilen  der- 
gleichen noten  eingegeben  hat:  on  peut  changer  cv  mot  {avup) 
en  ctvco  ou  aviaig,  ou,  si  Von  vt*dy  le  laisser  et  Vexpliquer 
tant  Men  que  mal  (s.  87),  und  si  on  ne  veiä  pas  röter  (ein  xai) 
il  faut  du  nioins  ne  pas  lr  traduire  (s.  153).    indess  regt  sieb 

40  diese  selten:  von  der  auhänglichkeit  an  den  codex,  selbst  iu 
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dem,  was  darin  offenbar  von  späterer  hand  ist,  zum  schluss 
noch  ein  beispiel.  kap.  28  lesen  wir  Zevg  imßallei  Tvqtum 
iov  slXzvip  xcri  avT(p  (pvlana  tov  "Hqxxtoiov  hii  twv  dxQiov 
tfpioc^aiv'  o  6"  tveQeioag  tovg  axftovag  ccvjov  Tut  rgax^lfp 
diauvQov  Igrattrai  [u'öqop.  die  worte  sind  nicht  dunkel: 
zum  liberfluss  erinnern  die  ausleger  an  jene  verse  des  Tragikers: 
xeiiai  — 

invovfievog  Qitrjatv  ^hvaiaig  v7io> 
xoQvqxxig  o"  h  äxQaig  rjfitvog  ftvÖQnuLTvnei 
"H(paiatog  >o 
und  tibersetzen  fvrreas  cudit  massas,  und  erinnern,  toratjETai 
sei  f7c*  axftovt  ilavvei.  anderes  hr.  Bast,  weil  Aelianus  sage 
tqv  vavv  Xtöov  igra^etaif  und  weil  in  dem  Griechischen  ka- 
pitelverzeichuiss  des  cod.  stehe:  foyiov  ug  dianvgov  hvöqov, 
so  glaubt  er,  £(>ra£emi  sei  tout  bonnement  synonym  mit  notet. 
verkohlt  kannten  wir  ihn  wohl,  den  himmelsstiirmer  (xegawot 
Ztjvog  i)v&Qcnu>}nivog)  ;  aber  verschmiedet,  und  zwar  auf  einem 
Ambos,  der  dem  geschmiedet  werdenden  auf  den  nacken  ge- 
setzt ist,  können  wir  ihn  mit  aller  anstrengung  von  bönhommie 
kaum  erreichen.  —  v* 

die  recension  der  Wiener  ausgäbe  des  Aristänetus  zeigt 
allerdings,  was  sie  zeigen  soll,  dass  dem  Aristäuetus  damit 
wenig  geholfen  ist.  von  seiner  eigenen,  längst  vorbereiteten 
ausgäbe  verspricht  der  vf.,  nicht  der  autor,  den  er  gering 
achte,  solle  deren  verdienst  ausmachen,  sondern  der  commentar, 
den  er  hinzuthun  werde,  und  worin  man  eine  menge  (uw 
foule)  neuer  oder  wenig  bekannter  bemerkungen  linden  werde 
Uber  die  Griechische  spräche  im  allgemeinen,  und  Uber  viele 
stellen  alter  autoren,  dio  er  aufmerksam  gelesen  habe,  und 
die  der  reichthum  an  materialien,  wovon  schon  dieser  brief  .•?« 
einen  begriff  geben  könne,  ihn  im  stand  setzen  werde  zu 
berichtigen,  wer  wünscht  nicht  so  schönen  Worten  die  bal- 
digste bethätiguug!  ^/x. 
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(Jen.  A.  L.  Z.  1807  n.  28S.) 

Paris,  h.  Xicullo:  <t>i).oajoi<Tav  '/ffiotixu.  Phtlotttrati  Heroicn,  ad  fidoin 
uodd.  mss.  9  rocensuit,  scholiu  graeea  adnotationcsquc  suas  addi- 
dit  J.Fr  Boinsounde.  1806.  IV  u  062  h  8.  (bei  Ifeclam  in  I*ip- 
zifr  6  thlr.) 

Hr.  Bast  richtet  »eine  epistel  an  hn.  Brnssonade,  und 
verheisst  ihm  itlr  seinen  damals  noch  nicht  erschienenen  Philo- 
stratus  einen  ehrenpiatz  anter  den  Hellenisten:  hr.  B.  dedicirt 
dem  hn.  Bast  seinen  Philostratus,  nnd  begrttsst  ihn,  der  sich 
selber  einen  blossen  liebhabet  Griechischer  literatur  nennt, 
als  einen,  der  leichtlich  unter  die  vornehmsten  kritiker  ge- 
zählt werden  könne,  aber  nicht  allein  in  diesem  Wettstreit 
der  Höflichkeit  vernimmst  du  den  einklang  der  geister:  an 
welchem  ort  ihrer  werke  du  zuhören  magst,  tönt  er  dir  lauter, 

j"  leiser,  so  dass  ziemlich  alles,  was  in  der  epistel  dir  lieb  oder 
unlieb  geworden  ist,  in  der  ausgäbe  von  neuem  deine  freude 
oder  dein  bedauern  erregt,  bei  der  wähl  des  Stoffes  dieselbe 
Vorliebe  itlr  autoren,  denen  besondere  aufinerksamkeit  kaum 
zu  gönnen  ist,  so  lange  deren  wahrhaft  classische  bedürfen 
und  darben :  bei  der  bearbeitung  des  Stoffes  dieselbe  neigung. 
lieber  zu  sammeln  als  zu  ordnen,  lieber  autoritäten  abzuhören 
als  selbst  autorität  zu  werden,  irren  wtirde,  wer  an  solcher 
arbeit  die  vielfache  verdienstlichkeit  verkennen  wollte,  oder 
ihres  Urhebers  regem  fleisse  und  ausgebreiteten  kenntnissen 

•»<•  die  achtung  versagen:  irren  aber  auch,  wer  sie  Itlr  etwas 
höheres  nähme  als  eine  Vorarbeit,  die  dem  verstandig  ge- 
brauchenden mühe  und  zeit  ersparen  kann. 

in  der  kurzen  vorrede  giebt  der  herausgeber  nachricut 
von  seinen  handschriften  und  Übrigen  hülfsmitteln,  von  jeueu 
dürftige,  und  entschuldiget  den  mangel  eines  registers  mit 
der  beschränktheit  des  rauincs,  den  mangel  einer  abhandluu^ 
Uber  des  autors  plan  und  quellen  mit  seiner  Unwissenheit, 
die  schutzrede  für  den  abeuthcuerliehen  Sophisten  befriediget 
nicht:  der  waidspruch: 
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il  ment,  mais  il  sait  plaire ;  il  ment  mais  en  grand  komme 
passt  auf  den  Pbilostratus  so  wenig,  als  auf  den  Homerus. 

dem  texte,  der  eorrecter  sein  sollte  (gleich  in  der  ersten 
zeile  eiu  druckfehler),  steht  die  Lateinische  Ubersetzung  des 
Steph.  Niger  gegenüber,  an  einigen  stellen  berichtiget  und  der 
geänderten  lesart  angepasst.  die  aus  zwei  codd.  gesammelten 
Scholien  sind  den  anmerkungen  eingemischt,  weil  sie  dem 
herausgeber  selbst  nicht  wichtig  genug  schienen,  um  unter 
dem  texte  die  äugen  des  lesers  abzuziehen:  sie  bestehen  ge- 
wöhnlich in  dürftigen  Worterklärungen,  die  anmerkungen  to 
(von  s.  273  an)  sind  grösstenteils  solche,  die  von  Wörtern 
und  redensarten  des  textes  die  bedeutung  und  construetion, 
oft  die  gar  nicht  unbekannte,  angeben  und  theils  mit  parallel- 
steilen,  meist  aus  späteren  autoreu,  theils  mit  Verweisungen 
belegen:  selten  neu,  aber  brauchbar  als  nachtrag  von  autori- 
täten  ftlr  die  Wörterbücher,  denen  es  daran  noch  so  häufig 
fehlt,  so  —  um  auszuziehen,  was  sich  von  dieser  art  in  dem 
ersten  drittheil  des  ganzen  irgend  erhebliches  findet,  —  ara- 
a&ai  mit  dem  accus,  und  dat..  s.  380;  ddixeiv  in  dem  von 
Heindorf  ad  Piaton.  Lys.  §.  8  berührten  gebrauche  s.  845;», 
cuuor  de  ohne  folgendes  rao  s.  346;  änoötöoo&at  verkaufen 
s.  288;  atpiivat  in  die  see  gehen  281;  ßaXXeiv  ftlr  xeqavvu 
ßaüuiv  359;  ßaoavttetv  341;  ßeßyxevai  von  dem  ruhen  der 
statue  auf  ihrem  gestell  371;  ßtovv  von  pflanzen  359;  %ä  ex 
-rijs  291;  duwoacpetv  beschreiben  374;  dtOQqv  341;  exeivr( 
dort  355;  to  euov  ttir  eno  296;  i^alXaixeiv  fUr  eoxeo&ai  336; 
htaiqeiv  ttir  ava7tei&eiv  347;  hrexeiv  einnehmen  356;  eni  mit 
dem  Genit.  zur  zeit  353;  &q?  q>  wessfalb  370;  enioiti£eo&ai 
306;  iniTr^deitog  e'xeiv  358;  emti&eo&ai  sich  über  etwas  machen 
343;  eoftTjveveiv  303;  evrjfrrjg  338;  &aooeiv  ftlr  vnoueveiv  364 ;  so 
xerta  &eov  334 ;  dewoeiv  n  nqog  ri  348 ;  &riQiov  32 1 ;  Sovriie- 
o&ai  337;  ixavwg  t%eiv  350;  ikagog  316;  l'ovlog  374;  xa#a- 
oeveiy  339;  xaraßaXXeiv  Bahlen  386;  xataoxeiv  anlanden  334; 
f>  xboutp  359;  h  ueiQaxiy  in  der  jugend  348;  to  uetoto* 
376;  ufjTfjQ  uneigentlich  346;  £evog  als  benennung  eins  jeden, 
dessen  name  unbekannt  ist  274;  naoa  mit  dem  Accusat. 
während  314;  naoaxoveiv  386;  naoaXXdtTetv  verschieden  sein 
357:  neoißaXXtiv  umarmen  382;  neoielvai  304;  /regirolßetv  372- 
ta  iv  jrooiv  280;  ehai  nobg  %m  310;  nooaßaXXetv  nafum  303; 
ovXXa^ßaveiv  emp fangen  und  ovX?xtftßavto^ai  fo'lfen  384;  ovußax-  4» 
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yttuv  341;  ovmnolrjrBLv  3:77;  t'/fy«f  384;  zctoittottat  310; 
'/lapis  380.  andere  merken  an,  welche  Wörter  und  namen 
zusaiiiinen  vorzukommen  pflegen:  dass  z.  b.,  was  man  ohne 
beweis  glauben  sollte,  (iadiCuv  oft  verbunden  werde  mit  o<JoV 
s.  2^4,  tuietv  mit  axovoai  s.  298  und  auch  mit  .tqcc&i  s.  476, 
i}QV7rT€0&ai  mit  dxxiteoitcu  367,  exwv  mit  crxwi'  462,  tvyeaSttt 
mit  ^t'fciv  634,  Dioinedes  mit  Sthenelus  493.  diy,  heisst  es 
s.  299,  werde  elegant  mit  tig  verbunden :  die  eleganz  wtlrden 
wir  zugeben,  die  Verbindung  aber  sehen  wir  in  allen  ange- 

io  itlhrten  beispielen  nicht,  wir  müssten  denn  zufälliges  neben- 
einanderstehen ohne  alles  gegenseitige  einwirken  Verbindung 
nennen,  aus  demselben  gründe  halten  wir  die  acht  beispiele  von 
oct  örj  s.  301  und  die  gleich  vielen  von  de  Örj  s.  308  und  die  von 
öi)  mit  dem  impcrativus s.  350 für  unnütz:  nichts  anderes  bedeutet 
th'j  neben  diesen  partikeln  und  neben  diesem  modus,  als  es  bedeu- 
tet neben  allen  anderen  partikeln  und  allen  anderen  modis.  von 
log  lernen  wir  s.  512:  cog  est  hic  quasi  tiloie  vd  ni'ovg  vcl  xoiov- 
tovg!  xafroi  xai  hat  schon  Budäus  besser  getasst,  als,  nach  dem 
vorgange  Hoogeveens,  der  hcrausgeber  s.  349.  re  in  antworten 

so  gebraucht,  da«  s.  306  als  elegant  angemerkt  wird,  ist  wahr- 
scheinlich nicht  bloss  elegant,  sondern  bedeutet  auch  irgend 
etwas:  das  aber  möchte  der  schtller  bestimmt  wünschen,  die 
höchst  elegante  eleganz  (elegantia  loqucndi,  quae  est  ittter 
elegantissimas)  s.  325,  ooqxoTeoog  i^avtov  rirvoum,  hatte  mit 
einer  unnützen  conjectur  verschont  bleiben  sollen,  oder  es 
wird  erinnert,  welche  buchstaben,  formen,  Wörter  in  den  hand- 
schriften  verwechselt  werden:  als  a  und  et'  s.  551,  (i  und  i 
481,  Vcctioog  und  txeoog  496,  i&iletv  und  frdXetv  300,  exefaii 
und  IxiUvoe  531,  teup&eig  und  ).rjq?&eig  497,  7iole^iixog  und 

muoHfuog  391,  tov  und  tovto  379,  loeneiv  und  xgißeiv  373, 
einfache  und  zusammengesetzte  verba  349. 

zu  der  sogenannten  Sacherklärung  verdankt  der  heraus- 
geber  dem  berühmten  archäologen  Visconti  schätzbare  bei- 
trüge, so  die  erläuterungen  über  die  spenden  auf  dem  schweine- 
markt  zu  Rom  s.  292,  über  die  darstellung  merkurialer  mäuner 
{tüv  Tiaga  tov  'Eqiiov  aoqxJov)  in  nennen  s.  332,  Uber  die  $ig 
tejoariovog  376,  über  die  egftai  Sgoftixoi  378,  über  die  pur- 
purfärberei  in  Thessalien  637,  über  die  bedeutuug  des  ge- 
fUsses  und  der  sphinx  auf  münzen  von  Chios  648,  über  die 
athletenohren  {toxa  xaeearora),  die  mau  sich  uicht  einbilden 
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»olle  zu  Hehen,  wo  sie  nieht  durch  wenigstens  zwei  querfurchen 
angedeutet  seien  488;  die  bemerknng  ferner,  wie  die  durch 
den  Philostratus  erhaltene  nachrieht,  dass  das  grabmal  des 
Ajax  unter  dem  Hadrianus  erneuet  sei,  wohl  stimme  mit  der 
von  (Jhoiseul  Bouffier  gesehenen  Zeichnung  dieses  grahmals, 
die  in  fast  nichts  abweicht  von  Bellori's  Zeichnung  des  grah- 
mals der  Scipionen  (s.  351);  und  wie  wenig  zu  geben  sei  auf 
ttinde  in  den  gräbern,  die  seit  früher  zeit  von  schätze  suchen- 
den durchwühlt  sind  (622);  die  nachweisung  schkwgenfUssiger 
giganten  auf  kunstwerken  s.  356;  der  auszug  aus  Ix  Chevalier  jo 
und  Cfutndltr  über  das  grab  des  Protesilaos  s.  368;  die  — 
schon  sonst  gegebene  —  erklärung  der  gemme  Monum.  ined. 
no.  121,  welche  Winckelmann,  vir  doctissimutt,  sed  qui  caeteroquin 
ocnlorumjtulicium  in  videndis  artibtts  haud  satis  subtile  habuit  COy 
durch  eine  restauration  irre  geführt,  auf  Nireus  und  Hiera 
deutete,  statt  auf  Apollo  und  Coronis  (s.  460).  doch  auch  von 
dem  herausg.  selbst  wird  mehr  oder  weniger  gelehrtes  oder 
lehrreiches  mitgctheilt  über  die  stürme  auf  dem  Aegaeischen 
mecre  s.  282,  über  das  senken  der  ohren  als  zeichen  der 
freude  s.  302,  über  das  emporrecken  derselbigen  als  zeichen  *» 
der  aufmerksamkeit  s.  442,  über  das  niederschlagen  der  äugen 
als  zeichen  der  schaam  und  des  Schmerzes  oder  auch  ernst- 
hafter gedanken  s.  484,  über  gewässer,  die  trunken  oder  un- 
fruchtbar machen  s.  .360,  über  die  vcrgleichung  schöner  men- 
schen mit  statuen  s.  377,  Uber  die  unbekannte  erfindung  der 
Viergespanne  s.  426,  über  das  untermalen  der  äugen  s.  580, 
über  den  Wahrsager  Helenus  s.  581,  wie  die  liebe  in  den 
äugen  entstehe  s.  640,  Uber  den  ada/ttetc:  als  metall  s.  405,  mit 
anwendung  auf  Grays  und  Miltons  adamantine  chains  und 
des  Tasso  m 

Velmo  adamatUine  avea  le  temprey 
und  mit  Zurechtweisung  derer,  die  hiebei  an  diamant  gedacht 
haben,  und  mit  verhöhung  des  Mercierschen  Versuches,  aAaftav- 
tivng  Französisch  zu  gestalten:  DIAMANTAIBE  de  coeur  et 
d'esprit.  was  jener  nur  den  Deutschen  gefallende  neuerer  gewagt 
habe,  sei  so  unleidlich  dass  wer  nicht  eisern  von  ohr  und  bäu- 
risch von  sinn  sei,  es  nothwendig  —  conspuiren  müsse,  dieses 
beispiel  mag  zugleich  von  der  geschicklichkeit  zeugen,  mit 
der  hr.  B.  zu  dem  alten  das  neue  zu  gesellen  weiss:  ausser 
den  genannten  werden  gelegentlich  noch  manche  andere  nio-  io 
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(lerne  aufgerufen:  Pope  und  Dryden,  Raynal  und  Sonnini,  die 
Pncelle  und  Madame  de  Villars  bieten  bald  vcrgleichungs- 
punete,  bald  erläuterungen:  es  werden  notizen  gegeben,  die 
an  diesem  orte  nicht  zu  hoffen  waren,  z.  b.  dass  in  einer  ge- 
wissen ausgäbe  des  Gray  die  vorrede  eorreetheit  verspreche, 
der  text  aber  dennoch  incorreet  sei  (s.  455). 

an  den  kritiken  des  herausgebers  ist  grosse  bedächtig- 
keit  und  ntichternheit  zu  rühmen,  ausser  dass  einige  male 
av  eingerückt  ist  (s.  553.  362),  und  einmal  die  personen 

to  richtiger  vertheilt  sind,  v.  407,  und  bisweilen  nach  einer 
grillenhaften  Untersuchung  Locellas,  ov  te  geschrieben  ist 
statt  ovre,  entsinnen  wir  uns  keiner  eigenmächtigen  änderung 
des  textes;  wohl  aber  ist  manche  lesart  behalten  worden, 
die  ausser  den  handschriften  durchaus  keinen  halt  hat.  so 
befremdet  s.  465  bnXonoiiav  rijv  h  *Htpaia%iiK  Olearius,  mit 
gewohnter  Unbesonnenheit,  schrieb  f/r'  'Hyaiotcj;  Visconti 
versucht  hri  lH(paiartjtt  oder  auch  ini  'Hfpaiorov,  oder  auch 
Irrn  'Htpaiaxiit;  hr.  Boissonade  aber  mag  nicht  abgehen  von 
so  vieler  handschriften  zusammenstimm ung :  es  könne  ja  das 

2o  siebzehnte  (?)  buch  der  Iliade  "Hyatozog  geheissen  haben, 
die  vermuthung  ruht,  so  viel  wir  wissen,  auf  nichts,  gerade 
wie  die  noch  zuversichtlicher  hingeworfene  s.  360,  dass  die 
Griechen,  wie  alle  barbaren,  einmal  aus  den  hirnschädeln  ihrer 
feinde  getrunken  haben  möchten,  und  darum  auch  noch  in 
den  feineren  zeiten  becher  in  schädelgestalt  gehabt,  der  xga- 
reiov  genannt  sei  von  xqccviop:  zu  lesen  scheint  iv  'Hcpaiozov. 
—  aber  selbst  jenes  so  hochgeachtete  übereinstimmen  der 
handschriften  giebt  keine  gewissheit.  s.  567  (&av<rzovf  ov 
tavzov  a7coa<paj-eig  mu&avev  b  sitae),  nachdem  aus  sieben 

so  codd.  mit  bestem  fuge  vrp'  tavzov  hergestellt  ist  fttr  vn1  avzov, 
wird  dennoch  observirt:  caeterum  avzov  bonum  fuissef,  avzov 
non  est  malum.  sed  qui  nunc  in  talibus  certi  esse  jtossumus 
de  auctoris  manu  ?  haic  minima  et  alia  graviora  fuerutä  penc* 
librarios!  Aus  dieser  ungewissheit  nun  entspringt  das  bemühen, 
wo  ja  geändert  ist,  doch  auch  die  etwanigen  gönner  der  alten 
lesart  zufrieden  zu  stellen  (349.  407),  wenigstens  durch  höflich- 
keit:  rationes  si  cui  non  probaverim,  precor  ne  mihi  mm  mm 
in  re  tantula  irascatur  (s.  575):  anderswo,  wiewohl  seltener, 
gänzliches  nichtachten  der  codd.  s.  542  z.  b.  {tofxov  xai  %6 

4o  iiC  avttji  xrQVj-fia'  fir  rae  Üanzeiv  zdv  UaXapi)dnvy  ano$*f- 
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oxetv  dt  a  avelo fttvoi;)  geben  alle  handschriften,  (Ich  Ole- 
arius  wie  des  herausgebers,  vov  dvM/ntvov:  aber  o  dvM- 
fuvo<:  wird  beibehalten  als  eleganter  und  schwieriger,  nur 
schlimm,  dass  man  der  elcganz  nicht  froh  werden  kaun  vor 
der  Schwierigkeit,  der  Schwierigkeit  aber  herr  zu  werden, 
von  dem  herausgeber  auf  keine  weise  unterstützt  wird, 
wo  aber  endlich  die  haudsch ritten,  unter  sich  selbst  uneinig, 
verschiedene  lesarten  anbieten,  wird  man  nicht  immer  des 
herausg.  au« wähl  billigen  können,  wenn  der  Phönicier  s.  587 
gesagt  hat,  er  halte  die  Homerischen  gediente  tlir  göttlich,  io 
vornehmlich  wegen  der  genauen  kenntuiss  von  der  Heroen 
namen,  gcschlechtern  und  thaten,  die  an  einem  menschen  un- 
begreiflich sei:  so  darf  der  winzer,  der  ihm  das  wunder  er- 
klären will,  offenbar  nicht  so  antworten,  wie  ihn  hr.  Bois- 
sonade  antworten  lHsst:  die  gedickte  sind  eines  menschen,  die 
natnen  aber  wusste  er.  und  die  Huden  sammelte  er  (td  jcoirr 
fitecta  avxrQLoiiov.  td  dt  ovo/ttata  "Hi  JH,  xat  td  igra  £vvM- 
§can).  sondern  es  muss  mit  ttinf  codd.  ?oV;  gelesen  werden, 
damit  td  ovoftata  mit  £vvtU%cno  verbunden  werde,  auch 
s.  G49  kann  nicht  dieses  die  rechte  lesart  sein :  tr\v  fiiv  <pv-  20 
Xdttziv  tv  tij  v^L  {diu  rd(>  olftat  to  jttrj  eioßatov  elveu  nvaiQ 
ti)v  VTp0*))  ovtov  di  rjnutv.  was  soll  uns  raQ,  zumal  neben  öid  ? 

viele  der  kritischen  noten  flihren  krieg  gegen  Olearius. 
nun  ist  freilich  wahr,  was  schon  Ruhtikenius  urtheilte,  dass 
dieser  oberflächliche  mann  dem  Philostratus  mehr  wunden  ge- 
schlagen, als  geheilt  hat:  aber  er  fehlt  auch  gewöhnlich  so 
augenscheinlich,  und  darum  so  wenig  gefährlich,  dass  die  Be- 
richtigung entweder  nicht  von  nöthen  war,  oder  doch  ge- 
schwind abzumachen,  dass  er  gleich  anfangs  .-Qatpqv  ytvrtiv 
erklärt,  als  stünde  sQayrjv  äniHptvruv,  konnte  in  zwei  Zeilen  an 
gerügt  werden:  hier  ist  eine  seitc  darauf  verwandt  (s.  279). 
dass  er  huidr)  mit  tnudetv,  ode  mit  o  dt  vermenge  (s.  304. 
318.  322.  329.  349.  449.  491.  535.  627),  durfte  höchstens  ein 
ttlr  allemal  erinnert  werden,  offenbare  druckfehler,  wie  Mona 
uuqov  »tatt  Uovta  fjfiegov,  verdienten  keine  erwähnung,  ge- 
schweige denn  dreimalige  correction.  s.  137.  456.  515.  auch 
geschieht  bisweilen,  dass  der  getadelte  besseres  recht  hat  als 
der  tadeler.  z.  b.  die  worte  a  di  ;tegi  td  tontQiot  twv  xqiiov 
wyiXow  Btvdixa,  NtQiovi  Örjuov  enet&ixi£.ov  s.  530,  die  Ole- 
arius ganz  und  gar  nicht  (nulla  tenus)  verstanden  haben  soll,  «• 
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können  schwerlich  besser  übersetzt  werden,  als  sie  von  ihm 
Ubersetzt  sind:  Ulis  quoquc,  quibus  in  Ifispania  Vindicem  ad- 
juvi,  Nennern  impugnavi;  des  herausgebers  Übersetzung  (ptae 
vero  in  Hisjmnia  Vindicem  adjuverunt,  cquidcm  Neroni  feeer  am 
infema,  hat  vieles  gegen  sich,  unter  anderen  den  mangel 
eines  dem  equidem  entsprechenden  enon,  die  Stellung  des 
Arj  ;toc,  den  unattischen  gebrauch  von  taqxlavv  statt  io(f*Ui, 
was  nothwcndig  war,  damit  man  nicht  in  ojfptlovv  die  gleiche 
person  mit  dem  gleichförmigen  hreteixttov  vermuthetc,  und 

i»>  was  auch  hr.  Boissonade  um  so  eher  hätte  vermissen  sollen, 
jo  aufmerksamer  er  sonst  ist,  seinem  autor  atticismen  zu  vin- 
diciren.  (vgl.  s.  295.  325.  495  564.  587.)  und  s.  424  (to  utr 
txeiviov  /rad-ng  ov  ygrj  Satfiateiv,  ei  —  t&nXarrjOav)  glauben 
wir  richtiger  abzutheilcn,  wenn  wir  mit  Oharius  erst  nach 
ftavfta£eiv,  als  wenn  wir  mit  hn.  Boissonade  schon  nach  ira&oQ 
intcrpungiren,  und  zu  trafrog,  das  absolut  stehen  soll,  eine 
präposition  hinzudenkeu:  welche  ist  weder  angegeben  noch 
leicht  zu  finden,  der  von  dem  verbum  regierte  accusativus 
tritt  dem  mit  ei  anfangenden  satze,  der  nichts  enthält  als  nur 

so  ausgeführt,  was  schon  in  dem  nomen  enthalten  ist,  eben 
so  voran,  wie  häufiger  ein  vom  comparativus  regierter  geni- 
tivus  einem  mit  rt  anfangenden  satze  gleichen  inhalts,  z.  b. 
in  der  Odyssee:  ov  ftiv  rag  TOY  re  xqbIooov  xai  aotiov^H  ort 
xzl.;  welcherlei  casus  keiner  leicht  fltr  absolut  nehmen  wird, 
der  herausgeber  indess  liebt  das  absolute,  wie  er  das  elegante 
liebt,  vgl.  s.  361,  und  vorzüglich  s.  503:  xXygovourjoai  Xirezat 
n  0i).oxtrttrlg  t(ov  toI;(üv,  onott-  'HgaxXijg,  amtov  trjg  av$Qio- 
nsiag  qivoewg,  avxov  ze  uaQEOTi]oa%o  xai  to  fv  Oi'zrj  jivq. 
hier  hat  Olearius,  wie  natürlich,  'HQaxlijg  als  subject  auf 

to  naoiorrjoaTo  bezogen,  das  er  nicht  unrichtig  praesto  esst 
jussit  Ubersetzt,  aber  hr.  Boissonade:  ego  contra  refero  ad 
Philoctctcm,  ut  verba  ^Hoaxkijg  —  qpvaetog  sint  absolute  poitita 
per  nominativutn.  tunc  7raQt<nrjoaxo  avvoY,  pro  aviov  vel  bar- 
rnv,  erit  praesto  sc  exhibuit  ad  mandaia  exsequenda,  et  nagt- 
nrrjoato  to  itvq  ignem  apparavit.  viel  schiefes  ftlrwahr  in 
wenigen  Zeilen!  —  seltener  haben  wir  gefunden,  dass  von 
Olearius  unrichtiges  herüber  genommen  wäre,  eiu  beispiel 
giebt  s.  352:  xai  ov  namiov  täv  TI  axtjxoivai  qnjg,  oeavtov 
«F  arrarrüJkeig  ovölv  lesen  die  früheren  ausgaben  und  die 

40  meisten  handschritten,  wie  der  gegensatz  von  ovdiv  verlangt; 
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hr.  Boissvnadc  nimmt  mit  Olearius  TOI  auf,  was  das  bedeuten 
möge,  unbekümmert. 

von  anderen  autoren  berührt  der  herausg.,  nächst  dem  Sy- 
nesiiis,  von  dem  er  eine  ausgäbe  !>earbcitet,  am  häufigsten  den 
Hcliodorus.  die  eile,  in  der  Coray  seine  trefflichen  anmerkun- 
gen  niederschrieb,  hat  ihn  mitunter  zu  Übereilungen  verleitet ; 
mehrere  derselben  berichtigt  hr.  Boissonadc  gründlich  und 
glücklich,  einige  glaubt  er  zu  sehen,  wo  sie  nicht  sind.  s.  138 
z.  b.  hat  Coray  ftir  tgairfCr]  rnv  ßaoiXttog  gesetzt  tgairtCfl  ti 
ßaaiXhog;  hr.  Boissonade  verlangt  toaTTtCi)  %fj  tov  ßamXtwg:  i<> 
denn  der  perserkimig  sei  6  ßaaifavg  le  roi,  nicht  ßaotltvg, 
nti  roi.  so  haben  den  unterschied  bekanntlich  schon  Dawes 
und  Brunck  angenommen;  sehr  fasslich,  aber  auch  sehr  un- 
vollständig, und  auf  den  gegenwärtigen  fall  ganz  unanwendbar, 
der  perserkimig  heisst  nicht  o  ßaailtvg  sondern  ßaoilevg. 
beispiele  schämen  wir  uns  fast  zu  geben:  wer  sie  nöthig  hat, 
findet  auf  einer  seitc  im  Demosthenes  (de  Rhod.  Hb.  p.  193  ed. 
Rcisk.)  diese  tttnf:  rag  o/iovdag  zag  /rang  ßaodta,  Tiroavqg 
o  ßctoO.tiog  r;iagyngf  ;roanortog  fv  Airvntu)  :tavxa  ßaoi- 
Xtutg,  rfj  ßaotXtiog  tvvoict,  elvai  ßaotXel  xQri°hnivi  Hn(l  auf  20 
zweien  im  Plato  (Alcibiad.  I,  pag.  121  u.  123)  diese  sieben: 
h  rtj  ßaotlfiog,  ßaot).H'jg  reri&Xia,  tiov  jreoi  ßaaiXtct,  tviv 
ttvctßtßyxoTiop  7raoa  ßaaiiJttj  vrjg  ßaoiXtvK  rvvctixng,  tjj  ßaoi- 
).to)g  [tt]TQi\  diaj-MvwviiEvov  ßaaiXel,  [in  Einem  kapitel  des 
Thucyd.  neun  (8,  18)  und  dreizehn  (8,  58).  |  von  einem  und- 
gentlichen  gebrauch  des  artikels  zu  reden,  wie  s.  582  geschieht, 
scheint  zu  frühzeitig,  ehe  der  eigentliche  feststeht. 

änderungen,  die  metrische  kenntniss  erfordern,  gelingen 
dem  herausg.  wenig;  er  mischt  episch-ionische  formen  in  ko- 
mische trimeter,  und  bekennt  selber:  qnos  feci  versus  nescio  w 
an  omnino  probi  sint ;  nam  in  talibus  sum  partm  exercitatm 
(s.  620). 

von  inedirtem  finden  sieh  einige  grammatische  bemerkungen 
aus  dem  lexikon  des  Phüetnon  (z.  b.  über  den  Attischen  ac- 
cusativus  der  namen  auf  ^g  s.  453")  und  aus  der  7rQ07iapa- 
oxevr)  ooffiot.  des  Vhrymchm ;  auch  dieses  in  einem  cod. 
dem  Agathias,  in  einem  anderen  dem  Palladas  beigelegte 
epigramm  s.  638: 
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TO)  AIIQIOY  ZXPM'OZ  K  4KHS  I  )  'N.-4IK st. 
17»;i7»'  ttudt  /tta&vw  xai  ^utviv  ciuöi  diöa^(Q' 

ovlo^tvijv  rafittqv  rjrarofurjt'  o  taKag. 
;tav  d'  t'fiaQ  fiax&tai  y.ai  navvix"i  itohfti'Cu 

(og  Tiaga  t/;c  firjrgog  nQOixct  lafioiaa  fia%ijv. 
Vtv  dt  oij-qv  y.ai  fiaQva(.urri  iJineiy.eiv, 

otu  ;itQ  ov  fünften,  loi-Ö*  tvty.a  ^tayeiai. 
(es  verdiente  bemerkt  zu  werden,  das*  dieses  epigramm  mit 
dem  neunten  des  Palladas  ein  und  dasselbe  thema  variirt, 
i<>  und  von  dem  ausonisehen,  das  Jamba  bei  jenem  antubrt,  das 
unverkennbare  Vorbild  ist.)  ausserdem  einige  Varianten  zu 
dem  Aelianus,  Gorgias,  Aristides,  Dionysius  Periegetcs,  Sy- 
nesius.  Ay.. 
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